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Haupt⸗ Schluͤſſel zu zerſchidenen Alterthumen. 
Q 
Gruͤndliche⸗ theils Bine theils Topographifche 


Beſchreibung „ 


von dem 


Arſprung- Bandmarchen - Kiten Samen und 
Mutter: Sprachen 


GALLLE COMATE, 


auch 
Aller darinnen theils gelegenen theils benachbarten- und theils 
aher entſproſſenen 


d 
Dand⸗und Bolcker⸗ſchafften, 
ſonderheitlichen } 
Helvetiæ cis- & trans⸗Rhenanæ-Rhætiæ Prime & Sccundæ- Germano: 
rum-Allemannorum- vindelicorum- Bojorum- Rauracorum » lepontio- 
rum - fequanorum - salaſſorum- und valinfanorum &. Samt 

darinnen befindlicher achtbarer Staͤdten, Oer tern, Infcriptio- 
nen, Antiquifäten und berühmter Familien ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
geſchriben durch 


10 \ 
von Glarus genant Tſchudi, 


Mus dem Srammen der alten Grey⸗Gerren von Glums, feiner 
Zeit geweit- Negivenden Landammann, des Eydgnoßiſchen Souverai- 
nen Stands Glaris ꝛc. 
deſſen 
Altes-auf dem Schloß Greplang aufbehaltenes Original⸗Manuſcript 
von Worth zu Worth und getrenlich hiermit das erſtemahl, dem 
Publico zu lieb, heraus gegeben wird 


Von 
Johann Jacob Gallati Patricio Glaronenfi, und Pfarr errn 
zu Berſchis im Sarganſer-Land. 


CUM LICENTIA SUPERIORUM, 
REEELERERENERTEEHEESEHTEHEBEBEBEZESEBGBEZEBEBLZEBETESEBESE EEIEIE N ALIOR 


Gedruckt zu Loſtantz, 
bey Johann Conrad Waibel, 1758. 
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L 
Vorbericht 


Des Verlegers an den geneigten Leſer. 


Leichwie kein Menſch für fich allein gebohren, ſondern ein jeder 
ur. Nutzen des gemeinen Weeſens, fo viel als Er von Gott 

ao Gluͤck- und eigenen Fleiß erhalten, getreulich beyzutragen 
SH) verbunden ift, wann Er nicht als ein unnuzlicher ri Laft 

verachtet und aus der Gemeinſchafft vernuͤnfftiger Geſchoͤ⸗ 
pffen verworffen zuſeyn verlanget; alſo hat mir ſchon lange Zeit ſehr 
leyd gethan, daß auf dem Uralt⸗Freyherrlich⸗ Iſchudiſchen Schloß 
Greplang ein fo ungemeiner und häufiger Schatz alt und aͤltiſter Manu- 
ſcripten, welche zur gruͤndlichen Beleuͤchtung der Hiſtorien dem gemei⸗ 
nen Weeſen und ſonderheitlich der gelehrten Welt ſo dienſam ſeyn 
koͤnten, gleichſam unnuͤtz und verborgen ligen ſollen: mithin den Hoch⸗ 
Wohlgebohrnen Herrn joſephum Leodegarium von Glarus genant 
Tſchudi Frey⸗Herrn von Flumbs zu Greplang und Tſcherlach ic. 
mit all erſinnlichen Vorſtellungen angegangen habe, wenigſtens nur etwas 
aus denen vielfältigen Manufcriptis des beruͤhmtenAegidii Tſchudii dem Pub- 
lico mitzutheilen, von welchem der hochgelehrte Francifcus Guillimannus in feinen 
de rebus HelvetiorumAnno 1598. heraus gegebenen Werck Foliis 67. 239. und 432. 
mit eigneſten Worten alſo redet: „Agidius Schudi, dt generis Nobilitate ita prifca 
„fde & pietate tum antiquitatis peritia olim præſtantiſſimus, Cui ex Nobiliſſimà & 
„ antiquiſſimà ITſchudiorum Familia tantum debent antiquitatis amatores, quantum alterĩ 
„nemini, propter celebrem namque antiquitatis peritiam clara Eius memoria : durch 
welches ſchon vor 160, Jahren von einem fo bewerthen Authore, als Guilli- 
mannus iſt, unpartheyiſch herfluͤſſendes Zeugnuß meine Begierd, etwas 
von gemelt Ægidianiſchen Manuſcriptis bekant zu machen, umb ſo mehr ge⸗ 
rechtfertiget werden kan; als Guillimanno ſeiner Zeit nur ein kleines 
Werd de prifca ac vera alpina Rhætia, fo unfer Ægidius in ſeiner Jugend, auf 
bitt und begehren des hochgelehrten Loreti Glareani Profeſſoris Hiſtoriarum 
zu Freyburg in Breyßgau, verfertiget hatte, bekant ware. Da nun 
Guilimannus ſchon ex ungue Leonem - und nur aus Anlaß gemelt⸗ſchlechten 
Werckleins, welches Herr Münſterus zu Baſel Anno 1533. wider wiſſen 
und willen Agidi in Truck gegeben, von diſem aber ſelbſten in gegen⸗ 
waͤrtigem Buch mangelhafft⸗ und unausgearbeithet genennet wis „die 
groffe Faͤhigkeit und ace diſes Manns zu ſchaͤtzen⸗ und ihne 
mit obig zwar kurtzen jedoch bündigen Worten herauszuſtreichen ge⸗ 
muft; was wurde Er wohl geſprochen haben, wann Ihm nicht nur allein vor⸗ 
ſeyendes Werd- ſondern fo viele kolianten Chronicorum- auſſerleſneſte Sam⸗ 
lungen zerſchiedener Altertbumen- Opera Chorographica- Antropologica - Ge- 
nealogica-Heraldica - Diplomatica- und häufigsandere gelehrtifte Hand⸗Schriff⸗ 
ten Agidii zu Geſicht gekomen wären? welche Ich, nebſt vielen anderen Ges 
lehrten, auf dem Schloß Greplang mit aignen Augen geſehen, und mich daruͤ⸗ 
ber erſtaunet zu haben bezeugen kan. Mit einem Wort, niemand wurde tau⸗ 
ſend⸗jaͤhrige Codices Membranaceos, nebſt vielen andern uralten Manufcriptis in 
alldafiger Bibliotheque- auch nicht einen ſolchen Laft unvergleichlicher Ori- 

inal; Documentorum, wormit daſelbſtiges Archiv angefuͤllet ‚in Greplang 
ſuchen : welch⸗ alles ein ſattſamer Vorrath und adminiculum Domeiticum 
ware, wormit unfer Agidius feine Wiſſens⸗Begierd ftillen - nahmhaffte 
Alterthumen entdecken; und iy gelehrte Arbeithen behaͤrten 11 . 
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mithin fich nicht zu verwunderen, daß Er in der Blühe feiner Jugend 
foo 1 8 9 dennen auch anderwerths fich befindenden Antiqui- 
täten mit groſſem Eyffer nachzuſagen: wie Er dann in dem 15. Jahr 
feines Alters nemlich Anno 1529. zu Conſtantz eine alte zerbrochene 
Römiſche Inſeription, worvon ein Stuck eingemauret das andere aber 
auf der Erden verworffen ware, zu ſammen geklaubet und eigentlich ab⸗ 
geſchriben zu haben in diſem Werck ſelbſten bekennet: Ein ſeltenes Bey⸗ 
forel von einem noch jungen Cavalier aus fo Edlem Stammen, als 1 1 5 
ware, defen Vor⸗Elteren ( befag authentiſcher im Greplangiſchen 
Archiv aufbehaltener Documenten ) nicht nur allein in Rhætia unter dem 
Nahmen der alten Frey⸗Herrn von Flumbs befant- ſondern auch die al: 
tite Manere des Fuͤrſtlichen Stuͤffts Seggingen über das Land Glarus in 
700. Jahr lang von Vatter zu Sohn unverruckt geweſen, und dahero 
Die von Glarus genaͤnt worden, biß Anno Chrifi 1253. durch einen 
wider die Familiam von Glarus genant Tſchudi unbillich gefuͤhrten Rechts⸗ 
Handel (wie es die annoch vorhandene Ada clar erweiſen) Ritter Diets 
helm von Windegg, deffen leibliche Mutter aus difer Familia ware, das 
herrliche Mayer z Ambt an fich zu bringen gewußt, welches ſo dann von 
einem Sohn Hartmann von Windegg (laut Original in Greplang ligen⸗ 
den Kauf- Brief) Anno 1308. an St. Bites Tag zu Baaden an Her⸗ 
zog Leopold und ſeinen Bruder von Deftereich verkauffek worden, alſo 
zwar, daß hernach die Herzogen von Oeſterreich Manere zu Glarus wa⸗ 
ren, und in difer Qualität ihre Vogt dahin geſetzt hatten, biß ſich diſes 
Land von ſolcher Regierung befreyet, und zu einem Aydgenoßiſchen 
Souverainen Stand gemacht worden.“ 

Von dem villfaͤltig erwiſenen Heldenmuth- und Ritterlichen Thatten der Stans 
mens Vorfahreren ja des eignen Batters -und der Bruͤderen Unſers Ægidi (der 
auch ſelbſten in ſeinen etlich ⸗jaͤhrigen der Cron Franckreich geleiteten Kriegs⸗Dienſten 
den Degen mit der Feder treflich zu vereinigen gewuͤßt) annoch villes- und zwar Docu- 
eu e ware, wann nicht feinen Trinepotis Filium den jezmahligen renz 
Herrn zu Greplang (welcher bey all dergleichen Anlaͤſſen nachfolgendes Hemiltichium 

Et genus & Proavi . & quæ non fecimus ipli, 

„ Vix ea noſtra puto. Ya 55 
Im Mund zu führen pfleger ) andurch mehrer zu beleydigen⸗ als zu erfreuͤen beſor⸗ 
gete: folte Er aber auch durch diſes was von dem Hauß Greplang nur in kuͤrtze zu 
melden nicht wingeben koͤnnen , fehon einigen Verdruß faſſen; fo mag Er ſich ſelbſten 


richtige Abſtammung aus denen alten Frey⸗Herrn von Flumbs eben ſo wenig als an 
dere Authores, fo in ihren herausgegebenen ercken von difer Familia hin⸗und wider 


Da nun aus denen Manuferiptis diſes eben fo Edien -alsgelehrten Authoris gegen⸗ 
babe h Schatz der Antiquitäten dem Publico mitzutheilen die Erlaubnuß erlanget 
habe, fo bin nicht wenig angeſtanden, ob deſſen alte bey jetziger Welt nicht nach jeder⸗ 
nch Hk 1 6 5 wut a art Bepbepalten 17 7105 awr nach heuti hochgefügener 
teutſchen € Aunſt eingerichtet werden folte ? gleichwi | | 
dencklichkeiten leydet; 100 habe 0 ien nh Ve aW 


den folgen - und bey diſer Edition der Mitte Straffen mich bedienen wollen / nems 


, Es waren vor alten febr ville Mayer ⸗Aemter in der S weiß , fo die Edleſte Ge⸗ 
ſchlechter beſeſſen - und ſich darvon geſchriben haben / als de Maber von ee 
vile Figgingen- dan Meerfperg- Yon Rietheim von Eppenberg von Buͤrglen „und 
S EAN 1 iche pc Zeit ſeynd folgende Mayer⸗Aemter asnoc) in der 
chweitz, 0 s der Viſcho ich⸗VBasleriſche Mayer u Biel- der Koͤniglich⸗Preuͤſiſche 
Mayer zu Neufchaftel , und in alldafigem Sürftenehum die Mahere oder Mayrs zu Be- 
Vaix- zu oudevilliers-3u Brevine zu Colombier. zu Cortaillod- zu la Cofte- zu 5 
nden ger u Vallangin-und pu Verrieres, in der Republique Wallis werden die 3. Zes 


lichen die alte Compoſition, Stylum -und Woͤrter des Authoris getreuͤlich 
abcopiren - ſelbige aber nach heutiger Orthographie ſchreiben laſſen, damit 
das Werd deſto freudiger geleſen · und von denen Hoch⸗Teutſchen, welchen 
die alt⸗Schweizeriſche redens 2 und ſchreibens⸗ Art ſehr unverſtaͤndlich 
vorzukommen pfleget, eben fo wohl als von denen Aydgenoſſen Deko 
leichter verſtanden werden moͤge; Einfolglichen die Com poſttion · und eig⸗ 
nefte Wörter des Aegidn gantz unveraͤnderet bleiben - und nur in neuen 
Modi⸗Kleyderen auftretten, das iſt, nach heutiger Orthographie geſchri⸗ 
ben werden: Bey alls demjenigen aber, was Aegidius theils alß ein Docu- 
ment- theils als eine Behaͤrtung feiner 1 einfuͤhret (E. g. die Abſchrei⸗ 
bung der Thurgauiſchen alten Adels aus Klingenbergs Hiſtori) auch bey 
Peppe Nominibus propriis wird die alte Schreib⸗Art gantz genau 
eybehalten. 

In diſem Hiſtoriſch⸗Topographiſchen Werd berufft fich unfer Author 
auch oͤffters auf feine nachgehende Hiſtori und Jahrs Geſchichten, wor⸗ 
durch Er ſeine Opera Cbronicorum verſtanden haben mag, worvon aber 
nur ben Foltanten de Anno Chrilti 1000, anfangende und mit Anno 1570. 
endende in Ordnung und eingebunden fich befinden; da doch aus feinen 
einzelen · annoch zerſtreuͤt⸗und in Unordnung ſeyenden ManufcriptisChronole= 
gicis gar fuͤglich eine Chronic von Erbauung der Stadt Rom an bis auf 
obgemeltes Szculum undecimum zuſammen gebracht werden koͤnte: Difes- 
und das zwoͤlffte Szculum, welche beyde (NB. ) einen Folianten in zimlich 
dickem Band ausmachen, hat Aegidius in lateiniſcher Sprach beſchriben, 
und meldet darin kein Wort von der ab Ottone III. Imperatore beſchehen 
ſeyn ſollender Einſetzung der ſiben Churfuͤrſten, fondern nur, das, Anne 
„ 1002, Heinricus Dux Bavariæ Henrici Ducis Filius - & æquivoci Henrici Ducis ne- 
„ pos, qui Ottonis I. Magni Imperatoris frater fuerat ex ftirpe Saxanica, aſſum- 
„ ptis inſignibus, Regnum Romanorum tanquam Jute hæreditarium an ſich gez 
bracht habe ꝛc. Ein welches für diejenige, fo ſich die in Baſel heraus⸗ge⸗ 
kommene Tſchudiſche Chronic (deren erſter Tom (NB. ) ſchon aus der 
Preß gekommen ware, ehe und bevor dem Authographo nach gefraget 
worden) vor einigen Jahren angeſchafft haben, anzumercken nicht er⸗ 
manglen ſolle ꝛc. 

Es doͤrfften wohl auch (wie bey 19 Basler Edition der Chronic 
geſchehen) ein ⸗ oder andere Bibliothecken fich ruͤhmen wollen, eine Copiam 
von gegenwaͤrtjgem Werck zu befizen, welches gar gern - jedoch nur fo 
lang gelten will laſſen, bis ſie ihre Copias mit diſer aus der Urſchrifft genuine 
erſcheinenden Edition genau conferixen- und villeicht ſelbſten den Unter: 
1 finden werden: Wer reines Waſſer will, muß zur Quelle ſelbſten 
kommen! ꝛc. 

Von der innerlichen Wuͤrdigkeit ⸗ und ungemeiner erudition diſes zur 
Herausgab mir anvertrauten Manuſcripts weiters nichts beyzuſezen weiß, 
als, das Werck wird den Meiſter loben. Worbey mir keine andere 
Ehre zu gehet, als den Eyffer gehabt zu haben, Reipublicæ litterariæ etwas 
an Hand zu geben, wordurch die Maͤngel und Irrungen viller Geſchicht⸗ 
Schreiberen entdecket werden- und die Liebhabere der Alterthumen ihre 
preyßwuͤrdige Wiſſens⸗Begierd erſaͤttigen koͤnnen, welches hoffentlich 
nicht in argem ausgedeutet werden kan demjenigen, der ſich dem gelehrten 
Publico zu Gunſten empfehlet, und in Chriſtlich⸗Neben⸗Menſchlicher 
Liebe jederzeit zu ſeyn gedencket 


Des geneigten Leſers 
Berſchis den 12ten Juli 1757. Bereitwilligſter 


F E 


Johann Iacob Gallati, 
Pfarr -Herr daſelbſt. Me. 
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2 ar (A) K 
Sintheilung und Innhalt 
| des erſten Buchs. 


Erſter Theil. 
2 Caput 1. 
on der Lage- und aͤlteſten Lands 
marchen Galliæ. Von der Gal⸗ 
lieren Urſprung- und von unter? 
ſchidlichen Namen difer- und der Itali⸗ 
ſchen Gallieren, desgleichen von Frucht- 


barkeit ihres Lands. 


Cap. 2. 

Wie die vorgemeldt Gallia Comata 
erfilich in 4 unterfchidliche Land zerthei⸗ 
let Bracatam. Aquitaniam- Celticam und 
Belsicam. Daraus nachwerts 17. Pro⸗ 


vintzen gemacht worden. 


Cap. 3. 

Von denen Provintzen Gallix Bracatæ- 
oder Na bonenſis, auch ihrer Voͤlckeren 
und Staͤdten ein kurtzer Durchlauff. 

Cap. 4. f 

Erklaͤrung der Voͤlckeren - und Staͤd⸗ 
ten, fo in gemeldter Narbonenſi prima, 
welche auch Regio volcarum- und difer 
Zeit Languedoc genennt wird. 

Cap. F. 
Von dem anderen Theil der Provintz 


Narbonenſis primæ, welche Longuedoca 


Regio volcarum Arecomicorum genennt 
wird, ſo zwiſchen denen Waͤſſeren Arau- 
ra (Heraut) und dem Rhoddan ligt im 
Nan boner Ertzbisthum. 
Cap. 6 ga 

Viennenſis provincia fuperior, ein Theil 
vou Savoye- das Dauphiné, und ein 
Theil von Provence, hat den Ertzbiſchoff 
Vienneniem, die Biſchoͤffe Genevensem- 
Gratianopolitanum, Maurienenſem- Tri- 
caftinenfem- Valentienfem- Vivarienfem- 
Dienenfem- und Vaſionenſem, fo der ober 
Theil Viennenfer Proving im Burgun⸗ 
diſchen Koͤnigreich begreifft , wiewohl 
die Bisthum Tricaftinenfe, und Vaſio- 
nenſe diſer Zeit unter dem Arelatenſi 
ſepnd. x 
fey Cap. 7. 

Von dem unteren Theil der Viennen- 
fer Proving, fo dem Arclatiſchen Erg; 
Bisthum zugethan. 


Gap, 8. 

Die ate Narbönenhtihe Proving be 
greifft das Aczer (Aquæ ſextiæ) Ertz⸗ 
Bisthum. i 

ap. 9, 

Von der Provincia Alpium Maritima- 

rum ſeu Romanarum & Cotticarum &ca 


Zweyter Theil. 
Von denen Provintzen in Aquitania, 
Cap. 1, 
don der Proving Novempopulonia, 
fo jetzt Bafca- Bierne- Gafcogne &c, 
genennt wird. 


Cap. 2. 

Folgt die Celtiſch Provintz Aquitania 
prima, darinnen das Ertzbisthum Bur- 
Zis liget. 

Cap. 3 


Aquitania fecunda im Land Celtica, die 
Burdegallenſer Provintz genannt. 


Cap. 4. 

Von der erſten Lugdunenſiſchen Pro⸗ 

vinh, im Land Celtica, welche einen grof 

fen Theil des Hertzogthums Burgund- 

und das gantz Lugdunenſiſche Ertzbis⸗ 
thum begreifft. 


i Cap. $. 
Die zweyte Lugdunenſiſche Proving 
in Celtica begreifft das Ertzbisthum 


Rotomagenfe, 


EEE 
Die dritte Lugdunenſiſche Provintz in 
Celtica begreifft das Ertzbisthum Turo- 
nenſe. 
Cap. 7. 
Die vierte Lugdunenſiſche Provintz in 
Celtica begreifft das Ertzbisthum Seno- 


nenſe. | 
T Dritter Theil. 
Von denen 5.Belgifchen Provintzen. 
Hon der erften und groͤſten Provincia 
f maxima ſequanorum wird hernach in 
Beſchreibung Helvetiæ gehandelt. 
Cap. 1. 

Die ander Belgiſch Proving, Pro- 
vincia Belgica prima genannt, begreifft 
das Ertzbisthum Trier. 


l Cap. 2, | 
Von Belgica ſecunda, fo das Ertzbis⸗ 
thum Reims begreifft. 
Cip g 
Von Provincia Germaniz, fo im Erg 
Bisthum Maing, unter denen ſequanis 
hinab an der lincken Seiten des Rheins 
liget, alldaſigen Ertzbiſchoffen , mit ets 
ner ad rem diplomaticam ſehr nutzlichen 
Verzeichnuß ihrer Regierungs⸗Jahren. 
; Cap. 4. 
Von Provincia Germania ſecunda, ſo 
das Ertzbisthum Cln, was an der 
lincken 
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lingen Seiten des Rheins ligt, be⸗ 
greifft. 
Gap. F. 

Von dem Land Helvetia, und ſeinen 
uralten Landmarchen, Länge und Breite. 

Br, Cap. 6. 

Wie die Helvetier in 4. Regiment und 
Haubt KLaͤnder unterſchieden auch von 
jedes derſelbigen Haudt⸗Laͤnderen ſon⸗ 
derbarem Begriff, als 

§. 2. Des Thurgaus alte Landmar⸗ 
chen- Ethimologia nominis- deffen Schick⸗ 
fal- und Veraͤnderung-Zahlreicher dar⸗ 
innen geſeſſener alter Adel, deſſen Regi⸗ 
ſter nach dem Alphabet de Anno 1440. 
aus Klingenbergs Hiſtori. 

§. 3. Von dem Bezirck des Ergaus, 
und was darmnen ſonderheitlich vorge 
gangen. ; 

9. 4. Von dem Namen und Begriff 
des Uchtlaͤnds, deſſelben Beherſchung⸗ 
und Urſprung des Namens Sabaudiæ. 

S: 5. Von der Waat, derſelben Lag- 
Landmarchen, Zertheil- und Abaͤnde⸗ 
rung X, 

S. 6. Wie ſtarck die Helvetier ausge⸗ 
zogen, als ſie ihre Staͤdt und Doͤrffer 
verbrennt, von Cælare aber geichlagen- 
und in ihr Land zuruck geſchickt worden. 

Cap. 7 

Von denen fuͤrnehmſten alten Haubt⸗ 
Flecken und Staͤdten des alten Thur 
gauß , auch die Inſcriptiones, fo darinn 
gefunden worden. 

$. 1. Von Zürih, deffen Alterthum. 
Landſchafft. Macht und Anſehen, auch 
haͤuffigem Adel. Burgſaͤſſen- und Schloͤſ⸗ 
ſeren, deren, ſo vor altem in Kriegs⸗ 
lauffen dahin zu ziehen verpflichtet wa⸗ 


ren. 

§. 2. Von Raperswyl, und deffen 
Erbauung. f 

9. 3. Von Lachen in der Marh. 

S. 4. Von der Landſchafft / die March 
genannt. 

5. 5 Von Tuckhen / und was A. D. 
614. allda begegnet. 

§ 6 Von dem Land Glarus auch 
wann. und von weme es zum Chriſtlichen 
Glauben bekehret worden 

8.7. Von dem Land Ury, deffen Urz 
ſprung, und daher gefloſſenen Voͤlcke⸗ 


ren. 

S. 8. Von dem Land Schtoitz, deffen 
Schwediſcher Herkunfft, und Widerle⸗ 
gung der fabelhafften Hiſtori, fo Jo⸗ 
hannes Freund Anno 1440 ron dem 
Us ſorung diſes Lands ausgehen laſſen. 

8, 9. Von Stadt⸗ und Land Zug, Der 
ren Alterthum und mannlichen Thaten. 

§. 10. Von dem Fuͤrſtlichen GOtts⸗ 
Hauß Einſidlen. 


§. 11. Von dem Fluß Thur. 

F. 12. Von der Stadt Winterthur. 

§. 13. Von Erbauung der Stadt 
Piin im Thargau. 8 

§. 14. Von Appenzell. 

5. 15, Von der Stadt St. Gallen. 

§. 16. Von dem Fuͤrſtlichen Stuͤfft 
St. Gallen, fambı feinen Acbbten - und 
kurtzen Anmerckungen ihrer Regierun⸗ 


gen. 

§. 17. Von Rorſchach. 

S, 18. Von dem Bodenſee. 

$, 19, Von der Stadt Arbon. 

§. 0. Von der Stadt Conſtantz, de⸗ 
ren Alterthum Erweiterung und Naz 
mensaͤnderung, auch kurtz⸗ hiſtoriſche 
Erzehlungen aller Biſchoͤffen, bis auf 
Marcum Sitticum. 

8,21. und 22. Von dem Underſee , 
und der Reichenau. 

§. 23. Von der gebrochnen Weke 
Burg bey Stein. 

f. 54. Von Dieſſenhofen. 

§. 25. Von Rheinau. 

5. 26, Von Keiſerſtuhl. 

S, 27. und 28. Von Zurzach und all 
daſigen Alterthumen. i 

§. 29, Von Coblentz, da der Rhein 
und Aren zuſammen flieſſen. 

5. 30, Von Wettingen- und alldaſi⸗ 
gen Alterthumen. 

9 31. Von Biſchoffzell und defen 
Erbauung. 

S. ne, Von Frauenfeld , und deſſen 

angebliches Alterthum. 
Cap. 8. 

Von denen fuͤrnehmſten alten Haubt⸗ 
Flecken und Städten des Ergaus, und 
von alten Roͤmiſchen in Stein gehaue⸗ 
nen Schrifften, fo in felbigem Begriff 
gefunden worden, a 

F. I. Von der Haubt⸗Stadt Win⸗ 
diſch- deren Lag- Groͤſſe- Zerſtoͤhrung⸗ 
alten Grafen Biſchoͤffen- und zerſchi⸗ 
denen Alterthumen. 

S. 2. Von den Boͤzberg. 

9. 3. Von der Stadt Baden im Erz 
gau, deren Alterthum und Roͤmiſchen In- 
ſcriptionen. 

. 4. Von Bremgarten. l 

$, 5. Von dem Waſſer Rüß- feinen 
Urſprung und machenden Lauf. 

J. 6. Von dem Wallſtetter See. 

5. 7. Von der Stadt. und Landſchafft 
Luzern, deren Achtbarkeit, Stuͤfftung 
und Begegnuſſen. 

8.8. Von dem Land Unterwalden, 
deſſen Urſprung alten Herkommen und 
maunhafften Thaten. 

a 9, & 10, Von Sempach und Surs 
ee. 
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S. 11. Von dem Chor- Herren Stuͤfft 
Münfter, | 

S. 12. Von der Stadt Zoffingen, des 
ren Achtbarkeit- und altes Herkommen. 

$, 13. 14. & 15. Von Aarau- Aaren⸗ 
Fluß- und Olten. ' 

6. 16, Bon Burgdorf- und alldaſi⸗ 
gen Begebenheiten. 3 

J 17. Von dem Staͤdlein Buͤren , 
deſſen Eag- und Alter. 


Cap. 9. 


Von denen alten fuͤrnehmſten Haubt⸗ 
Flecken und Städten des Uchtlands; 
und in alldaſigem Begriff befindlichen 
alten heydniſchen Schrifften. 

1. Von der alten Haubt⸗Stadt 
Uchten, und Su Staͤdle Wiff⸗ 
lispurg, der erſteren Fata und Zerſtoͤh⸗ 
rung, ihren Biſchoͤffen, und allda an⸗ 
noch erfindlichen Antiquitæten. 

$. 2. Von dem Uchtſee , dermahlen 
Murterſee genannt. 

$. 3, Von Murten- und allda ſeyen⸗ 
den Alterthumen. f i 

8, 4. Von der Probſtey Wiler ode 
Munchwiler und alldafigen Antiqui- 
tæten. ; 
5 Von der Stadt Paͤtterlingen, 
ihrer Erbauung / und alda geſtiffteten 
Benedictiner⸗Cloſter c. 

9.6, Von der Stadt Milden. 

S. 7. Von der Aaren, ihremlrſprung, 
und machenden Lauff bis in Rhein. 

J. 8. Von dem Fleck und Thal Haß⸗ 
le, altes Herkommen der Einwohneren 
aus Oſt⸗Frießland ıc, 

§. 9. Von dem Brienzerſee. 

J. 10, Von dem Staͤdtle und Cloſter 
Underſewen, auch Hinderlappen genaft. 

S. 11. Von dem Duner⸗See und Stadt 
Thun. 

S. 12. Von der Stadt Bern und dez 
ren Erbauung Befreyung⸗ erworbener 
Macht umd Eroberungen. 

9. 13, Von der Stadt Solothurn, 
deren Alterthum, und allda gefundenen 
Roͤmiſchen Inferiptionen. 

5. 14, Bon dem. Saͤlgau, deffen Lag 
und Graͤntzen. 

§. 13. Von Erbauung der Stadt 
Freyburg, ihrer Befreyung, und erz 
worbener Landſchafft. 

$. 16, 17. 18. Von Griers-Bramaſans 


und Birreport. 
9. 19. 20. Von Biel- und Welſch⸗ 
§. 21. Von der Stadt Yverdon ihren 


newenburg. 
Biſchoffen und Alterthum. 
$. 22, Von der Stadt Orben, 


§. 23. Von dem Gebuͤrg Jurten, defe 
fen zerſchidenen Namen Lag- und Erz 
ſtreckung. 
Cap. ro. 


Von denen fuͤrnehmſten alten Flecken 
und Haubt⸗Staͤdten der Waat- und 
Chablois, das ift; Antuates jurani die 
Waat- und Antuafen Equeftres des Land 
Chablois, ſambt denen Inſcriptionen 
daſelbſt. 

S, 1. Von der Stadt Loſanen, ihren 
alten Benennungen: und Biſchoffen ꝛc. 

S. 2. Von dem Jenffer See. 

9,3, Von Aelen oder Halen am 
Jenffer See, und Urſach diſes Namens. 

J. 4, 5. 6. 7. Von Newenſtadt- Vi- 
u Clerolle - und Morſee am Jenffer⸗ 

ee. 

9. 8. Von Nyon und alldaſigen In- 
ſcriptionen. 

K. 9. 10. 11. Von Copet- Verfois- 
Gee, ſambt denen Inſcriptionen allda, 

§. 12, Von der Stadt Donon, ihrer 
Lag und Alterthum, auch Infcriptionen, 
ſo darvon Meldung thun. 

J. 13. 14, 15. Von dem Thal Faus- 
ſigni, und darinnen ſich befindenden 
Staͤdtlein. 


Cap. II. 


Von denen Cimbreren, von welchen 
die Schwiter-Unterwalder und Haß⸗ 
ler im Helvetierland, und die Herren 
von Cimbren am Schwartzwald eut⸗ 
ſproſſen. 

§. 1. Von denen Urſachen, warum 
die Cimbrer 114. Jahr vor Chriſti Ge⸗ 
burt ihr Land verlaſſen, und wie groß 
ihre Anzahl geweſen. 

S. 2, In welchem Land fih die Cim⸗ 
brer am teutſchen Meer geſetzt, als ſie 
nach ihren Unfällen, wider die Roͤmer zu 
ſtreiten, widerum in Germaniam kommen, 
desgleichen die Oſtfrieſen, Schweden, 
und andere, fo mit ihnen gezogen. 

$, 3. Daß Strabo geirret / als er Des 
nen älteren Geſchichtſchreiberen die Urz 
ſachen des Cimbriſchen Aufbruchs wi⸗ 
derſpricht. r 

$.4 Daß die Cimbrer nicht nur dig? 
mahl- fonderen vor uralten Zeiten aus? 
und big in Afiam gezogen. 

$. 5. Wie die Cimbrer denen Beyern 
damahlen in Boͤhmen wohnhafft, in ihr 
Land gezogen, von diſen aber widerum 
daraus getriben worden, und wo die⸗ 
ſelben Beper vor Zeiten in Gallia ges 
wohnet? | 


S. 6, 
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§. 6. Wie die Cimbrer demnach in 
Ungeren gezogen zu denen Scordiſchen, 
und von da widerum herauf in Steir⸗ 
mare, was die Steirmarder für Ról 
cker geweſen, deren Herkommens, auch 
die Urner in Helvetier Land ſeynd? 

$. 7. Wie die Scordiſchen denen Roͤ⸗ 
mern eine Schlacht in Thracia ange⸗ 
wunnen. 

§. 8. Wie die Cimbrer durch etliche 
Landſchafften Illyriorum und Noricorum, 
fo damahlen die Stetrmaͤrcker innen hat⸗ 
ten, reiſeten bis zu der Stadt Goͤrtz, fs 
auch denen Steirmaeckeren zugehörig 
ware, und dem Land Norico zugerech⸗ 
net wurde: und wie ein Geſchrey nas 
cher Rom kame, daß die Cimbrer in 
Italiam ziehen. 

$. 9. Wie die Cimbrer bey Goͤrtz die 
Roͤmer überwunden, und in die Flucht 
geſchlagen. 

§. 10. Wie die Eimbrer 109: Jahr 
por Ehrifti Geburt in Helvetier Land 
kommen, und mit ihnen Gefells und 
Freundſchafft machten. | 

fetr, Wie die Helvetier vil Land 
ennet Rheins in Germania des oberen 
teutſchen Lands bis an den Fiuß Mayn 
hinab eroberten. 

$ 12 Die Galliſchen Scordiſchen 
wurden abermahl von denen Roͤmeren 
überwunden. 

§. 13. Von der Cimber Weiberen, 
deren etliche Prieſterinen- und Weis⸗ 
ſagerinen waren / und von ihrer Grim⸗ 
migkeit. 

§. 14 Wie fih die Diethner ( Teu- 
tones) jetzt Braunſchweiger: Magden⸗ 
burger- Anhalter - und ein Theil Bran 
denburget genannt / fih zu den Cimbren 
geſellten, und mit ihnen über den Rhein 
in Galliam Belgicam, in der Ambroner 
Landſchafft gezogen. 


$. 15. Die Eimbrer, Teuthoner und 
Ambroner unterſtunden Galliam Belgi- 
cam zu bekriegen, welche ſich aber er⸗ 
wehrten. 

§ 6. Wie die Cimbrer / Teuthoner 
und Ambroner in Galliam Celticam reiſe⸗ 
ten, die Cimbrer und Teuthoner aber 
6000, ihres Volcks im Ambroniſchen 
Land laßten, welche Aduatici oder Tun- 
gi genannt wurden, wordurch der erſte 
Germaniſche Nahm in Gallia Belgica 


$ 
eingewurtzelt ; und woher das Wort 
Germani entſtanden. 

6. 17. Die Eimbrer, Teuthoner und 
Ambroner durchſtreiſften gantz Galliam 
Celticam, darnach Aquitaniam, und die 
Roͤmiſch Proving, Gallia Narbonenſis 
genannt. 

S 18. Die Eimbrer, Teuthoner und 

urgauer zieheten aus Hifpania wide⸗ 
rum in Gallia, uͤherwindeten die Rómer 
in einer Schlacht, und verjagten den 
Roͤmiſchen Burgermeiſter Junium Sila- 
num. 


$.19. Wie die Turgauer aus Schweiz 
tzerland bis an das Oceanum gezogen; 
den Roͤmiſchen Burgermeiſter Callium 
erſchlagen, und in dem Allobrogiſch 
Ernon Land feinen Heerzug uͤber⸗ 
wunden. 


§. 20. Wie die Stadt Tolloſa in Gab 
lia von dem Roͤmiſchen Burgermeiſter 
Servilio Cæpione erobert und zerſtoͤhrt, 
auch groſſes Gut aus dem Tempel Apol- 
linis geraubet, auch wie im ſelbigen 
Jahr / nemlih 103. Jahr vor Chrifti 
Geburt, Cicero- und Pompejus geboh⸗ 
ren worden. 

$. 21. Wie Aurelius Scaurus Alt⸗Bur⸗ 
germeiſter und Roͤmüſcher Legat von 
Cimbren und Teuthoneren uͤberwun⸗ 
den, und fein Heerzug zu Grund ges 
gangen. 

§ 22. Wie die Eimbrer Teuthoner⸗ 
und Turgauer abermahl denen Roͤme⸗ 
ren zwey Heer niderlegten, ſo Manius 
Manilius Burgermeiſter, und quintus 
Servilius Cæpio Alt- Burgermeifter ges 
führe hatten, allda auch Marcus Ami- 
lius Scaurus Alt- Burgermeiſter gefans 
gen / und erſchlagen wurde. 

§. 23. Wie zu Rom groſſes Trauren 
ware: wie Marius zum anderenmahl 
erwaͤhlt - und der Krieg wider die Cims 
brer und ihre Mithafften zu führen bes 
fohlen wurde, und wie es dem fluͤchti⸗ 
gen Hauptmann Cæpio zu Rom er⸗ 
gangen. 

$. 24. Wie der Burgermeiſter Ma- 
rius triumphiret, und allgemach Kriegs⸗ 
Volck beſtellet, wider die Cimbrer⸗ 
Teuthoner- und ihre Helffer zu kriegen, 


wie mitlerweil die Ernbrer in Hiſpa⸗ 


nien gezogen / und der Roͤmiſch A egat 
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geſeudet worden, deren Hauptmann 
Copillum er gefangen. 


Š. 25. Wie Marius ftåt zu Krieg wiz 
der die Cimbrer - Teuthoner Turgaul k. 
und Ambroner ſich geruͤſtet, wie er zum 
viertenmahl Burgermeiſter worden, und 
mit aller Macht an die Rhone gezo⸗ 
gen. 5 

8.46. Wie Marius fein Kriegs⸗Volck 
geuͤbet; und einen Arm der Rhone 
durch einen Graben ins Meer aus fuͤh⸗ 
ren laßte; auch wie die Cimbrer dem! 
nach widerum aus Hiſpanien in Gal⸗ 
liam zu denen Teuthonern Turgauren- 
Zugern- und Ambronern gekommen. 


F. 27. Wie fih die Eimbrer- Teu⸗ 
thoner- Turgauͤer- Zuger und Amz 
broner in zwey Heer zertheilet / das 
einte der Emmbrerer- das andere der 
Teuthener Heer genannt, und wie das 
E*’mbrifche in Italiam, das Teutſche aber 
wider den Marium gezogen. 


F. 28. Wie die Galliſchen Ambroner- 
und die Zuger aus Turgauͤ des Teu⸗ 
thoniſchen Heer⸗Hauffens von Mario 
durch Liſt erſchlagen, und vaſt gar zu 
Grund gericht wurden. 


§. 29. Wie die Teuthoner- Cimbrer⸗ 
und ihre Helffer auch von Roͤmern ge⸗ 
ſchlagen wurden, und wie ihre Weiber 
ſich ſelbſt ertoͤdteten. 


§. 30. Wie Marius wider die Cim 
brer- Zeuthener- und Turgauͤer in Ita- 
liam gegocen- die Cimbrer gefchlagen- 
und gar zu Grund gericht hatte., 


§ 37. Wie einige von dem Cimbri⸗ 
ſchen Heer aus Schweden Norwegen- 
und Oſtfriesland, fo darvon gekommen, 
von Helvetiern in ihr Land an die End 
Schwitz Hasle- und Stantzerland nid⸗ 
dem Kernwald, auch an den Schwaͤrtz⸗ 
wald aufgenommen worden. 


§. 32, Wie die Brüder Svviter und 
Scheyo mit einander umb den Lands⸗ 
Namen kaͤmpften, der Svviter obgeſi⸗ 
get und dem Land den Namen Switz 
gegeben. 


§-33. Was für Städt in der Eyd⸗ 
gnoßſchafft theils zerſtoͤhret, theils gar 
zu Grund gegangen. 


. 34. Was für Städt und Flecken 
in vorgemeldt⸗ altem Begriff Helvetier- 


a die Schweytzer nicht mehr befi 
% 


§. 35. Was hingegen die Schweytzer 
von anderen Lander außert oebbettimm⸗ 
tem alten Helvetier- Begriff an fi) ger 
bracht, 


Vierter Theil. 
Caput 1. 


Von dem Land und Volck Rauraci, 
vor Zeiten im Rorach genannt, ſo jetzt 
ein Theil dem Hauß Oeſterreich; ein 
Theil dem Biſchoff von Bafel- und der 
groͤſſere Theil der Eydgnoßſchafft ver⸗ 
hafftet t, alles im Begriff des 
Bisthums Vaſel gelegen. 


§. J. 
Von dem Urfprung des Namens Nos 
rah, auch von feinen Begriff und 
Landmarchen. 

S. 2. Von der Stadt Baſel, deren 
Aufkommen und Alterthum, auch von 
dem Bezirck des aldaſigen Bisthums. 

§. 3. Biſchoͤffe zu Ba el, und kurtze 
Anmerckung über eines jeden Regierung 
bis ad Annum 1533. 

§. 4. Von dem Waͤldle und Fleder 
Holee. 

S. 5. Von der Veſtung Robur, 
Lag- und Erbauung. ; 

F. 6. Von der Stoͤdt Augſt, ihrem 


Alterthum -Zerſtoͤhrong - und was darz 
bey berühmt ꝛc. 


§ 7.8 9. Von Liechſtahl- Siſſach⸗ 
und Rheinfelden. Hal- Siſſach 

$. 0 Von Sekhingen, und defer 
Alterthum. 


z $. 11. und ı2. Von Lauffenburg und 
Frick. 


Cap. 2. 


155 8 dem a 8 Sequani; 

jetzt Suntgauͤ Ober⸗-Elſaß Frey⸗Graf⸗ 

ſchafft Burgund und Breſſerland 6 
in Savoyen genannt. 


§. I. 
Don denen eigentlichen Sequaniſchen 
Landmarchen, und vilen darinnen 
gelegenen Ober⸗Herꝛſchafften. 
S. 2. Von denen Sebufianis, einem 


Volck und Landſchafft in Sequanifchen 
We ſchaff quaniſch 


8. 
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§. 3. Von der Sebuſianiſchen Haupt⸗ 
Stadt Lyon deren Lag- und Erbau— 
ung ꝛc. 

§ 4. Von der Sebuſianiſchen Stadt 


Verdun. 

8. 5. Von der Stadt Brela, jetzt 
Bourg en Breſſe genannt. 

§. 6. Von dem Fluß Dain (le 
Dain. ) 

$.7. Von der Biſchoͤfflichen Stadt 
Belee des Breſſerlands Haupt⸗Stadt, 
und ihren aͤlteſten Biſchoͤffen. 

§. 8. 9. 10. Von denen Staͤdtlein 
Seillel - Nantoue- und Auxone. 


ee 

Von dem Sequanifchen Land, fO 
dem Koͤnig in Hiſpanien zugehoͤrt, 

die Frey⸗Grafſchafft Bur⸗ 

gund genannt. 

Darinnen Portuzona- der Fluß Sone- 
das Cloſter Lufeul- Vefoul- Vergei- 
Paume- Dole- Bifanz- Lon le; Saumer- 
Orgeles-Poligny- Arbois- Rhenes- Quin- 
gei- Salins- Noſaret - Pontarlier, der 
Fluß le Dou- der Fluß l Alouue- Ville - 
unb Paulmes les nonnes beſchriben, 

und eingefuͤhret werden. 


Cap. 4. 

Von anderen Herren in Burgun⸗ 
diſch · Sequaniſchem Bezirck als Grans- 
Elicourt- Möntpelgard- Datten⸗ 
rieth⸗ und Pruntruth. 


Cap. 5. 


Von dem Suntgau, fo den Ses 
quaniſchen ähnlichen Namen behalten, 
gegen dem Rhein haldende- und 
daran ſtoſſende. 


g. 1. & a. Von dem Staͤdtle Alt⸗ 
kirch - und von Pfirt. 
.. 3. Von der Stadt Muͤllhauſen, 
in ehmahligen Namen- und Alters 
thum. 
S. 4. Von dem Dorff Kambs- feiner 
Lag und alten Bemerkungen, 


S s, Bon der Stadt Than, und i 
ren ehmahligen Benennungen. 


Cap. 6. | 
Bon dem übrigen Theil des Scqua- 
niſchen Lands gegen dem Rhein ges 
legen, difer Zeit Ober⸗ 
Elſaß genannt. 


$. I. 


Odon dem eigentlichen Bezir- und 
Landmarchen- auch alter Benen⸗ 
nung des Elſaß. 
§ 2. Von dem Fluß YU- feinem Ur⸗ 
fprung- Strohm - und altem Namen. 
S. 3. Von dem Doͤrffle Pantzenheim 
und ſeinem Alterthum. en 


S. 4. Von der Stadt Enſisheim. 


§. 5. Von der Stadt Breyſach ı die 
vor altem an der lincken Seiten des 
Rheins gelegen ware. 


Cap. 7. 

Von denen Hardern - oder Hares 
lungis (Harudern) ihrer Herkunfft- 
Marchen- und Lands⸗Begliſf 
in Ober⸗Elſaß. 

§. 1. Von der Stadt Rufach. 


§ 2. Von dem Gottshauß Murbach⸗ 
und ſeiner Stifftung. T 1 


S 3. Von der Reihs: Stadt Coll 
mar, 


$, 4. Von dem Waſſer Erkenbach / ſo 
des obern Elſaß Landmarch. a 

S 1 Von dem Staͤdtle Marckheltzen. 
und Urſach diſes Namens. 


V. 6. Von einer Stadt | 
Magedobriga, He 


Cap. 8, 


Von Helvetia TransRhenana 
Germanica, 


§, I. 
Don Helvetiorum Heremo, und was 


ſie ennet dem Rhein in Germania 
erobert. 


8. 2. Von dem Urſprung der Alama- 
niern , und ihrem Lands⸗Begriff. 

§. 3. Von denen Irꝛthumen, fo mit 
denen Namen Alamanni- Suevi- und Gere 
mani gebraucht worden, 
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. 4. Daß Gallia vor Zeiten die teut 
ſche Sprach gebraucht habe pouar 
nommen Aquitania wird weitſchichtig 
deducirt, und mit vilen Proben behaͤr⸗ 
tet. 


„ S- Von groſſer Ungleichheit ber 
e teutſchen Sprachen, daß 
aber fiIbige in Grund nur eins jenen, 
wird durch ſechserley Arthen des teut⸗ 
ſchen Vatter unſer erwiſen 

§. 6. Daß die uralten Gallier und 
Germanier Giechiſche Buchſtaben zum 
ſchreiben gebraucht haben. 


Fünfter Theil. 


Vindelicia ſuperior & inferior 
olim Germaniæ pars, poftea Rhz- 
tia ſecunda. 


Caput 1. 


Von dem Vand Vindelicia, jetzt 
| Schwabenland genannt. 


§. i. 
Maß Vindelicia ein Haubt⸗Namen fene 
etlicher Voͤlckern, fo etzt Schwa⸗ 
en genennt werden, deren Begriff unz 
des⸗Creys und Marchen. 


. 2. Von dem Necker⸗Fluß. 
„ F. 3. Von der Grafſchafft Eimbren; 
ihrem Urfprang- und Grengen. 


. 4. Von der Cimbri en Haupt⸗ 
Stadt Rottweyl. ſchen Doup 


S. 5. Von dem Staͤdtle Sulg. 


ſeinem Bezirck und Urſprung aus 
Gallia. 


15 
Von dem Hegau 


Cap. 2. 


Von denen Boys, jetzt Baarer- und 
Bayern, ihrem Urſprung aus Gallia - 
erſter Befigung- und nachgehender 
Eroberung von Boͤhmen 


und Bayerland ꝛc. 
F. 1. 
Çon der Stadt Vilingen in der 
D Baar. | | 
S 2. Von Stadt und Land- Grafs 
ſchafft Stuͤhlingen. | 


$. 3. Von der Stadt Tuͤtlingen. 
S. 4 Vom Schloß- und Flecken Luz 
pfen- und deſſen Alterthum. 
Cap. 3. 

Von denen Latobrogis oder Land⸗ 
Grafſchafft Eletgaü, und ihrem 
Bez ck 

§. 1. Von der Stadt Waldshut. 
J. 2. Von der Stadt Schaffhaufen, 


Cap. 4 


und Mada 
ſambt ihrem Begriff. c 


§. I. Von der Stadt Stein. 
J. 2, Von der Veſtung Hohentwiel. 
S: 3. Von der Stadt Radolfzell · und 


ihrer Erbauung. 


5. 4. Von der Inſel Reichenau. 
S. 5 Von der Inſel Meinau. 


9. 6. Von dem S loß und Famili 
Bodmann. chloß N 


$. 7 Von der Reichs Stadt Ueber⸗ 


5,6. Von dem Hertzogthum Tech, lingen. 


$. s. Von der Stadt Merſpurg. 


E 0 7. Von der Stadt Kirch an der mens Urfach, ff, ſes Na⸗ 


5.8. Bon ber Reichsſtadt Eßlingen. 
J. 9. Von Cantſtatt. | 
$. 10. Von der Alb, und ihrem 
9. 11. Von dem Schwartzwald, feiz 
ner Weite Bezirck id ze diene 
Benennen zirck· und zerſchidenen 
S. 12, Von denen Sue v 
auch wie weit ſich vor Altem in Germa- 
Namen Suevorum erſtrecket 


5. 10. Von Pfullendorf. 
S, 14 Von Meßkirch. 


Cap. 5. 


Begriff. Von due vis Suüanetia, oder Landvog⸗ 


tey Schwaben, und ihrem 
Bezirk, 


§. 1. Von der Reichsſtadt Raven⸗ 


is Hercyniis, fpurg, 


S. 2, Von der Stadt Wurtzach. 


„93, Von de $ N 
Keſſelberg. m gebrochnen Schloß 


§. 4. 


SE N A 9 


S. 4, Von der Reichsſtadt Biberach. 
§. 5. Von dem Fleck Kelmuͤntz. 


96 Von der Stadt 
Kirchberg. er Stadt und Grafſchafft 


Cap. 6. 
Von dem Lintz gau, und feinem 
: Begriff. 


S. 1. Von der Reichsſtadt Buchhorn. 

H.. Von Langenargen. 

5. 3. Von Waſſerburg. 

§. 4. Von der Reichsſtadt Lindau. 
een 5. Von dem Fuͤrſtlichen Stift Lin 


§. 6. Von der Stadt Detnang. 
S. 7 Von dem Waſſer Liblach. 


Cap. 7. 


Callucones, das Allgauͤ, deſſen Be⸗ 
griff und Landmaͤrchen. 
SIr 
Don der Reichsſtadt Wangen, und 
derſelben Alterthum. 
§, 2. Von der Reichsſtadt Isni, dem 
Cloſter allda und darinn befindliche 
Antiquifäf, | 
S: 3. Bon Stifft und Stadt Kemps 
ten deren Alterthum. 
§. 4. Von der Reichsſtadt Leuͤtkirch. 
J. 5. Von Kauffbauͤren. : 
f 6, Von der Reichsſtadt. Memmin⸗ 
gen- und ihrem Alterthum. 
S. 7. Von der Stadt Weyſſenhorn. 
S, 8. Von der Stadt Guͤntzburg. 
S. 9. Von dem Fleck Merdingen. 
Folgt Vindelicia inferior, 


Caps 
Von denen Pan oder Lech⸗ 
tha 


$, I. 

don der Reichsſtadt Augſpurg / und 
S ihrer Erbauung. abus 

S. 2. Von dem Fluß Lech. 

§. 3. Von dem Arlberg. 

S. 4, Von dem Dorff Stadlen, 

8. 5. 6. 7, Von den Etädten Land: 
ſperg / Schongau, und Fuͤſſen. 

S. 8. Von dem Marck Dieſſen, 


Cap. 9. 
Von denen Iarcis. 


§. 1. Von dem Fluß Iſer. 
J. 2. Von dem Marckt Partenkirch. 
$. 3. Von dem Marckt Mittenwald. 
I 4 Von dem Fleck Thig. 

Ä Cap. 10. 

Von denen Belaunis, oder dem Volck 

die Weilheimer genannt. 

§. 1. Von der Stadt Weilheim. 
S. 2. Von Andechs. 


J. 3. Von dem Waſſer Amber, und 
ehmahlige Pontes Testeni. 


§, 4. Von dem Fleck Karelsberg. 
S. 5. Von dem Cloſter Schefftlarn. 
$, 6. Von der Perlacher Heyd, 


$. 7. Von der zerſtoͤhrten Stadt Kem⸗ 
baten, 


5.8. Von dem Dorff Happing. 
J. 9, Von der Stadt Roſenheim. 
Cap. 11. 
Von denen Virucinatibus, jetzt 
Freyſingern. 
ÇS Se 
Won dem Fleck Bruck an der Amber, 
8,2. Von der Haubtſtadt München. 
S: 3, Von der Biſchoͤfflichen Stadt 
Freyſingen. 
9. 4 Von der Stadt Merdingen, 
I. 5. Von Waſſerburg. 
J. 6. Von dem Cloſter Rhod, 


Cap. 12. 
Von denen Gelonis. oder Voͤlckern 
an der Glan ꝛc. 
S. 1. Von dem Waſſer Glan. 


S. 2. Von der Stadt Neuburg an 
der Donan. 


§. 3. Von dem Fleck Hochenwart. 
S. 4. Von der Stadt Pfaffenhofen, 
S. 5. Von dem Fleck Woltzen. 
9.6, Von dem Staͤdtle Neuenſtadt, 
Cap, I3. 
Von Thunicatibus- oder dem Land 
Tunkha. 


1, Von dem Fluß Abenſt. 
Dr D §. 3, 


j 
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S. 2, Von der Stadt Abenſperg. 

8.3,&4, Von denen Flecken Roding- 
und Abach. ; 

S.s Von der alten Biſchoͤfflichen 
Stabt Regenſpurg. 

9. 6. & 7. Von denen Flecken Pfet⸗ 
ter und Motzingen. 

S, 8, Von der Stadt Straubingen. 


Cap. 14. 
Von der Landſchafft Schwindau. 
Darinnen die Staͤdt Landshut-Dingol⸗ 
fingen- und Landau- wie auch die Fler 
cken Iſen-Neumerck- und Ecken⸗ 
feld begriffen ſeynd. 


Cap. 15. 


Von denen Breunis, oder Braun⸗ 


auern, fo die Städt Braunau Oet⸗ 
tingen und Mildorff in ſich 
begreifft. 


Cap. 16. 
Von denen Catenatibus und ihrer 


zu Paſſau. 
J. 6. Von der Stadt Schaͤrding. 


Ende der Abhandlungen des erſten Buchs. 
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Grien Buchs erſter Theil, 
Brſtes Vapitel. 


Von der Gelegenheit Gallie, von der Gallieren Urſprung, und 
von unterſchiedlichen Namen ihro und der Italiſchen Sallieren, 
deßgleichen von Fruchtbarkeit ihres Landes. 


$. I. 


lia ſtoſſet gegen Aufgang der Sonnen an den Rhein, 
der ſie unterſcheldet von Germania von feinem Eins 
fuß in das groß Germaniſch Meer bis hinauf in 

3 Helxetier· Land, fo die oberſten Gallier an dem Rhein⸗ 


R ſtrohm ſeynd, und an Rhetiam primam jetzt Chur⸗ 
walchen genannt, ruͤhrende. Dannet an das Als 
IR 7 7 ev; #3 piſch oberſt Hoch⸗Gebuͤrg Italiam von Gailia ſoͤndren⸗ 
e de, welches anhebt an Helveria, und fich ſtrecket den 
booten Firſten und Waſſer Scheidungen nach bis an das Mittel“erdiſch 
Meer Liruſticum genannt, da der Waſſer⸗Fluß Varus zwiſchen Antipolis 
und Nicza ins ſelbige Meer fallet. Gegen Mittag an das jetzt gemeldt 
Meer vom beſagten Fluß Varo dem Gelaͤnd nach bis an das Gebuͤrg Py⸗ 
rengi montes (jetzt Runeifal von Teutſchen) genannt, ſo zwiſchen Portum 
veneris (jetzt Collibre) und Gerunda (jetzt Gironne ) genannt, an das be⸗ 
nennte Meer (dem man allda Mare Sardoum ſpricht) ruͤhret. Gegen Niz 
dergang ſtreckt fich das ehegeſagt Gebuͤrg Pyrenzi montes (der Runcifal) 
von gemeldtem Ort bey Portu Veneris (Collifre) den Hochftrſten nach hin⸗ 
über bis an das groß Meer Oceanus Gallicus, fo gegen der Inſel Hibernia 
(Irꝛlanden) ſieht, und ſcheidet diß Gebuͤrg Hifpaniam von Gallia, ſo 
dann gegen Mittnacht, dem Meergelaͤnd Oceani Gallici nach bis an den 
Einfluß des Rheins, da entzwiſchend vorüber die groß Inſul Britannia, 
jetzt Engelland genannt, gelegen. Und iſt diß der eigentliche Begriff 
der uralten Gallia. 


5.2. Von der Gallieren Urſprung und Herkommen werden mancherley 
Zabel: Gedicht von denen Geſchicht⸗Schreiberen gemeldet. Appianus 
Alexandrinus libro Illyrio, und etliche mehr ſprechen: daß Polyphemus 
Cyclops, der in Sicilia bey dem Berg Achna gewohnet, und ein groſſer 
Nis geweſen, Neptuni und Thor (Fhorci Tochter) Sohn habe zur Ehe⸗ 
Gemahl gehabt Galacheam e e hab ihm gebohren drey Soͤhn, 
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Celtum, Ilyrium, und Galum, Dife drey Soͤhn ſeyen aus Sicilia gereyſet, 
dero Uiyrus kommen in das Land to den Namen Ulyria von ihm hat 
(Jetzt Sclavonia) die andere beyde haben ihnen die Land, ſo auch von ih⸗ 
nen Celtz und Galli genennet, geeignet, und von erſt wohnbar gemacht 
durch ihre Kinder und Nachkommen, die zuvor noch oͤd geweſen. 

S. 3. Ammianus Marcellinus lib. 15. ſagt, daß Timagenes der iech aus 
vilen Buͤcheren mancherley Meynungen von der Gallieren 10 zu⸗ 
famen geleſen, namlich, daß etliche auf vorerzehlte Weis fuͤrgeben, daß 
K ane ihrem ee EN, u feiner Mutter Galachea Celtæ und 

Salachz genennt, dann die Gall werden in Griechiſch Galach 
Alſo ſtin men Dije zwey Meynungen zuſamen. chsch Gale de 

$. 4. Die Hiſtorien aber der Draſiden zeigen an, da ; ; i 
Difer Nanon feyen von Innlandiichen Bold ‚1 Re aben ae 
net, entſprungen, es ſeyen aber von aͤuſſerſten weitgel & 

„„ iſſe weitgelegenen Inßlen 
vil zugefloſſen, und uͤber Rhein her, von ſtaͤter Kriegen wegen vil Volcks 
dal D e DE 1 vertrieben, oder durch Über⸗ 
; imen Meers ihre Laͤ ; e ſich dan 
unter die Gallier geſetzt haben. dre Kander unkergangeeeee 
$. F. Etliche fagen, daß etwas wenigen 
12100 A Stadt! 115 tn n als fie die Sriechen malen ne 
raͤuet worden, feyen fie flüchtig in diß Land kom be⸗ 
ſeſſen, 9 damahlen noch oͤd und ae geweſte ng 
8,6, Aber die Griechiſche Dorienſer, fo Der ! 
veden ‚ fprechen, daß Hercules 9000 1 10 an das Se u 
eee, 1 en: : alea Meynung ſeynd auch die nt 
rer Gallız, ſelbſt, und beftättigen dife Meynung für all 
forid't auch Ammianus, daß er folches bep i g ar ala S 
ASR us TDi ey ihnen in ihren alten Gedaͤcht⸗ 
nuſſen in Stein gehauen geleſen habe. Diſes Herculis $ edaͤcht⸗ 
n gehauen gaeren habe. culis Vatter foll Am- 
pbytrio der Thebanifch Fuͤrſt Al e 8 
Mutter Alcmena Fleärienis Tochter, fe dem emed ſeyn, die 
Wond war. Man fagt, daß Dife Alcmena ein ſehr ſtarck Weib und 
ee, 
e C! ihrem Gemahl Amphytrioni | Br? 
difen Herculem gebohren. Als aber gemeldter bene Beh love 
für cin oberfien Gott aufgeuuen torden, babe Herca AIA 

S ſtarcker Mann worden, liebe 8 RAA ‚4 
Sehe als Ampbyurionie Achte ee eines Gottes, nemlich Jovis 

Diſer ercules Amphytrioni ; 

Orire Cany Kine E Carde u INOS A Tender Ca ee 
eigen, (a) und feyen mit ihm vil herzlicher Gri 9 
fet, und wie er in dem innerſten Windel es Ae 
„ er in inckel des Adriatifi 
men (jetzt Venediger Land) habe er allda di chen ee BELEG 
Ehttoohnern verlafen, die von Ihres Adels und h T 
ganei dannethin genennet worden, dann kugenes in G arkeit wegen Eu- 
deutet. Dife kuganeer ſeynd folgender Zeiten EEE 0 
ren aus dem Went Land in die Gebürg bertriben de Trojane⸗ 
Leib auch die Thal⸗Leut Triumpilini, Camuni uiid 1d en Stabf Ve- 
i 0 Ba 05 Dannet iſt der gemeldt leren Du die S 
gebuͤrg an der Italiſchen Sei ? 
was Volcks von fein n Seiten gezogen, und allda aber etz 
ſeiner Geſellſchafft verlaſſen zu Einwohneren in deal 
en 


ͤ a ea aa 
ius lib. 3. c. 20. Livius J. 1. (b) Mit Leib und Gut zug ejogen ſeynd. 
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ben Thaͤleren, die Leponni genannt worden, von wegen daß fie von 
Uberlaſt des Schnees verhindert worden, weiter zu ziehen, und in den 
innerſten Schlöffen der Alp⸗gebuͤrgeten Thaͤleren muͤſſen bleiben. Der ſtar⸗ 
cke Hercules aber iſt fuͤrwerts gezogen, und als er iſt kommen bis an die 
Firſten der Alp⸗Gebuͤrg, ſeynd ihm aber diet feiner Mit⸗Gefaͤhrten all 
da erlegen, die er daſelbſt muͤſſen laſſen, die ſeyen dannethin Einwohner 
deſſelben Gebuͤrgs gebliben, und dieweil es Griechen geweſen, feyen fie 
Graji genennt worden, und habe daſſelbig Gebuͤrg dannenher, von Me 
gen daß Hercules Darüber mit den Griechen gereyſet, den Namen Alpes 
Graiz (die Graiſchen Alpen) behalten, wird jetzt der minter 8. Bernhards 
Berg genannt, ligt zwiſchen denen dalaſſis (a) und den Centronibus, Und 
haͤlt man darfür, daß diſer Hercules der erſte verwegne Mann eweſen, 
der über die Alp⸗Gebuͤrg, fo Galliam von italia ſcheiden, gewandlet, wel⸗ 
ches zuvor unerhoͤrt, und von niemands je geſchehen, und fey Difer Her- 
cules der erſte geweſen, der die Straffen über die Alp⸗Gebuͤrg eroͤffnet. (b) 
Die Urſach aber, darum Hercules diſe Reyß fuͤrgenommen, iſt geweſen, 
daß man von zweyen frechen Helden und Tyrannen ihm geſagt, dero der 
eine Tauriſcus genannt, gantz Galliam plagete: Der andere Geryon 
Hıfpanıam als ein König regierte, mit denen hab er Luft gehabt zu ſtreit⸗ 
ten. Da er nun in Galliam ſeye kommen, habe er den Lauriſcum zu todt 
geſchlagen, und demnach die vornehmſten und edleſten Weiber in Gallia 
beſchlaffen, bey denen er vil Soͤhn gezeuͤget, die Galliam bewohnet, und 
jeder ein ſondern Begriff Landes inn- gehabt, die nach ihrem Namen dans 
nethin genennet worden. 

S. 7. Aber Xenophon (c) und Diodorus Siculus melden anderſt, und 
ſprechen, daß vor Zeiten ein redlicher Mann über die Celer (das iñ 
Gallier) geregiert habe, der habe eine Tochter gezeuͤget, die nicht allein 
groß und ſtarck, ſondern auch mit Schöne alle andere Weiber uͤbertrof⸗ 
fen, diſe verachtet, von ihrer Staͤrcke und Schoͤne wegen, alle Mann, 
die ſie zu der Ehe forderten, und vermeynt es waͤre keiner wuͤrdig, noch 
genoß ihr Ehe⸗Gemahl zuſeyn: Da feye Hercules in Celucam kommen, 
als er Willens in Hitpaniam zuztehen, wider Geryonem zu kriegen, und 
habe im Land Celica die Stadt Alexia gebauen. Da habe ſich die gemelte 
Tochter des Herculis Staͤrcke und Leibs⸗Schoͤne verwundert, und habe 
an ihrem Vatter und Mutter begehrt, ihme vermaͤhlet zu werden, das 
fen geſchehen, die habe dem Hercule einen Sohne gebohren, Galaches gez 
nannt, Difer Galaches hahe alle die, fo feines Mit: Alters geweſen, an 
Tugenden, Staͤrcke des Leibs und Gröſſe weit übertroffen, und wie er 
Mannbar worden, und das Celtiſch Reich an ihne erblich fallte, hat er 
vil anſtoſſender beyligender Landſchafft ihme unterthaͤnig gemacht, und 
nahmhaffte Thaten vollbracht. Wie nun ſein Ruhm und Namen weit 
erſchallte, ift das Land Celica überall, fo ihme unterworffen war, nach 
feinem Namen Galatia oder Gallia , und das Volck Galli oder Galatæ genen⸗ 
net worden. Von gemeldtem Hercule wird ein Steinfeld Campus Lampi- 
deus Herculis genannt, (4) Difer Zeit Crau von den Gallieren, ligt zwi⸗ 
ſchen den Skaͤdten Arelatum und Sallon an der Straß, da man gen Mafi- 
liam wandlet, vom Meer 12. Italiſcher Meilen, ober der Stadt Mariti- 
ma Avaticorum (jetzt Martegue) die im Meer ligt, diß Feld iſt 14. Itali⸗ 
fher Meilen lang und breit, vilnach u ‚in ebnem flachen Boden, 1 750 

0 
(a) Plinius J. 3. c. 1). & c. 20. (b) Livius 1. 5. Timagenes, Ammianus J. 15. 
Juſtinus in J. 44. Trogi, Strabo l. 3. () Xenephon de æquivocis, Diodorus Sicu} 
lus l. 6. (d) Strabo lib. 4. Plinius I. 3. c. 4. 
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ſo vil hoch empor gelegen, daß es unmoͤglich zu erachten, daß je einig 
Zen, 8 | | | e eini 
and e da gefloſſen, je die Stein dahin getragen möcht A eril 5 
each al ift N 5 gut e Die Stein ſeynd Fauſt⸗groß, 
b a By e gie ) ch Ei 6 í in einander , daß niemand Darüber 
Krk hd ber: te chen ee alſo rutſchen ſie hin und wi⸗ 
ee E nn 
uͤberwasmen aE Du d die Mitte de unlange Zeit, aber die Stein 
macht, richtig von Arelat 1 8010 pr > Steinfelds ift ein Straß ges 
Stein ein Wütshauß gebanen St ie En Eau olles eee 
Arleat 3. Legen thut 10 Italiſch und N genannt gk ven 
aach Wiel, Aber bifes G teina Feld bin ich mit Wee 
und ſprechen die alte Hiftorici, es feye ei mit Sertounderung gerehſer 
welchem Hercules mit dem Heerzug d eiit feifter Fel Beden geweſen, auf 
en e e de ge e EE gestritten, and als ihm 
Vatter den Gott Jupiter um Hulf ange uf j 512 0 Knee 
vom Himmel herab regnen laffen, A en babe ihm Dife Gitet 
Man ſagt auch daß diſer e We er die Ligurier überwunden, 
Stadt to Bons Herculis Monc«ci Fe t e, Sohn 70 die 
zeug í en am Meer gelegen, gebauten 
e har lib. 15. wird jetzt Monaco genannt, ligt am Ligurifchen 
nahe DANN en andere Meynung von der Gallieren 
von dem- Gott Dis erbohren den 90 Ay Paten n, ARE 
fie durch thre Prieſter die Druid a h em Patrem nennt, Defen ſeyen 
Pluto genannt, und wird für ein Gott der Nec thu m 9 1 
s dee cen ede ern eichthum und der Erden, 
Dingen, gehen der Fiaſterauß and Macht 1 begebe die 
Caller ihre Zeit⸗Rechnungen, Geburts: Tå | „weßhalb die 
Machte ed hen. ts⸗ Tag und anderes allein bey den 
dem Tag vorgang. e als eh die Nacht wfeßege A 
§. 9. Alle ob s 
erdichtete San e a gene e AERE, ae 
ſehen, daß fie zum Theil von tanländiſchen. nd an The n fen 
959 Fünagungen bergefloffen , wie auch die Mafhier aus Hriechelland 
Docea na i 3 z * 2 z | 
a Bee E ee bt eben 
wer aber die erſten Einwohner geweſen, weißt m ie 
Die gantz Gallia i ner geweſen Weißt man nicht gründlich. 
men von den Latenmichen Galle Conte gen do mit fonderbavem Na 
das H 5 } mata genannt, von wegen daß fie all 
das Haupt⸗Haar getragen, und nicht beſchohrne Ryk Ka 
gase transalpina, zu einem Unterſcheid der nenen E 0 
e wurde Jie ie d EA s i allia, die in Italia 
haben auch ihre Köpf wie das Stalin Voc. bee 
Haupt⸗Haar nicht getragen. ) Bold, beſchohren, und das 
FS. 10. Gallia Comata (b) ift überall f 4 Si ! 
Naß, cd und Buter» au allerley DPS vlt ar Midi Kal 
and, hat merckliche grofe Waͤld und Fs lich, ein ſchoͤn luſtbar 
nicht mit Pflantzung ebauen : es to Foͤrſt, da iſt kein Gelegenheit, die 
Sr g erbauen; es feyen dann Waͤld oder Moſer bde 
j cht zu erbauen ſeynd, doch ſeynd etliche Saaten, ſo die 
- Kalte 


nee . — — 
(a) Cæſar lib. 6, belli Gall, (b) Mela J. 3. c. 1, Strabo I. 4. 
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Kaͤlte nicht leyden moͤgen, die nicht allenthalb, wo die Kaͤlte regiert, 
fuͤrgebracht moͤgen werden, oder doch kuͤmmerlich. Es iſt ein geſund 
heylſam Land, darinn wenig ſchaͤdlicher Thieren ſeynd. Der vierte Theil 
Galliæ, fO Narbonenfis genannt wird, beſonders was an dem Mittel: Erz 
diſchen Meer ligt (jetzt Provincia - und Languedoca genannt) tragt alle die 
Fruͤchten, ſo Italia fuͤrbringt, nemlich Oel Feigen Mandel und anders, 
wann man aber da dannen gegen Mitnacht wandlet, fo hören die Oel⸗ 
Baͤum und Feigen, alsbald man zu dem Cemeruſchen Gebuͤrg kommt, 
welches Celticam von Narbonenſi ſcheidet. Es wachſen aber dannethin 
allerley anderer Fruͤchten, ſo das Erdreich haͤuffig in Gallia fuͤrbringt. 
Je veſter man aber gegen Mitnacht giebt „je weniger alda Wein⸗Wachs 
ift, alfo, daß in den Galliſchen Landen, die naͤchſt gegen- und am groß 
fen Meer Oceano gelegen, nicht bald ein Wein: Reben gefunden wird, 
die einen zeitigen Trauben gewinnen ꝛc. Gantz Gallia ift reichlich an alz 
lerley Gattungen Viehs, hat vil groſſe Schwein, und eine merckliche 
Ville Schaaf, darvon fie vil Beltz-Gefuͤll zu Bekleidungen machen, 
der Schweinen ſaltzen fie vil ein, verkauffens dann, fo es tiegen wird, 
gen Rom und anderswo in Italia, 

Alle Gallier haben ein grofe Neigung mit Vieh⸗Gewirb, Ochfen- 
Kuͤhen ; Rinder -Stieren-Roſſen⸗ und anderen Vieh, welches ihr fürs 
nehmiſte Handthierung iſt. 


Cap. 245 
Wie die vorgemeldt Gallia Comata erſtlich in vier unterſchidliche 


Land zertheilt Bracatam- Aquitaniam - Celticam: und Belgicam, 
Daraus nachwerths 17. Provintzen gemacht worden, 


§. 1. 


„Je vorgemeldt Gallia Comata iſt vor Zeiten in vier groffe unterſchid⸗ 

liche Haubtland abgetheilt geweſen, nemlich: in Bracatam, die nach⸗ 
; werts, als ſie zeitlich von Roͤmeren erobert, Provincia Romana; 
(die Roͤmiſch Proving) und folgends, als die Roͤmer darinn die Haupt; 
Stadt Narbonam baueten, Gallia Narbonenfis genannt worden. Demnach 
Aquitania, Das dritte Land Celtica. und das vierte Belgica. Die doch 
ſonſt alle viere ein Nation und einerley Volcks ſeynd. Cajus Cxfar beſchreibt 
allein die drey Gallias dann die Roͤmer Galliam Bracatam, fo fte zu ihr eignen 
Provintz gemacht, nicht mehr zu denen anderen Gallen zehlten, deßhalb 
er Galliam allein in drey Theil abtheilt, Aquitaniam - Celicam« und Belgi- 
cam. 

S. 2. Die obgemeldt Roͤmiſch Proving, Gallia Bracata dder Narbo- 
nenfis genannt, ſtoßt gegen Aufgang an die Gebuͤrg, die Italiam ſcheiden: 
gegen Mittag an das MitelErdiſch Meer ; gegen Nidergang an die 
Pyrenæiſchen Gebuͤrg, von teutſchen Kuncivall genannt: und gegen Mit⸗ 
Nacht an das Cemmeniſch Gebuͤrg, fo in Mitten durch Galliam geht, und 


Aquitaniam guch Celticam von Narbonenſi ſcheidet. 

5. 3. Aquitania ſtoßt gegen Aufgang an das Waſſer Garamnam , mi 
Cæſar beſchreibt. Es hat aber hernach Kayſer l das Land Aet 
vaft geſchweinert, und alles Land, fo zwiſchen der Garumna und dem 

affer Ligeris gelegen, Der Celtica entzogen, und Aquitaniæ zugeeignet, 

alſo daß der Fluß Ligeris Aquitaniæ Uudermarch gegen Celtica worden: ge⸗ 

gen Mittag der gemeldt Berg En und der Ruckgrad, fo davon 
E 2 bis 


NE iz 
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i hüra rei ie die Waſſer⸗Scheydinen durch 
Adee d eien reden en deen ange 
Gebuͤrg (Runcivall) und gegen Mitnacht an das Groß⸗Meer Oceanum, 

; S. 4. Celtica hat zu Cai Cæfaris Zeiten an Garumnam das Waſſer, wie 
vorgemeldt, gereichet, fo von Augulto geaͤnderet, und gegen Aufgang 
an die Sequana und Matrona bis zu ihrem Urſprung, dannet dem Berg 
Voſego nach richtigs an den Rhein, alfo daß die de quani Rauraci-Helvetii- 
Veragri- und Seduni zu den Celis, wie Cæſar bezeuget, gehoͤret, aber fein 
Nachkomm Auguſtus hat die Veragros und Sedunos Galliæ Narbonenſi, und Hel- 
vetios- Rauracos- und Sequanos Galliæ Belgicæ zugeeignet, alſo, daß von Lug- 
duno hinauf das Waſſer Arar (jetzt Sona) gegen Aufgang Belgicam von 
Celtica ſcheidet, dannethin die Matrona (jetzt Marne) von ihrem Urſprung 
bis zu ihrem Einfluß in die Sequana (Seyne) und dannet der Sequana nach 
bis an ihren Einfluß in das Meer Occanum, ausgenommen daß die Vello- 
cafles (jetzt Roaner-Rotomagi ) und Calleci (jetzt Caux ) an der rechten Sei⸗ 
ten der Sequana gegen dem Meer Oceano gelegen, noch zu denen Celtis ge⸗ 
hoͤren: gegen Mittag au das vilgenannt Cemmeniſch Gebuͤrg: gegen 
Nidergang an den Fluß Ligerim, und gegen Mitnacht an das Meer 
Oceanum. 

S- 5. Belgica ſtoßt gegen Aufgang an den Rhein: gegen Mittag an 
Rhoddan- an die Ararim (Sona) und an die Matronam (Marne) gegen Ni⸗ 
dergang an Sequanam (Seyne) und gegen Mitnacht an das Meer Ocea. 
num, 2 

§. 6. Dife vorgemeldten vier Haubt⸗Land ſeynd nachwerts von 
Kayſeren in 17. Provintzen getheilet worden, ne nlich: Narbonenſis in 
fünf, Aquitania in Drep, Celica in vier, und Belgica in fünf: Dero Proz 
vingen jede in ſouderbare Voͤlcker unterſcheiden, von welchen jeden inſon⸗ 
derbar hernach folget. 


023: 


Don denen Provintzen Gallie Bracate- oder Narbonenſis, auch 
ihren Voͤlckeren und Städten ein kurtzer Durchlauff. 


SIRT: 


poni Romana - Gallia Bracata - oder Narbonenſis genannf, wird 

getheilet in fünf Provintzen, nemlich: Narbonenfem primam: Narbo- . 
nenſem fecundam : Viennenſem: Alpium Graiarum, und Pœninarum: und 
Alpium Maritimarum. Dero jeder- und auch der anderen dreyen Gallien 
Volcker und Staͤdt, die vor Zeiten bey den alten Gallieren im Weſen ge⸗ 
weßt, und von denen Geſchichtſchreiberen gemeldet werden, will ich 
einen kurtzen Durchlauff thun, ſo vil mir dero bewußt. | 

§. 2. Die Proving Narbonenfis Prima, fo zwiſchen dem Rhoddan- und 
dem Pyrenæiſchen Gebuͤrg ligt, iſt vor Zeiten Regio Volcarum genannt, als 
Cafarl. 6, & 7. Bell Gall. & l. 1. Bell civ. Liyinsl, 11. Hera bo l 4 Silius Italicus l 3. 
Mela J. 2. c. 3 Plinius l. 3 c, 4. Plutarchus in Annibale Prolomæus l 2 c. 10. Aufo- 
nius Gallus de Narbone, und andere bezeugen. Nachwerts iſt fie Septimania 
genannt, beweißt Sidonius l. 3. Epiltola ad Avitum, und Liber Conciliorum : 
folgends ift fie Gothia genennt von den neuen Innwohneren den Gothie⸗ 
ren, und letſtlich diſer Zeiten hats den Namen Languedoca gewunnen. 
Und ift ein Theil des Lands Volc« Tectoſages gegen dem Pyrenæiſchen Ge⸗ 


buͤrg 
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buͤrg, der ander Theil Volcz Arecomici gegen dem Rhoddan werts genannt, 
dero alleroberſte Haubt- oder Mutter⸗Stadt Narbona geweſen, iſt Ertz⸗ 
Biſchoͤfflich, und etwan ein Hertzogiſcher Fuͤrſtlicher Sitz, darunter ge⸗ 
hören zehen Bisthum: Carcaflonenfis- Beterrenfis- Agatenſis - Nemauſenſis- 
Ucetienfis- Magalonenfis- Lutavenſis- Helenenfis- Electrenſis- und 1 homeriarum, 
Es hat auch vor Zeiten Tolofa Dargu gehoͤrt, ſo demnach abgeſoͤndert, 
und zu einem eignen Ertz⸗Bisthum gemacht. 


Cap. 4. 


Erklaͤrung der Soͤlckeren und Ataͤdten, ſo in gemeldter Pro- 
vincia Narbonenſi prima, die auch Regio Volcarum- und diſer $ 
Zeiten Languedoca genennt. 


§. I. 


olcg Tectoſages, der halb Theil Languedoca was zwiſchen dem Flu 
V Arauris und dem Pyrenæiſchen Gebuͤrg ligt, darein AT Vol 


cker und Staͤdt gehoͤren. 
§. 2. Sardones Pop, das Bisthum HHelenenſis und Grafſchafft Ru- 
ſcino. Plin, l, 3. c. 4. Mela l. 2. c. 3. 
Pyrenææ Veneris promontorium, five aphrodiſium, feu Maflilienfe Pyrenzi pro- 
montorium maritimum Capo de la croce. Mela. I. 2. c. 3. Plin. l. 3. e. 3. Strabo l. 4. 
Pyrenzi Rupes alta, five pyrenæi montis jugum- Mont Giuy. Mela I. 2, c. 3. 


Plin. I. 3. c. I. & l. 4. c 20. Prolemeus 0. 
Pompeii Trophza ‚ ive ad Pyrenzum, feu fummum Pyrenzi-Pertus, Antonini 


iter. Strabo l. 3. & l. 4. Plin. l. 37. c. 10. 

Cervaria Locus, Mela l. 2. c. 3. quem Eginhardus Corvariam, Annon ius l. 4. c. 5 7. 
Corbariam Vallem, & Antoninus in Itinerario ad Centuriones nuncupat. 

Portus & templum Veneris Pyrenææ , græcè Aphrodiſium. Op, Colibre, 

Iybirrhis Fl. von Strabone J. 4. und Prolemzo J. 2, c. 10. alſo genannt, Anno. 
nius I. 4. c. 57. und Eginhardus nennen ihn Birrham, Mela aber l, 2. c. 3. und Plinius 
4. 3. c. 4. geben ihm den Namen Tichis- jekt Lo Tec genannt. 

Ilibyrrhis Op. von Strabone l. 4. und Prol, l. 2. c. 10. genannt, von Plinio J. a. 
4. 3. © l 3. c. 4. deßgleich von Livio l. 21. lllyberis, und von Mela J. 2. c. 3. Eli- 
beris, iſt ein zerſtoͤrte Stadt, die vor alten Zeiten zu einem Dorff ge⸗ 
macht, deshalb von Antonino ad ſtabulum genennt, nach an vorgemeldtem 
Waſſer Ilyberis oder Tichis gelegen, aus dem Urbau diſer zerſtoͤrten Stadt 
iſt vor Zeiten die Stadt Helena, ohngefaͤhr 200. Klaffter darvon ebauen. 
Sie Stadt Portus Veneris ift vor Zeiten der Stadt lyberis Meer⸗Port gez 
weſen, dannenher fie noch den Namen Colibre (caput Illyberum) behal⸗ 


S 
4 


ten. 

Helena Op, Difer Zeit zu Latein corrumpirt Elona oder Elna genannf- 
Faulne, ift die Haubkſtadt der Sardoneren, In diſer Stadt iſt vor Zei⸗ 
ten Kayſer Conſtans umkommen, bezeugt Sex. Aur, Victor. Eutropius l. 10, 
Hieronymi Cbronicon. Oroſius l, 7. c. 29. und Caſſiodori Catalogus conſulum. 
Diſe Stadt iſt aus dem Urbau der gebrochnen Stadt lly beris, fo naͤchſt 
darbey geweſen, gebauen, ift Bife flich⸗ Anno Domini 589. Concilio To- 

13. 


letano tertio war Benenatus Epiſeopus Elnen 

Perpernia ein ſchoͤne Stadt Elnenfer Bisthums Perpignan. Man vers 
mennt, fie fen von M. Perperna Roͤmiſchem Burgermeiſter gebauen: aus 
Zerſtoͤhrung der Stadt Rulcino , ſo nicht mehr dann 3, Italiſch Meyl 
davon gelegen, iſt diſe Stadt aufkommen. 


F | Thelis 
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Thelis Fl. fo auch Rufcino genannf- der Fluß Telt, Mela. Strabo, Prol, 
Rufcino . Rouſſilon, vor Zeiten ein fürnehme Stadt an die luic 
Seiten deg Waſſers Thelis gebauen, von welcher das gantz Land der Sar⸗ 
Doneren - und Bisthum Helenenfe den Namen Comiratus Ruſcinonenſis Vie 
Grafſchafft Rouſfllon uͤberkommen, ift zerſtoͤhrt, und allein ein E chloß und 
Dorf gebliben. | a HR 

Vernodubris oder Obris Fl. das Waſſer Giy. ein kleins Waͤſſerli. Plin, 
L. 3. t 4. äp > . . ? 

Salſulæ ein ſtarcke Veſti, vor Zeiten ein Stadt. Saulfes, Strabo, Mela, 
Ant. à à - } 

Leucata ein ſtarcke Veſtung · Lucata, Mela Lib, 2. c. 3. ift allein Franck⸗ 
reichiſch. Allda endet das Land der Sardonern, und Bis thum Helena, 
oder Grafſchafft Rouflillon, | 
Si. 2. Atacini Pop. Volcarum Tectoſagum, die Landſchafft bey 
dem Wafer Atax, und die Landſchafft darbey herum, das gantz Narbe 
nenſer Bisthum. Mela L. 2. c. 3. ö 

Combuſta ein Fleck und Herberg Les Gabannes de la Paulme, Ant, iter, 

Vigeſimum ein Fleck- Vaigefan, Antonini lrer, 


< Narbo Marcius Colonia, die Ertz-Biſchoͤfflich Haubtſtadt der gantzen 
Provintz Narbonenſis primz- und auch des Lands der Aracınern fonderbure 
Haubtſtadt Narbona, vor Zeiten Anno utb, cond 635. von Q Marcio Kege 
Roͤmiſchen Burgermeiſter gebauen an einem Arm oder Gieſſen des Waf 
fers Atax, dazuvor auch ein Fleck und Schifflendi geweſen ftauio Atacinorum 
genannt. Mela L. 2. e. 3. 

Atax. Fl.- der Fluß Aürle, 


Rubrefus Lacus, in Difen See fließt der Fluß Arax, g. Italiſch Meyl 
unter Narbona » iſt febr gefalgen vom Meer, fo daran ſtoßk. Mela Plinius. 

ö. 3. Atlantici Pop. Volcarum Tectoſagum. Das Bisthum Ele- 
renfe, Plin, J. 3. c. 4. 

Cambolectrum cognomine Atlanticum, ad differentiam alterius Cambolectri, 
quod in aquitania eft, Plin. L. 3. c. 4 L. 4. c. 19. Dife Stadt wird jetzt mit 
corrumpirtem Namen Eledrum ; in Welſch Aleth genannt, ift der Atlantis 
chern Haubtſtadt geweſen, und vom Pabſt Joanne 22dò circa Annum Dom. 
1325. zu einer Biſchoͤfflichen Stadt gemacht. 
§. 4. Conſorani Narbonenſes, ad differentiam aliorum Conſoranorum 
in Aquitania, Plin, L. z. c. 4. & L, 4. c. 19. populus Volcarum Tectoſagum, das 
Bis thum und Landſchafft S. Pontii Thomeriarum Thomeriæ Op Max. conſo- 
ranorum, die Haubtſtadt der Conſoranern 8. Pontius zu Thomeria genannt, 
ift zu einer Biſchoͤflichen Stadt gemacht. 

Aquæ Juliæ - Fontaine chaulde. Inſcript. Narbone, im Bisthum 8. Pontii, 

$. 5. Caxcaſſonenſes Pop. Volcarum Tectoſagum, das Carcaſſoner 
Bis thum und Landſchafft. | 
Carcaſſo Op. Max, die Biſchoͤfflich Haubtſtadt Carcaflona, Plin, Prol, 

Stagnum Aticis Fl. & Op. ſubter Carcaſſonem- Capo Stagno. 

8. 6. Lutevani Pop. Volcarum Tectoſagum - das Bisthum und 
Land Lodeva. 

Luteva Op, Max, nunc pòpuli nomine, olim Forum Neronis nuncupatum , 

die 


1.9. 1. Th. 4. C. Narbonenfis Prima, Languedoca. 19 
die Biſchoͤfflich Haubtſtadt Lodeva, an der rechten Seiten Orobii SI, 
Plin, Lib. Pro vinc. 

Orbis vel Orobius Fl. der Fluß Orbo. | 

S. 7. Betterenſes Pop. Volcarum Tectoſagum - das Bisthum 
und Landſchafft um Bifiers. 

Betterræ Op. Max. die Biſchoͤfflich Haubtſtadt Bifiers an der linden 

Seiten Orobii Fl. 

Piſcenæ Op. die Stadt Pefenas. Plin, L. 3. c. 4. & L. 8. c. 48. 

Ceſſero Op. jetzt ſanctus Tiberius genannt. 

Araura ſeu Arauris Fl. der Fluß Herault- oder Heraut. 

5. 8. Agatenſes Pop. Volcarum Tectoſagum, das Bisthum und 
Landſchafft um Agde. 
„Agata oder Agathopolis Op. Max. die Biſchoͤfflich Haubſtadt Agde oder 
Aaden, an der linden Seiten des Waſſer Araura, und 2. Italiſch Meil 
vom Meer gelegen. 

5. 9. Tecoſages proprie fic dicti populus Volcarum, das gantz 
Bisthum Toloſa. | 

Tolofa Op, Max, die Biſchoͤfflich Haubtſtadt Töloſa, fo vor Zeiten 
unter dem Ertz⸗Biſchoff von Narbona gehört- und feiner Proving gewe⸗ 
fen, und vom Pabſt Benedicto XIL davon abgeſoͤndert, und zu einer bes 
ſonderen Ertz⸗Biſchoͤfflichen Stadt gemacht, mit einer Zugebung, ſo Er 
Narbonenſi und Aquitaniæ entzogen, und ſechs neuer Bisthum aufgericht, 
und Toloſæ zugethan: 1olofa ligt am Waſſer Garumna. 

Cobiomsgum feu Cobiomachum vicus (Cicero pro Fonteio) conjectura, 


die Biſchoͤfflich Stadt, fo jetzt fan&i Papuli (faint Papaul) genannt wird. 


Umbranicum Op. Plin, L. 3. c. 4. die Biſchoͤfflich Stadt Vabrum oder 
Vaurum ( Vaur, ) 


Apamiæ Op. die Biſchoͤfflich Stadt Pamiers in der Grafſchafft Foyx 
in Vocatiis gelegen. 


Rhueſſium Op. nunc Riva, die Biſchoͤfflich Stadt Ries oder Ricux in 
der Grafſchafft Foyx (Vocatiis) gelegen. Ptolomæus aſcribit Rhueſſium 


Vellauis, quos Vellenes nuncupat. 

Climberrum Op. (Ant. Iter.) nunc Lomberium, die Biſchoͤfflich Stadt 
Lombers, in Sontiatibus gelegen, vor Zeiten im Lectorenſer Bisthum. 

Vernofolis Op: (ant. Iter ) Salis ein Stadt oder Salies, conjectura im Lom⸗ 
berger Bisthum, in Sentialibus gelegen. | 

Mons Albanus Op. die Biſchoͤfflich Stadt Montaulban. 


Garumna Fl. das Waſſer Garonne entſpringt in Pyrenæis montibus, 
Mela L. 3. c. 1. ; | 

Armoniaci Pop die Fuͤrſtlich Grafſchafft Armoniac in Aquitania. 

Von denen Teofagern hat in Wuͤrtenberg das Land Teck feinen Naz 
men empfangen, wie auch die gemeldten Narbonenſiſchen Teäofager allein 
ein Silben ihres alten Namens behalten, nemlich Tock mit einem Vorna⸗ 
men Langue Tock, id eſt, lingua Tectoſagum. | 
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20 1.8. 1. Th. 5. K. Narbonenfis Prima. Languedoca, 


Cap. 5. 


; N \ 
Nun folgt der ander Theil der Proving Narbonenfis Primer, das 
ift Langue doca Regio Volcarum Arecomicorum genannt, ſo zwiſchen 
denen Waͤſſeren Araura (Heraut) und dem Rhoddan ligt 
im Narboner Ertz⸗Bisthum. f 


§. 
Arcelliana Op, die Stadt Marſilian ift bey drey hundert Klafftern vom 


Meer. 
Meſua Op. Mela L. 2. c. 3. die Stadt Mca nach am Merr zu unterſt 


am Berg Setio. } 
Setius Mons- Prolomæus. Sigius - Strabo L,4, Meſua Collis- Mela L. 2. c. 3. 


La Montagne de Sete, der Berg Sete nach ob der Stadt Mehua, ein hocher 
Buchel, wie ein Bergli, ſtreckt fich ins Meer hinein. 
Forum Domitii Op. (ant. Iter.) die Stadt Villa Magna, oder Gisgan- Con- 


jectura. 

§. 2. Menopolis Op. id eft, Lunz civitas, die Stadt Mompolier, dem 
Namen Menopolis aͤhnlich, fuͤhrt einen Vollmond im weiſſen Feld in ihr 
Stadt⸗Wappen, welches auch den Griechiſchen Namen Menopolıs bes 
zeugt, ohne Zweifel von Griechiſchen Mafhlienferen gebauen, wie auch 
Agathopolis, Olbia. Athenopolis, Antipolis, Nicæa &c. Die Römer haben 16. 
Italiſch Meil Darvon ein Stadt gebauen, und dagegen mit Lateiniſchen 
Namen Lunula genennt ( Lunella) führt einen halben Mond in ihrem 
Wappen. Barbariſche Scribenfen haben aus Menopoli Mons Peſſulanus 
gemacht, da doch die Stadt weder Verg noch Buͤchel hat, und wie⸗ 
wohl kein Author vorhanden meine Meynung beſtaͤttende, ſo bezeugt es 
es doch der aͤhnliche Namen Monpolier, deßgleichen der Stadt⸗Wappen, 
und auch die Namen anderer Griechiſchen Staͤdten in ſelbigem Land, da 
man hinwider den Namen Mons Peſſalus weder mit Berg noch Buͤchlen 
beweiſen mag. Antoninus in Itinere nennt Dife Stadt, oder ein Fleck naͤchſt 
darbey Sextauo, 

Latara Caſtellum & Stagnum. Mela L. 2. c. 3. Plinius L. 9. c. 8. Die Ve⸗ 
ſtung Flecken und See Latres iſt 5. Italiſch Meil von Monpolier. 
S8. 3. Magalo oder Magalona, ein Cloſter - Biſchofflicher Sitz ⸗ und 
Inſel im See Latara gelegen, 10. Italiſch Meil von Monpolier , nemüich 

N Bi ji 1 030 raa am 35 s RUN jane, auf pan bis in die 
fel Magalona ( Maguelonne.) Der Biſchoͤfflich Sitz wird difer Zeit mehr⸗ 
theils zu Monpolier in der Stadt gehalten N pr N 
„Ledus Sl. das Waſſer Lese fließt bey dem Flecken Larara in alben 
e Vicus-Sambres ein Dorff zwiſchen Nemauſum und Monpolier. 

Lunula Op. die Stadt Lunell, 5. Italiſch Meit ob Sambr l 
Mitte zwiſchen Nemauſum und Monpol pia n 
Italiſch Meil. onpolier von jedwederem 18. oder 16. 

Liria Fl. nunc Vidoliria Fl. Plin. L. 3. c. 4. Vidorle das Waſſer. 


Rhodani oftium Libicum Hiſpanienſe occidentale: alterum medium Libycum Me- 


tapinum : Tertium Maſſalioticum Orientale, Phin, L, 35 Die drey Ausfluß 


des Rhoddans ins Meer. 


Metina 


1. B. I. Th. s. C. Viennenfis Provin. Pars fuperior. Delphinat. 21 


Metina Infula Plin, 3. e. 5. in qua Dianæ Epheſiæ templum - Krabo 1,4, die 

Inſel Languillade bey des Rhoddans Ausfluͤſſen ins Meer. 

9 Ab Fons, Plin L. L8. c, 22. Fontaines ein ſchoͤner Brunn in Mitte des 
ands. ; 

Se 4. Ucetia Op: Max: ein Biſchoͤffliche Stadt, corrupt, Utica ( Ufez) 
Libell prov. Annonius L. 3. c. 25. 

Nemautum Op: Max: Nismes oder Nimeus, eine Biſchoͤffliche uralte 
Haubtſtadt, und Roͤmiſche Colonia, unter welcher vor Zeiten 24. kleine 
Staͤdt geweſen. 

Vindomagus Op: die Stadt, fo Difer Zeit fand Spiritus genannt. 

Volcalo Op: die Stadt Belcaire am Rhoddan vor Avennio über, Cicez 
ro pro M. Fonteio. 


Cemmeni feu Gebennæ montes- Les montagnes de Cemmenes- das Gebuͤrg 
Cemmens. Cafar I 7. Bell, Gall, Mela I. 2. c. 3, Plin, l. 3. c. 4. eAufonius Gallus, Ptole 


K , TIO 
Cap. 6. 


Viennenfis Provincia fuperior, ein Theil Navoyer Wands, und 
das Delphinat, und ein Theil Provancen, hat den Ertz-Biſchoff Viennen- 
dem, und die Biſchoff Genevenfem, Gratianopolitanum, Maurienenſem, Tricaſti- 
nenſem, Valentienfem, Vivarienſem, Dienenſem, & Vaſionenſem. Das ſeynd 9. 
Bis thum fo der Obertheil Viennenſiſcher Proving im Burgundiſchen Koͤnigreich 
begreift, wiewohl die Bisthum Tricaſtinenſe, und Valionenfe difer Zeit 
unter dem Arelatenſi ſeynd. 


| Se 1. 

A obroge S Pop: ein Theil Saffoyer⸗Lands, und das Delphinar , bes 
greifft das Bisthum Jenff, und Vienna, 
Geneva Op: Max: corruptè Gebenna- Jenf ein Biſchoͤffliche Haubtſtatt, 

ſtoßt an See Lemannum, und an Helvetios, ligt am Rhoddan. 

Nicæa Allobrogum Op: Nice, von teutſchen Nin genannt, ein paf 
huͤbſch Staͤdtli, an einem luſtigen ſonderbaren See gelegen, daraus 
Otaule das Waſſer fließt. 

Aquæ Allobrogicæ Op: Aex, ein Stadt, darinn ſelbſt warme Baads 
Waſſer ſeynd. 

Mantala Op: Montmillan ein Stadt an der lara, Ant. leerd 

Lemincum Op: n. Ant. Iter. 

Civaro Op: Chamerin, jetzt die Hanptſtadt in Saffoy. Cicero J. 10, 

Epiſtolarum. Epiſt. 24. ; 

Labiſco Op: St. Michel ein Staͤdtli. Ant. Zrer. 

Auguftum Op: Pont Beauvoiſin ein Stadt. Ant. Iter, 

Bergufia Op: Burgoin ein Stadt. Aut. Iter, 


Alles hier vorgemeldt gehöre dem Hertzogen von Savoyen. Nun 
folget das Allobrogiſch Land, ſo in Delphinat der Cron Franck⸗ 
reich gehoͤret. 


G §. 2. 
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22 1. B. I. Th. 6. C. Viennenſis Prov. Pars fuperior. Delphinat. 


Ss. å, 
Jenna Metropolis, Vienne; keutſch Wienn die Ertz Viſchöffich un 
Stadt der gangen Provintz, und ſonderbare Haupt⸗Stadt der Allo⸗ 
brot rolum Op: Rouſſillon - feu Peiagie de Rouſſillon, id eft Pedagium apud Ur- 
ſeolum ein Stadt. Aut. | B 1 
Pons Hatz nunc Romana Op: Romanne ein Stadt an der Iera Fluſſes 
rechten Seiten, allda ein Brugg über die Iſer geht, allda hat Cn, Mu- 
natius Plancus Nömiſcher Heer Hauptmann etwa fein Lager gehabt. Cicero 
10. Epil. Davon villeicht dife Stadt Romana aufgekommen ligt 10. 
Italiſche Mell von Valentia. Solinus c. 1. ſpricht: Roma Grace und Valentia 
Latinè ſeye ein Namen. | 
lara Fl: la Iſere, feutſch die Iſer entſpringt bey denen Centroneren in 
Grajis Alpibus. 
S. 3. Ücenni Pop: Plin, 1,3, c. 19. Iconii Strabo | 4. qui poftea cot- 
zupte Siconios nuncupat, das Bisthum Gratianopolitanum (Grenoble) 
| Gratianopolis op: max: Ucennorum die Biſchoͤfflich Haubtſtadt Grenoble 
der Ucenneren. Die Stadt ligt an der rechten Seiten der lara Fl. im Allo⸗ 
brogern Theil, die Landſchafft aber und Bisthum ligt an der lincken, 
das Thal am Waſſer Grava hinauf, fo in Fluß Praconum (le Drac) fallt, 
der vor Grenoble über in die lind Seiten der klara fallt. Kaͤyſer Valenti- 
nianus hat feinem Sohn Gratiano Dife Skadt zu Ehren gebauen. In Con- 
cilio. Aquileienfi ; fo Anno Dom, 378. gehalten A iſt Domninus; ſo allda erſter 
Biſchoff geweſen, erſchinen Difer Stadt gedenckt Auguſtinus l. 21. c. 7. 
de ciyitate Dei Jidonius l. 3. Eph, ad Placidum, Liber Proy, Galliarum, Liber Con- 
ciliorum. Ligt im Delphinat, gehoͤrt zu Franckreich. 
„Gau Op & Fl. Graua ein Stadt und Waſſer der Ueennern, Franck⸗ 
reichiſch. 
8. 4. Medulli Pop: qui nune ab Oppido max: Mauriani appellantur, das 
Morienner Bisthum. 
„ Alba Mauriana op: max: Medullorum, die Biſchoͤfflich Hauptſtadt der 
Meduliern- fant Johan de Morienne, Epifcoporum Albenfium meminit lib: Provinc, 
Gall. & Concilium Epaunenſe Anno Dom. 510, celebratum, in quo Venantius Epifc, 
cum Metropolitano (26 Avito Viennenfi apparuit, Item Concilio Maſconenſi Anno 
Dom, 575 Iconius Maurianenſis. &c. Gehoͤrt dem Hertzog von Savoyen, 
5. 5. Iricaſtini Pop: das Bisthum und Land um Trieues; Franck⸗ 
reichiſch im Delphinat. 
Auguſta Tric aſtinorum op: max: Plin, 1,3.c 4. vom Ptolomæo Nceomagus 
genannt, die Biſchoͤfflich Hauptſtaͤdt Trieues im Delphinat. 
Praconus ST das Waſſer Drac fließt durch Tricaſtinos, fallt in die lſara 
bey Gratiänopoli uber. j 
i Fons Ardens - Anguſtinus i 21. C. 7. de ci. Dei, Die Medici Hieronymus 
Montonüs und Perus Areclus ſprechen, er lige in dem Gebürg zwiſchen 
Gratianopoh - und der Stabt Dea Vocontiorum, das wird Iricaſtiner Bigs 
thum betreffen. | 
. Se gouellauni Pop: Pin. . 3. t, 4, Ptol, l. 2. c. 1a. das Bisthum 
und Land Um Valentia. 
Valentia Colomia op: max: die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Valence der Se— 
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I. B. I. Th. 6. C. Viennenfis Prov. Pars ſuperior. Delphinat, 23 

Anatilia Op: Plin. I. 3. 0.4, Attielle ein Stadt. N 

Druna Fl: das Waſſer Droma, Auſonius in Mofella, an diſes Waſſers 
rechten Seiten ligt Liverio (Liueron) ein Stadt auf einem Büchel, es 
fallt in Rhoddan. 

§. 7. Vari Pop: strabo l. 4. nunc Vivarii, das Bisthum und Land 
Vivare? am Rhoddan. . 2 

Dorio Op: Strabo l. 4, Tornon ein Veſtung und Staͤdtli an der rech⸗ 
ten Seiten des Rhoddans am End des Cemmeniſchen Gebuͤrgs, hoch 
gelegen, da voruͤber an der lincken Seiten des Rhoddans die Stadt 
Dale , (Eiteine) zu Latein ad lapidem genannt, ligt in Steinen und Fel⸗ 
en. 

Gentibus ein Fleck, da St, Andeolus Diaconus von Käyſer Aureliano: ger 
martert worden. | 7 „ 

= Vivarium op: max: Vivarez die Biſchoͤff lich Hauptſtadt. Lib, prov. Gall. & Con- 

cılia, 

§. 8. Vocontii Pop: die Landſchafft und Bisthum der Dienfer und 
Vafionenfer, | . | 

Dea Vocontiorum op. max. nunc corruptè Dia, die Biſchoͤfflich Haupt⸗Stadt 
Die, ant. iter. Liber Prov. Gall, Paul, Diucon, h 3. c. 4. ligt am aller runa bogenaͤnt. 

Vertacomicorius pagus Vocontiorum, wird geacht das Visthum DIE obgenant. 

Lucus Augufti op: max: Plin. l. 3. c. 4. Tacitas l. 18. Aut. iter. N. 
0 Valio op: max: die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Vailon bey dem Fluß Sulgas 

Sorgue.) 

Mons Seleucus ein Berg und Stadt darauf des Namens n. unterſcheidet 
Vocontios von Tricoriis, inter Lucum Vocontiorum & Vapincum Tricoriorum, Ant. 
Iter, Socrates Hift, Ttipi, l. 5. c 10. 


Cap. 7. 


Der Viennenſer Provintz unterer Iheil ift dem Arelatenſer Vrtz⸗ 
Bisthum zugethan, daß aber Libellus Provinciarum Galliarum die Stadt 
Arelat ſambt Dero Bisthumen dem Viennenſer Ert Visthum einverleibt, und doch 
confundirt; dann als er die Stadt Arelat meldet, ſtellt er hinzu Numero feptem, 
Da villeicht die Meynung geweſen / daß man dem Arelatenſer Ertz⸗Bisthum fiber 
Städt ſollen zuſchreiben , alfo daß Viennenfis Provincia zwey Ergi Biſchoͤffliche 

Staͤdt gehabt Viennam & Arelatem. Diſer Zeiten gehoͤren die vorerzehlten 

Bisthumer: nemlich Tricaſtinenſe - und Vafconenfe auch unter den 
Arelatenſiſchen Ertz⸗Biſchoff. Und ift Arelat ein alt 
Erg Bisthum. 

3 §. i 

(iari Pop: die drey Bisthum Araufıs- Avennio- und Cabellio, 
Accuſio, id eft, invita Colonia op: nunc Meta Limitaris ( Montelimar ) 

eine ſchoͤne Stadt an der rechten Seiten des Waſſers Rubiæ gelegen, 


auf der Untermarck der Segovellaunern und der Gavarern, Prol, l. 2. c. 10% 
ligt in ebnem Boden. 
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24 1,.8.1,5.7.8. Viennenſis Prov. Pars inferior. Provancen. 


Aeria Op: à Bormanno Conditum- Allon ein Stadt auf einem hochen 
Buͤchel gelegen. 

Apollinarium Op: Pollena ein Stadt. Plin, J. 3. c. 4. | 

Aiaufio Colonia, nunc corrupte Aurafica- Orenge, ein Biſchoͤffliche Haupt 
ede Major Fl. à Floro Epitome J. 3, c. 2. Vindelicus nuncupatus - Sorgue 
ein Fluß. . 

Vindalium Op: nunc Pons Sulgæ, ein Stadt Pont de Sorgue, an der lin; 
cken Seiten der Sorgue gelegen, 2. Stolifche Meil ob ihrem Einfluß in 
Rhoddan, und 3. Italiſche Meil ob Avignon, 

S. 2, Avennio Colonia op: max: Die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Avignon 
am Rhoddan, ift auch die Hauptſtadt der Grafſchafft Vindalenfi, die man 
jetzt corrupt Venaicinam nennt, tft jetzt auch Ertz⸗Biſchoͤfflich. 

Comacina Op: Comons ein Stadt. Piin. J. 3. c. 4. 

S. 3. Cabellio op: max: . Cavaillon ein Biſchoͤffliche Hauptſtadt. 

Druentia Fl. das Waſſer Druence fallt in Rhoddan. Strabo ſpricht L. 4. 
Es flieſſen fünf Waſſer zwiſchen der Iara und der Druentia in Rhoddan, 
nennt fie aber nicht mit Namen, ès ſeynd aber dife, die ich ſelbſt beſehen, 
Vafar (Veufre) und Drana (Droma) im Valenzer Bisthum, darnach in 
der Cavarer Landſchafft Rubia (Rubie) Sulgas minor (Sorguc) fo an der 
Stadt Araufio niderfliet, und in Duriam (Pore) ein ander Waſſer fallt, 
fo ſamethafft in Rhoddan fallen, und nur fúr ein Fluß zu rechnen, Du- 
zias aber ift obwendig Der Sulga Minori, und dann dulgas Major ( Sorgue, ) 


S8. 4. Memini Pop. das Bisthum und Land um Carpentras, gehoͤrt 


auch zur Grafſchafft Vindalienfi , corrupt Venaycinenfis, wie obſteht, ge⸗ 


nannt, dahin auch Avignon dienet. Carpentoractæ, Plin, I. 1. c. 4. op. max. 
von Prolemzo forum Neronis genannt. Die Biſchoͤfflich Haupt⸗Stadt 
Carpentras: in Concilio Epaunenfi, circa An. Dom. 5ı0,, vom König Sigmund 
von Burgund gehalten, wird Januarius Epifcopus Carpentoratenſis Vintlaſen- 
fis genennt: corrupt Vintlafenfis fúr Vindalientis genannt. 

£ $. 55 Hui Pop: Saliorum Ligurum, die Landſchafft um Orgon und 
Tarafcon am Rhoddan, vor denen Volcis Arecomicis über, Cefar l. r. bell. 
civil, Livius l. 31. 
5 Ernagenum Op: Prol, I. 2, c. 10. Ant. Iter. Ourgenum. Strabo l. 4. Die Stadt 

rgon, : i 

Tarafco Op: die Stadt Taraſcon am Rhoddan. 


Glanum Livii. Pim l. 3. c. 4. Glanum Prol, . 2. c. 10. Clanum Ant: Iter, N. 
S. 6. Deſuviates Salii vel Salvii Li ure A isihun 
4 = £ S Po è N 
und Se 8 p: das Bisthum Arelac 
Arelas oder Arelate Colonia Legionis ſextæ Metropoli ji 
die Ertz Nien an gio. xtæ Metropolis. Arles oder Arelat 
Fleck e o Hauptſtadt am Rhoddan, da vorüber ein ſchoͤner 
= 5 (Arincataglia) genannt, in der Inſel des Rhoddans ligt. 
ami ampi 5 E ; > : y i 
e ampideus Herculis- das Steinfeld Crau genannt, darvon vor 
8 Ic SEN r ® R uR 15 
Sri t Ne die Haupt⸗Stadt Selon, nahe bey dem Stein⸗ Feld 
diſet Se auch zu einer Biſchoͤfflichen Stadt gemacht, doch 
ſchoff ber de Bis ban beer“ zugestellt , alfo, Daß der lacelu eoſiſch Bis 
tE gef pI thun kegtret bey difer Stadt ſeynd vor Zeiten die Allos 
ger geſchlagen worden. Florus en . 103, Livii, Cicero de Proyincns confi 
858 laribus. 


I. B. I. Th. 7. C. Prov. Viennenfis ſub Arelat. Metrop. Provance, 25 


laribus, Dion (aſcius L, 39. & liber Notitiarnm Solenſium Gallicanorum ſæpius com- 
memorat, difer Zeit Diæceſis Salonenſis genannt. 

8. 7. Anataolii Pop: Pin, l. 3. c. 4. Anatiali Prol, I. 2. c. 10. Ananes 
Polyb, l, 2. Saliorum Ligurum, die Voͤlcker bey dem Ausgang des Rhod⸗ 
dans, und dem Meer nach bis Villnach gen Mafhlien, Die Voͤlcker aber 
an des Rhoddans dreyen Ausfluͤſſen werden von Strabone L. 4. Cathyari - 
von Mela L. 2. c. 3. Cavarx, und von Plutarcho in Annibale Cavares genannt. 

Gradus Maſſilitanorum Op:- Les Trois Maries. Ammianus l. 5. Ant, iter. 
Foſſa Moriana Op: die Stadt Aigue mort (aqua mortua) im Meer Ant. iter. 


Stagnum Anataliorum, Plin, l. 3. c. 4. der See um Martegue im Meer (Lago di 
Martegue, ) | 

Aſtromela Op: Plin l. 3. c. 4. das Staͤdtle Osdor oder Odor am gemeldten See. 

Cænua Fl. Ptol, Cirta a Vibio ſequeſtri appellatus- der Fluß Larga, fließt ins 
Meer, kommt von Aquis fextiis herab. 

Dilis, poſitio navium, Ant. iter. Ein Staͤdtli am Meer, jetzt Berrum (Berro) 

enannt. 

f Calcana, feu Calcaria Vicus Ant: iter, Cabanos ein Wirthshauß am gemeld— 
ten Marteguer. See. ö 

817 Op: Plin, l. 3. c 4. Incarium corrupt. Ant. iter. Chiric ein Staͤdli 
am See. 

Maritima Avaticorum Op: Anataliorum Colonia- die ſchoͤne Stadt Martegue 
pper al Avaticorum, die mit dem See Anataliorum , fo das Meer machet, ums 
geben iſt. | 


$. 8. Comani, feu Comonni Pop: vor Zeiten Segoregii , mit dem 
Zunamen Clamatulici genannt. Juflinus in l. 43. Trogi, Ptol, l. 2. c. 10. Plin, 
I 3. c. 4. das Bisthum und Landſchafft um Mafia am Meer. Plinius J. 3, 
c. 18. nennts Cenomannos ex Catone, 
Promontotium Maſſilienſium maritimum - Capo de Colonia, naͤchſt bey Mas- 
filia, Stralo l. 4. i 
Matlilia Græcorum Op: Max: die Biſchoͤff lich Hauptſtadt Marſilien (Marſeille) 
Halycidon, ideft, Salinz- Mela l. 2. c. 3. die Saltz⸗Pfannen naͤchſt bey Maflılien 
Immatræ poſitio maritima, Ant. iter. ſanct Victor ein Staͤdtli. 
Mines Pofitio maritima, Ant: iter. Pomeges ein Staͤdtli. conjetura, 
Carſicæ, id eſt, obliquus Portus maritimus. Ant: tter. Aquila die Stadt am Meer 
Stoechades Inſulæ-· der Stoͤch⸗Adern drey Ins len im Meer. Ptolomæus ſagt fünf. 
Themiſta, id eſt, Juſta, quæ & Prote, id eſt, Prima, die erſt Inſel der Stoͤch⸗ 
Adern, jetzt lancta Maria genannt, gegen Maflilia gelegen, Plin, 1,3, c. 3. Marcia. 
4s Capella. N 
nus 7 quæ & Mefe, id et, Media- die ander und mitleft Inſel der 
Stoͤch⸗Adern, jetzt Pomaza genannt / ligt vor Pomeges uͤber. 


Hypza- die dritte Inſel der Stoͤch⸗Adern / vor Aquila uͤber. N. - 


$. 9. "Suelteri Pop: Maritimi, das Bisthum und Landſchafft um 
Tolon, am Meer. Plin, . ' 

Taurentium Op: & Portus, die Stadt Bendormi am Meer, 

Telo Martius Portus, nunc Tolona, Ant, iter, Liber. Notic, die Biſchoͤfflich 
Hauptſtadt Tolon am Meer. Concilia prifca habent Telonenſem Epifcopum A. D. 537. 

Cithariſta Portus & Promontorium- Capo de Citzierfco oder Citziecho abge; 
Fúrgt, ſeynd allein . oder 3. Wirths haͤuſer in Gebuͤrgen und Schroffen am Meer, 
bey einem Fuͤrhaubt des Gebuͤrgs / fo weit ins Meer hinaus reicht / und hat doch 
einen guten Port und Haab. 
Ende der Viennenſiſchen Proving, 
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26 I. B. 1. Th. 8. C. ProvinciaNarbonenfis fecunda-Provance. 
| Cap. 8. 
Narbonenſis fecunda Provincia, das Aexer (aque ſextiæ Br 
Bisthum halt innen, wie hernach folgt, in Proyancen. 


SG: | 
"Tee: Pop: die Bisthum und Landfchafften um Vapincum (Gap, ) 
und Segeiteronem (Sefteron ) Liv, L. 21, Strobo L. 4. Plin, L. 3. c. 4. 

Vapincum op: max: die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Gap. Ant. iter. Lib, proy. Gall. 
Concilia. 

Alamontis feu Alabontium Op. Ant, iter. die Stadt Talart, canjedurs, 

gegeſtro op. max, von Antonino - auch lib. prov, Gall, - und den alten 
Conciliis alſo genannt, jetzt corrupt Siſtaricum, wie dann vil alter Namen 
verfaͤlſcht die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Seſteron. 

Alaunium Op. - conjectura, die Stadt Malofte, Ant. iter. 

S. 2. Vulgientii Pop. die Landſchafft und Bisthum Aptenfe. 

Apta Julia op: max: die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Apt. Plin, I. 3. 6. 4. Ant. Concil, 
Catoluca Op: - Cadelier die Stadt. Antonin: Iter, t 

$. 3. Salii vel Salvii ligures proprii. dag Æxer ( Aquz ſextiæ) 
Bisthum. Zu N 
Leebitium feu Libitium Op. die Stadt Lambeſco. Lebitiorum in Italia meminit 
Plinius J. 3. c. 16. Polyb, 1,2, fed Ptolomæus Libicos nuncupat, 

Sanagenum Op: Plin, I. 3. c. 4. Sancanello ein Stadt. 

Aquæ ſextiæ Metropolis, die Ertz⸗Biſchoͤfflich Hauptſtadt der gangen Proving 
Aex, allda ſelbſt warme Baad⸗Waffer ſeynd. Yan j 
| S, 4. Albici Pop: Cæſar |, 1. Bell, Gall, Alboeci Strabo I. 4. Alebecerii 
Plin, l. 3. c. 4. Elucoci Prol, I. 2. die Landſchafft um die Stadt Lamala, con: 
jectura. 

Alba Augufta op: max: Ptol. J. 2. c. 10. Albienfes Strabo 44. conjectura, die 
Stadt Lamala, | 

Cenica Op: Piin, l. 3. c. 4. die Stadt Zena. 

Tecolata Op: Ant. iter. die Stadt ſanct Maximin. conjectura. 

S: 5. Verucini Pop: Plin, 1, 3. c. 4. die Land ſchafft um Flas. conjetura, 

Falanium Op: Forus in l. 60, Livii die Stadt Flas. 

ad Turrem Op: die Stadt Torre (la Torre) Ant, iter, 

Mautavonium Op: Ant: iter. die Stadt Palma , conjetura, 

F. 6. Sebagrani cicero orat, pro Quint io) Suebri Pop, Plin, I. 2. c. 4. N. 

Forum Voconii Op: - Focachie die Stadt Giſtat 24. Mille paſſus à foro Julii. 
cicero Epift l. 1. Ep. 17. © 35. Plin, l. 3. c. 4. Ant, iter. 

8. 7. Ruteni Pop: Plin, l 3. c. 4. Reteni lib. prov. Gall, das Bisthum 
Riez: durch diſe Landſchafft fließt dor pus (Dorp) ein Brunn eines gewal⸗ 
tigen Walls bey dem Urſprung, fallt in die lind Seiten der Druentia, 
Robert, Lanalıs, 

Reias feu Regis Op: max: Regenfis Epifcopus Lib. Provine, Gal. Sidonins l. C. Conci. 
lia. die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Riez. ET 


9. 8. 


1. B. 1. Th. &. C. Provincia Narbonenſis fecunda- Provance. 27 


$. 8. Oxybii Ligures Pop: marit. die Landſchafft am Meer zwi⸗ 

ſchen dem Fuͤrhaubt Citbarilta, und dem Einfluß des Waſſers Argentci 
ins Meer. | | | 

Glanum Op: Mela l. 2. c. 3. Carabafa ein Stadt am Meer. conjetura, 

Pompejanæ Portus Maritimus. Ant. iter. Oxibius Portus Strabo 1,4. die Stadt 
Eres am Weer, 

Olbia Op: Marit. die Stadt Beezaro am Meer. conject. 

Alco oder Alconæ Op: Marit. die Stadt Larde am Meer, conjectura Ant: iter. 

Heraclea Caccabaria portus maritimus, Ant: iter. die Stadt Canedo , conjectura. 


Athenopolis Op: Maritimum Mela l. 2. c. 3. Plin, l. 3. c. 4. die Stadt Fraineto. 
tonjectura. 
Sͤambracia Op: maritimum, à quo finus Sambracitanus nomen fumpfit: die Stadt 
Larbonat im Meer⸗Schoos gelegen. 

Sambracitanus finus- Golfo de Grimalt, ein Meer⸗Schoos. 

Sambracitani finüs Plagia, id eft, obliquitas Op: die Stadt Santrope am Meer. 


Ant: 
Sturium Infula- die Inſel im Meer Ribadio, noch bey Cithariſta, Piin, J. 3. c. 5. 
Phænice Inſula - die Inſel am Meer Porta Croce genannt. Plin, l. 3. c. 5. 
Phila Inſula: Plin. I. 3. c. F. von Strabone l. 4. Planaſia genannt, dar inn vor 
Zeiten ein Roͤmiſche Colonia geweſen: die Inſel Bonome im Meer gelegen. 
` $. 9. Quariates Pop: Plin, l. z. c. 4, die Laudichafft ober denen Oxy- 
bieren gelegen. 
§. 10. Ligauni Ligures Pop: maritimi. das Bisthum Forojulienſe, 
Plin. l. 3. c. 4. am Meer gelegen. 

Argenteus Fl: das Wafer Argenton fließt ins Meer. Cicero L. 10. Ep. 35. 
Plin: l. 3. c. 4. Ptol: . 

Pons Argenteus Op: Cicero 1,10, Epiſtola 35. die Stadt Lepone am Fluß 
Argenteo. conjectura. 

Forum Julium Colonia Pacenſis Op: max: die Biſchoͤfflich Haupt⸗Stadt 
Frejus am Meer, auch vor Zeiten Navale Cxfaris Augufti, Allda fließt Are 
genteus Fl: ins Meer. 

$. 11. Adunicates Pop: die Landſchafft ob denen Ligauneren geles 

gen. Plin: l. 3. c. 4. | 

$. 12. Deceates oder Deciatii Ligures Pop: maritimi. Die Land; 
ſchafft um Antipolis, am Meer. 

Horrea Op: Ant: iter, N, 

Antipolis op: max: Antibo die Hauptſtadt ligt am Meer, vor Zeiten 
Biſchoͤfflich geweſen. 

Varus Fl: das Waſſer Var, ſcheidet Italiam von Gallia. 
Leo inſula, die Inſel Leres im Meer, in dero ein Tempel geweſen, 
Phanum Leronis genannt. } 
Vergoanum Colonia op: max: die Stadt Leres in der Inſel Leres, 


Lerina Infula- die Inſel Lerinne im Meer, worwon der alt Theologus 
Vincentius Lerinenfis ( Den man corrupt Lirinenlem nennt) gebürtig geweſen. 


Ende der anderen Narbonenſiſchen Provintz. 
H 2 Cap. % 


H N 29 1. B. I. Th. . C. Provincia Alpium Maritimarum-& Cottiarum. 
0 : Cap. Q. 

| Ka ; i ý | 
| 0 a Provincia Alpium Maritimarum ſeu Romanarum (ut Meſſalla Corvinus 
0 in Augufto nuncupat) & Corciarum : in Difer Alpiſchen Proving ſeynd drey 
i 1 Biſchoͤfflich Haupt⸗Staͤdt und Bisthum in denen Gebuͤrgen die gegen Italia hal⸗ 
100 den: nemlich / die Biſchoͤfflich Haupt⸗Stadt und Bisthum Nicæa ( Nice- oder 
I) Nifh) am Meer. Die ander des Lands Nerufiorum oder Venſicienſium Hauptſtadt 


Ventio oder Vintium (jetzt Venza ) Ptol: l. 3. c. 1. Lib. Proy: Gall: aber Plinius J. 3. c. 20. 
nennts Verufros. Die dritte der Landſchafft und Hauptſtadt Solinjenſium, darvon 
Lib, prov: Gall: aber Plinius l. 3. c. 20. und auch Prolomzus nennen die Landſchafft des 
Bis thums Suerrios, die Biſchoͤfflich Hauptſtadt aber nennt Prolomzus Salenæ, | 
wird jetzt Severenſis Civitas & Diæceſis genennt. Die anderen Bisthum 

und Voͤlcker alle ligen in denen Gebuͤrgen auf der Galliſchen 
Seiten, wie hernach folgt. | | 
Alpis fumma, Ant: Ein Wirtſchafft oder Spital auf dem Firſt Alpium 


Maritimarum, jetzt Col de Tenda, id cft, Culmen montis Tendæ, f 


Ss I. 


W endiatii Pop: die Landſchafft und Bisthum Graf. | 
Cema mons- der Berg Cemola, darinn der Fluß Varus entſpringt. 
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X H Cemenchon op: max: die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Grafa, Graffenfis 
IN i Epiſco pus. 
1 Saniciſium feu Sanitium op: max: die Stadt Saënza ; : 
N 0 f . i ) vor Zeiten e 
En ſchoͤffliche Hauptſtadt, jetzt aber dem Bis thum Graf ab ig 
wa 92. Rigomagenſes Populi. - - N. 
19 | KRigomagus cp: max: por Zeiten ein Bi i sr 
90 Ragni, Lib, prov: Gall: SHE Biſchoͤfflche Dauptitadt, Beach 
in S. 3. Glandatenfes Pop: Concilia, Das Bisthum Glandeves. 
I “ - Glannatenna, Lib: prov: Gall: Glandata, Liber Concili je Bi 1 
14 che Hauptſtadt Glande ves. an © Biſchoͤffl⸗ 
i 10 5 À — o A 2 A 
1 | 4. Avantici Pop: Alpini „Gehn 
a Avali, p: Apini, die Beywohner des Alps Gebürgs 
2 il ii Bodiontici Pop: Alpini, Difer und a 18 PN 
m 0 0 Dina, fpricht Plinius J. 3, c. 4. ſe uch der Avancicern Hauptſtadt iſt 
N | 10 Sentii Pop: Dero Hauptſtadt ift Dinia, Prol, l, 2. c. Io, 
| 100% Dinienfes Pope Dero Hauptſtadt ift Dina, Liber Proy: Gall: 
{ 1 Diſe vorgemeldte Voͤlcker ſeynd alle im Bisthum Digne, 
1000 
i via Dina op: max: „Plin: l. 3. c. 4. Liber prop: 1 8 
f 1 „ KN, FN er: „„ e „ . prov: Gall, Dinia Ptol, l. 2. c. 20. \ 
eee up rg e Ara 
2 100 t ? G - ti nt - N > 
2 Ki ARE Kico ouk gend entiorum, jetzt corruptè Digna ( Digne ) und Dig» 
z | ji | Barcino Op: die Stadt Barcellone im Gebuͤrg. 
i 
10 
mj 
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$. F. Gallitæ Pop: & Op: Plin, l. 3. c. 19. die Stadt und Landſchafft 
um Guilleſtre im Gebuͤrg. | 

Caturiges Pop: das Bisthum Ambrun in alpibus Cotiit. 

Caturigæ Op: Ant: iter. Chorges ein Stadt. 

Eb rodunum Op: max: Metrop: die Ertz⸗Biſchoͤfflich Haupt⸗Stadt der 
gantzen Provintz Ambrun. 

Rofana feu Roama ein Clus - Pertus Roſans. Ant: iter. 

Brigantium Op: in alpibus Cotiis- Brian gon die Stadt am Fluß Drucntia, 

Genua Mons Caturigum, & culmen alpium Cottiarum. Plutarchus in Annib: der 
Berg Mont Geneve, oder Mont Genevre, in Teutſch Montgenauer genannt, ein 
hoch Alp⸗Gebuͤrg. 

Matrona vertex alpium Cottiarum - die Spital-Herberg zu oberſt auf dem Firſt 
des Mont Genevres. Ammianus l. 15. 

S. 6. Garoceli Pop. die oberſten Alp⸗Gebuͤrgiſchen Voͤlcker zwi⸗ 
ſchen denen Centronern ( Das ift Tarantefern ) und den Caturigern (das 
ſeynd die Ambrüner und Brianfoner ) in den hoͤchſten Thalern, die an Mont. 
cenis ſtoſſen, geſeſſen, bey den Urſpruͤngen der Waͤſſern Archa- Grava- und 
Draconus die in die Bisthum Gratianopolis- Maurianum - und Iricaſtinum die? 
nen, und alle in die lind Seiten der Mara flieſſeu. Cafar L. I. Bell: Gall: 
foricht, daß die Dren Alp⸗gebuͤrgiſche Volcker Cenrrones- Garoceli- und Ca- , 
turiges ihme unterſtanden zu wehren, úber die Alp⸗Gebüͤrg zu ziehen, alfo 
hab er ſie von Ocelo (Elles) da ſie ſich gelagert, abgetriben, und ſey 
am ſibenden Tag in der Vocontter Land, darnach in der Allobrogern Mar⸗ 
cken kommen. 

Cinifius Mons Garocelorum portio Cottiarum alpium, das Alp ⸗Gebuͤrg 
Montceniſo, feutſch Montenis, Annonius l. 4. c. 69. und Regino fprechen, 
daß Carolus M. Anno Dom. 773. uͤber den Montem Ciniſium gereiſet. Italice 
Montſe neſa. 

8, 7. Provincia Alpium Craiarum & pœninarum wird hernach mit denen 
Helvetiern · Sequanern und anderen beſchriben. 


SHRGSHUSEHUGEN eee eee 
Gwener Theil des erſen Vuchs. 


Yon denen 


In 
AQUITANIA., 


Atze der ander vierte Theil Gallie hat drey Provintzen, 


nemlich Novem Populoniam- Aquitaniam primam- und Aquitaniam 
odam, Zu Cai Cæfaris Zeiten ift allein Die Provintz novem Populonia 
Aquitania genennet worden, die fonft auch den Namen Aremorica hat, als 
Plinius ſagt, ligt zwiſchen dem Waſſer Garumna- und dem Pyrenzifchen 


Gebuͤrg, als aber Augultum den 9 Cæſaxis hedunckt, Daf diſe 
; qui- 
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30 1. B. 2. Th. I. C. Aquitania- Novem Populonia. 


Aquitania vil zu klein und zu gering wäre, für einen vierten Theil Galliz 
echte i 1155 er von Elles alle Landſchafft - und Voͤlcker zwiſchen dez 
nen Waͤſſeren Garumna und Ligeris- auch dem Berg Cemmeno und dem 
groſſen Meer gelegen dem Land Aquitania zugethan und Celticam um fo vil 
gemindert, und hat aus demſelben Celtiſchen Land zwey neue Aquitanias- 
Primam und fecundam gemacht, doch etwas Lands von der alten Aquitania, 
an der Garumna linden Seiten gelegen, als die Staͤdt Bardigalam - Condo- 
mum und andere, fo von eignem Namen Aquitani oder Bituriges Vibiſci (jetzt 
Gutenne) genannt, der Aquitania fecunda zugeſchriben. Die übrig alt Land⸗ 
ſchafft Aquitania zwiſchen der Garumna und dem Ber Pyrenzo überall iſt 
eine ſonderbare Proving gebliben, dero Haupt⸗Stadt Elufaberris Augufta 
Auſciorum geweſen, und hat diſe Proving den Namen Novem Populorum 
oder Populonia» als obſteht, üͤberkommen, von wegen daß es neun grof 
fer Volckern hat, nemlich: Tarbellos- Bigerrones- Vafates- Elufates- Cocofa- 
tes- Auſci- Tarufates, in quibus Convenæ, Vocates- und Sontiates: Der andes 
ren kleinen Voͤlckeren ſeynd noch vil, doch alle denen jetztgenennten grof 
fen eingemenget. Dieweil ich dann in das Land Novem Populonia nie gez 
wandlet, habe ich vil Namen, dero Gelegenheit mir unbekannt, aus 
conjectura geſetzt, und zum Theil anderer Auslegungen gefolget. 


Cap. I. 


Provincia Novem Populonia wird jetzt Bafta- Bierne- Bigorre = 
Galcongne - und mit anderen Namen mehr genennet. 


§. I. 


8 Pop: das Land Baſca und Bierne vom Fluß Megrada, jetzt Bida- 

zo» bis an Einfluß des Waſſers Aturi in das Meer- und auch die 
Landſchafft am ſelben Fluß Arturo bis zu ſeinem Urſprung, an welches 
Waſſer auch die Laͤnder Bigorre und Gaſcogne anſtoſſen. Plinius nennts 
quatuor fignanos, villeicht daß Ihro vier Voͤlcker mit Feldzeichen im ſtreit⸗ 
ten geweſen. 

Megrada Fl: jetzt Bidazo genannt, entſpringt im Berg pyrenæo, fließt 
ins Meer, ſcheidet Galliam von Hifpania, hat an feiner Sinden die Stadt 
Eaſo oder Olarſo, wie Plinius ſpricht, jetzt Fonte Rabia genannt, Hiſpaniſch 
in Bilcaia, und zur Rechten St. Joann de Luez Galliſch im Land Baſca. 

Eafo promontorum, das Fuͤrhaubt ins Meer bey der Stadt Fontera. 
bia, jetzt Capo de Figo- oder Figues genannt. 


Tarbellicus finus, die Meer ſchoos oder Golfo hey der Stadt Bajona, 
Strabo L. 4. 


§. 2. Beranenfes Pop: portio Tarbellorum, Lib prop: Gall: das Land 
Bierne in Baſca, ein Theil des Tarbellifchen Begriffs, ligt zwiſchen dem 
Berg Pyrenæo und dem Waſſer Sanſon, fo diß Land Bierne von Bigorre un; 
terſcheidet, und unweit ob Bajona in die linck Seiten des Fluß Aturi fallt. 
Aqua Auguſta Op: max: Tarbellorum maritimum, Ptol, 


Benainas op: max: Beranenfium. Lib. prov: Gall: die Biſchoͤfflich Haupt⸗ 
Stadt Bajona am Meer im T arbellifchen Begriff, dero Biſchoff difer Zeit 
Bajonenfis genannt wird, durch Dife Stadt fließt das Waſſer Aturus oder 
Adura, 


— aa, OAA 
mò Bajones- Signani- id et: Ein Panner, 
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Adura, ſcheidet die Land Bafca in Biernes und Gafogne, alfo, daß Difer 
Zeit der Theil ſtatt an der lincken Seiten ligt in Bafca im Land Bierne, 
und der Theil der ſtatt an der rechten Seiten in Land Gaſcognen. Das 
gantz Land Balca- und auch das Hiſpaniſch Land Bitcayen reden noch die 
uralt Spaniſch Sprach. 


Iluro Op: max: Beranenfium Tarbellorum, die Biſchoͤfflich Hauptſtadt 
Loron im Tarbelliſchen Land Bierne, dero Biſchoff die Seit e ge⸗ 
nannt wird, * difer Stadt gedenckt Antonini iter, liber provinciarum Calliarum 
nennts civitatem Elorenfum, alfo hat hingehende Zeit mithin den Mehr- 
theil alter Namen depravict. Aſpaluca oder Afparluca Op: Ant: ker, N. ein 
Fleck im Land Bierne. Forum ligneum, Ant: Iter. N. ein Fleck im Land Bierne. 


Imum Pyrenæi ein Fleck auf der Straß von Pampelonia aus Hifpania in 
Galliam. Ant: iter, ſant Joann de Pie de Porto. i D fp 


- Summum Pyrenzi, Ant: iter, jetzt monaſterium genannt, ein CLoͤſterli 
auf der Firſt des Bergs Roncifal auf der Untermarck, nnd auf der ges 
meldten Straß gen Pampelona, Ant: iter. Plinius J. 4. c. 19. nennt Dife Firſt 
ſaltum Pyrenzi, 


S. 3. Bigerrones Pop. Cefar l. 3. Bigerri Plinius l. 4. c. 19. Tarbello- 
rum Portio, das Land Bigorre im Tarbelliſchen Begriff ligt zwiſchen denen 
Waͤſſeren Sanſon, ſo Bierne (Beranenſes) unterſcheidet, und dem Fluß 
Aturo, fo Gaſcognen hiervon abſoͤndert. | 

Aturus Fl: Auſonius de laudibus Mofelle, Atyr Fl: Tarbellorum, Lucanus Lıs 
Vib, Sequeſter. Aturius, Prol: Der Fluß Dou, jetzt in Latein corrupt: Aldu- 
nia, entſpringt im Berg Pyrenzo, fließt zu Bajona ins Meer, als obſteht. 
Aturici Pifcis gedenckt Sid: Apollinaris L. 8, Epiſt. ad Trigretium. Caraſa; Ant: 
iter. N. ein Fleck im Land Bigorre, 

Beneharnum, Ant: iter, N. ein Fleck im Land Bigorre, 

Oppidum novum. Ant: iter, die Stadt Naij- oder Noye in Bigorre, 


Eluſates Pop. Eluſata op: max: die Biſchoͤfflich Hauptſtadt und Bis⸗ 
thum Leſcirt oder Leſarre genannt. Plinius nennts Eluſatas. Lib. prov: Gall: 
Eloſaticum: ** in cæſare wird corrumpirf Fluſcates geleſen E. in F. verkehrt: 
die alten Concilia haben Epifcopos Eloſatenſes, wird jetzt depravirf Lafcurien- 
fis genennt. Ligt in Bigorre im Tarbelliſchen Begriff. 

Bercorcates- die Stadt und Bold Burgarber in Bigorre, conjectura. Plin, 

Onobrifates- oder Enobriſates Plin: die Stadt und Wold Ortes, jetzt zu 
Latein Orteſium genannt. conje: im Land Bigorre, 

Aquæ Marojalicæ Op: & Thermæ in Bigerris ( Aufonius) die Stadt Bagneres 
bey dem Fluß Aturo, im Tarbelliſchen Land Bigorre, allda ſelbſt warme 
Baad⸗Waſſer ſeynd, ligt ob der Stadt Tarbe. 

Aquæ Tarbellic op: max: die Biſchoͤff lich Hauptſtadt Tarbe am Waſſer 
Aturus im Tarbelliſchen Land Bigurre gelegen, allda auch ſelbſt warme 
Baad⸗Waſſer ſeynd. Ant: iter. tft nicht ein gar alt Bisthum, wird cor- 
ruptè Biſchoff Tarbienſis genennt: der Bajonenſis iſt vor Zeiten fuͤr den Bi⸗ 


off Tarbelliorum gehalten, und der nachfolgende Acurenfis für den Biger« 
renſem. 


Atura op: max: Bigerronum Lib. pro: Gall: die Biſchoͤfflich Hauptſtadt 

Ayre oder Aure, am Waſſer Aturus gelegen, dannenhero fie den Namen 
J 2 tura 

24d Glerenſes Signani. Ein Panner. ztiò Eloſatenſes Signani. Ein Panner. 
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32 I. B. 2. Th. I. C. Provincia- Novam Populonia. 


Atur iſt die recht Hauptſtadt in Tarbelliſchen Land Bigorre (Biger⸗ 
beer Preh Bigorritanus Epifcopus genannt, jetzt Adurenſis. 
Prolomzus nennts Anderedum Op: Tarbellorum Mediterraneorum. Wird Tas 
bali für Tarbelli allda gefaͤlſcht. 

S. 4. Cocoſates Pop: Cefar, Cocofates Sexignani. Plin, das Land 
Gafcogne, conjectura. 

Datii Pop: Prol: die Daaxern in Gaſcogne. 

Tafta op: max: Dax die Hauptſtadt der Daaxern in Galcongne. 

Cambolectrum Op: Caberton ein Stadt bey dem Meer in Caſcognien. i 
confect. Plin. 

Lapurdum Op: die Stadt Lebret, dero gedenckt Sidonius Anak Kö, 
Epiflola ad Trigretium. ligt in Gaſcognien. 

Caufalium Op: die Stadt Caufalion in Gaſconien. 

Mofconnum Op: Ant: iter. die Stadt Montmarſan in Gaſcognien. conje, 

Meneofum Op: Plin: die Stadt Marfiac in Gaſcognien. conject. 

Sigmatis Fl: Oltium. Prol; e N, - wird von Lebret herab flieſſen, und A 
fer Caberton ins Meer fallen, conject. 

§. 5. Aquitani Pop: proprie fic dicti, Plin: das Land Cuienne, be⸗ 
greifft das Bisthum Vafatenle. 


Vaſates Pop: ex novem populis Aquitaniæ. Ammianus l. 15. Vaflei, Plin 
Z. 4. c. 19. Vaſſates. Auſouius Epicidion, alio loco Vaſates. Vaſatium civitas, Sidonius 
Apollinaris : 1.8. Epift. ad Trigrertum. Vaſſatii Ptol: das Bisthum Bafas im Sand Aqui- 
tania, das iſt Guienna. Jir prov: Gall: Vafatica civitas. 


Coſſium op: max: die Biſchoͤfflich Hauytſtadt Balas im Land 9 Prol: 


Succafles Pop: & Op: Plin: die Stadt und das Volck zu Calzieus im Land Gui- 
enne, Segofa in Antonini itinerario genannt. 


Belendum Op: Plin: die Stadt Belne- oder Caſtellbelne im Land Se 
Lofa Op: Ant: Iter, Leugen die Stadt im Land Guienne conjeck. 
§. 6. Auſci Pop: Cefar, Plin: Prol; Mela &c. das Bisthum Aux oder 


Auchs. 
Eluſaberris op: max: Auſciorum. Melas J. 3. c, I, poſtmodum Augufta nuncupata. 


Prok die Erg: Biſchoͤfflich Hauptſtadt Aux oder Auchs. 

Aquæ Auſciorum. Srrabo, die ſelbſt warmen Baad⸗Waſſer bey Aux. 

S. 7. Sibutzates Pop: Cefar, Sibyllates Plin; die Stadt und Volck um 
Mons Gibo, confect. 

Saſſuminum Op: die Stadt Sailan ob Auchx hinauf. Plin, 


95. 8. Oſſidates campeſtres Pop: Plin, die Stadt und Voͤlcker um | 
Orfon, ob Saifan gelegen. 
Oſſidates montani Pop: Plin: die Voͤlcker im Gebuͤrg ob Orlon gelegen. 


S. 9. Oarites Pop: die Grafſchafft Guere, Cæſar. l, 3. 
S. 10. Taruſates Pop: Cefar l. 3. Tornates Plin, . 3. e 19, das Big 
thum Convinge ſtoſſend an die Vocates, 


Convenæ pop: Portio Taruſatium, das Volck in- und um die Stadt 
Convinge. ra bo l, 4. Plin, I, qe c. 19. Hieronymus contra Vigilantium Anno, 


mus l. 3. c. 69. — 
Lugdu- - 


x 


410 Aturenfes Signani, Ein Banner. 


1. B. 2. Th. 1. C. Provincia Novem Populonia. 33 


Lugdunum op: max: conyvenarum. die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Convinge 
ligt auf einem Berg, vor Zeiten von En. Pompejo gebauen, und ein Volck 
aus den Gebuͤrgen daſelbſt darein geſetzt. Hieron, adverfus Hegilantium. Prol: 
Annoni. J. 3. c. 69. Strab, I. 4. Ant: Itere Aquæ convenarum diltant 16, mille Paſſus 
à Lugduno. Aut. Iter. Aquæ Oneſiæ von Strabone genannt, ſeynd ſelbſt warme 
Baad⸗Waſſer. N.- gegen aquas Tarbellicas. 

Calagorræ op: max: Ant: iter. in dem Buͤchlein Prov: Gall: corrupte Tur- 
faubica Tralugorra, für Tarufatica Calagorra gefeßt, ift die Hauptſtadt der Ta- 


ruſatern geweſen, ligt 26. Italiſche Meil von Convinges gegen Toloſa werts 


N. - wird fúr die Stadt Cafors gehalten. 
dk = I i; Vellates Pop: Plin: Belſinum Op: Ant: iter,- N. - ligt ag. Italiſche 

eil von Convinges gegen Lombers werts auf Toloſa zu iehen. Iſt 12. 
Italiſche Meil von der Stadt Lombes. pa 


Aquæ Siccæ Ant: irer,- N. ein Stadt, darinn warme Baad- Waffer 


ſeynd auf der Straß von Convinge gen Lolola, zwiſchen Calagorgis- und 
Vernoſole gelegen. 

2 $. 12, Vocates Pop: Cefar, Bafabocates Plin: Bocates Lib. prov: Galli die 
Fuͤrſtlich Grafſchafft Foyx, ſtoßt an Taruſates und Sontiates. (æſar. 

Bois op: max: Vocatium, die Hauptſtadt der Vocatiern. Foyx, jetzt su Latein 
corrupte Fuxum genannt. Lib, Prov: Gall: ; 

Conferanum op: max: die Biſchoͤfflich Stadt Conferans im Foyxerland. Plin: 

Lib. Prov: Gall: K 
Aquæ Julie. Inſcriptiones Narbonæx, Civitas Aquenſium. Lib. prov: Gall: op: max: 
die Stadt Aques im Land Foyx, allda merme Baad⸗ Waſſer ſeynd. 
Preciani Op: Cafar, die Stadt Bertie. co: jet. Gilbırtus cognatus ſtellt Brecin. Er 
irret aber in vil Namen. 

Noch ſeynd zwey Biſchoͤffliche Staͤdt im Land Foyx (Vocatium) Rivenſis 
(Rieux) und Apamiæ oder Apamara (Pamiers) die hat Pabſt Benedictus der XII. 
Biſchoͤfflich gemacht / und dem Ertz⸗Bisthum Toloſa, ſo Er von neuem aufge⸗ 
richt / zugeſtellt. 

S. 13. Sontiates Pop: Vicini Tolofatium. Cefar, Plin: die Bisthum 
Lectorenſe - und Lombarienfe. i 

Lactuſates Pop Plin: Lactura Op: die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Lektore, Lih, 
prov: Gall: civitas Lactoratium. Ant: iter. Lactura, ſpricht / fie lige zwiſchen den Staͤd⸗ 
ten Agennum, und Climberrum ( Lombers ) von jetweder 15. Italiſche Meil, wird 
jetzt zu Latein Lectorenſis Civitas genannt, in difer Stadt findt man etliche Roͤmi⸗ 
ſche Inſcriptionen, darinn Civitas Lactorenſis genennt wird. 

Pimpedimum Op: Beaumont de la Magne. conject. Plim: 

Sennates Pop: & Op: Chinat die Stadt. conject: Plin: í 

Climberrum Op: die Biſchoͤfflich Stadt Lombers, jetzt Lombarienfis Epifcopus, 
pom Pabſt Benedicto XII. dem Erg-Bisthum Tolofa zugethan und dem Bisthum 
Lactura entzogen. Aut: iter. 

Vernofole im Bisthum Lombers Ant: iter. Darvon in Beſchreibung des Tolos 
faner Ertz⸗Bisthums gemeldet. 


Ende diſer Provintz. 


Von dem Meer⸗Schoos unter Narbona dem Runtzifaliſchen Gebuͤrg nach bis an 
den Meer⸗Schoos bey Bajona ift ein Ilthmus oder Enger da Franckreich und 
Hifpania, fo allda an einander ſtoſſen; im allerſchmaͤhleſten ſeynd, iſt nicht 
mehr dann 65. Legen. Plinius 43, c: 3. ſpricht / es ſeyen 307, Italiſch Meily 


concordiref vilnach. 
ch K Cap. 20 
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34 1. B. 2. Th. pÀ? C. Provinc. Aquitania prima- Celtica. 
Cap. 2. 


Golgt die Celtiſch Provintz, Aquitania Prima, darinn 
ligen das Ertz⸗Bisthum Burgis. 


55 


Be Cubi Pop: Strabo l. 4. Plin, l, 4. c. 19. Pool: das Bisthum 
Burgis- das Hertzogthum Berri. Von diſem ſchreibt vil Cafar L. 7. 
& 8, Bell: Gall: N 
Avaricum op: max: Cafar l. 7. Ptol, l. 2. c. 7. Ant: iter. Die Ertz⸗Biſchoͤfflich 
Haupt: Stadt Burgis im Land Berri, wird jetzt nach des Lands⸗Namen Bituricum 
enannt, hat ihren alten Namen Avaricum verlaffen, ift der gangen Proving Haupt, 
fot an dem Wafer Eura, das in Carum ein anders Waſſer kommt, und demnach 
| ſamment in Ligerim flieffen , dife Stadt it ſchier zu allen Orten mit dem Waſſer 
| Eura- oder mit Möferen umgeben, wie Cælar beſchreibt- und der Augenſchein noch 
mitbringt: ift nicht Viaron geweſen, wie etlichen getraumet hat. Antonini itine- 
rarium lendet richtig auf Burgis, 
Eura Fl: das Waſſer Eure, fo an der Stadt Avaricum (Burgis) hinfließt, fallt 
in Charum fluvium, als vorſteht / in fein rechte Seiten. 
Charus Fl: das Waſſer Cher, fließt bey der Stadt Turonum (Tours) in des 
Ligeris lincke Seiten. 
Ernodorum Op. jetzt zu Latein Exoldunum, welſch Iſodou die Stadt, ligt am 
Waſſer Charo, zwiſchen Argentomagum- und Avaricum (Burgis) wie Antonini lter 
bezeugt, allda ift ein herzlich Cloſter fan&t Benedicten Ordens. 
Argentomagus Op: die Stadt Argenton, Ant: iter. 
Fines Op: - N. - ein Fleck / fo Lemovicos von Biturigeren ſcheidet. Anr: iter. 
Noviodunum Op: Cafar l. 7. bell Gall: die Stadt Nuevi, ohnfern von Burzis, 
Tincontium Op: Ant: iter - N.- zwiſchen Avaricum (Burgis) und Decetia (De- 
ſiſe) auf der Mitte gelegen. 
Sancerra Op: Eine veſte Stadt auf einem hochen Buͤchel an deß Fluß Ligeris 
lincken Seiten gelegen, Sanxerre, ift eine Grafſchafft. Annonius. Sigibertus. 


S. 2. Arverni Pop: das Land Auergne, und Bisthum Clermont 

Gergobia op: max: feu Gergovia Cafar, 1,7. Strabo l. 4. die Biſchoͤfflich Haupt⸗ 
Stadt jetzt Clermont (clarus mons) genanut auf einem hochen Org (mie Strabo 
ſagt) gelegen, wie das der Augenſchein noch bezeugt, und auch Cælar anzeigt 
dabey ſpricht: daß der Fluß Elaver unten am Berg hinflieſſe. Dife Haupt⸗Stadt 
Gergovia wird vom Ptolomæo Auguftonemetum genannt, welcher Namen zwar 
nach Cæſaris Zeiten, Auguſto zu Ehren, difer Stadt gegeben worden, wie auch 
Strabo J. 4. als vorgemeldt, dife Stadt Gergoviam (als auch Oæſar) nennet, ſagt 
er doch darnach im ſelben Buch / die Aruernier ligen am Fluß Ligeri, und ift ni 
oberſte Hauptſtadt Nemofum genannt, am Fluß gelegen. Darbey zu mercken, daß 
zu feinen Zeiten der Namen Gergovia in Auguſto Nemetum oder Nemoſum geaͤnde⸗ 
ret / ſonſt ligt die Stadt nicht am Ligeri. | 

Cantilla Op: Sidonius l. 4. Chentillin ein Stadt. 

Cuticiatum ein Fleck. Sidonius, Cuffet, 


Elaver Fl: das Waſſer Alier, Cafar l. 7. fließt in die lincke Seiten des Flu 
Ligeris, naͤchſt ob der Stadt Nivernium. ; Fluß 
Ei Ligeris SI: das Waſſer Loire. Strabo . 4. fpriht, es entſpring in Aruernis im 
Cemmenifhen Gebuͤrg. Aber fein rechter Urſprung ift in 8 1 8 die zu den He- 
duern gehören ober der Stadt Forum Seguſianorum ( Fuers) die am Ligeri ligt im 
Cemmeniſchen Gebürg, fo alda Aruernos von Segufianern ſcheidet. Calar 1 7. 


ſpricht, 
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ſpricht der Ligeris Untermarche die Bituriger und der Heduern Unterthanen. zc. 
Er unterſcheidet auch an einem Ort die Arvernos von Heduiſchen Mandubiern- oder 
Mandibulern, wie Strabo J. 4. bezeuget. | 


$. 3. Vellaui Pop: Cefar. Strabo, Prol: das Land Velayc begreifft Die 
Bisthum Anicienfem - und Sti Flori, ligt ob den Aruernis, und unter den 
Gabalis und Ruthenis, hat gegen Nidergang die Cadurcos, 


Rueſſium op: max: Vellauorum Ptol: J. 2. C. 7. ift zu achten, der Buchſtab P. 
fey in P. im Griechiſchen verfaͤlſcht, und folle Pueſſium heiſſen, dem Wort, fo es 
noch in der Landſprach hat, ähnlich. Puys genannt / jetzt zu Latein corrupt Podium, 
lh in der uralten Galliſchen Sprach Fuellen, dem Namen Pueflium (Puys) 
ahnlich , Dife Stadt wird auch Anicia genannt, und der Biſchoff zu Latein Anicien- 
fis, ift die uralt Hauptſtadt im Land Velaye, 

Sanctus Florus op: max: fant Flor, auch ein Biſchoͤffliche Hauptſtadt im Land 
Velaye, ift etwann ein Abbtey S. Benedicti Ordens im Anicienfer Bisthum und 
von Pabſt Joanne XXII. zu einem Bisthum gemacht: moͤcht vor Zeiten Treuidon 
genant ſeyn, deſſen Sidonius Apollinaris gedenckt oder Triobris. 

Laconæ op: Lonque ein Stadt. Sidon: Apoll: 


S. 4. Gaballi Pop: Cefar l. 7. Gabali robo I. 4. Plin, I. . c. 15. J. II. 
c. 42. Sidon: Apoll. das Land Geuoudan, und Bisthum Minatenſe. 

Minata feu Munata op: max: Mende eine Biſchoͤffliche Haupt; Stadt des Lands 
Gabalorum, Regino Prumienſis ſpricht: daß lant Privatus Biſchoff in diſem Flecken 


Minata im Gavallitaniſchen Land zu der Kaͤpſeren Valeriani und Gallieni Zeiten ge 
marteret worden. 


Er 5. 5. Ruteni Pop: das Land Rouergue- begreift das Bisthum 
odes, 
Segodunum op: max: Prol: J. 2. wird jetzt Rhodes ( Rutenum ) genannt ift ein 
Biſchoͤffliche Haupt⸗Stadt. 
Nardo Fl: - N. - Sidonius l. 2. Epiſtolarum ad Domitium, 
Sipluſianum Op: Spalion ein Fleck. Sidon. J. 2. Ep, ad Domitium. 
8.6. Helvii Pop: Cafar 17, Krabo l. 4. Ptol: das Land Aluyges. 


Vabrum op: max: Vabre ein Biſchoͤffliche Haupt: Stadt im Land Aluyges im 
en Gebuͤrg gelegen, vor Zeiten dem Bisthum Alby zugehörig, iſt nicht 
gar alt. 

Caſtrum op: max: die Biſchoͤffliche Hauptſtadt Caſtres im Land Aluyges, vor 
Zeiten ein Abbtey St. Benedicten Ordens geweſen, und durch Pabſt Joannem XXII. 
zu einem Bisthum gemacht, wie auch Vabrum. In der Stadt Caſtres im gemeld⸗ 
tem Cloſter ligt S. Vincenzen Leichnam. 

Alba op: max: die uralt Hauptſtadt des Lands Helviorum (Aluyges) peaty 


genannt; und Biſchoͤfflich. Lib. prov: Gal: Albam Helviorum confundirt Plinius J. 3, 
6. 4. fegt es in Galliam Narbonenfem, 


5. 7. Cadurci Pop: das Land Quercin, begreift das Bisthum 
Cahors. (æſar. Strabo, Plin, 


Dueona ſeu Ducona op: max. Prol. J. 2. die Biſchoͤffliche Hauptſtadt Cahors; 
nunc Cadurcum, Cæſaris Zeiten Uxellodunum genannt. Cafar, L. 8. 

Tulla ſeu Tutella op: max: die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Tulle im Land Cadur- 
corum, vor Zeiten von Pabſt Joanne XXII. Biſchoͤfflich gemacht. 

Tarnis Fl: das Waſſer diſer Zeit Loth genannt, fließt durch das Land Cadur- 
corum und Nitiobrigum, entſpringt im Berg Leſora, und fallt bey der Stadt 
Villa nova in die recht Seiten der Garumna. Diſes Waſſers gedenckt Aufonius in 
laudibus Moſellæ. Sidonius in Propentico, Plinius J. 4. c. 19. ſpricht; daß difer Fluß 
Tarnis vor Zeiten der Toloſaner- und Petrogorier Landſchafften unterſchieden. 


K 2 Leſora 


36 1. B. 2. Th. 3. C. Provincia Aquitania ſecunda- Celtica. 
‘Lefora mons- N - ein hoher Berg die Cadurcos und Rutenos unterſcheidende. 
In 0 5 Berg entſpringt der vorgeſagte Fluß Tarnis, jetzt Loth genannt. Sido- 
nius in Propentico. ; ) 
Conction Op: Condon ein Fleck in Cadurcis. Sidonius, | 
$. 8. Lemouici Pop: das Land Limofins - und Bisthum Limoges, 
Auguſtoritum op: max: Ptol: Ant: iter. die Biſchoͤfflich Haupt⸗Stadt Limoges. 


> 


Epifcopus Lemovicenfis, | 
Marcialis Locus in pago Violaſcenſi Limovicorum - N, - Sidonius. 


Vienna Fl: das Waffer Vienne in Limoges, fließt bey Aufenis in die linck Sei⸗ 


ten des Fluß Ligeris, 1 . 
Ende der Provintz Aquitaniæ Primæ. 


Cap. 3. 
Aquitania fecunda im Gand Celtica die Burdegalenfer 


Provintz genannt. 


RTS n | 
Biuriges Ubiſei oder Vibiſci Plim: l. 4. c. 19. Ptol: Joſci Strabo l. 4. das 

Bisthum Burdigalenfe beyderſeits am Garumna Fluß gelegen. * 

Burdigala Metropolis, die Ertz⸗Biſchoͤfflich Haupt⸗Stadt der gantzen Provintz 
Bourdaux, Strabo, Auſonius &c. ligt an der Garumna ausgang. 

Duiona Fons- N, - ein Brunnen in der Stadt Burdigala, Aufonins Gallus, 

Noviomagus op: max: Prol, die Stadt Bayres am Waſſer Dordona, confect. 

Salamocum Op. Anr: iter. - N,- ein Stadt auf der Straß von Tarbe gen Burs 
digala darob 18. Italiſche Meil, 1 

Telonnum ein Stadt Ant: iter,- N, ligt 12. Italiſche Meil ob Salamocum. 

Cocquoſa ein Stadt, Cule genannt, ligt 18. Italiſche Meil ob Telonnum, dis 
fer Zeit im Condomenſer Bisthum. Ant: iter. 

Bojos Al. Boſos Op: Ant: iter,- N, ein Stadt 16. Stalifche Meil von Burdigala 
auf der Straß gen Tarbe, In Auſonio Paulini Epift, wird des Fleckens Bojos gez 
dacht doch ungewiß , ob es dero, fo Antoninus gedenckt. | ~ 

Venanni Plin, 1,4. c. 19. die Stadt Vienne an des Fluß Garumna linden Seiten. 
-  Curianum’promontorium Biturigum Ubiſcorum, das Fuͤrhaubt am Meer unter 
Burdigala hinab. Prol, a 
Garumnæ Fl: Oſtium, der Ausgang des Fluß Garumnæ ins Meer. Prol 

Antros ein Inſel im Fluß Garumnæ. Mela l. 3. c, I. 


§. 2. Garumni Pop: Cefar l. 3. ein Bold am Waſſer Garumna gez 
ſeſſen, ob Burdigala im ſelben Bisthum. 8 | 
15 7 Op:- N.- ob Burdigala 15. Italiſche Meil, auf der Straß gen Agennum, 

NI: teu. 7 p 

| Uflubium Op: + N. - ob Sirione 20, Italiſche Meil, auf der Straß gen Agen- 
num Ant: iter. : 

Fines Op: - N, - ein Untermarch zwiſchen den Biturigern Vibifcis, und den Agen: 
nern, 24. Stalifche Meil ob Uffubium „und 15. Italiſche Meil unter Agennum, 9 
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Blavia Op: Auſonius libro Epiſt. Ant: iter, wird in Libro Noticiarum Blabia Ga- 
rumnenſium genannt. Die Stadt Blaye am Meer, an der rechten Seiten der Ga, 
rumnæ Ausgang, 19. Italiſche Meil von Burdigala, Wife Stadt hat ein herzlich 
Cloſter Sti Romani, wird Difer Zeit dem Burdigalenfer Bisthum zugerechnet. Wie⸗ 
wohl Strabonis Zeiten der Fluß Garumna die Burdigalenſer Bituriges von den Sani 
tonibus bey feinem Einfluß unterſcheiden. Serabo . 4. 
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$. 3. Nitiobriges Pop: Cefar l. 7. Strabo l, 4. in Plinio corruptè Antos 

broges Prol: Itiobriges, die Bisthum Agennenfe, und Condomenſe. 

Camponum Plin: 1,4. c. 1y, nunc Condomum feu Condorium op: max: die 
Biſchoͤfflich Haupt⸗Stadt Condom in der alten Aquitania gelegen, vor Zei⸗ 
ten im Agennenſer Bisthum gelegen. 

Agennum op: max: feu Aginnum Pin: J. 4. c. 19, Auſonius Libro Epift, Ptol, l. 2. 
c. 7. Ant: iter. die uralt Biſchoͤfflich Hauptſtadt der Nitiobrigern, Agen. 

Exciſum Op: Ant: iter. N. von Agenno 13. Italiſche Meil gelegen auf der 
Straß gen Pierrigort, conjetura Lerin. 

Trajectus Op: Ant; iter. Lunel die Stadt conjetara am Wafer Dordona linden. 
Seiten, da man uͤberfahrt. 18. Italiſche Meil von Perigeux. 

5. 4. Petrogorii Pop: Cefar, Strabo, Plin: das Land Perigueux, 

Sarlata op: max: die Biſchoͤfflich Stadt Sarlat im Land Perigueux, vor Zeiten 
Petrogorier Bisthums von Pabſt Joanne XXII. Biſchoͤfflich gemacht. 

A Veſſuna op: max: die uralt Biſchoͤfflich Haupt: Stadt, jetzt Perrigort, Prok 
Bt! iter, 

Durana Fl: Auſonius in Moſella. Dornonia von Reginone, und Dordonia von 
Annonio L. I. c. 5 genannt. Difer Zeit Dordona, entſpringt im Berg Duranus 
on jii Sale Bischum, fließt in die recht Seiten der Garumna, ohnfern 
vom Meer. 

Duranus mons, Aufonins in Moſella, Annonius J. I. e. g. der Berg Dor, fo Petros 
gorios von Aruernis unterſcheidet / darinn der gemeldte Fluß Dordona entſpringt. 


$- J. Santones Pop: Cefar we, das Land Xantogne, ftoft an Gar 

rumnam Fl: Serabo l, 4. durch ihr Land fließt Carantonus Fl: Auſon: in mof: 
nen Op: Aut: er, 16. Italiſche Meil von Blavia, Mirabelle die Stadt. 

aonjæctura, š 

Novioregum Op, Ant: iter. 12. Italiſche Meil von Tamno, auf der Straß 
von Burdigala gen Xainctes. Pong -feu Pons. cenjeck. 

Mediolanum Santonum op: max: Srrabo 1,4. Ant: Iter, die Biſchoͤffliche Haupt: 
ed Son, ligt 15. Italiſche Meil von Noviorego am linden Bord des Fluß 


Cuniacum Op: Cognac, ein Stadt am lincken Port des Fluß Carantonus, ob 
Kainctes. 


Acoliſmum op: max: Angoleſme, ein alte Biſchoͤffliche Stadt im Land Santo» 
num, am linden Port des Fluß Carantonus, ob Cognac gelegen. Lib, Prov: Gall: 
Carantonus Fl: Auf: in Mof: Carentellus Prol: das Waſſer Charante, fließt zwi⸗ 
ſchen Broaige und Rochelle ins Meer, und macht allda den Santoniſchen Meer» Port. 
Santonum Portus, Ptol: die Stadt und Meer: Port Rochelle. 


S. 6, Pictones Pop: das Land Poictou. 


Anagnutes Pop: Plin: l. 4. c. 19. nachwerts Alnienſis Pagus genant, zum Theil 
im Santoniſchen - und zum Theil im Pictoniſchen Land gelegen, auf der Untermarch 
beyder Voͤlckeren, und bis ans Meer ſtoſſende. 

Annedonacum Op: Ant: iter. nachwerts Engeriacum, jetzt S, Joannes Angeliaci, 
( faint Jean d Angeli) an einem Waſſer Vultonna (jetzt Boutonre ) genant, auf der 
Mitte der Landſchafften bickonum und Santonum Untermarchen im Land Anagnu- 
tum, ſive Alnienſis Pagi. 

Maleaca op: max: die Biſchoͤffliche Hauptſtadt Mailleſac⸗ Anagnutum im Alnien- 
ſer⸗Gaͤu im Land Pictonum, vor Zeiten Pictavienſer Bisthums. 

Matheuallis Palus in Pago Alnenfi, 

Rhatiatum op: max: Pictonum Ptol: die Biſchoͤffliche Hauptſtadt Poictiers, dero 
Biſchoff Pictavienſis genennt. Antoninus in itinere nennts Rauranum, am Fluß 
Clanis (le Clain) gelegen, der in Viennam Pog Ii 

£ IMOs 
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Limonum feu Liminum op: max: Ptol: Ant: iter. die Stadt Limon. 

Juliodunum Op: die Stadt am Waſſer Brila gelegen, corrupte Latein Lobdi- 
nium difer Zeit genennt. Davon Gulielm: Paradinus, f 

$. 7. Abulatri- feu Ambulatri Pop: Plin: J. 4. c. 19. nachwerts Ba. 
gaſſeni und folgends Arbaſſeni genannt. Ein Glid des Lands Pi&onum, 
die auch ſambt den Pictonern etwan wider die Andegavenfer ihre naͤchſte 
Nachbaren geſtritten: wie Annonius J. 3. c. 25. ſagt, ligen am Meer, bez 
greiffen das Bisthum Lucionenfe , fo vor Zeiten Pidaviey Bisthums gez 
weſen. ; N 
f Luciona feu Luxiona, op: max: die Biſchoͤffliche Haupt: Stadt Luſon 
oder Luxon in der Abulatren und Arbaſſenern Pictoniſchen Landſchafft. 

Picctonum promontorium, Prol: ligt zwiſchen Coletum und Vorraciam, 

ein Fuͤrhaubt ins Meer bey der Stadt Jallemont. 

Sicus - feu Sicor Portus, Prol: Penni ein Meer: Port, 

Ligeris Fl: Oſtium. Prol: der Ausfluß der Loire ins Meer. 


Ende der Aquitaniſchen dreyen Provintzen. 
Cap. 2, 
Vie vier Lugdunenſiſchen Provintzen im Sand Celtica. 


Die erft Lugdunenſiſch Proving in Celticabegreifft ein groſſen Theil 
des Hertzogthums Burgund, und nemlich das gantz Ertz⸗ 
i Bisthum Lugdunenſem. 


ÇE II 


Hai Pop: das gantz Hedoiſch Land, unterhalb. 

Lugdunum Metropolis die Ertz⸗Biſchoͤfflich Haupt⸗Stadt Lyon, 
ſo die oberſt der gantzen Provintz, darinnen im Spitz, da die Waſſer 
Arar und Rhoddan zuſamen flieſſen, ein Cloſter Ache natenſe ( Ænay ) ge⸗ 
nannt, S, Benedicten Ordens, Ara Cæſaris vor Zeiten genannt, ligt ſambt 
der groͤſſeren Stadt in Sequanis, die minder Stadt an der rechten Seiten 
Araris ligt in Heduis, noch ift ein kleiner Theil Difer Stadt úber den Rhod- 
dan an ſeiner linden Seiten in Allobrogibus, Guillotiere genannt. Piolomæus 
fegt Lugdunum in Heduos , von diſer Stadt wird hernach weitlaͤuffiger gez 
ſagt in dequanis, in dero Zirck der mehrer Theil ligt. Plinius . 4, c. 18, eig⸗ 
net Lugdunum denen Segufianis. 

Aſa Paulini Op: Ant: iter. Anſe ein Stadt 15. Italiſche Meil ob Lug- 
duno, thun 4. Legen. i 

§. 2. Ambarri Pop. Cefar L. 1. Ambruareti idem l. 7. corrupt, der 
Heduern zugehörig Vold, jetzt Pays d Ombers genannt, ligt ob Lyon hin⸗ 
auf, in diſem Land ligt ein herzlich Kiſtertzer⸗Cloſter Caffania ( Caſſaigne) 
genannt, im Land Ombes, 


$. 5. Seguſiani Pop: Prol: das Land, fo jetzt von der Haupt⸗Stad 
h > + 4 £ ad 
diſes Rhudumna (Rhoanne) Pays de Rhoanne, oder von an ande en 
Hauptſtadt Forum ſeguſianorum ( Fuers) Pays de Foreſt genannt wird, beſitzt 
den Urſpiung Ligeris Fl: 

Rhodumna Op: ſeguſianorum, der Fleck Rhoanne, an der li Sol, 
EA Liserichle Perla der 8 > lincken Sei: 

Forum Segufianorum Op; Prol: der Fleck Fuers am Ligeri Fl: ob Rho» 
anne, | 


Lige- 
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Ligeris Fluvii ortus, des Fluſſes Ligeris Urſprung im Aruerniſchen Cem- 
meniſchen Gebuͤrg. : 

$. 4. Hedui Superiores das ober Hedowiſch Burgundiſch Land, 
da vor uralten Zeiten die Boij gewohnet, hat noch den Namen Pays de 


Beaujolous. 


Matiſco ein Biſchoͤffliche Haupt⸗Stadt Maſcon, am Waſſer Arar ( Sona) 


efar. 
Luna Op: jetzt Cluniacum (Clugay ) genannt, ein Stadt und Cloſter. 
F. 5. Heduorum Pagus inſubrum de quo Livius I, 5, das Bisthum 

Cabillonenfe, | 

Cabillo op: max: die Biſchoͤffliche Hauptſtadt Challon ad Ararim , an der 
Sona gelegen. Cefar l. 7. 

Tinurtium Op: Ant: iter. Tornu ein Stadt an der Sona, 

Ciſtercium Cænobium, das Cloſter Citeaux , teutſch Citels. 

ze launium Op: die Stadt Beaulne, in teutſch Bianen, da der Edel gut 
Wein wachſet. 


S. 6. Hedui Pop: proprie, das Bisthum Auguftodunum oder He- 


duorum, wird auch Pagus Arebrignus genannt, wie Panegyrittes ad Conſtan- 
tinum bezeugt. 

Bibracte op: max: Heduorum, zu Cxſaris Zeiten, wie er bezeugt, die 
obrift Haupt⸗Stadt der Heduern, nachwerts Kaͤyſer Auguſto zu Ehren 
Auguſtodunum genaunt, auch Juha Pollia Florentia, und letſtlich zu Lob des 
Kayſers Flavii Conſtantini Flavia hedua, ſagt Panegyriſtes, jetzt aber Auſtun. 
Der Namen Bibrade (Bibrach) wird auch einer Germaniſchen Stadt zu— 
geeignet. 

Bebriacum Op: heduorum, jetzt Beaurau d' Auſtun ein Stadt. 

Sidoloucum Op: Ant: iter, (forte Vidoloucum) der Fleck Vedelay, conject. 

Aballo Op: Ant: Iter. Avallon ein Stadt. 


§. 7. Mandubii Pop: Cefar l. 7. Mondibuli Strabo l. 4. die Grafſchafft 
Lauſſoys. | j 
Alexia Op: Mandubiorum vel Mandibulorum die Stadt Laufoys Cefar 
Strobo. aber Antoninus in itinere nennts Aliſincum, iſt der Haubt⸗Fleck der 
Grafſchafft Lauloys, die nachwerts Alfenfis und Alſetenſis genennt worden. 

§. 8. Brannonii Pop: Cefar. das Land Borbon den Heduern unter⸗ 

inig. 

R Op: Brannoviorum, Molin der Borbonern Hauptſtadt. ; 

Decetia Op, Ant: Iter. die Stadt Decife , an des Fluß Ligeris linden 
Seiten. Von Aulercis Brannovicibus und ihrer Hauptſtadt Noviodunum oder 
Nivernium am Ligeri gelegen, ſo auch Cæſaris Zeiten denen Heduis zugehoͤ— 
rig geweſen, wird hernach geſagt in Lugdunenſi quarta, dero ſie von nach⸗ 
folgenden Kayſeren zugeſchoben worden. Es ſpricht auch Cefar l. 7. daß 
die Bituriges, die der Fluß Ligeris von Heduern unterſcheidet, zu ſeinen Zei⸗ 
ten denenſelben Heduern verpflicht geweſen, desgleichen Gergobia am Li- 
geri, fo fie denen Boiern eingegeben, fo auch jetzt in Lugdunenfi quarta bez 
griffen, dann der Heduern Macht groß war. 

S. 9. Lingones Pop: das Bisthum Langres. | | 

Andematunum op: max: die Biſchoͤffliche Hauptſtadt Langres, opne Zweifel 
vor Zeiten, als fie noch teutſch geredt, die Stadt an der Matten genannt, dann 


; RTP 2 iſer C Ptol: und Anton, in Itinerario. 
fie mit ſchoͤnen Matten umgeben. Diſer Er 1 5 R 
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Arar Fluvius der auch Sauconna von Ammiano L. 15, genennt wird, das Waſ⸗ 
fer jetzt dona genannt , entſpringt in Berg Volego (dem Wasichen) da an der 
Gegenſeiten die Waſſer Matrona und Mofa auch aus demſelben Gebürg flieſſen. 
Das Waſſer Arar (Sona) unterſcheidet Heduos von Scquanis, und fallt in der 
Stadt Lyon in die recht Seiten des Rhoddang, Vibius ſequeſter, 

Voſegus mons Cafar l. 4. Vogeſus von Vibio ſequeſtre genannt, das Gebuͤrg 
Vauge, in teutſch Wasichen genannt, darinnen Arar- Matrona- und Mofa entſprin⸗ 
gen, ſtreckt fidh bis ins Elfaß ruͤhrt an die Lingones- Leucos- Tribocos- und Se- 
quanos. a | ann 

Moſa Fluvius. Die Maß entſpringt im alten Lingoniſchen Begriff im Berg 
Vofego, Cafar 1,4 Annonius l. 5c. 5, ) 

Matrona Fluvius, die Marne. Cæfar L. 1. ſagt, daß dig Waſſer die Celtas von 
Belgis unterſcheide , entſpringt auch in Lingonibus, im Berg Voſego, fließt in Se⸗ 
quanam. R ; À i ; Bu 

„ Sequana Fluvius, das Waſſer Seyne entſpringt im Lingoner Bisthum in einer 
ſchoͤnen Matten von luſtigen wallenden-groſſen Brunnen allda ein Eloſter Edler 
Fruuen lancta Sequana ( dainte Seyne ) genannt, darob nicht ein hoher Berg dar⸗ 
15 man gen Divionem ziecht daraus ein Waſſer Sifenna genannt, gen Divionem 

tept, : 

Sifenna Fluvius. Sufon ein Waſſer fließt durch das Thal Siſennam (Vault de 
Sufon ) gen Divionem. 

Divio 0 in welſch Digeon, in teutſch Diſion genannt, eine ſchoͤne Stadt im 
Lingoner Bisthum in Burgund. Annonius (. 2. c. 24. Man ſagt: Kapſer Aurelia- 
nus habs gebauen; bey denen Alten für Caltrum- und nicht Civitatem gehalten, 
von wegen, daß ſie kein auſſere umligende Landſchafft hat. 

Varcia Op: das Staͤdtli Vargy Ant: iter. 

Tornodorum Op: Cænobium- & Comitatus. 

Ende der Provintz Lugdunenſis Primæ. 


Cap. F. 
Die ander Lugdunenfifch Provintz in Celtica begreifft das 
: Ertz⸗Bisthum Rothomagenfe, 


Sa, 
Vellocales oder Vellocaſſi Pop: nachwerts corraptè Vilcaffini in Latein ge⸗ 
0 nannt: das Land Vexin (Pays de Vexins) das Rochomagenfer Bis⸗ 
um. 
Fothomagus metrop: von etlichen Barbariſch Rodomum genannt, die Ertz⸗ 
SAN Haupt; Stadt der gangen Proving Roan, an der rechten Seiten der 
Sequana gelegen. 
i ae Op: Ant: iter. die Stadt Duclarum ( Ducler ) conject. 

Briga Harz. Op. jetzt Pont Hara latine , die Stadt Pontoyfe, Ant: iter. 

Iara Fl: das Waſſer Oyſe. 

Anderia Op: jetzt Andelia, die Stadt Andelii an der Sequana, Anderecianorum 
mentionem facit liber noticiarum. Inſcriptio habet: Auderia Mogontiaci. 

Gemeticum feu Gementicum Op: & cznobium, Jumieges das Cloſter und Stadt. 

Cæſarotium Op: nunc corrupte Giſortium die Stadt Giſors, Antoninus in itine. 
rario nennts Cxfaromagus (als ich achte / corrupte) fo der Bello vacorum Haupt⸗ 
Stadt ift, und fich dahin nicht reimt nach der Straß⸗Beſchreibung. Ä 

5. 2. Calletes ſeu Caleci Pop: Pays de Cauchoys, das Land Caux; 
im Roaner Bisthum. | 
1 op: E Ptol: 1 u Julibana, jetzt! Illebone genannt 
ein groß Dorff, vor Zeiten eine ſchoͤne Stadt geweſen, als man noch Anzeiaut 
ſihet, difer Zeit koaner Bisthums. geweſen, als man noch Anzeigung 

Lotum Op: Ant: iter. der Fleck Caudebec, conjetura, 

Caras 
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Oaracotium Op: Ant: iter. die Stadt und Port am Meer Hable de Grace, if 
ein Hab, fo die Niderlaͤnder Have nennen die Italiſchen und Lateiniſchen Portum, 
ein Port am Meer, das iſt eine ſichere Schifflende. | 
5 3. Aulerci Eburones Pop: jetzt corrupt Ebroicenfes, das Land 
und Bisthum Eureux, 

Mediolanum Aulercorum Eburonum op: max: die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Eureux, 

Petromantalium Op: jetzt corrupt Latein Medanta, die Stadt Mante. Anr: iter. 

Durocaſſium Op: die Stadt Dreux. Ant: iter. 

Condate Op: Ant: iter. N, - 

Mauritonia Op: Mortagne ein Stadt und groſſe Grafſchafft. liter noric: Mau- 
fitonantes milites. 

§. 4. Lexovii Pop: das Land und Bisthum Liſteux. 

Noviomagus op: max: Prol: die Biſchoͤffliche Hauptſtadt Liſieux. 

Breviodorum Op: Aut: iter. forte Brigaodorum; die Oderbruck, jetzt die Stadt 
Pons Odomeri (pont Audomar ) ligt an Olinonis Fluvii (jetzt Rilla ) rechter Seiten. 

Uggade Op: Ant: iter. Forte Urgade, nunc Pons Archz. (Ponte de T Arche.) 

Olinæ Fluvii Oſtium Marit: deß Fluß Rilla Ausgang ins Meer. 

§. 5. Unelli Pop: Cefar l. 2. & l. 7. Venelli Prol: das Land Vuellin 
oder Jucllin, auch Auge (die Auw) genannt, am Meer gelegen, ein ſunff⸗ 
tig lettig Land, Lexovier Bisthums. 

Cruciatonnum op: max: Prok die Sauptſtadt der Unelleren. Sanctus Salva- 
tor Unellorum (ſaint Salveur L’Yvellin ) an des Fluß Ivæ Ausgang ins Meer, in 
Neruicano tra tu (Normandie.) 

S. 6. Eſſui Pop: Cefar J. 5. nachwerig corrupt Oximi zu Lafein (jetzt 
Hieſmet) genannt, ein Landſchafft das Bisthum Sacz begreiffende. L. 
Proy: Gall: nennts Salares. 

Saium oder Sagium op: max: Eſſuorum. Libellus prov: Gall: ſpricht: Civitas Sa- 
larum , id eft Saiorum, die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Sacs oder Sacz. Hugo Floriacenfis 
b. 3. Annonius I. I. c. J Concilia; Epifcopus Sagienſis. Die Eſſuiſtoſſen nicht ans Meer. 

S. 7. Bedicafles Pop: Plin. I. 4. c. 18, Biducaſſii Prol: Bajocaflıi, Sidonius 
I. 4. Lib: prov: Gall; Bajocas Liber Noticiarum. Bajocenſes nunc, Päys de Beflins, 
Das Bisthum Baicux, 

Bajocæ op: max: die Biſchoͤffliſch Hauptſtadt Bajeux. | 

Aregenuz feu Argennæ fluvii oftium, Prol. des Waſſers Orna Ausfluß ins 
Meer. 

S. 8. Seſuvii Pop: Cæſar l. 2. das Bis thum Coſtance in Normandie. 

Conſtantia op: max: die Biſchoͤffliche Hauptſtadt Coſtantz in Normandia (Co- 
ſtance) Ammianus I. J. Lib. Prov: Gall Lb. notic, in Nervicano tractu (Normandie.) 

Cæſaris Burgus Op: die Stadt Cherbourg, am Meer. 

Crannonum op: marit: die Stadt Quarenten am Meer; lib: noric; Nervicano 
tractu, in littore Saxonico, Der Anhang Littori: Saxonici möcht ein Irꝛthum ſeyn. i 

8,9. Abrincates Pop: Lib: prov: Gall: lib: notie: in Nervicano wadu® 
das Land und Bisthum Auranchin in Normandii, jetzt Epifcopatus Abrin- 


cenfis, Plin, I. 4. c. 18. idem Prol. we 

Ingena 9 5 max: Se jetzt Abrinca die Biſchoͤffliche Hauptſtadt Auranches, 
Bisher geht der Nervicanus tractus, jetzt Normandii genannt, nemlich vom Ausfluß 
der Sequana, bis an Ausfluß Titi, und begreifft Lugduneniem ſecundam am Meer. 


Ende der Proving Celticx Lugdunenfis fecundz, 
M Cap. 6, 
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Sep SOS s 
Die dritte Lugdunenſiſche Proving in Celtica, kareifft das 
Ertz⸗Bisthum Turonenfe, Ä 


4 5. 1. 
Turones Pop: das Land Touraine , begreifft Turke Bis hum. 

Cæſarodunum metrop, die Ertz⸗Biſchoͤff iche Hauptſtadt de gantzen Proving 
J ours. Ptol: an des Fluß Ligeris linden Seiten. (Turonum.) 

Aulerci Cenomanni das Land Mayne und Bisthum Mans 

Vindinum op: max: die Biſchoͤffliche Hauptſtadt Mans ( Cemmanna) am Wak 
fer Medana ( Mayne ) gelegen ; fo bey Angiers in Ligerim fallt. 

§. 2. Andes Pop: Cefar, Andegavi Plin: l. 4. e. 18. MS Land Anjou, 
das Bisthum Angiers, | 

Juliomagus op: max: Die Ertz⸗Biſchoͤfflich Hauptſtadt Aniers ( Andegavia) 
S. 3. Arubii Pop: Prol: das Land Dol, und Bisthim Dola hat go, 
Pfarꝛ⸗Kirchen. ; 

Vagoritum op: max: die Stadt Fougieres, jeßf corrupt latinè ulgerium 
ift nicht mehr die Hauptſtadt Arubiorum, ſondern Dola, 5 genant, 

Dola op: max: Dol jetzt die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Arubiorm. 

Titus El: & ejus oftium, des Fluß Titi (jetzt Ooeſno oder Cono genant) Aus⸗ 
gang ins Meer / unterſcheidet allda die trackus Nervicanum- und Amoricanum, Pto 
liber notici 

8. 4. Ambibarii ſeu Ambivarii Pop: maritimi Arnoricani trade, 
Cefar. das Bisthum Aletenſe, jetzt Maclovienſe, hat 160, Ofarꝛ⸗Kirchen. 

Aletum op: max: nunc S. Maclovius: die Biſchoͤfflich Hauptadt ant Malo 
vor Zeiten Alet genannt. lib: notice: PL: a 

Dina oder Dinantum Op: & Emporium, die Stadt Dinan, 

S. 5. Ambialites Pop. Maritimi Cefar 1,3, das Lam und Bistl 
B.; N , rk n is thum 
Briocenfe ; deſſen ein Theil noch den Namen l'Ambulois beſalten. p 

Ambilia op: max: die Stadt! Ambulle am Meer, vor Zeiten de Haupt⸗e 
Ambiliatum, jegt aber Brioca, fo 18, Stalifhe Mei darvon li. Daupt⸗ Stadt 

Brioca , oder ſanctus Briocus op: max: fant Briou jetzt die Pſchoͤffli 
Stadt des Lands Ambiliatum. Das Bisthum hat 120. Pfarꝛ⸗Kie an ch Haupt⸗ 

S. 6. Cadetes Pop maritimi Armoricani (efar l. . das a NN. 

s 7. VASSA 2 
thum Treguer, 3 5 | ji And und Bis; 

Trecorium op: max: die Biſchoͤffliche Hauptſtadt Treguer. 

Moroleium op: der vefte Fleck Morlaye am Meer, dife Stab ge Halt; 
Trecorienfer- und halb in Leonenfer Bisthum. zehoͤrt halb in 
S. 7. Leonices Pop: maritimi Armoricani tractus Cefarl, >, dag & 

i ? N 7. das a 
und Bisthum Leon am Meer. ji x nò 
Saliunca op? max: nunc ſanctus Paulus de Leona ad Saliuncas ‚die Biſchöͤffli 
Hauptſtadt S, Pol de Leon au Saulces, Prol: hat 80. Pfarren. icchoͤfich 

a Be Pottus, Ptol Rochecourt ein Meer Port, 6. Ittiſche Meil von 

ol, 

HSER Oſismii Pop: marit: Armoricani tractüs extrem acolæ Oceani, 
Cefar 1,7. die aͤuſſerſten Beywohner am Meer, am Fúrhaibt Gobzo, jetzt 
in obgemeldtem Leonenſer Bisthum, diß Land gehoͤrt mhrentheils in 


Leonenſer und der minder Theil in Trecorenfer Bisthum 
Vorgo- 
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Vorgonium op: max: Ofismiorum: Prol: der Fleck Four am Meer zu aͤuſſerſt, 

8 5 e Promontorium, das alleraͤuſſerſt Vorhaubt am Meer. 

anctus Mathæus in finibus tetræ, faint Mathieu, zu aͤuſſerſt am Meer Leo- 
nenſer Bisthums. j Kae 

50 Qurioſolitæ Pop: Cefar l. 2. & l. 7. Curiofolites Plin: 1,4. c. 18. 
Coriſopites Lib. pror: Gall: maritimi Armoricani tra&ûs, nunc Cornubicnfes, 
Das Land und Bisthum Cornoaille, 

Cornubia op: max: die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Cornoaille, hat 200. Pfarren. 

Vidana portus maritimus- fontenan ein Meer⸗Port. 
i I. 12 | A ee Cefar l. 2. l. 3. l. 7. Diablinti Plin: 
4. c. 18. Diablintæ Ptol: maritimi Armoricani tradu nd Leond 
1 ee s» DAS Land Leondoul, 

Nœodunum op: max: die Hauptſtadt Leondoul, vor Zei en Nœondoul 
gehört ins Bisthum Corifopitenfe, e i Serten a n 

S. 11. Veneti Pop: maritimi Armoricani tra&ûs, 9 
n | i „das Land und 
Bisthum Vanes, hat 160. Pfarren. un 


$ Dariorigum op: max: Prol; alias Darioritum die Biſchoͤffliche Haupt: Stadt 
annes, 


Erius Fl: & ejus oftium, des Fluß Vigelania ( Villaine) Einfluß ins Meer. Prol 

§. 12. Rhedones Pop: marit: Armoricani tractüs. Das Bisthum 
Rhenes. Cefar l. 2. l. 7. 

‚ Condatz op: max: die Biſchoͤffliche Haupt⸗Stadt Rhenes am Waſſer Erio 

(icht Villaine genannt) gelegen, hat 203. Pfarren. 

S. 13. Nannetes Pop: marit: Gefar l. 3. Plin: l, 4. c. 18, Namnitæ 
Strabo l, 4. Prol: Armoricani tra&üs, das Land und Bisthum Nantes in 
Britannia, hat 255. Pfarren. 


Condevincum op: max: die Biſchoͤffliche Hauptſtadt Nantes, an des Fl 
Ligeris rechten Seiten. Prol, pyi i ah 


Brivates Portus, aliàs Brionates, die Stadt und Meer⸗Port Virana, Proh, 
Ligeris Fluvii Oſtia, des Waſſers Ligeris Ausfluß ins Meer. Prot 
Ende der Provintz Celticæ Lugdunenſis tertiæ. 


Cap. 7. 


Die vierte Lugdunenſiſche Provintz in Celtica begreifft das 
Ertz⸗ Bisthum Senonenſe. 


§. 1. 

Senones Pop: das Land und 11 1 

Agendicum metrop: die Ertz-Biſchoͤfflich Haupt: Stadt der gangen Provin 
Sens. Prol: Ant: iter: ligt am Fluß Jona Cafar, 6 C I 7. | 8 

Vellaunodunum Op: die Stadt Villeneufue am Fluß Jona ob Sens gelegen. 
Caſar l. 7. : 

Melodunum Op: Cafar l. 7. die Stadt Melun ein Inſel in der Sequana, 

Condate Op: Ant: iter. conject: n. 

Probinum Op: die Stadt Provins. 

$. 2. Iteſui Pop: Plin I. 4. c. 18. conjedura 3 Portio Senonum das 
Bisthum Auxerre, 

M 2 Anti. 
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44 1. B. 2. Th. 7. C. Provincia Celtica Lugdunenſis quarta. 


Antiſiodorum Op: max: die Biſchoͤfflich Haupt: Stadt Auxerre. Ammianus l. 15, 
Ant; iter: lib: prop: Gall: i 

Eburobrica Op: Ant: iter. die Stadt Heruy. 

5. 3. Vadicaflii Pop: Prol: Vadicaſſes Plin: l. 4, c. 18. nunc Vaſtinenſis 
pagus, das Land Vaſtincys, oder Gaſtinoys genannt. Die Grafſchafft Nemours, 

Nœomagus Op: max: Prol: die Haubt⸗Stadt Nemours am Fluß Orgia (Or- 
go) gelegen, Senonenſer Biſchthums. s 

Mons Argifus Op: Montargis ein Stadt. Annenius, I. F. c. 52 

Milliacum, der Fleck Milly en Gaſtinoys. 


§. 4. Aulerci Brannovices Pop. Cefar l. 7. das Bisthum Nivere 
nienſe, Cæſaris Zeiten der Hedueren Unterthanen. 
Noviodunum Op: max: Cafar l. 7. nachwerts Nivernium genannt. Ant: iter, 
Arnonins l. I. c. J. die Biſchoͤfflich Hauptſtadt Nevers an des Ligeris rechten Seiten 
bee, vor Zeiten in der Hedueren Zir, nachwerts Lugdunenſi quartæ zuge 
oſſen. 
§. 5. Carnutes Pop: C afar l. 2. l. 6. l. 7. I. 8. Carnuti Strobo l, 4. Plin: 
I. 4. c. 18. cognomine Oribii, das Land Urpoys, oder Ure poys, i 
Genabum Op: Carnutum Cafar l. 7. &, 8, Ant: iter, die Stadt Gyan oder Gean an 
der rechten Seiten Ligeris gelegen im Land Urepoys von der Aruernifchen Lands 
ſchafft 160. Italiſcher Meilen entlegen - Cafar ift von Agendico eins Tags gen 


Vellaunodunum ( Villeneufue an der Jona) gezogen, und da dannen in joep Tagen 


gen Genabum, Antoninus fegt es zwiſchen Beleam (Bully) und Solioclitam (Suly) 


wie ſie dann ligt. Ptolomæus gedenckt dero auch. 

Belea ein groſſer Fleck, jetzt Bully genannt- An: iter, ligt im Land Ureboys , 
92. Ikaliſche Meil ob Genabo (Gean ) an des Ligeris rechten Seiten. 

Condate Op: dle Stadt Conne im Land Urepoys Ant: iter, ligt ob Belee , 
wird von Antonino verſetzt. . j 

Brivodorum ein groſſer Fleck, jetzt Briare genannt / im Land Ureboys ob Con- 
date gelegen. Aut: iter. ä i ni 

olioclita Op: die Stadt Suly , an des Ligeris linden unter Genabo hinab ges 
legen. Ant: Iter, 

Gergobia Op; Boiorum , die Stadt Gergohio oder Gergho an der linden 
Seiten des Ligeris , unter Solioclita - und ob Aureliana gelegen. Cæſar J 7.& LI, 
fpricht : Die Heduer haben dife Stadt und etwas Landſchafft darbey den Boieren 
eingegeben , als fie villeicht uͤber die Bituriger vilnach herrſcheten, an dero Seis 
ten Gergobia und Solioclita ligt. 

Plinius zeigt an / daß die Comenfer und Bergomer in Italia von Orobiis entz 
ſtrungen ale Cato bezeüge, doch habe Er nicht wiſſen mögen „ aus welchem 
Land die feiben Orobſi geweſen, und fo nun wiſſentlich, daß die Gallier die Stadt 
Comum gleich fo wohl als die anderen darbey herum gebauen ‚ und das Volck 
Orobiorum ( Urebeis ) allweg und noch in Gallia vorhanden geweſen; fo werden 
ohne zweiffel dife Orobü im Carnuter Land Dero Stuͤffter ſeyn dieweil doch die 
Carnutes auch unter den erſten Mit⸗Reiſeren in Italiam (als Livius ſpricht) gez 
weſen. Ptolomæus ſtellt Turupios an Fluß Ligerim, dero Haupt⸗Stadt Condate, 
möcht villeicht als ein ohnerfahrner der Landen Orobios , dero Stadt Condate, 
wie in Antonino gemeldet wird, für Turupios vermeint haben (jetzt Urpois ger 
nannt) dann er ſagt: die Senonenſer ligen gegen Aufgang an Ihnen, und ſtoſ⸗ 
fen die Turupii an Ligerim: dieweil aber Turones hiemit von Ihm unterlaſſen 
wurden, von Ihm u die nicht die wenigften - fonder einer Provinz Haubte 
wird geacht, daß Er durch Turupios die Turones vermeint, und durch die Ab⸗ 
ſchreiber verfaͤlſcht. Es moͤcht aber wohl ein groͤſſere Confufion der Abſchreibe⸗ 
ren geſchehen ſeyn ; und beyder Voͤlckern Turonum und Orobiorum Namen con- 
fundiert ſeyn, dann Turones haben om Anſtoß gegen Aufgang gar nicht Senones; 
fo ift im Land Orobiorum, Urupii jetzt Urepois , fo man T. vom Namen Turupn 
thut ein Stadt, Condate genannt , gelegen, wie Artoninus - und auch die Ge⸗ 
legenheit der Senoneren gegen Aufgang bezeuͤgt ı gelegen, 

§. 6. 
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8, 6. Carnutum ſupradictorum portio Sabulonii oder Solonii genannt, 
jetzt Pays de Solongne, 

Aurelia ſeu Aureliana Op: max: die Biſchoͤffliche Haupt⸗Stadt Orleans ligt an 
der rechten Seiten des Fluß Ligeris , im Carnutiſchen Land gelegen vor Zei⸗ 
ten von Kayſer Aureliano gebauen , als Vincentius Bellovacenſis ſpricht , difer 
Stadt edenckt Sidonius Apolinaris. Jornandes libro Getico, in libro Noticiarum 
wird diſes Volck Aureliani- und Aureliaci genennet, in libro Prov: Gall: wird diſer 
Stadt auch gedacht. 

§. 7. Carnutes ſupradicti proprie fic nuncupati nunc Bellaſii, das Land 
Beaulſe und Bisthum Chartres. | 

Autricum Op: max: die uralt Biſchoͤffliche Haupt⸗Stadt Carnutum, jetzt Char- 
tres genannt, difer Zeit zu Latein Carnutum Prol: ligt an einem Waſſer Eure ges 


nannt, fo in die Sequanam fließt. 

§. 8. Parrhifii Pop. das Bisthum Paris. 

Lutecia Op: max: die Biſchoͤffliche Haupt⸗Stadt Paris. ö 

Metiofedum Op: Cafar l. 7. Metiethum Auf. Iter, die Stadt Corbeil an der 
Sequana linden Seiten Strabo J. 4. fegt Corbilonem an Ligerim Fluß. 

Stampis Op: die Stadt Eſtampes. lib: notie. Y 

Chora Op: - - - n. - forte Gorbilo. lib: notie: 

Diodorum Op; Ant: iter: die Stadt Dorday. 

5. 9 Meldi Pop: Cefar l. 5. Strabo 1,4, Plin: l. 4. c. 18. Meldæ Prol; 
das Bisthum Meaulx. 

Jatinum Op: max: Prol: die Biſchoͤffliche Haupt⸗Stadt Meaulx, nunc Meldæ. 

Doromellum. Op: Dorman an der Matrona lincken Seiten. 

§. 10, Trecaſſes Pop: Plin: l. 4. c. 18. Tric aſſes Ammianus l. 16. Ant: 
iter. Lib: prov: Gall: das Bisthum Troies. 

Auguftobona Op: max: Prol; Aut; iter. die Biſchoͤffliche Haupt⸗Stadt Troyes, 
jetzt Trecas genannt. 6 

Arciaca Op: Ant: iter: die Stadt Archis. 

Clanum Op: Ant: iter: - - n. 2: Í 

Alba Fl: das Waſſer Aulbe fließt in die recht Seiten Sequanz, 


Ende der Provintz Lugdunenſis quartæ in Celtica. 


AEE EA eee 
Des erſten Buchs dritter Theil. 


Golgen die fünf Belgiſchen Brovintzen. 


Die erſte, Provincia max ima ſequanorum genannt, iſt die groͤſte, 
ſeynd von Kayſer Augufto zu Belgıca.getheilt- ſonſt von Recht Celtæ, 
wie Cafar bezeugt, begreifft Helvetios- Sequanos- und Rauracos, 
Wird hernach in Beſchreibung Helvetiz erklaͤret. 


Cap. I. 
Die ander Belgiſch Proving, Provincia Belgica prima genaunt,/ 
begreifft das Ertz⸗Bisthum Tre verenſe. 
§. 1, 


Treveri Pop: das Bisthum Trier. N 
N Augu- 
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46 1. B. 3. Th. 1. C. Provincia Belgica prima. 
Augufta Treuerorum Metrop: die Erg Biſchoͤffliche Haupt⸗Stadt der gangen 
Provintz Trier an der Moſel gelegen. s 
“ Noviomagus Op: Neuͤmegen ein Staͤdtle an der Moſel unter Trier hinab. 
nt: Mer. Š 
$ Aufaua Vicus Op: der Fleck Cufa an der Moſel unter Neuͤmegen hinab. 
t: ıter, 
Egoregium Op: Engkirch ein Staͤdtle an der Moſel unter Cula hinab. Ant: iter. 
Marcomagus Op: das Staͤdtle Mergenburg an der Moſel unter Engkirch 
hinab. Ant: iter. 
Beda Op: Bitburg ein Staͤdtle oder Bietburg unter Trier beyſeits. Anz: iter. 
Andethannale Op: Ettelbrud ein Staͤdtle ob Trier. Ant: iter. 
Sora Fl: die Sur Fl: fallt ein wenig ob Trier in die ling Seiten der Mo 
fel. Auſonii Moſella. 
„Sarauus Fl: Aufonius in Mofella bis. Sarra infcriprio, Sarnix Aut: iter. Das 
Waſſer Sara, ſo ob der Stadt Trier in die recht Seiten der Moſel fallt. 
Caſtrum Sarræ Op: Sarwerden ein Stadt, dero ein Infeription gedenckt / zu 
Sarbruͤck gefunden, jetzt zu Trier: ö 
Cæſar Romani Exercitüs Imperator P. P. ſenatus confulto 
Ante urbis. Treverorum ingreſſum, hoc caftrum Sarræ 
Fluvii pro militum Cuftodia Biennio potitus eft. 


Pons Sarnix Op: die Stadt Sarbruͤck. Ant: iter. 

Ambiatinus Vicus. Suetonius in Caligula c. 8. Ambatienſis vicus Sulpitius Severus is 
yita S. Martini, Eaſteln ein Städte ob Coblentz nicht weit ob Siemern. 

Rigodulum Op: montibus & moſella amne ſeptum Tacitus 1.20, das Staͤdtli Ri- 
gol, ligt nicht weit von Trier, als Bilibaldus Pirkheymer ſagt. Ammianus 4 16. 
ſetzt es bey Coblentz da die Moſel und der Rhein zuſammen flieſſen. 

Trigorius Vicus, qui & Belthomus Op: das Staͤdtle fant Goar an dem Rhein. 
Regino Prum f l 

Bodobrica Op: Anr: iter, Lib: Notie die Stadt Bopparten an dem Rhein, un⸗ 
ter fant Goar. N | 

Confluentia Op: Sueronius in Caligula c, 4, Ammianus l. 16. Ant: iter, Lib: notic: 
die Stadt Coblentz an dem Rhein, da die Mofel darein fallt. 

Moſellæ Fl: oftium. Der Moſel Ausgang in dem Rhein bey der Stadt Cob⸗ 
leng. Ptolomæus nennt die Moſel Obrincam. 

Meginenſis Ager, das Meinfeld an dem Rheine. 

Magetobriga feu Amagetobria Op: da Koͤnig Arioviſtus die Gallier uͤberwun⸗ 
den. Cafar l. 1. Das Staͤdtle Meyen. Conjectura. 

§. 2. Mediomatrici Pop: nunc Metenſes ſeu Metrici cortupte „ das 
Bisthum Metz. 

Divodurum Op: mag: Tacitus l, 18. Proli Ant: iter, die Biſchoͤff⸗ 
lich Haupt⸗Stadt Metz an der Moſel, iſt zu Zeiten ein Sitz geweſen 
der Oſtfraͤnckiſchen Röntgen- und ſonderheitlich Sigeberi, welchem, nach⸗ 
dem fein Vatter Clorhatius primus tum Monarcha Francorum An: Dmni 564. 
geſtorben, Francia Orientalise und Alemannia zugetheilt worden, deſſen Ge⸗ 
mahlin Bruna. oder Brunichildis Koͤnigs Atanachildi von Spannien Tochter 
(nachdem Koͤnig Sigebert Anno 578. vor Tournay umgekommen) mit ihrem 
Sohn Childeberto das Reich übernommen, welcher Childebert hernach von 
ſeines Vatters Bruder König Guntram An: Dmni 597, das Koͤnigreich 
Burgund durch Teſtamentuͤberkommen, Annomus 1,3, c. 81. Er ſpricht auch 

| 1 845 
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6. 84. 6.96. & c. 98. Childebertus Junior Rex Anno 4. Regni Burgundiæ, & 23. 


Auſtraſiæ - ætatis Vero 25, ( Anno Dom. GOO.) unà cum uxore propria venenò extin- 
guitur relinquens Filios Theodebertum ex Concubina natum, & Theodericum le- 
gitimum. Theodoberto Regnum Auſtraſiæ (id eft, Francia Orientalis & Aleman. 
nia ) Theoderico Regnum Burgundiæ ſucceſſit. Anno 15. Regni Theodeberti 
( Annus Dom. 615.) ipfe Theodebertus Rex Theodericum Regem Burgundiæ Fra- 
trem inum coëgit, ut illi de regno fuo Burgundico daret Aleſatiam - & Sugitenfem 
(id eſt Suntgau fequanorum”) & Campaniam, Theodericus vero Rex Burgundio- 
num Anno regni fui 17. (Annus Domini 617. certif: ) menfe Majo, acceptas injurias 
à fratre Theodeberto ſuſceptas deſiderans, omnes milites regni fui Lingonis coa- 
dunavit, inde Tullium profe&us, ibi obvium habuit Theodebertum fratrem Au- 
ſtraſiorum Regem, cui congreſſus exercitum ejus vicit- & graviter atrivit , Sigebert: 
Regino: Herm: Contrað: evalic tamen Theodebertus fugiens oloniam usque, Theode- - 
ricus frater ipfum € veftigio perſequitur, apud Tulbiacum (id eft Zulg )_iterum ejus 
exercitum fudit, Coloniam ſubegit, fratrem Theodebertum Captum- Tonsum - in 
Exillium Cabillonas relegavit, regnaverat annis 17. Filii ejus ( preter filiam ) occi- 
duntur. Eodem anno (A Domini 617. Cert: } Theodericus Rex Sigeberto filio Fridi- 
burgam filiam Gunzonis Ducis Alemanniæ deſponſavit VValefrid: l. I. c. 14. & Ratpert. 
Theodericus Rex, cum Metis moraretur, dolô Brunechildis Aviæ ſuæ venenò ex tin- 
guitur Anno Regni 18. ( Anno Dini 618.) Brunechildis Sigebertum Theodorici filium 
pronepotem ſuum Regno patris præpoſuit, reliquerat enim Theodericus ex pellicibus 
filios quatuor, Sigebertum primogenitum, Chorbum, Childebertum, & Meroveum 
Amonius l. 3. c. 102. & l. 4. c. 1. Difer neue König Sigbert hatte feinen Sitz auch 
zu Metz wovon Walafridus folgendes ſpricht: Frideburga unica filia Gunzonis Du- 
cis ſpiritu maligno vexabatur, & poſt triginta dies, ex quo ci hoc accidit, cæpit ma- 
»lignus diras emittere voces, hanc ob 5 pater ejus mifit nuncium ad Regem Sige- 
bertum Theoderici filium, qui eam habuit deſponſatam, ut ei nunciarent, quid circa 
puellam agebatur, Rex vero mifit duos. Pontifices ad puellam, ut eam. fanarent, in- 
terea Pontifices à rege transmiſſi venerunt, & filiam Ducis adierunt, at fpiritus imun- 
dus ex ore filiæ eos fædiſſimis verbis increpavit, & dixit : eft vir Dei nomine Gallus, 
qui me de Tuccona ejecit, poftmodum à Brigantio expulit, fed quia Dux ilte Gunzo 
eum de Brigantio fugavit, in ultionem ejus injuriæ, puellam iftam arrıpui, de qua 
poſſeſſione niſi ipfe advenerit, nullatenus amovebor, & dum Dæmon ille pluribus 
eos verborum injuriis affeciffet, manferunt ibi tribus tantum diebus, ac deinde ad 
fua reverſi, nunciaveruntomnia, quæ gefta fuerantRegi. Die Tochter aber iſt nach⸗ 
gehends durch den Heil. Gallum lebte worden, wie hernach an ſeinem Ort folgen 
wird: Weiter ſpricht Wallafridus J. I. c. 20, & 21, Sigebertus Rex cum audiſſet 
puellæ Frideburgæ ſponſæ ſuæ ſanitatem redditam, mandavit Duci Cunzoni patri 
ejus ut eam ad Metenſem urbem adduceret, & conſpectibus ejus exhiberet. Dux 
vero magno comitatu ipfam Metim ad regem transmifit, a quo gratanter ſuſcepta, 
& interrogata de reſtitutione fanitatis, reſpondit: Domine! eft vir quidam in fo- 
litudine Arbonenfis Territorii, inter Alpes Rhætiarum- & Brigentini Laci Margi- 
nem, de gente Scotorum nomine Gallus, tantæ apud Deum virtutis, ut Dæmo: 
nes ejiciat, qui me ſanitati reftituit, & eft ſolitudo illa, in qua habitat, publici 
juris pofleflio, Rogans Regem, ut illi gratias ageret, & rependere non gravare- 
tur. Rex ut audivit, in publicis illum Commorari poſſeſſionibus, juſſit fieri conferi- 
ptionem firmitatis, ut vir ſanctus locum, quem incolebat , per authoritatem Regiam 
obtineret, Cunzoni autem Duci præcepit, ut folatiorum ei Copiam, ad ædifican- 
dam Cellam, fubminiftraret, Volens autem Bex Sigebertus puellam ſuo Thalamo 
Sociare, tum illa in præſentia Sacerdotum ac principum ad pedes Regis cecidit di- 
cens: mi Domine! cum à præterita paflione liberata fui, è veſtigio votum feci 
Deo, caſtitatem & cælibatum ſpondens, rogo, ut me intactam & velatam in cœ- 
nobium monialium permittas, ut votum meum Deo reddam, Rex fuper hac re Sa- 
cerdotes & principes quæſivit, quid faciendum cenſerent. Ciprianus Arelatenſis re- 
ſpondit, timendum efle, fi voto non ſatisfaceret, Dæmonem in eam reverlurum, 
Suadetur Regi, ut illam voto frui permitteret: Rex conſentiens, ipfam honorihcèe 
in monafterium Ancillarum Dei, in honore Beati Petri Apoftoli conſtructum, in 
Metenſium civitate, ubi hæc geſta ſunt, collocavit A. Domini 618. 
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48 1. B. 3. Th. I. C. Provincia Belgica Prima. 


= 
Decem pagis Op: eo 16, Ant: iter, die Stadt Duoſe in 
Lothringen am Waſſer Sella gelegen, bey dem Linder⸗See. 

Scarpona Op: Ammianus l. 27. Ant: iter. n. 

Ibliodurum Op: Ant: iter. vor Zeiten zu Teutſch Ubelthurn, nachwerts in 
Welſch transferirt Malaturre, ein Staͤdtle. 

Die gemeldten Mediomatrici haben vor Zeiten auch an den Rhein sen en, wie 
Cæfar l. 4. bezeuget, ſeynd aber durch die Germaniſchen Tribocos vom Rhein vers 
triben, ſpricht Strabo J. 4. 

S. 3. Leuci Pop: das Bisthum Tull in Lothringen. 

Tullium Op: max: die Biſchoͤffliche Haupt⸗Stadt Tull in Lothringen. Prok 
Ant: iter. 

Naſſium Op: nunc corrupte Nancejum Prol: Ant: iter: die Stadt Nanſi. 

Vofegus mons Cafar l. 4. Vogeſus corrupte in Lucano l. 1. und Vibio fequeftri 
genannt. 

Der Berg Wafichen- in Welſch Vauge genannt, darinn Arar - Matrona- Mofa 
und Moſella entſpringen. 

Moſellæ Fluvii Ortus, des Fluſſes Moſel Urſprung im Berg Waſichen. | 
5 1 8 Plumeriæ das Plumers Baad, ein warm Waſſer von ihm ſelbſt im 

ebuͤrg. 

Romaricus mons, der een in Welf Remiremont bey der Moſel, it 
ein Theil Vofegi montis des Waſichen. 

€. 4. Veroduni Pop: Plin: l. 4. c. 17. das Bisthum Verdun in Lo⸗ 
thringen. 

Verodunum Op: max: die Biſchoͤffliche Hauptſtadt 1 an der Moſa Fl: 

Moſæ Fl: Ortus des Fluſſes Mofa Urſprung im Berg Vofego (dem Waſi⸗ 
chen) Cafar l. 4. 

M .oſa Vicus, Ant: iter, Ein Fleck Mofa genannt; ohnweit vom Urſprung der 
Moſa am Waſſer. 5 
Soli Mariaca Op: Lamarche ein Staͤdtle an der Maß Il. gelegen. Aut: iter. 


Epoiffum Op: Aut: iter. Epuſum lib: notic: die Stadt Pyſch in Welſch Yvois. 
Orolaunum Op: Ast: iter. die Stadt Arlun. 
Lucclla Op: die Stadt Lutzelburg. Ein Fuͤrſten⸗Stadt. 

Ende der Provintz Belgicæ Primæ, 


Provincia Belgica fecunda. 5 
Cap. . - 
In Belgica fecunda, fo das SAE Visthum Rhemenfe begreifft, 


ſeynd nachfolgende Voͤlcker und Staͤdt. 


5. 1 
Rhemi Pop: das Bisthum Rhemis 


Durocortum metrop: Cafar I. 6. Durocortora Strabo l. 4. BNN Ptok 


Durocordorum Ant: iter. Die Erg: Biſchoͤfflich Oaupt⸗Stadt der gangen Pros 


ying Rhemis (Rhens. ) 


Ariola Op: Ant: iter, == = n 
Atiniacum Op: Atiny ein Stadt. 
Bibrax: Op: Cæſar I, 2. Brayne jetzt ein Grafſchafft, Bray en Contéde Rhetel. 


Muemna Op: Montagu ein Stadt Ans: iter. 
è Fanum s 
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Fanum Minervæ Op: Ant: iter, S. Minneheu. Conject. 
Vangum vicus Ant: iter,- - n. 
Axonæ Fluvii ortus Cafar l, 2. Auſonius i 
. +’ Å. 4 l * } u f 
drina, fe in Mofella, des Fluſſes Adefne Ur 


En > Ant: iter: ein Fleck unfehrn von des Fluſſes Axona Urſprung. 


i $. 2. Catalauni Pop: das Bisthum Chalon auf der Campania, 
Ammianus l. 15. & l. 17. Eutropius l. . 
Durocatalaunum Op: max: Ant: iter. feu Catalaunum die Bi Öff 
PDurocat : max: Ant: iter. atalaur je Biſchoͤffliche Haupt 
Stadt Chalon am Waſſer Matrona auf der Campania. ee 

Catalaunici feu Maurici Campi. Jornandes libro getico. Frechulfus I, 5. C 14, Der 
n SA fo Campania nad) genannt wird, geht gen Chalon - Rens- 
3 roys, 

Vi&oriacum Op: Vitri ein Stadt. 

Legni Op: Ligny am Waſſer Marta, fo in Matronam fließt ; gelegen. 

$. 3. Silvane&tes Pop: inter Matronam & Ifaram , das Bisthum 
Senlis, 
.  Ratomagus Op: max: Prol: die Biſchoͤffliche Haupt Stadf Senlis , ligt auf 
einem Buͤchel. 

§. 4. Suefliones Pop: das Bis thum Soiffen Cafar J. 2. Sueſſiones Fra- 
tres & Confanguinei Rhemorum, idem J. 7. Sueſſiones Rhemis atributi e rant. 

Noviodunum Op: max: Cafar I. 2. poftmodum in honorem Auguſti Auguſta 
Sueſſionum nuncupata, Prol: Ant: iter: die Biſchoͤffliche Haupt⸗Stadt Soillon am 
Fluß Axona (Adeſne) gelegen. 

S. 5. Sueuconi Pop: Plin: I. 4. c. 17. das Bisthum Laon. 

Alauna Op: max: Ant: iter: die Biſchoͤffliche Haupt: Stadt Laon, dem al 
ten Namen Alauna ähnlich, wird jekt verfaͤlſcht zu latein Laudunum genannt. 
Sigebertus ſpricht: daß Koͤnig Clodovzus Magnus Anno Dni, 500. allda ein Bis⸗ 
thum aufgericht, und Genebaldum erſten Viſchoff dahin geſetzt. 

S. 6. Contraginnenſes Pop: Ant: Iter. Liber notic: das Bisthum 
Noyon, 0 . esc 
Noviomagus Op: max: nunc corrupte Noviomum , die Biſchoͤfflich Haupt 


j r II. Oyſe) gelegen. Liber Conciliorum zeigt an / daß 
e ae ia Cod h ſten Concilio Aurelianenti 


Anno Dni, 5 10, unter Koͤnig Clodovæo Magno im erien 5 \ 
Melanius Veromandenſis- und Sophronius Noviomenſis Biſchoͤffe zugegen geweſen: 
darbey zu verftehen, daß fie Derozeit an jetwederem Orth Ihre eigne Biſchoͤff 
gehabt eg ward aber nachwerts Anno Dni, 535. die Stadt Auguſta Veroman- 
duorum jetzt Sant Quintin genannt) auf den Grund zerſtoͤrek; und gig 
daſſelbe Bisthum ab , und ward dem Bisthum Noviomenſe eingeleibt, wie 
Sigebertus bezeugt und wiewohl die Stadt Veromanderum (8.0 uintin) nach⸗ 
werts wider gebauen, iſt doch kein Biſchoͤfflicher Sitz daſelbſt wider aufgericht 
worden. Zib: notie, Ant: iter. 2 
Auguftomagus Op: Ant: iter, nachwerts Convenæ, von wegen daß die Axona 
a in den Fluß lara (Oyſe) allda fallt, folgends wider den Namen ge⸗ 
ndert und zu latein Compendium genennt , die Stadt Compiengne, aus 


Conviene Compiengne torquitt, i 
Litanobriga, feu. Latanobriga Op: Ant: iter. Bruck und Staͤdtle an dem 

Waſſer Hara , in welſch Pont (id eit Pons) genannt, ligt unter Compienge hinab. 
S. 7. Catoslogi Pop: Plin: . 4. c. 17. Catuſiaci Aut: iter, jetzt corrupt 

Cuſſiaci, die Fuͤrſtlich Grafſchafft Guyſe in Noviomenſer Bisthum. 2. 
Confedia Op: feu Catuſiacum gentis nomine Ant: iter, die Stadt Gayle oder 


Güfen, 9 Verbi- 
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Verbinum Op: Vervvin oder Weruin ein Staͤdtle bey dem Urſprung der Iſara. 
Minaticum Op: die Stadt Lieſſe conject: Ant: iter, 
Cariſiacum Op: Oreſſy ein Stadt. 


8, 8. Veromandui Pop: das Land Vermandoys bey dem Urſprung 


-Samare Fluvii , im Noviomenfer Bisthum. 


Augufta Veramanduorum Op: max: Prok: die Haupt⸗ Stadt Saint Quin- 
tin, von wegen daß derſelbig Heilig allda gemarteret worden, alſo genannt: 
ligt am Urſprung des Fluſſes Samarz nächſt bey einem See, vor Zeiten Bi⸗ 
ſchoͤfflich geweten, jetzt Noviomenſer Bisthums. 

perona Op: Peronen eine ſchoͤne Stadt am Fluß Samara unter Han hinab. 

Samaræ Fluvii ortus, des Fluß Somme Urfprung ı von Prolomzo Phrudis ges 

nannt / entſpringt naͤchſt ob Saint Quintin, 
S. 9. Baſſi Pop: Portio Bellovacorum, Plin: l. 4. c. 17, der unter Theil 
des Bisthums Beauvoys am Meer um Beys, Heu, und Die pa gelegen: ets 
liche Exemplaria Ptolomæi confundiren hier Dife Kiuier am Meer, nennen ſie 
Atriba ios - und ihre Hauptſtadt Rigiacum oder Alexia, ſetzen fie nach an 
das Meer, und an das Waſſer Sequanam zu den Caletis- und Vellecaſſus: 
andere Exemplaria ſtellen Nemetacum für derb Hauptſtadt in gemeldte Gez 
legenheit, fo doch die Arrebates dero Hauptſtadt Nemetacum (Arras) nir⸗ 
gends an das Meer- und noch vil weniger an die Sequanam rühren, ſon⸗ 
dern weit darvon gelegen. 

Apatiacus Portus, liber notic; Diepa ein Meerhaven oder Port le hable di Epa. 

Marcis Op: in litore Saxonico, liber Noric: die Stadt Tresport, oder S. Eſprit am 
Meer conjed: | 

Saxonicum Littus, Aber not: das Meer⸗Gelaͤnd in Picardy und in Engelland, fo 
gegen einander ſicht, alfo genannt , von wegen daß die Saͤchſiſchen Voͤlcker Picti 
und Angili in Picardy und Britannia (jetzt Engelland genannt) die Landſchafften 
an dem Meer eroberet, davon Ammianus und andere melden, von welchen Sariz 
ſchen Germanniſchen Voͤlckeren Piccardy und Engelland Ihre Namen von neuem 
empfangen. 

S. 10. Bellovaci Pop: das Bisthum Beauvoys, 

Bratufpantium Op: max: Cafar l. 2. der Bellovacenferen Biſchoͤffliche Haupt⸗ 
Stadt jetzt Beauvoys genannt, zu Cæſaris Zeiten Bratuſpantium, und nachwerts 
von wegen daß Er vil Zeits in senen Kriegen allda gelegen, Ihm zu Ehren Ce- 
ſaromagus (das ift Kayſersmagen) Prol: Aut: iter. 

$. 11. Ambiani Pop: das Bisthum Amiens, ſtoßt auch ans Meer. 

Samarobrica Op: max: Ant: iter. Ptol; Samarobrina Cafar l. 5. Cicero l. 7. Epift; Fami- 
liarium bis, die Biſchofflich Haupt: Stadt Amiens, vor Zeiten Samarhruck / wann 
alida vil Brucken über das Wafer Samara (Somme) daran fie ligt, ſeynd. 

Samaræ Fluvii Oſtium, des Fluß Somme Ausgang ins Meer, von Ptolemæo 
Phrudis genennt. 

Coyuartum {eu Quartum Portus Samarobricæ liber notic: Crotoy die Stadt, der 
Stadt Amiens Meer Port am Ausgang des Fluß Samaræ an ſeiner rechten Seiten. 
Abbatis villa Op: Abbeville eine ſchoͤne Stadt an der Samara unter Amiens. 

Curmiliacum Op: Ant: iter. nachwerts Corbin jacum genannt / die Stadt Cor- 
bye an der Samara ob Amiens, unter Perona herab. 

Hornum Op: marit: Liber notic: die Stadt und Port jetzt Sant Valeri genannt, 
an der linden Seiten der Samara Ausgang / vor Crotoy über. 


S. 12. Pontani Pop: in Plinio wird l 4. c. 17. Britani geleſen, fo doch 
nie einige Britanni in Belgica gewohnet: Liber Notitiarum nennt fie Ponti- 
nenſes, haben der achtzehen Pleudocomitatenſium Legionen eine in 5 Kay⸗ 

eren 
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ſeren Dienſten gehabt. Libellus Provinciarum Galliarum nennt ſie Ponticos, 
zehlt fie unter die Morinos. Das Waſſer Cauchias (Cauchie) fließt durch 
ihr Land ins Meer. Diſe Landſchafft hat ihren alten Namen Ponticu 
behalten. In diſem Land ſeynd fehr vil Brucken, dannenhero es vil 
leicht den Namen empfangen, ſtoßt ans Meer. 

Pontibus oder Ponticum op: max: Ant: iter. Lib: prov: Gall: die Hauptſtadt 
des Lands vor Zeiten Pont oder Bruck genannt, jetzt aber von wegen des 
Muͤnſters oder geſtifften Cloſters fo allda ift, Monftreul (zu Latein Mo- 
dene ligt am Waſſer Cauchias (Cauchie) zwiſchen Amiens und 

olongne. À 

Hesdinium feu Hisdinium Op: die Stadt Hedin, auch am Waſſer Cau» 
chias ob Monſtieul gelegen, olim Eſſedunum. à 

Sanctus Judocus Op: Sant Joſt, ein Städtle am Meer, am Ausfluß des 
WaſſersCauchias (Cauchie) in pago Pontino, ſpricht Sigebertus in An. Dom. 65 3. 

§. 13. Morini Geforiaci Pop: die Grafſchafft Bolongne am Meer 
gelegen, ift vom Meer⸗Port, am naͤchſt gelegenen Ort hinüber in Brit- 
tanniam, jetzt Engelland genannt, 50. Italiſcher Meilen. Plin: L. 4. c. 16. 
& c. 17. Geſoriacus pagus. 

Bononia O: max: Morinorum Geſoriacum, die Hauptſtadt Bologne, Am- 
mianus J. 20, Lib: prov: Call Dife Stadt ligt am Meer, wird auch Geforia- 
cus Portus genannt, ift ein gewaltige Meerhab: Mela, l, 3. c. 1. Ptolomæus 
nennts Geforiacum Navale: Antoninus in itinerario ſchreibt, es ſey von di⸗ 
fem Meer; Dort hinüber in Britanniam (Engelland) in portum Ritupis 
(Rye) 56. ein vierfl Italiſcher Meilen. N 

Ambletollum Op: Ambleteul ein Staͤdle am Meer zwiſchen Bolongnen 
und Cales. 

S, 14. Morini Oromanſaci Pop. Plin: l, 4. C. 17. das Land Oye, 
darinn Dierwangen- Ardres- die Guynes- und die Stadt Calis ligt. 

Taravanna Op: max: Prol: Tarvenna Ant: Irer, die Stadt Tierwangen, 
in Welſch Terouanne bey dem Urſprung des Waſſers, die Ahe genannt, 
fo darnach bey Gravelingen ins Meer fallt, und allda die Menapios von 
Morinis ſcheidet. Dife Stadt Tierwangen ift des Königs von Franck⸗ 
reich geweſen, und hats Kayſer Carolus V. in offner Vehde erobert, und 
auf den Grund zerſtoͤhret, ift noch nicht wieder gebauen. 

Ardritium Op: Ard res eine ſtarcke Veſtung. 
neh Quinetium Op: Guynes, ein ſtarcker Platz geweſen, von Franzoſen zer⸗ 

rt. 

Icius Portus Cefar l. 5. Itium oder Iccius à Strabone J. 4. nuncupatus, Die 
ſtarcke Stadt und Meerhab Caleis, zu teutſch Callis» von Britannia (En⸗ 
gelland) 30. Italiſcher Meil als Cælar ſagt, Strabo ſpricht 40. und iſt 
kein näherer Uberfahr. 

$. 15. Menapii Pop: Cefar l, 2. ſtellt fie in Belgas» fagt aber l. 4. daß 
fie vor Zeiten beyderſeits an dem Rhein gemohnet, und daſelbſt hinweg 
von Uſipetern und Tenchfern Germaniſchen Woͤlckeren vertriben. Strabo l, 4. 
Plinius I, 4. c. 17. Tacitus l, 20, und Prolemzus ſetzen fie ans Meer nach an 
die Morinos, zwiſchen den Waͤſſeren Aahe und lara wohnende, fo ins 
Meer flieſſen. Die lara ſcheidet fie von e wird jetzt die Marck⸗ 

rafſchafft Bergen in Flanderen genannt, Lib, nore, ) 
9 Saal 055 max: Pro Ant: iter, die Stadt Keſſel auf einem hochen 
Buͤchel gelegen, vor Zeiten die Hauptſtadt diſes Volcks geweſen. 
Gravelonium Op: Gravelingen ein Stadt am Meer, an der rechten 


Seiten des Fluſſes Aahe, da er ins Meer fallt. 
O 2 Bergo- 
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Bergomum Op: die Stadt Bergen. 

Fanum Duinum Op: die Stadt Duynferfe am Meer. 

Novus Portus Op: die Stadt Neuport am Meer, an der Linden des 
Fluß Tarz, da er ins Meer fallt. 

Acıca Op: Aire ein Stadt am Waſſer Leye (Liſe.) 

Minariacum Ant: iter, Mergen ein Fleck am Fluß Leye, 

Viroviacum Ant: wer, Weruecke (Werfeck ein Fleck) in Welſch Wer- 
vain am Waſſer Leye. 

Legia Fl: das Wafer Leye; in Welſch Life, entſpringt bey Aerea, 
(Aire) der E tabdt, fallt zu Gent in die Schelde, Scaldim &c, 

$. 16. Tozandri Pop: die Landſchafft um Bruck in Flanderen, der 
Menapiern Anſtoͤſſere. Plin: l. 4. c. 17. Ammianus l. 17. 

Brugis Op: max. Bruck die Haupt; Stadt in Flanderen. 

Dixmutum Op: Dixmude ein Stadt an des Fluß Iara rechten Seiten. 

Oſtenda Op: Oſtende ein Stadt am Meer. 

Cluſium Op: Sluys ein Stadt. 

S. 17. Atrebates Pop: die Grafſchafft Artois und Bisthum Arras, 
um den Urſprung des Wafers Carca in Flanderen gelegen. au 

Nemetocenna Op: max: Cafar I. 8. Nemetacum Ptol: liber notie: die Biſchoͤff liche 
Haupt; Stadt Arras am Waſſer Carca ( Carque ) gelegen fo bey Tornach in der 
Schelden (Scaldis) lincken Seiten fließt. Antoninus ſpricht: daß dife Stadt 
Nemeacum (Arras) von Tornach Nerviorum 27, von Camarat 14. von Samaro- 
briga (Amiens) 16. und von Tierwangen Morinorum 22. Italiſche Meil gelegen. 
( Bethunia Op: Bethune ein Stadt. 

$. 18. Pleumoſii Pop: Cefar l. 3. das Land Peule in Flanderen, vor 
Zeiten der Nervieren Unterthanen, (Pleumoſi, Phlemming, villeicht Darz 
von entſprungen) dann die Flanderer nennt man Flemming. 

Duacum Op: die Stadt Douay am Waſſer Carca unter Arras herab gelegen. 

i Urceſium Op: die Stadt Orchies am Waſſer Carca, unter Duacum hinab 
elegen. h 
3 "Carca fl: das Waſſer Carque entſpringt in Atrebatibus, fallt naͤchſt ob Tor⸗ 
nach in der Schelden ( Scaldis ) linden Seiten. 

S. 19. Gorduni Pop: die Landſchafft um Cortryck, am Waſſer Leye. 
oder Life, der Nervieren Unterthanen in Flanderen. Cefar l. J. 

Cortoriacum Op: die Stadt Courtrai (teutſch Cortryck / am Waſſer Liſe o⸗ 
der Leye, lib. Notic, ln 

Legia fl. die Liz oder Liſe, zu teutſch die Leye, fließt bey Gent in die linck 
Seiten der Schelden (Scaldis fl) :: 

Hyberia Op: die Stadt Ypere an der Iara Fluß. i 

$. 20, Nervii Pop: nunc Hannonia, das Land Hennegaͤw, in Welſch 
Henault, und die Bisthum Cammrach und Tornach. ; 

Bagacum Op: max: Ptol: & Antonini iter femel & ter Bajacum , die gebrochene 
Stadt Bavais, vor zeiten ein groffe Haupt: Stadt geweſen jetzt aber wenig dero 
noch gantz; ligt im Hennegaͤw. 9 , BR | 

Sabis A. der Fluß Sambre entſpringt in Nerviis im Hennegaͤw, im Wald Ar- 
duenna unfern ob Landreſin Cafar l. a. fließt in Germaniam Secundam durch Am- 
ar ien die Grafſchafft Namurs (bey der Stadt Namurs in die lincke Seiten 

er Mota. 

Duronum Op: nunc Landricium, conject: die Stadt Landreſin am Waffe, Sa- 
3 ( Sambre ) vilnach bey deffen Urſprung im Wald Arduenna auf einem Büchel 

nt: iter, 

Fanum Martis Op: Maruyfe ein Fleck am Fluß Sabin ( Sambre ) unter Lan- 
drefin hinab, am Wald Arduenna. 

Fines Op: Tuin, ein Fleck am Fluß Sabis ( Sambre ) und Fanum martis ( Ma- 
ruiſe) hinab. Oder die Stodt Bins unfebrn darvon gelegen Anr: iter Fines genannt 


von wegen daß allda zweyer Voͤlckeren Untermarck Nerviorum und Ambiparetum,) 
QTI- 
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EHEN Op: Ptol: Vodogoriacum Ant: iter, die Stadt Rueix im Hennegaͤw, 
bey dero Hania der Fluß entſpringt. er 
Hania fl, dag Wafer Han „ fo naͤchſt bey gemelter Stadt Rueix entſpringt, 
und nachwerts bey der Stadt Condate ( Conde Jin die rechte Seiten der Spelz 
dei Scaldis ) fallt, von diſem Waſſer Hania hat das gange Land Hannonid (Hen⸗ 
negaͤw) den Namen empfangen. ; 
Mons Op: die Stadt Bergen jetzt ein Haupt; Stadt im e lug k ligt auf 
einem hohen Büchel bey dem Wafer Hania (Han) und bey dem Fluß Trulla. 

Scaldis fl. Cafar I. 6. Plin: l. 4. c. 17. vom Ptolemæo Tabulla genennt. Der Fluß 
Schelde in weltſch le Scault entſpringt in der Nervier Land am Wald Arduenna. 

Camaracum Op: max: die Biſchoͤfflich Haupt⸗Stadt Camrach in weltſch Cam- 
bray , an dem Waſſer Scaldis gelegen. Ant: iter. 

Pons Scaldis Op: Ant: iter. nunc Valentiana, die Stadt Valenchiene am Waſſer 
Scaldis , unter Camrach hinab. 

Condate Op: Ant: iter, Die Stadt Conde am Wafer Schelde unter Valens 
chiene hinab. Tea 

Tornacum Op: max: die Biſchoͤffliche Haupt: Stadt Tornach / in welſch Tors 
nay am Waſſer Schelde unter Conde hinab gelegen. Ant: iter. 

Arduenna filva. Cefar J. J. l. 6. rab l. 4. ein groß mercklicher Wald Ardeinne, 
durch defen Mitte die Mofa fließt lauft durch das Trieriſche Land, ſtreckt ſich bis 
an der Rhemenferen Anſtoͤß und bis in der Nervier Land, Tacitus l. 3. 

§. 21. Centrones Pop: Cefar l. 5. bey denen Teutſchen bey ihrem 
alten Namen gebliben, die Center; ſehnd der Nervier Unterthanen gewe⸗ 
fen, ligen in Flandern. Etliche haben faͤlſchlich die Stadt fandi Trudo- . 
nis 115 die Centrones gehalten. Die Genter werden in Welſch Gantois ge⸗ 
nennt. 

Gandauum Op: die Stadt Gent, in Welſch Gant. i der Femmiſchen Haupt⸗ 
Städten eine „ligt am Waſſer Scaldis (Schelde) unter Tornach. 

S. 22. Exerni Pop: die Landſchafft unter Gent und Ankdorff hinab 
gelegen am Meer, an der linden Seiten des Fluß Scaldis (Scheide) in 
Flanderen gelegen, ſtoßt gegen Nidergang an die Toxandros ( Brugker) 
oben gegen Mittag an die Centrones (Genter.) 

Exernia Op: die Stadt Axele. 

Ulfetum Op: Die Stadt Hulſt. 

Scaldis fluvii oftium, des Fluß Schelde Ausgang ins Meer. Prol: 

Grudii Pop: das Land úber die Schelde um Bruͤſſel und Gertsberg, 
vor Zeiten die Landſchafft Ruchiene genannt, ſeynd der Nerviern Unters 
thauen geweſen, Cefar l. F. in Brabant. 

Brixellum Op: die Stadt Bruͤſſel in Brabant / am Waſſer Zimia oder Semia, 
oder Signia gelegen, welches demnach in die Demmer fließt, und demnach in der 
Schelde rechten Seiten. 

Grudiorum Mons Op: die Stadt Gertsberg auf einem Büchel gelegen. 

§. 23. Levaci Pop: Die Landſchafft um Leven über die Schelde, 
vor Zeiten der Nerviern Unterthanen geweſen. Cefar l. g» in Brabant. 

Louanium Op: die Stadt und hohe Schul Leven (Lueve) in Brabant. 

Maclinia Op: Mächlen (in Welſch Malines ) die ſchoͤne Stadt in Brabant. 

Antuerpia Op: Antdorff, in Welſch Anvers, die gewaltige Gewerb⸗Sendt an 
der rechten Seiten der Schelde Fluß gelegen. 

Ende der Provintz Belgicæ ſecundæ, 


; D Cap. Fe 
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Cap. 3. 


Golgt Provincia Germania, fo im Bre- Visthum KMaintz, unter 
den Scquanis hinab an der lincken Seiten des Rheins ligen. 


§. 1. 
. Pop: das Maintzer Bisthum, vor Sranden; Land über, 
11 an der linden Seiten des Rheins gelegen. Procopius l. 1, belli Cothici. 
Francis tum in Germania habitantibus finitimi Accolx in Gallia Arborichi erant, 
Das Franckenland iſt am Mayn um Wuͤrtzburg und Bamberg an der 
rechten Seiten des Rheins in Germania. 

Mogontiacum Metrop: nunc Mogontia Plin, l. 31. c. 2. Tacitus l 20. Ptol, 
Ammianus &c. die Ertz⸗Biſchoͤffliche Haupt: Stadt der gangen Proving 
Maing an dem Rhein. In einem alten teutſchen Bunde; Brief, Anno 
Domini 1327, aufgericht mit denen von Zürich - Bafel- und anderen Staͤd⸗ 
ten, wird fie Megentze genannt, dem alten Lateiniſchen Namen aͤhnlicher. 
Nhe e Stadt über fallt der Menus (Mayn) in die recht Seiten des 

eins. 

Archi- Epifcopi aliquot Moguntini. 
1. Ao. 335. Martinus, is fuit in concilio Agri ppinenſi Germaniæ ſecundæ 
præſens, quod celebratum fuit polt conſulatum Amantii & Albini, temporibus Con- 


ſtantii & Conſtantis Imperatorum Conſtantini Magni filiorum, tum Juliö primò Papa. 
Actum 4. idus Maij anno Dom: 349, ratione Eufebii Cæſarienſis, & ratione Dionyſii 


Abbatis 346, cujus Dionyfii ratione Ecclefia utitur, & in fequentibus utar, 


6. Aureus fuit anno Dom. 454, der ſechſte Biſchoff an der Zahl, Marty⸗ 
rer. Ward von Arrianern und den Unglaubigen vertriben Anno 454. 

14. Geroldus der 14te Biſchoff ward von einem aus Sachſen erſtochen. 

15. Gebiliebus des gemeldten Biſchoffs Geroldi Sohn, und Nachkom̃ 
im Bisthum, difer erſtach in Saͤchſiſchen Kriegen den der ihm fein Vatter Biſchoff 
Gerolden erſtochen hat, und von diſes Todtſchlags wegen ward er des Bisthums 
entſetzt / im Concilio oder Sinodo unter Carlomanno Majore domüs gehalten anno 
Dom. An x1, Cal Marcii. Geoliebus habet Epiftola Zachariæ Papæ annoDom, 746, 
puto, Gotliebus ante triennium depofitus. 
16. S. Winfridus, qui & Bonifacius der 16te Biſchoff ander Zahl. Electus 
Anno Dom. 719. in Epifcopum Würzburgenfem : ſucceſſor Gebiliebi: Electus A D. 
742. primus Archi- Epifcopus, Priores Epifcopi fub Colonienſi fuere. Occiſus à 


Paganis in Frifia anno Dom, 752. Regino. 754. Contract: 755. Lambert. 


17. Lullus. Obiit, Anno Dom, 787, Contract. 786. Lambert. 

18. Rhicolphus „ Lulli Succeſſor. Electus anno Dom, 787. contract, fuit in 
concilio Moguntino 5. idus Junii anno Dom, 813, obiit anno Dom. 813. Lambert. 
hujus temporibus Liupertus fuit anno Dom, 811. & 813. Archi- Capellanus Impe- 
ratoris. 

19. Aiſtulfus, ſeu Haiſtolfus fuit in concilio Theodonis-ville circa 
annum Dom. 824 Sigiberti ratione, anno 825. Zambert, Otger fucceflit. 

oo, Ortigarius feu Otgarius feu Otger feu Oggarius Eleĝus anno 
Dom. 825. Lambert, anno 824. Sıgbert. obiit anno Dom. 847 Rabanus ſucceſſit. 
Lambertus. 

21. Radebanus feu Rabanus, Alcuvini diſcipulus, fuit antea Abbas Fule 
denfis, ſucceſſor Oggarii, Lambert. Electus anno Dom. 847. fuit Epifcopus anno 849. 
Litera. Radebanus Cancellarius Ludovici Regis orient: Franciæ. & anno 892. Tit. 
idem, obiit anno Dom. 856. contract: Lambert. Carolus fucceflit . hujus temporibus, ab 


anno Dom. 852. usque 870. Grimaldus Abbas S, Galli fuit Archicapellanus Imp. 
; 22, Ca- 
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22. Carolus ſucceſſor Rabani, Electus anno Dom. 3 56. Lambert. is fuit in 
libro conciliorum fub Nicolao Papa primo nuncupatus: Obiit anno Dom. 863. fuc- 
ceſſit Luitbertus. Lambert. j 

23. Luitbertus ſucceſſor Caroli ,Ele&us anno 863. Archicancellarius Çaroli 
Crafli Imp. anno Dom, 887. Hubertus nuncupatur a Nauclero in anno Dom, 886. 
Nota, Luiprandus Ticinenfis habet Errore Luitfredus, obiit anno Dom, 889. contrack: 
Regino, anno 899. Lambert. Sunderholt ſucceſſit. 

24, Sunderholdus, qui & Sunzo, ſucceſſor Luitberti Electus anno Dom. 
890. Lambert, Occiſus a Nortmannis anno Dom. 891. Lambert, Regino, 

25. Hatto antea Abbas Augiæ Majoris. ſucceſſor Sunderoldi Electus anno 
Dom. 891. Lambert. Regino, obiit anno Dom, 912, Heriger ſucceſſit. Lambert. Re- 
gino, 

26. Herigerus ſucceſſor Hattonis Electus anno Dom, 912. Lambert, obiit 
anno Dom. 924 Hildebertus ſucceſſit. Lambert. Herigerus Archi-Epifcopus fuit Hein- 
rici Primi Aucupis Regis Archicancellarius anno Dom, 919. 920 921. hinc quafi con- 
tinuo Reges & Imperatores Germani Archi- Epiſcopos Moguntinenſes pro Archican- 
cellariis ſuis uſi ſunt. 

27. Hilde bertus genere francus, ſucceſſor Herigeri Electus anno Dom. 924. 
Lamb. fuit Epifcopus anno Dom. 930. 5. id, Aprilis Lit: Regia. anno Dom. 936. 10, 
Cal. Junii Lirera Regia. obiit anno Dom, 938. Fridericus ſucceſſit. Lambert. . 

28. Fridericus ſucceſſor Hildeberti Electus anno Domini 938. Lambert. fuit 
Epiſcopus anno Dom, 946. 6. Cal. Novemb, 948 949. 9. Cal. Febr, Archicapella- 
nus. 95 3. 6. Cal, Marcii, Littera Regia, obiit anno Dom, 954. 9. Cal. Nov. Wils 
helmus ſucceſſit. Lambert. Liber Vire Einſidlen 

29. Wilhelmus Ottonis Magni Regis illegitimus filius, ſueceſſor Friderici Ele- 
&us anno Dom. 954. Lambert, fuit Epifcopus anno Dom. 956. 5. Cal. Jan: anno 
Dom. 959. 8. idus Januar: 951. 3. non: Febr: Litera Regia, anno Dom. 965, 10. 
Cal: Febr: 966. ro. Cal: Maii. Littera Imp: Anno Dom. 967. Otto Imp: iterum Ita- 
liam proficiſcens Wilhelmo Archi Epiſcopo Moguntino filio illegitimo Orientalem Franco- 
rum Provinciam in abſentia fua regendam comendavit, Wilhelmus vero Epifcopus €o- 
dem anno, cum aviam iuam Mathildam Reginam Ottonis Imp: matrem tum ægro- 
tantem adiret, in morbum & ipfe incidit, & ante Aviam aliquot horis obiit pridie 
idus Marcii, anno Dom. 968. Hatto Abbas Fuldenfis ſucceſſit. Lambert. 

o. Hatto fecundus aliás Atzo, antea Abbas Fuldenfis ſucceſſor Wilhelmi Ele- 
&us anno Dom, 968. Lambert. erat tum Otto Imp: in Italia, die Maͤus haben ihn 
gefreſſen: Rexit annum unum, obiit anno Dom: 969. Rutbertus ſucceſſit Lambert. 

31. Rodebertus feu Rutbertus ſucceſſor Hattonis Electus anno Dom. 969. 
Lambert. Otto dum in Italia erat, poft diſceſſum ejus ex Germania, cum Wilhelmum 
filium Archi- Epiſcopum Moguntinenſem in Germania reliquiſſet, hunc Rupertum, Epi- 
fcopum cujusdam civitatis, fibi in Italia pro Archicancellario ordinavit, eundemque 
defunctò Hattone Archi-Epifcopum Moguntinum fecit. Fuit Rotbertus anno Dom. 
971. 5. idus Julii. 972. 5. idus Julii, 972 15. Cal. Sept. 974. 3. idus Octob. Litera 
Imp: obiit anno Dom, 975. fucceflit Willigiſus. Lambertus habet errore 988. 

82. Willigiſus „ aliqui corrupiè Mulligifum ſcribunt, ſucceſſit Rudberto Ele- 
&us anno 975 fuit Epiſcopus annis Dom, 976, 12. Cal, Januarii, 979. 18. Cal: 
Febr: 680. 4. Cal: Febr: & non: Decemb: - 886. 8. Cal: Novemb: - 988. 13 Cal: 
Novemb. Archicapellanus. 695. 5, idus Decemb: - 996. pridie Cal: Novemb: - 998. 
8. idus Febr: Archi-Epifcopus, 1004. 15. Cal: Julii Archicapellanus, Litera Imp: obiit 
anno Dom. rorı. Erchanbaldus ſucceſſit. Lambert. i 

33. Erchanbaldus Succeſſor Willgiſi Eledus anno Dom. 1011. Lambert. 
fuit Epifcopus annis Dom, 1016. 4. Cal: Septembr: - 1018. non: Jan: Litera imp: 
obiit anno Dom. 1020. Aribo ſucceſſit. Lambert. 

34. Aribo feu Erbo Succeſſor Erchanbaldı Electus anno Dom. 1020, Lampert. 
fuit Archi Epiſcopus anno Dom. 1025. idibus Julii - - 102”. 14, cal; Septemb; Latera 


Imp: obiit 8. idus April: anno Dom. n Bardo ſuce ſſit. 
2 3557 


56 1. B. 3. Th. 3. C. Provincia Germania prima, 


35, Bartho feu Burdo, five Bardo Succeſſor Aribonis Electus anno Dom. 
1031. Lambert. fuit Epifcopus Burdo annis Dom. 1032. 3. Cal: Febr, - Bartho 1040% 
10, Cal: Febr, - Burdo, 1040. 2. non: Febr.- 1040, 10. Cal; Julii- Bardo 1045, 
10. Cal: Febr, - 1049, 5. idus Julii- 1050, prid: non: Julii- altera: 4, idus Julii 
Litera Imp: obiit in æſtate anno Dom. 1051, Luitboldus fucceflit, contract: Lambert. 
Urfperg. 

36. Luitboldus fut antea Præpofitus Babenbergenfis, Succeſſor Bardonis, 
Electus anno Dom. 1051. contract: Lambert: Urfperg: fuit Luitpoldus Epifcopus anno 
Dom, 1058. 4. non: Octobr: obiit 7, idus Decemb: anno Dom, 1039, Sigefridus 
Abbas Fuldenfis ſucceſſit. Lambert 

37. Sigefridus fuit antea Abbas Fuldenſis, Succeſſor Luitpoldi Electus initið 
Anni 1060. Lambert: contract: fuit Sigefridus anno Dom: 1064, 7. Cal: Marcii- 1065 
prid. Cal: Junii - 1067, - 1073,9 Cal: Junii. Litera Imp: Er fahrte über Meer zum 
heiligen Grab anno 1064. anno Dom, 1077. 12. Cal: April; Otto Dux Saxoniæ à 
Sigchrido Epifcopo Maguntino in Regem ungitur, Urfperg: obiit anno Dom: 1084, 
Wexilo ſucceſſit Urſperg. | 

38. Wecilo, Wetzel, Succeflor Sigefridi Electus anno Dom, 1084, Urfperg. 
obiit anno Dom, 1088. Ruthardus fucceflit. Urfperg, 

39. Ruthardus Succeflor Wecilonis Electus anno Dom, 1088, Urſperg. anno 
Dom: 1105. Heinricus V, Rex Ruthardum Archi-Epifcopum Mogunt: a patre fuo 
Heinrico III. Imp: expulſum fedi fuæ reftituit, Urfperg: anno Dom: 1109, Ruthar- 
dus Archi-Epifcopus obiit, Urfp: Albertus ſucceſſit. 

40, Albertus feu Adelbertus Succeſſor Ruthardi Ele &us anno Dom, II Io. 
Heinricus IV. Imp: anno Dom. 1112. habita Mogonciæ curiä Adelbertum Cans 
cellarium ſuum dudum ad Mogonciacenſem cathedram electum baculö & annulö 
veſtivit. Urſperg,. anno Dom, 1112. Adelbertus deſignatus Mogonciæ Archi. Epi 
{copus adverſus Heinricum IV. Imp: confpirare cum quibusdam Principibus infama” 
tur, reque cognita cuſtodiæ traditur, Urfperg: anno Dom. 1115. Heinricus IV. Imp- 
Adelbertum Archi- Epiſcopum Moguntinenſem, quem jam per annos tres axctiſli- 
mâ mancipaverat cuftodia, vix nimirum oſſibus hærentem, ut coactus promilerat, 
cathedræ ſuæ remiſit. Fuit Epifcopus Albertus anno Dom. t111, 7. non: Octob. 
Adalbertus annis 1125. zo., Cal: Jan: - 1736, idus Julii.- Albertus, annis 1139, 5, 
Cal: Jun: - 1140, 17. Cal: Decembr: Litera Imp; obiit anno Dom- 

41, Heinricus Primus, fuit anno Dom, 1144. 8, idus, ſulii. Lie: Imp: ward 
entſetzt unbillig anno Dom. 1155 durch Falſchheit ſeines Nachkommen Arnoldi 
circa natalem Dom. Cunrad Mogunt: & Spiegelius in Ligurine, 

42. Arnoldus war vorhin Dom-Probſt zu Maͤyntz, gebuͤrtig von 
Straßburg fuit anno Dom, 1156. 16. cal: Odobr: - - 1158. 7. idus febr: 
Literæ Imp: ward von denen Burgeren von Maͤntz erſchlagen in St. Ja⸗ 
cobs Kiofter bey Mars anno Dom, 110. die Joannis Baptiſtæ. Conrad Magunt: 

43. Rudolphus dictus Clobelouch frater Friderici Ducis ſuevorum conſan- 
guinei proximi Imperatoris Barbaroſſæ Ä Succeflor Arnoldi Electus anno Dom. 1160, 
Cunrad Magunt: ſtarb auf der Straß, als Er gen Nom wolt anno Dom. 1160. 
Eh Er gen Rom kam, und kam nie in Beſitzung. Conrad Mogunt: 

44. Conradus war ein Pfaltz⸗Graf von Witelſpach aus Peyern und 
Kayſer Fridrichs Bluts⸗ Verwandter, der Pfaltz-Graf Otto von 
Weitelſpach war fein Bruder, Succeſſor Rudolphi Ele&us anno Dom, 1161. 
Urfperg: Conrad mag: fuit Epifcopus anno 1163. Difer war in Ungnaden Kayſer 
Fridrichs ſeines Bluts⸗Freund, ward vertriben, fahrte gen Rom, und 
praticirt wider den Kayſer was Er koͤnte. Conrad Magunt: ward abgeſetzt 
anno Dom. 1166, und ward Chriltianus erwahlt. Conradus aber ward 
Ertz-Biſchoff zu Saltzburg, und wie Chriltianus geſtarb, ward Er herz 
nach wider Ertz⸗Biſchoff zu Maͤntz. | 


45. 
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45. Chriſtianus diſer war Kayſer Fridrichs Cantzler, und von Ihm 
wider Conradum zum Ertz⸗Biſchoff gefoͤrdert. Conrad Magunt: fuit Electus 
anno Dom. 1166. idib O&obr : “Chrjitianus Ele&tus litera Imp: Augufta Vindelicorum. 
anno Dom, 1170.18, cal: Junii- - 1173. 4. non: Martii- 1180. 3. idus Julii. ſtarb 
nach bey Rom anno Dom. - - Conrad Magunt: 


46. Conradus ſupra dictus iterum ein gebohrner Pfaltz Graf von Witel⸗ 
ſpach aus Peyern, Pfaltz-Graf Otten, der Hertzog in Peyeren war 
worden, Bruder, Er war vorhin Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg Urfperg: 
in anno Dom, 1175. anno Dom. 1197. fuit Conradus Archi Epifcopus Magunti- 
nus &c Urfperg anno Dom, 1200, Conradus Archi Epiſcopus Maguntinus rediit de 
ultramarinis partibus & in brevi vitam finivit. Lutpoldus Wermatienlis Epifco- 
pus à majorè parte Capituli , petitione Philippi regis in Archi- Epifcopum Eligitur. 
très vero tantum Canonici fe opponentes, & in Bingium ſecedentes, Sifridum unum 
ex fe elegerunt, fitque ſchiſma. Uxſperg. 


47. Luitpoldus fecundus, defunctò Cunrado Archi-. Epiſcõpo Mogunt, Luit- 
potens Wormatienfis Epifcopus à majori parte capituli petitione Philipi Regis in Archi- 
piſcopum eligitur , tres vero tantum canonici fe oponentes & ad Bingium fece- 
dentes Sifridum unum ex fe elegerunt, fitque ſciſma, fed vivente Philipo Rege Si- 
fridus non potuit adminiftrationem Cathedræ aquirere üsque ad mortem ejusdem 
Regis. Urfperg: Conrad Mogunt: Electi ambo anno Dom, 1200. anno Dom. 1203. Phi- 
lippus Rex Hermannum Landgravium Thuringiæ manu valida invadit fibi rebellem 
in eo vel maximè, quod contra ejus decretum Sifrido Electo Archi-Epitcopo Mo- 
guntino adhæreret: Nauclerus anno Dom, 120$., cum íchiima Electorum Epiſcopo- 
rum o&o annis duraſſet, Philippus Rex occiditur menſe Junio, Conrad: Mogunt: 
occiſo Philippo Rege Luitpoldus Archi- Epiſcopatu privatur, & Sifridus quietè ſedem 
poſſedit ab anno Dom. 1208. 
48. Sigefridus feu Sifridus fecundus, de hujus Eledione & impeditione fu- 
ra in Luſtpoldo commemoratur. Anno Dom. 1808. Philippus Rex occiditur menfe 
Binion poft ejus obitum Sigefridus expulsö Luitpoldö ſedem quietè tenuit, Conrad: 
Mogunt: fuit Epiſcopus anno Dom. 1220, eô annò cum Fridericus Rex Romæ Im- 
perator crearetur, Conrad: Mogunt: Litera anno Dom, 1212. 4. non: Jan: fuit. Sigi- 
fridus. ! 

49. Sigefridus Tertius Sigefridi fecundi "Antecefloris fui Nepos ex fratre 
Conrad: Mogunt: Hic Sifridus, Tercius procuravit, Heinricum Lantgravium Thurin- 
giæ Eligi in Kegem contra Fridericum fecundum Imp: Conrad: Mogunt: id actum eft 
anno Dom. 1246. Anno Dom, 1248. ums Neu Jahr word Graf Wilhelm von 
Holland zum Roͤmiſchen König erwaͤhlt wider Kayſer Friderichen, und ſeinen 
Sohn Conraden. In kurtzem Zeit nach Koͤnigs Wilhelm Erwaͤhlung ſtarb Ertz⸗ 
Biſchoff Sifridus I1, und erwaͤhlten die Dom⸗Herren Eunraten den Ertz⸗Viſchoffen 
zu Cölln zu ihrem Biſchoff, aber der Pabſt wolt ihn nicht zulaſſen, und muſten 
anderſt wählen, da erwaͤhlten fte ihren Dom⸗Probſt Chriftianum. Conrad: Mognnt: 

so, Chriftianus fecundus war vorhin Dom⸗Probſt zu Maing, Succef- 
ſor Sigefridi Electus anno Dom. 1249. ard vom Pabſt auf Petri und Pauli 
beſtaͤtket. Ward vom Pabſt abgeſetzt anno Dom, 1251. Conrad: Mogunt: 

51. Gerhardus, Conradi des Wildgrafen Sohn Succefor Chriftiani 
ſec undi Electus anno Dom. 1251, Conrad: Mogunt: 

Wernherus fuit Epifcopus anno Dom, 1274. 8. Cal: Febr: Litera. 

Gerhardus fuit Epifcopus anno Dom. 1298. Nauclerus menfe Julio. | 

Petrus Medei oder Medices von Aſpel genannt, pras Epifcopus Bafilee 
enfis, und geweſner Cantzler des Königs von Behem Eledus anno Dom, 
1305. al. 1304. fuit Epifcopus annis Dom. 1309, & 1314 Naucler. 

Heinricus ſecundus de Viernberg Comes feu Virenburg, fuit anno Dom, 


1336. Naucler. Depofitus anno Dom. 1346. juffu Clementis VI. Papæ in Odium Lu- 


dovici Imp; Gerlacus Comes de Naſſau ſubſtituitur, fed Heinricus e 
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etiam Rexit fuper adhærentes Imperatori Ludovico. Waucler: fuit anno Dom, 1348. 
6. die Januar: Naucler: fuit anno Dom. 1349, 4. non: Febr: Onufrius obiit 5. 
non: Juli anno Dom, 1350. 

Gerlacus de Naſſau Comes Electus contra Heinricum prædidum juſſu Clemen- 
tis VI. Pontificis in odium Ludovici Imp: anno Dom 1346, {ed nihilominus pars 
Ludovici Imp: Heinrico adhæſerunt dum viveret, Pontificii vero Gerlaco, Nau- 
cler: fuit anno Dom 1346. 5. idus Julii, paulo ante Electus, Carolum Regem con- 
tra Ludovicum Eligens Onufrius. fuit annis Dom, 1346. Mitwoch poft Margaretæ. 
1350. 1359, Nauclerus * - 

- Vefalia Op: die Stadt Oberweſel an dem Rhein. TE 

Bachi Ara Op: die Stadt Bacharach an dem Nhein, da der gut Fren⸗ 
niſch Wein wachſet, ligt ob Weſel. 

Trajana, Legio XXII. Trajana Piol: der Fleck Troͤchshauſen an dem 
Rhein ob Bacharach. | 

Navas Fl; Tacitus 1,20, das Waſſer die Nah, fo bey Bingen in Rhein 
fallt ob Troͤchſenhauſen hinauf. 

Bingium Op: Tacitus l, 20. Ammianus l. 18. Ant: iter, bie Stadt Bingen 
an dem Rhein, da die Nah in Rhein fallt. 

Igilium, Ingelnheim ein Fleck an dem Rhein, hat ein Veſti im Rhein, 
ob Bingen, und nicht fern unter Maintz gelegen. 

Oboneomia Op: Ant: iter. die Stadt Openheim am Rhein, ob Maing, 

Sicila Vicus ( Aelius Lampridius) das Dorff und Kloͤſter Seul, ob Altzheim 
ien Gaͤw, Maintzer Creyſes. Alda tft Kay ſer Alexander epz 

agen. 

S. 2. Seduſii, al: Sebuſii Pop: Cefar l. 1. das Volck am Hunds⸗ 
ruck und um Siemern, fo fich aus Germania heruͤber dahin geſetzt, die 
Grafſchaft Spanheim. 

Sebuſium Op: die Stadt Siemeren am Hundsruck. 

Obrincus mons, der Hundsruck, ein Gebuͤrg. 

S. 3. Vangiones Pop: Cefar l. 1. das Wurmſer Bis thum, vor Jeiz 
ten aus Germania heruͤber gezogen. | 

Bormetomagus Op: max: Prol; Ant: iter. die Biſchoͤffliche Haupt⸗Stadt 
Wurms an dem Rhein ob Dpenheim. 5 

Paterniacum Op: Pfoͤdernach oder Pfoͤdersheim ob Wurms, da guter 
Wein wachſet. 

S8. 4. Nemetes Pop: das Bisthum und Bold um Speyr, vor Zeiz 
ten aus Germania heruͤber gezogen. Cefar l. 1. ; 

Lutra Fl: der Fluß Luter, fallt bey Altenrip in Rhein, entſpringt in 
Weſterreich. 195 
Alia Ripa Op: Liber noric: Altenrip ein Staͤdtlt am Rhein, da die Luter 
in Rhein fließt ob Wurms hinauf. 

Cxſarea Op: die Stadt Kayſerslutern, am Waſſer Lutern, Vilnach 
beym Urſprung gelegen, in Weſterreich. 

Noviomagus Op: max: Prol: Ant: iter. Spira Lib: prop: Gall: die Biſchoͤff⸗ 
lich Hauptſtadt Speyr am Rhein, ob Altenrip. 
Rufiniana Op: Prol: die Stadt Landau. conſecb. 
Vicus Julius Op: die Stadt Germersheim am Rhein ob Speyer Lib: not. 
Tabernz Rhenanæ Op: Ant: iter. Lib: notic, die Stadt Rheinzabern ob 


Germersheim am Rhein. | 
§. C. 
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Wie nutzlich es ſeye, die eigentliche Regierungs-Jahre der alten Erg: Biz 
bean von Maing zu wiſſen / werden die in re Diplomatica Verſirte von ſelbſten 
egreiffen. 
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§. 5. Caracates Pop: Tacitus I, 20. die Landſchafft um Bergzabern 
und Weyſſenburg an der obern Luteren fl. ſo ob Rheinzabern bey Luͤterburg in 
Rhein falt, ſepnd aus Germania heruͤber gezogen. 

Tabernæ Montanæ Op: Bergzabern ein Stadt. Aut: iter. 
ae Op: die Stadt Weiſſenburg an der obern Lutern Fluß , ein Reichs- 
zab Saliſſo Op: Ant: iter. Salecio lib: notia: die Stadt Seltz am Rhein , ob Rhein⸗ 

bern. 

S. 6. Triboci Pop: das Bisthum und Volck um Straßburg, und 
die Einwohner des unteren Elſaß vor zeiten aus Germania heruͤber gezogen, 
und die Mediomatricos (Metzer) ſo die Landſchafft biß am Rhein beſeſſen, vom 
Rheinſtrom verfriben , und Ad ſelbſt da eingeſetzt. Cafar J. 1. frabo l. 4. 

Augufta Op: Legio octava Augulta. Ptol: die Stadt Hagnau am Fluß Ma⸗ 
ter gelegen ı fo unfehrn darunter in Rhein fallt. 

Brocomagus Op: Ptol: Ant: iter, Ammianus. 1. 16. Brumpt , oder Brumat am 
Waſſer Sorn gelegen, ſo demnach in Rhein falt! 

Tabernæ Tribocorum Op: Ant: iter. die Stadt Elſaßzabern am Waſſer Sorn, 
ob Brumpt gelegen. É 

Concordia Op: Ant: iter, Ammianus J. 16. Kochers Berg, 

Argentoratum Op: max: Ptol; Ant: iter. &c. die? iſchoͤffliche Hauptſtadt Straß⸗ 
burg an dem Rhein. 


Folgen etliche Biſchoͤffe zu Straßburg. 


EEE primus ejus nominis, Epifcopus Argentoratenſium. Conciliorum liber 
anno Dom. 449. ratione Euſebii Cæſarienſis, fecundum verò Dionyſium Abba- 
tem anno Dom, 346. Concilium Agrippinenfe , Provinciæ Germaniz ſecundæ cele- 
bratur 4, idus May, poft conſulatum Amantii & Albini, id eft Anno 9, regni Con- 
ftantii Augufti Divi Conftantini Magni Filii , in quo adfuerunt Amandus Argento-. 
ratenſium & Juftinianus Rauracorum - & Martini Epifcopi Mogontiacenfis Vicarius 


S, ſuſtus. Maximinus. Valentinus. Solarius. Anſtoladus. 
Biulſus. Magnus. Aldus. Garoimus. Landebertus. Rotharius. 
Rodobaldus. Magnebertus. Lobjolu, Gundoaldus. Gando. 


Wiltigernus, Horum incertus ordo, 


S, Amandus fecundus , war zu vor drey Jahr Biſchoff zu Maſtrick, 
trajecti Moſæ, elecus anno Dom. 636. Anno Dom, 633. Regni Dagoberti Magni 
anno 2. poft Clotharii Patris obitum , Sigibertus eius nominis fecundus Dagoberti 
Regis filius å ſancto Amando Baptizatur , ubi tacentibüs cunctis ipfe infans tum 40. 
dierum Amen refpondit, Amandus tum trajectenſis Epifcopus ordinatur Sigibertus. 
Cum S. Amandus triennio Trajectenſium Epifcopus fuiffet , julu Dagoberti, Ar- 
gentinenfi Epifcopatu præficitur , qui poftmodum etiam eundem Epifcopatum anno 
Dom. 640 reſignavit, & cænobium quoddam ingreſſus vitam ſolitariam ibidem 
peregit, regiert 4. Jahr. Sanctus Arbogaſtus à Dagoberto Rege Argentinenſium 
Epifcopus ordinatur. Gefta argentinenſium. 

S. Arbogaſtus ward erwaͤhlt anno Dom, 640. S. Arbogaſtus natione Aqui. 
tanus in Scotiam venit., ibidem S. Florentio comes peregrinationis factus. Florentius 
vero cum ipfo Arbogaito- ac Fideli- Theodato - & Hildulfo € Scotia in Gallias pro- 
fectus in Alſatiæ Pagum Argentoratenſium pervenit, quum vero S, Amandus Epifco- 
‘patum Argentoratenfem anno Dom. 640. reſignaſſet, Dagobertus Magnus Franco- 
runa Rex eundem Epiſcopatum S. Arbogaſto concellit, Er war dem König ſehr 
lieb auf einmahl „als des Königs Jäger ı auch des Königs Sohn Sigibert, 
fo S. Amandus getaufft hat, jagten einen groſſen Eber bey Eberſchenmuͤnſter im 
Elſaß, da fiel Sigibert ab dem Roß „behanget im Staͤgreiff und ſchlept und 
frat Ihn das Roß , daß Er für tod wurd aufgehebt r ſtarb auch des anderen 
Tags darnach , da rufft S Arbogaſt GOtt und un ſer lieben Frauen treuͤlich 


an, und wurd er wider erkickt « lebendig ) deßwegen ſchenckte Ihm Koͤnig Da- 
2 2 gobert 
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gobert an unſer Frauenſtuͤfft zu Straßburg Rufach mit aller Zugehoͤrde. Gefa 


argentinenſium. Hat regiert 29, Jahr ı ſtarb anno Don, 669, am 21. Tag Julii, 
und ward N Tod unter den Galgen, fo auf Sant Michels Sücel 
ſtuhnde, begraben „dann Er es begehrt hat, und wurde hernach der Galgen 
hinweg gethan- und- Ihm zu Ehren St. Michels Capel dahin gebauen; und 
als Er vill Jahr allda gelegen / da ward das Cloſter zu S, Arbogaft - und die 
Stüfft zu Straßburg Ihm zu Ehren gebauen, und darnach feine Gebein - und 
Leib aus St. Michels Capell genommen , und in dieſelben zwey Kirchen gelegt. 
teſte Geſtorum Argentinenſium Libro. 

S. Florentius aus Schottland gezogen mit feinen Geſellen Arbogaſtes 
obgenant auch Fidelis - Theodatus - und Hildolffus in dis Land gekommen (die 
anderen drev Biſchoͤffe zu Conſtantz geweſen feynd ) difer Florentius macht Königs 
Dagoberts Tochter, fo blind und ſtum war, gefehend - und hörend , deßwegen 
gab König Dagobert an das Geſtuͤfft Straßburg Hafle - und Kirchheim mit 
aller Zugehoͤrde, diſes geſchach Eh Florentius Biſchoff wurde: Electus anno Dom. 
669. regiert 7. Jahr. ſtarb anno Dom, 676. am 7. Tag Novembris tefte libro Ge- 
ftorum Argentoratenſium. 

Recho primus. Agilulfus. Recho fecundus diſer Biſchoff Recho fuͤhret 
St. Florentzen Leib und Sant Thomans Leib gen Haſelo. horum incertus ordo, 


Wandelfridus ſtarb Anno Domini 734, | 

Etho , {eu Eddo five Hetto , war vorhin Abbt in der Reichenau fiben 
Jahr, der naͤchſt auf S. Pirminium. ward erwaͤhlt anno Dom. 734, Etho argentinæ 
Epifcopus promovetur Contra : Urſperg: Heddo Strazburgenſis Epifcopus : pla: 
Zacharia Papa anno Dom. 745. libro concil: 

Grimaldus, Uto primus Erho Biſchoff zu Straßburg ein Graf von 
Windiſch aus Ergew hat das Schloß Ethenheimmuͤnſter geſtuͤfft, darin Er anno 
Dom. 780. begraben worden. ; t | 

Erelchardus. Adelnothus. Remigius ifer hat das Cloſter zu Eſchowe 
geſtifft anno Dom. 803. mox prædictorum incertus ordo. | 

Uto fecundus Difer war der 30. Biſchoff von dem erften Ratoldo. 

Bernoldus: Litera curienſis anno Dom, 825. 8, cal: Auguſti, Bernoldus 
Epiſcopus Strazburgenſis. 

Ratoldus feu Radulfus , lit: anno Dom. 836. 6, idus Januar, Rataldus Epiſ. 
copus, lit: Nicelai primi Papacirca annum Dom, 862. lib: concil: Radulphus Epicopus ar- 
gentoratenfis, ſtarb anno Dom. 875, teſtantur gefta. Argentinenſia. 

Regenhardus ward erwaͤhlt anno Dom. 875. regiert 12. ein halb Jahr 
al: 2. ein halb Jahr. Starb anno Dom, 888. Gefa Argenzinenfia, al: 878. 

Baldramus, gebuͤrtig aus Nordwegen, ward erwaͤhlt anno Dom, 888. 
al: 878. Difer war in Concilio Triburienſi, fo Kayſer Arnolf hielt ann. D. 805. 
regiert 18. Jahr. al: 28. Jahr. Starb anno Dom. 906. (Catalog: Regino, 

Otbertus, ward Biſchoff anno Dom, 913. regiert 8. Jahr. melius 7. ein 
halb. vel. 7. Ward erſchlagen zu Rotenburg anno Dom, 913. tefte Gata- 
logo, & Reginone, & libro muri. contractus habet: 912. 

Gotfridus ward erwaͤhlt anno Dom. 914. diſer war des groſſen Kayſers 
Caroli Schweſter Sohn, regiert nicht mehr dann 18. Wochen, und ſtarb 
anno Dom. 914. 

Richuvinus, ſeu Rivvinus ward erwaͤhlt anno Dom. 914. regiert 20. ein 
halb Jahr. al: 15. ein halb Jahr, ſtarb anno Dom. 934. Catalog: 

KRuthardus ein Schwab, ward erwaͤhlt anno Dom. 934. war ein Gott⸗ 
liebender Mann. Regiert 16. Jahr. Starb anno Dom, 950, | 

Uto Tertius mar von Edlen Stammen, ward erwaͤhlt anno Dom, 950, 
regiert 15. Jahr. melius 14, ein halb. Starb anno Dom, 964. 250 

chen» 
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Erchenbaldus ward erwaͤhlt anno Dom.. ... war ein wohlgelehrter 
Mann. fuit Epifcopus anno Dom, 964. 3. idus Novemb: indict: 7. Ercenboldus, 
Litera Heremi Leonis Papæ. 

Baldus ward erwaͤhlt Anno Domini 

Wilderoldus „ feu Wilderolfus ward erwaͤhlt anno Dom, . . . zu diſes 
. Zeiten thaͤt 8. Aula (das ift Otilia) groffe Zeichen bey ihrem Grab 
in St. Stephans⸗Kirchen, und ward dieſelb Kirch reich von Gottsgaaben, 
da nahm diſer Biſchoff derſelben Kirchen ihr Gut, und verbrauchts mit 
Übermuth und Hoffart, da gieng GOttes Straff über ihne, daß ihn die 
Maͤus und Nagen anfielen - und beißten, und möcht es ihnen niemands 
erwehren; alſo floh er auf das Waſſer in ein Schiff, da ſchwummen ihm 
die Maus nach auf dem Waſſer, und kamen in das Schiff, und genage⸗ 
ten ihm fein Fleiſch, da erkannt er, daß es G—Ottes Straff war, daß er 
an St. Atlen Heilthum (das er veraͤndert hat) und an den geraubten 
Gottsgaben verſchuldt haͤtte, beichtet ſeine Suͤnd, und ſtarb alſo, daß 
ihn die Maͤus und Ratzen fraſſen anno Dom. 1000, 

Adelvvicus oder Alevvicus, war vorhin Abbt in der Reichenau, ward 
erwaͤhlt anno Dom, 1000, Teſte Contractòô. À 

Wernherus Primus ein Graf von Windiſch und Altenburg in Ergaͤw 
ward erwaͤhlt anno Dom, 1015. Graf Landolo Sohn, und Graf Radebo- 
ten und Lanzels Bruder. Anno Dom, 1020, Werinharius Argentinæ Epifco« 

us cum Alemaanis contra Burgundiones pugnavit, & vicit, Contra: Diſer 
iſchoff Wernherus bauet in feiner Grafſchafft Windiſch die Veſti Hab⸗ 
ſpurg naͤchſt ob Altenburg auf einem hohen Buͤchel gelegen anno Dom. 1027. 
und gabs feinem Bruder Langel, mit Geding, daß, welcher unter feinen 
Kinderen und Nachkommen daſſelb Schloß Habſpurg befäffe, und der 
älteſt unter denen Soͤhnen wäre, der folte des Tloſters Mury (ſo Bi⸗ 
ſchoff Wernher auch von Grund auf gebauen) Kaſten⸗Vogt ſeyn. Alſo 
it difen Grafen von Windiſch fuͤrohin der Namen Grafen von Habſpurg 
worden: fein Bruder Radeboto war hievor anno Dom. 1021. geſtorben hec 
litera Murenfis, Lambert Schafnaburg: & Gefla Muri- & Nopientenſis Cenobü 3 
Conradus Imperator Wernhero Epifcopo infenfus illum fub fpecie Legationis Con- 
ftantinopolim mifit eodem anno Dom, 1097, Cal: O&obr: Imperatori Græcorum 
ſcribens, ut iplum Epifcopum tanquam inſidiatorem Imperii exilio damnaret, qui il- 
lum in Infulam relegavit, in qua poft biennium anno Dom, 1029. veneno extinxit, 
Obiit anno Dom, 1029. tefte Lamberto Schafnaburg: 

VVilhelmus ward ermählt anno Dom, 1029. Lambert: Schafnaburg: Difer 
bauet wider St. Thomas Kirchen, die darvor verbrennt war, und wehhet ſie 
anno Dom, 103 1. Hat regiert 17. Jahr. Starb anno Dom, 1046, im Herbſt. 
Catalog: 8. idus Novemb: Zib: vita Heremi. 

Herrandus war zuvor Dom-Probſt zu Speyr, ward erwaͤhlt anno 
Dom. 1047. telte Contraad, Zu Weyhnacht angehends Jahr zu Rom ges 
geſetzt. 

Etzilo, feu Hecilo, Hetzel ward erwaͤhlt anno Dom. ſtarb anno 
Dom, 1065. Catalog: i 

VVernherus Secundus war ein Graf von Sails heim aus et 9 5 

i othringen. Electus anno Dom. 1065. & Lambert; Schaf- 
e n e Reelont Argentoratenſi Epifcopo paulò ante defuncto 
fucceflit Wernherus, Wernheri Comitis de propinquus. Regirt 14, Jahr. 
Starb anno Dom, 1079. F. cal. Novemb: Catalog: Lib: vita Heremi. 

Theobaldus ward erwaͤhlt anno Dom. 1079. Regiert 5. Jahr. ſtarb 


anno Dom, 1084. Catalog: 
9 4 f R Otto 
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Otto war ein Graf von Hochenſtauffen, zwiſchen Speir und Worms 
gelegen, Kayſer Fridrihs Barbaroſſæ Groß⸗Vatters Bruder, diſes Biſchoffs 
Mutter hieß Frau Hildegard, ſeine Bruͤder waren Hertzog Fridrich von Schwa⸗ 
ben der Erſte diß Namens Ludwig Walther und Conrad, und Adelheit 
war ihr Schweſter. Telte Litera in Schletſtatt anno Dom. 1094. Ward zu Biz 
ſchoff erwaͤhlt anno Dom. 1084. Regiert 16. Jahr. Catalog: Difer Biſchoff hat 
nit rechten Glauben, fuhre gen Jeruſalem, und als er wider heim kam, ſtarb 
er anno Dom. 1700. Catalog: | 

_ Baldevvinus ward erwaͤhlt anno Dom, 1100., Difer regiert 6. Wochen. 
Starb anno 1100, Catalog: 

Cuno ward erwaͤhlt anno Dom, 1100, Catalog: fuit Epiſcopus anno Dom, 
1111. 6. non: Octobr: Littera: Regiert 33. Jahr Catalog: al: 23. & melius, Diſer 
taro von feiner Boßheit wegen verftoffen und abgeſetzt anno Dom, 1133, Catal: 
melius 1123. 

Bruno ward erwaͤhlt anno Dom, 1113, melius 1123. Difer Biſchoff 
ward ein Gottliebender Herr fuit Epiſcopus anno Dom. 1125. f. Cal; Januarii. 
Lit: Engelberg: certe Regiert 4. Jahr. Starb anno Dom, 1127. 

Gebehardus. Difer Biſchoff that ein groffen Selöftreit mit Hertzog 
Friderichen von Schwaben des Namens dem Anderen, fo man nennt den Ein⸗ 
dugigen, das geſchah anno Dom. 1130, Darnach uͤber 6. Jahr ſtreitteten ſie 
aber mit einander, und geſiget der Po anno Dom. 1136, Catalog: Regiert 
19. Jahr. Catalog: potius 14. Starb anno Dom. 1141. Catalog: 

Burckardus ward erwaͤhlt anno Dom, 1141. fuit Epifcopus anno Dom. 
1142. & anno 1144, 8. idus Juii, Literæ. Regiert 21. Jahr Caral, paulo mi- 
nus. Starb anno Dom, 1162, 

Rudolfus ward erwaͤhlt anno Dom. 1162. Regiert 17. ein halb Jahr. 
Difer Biſchoff und andere wurden von ihr Simony- und Unthaten wegen abge⸗ 
fegt anno Dom, 1179. im Concilio vom Pabft Alexander: III. 14. Cal: April: zu 
Rom gehalten. Catalog: 

Cunradus primus regiert 2. Jahr. Starb anno Dom. 1181. 

Heinricus Primus; bey diſes Biſchoffs Zeiten ward von Sternſehern 
und Practicireren in der gangen Chriſtenheit vorgeſagt , wie auf naͤchſten Hecbft 
anno Dom. 1186. ein grauſamer Wind, der Buͤrgen- und Haͤuſer umwerffen 
wurd; und da der Herbſt kam, da war gut Wetter / und kam Fein ſolcher Wind. 
Hat regiert 9 Jahr, ſtarb anno Dom. 1190. | 

Cunradus II. ward erwaͤhlt A.D. 1190, regiert 12. Sahrıflarb A.D. 1202. Catal. 

Heinricus fecundus ein Graf von Veringen ward erwaͤhlt anno Dom, 
1202. Difer Zeit war ſolche groffe Zweyung um das Bisthum von Maͤutz, 
daß diſem nicht moͤcht fein Confirmation werden von dem Ertz⸗Blſchoff daſelbſt, 
zuletzt wurd er von dem Ertz⸗Biſchoffen von Hohen Senis aus Befehl des Pabſts 
confirmiret: Difer weyht auf einen Tag zu Straßburg 500. Geiſtliche- nemz 
lich 114. zu Prieſteren die übrige zu Evangelieren- und Epiſtleren / dann es was 
ren in 5. Jahren darvor keine allda geweyhet. Zu ſeinen Zeiten war Graf 
Albrecht von Habſpurg (welcher des Koͤnig Rudolffs Vatter geweſen) Vens 
net- und Leyter der Stadt Straßburg, Dero Er manchen Sieg behube, nach 
feinem Tod ward es Graf Rudolph fein Bruder, dann fein Sohn Graf Rus 
dolph war noch zu jung, Er wurde es aber auch hernach. Zu diſes Biſchoffs 
Zeiten anno Dom. 218. verbrennte man zu Straßburg 80. Menſchen, pon 
wegen daß fie Freytag- Samstag: und alle verbottne Tåg Fleiſch affen- und 
ſagten, es waͤre nicht ſuͤnd, diſe Neuglaͤubige hatten Anhaͤnger zu Meyland in 
Italia, und anderswo, und wie fie einmahl untertruckt wurden, kam ihr Seck 
über 20. Jahr wider, und wurde abermahl untertruckt. Anno Dom. 1212, kam 
Fridrich der neuerwaͤhlt Roͤmiſt Koͤnig aus Italien gen Baſel, da empfieng ihn 
difer Biſchoff von Straßburg mit 500. Reyſigen, und begleitet ihn weiter den 
Rhein Strohm hinab: Er war ein Gottliebender Herr, regiert 21. Jahr. 
Catalog: Starb anno Dom, 1223. | 

Berch- 


1. B. 3. Th. 3. C. Provincia Germania prima. 63 


e Primus ein Hertzog von Teck, ward erwaͤhlt anno Dom. 
1223. fuit Epiſcopus anno Dom. 1244. 7. Cal: May. Litera, Starb anno Dom, 
1246. potius 1245. aret 


Heinricus Tertius von Stacheleck, ward erwählt anno Dom, 1245, 
fuit Epifcopus anno Dom, 1246. & anno Dom, 2248. Vigilia Gregorii, Litera, Re⸗ 
giert 22. Jahr. Catalog. falf. puto 15. Starb anno Dom, 1260. 
| Waltherus ein Frey⸗Herr von Geroltzeck, ward erwaͤhlt am Palm⸗ 
Abend anno Dom. 1260. darnach vom Ertz⸗Biſchoff von Mäng geweyht im Soma 
mer, und zu Liechtmeß darnach anno Dom, 12651. fang Er fein erſte Meß, am ſel⸗ 
ben Hochzeit war Abbt Berchtold von St. Gallen Gebohrner von Valckenſtein 
mit tauſend Pferden ꝛc. Catalog. Regiert 3. Jahr, Starb anno Dom, 1263, 
in der Faſten. Catalog: 


Heinricus Quartus auch ein Frey⸗Herr von Geroltzegk, ward erwaͤhlt 
anno Dom, 1263. regiert 10. Jahr.... Monat. Catalog: Starb anno Dom. 
1274. al: 1473. 

Cunradus Tertius ein Herr von Liechtenberg ward erwaͤhlt anno Dom. 
1274. Catalog: al: 1223. Regiert 26. Jahr, ward erſchlagen anno Dom. 1299. 
in der Ernde nach St. Jacobs⸗Tag. Catalog: 

Fridericus ein Herr von Liechtenberg des vorgenannten Biſchoff 


Conrads Bruder, ward erwaͤhlt anno Dom, 1299, regiert 6. Jahr. Cas 
talog: Starb anno Dom, 1305, 


Joannes von Dirpheim aus Schwaben, Koͤnig Albrechts Cantzler, 
vorhin Biſchoff zu Sychſtett, ward vom Pabſt anno Dom, 1306. in groſſer Spal⸗ 
tung der Dom⸗Herren zum Biſchoff gemacht, die Dom⸗ Herten waren zertheilt, 
und hatten anno Dom. 1305. Ihro vier erwaͤhlt , nemlich Herr Hanſen von Flo⸗ 
richingen Don Probſt / Herr Hanſen von Ochſenſtein Schul⸗Herr Herr Herman 
Grafen von Tierſtein und Herr Hanſen von Ehrenberg. Die zanckten mitein⸗ 
ander zu Rom um das Bisthum und wards Ihro keiner dann der Pabſt macht 
obgenannten von Dirpheim zu Biſchoff) und ordnet ein anderen Biſchoff gen 
Sychſtett. Regiert 22. Jahr. Starb anno Dom, 1328. Catalog. 


Berchtoldus Secundus von Bucheck, Land⸗Graf in Buͤrgenden in 
Uchtlaud, ward erwaͤhlt anno Dom, 1328. an St. Thomas Apoſtels⸗ 
Tag. Catalog. 

Elcebus Op: Prol: Helvetum Ant: iter. die Reichsſtadt Schletſtatt. 


Aliſontia Fls Auſonius in Moſella. Nunc Ellus feu Ilus Fl; das Waſſer DIT, 
fo durch das Sunggau- und alles ober und unter Elſaß fließt durch das ſchoͤ⸗ 
neſt⸗ fruchtbareſt⸗ Weinreichek: und befte Land, fo in Germania ift, deßhalb 
nicht unbiliich gedachter Aufonius , als Er den ſtillen ſanfften gel falt di a 

auf, diſer Ali- 


(Saren ) in Lothringen fo ob der Stadt Trier in die Moſel 
fonta vergleichen thut und ſpricht: 


Nec minor hic täcitus, qui per fola pinguia labEns 
Stringit fructiferas felix Aliſontia ripas, 


Das Waſſer YU fallt zu Straßburg in den Rhein, und wird ehn Zweifel das 
Land Aliſatia (Elſaß) von diſem feinem durchflieffenden Waſſer Alifontia den Na⸗ 
men empfangen haben, wie auch das Land Nerviorum vom Waſſer Hania den 
Namen Hanonia empfangen, und andere Land mehr jetziger Zeiten die Namen 
von Waſſeren haben, der Namen Alſatia dauret noch; welches Volck vor Zeiten 
Sequani und Triboci genannt wurden, aber des Fluſſes Namen Aliſontia- oder 
Altia hat ſich in Ellus oder Illus (die Yll) corrumpirt. 


Ende Germaniæ Prime. | 
N 2 Lap. 4. 


64 1. B. 3. Th. 4. C. Provincia Germania fecunda: 
Cap. 4. 
Provincia Germania ſecunda, ſo das Sr Bisthum Toͤlln 7 
was an der lincken Seiten des Rheins ligt, begreifft. 


Ss I. 
Ubi Pop: Cefar l. I. & l. 4. Strabo l. 4. Plin. l. 4. c: 17. Tacitus l. I. ol, 20. 
das Volck im Bisthum Köln, dero vorderen aus Germania heruͤber 
gezogen. 

Colonia Agrippina Metrop: quondam Ara Ubiorum nuncupata, die Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤfflich Haupt⸗Stadt der gantzen Proving Coͤlln. In difer Stadt / fo vor Zeis 
ten Ara Ubiorum genannt, ift die Kayſerin Agrippina Claudii Ehe⸗Gemahl ge⸗ 
bohren , dannenher die Stadt den Namen Colonia Agrippina überkommen , ders 
ſelben Kayſerin Groß Vatter Marcus Agrippa hat von Erft die bios über den 
Rhein in Galliam geſetzt. Strabo l. 4. Plin: l. 4. c. 17. Tacitus I I. & I 20. 

Anturnacum Op: egio prima Anturnaci Ptol: die Stadt Andernach an dem 
Rhein, unter Coblentz hinab. Anr: iter, | 

Sintiacum Op: die Stadt Sing oder Sintzich am Rhein unter Andernach / da 
die Are in Rhein fallt. Aunonius l. 5. c. 34. 

5 1 5 fn die Are fallt bey der Stadt Suͤntzich in den Rhein, fließt von der 
Eyffel herfuͤr. 

2 Areburium, Axeberg ein Fleck an der Are im Gebuͤrg an der Eyffel. Aut: iter. 
Belgia Vicus, Bullingen ein Fleck im Gebuͤrg Eyfel Ant: iter. ; 
Rigomagus Op: Rheinmegen ein Staͤdtle unter Suͤntzich hinab am Rhein. 
Tolbiacus Vicus Supernorum Ant: iter, in Tacito I. 10. wird corrumpirt geleſen 

Galbiacum in finibus Agrippinenſium, für Tolbiacum „die Neuling haben fie Tul- 
piacum genannt, die Stadt Zulg am Fluß Ruer gelegen. 

Bonna Op: die Stadt Bonn am Rhein unter Rheinmegen, und ob Coͤln 
hinauf gelegen. Tacitus l. 20. Florus l. 4, cap: ult: Ptol: Ammianus l, 18. Ant: iter. 

Tiberiacum Op: Ant: iter. Berkheim ein Staͤdtle zwiſchen Coͤln und Guͤlch 
am Waſſer Erp , fo bey Novefium (Nuͤuͤß) in Rhein fallt. | 

1 corrupte Ribuaria, das Land am Rhein von Andernach bis gen 

B. 

$. 2. Sunici Pop: Die Land ſchafft um Nuͤuͤß und Súng, Tacitus 1,20, 
Agrippinenſium proximi funt Sunict, 

Duromagus, Der Fleck Doͤersmegen Ant: iter, unter Coͤln hinab. 

Sunicium Op: die Stadt Süntz am Rhein unter Coͤln hinab „ Tacitus I. 20. 

Noueſium Op: Die Stadt Neuß am Rhein unter Súng hinab. Tacit: Leo. Ant: iter, 

Buruncum Bürick ein Dorff naͤchſt unter Neiß , etwas vom Rhein gelegen, 
von Antonino, verſetzt ob Neuͤß. í 

Gelduba, Plin: l. 19. c. 5. Tacitus l. 20. Gelb ein Fleck am Rhein unter Neuͤß. 

§. 3. Guberni Pop: Plin: l. 4. c, 17. Gugerni Tacitus l. 20. & l. 21. die 
Grafſchafft Mr und ein Theil der Hertzogthumer Gellern und Cleve, ` 

Murla Op: Moͤrß ein Stadt und Grafſchafft, die Stadt ligt 11. teutſche kleine 
Meil unter Cln , und 3, Meil vom Rhein, etliche halten dife Grafſchafft fuͤr 
die Morſatios, dieweil aber Plinius dieſelben in Infulam Patavorum feßt , will es 
nicht concordiren. 3 

Calo Op: Ant: iter, Calidona Ammianus L 27. die Stadt Gellern am Waſſer 

Niers gelegen, fo in die Mofa fließt. 

, Urfaria, Orſen oder Orfoy ein Fleck und Zollſtatt am Rhein, unter Gelb 

hinab lib: notice Urfarienfes milites, 

< Vetera Op: Tacitus J. 1. & 1.20. & Lar. Ant: iter. am Rhein, zum theil auf 

einem Buͤchel gelegen, dannenhero Bergen genannt, ligt 11. teutſche Meil von 
in unter Orſen hinab. Tacitus fpricht , fie lige 60. Italiſcher Meilen unter 
oͤlln. 


Buruncum Op: Buͤrick ein Stadt am Rhein unter Bergen hinab. 
f ` an- 
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; Xanthum Op: die Stadt Santen am Rhein, 2. kleine teutſche Meil unter 
Buͤrick in ebnem Boden gelegen. METR | 

Calcar Op: die Stadt Calcar , vom Rhein gelegen. 

Colonia Trajana Op: Ant: iter bis. Charta vetus Peutingeri. Caftra Ulpia Ant: 
ster femel Ulpia: legio Ulpia Prol: Augufta Clivienſium Eumenius Rbator: die Stadt 
Cleve auf einem Büchel gelegen: 14: kleine teutſche Meil unter Coͤlln hinab. 

Burginatium Op: Ant: iter. Burginantium charta Vetus die Stadt Cronenburg, 
unfehrn von Cleve 

Vacalis fl. Cafar l. 4. Vachalis Sidonius ad Majoranum e Aug: Vâhalis Tacitus I 2, 
hif: aug: der Fluß Wal + ein groſſer Gieſſen, fo vom Rhein ausgeht, und ſich 
darvon abſoͤndert bey der Veſte Laupeck, fließt in die Mola, und beſchließt die 
Inſel Battavorum (Holand.) 7 

Noviomagus Op: Die Stadt Neúmagen , an des Walls linden Seiten ges 
legen , Da hat vor Zeiten Kayſer Conftantinus fein Lager gehabt, als Aufonius 
in Mofella ſpricht: dero gedenckt auch Charta Vetus. 


S. 4. Pæmani Pop: Das Land und Inſel Pomeliana - und unterſte 
Landſchafft an der Mofa Cafar l. 2. ; 505. 

Pomelia Op: Die Stadt Bomel , an des Walls linden Seiten in einer Inſel, 
fo der Wall und Mola macht. j GI 

Vacalis Fluvii oftium , des Walls Einfluß in die Mofa bey dem Flecken Loͤwe⸗ 
ſtein und der Stadt Worckum. Cafar J. 4, Plin; l. 4. c. 15, Tacitus l. 2, 

Quadriburgium Op: Ammianus l. 18. Die Stadt Wordum an der Mofa lins 
cken Seiten, da der Wall darein fließt. 
Huſcum Ducis Op: Hertzogenbuſch ein Stadt am Fluß Dommele , fo in 
die Mofa fallt. 

Mega Op: die Stadt Megen an der Mofa, 

Striceſium Op: Ammianus l. 18. al: Obtriceſium, idem 1,20, die Stadt Ravena 
frein an der Mofa, ſambt der Landſchafft ober der Stadt Mega. Coneck. 

Grava Op: die Stadt Graven an der Mofa ob Ravenſtein. 


Mediolanum Vicus, Middeläer ein Dorff ob Grava hinauf, nahe bey der 
Mofa Fl: Anr: iter. ' 


S8. 5. Cerefi Pop: Cefar l. 2. Cruͤßland am Meer gelegen, haben 

ihren alten Namen behalten, ſeynd von Germanieren entſprungen. 
Berga Op: die Stadt Berge auf dem Waſſer Soum, 

Stenberga Op: die Stadt Stenbergen am Meer. 

Sevenberga Op: die Stadt Sevenbergen am Meer. \ 

Breda Op: die Stadt Breda am Fluß Merck, fo bey Sevendergen ins Meer 


t. 
Mons Sanctæ Gertrudis Op: die Stadt St. Gertrudenberg am Meer. 
F. 6. Bethaſi Pop: Piin: l. 4. c. 17. Tacitus 1 20. bis. Vetaſi, libs noties 
Vetafiorum Cohors, die Peel, das Peeland, und das Land Keſſel. 
Helmontium Op: die Stadt Helmont am Waſſer Aade, ſo bey der Stadt 
Hertzogenbuſch in die recht Seiten der Dommel fallt. j 
Sablone Vicus, Sambe- Eck ein Fled, ohnfern von der Mofa linden Seiten ob 
Middelaer ( Mediolanum ) Ant: iter. l 
Mederiacum Vicus, Mierle ein Fleck, Aut: iter, ohnweit von der Mola linden 
Seiten Ant: iter. À 
Ventloa Op: Vendlo& ein Stadt an der Mofa rechten Seiten. 
Caſtellum Op: Keſſel ein Fleck an der Mola linden Port, Ammianus L 17, 
8. 7. Frifiabones Pop: extra Bataviam Plim: l. 4. c. 17. nunc campinia, 
das Kempenland in Brabant, funt de alii Friſiabones in Batavis, 
Endouium Op: die Stadt Endove, Eindhofen am Fluß Dommele ob Herkzo⸗ 
genbuſch gelegen. 
Breia Op: die Stadt Breey. 
8. 8. Rinuci Pop: die Landſchafft am Waſſer Demer, ob Maͤchelen 
hinauf gelegen in Brabant, ſtoſſen an 85 Tungros, Plin: J. 4. € A 
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Attecotum Op: die Stadt Arſcott ein Hertzoglicher Sitz am Waſſer 
Demer, ob Maͤchelen. Lib: noties Attecotti Gallicani, 

Die ſtum Op: die Stadt Tieſt am Waſſer Demer ob Arſcot. 

Beringa Op: die Stadt Beringen. | 

S. 9 Eburoncs Pop: (æſar l. 2. l. q. F. 6. & 8. Strabo l. 4, das Land um 
Ruremund- Suſteren- Sittart- Gül- und Aach gelegen. Es ift zu gedencken, daß 
dife Eburones zu den aͤlteren Zeiten Ambrones genannt, die mit denen Cimbris- 
Teutonibus- und Tigurinis etwan gereiſet, die Anfangs am Meer gewohnet, und 
durch Überſchwall der Waͤſſeren vom Meer einwaͤrts in das Land muͤſſen weichen 
zu wohnen, als Pompejus Feſtus 4. 1. anzeigt, da der Namen Ambrones mit mwez 
niger Veränderung nachwerts in Eburones verkehrt: Das Land⸗Volck ſagt noch, 
ihre Vorderen kommen von einem Helden Hambrun genannt: Die Stadt Ebrodu- 
num in Alpibus Cottiis wird auch vom Land⸗Volck Ambrun ae : deßhalb es 
der Sach nicht ungleich daß Ambrones und Eburones einen Namen und Volck be⸗ 
deuten folle. Cafar l. 2. ſpricht: daß diſe Eburones von ihren Vorderen Germa- 
nier feyen, auch ſagt Er „ s., daß fie anſtoͤßig an die Aduaticos, und daß ihr 
Land weit der mehrere eh zwiſchen den Waͤſſeren Mola und Rhein gelegen; wel: 
ches ein Anzeigung, daß ſie etwas Lands uͤber die Mola an der lincken Sei⸗ 
ten auch beſeſſen. Er ſagt 1 6. daß die Veſtung Vatuca (Vuͤcht) naͤchſt bey 
Suſteren, Villnach in der Mitte ihres Lands lige: ſpricht auch . 4. daß die von 
Trier difer Eburoneren - und der Condruſern Schirm-Herren geween, Ligen 
im Luͤticher Bisthum. | 

< ‚Ruremunda Op: die Stadt Ruermund, da der Fluß Rura (die Roer) in 
die Mofa fallt. 

Theudurum Vicus, Thoeren ein Dorff ob Ruermund, ohnweit von der lins 
cken Seiten der Mofa, Ant: iter. i l 

Mafecum Op: Mafe ein Stadt an der linten Seiten der Mofa. 

Vatuca Caftellum Cafar 1,6, das Staͤdtle Vuͤccht, mitten im Land. 

Suſterium Op: Suſteren ein Stadt nahe bey Vuͤccht, 

Stochehium Op: Stochheim ein Stadt an dem linden Port der Moſa. 
Coriovallum Op: nunc Sittardum, Sittart ein Stadt am Waſſer Wormel, 
fo darnach in die recht Seiten der Mofa fallt. Ant: iter. 

Aquæ Graniæ, die Reichsſtadt Aach am Waſſer Wormel ob Sittart gele⸗ 
gen, in difer Stadt ſeynd ſelbſt warme Baad⸗Waſſer, der Groß Kayſer Ca- 
rolus ligt allda begraben. 1% 

Juliacum Op: die Hertzogiſch Stadt Guͤlg an der Rura ( Ruer Fl:) gelegen. 
Ant: iter. Ammianus J. 17. l } 

Marcodurum Op: die Stadt Duren an der Rura ob Guͤlch gelegen. Tacitus l. 20. 


8. 10. Tungri Pop: Das Volck und Landſchafft um Tungern, die 
aus Germania heruͤber gezogen, und denen Aduaticis einen Theil ihres Lands 
angewunnen, deßhalb ihr Land im Aduatiſchen Begriff, Anſtoͤſſeren der Eburo- 
nern, als Cafar J. F. bezeugt der Tuͤngrern wird von Oæſare gar nichts ges 
dacht, darbey zu mercken, daß ſie zu ſeinen Zeiten nicht in Gallia gewohnet, 
der Aduaticern aber, in dero Kreys ſich nachwerts die Tungri geſetzt, gedenck 
er offt. Wie dife Tungrer ohnlang nach Oæſaris Zeiten von erft ſich in Galliani 
geſetzt, und mit Gewalt die Gallier an gemeldten Enden uͤberwunden⸗ und den 
Germaniſchen Namen in Gallia von erf aufgebracht, beſchreibt Tacitus in Ger- 
mania, da er ſpricht: Daß der Germaniſch Namen erft neulich und vor unlan⸗ 
gen Zeiten von Tungrern in Gallia aufgebracht: darbey zu meren, daß dife 
Tungrer nicht wollen Belge oder Galli ſeyn, ob fie ſchon Galliæ Belgicæ Lands 
fällen waren, fondern Germani, da doch zuvor vil Germaniſcher Voͤ ckeren, die 
Cæſaris Zeiten in Gallia wohneten, fich des Belgiſchen Gallifhen Lands⸗Namens 
nicht beſchaͤmten. Die Teckoſages- Boii- und andere Galliſche Voͤlcker die fich 
in Germaniam geſetzt, wurden fuͤrohin Germani- und nicht Galli genennt. 
__ _ Aduaca Op: max: Tungrorum, die Haupt: Stadt Tungern, fo vor Zeiten ein 
groſſe Bihäflic Stadt geweſen; ligt am Waſſer Jecora (Jecker) fo nachworts 
in die lincke Seiten der Mola bey Maſtrick fließt. In diſer Stadt entſpringt ein 
Brunnen hat ein Gſchmack wie Eifen ı iſt heilſam darinnen zu baden N dreng 
gig 
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eägig Fieber, ſchreibt Plinius 1.31. c. a. Difer Brunnen ift noch vorhanden in der 
gebrochnen Stadt, hat auch noch die Wuͤrckung diſe Stadt ward vor Zeiten von 
Hunnen zerſtoͤhret, iſt ein kleiner Theil widerum aufgebauen: das Bisthum ward, 
nach Zerſtoͤhrung der Stadt, gen Traſectum Moſæ gelegt , und folgender Zeiten 
gen Luͤtich , da es noch ift , die Tungrer haben Ihrer Stadt vorgemelt den Namen 
Aduaca Tungrorum gegeben, dieweil ſie denen Aduaticis diſe Rivier angewunnen. 
Antoninus nennet fie Aduacam Tungrorum. und Ptolemæus Aduacutum Tungrorum. 


Trajectus Moſæ Op: die Stadt Maſtrickt an der Mofa gelegen, in dem 
Aduatiſchen Tungriſchen Begriff. 

Perviciacum Op: Borchworm ein Staͤdle ob Tungern am Waſſer Jecora 
Ant: iter. etliche haltens für das Dorff Perwes, unfern von Geminiaco, 

Borchloenum Op: Borchloen ein Stadt. 

Bilſena Op: Bilſen ein Stadt am Waſſer Demer gelegen. 


SEITE Aduatici Pop. jetzt in Latein Hasbania oder Hes bania, in 
Welſch Halebaing, von Teutſchen das Halpengäw genannt, vor Zeiten von 
Germaniſchen Cimbrern und Teutonern entſprungen, als Cxlar I. 2. ſpricht / fie 
ſtoſſen gegen Aufgang an die Eburoner, und gegen Nidergaug an die Nervier- 
und dero Unterthanen, wie er . 5. anzeigt: Er gedenckt auch Ihro l. 6. Ihr 
Namen ift faſt erloſchen, für das die Tungri in ihr Land geniſtet , dann nach 
Oxſaris Zeiten gedenckt Dero kein Hiftoricus, darvon mir bewußt. 

Leodium Op: max: nachwerts etwa Legia, in Welſch Liege genannt, die 
Biſchoͤffliche Hauptſtadt Zurich, fo nach aller Gattung der Aduatichern Haupt⸗ 
Stadt- und nicht der Eburoneren geweſen, wie aus Cætaris Beſchreibung ab⸗ 


sunemmen, wiewohl zu Cæſaris Zeiten nicht groß dann allein der Theil, ſo 


auf dem Berg ficher, geweſen. Demnach hat man mithin die Halden ab bis 
in Boden? und folgender Zeit die Ebne durchaus bis an die Mola, daran 
ſie jetzt ruͤhrt und auch uͤber das Waſſer ein Vorſtatt gebauen. Diſe Stadt 
ift difer Zeit vak groß hat 32. Kirchen, ligt 3. leutſche Meil ob Tungern: der 
Theil im Boden tft lange Zeit allein ein Dorff- ohne Rinckmaur und nicht im 
beichloßsen Begriff der Stadt auf dem Berg geweſen, und annoch zu Caroli 
Magni Zeiten Leodicus Vicus publicus genennt worden, wie Annonius J. 4. c, 68. 
und Regino in Annum Domini 769. bezeugen. Das Bisthum, fo vor Zeiten zu 
Tungeren- demnach zu Maſtrickt geweſen, ift Anno Domini 710, nacher Luͤtich 
geleget worden, ſpricht Sigebertus, 

Hannavilla Op: Hannvile ein Staͤdtle. 

Jutonia Op: die Stadt Joudoingne. 


§. 12. Segni Pop: Das Hertzogthum Limburg Grafſchafft Salm - 
und Land in der Eyfel ob Aach hinauf, zwiſchen denen Eburonern und Triez 
rern gelegen, ſeynd auch von Germaniſchem Herkommen. Cafar l. 6. 

Segnia Op: die Stadt Soye, ob Luͤtich hinauf am Waſſer Ort (Urta) ge⸗ 
nannt, gelegen, fo darnach bey Luͤtich in die Mola fallt. 

Salmium Op: die Stadt Salm. i 

Limburgum Op: die Hertzogiſch Stadt Limburg. 

$. 13. Condruſi Pop: Das Land, fo noch den Namen Condruft 
(les Condromiens) behalten, an des Wafers Mofa rechten Seiten, im Wald 
Arduenna ob Luͤtich gelegen. Cælar 1.4. ſpricht: Daß die von Trier Ipro- 
und auch der Eburonern Schirm Herren geweſen. 2 

Hoium Op: max: die Stadt Hoie der Condruſeren Haubtfleck, ob Luͤtich 
an der Mofa gelegen. f 

Signiacum Op: der Fleck Ciney oder Siney. 

Dionantum Op: Dinant ein Gewirb⸗Stadt an der Mofa ob Namurs gelegen. 

&, 14. Ambivareti Pop: Cefar l. 4, Ambibareti idem l. 7. die Grafs 
ſchafft Namurs, an der lincken Seiten der Mola gelegen. 

Namurcum Op: max: die Haupt- Stadt des Lands Namurs „ an der lincken 
Seiten der Mofa ob Luͤtich · und unter Dinant gelegen, da Sabis fl. (die Sambre) 
in die Mofa fließt. 
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Geminiacum, Op: nunc Gemblacum , die Stadt Gemblours am Wafer Ornu 
gelegen, fo in Sabin (die Samber ) fallt bey Genep. Ant: iter. 

S. 15. Bataui Pop: die gantze Inſel Holland zwiſchen dem Wafer 
Vahalis (Wall) fo aus dem Rhein fließt, und denen anderen Ausgaͤngen des 
Rheins, am Mer gelegen, hat villerleiy Namen, doch den Erb- Namen Ba- 
tavia (die Betuwe ) allein um Tiel- Wyck und Rhenen behalten. ` 

Helinum oftium Rheni Occidentale , des einen Theil Rheins Vahalis (der 
Wall) genannt, Ausfluß in die Mofa, bey dem Flecken Loeveſtein - und der 
Stadt Gorckum. Plin: l. 4. c. 15. N i 

Chore Oſtium medium Rheni feptentrionale Plin, I. 4. c 15. der ander und mits 
left Ausfluß des Rheins , fo den Namen Rhein bis ins Meer behalten , fließt 
unterthalb der Stadt Lugdunum (Lepden) ins Meer , wird noch zum alten 
Rhein genannt, wiewohl diſer Zeit ein kleiner Gieſſen , dann der mehrtheil 
feines Fluſſes hat bey dem Flecken Eg ob Wyck aus feiner rechten alten Runs ge⸗ 
ſchlagen auf die linde Hand in ein Gieffen , fo auch vom Rhein ausgangen, 
und vor Zeiten gar klein geweſen, der Leck (Lecca) genannt, welcher jetzt weit 
den mehreren Theil des Rheins faſſet, und der gröfte Strohm tit, und doch 
allein den Namen Leck behalten, derſelb hat auch zwey Ausgaͤng in die Mola, 
den einen bey der Stadt Dordrach, den anderen bey der Stadt Vlaerdinga 
( vor Zeiten kladertinga) genannt, fo ein Haupt: Stadt einer Marckgrafſchafft 
etwann geweſen, teſte Herm: Contrado, 

Flevum tertium Rheni Oſtium orientale. Der Ausfluß des Rheins bey der 
Statt Campen: difer Fluß wird jetzt die Iſel genannt, und für Germaͤniſch 
Nhe al ſcheidet fidh bey Weſterfort von dem Mittel; Rhein, fo den Namen 
Rhein allweg behalten hat, und Calliam von Germania untermarchet, deßhalb 
Lugdunum - oder Leyden , fo am ſelben alten Rhein ligt, die aͤuſſerſte Stadt 
Galliæ geweſen , von Antonino caput Germaniæ Gallicz genannt. Die Inſel 
zwiſchen dem alten Rhein und der Iſel, was gegen der Iſel werts ligt / wird 
noch Flevum (die Velüvve ) genannt, wie auch des Fluſſes At gang / davon 
Mela J. 3. c. 1. Plinius J. 4, c, 15. melden. Tacitus J 4. hif: Aug: ſpricht: daß 
ein Staͤdtle in Frießland bey dem Meer , Flevum genannt, ſeye. Ptolemæus 
nennts kileum, möcht villeicht das Staͤdtle Geelmuntha am Ausgang Vidri fiz 
ſeyn, fo in Frießland ligt: Flavum wird zu teutſch Geel genant. | 

Batavodurum Op: max: Dorderacum die Haupt Stadt Dordrecht in Hols 
land id elt Batovoduri trajectus, ligt am Ausgang des Lecks an dem See, ſo 
die Moſa macht. Tacitus l. 21. Ptol: . 

Caftra Herculis Op: Ardel, ein Städtle ob Gorcham der Stadt, darvon 
das beyligend Land den Namen, das Land von Arckel, hat. Ammianus 1. 18. 
charta verus, 

Lugdunum Op: die Stadt Leyden am alten Rhein, ohnfern von deſſelben 
Ausgang ins Meer Prol: Ant: iter. 

Albinianum Op: Alphen ein Fleck oder Staͤdtle an der linden Seiten des 
alten Rheins. Ant: iter. 

Vada, feu trajectus Batavorum Opt max die Biſchoͤffliche Haupt; Stadt Ut⸗ 
recht an dem Rhein „das ift ulterior trajectus. Tacitus l, 21. Ant: iter, 

Manaritius Vicus Maurick ein Fleck am Leck fl. ohnfern von Wick. Anr: iter. 

Grimes Op: Rhenen die Stadt am Rhein. Tacir: J. 21. 

Caruo Op: Wageningen die Stadt am Rhein. charta vetns, Ant: iter, 

Arenatium Op: die Stadt Arnheim am Rhein Anr: iter, Arenacum von Tacito 
J. 21, genannt. Die gemelten Einwohner in ehberuͤhrten d auch Canine- 
fates und Morſatii genennt - und fonderbare Glider oder Gaͤw des Bataviſchen 
Lands geweſen, dero gedenckt Plinius J. 4. c. 15. Tacitus 1, 20. das Buch Noticia- 
tum gedenckt auch der Morlatieren, 


§. 16. Friſiabones Batavici Pop: Ein Theil Hollands zwiſchen dem 
Rhein und der Iſel fluͤſen. Pan: J. 4, c. 15. an dem Orth, da ſich die Iſel vom 
Rhein ſcheidet, wohnende. | 


§, 17. r 
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$. 17. Frifii Pop: Batavici. Ein Theil Frieſen in Holland i 
S | . | | um di 
Stadt Utrecht (Trajectum) Wohnende, als Sigebertus in Anno Domini Gom 
und 1010, deßgleichen Contractus in Anno Dom, 1046, und Otto Friſingenſis J. 1 
s. 62. de Geſtis Barbaroſſæ Imp: bezeugen. ' i 


$. 18. Sturii Pop: Batavorum. Ein Theil Hollands zwi 
Nhein und der Iſel. Plin, l. 4. e. 15. ? en 

6. 19. Cauci Batavici Pop: Ein Theil Hollands zwiſck 

; 10 op: 8 jen dem 
Rhein und der Iſel an der Seiten gegen Nidergang, jetzt Goei Land 
genannt. Piin, l. 4. c. 15. | 

Amſterodamum Op: die Stadt Amſterdam. 


S8. 20, Flevum Infula & Pop: Ein Theil Hollands zwiſchen dem 
Rhein und der Iſel an der Seiten Nane Aufgang, bis an Ausfluß der 
Iſel. Mela l. 3. c, f. hat noch den Namen Flevum (die Feluvve ) Darpon 
vor auch gemeldt. | 

i Campus Op: max: die Stadt Campen an der lincken Seiten des Fluß 
Iſel, Vilnach bey deſſelben Ausgang ins Meer. Mela l. 3. c. 1. 


Bisher hab ich erzehlt die alten Namen der Voͤlckeren. Städfen- und Slüffen 
der gangen Gallia, dero Meldung in denen älteften Geſchichtſchreiberen beſchihet: 
ſouſt vil berzlicher Städten dero die Alten nichts gedenken‘. hab ich ohngemeldt 
gelaſſen, dieweil dieſelben ſonſt bekannt. Dieweil ich aber die Land nicht allweg 
ſelbſt durchwandlet, hab ich vil alter verwildter Namen aus conjectura eingefeßtr 
deßbalben jeder, fo der Landen kund, dieſelbige beſſeren und emendiren mag nach 
ſeinem Beduncken. 


Cap. 1. 


Von dem Fand Helvetia, jetzt die Vydgnoßſchafft- oder Gchwei⸗ 
ßber⸗Land genannt, und feinen uralten Eandmarchen- 
Långe- und Breite. 
5 1. 

He , fo man jetzt die Eydgnoßſchafft- und bey allen auſſeren Nas 

tionen das Schweitzer⸗Land nennet, ift ein Glid Galliz Celicz , als 
Czfar bezeugt, welche Celica der vierte Theil der groſſen Galliæ geachtet, 
wiewohl nachwerts Helvecii - ſambt denen Sequanern (jetzt die Frey⸗Graf⸗ 
ſchafft Burgund Sunggau- und Ober- Elſaß (auch denen Rauracis ) 
Rorachern, (jetzt Basler Bisthum) von Celica abgeföndert- und durch 
die Kaͤyſer Galle Belgicæ zugetheilet worden. Diſes Land Helvetia hat 
Strabonis Zeiten, der unter den Kaͤyſern Augufto - und Tiberio gelebt, gegen 
Mitnacht, als Er L. 7. bezeugt, an die lind Seiten des Bodenſees/ an 
welchen damahlen die Khætier, das ift Churwalchen, ein weni geruͤhret, 
angeſtoſſen: Iſt zu achten, was vom Fluß Liblach, der zwiſchen Lindau 
und Bregentz in ſelben See fließt, bis gen Stad ob Rorſchach gelegen- 
als Bregentz - Fuſſach - und der Einfluß des Rheins in See, ſeye Rhætiſch 
geweſen, die haben daſelbſt an die Helvetier- und an der anderen Seiten 
des See an die Vindelicier, wie gemeldter Strabo ſagt, geruͤhret. Der jetzt 
genannte See iſt vor Zeiten Brigantinus Lacus, als Plinius J. 9. c. 17. Solinus 
6. 13. Ammianus l, 15. Walafridus- und andere bezeugen, geuennt, von mez 
gen daß Bregentz die Stadt zu oberſt daran gelegen. Pomponius Mela J 3. 
c. 1. nennet ihn Acromium Lacum (den Nomishorner See) dann an der 
Helvetſchen Seiten ein lang Horn in Sn hinaus um die Mitte 5 wa 


Bl = naa In 


70 1. B. Z. Th. 5. T. Helvetiæ Limites, | 
cket, Acromii Cornu (Romis⸗Horn) genannt: und zu niderſt zu Coſtentz, 
da der Rhein auslaufft, auch beyſeits ferner hinab, da der Fleck Potama 
(Bodmen) an ſeinem aͤuſſerſten End ligt, Lacus Botamicus, der Bodenſee 
genannt, welchen Namen er jetzt uͤberall hat, dann die anderen beyde 
abgegangen. Zu CKoſtantz, da der Rhein aus dem genannten See fließt, 
hat er einen kurtzen Lauff bey 3. Italiſchen Meilen, nicht gar ein halbe 
teutſche Meil in einen anderen See, vor Zeiten Lacus Venetus der Vene⸗ 
diſch See (als obgeſagter Mela ſpricht) jetzt der Under: oder Zeller⸗See 
genannt, aus welchem See der Rhein bey der Germaniſchen Stadt 
Stein wider auslaufft, in deffen linde Seiten unter Forum Tiberii (Zur⸗ 
zach) Arola (die Aar) bey einem Flecken nach Roͤmiſchem Namen Con- 
fluentia (Coblentz) genannt, fallt, welche Aaren alda Rauracos (Basler 
Bisthum) von Helvetiis Tigurinis (dem Turgaͤu) ſcheidet. Der vorge⸗ 
meldte Strich des Rheins und der Seen, die auch der Rhein ſeynd, iſt 
p die Untermarck pagi Tigurini des Turgaͤus Helvetier Lands von Stad ob 
N Roſchach herab bis gen Coblentz vorgemeldt gegen dem Germaniſchen 
Land Vindelieia, nach Strabonis Beſchreibung, dann Helvetia nirgents an 
den Rhein und feine See anſtoͤßig, als allein im Turgaͤu. So ſagt Cafar. 
J. I. bell; gall: der Rhein ſcheide Helvetios von Germania, deshalb Vindelicia 
mit ihren Glideren Lintzgaͤu-Hegaͤu und Klaͤtgau Germania eingeleibt, 
fo allda gegen denen Helverieren an gemelte See und Rhein rühren, Weiz. 
ters von Coblentz der Aaren nach hinauf bey 6. Italiſcher Meilen, da der 
Vocetius mons (Botzberg) fo ein Glid Jurr oder Jural ift, an dieſelb Aaren 
ſtoßt, und dannet dem Firſten aller Gebuͤrgen, wie ſie an einander gelegen, 
bis gen Colonia zu der Berg Klus unter Jenff, und etwas weiter hinab, bis 
daß diſes Gebuͤrg an die recht Seiten des Rhoddans ruͤhret, welches Gez 
bürg Rauracos und Sequanos von Helvetiern unterſcheidet, und vill Namen 
hat, nemlich Bößberg- Schaffmat- nider: und ober⸗Hauenſtein der Lez 
berer die Waſſerfaͤllen der Piereportf der Verrire - der Efort der Jurten. 
St. Claudisberg: der Colonien und andere mehr: doch zu latein mit einem 
amen Jura oder Juraſſus genennt, welchen Namen Er allein zwiſchen Mil⸗ 
den und Loſanna behalten. Difer vorgemelte Strich ift Helvetir Land⸗ 
march gegen Mitnacht. ; 13848777 
Si 2. Demnach gegen Nidergang, unterſcheidet der Rhoddan von 
gemeltem Orth, da der Berg Jura an Rhoddan ruͤhret, ne hinauf zu der 
Stadt Jenf, und uͤber den See Lemannum (Jenfer See) naͤchſt bey Ders 
ſelben Stadt und Ihrem Gerichts⸗Zwang, bis Richtigs an das naͤchſt 
Gebuͤrg, fo an die Centrones (jetzt Tarenteſer) und Salaſſos (die Augſtaller) 
rühret, an welchen Oecitentallſchen Enden allweg die Allobrogi (in dero Land 
die Stadt Jenf gelegen) der Helveriern Anftöffern ſeynd. 


8,3, Folgents gegen Mittag unterſcheiden Helvetiam die hoͤchſten 

Berg⸗Firſten des vorgemelten Gebuͤrgs neben Jenf, die ſich ſtrecken hin⸗ 

auf bis zu der Klus, die etwann am Gand von Zeutfchen - und Corrumpirt 

Agaunum -por Zeiten Tarnadæ, wie Antoninus ſagt, jetz aber Sant Mauricio 

(von wegen daß derſelb Heilig Ritter ſamt feiner Geſellſchafft allda gemar⸗ 

tert) genannt, fo den Veragrern (nideren Walliſſern) zu gehoͤrt, da das ge⸗ 

melte Gebuͤrg an Rhoddan ſtoßt⸗ und bis da ſelbſt hin das Land talaien 

1 Augſtall) von Helverieren abſondert. Dannet von derſelben Klus zu Sane 
| Maurizen an der anderen Seiten des Rhoddans die Firſten der Walliſſeren 

| Hoch Gebuͤrgen Sanetſch. Gaͤmmi- und Grimslen, fo die Land Veragrorum 
und Sedunorum, das ift unter und ober Wallis, und das gantz Bisthum 

Sitten Untermarchen von denen Helvesieren, bis an das Land zu 4 5 

1 Zeiten 
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Zeiten Tauriſci genannt, fo auch Pago Tigurino (dem Turgaͤu) eingeleibt. 
Aus gemeldtem Gebuͤrg Grimmſeln entſpringt die Aaren, und hinuͤber 
in Wallis aus dem Berg Furcka der Rhoddan, bende Berg ſeynd anhan⸗ 
gende Glider des Gottharts, Summaram Alpium, Weiters von der 
Grimmslen denen Hochgebürgen nach, fo die Tigurinifchen Laͤnder Ury 
und Glarus unterſcheidet von denen Lepontineren (Livinern) und Rbe. 
tia Curienfi (Churwalchen) bis zu dem Berg Briterwald in Glarus, 
welcher Wald Churer und Coſtantzer Bisthum von einander ſoͤndert: 
und ift diß der Helvetier Scheidmarch vom Jenffer Gebürg bis zu dem jetzt 
Ade Britterwald, gegen Mittag, wie hievor von Ort zu Ort ge⸗ 
meldet. 
S. 4. Zu letzt gegen Aufgang der Sonnen gehen die Marchen Hel- 
yeriz von gedachtem Briterwald aus Glarner Land hinab in Wallenſee, 
und dannet dem Waſſer, Sieh genannt, nach (ſo bey Weeſen aus dem 
Wallenſee fließt, bis an fein Einffuß in die Limagt, von deshin der Lis 
magt nach, bis an das Waſſer, Steinen genannt , aus Gaſtern in die 
Limagt fallt, und von demſelben Waſſer Steinen hinauf in die Hochgebuͤrg, 
und denen oberſten Firſten- und Waſſerſcheidungen nach das Land hin⸗ 
auf bis an die hoͤchſt Alpfirſt bey Sargans, und von derſelben Firſt, wie 
fich die herum kruͤmt, des Rheingaus Gebuͤrgen nach abwerts bis 
gen Stad, oben am Bodenſee, da ich die Marchen Helvetiz von erſt ange⸗ 
fangen, und ſcheidet der jetz gemelte Occidentiſch Strich Alliglich die Hel- 
vetiſchen Tigurinifchen Land Glarus die March Toggenburg -und Appen⸗ 
eller Land Coſtantzer Bisthums, von Gaſtern. Sarganſer Land Wers 
enberg-Rheingaͤu oder Rheinthal Churer Bisthums, das ift, Galliam. 
und Rhatiam von einander. Die Landſchafft, fo man die March nennt 
Coſtantzer Bisthums in Schwiter Gebiet, hat ihren Namen, von we⸗ 
gen daß fie vor Zeiten Helvetiz aͤuſſerſte Landmarch geweſen, wird durch 
die Limagt von Catra Rhætica (dem Gaſtern) Churer Bisthums unters 
ſcheiden, ſo auch den Namen Gaſtern daher hat, daß es Rhetiz aͤuſſerſte 
Laͤgerſtatt- und Anſtoß gegen Helvetia geweſen. Aus vorgemeltem Helveti, 
ſchen Zirck Coſtantzer Bisthums iſt vor Zeiten denen von Bilten, ſo von 
alters gen Wangen in die March, und denen von Niderurnen, fo in den 
Haupt⸗Fleck Glarus Kirch gnoͤßig geweſen, beyde im Land Glarus gez 
legen, durch Biſchoff Warmannum von Goſtantz zugelaſſen, gen Schönis 
in Gaſtern Churer Bisthums, um der Naͤhe willen des Kirchgangs, 
Kirchgnoͤßig zu ſeyn, hingegen ſeynd Rhztiz -und dem Churer Bisthum 
entzogen im Rheingaͤu oder Rheinthal, beyderſeit des Rheins alle Pfar⸗ 
ren, ſo unterhalb der Pfarr Monticulus (Montiglen) im Rheinthal gelegen, 
bis gen Stad und Bregentz am Bodenfee , welches alles zum Coſtantzer 
Bisthum verwendet worden. Hiemit hab ich den gantzen Umkreys und 
Begriff der alten Helveuæ erlaͤuteret. 

S, 5. Cæſar Lib. 1. Bell: Call: ſpricht: Helvetia halte in ihrer Laͤnge 
240. Mille pafus, das ift Roͤmiſcher Meilen, thut jeder Mille paſſus tauſend 
Klaffter, dann hie paſſus à patendo, das iſt, ſo man ſich mit den Armben 
aufs weiteſt zerfpannet, verſtanden wird, fo man zu teutſch ein Klaffter 
nennet dero kauſend ein Welſche oder Roͤmiſche Meil ift, und haltet ein 
paſſus (Klaffter) §. Romiſch Werckſchuh, und jeder Werckſchuh 16. 
Daum⸗Finger, das ift Zoll, ſpricht Columella I, 5, € 1. deßhalb der Roͤ⸗ 
miſch Schuh lang geweſen. Es haben auch die Noͤmer ihre Meilen der 
1000, Klafftern allein auf die Diftanz und Spacium, als fo es grad richtig. 
und eben Land zu wandlen waͤre, ohne Berg- Büchel- oder ec 
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rechnet; wo Krum- Umweeg⸗ oder Berg- oder Thaͤler ſeynd, da haben 
fie die Meilen deſto länger gemacht, alfo, daß o t eine derſelben wohl 
2000, Klaffter, das ift 2, welſch Meilen, von ihr Krumme oder der Ber⸗ 
gen- und ungrader unrichtige Weegen, bringt, da doch ebens richtigs 
Lands nicht über 1000, Klaffter beruͤhrte: mit ſolcher Rechnung und Ab⸗ 
theilung haben die gelehrten Rómer deſto getoifier die Land Taflen der 
Welt Eönnen beſchreiben. Der vorgemeldten Fance Meilen mag 
man jede, die in ebnem Land en AN ohne Krum oder Berg iſt, ge⸗ 
meins Wandels zu Pferd in einem Viertel einer Stund reiten, und zu 
Fuß gemeins Wandels dero 3. in einer Stund gehen, ſolcher Meilen thun 
8, ein Schweitzer Meil, und s. ein Elſaſſer Meil. Es concordirt auch Cafaris 
Beſchreibung mit der Laͤnge der 240. Italiſ. Meilen Helvetier Landen, rich⸗ 
tiger Wandlung, nemlich vom Doͤrffle Stad ob Roſchach am Bodenſee, 
da Helvetia anfangt, gen z A f 
Arbor Felix, Arbon ein Stadt am Boden&ee + + 6 Italiſche Meil. 
Wila, Wyl im Turgaͤu ein Stadt + ; nn b 
Vitodurum, Winterthur im Turgaͤu, ein Stadt 16. 
Adu Helvetiz , Baden im Ergaͤu, ein Stadt „ 18. Ä 
Vindoniſſa, Windiſch im Ergaͤu, ein zerſtoͤhrte Stadt 5. 
Arouium, Arau im Ergaͤu, ein Stadt ⸗ 7 z 9. 
Olita, Olten ein Stadt in Ergaͤ z „ 10, 
Salodorum, Solothurn in Uchtland ein Stadt z 20, 
Byreneſca, Beüren im Ergäu ein&tabt + „ 10. 
Arabrigum , Arberg ein Staͤdtle in Uchtland⸗ z 10. 
Murtium, Murten in ilchtland ein Stadt ⸗ z 14. 
Aventicum Colonia, Avenzi, Wiffliſpurg in Uchtland 6. 
Paterniacum, Päterlingen ein Stadt in üchtland s g 
Minnidunum, Milden ein Stadt in Uchtland ; 16, 
Laufanum, Lofanna ein Stadt in der Want + „18. 
' Murla, Morſe ein Stadt in der Waat ; 1 
Novifium, Neuis ein Stadt in der Waat „„ 16. 
Genevz Pons, die Rhoddan⸗Bruck an der Stadt Jenff 
in der Waat ⸗ Z A Z 
Dannet hinab bis zu der Çlug Colonia, da Jura Mons 
an Rhoddan ruͤhrt. n 15. 
Summa der Laͤnge⸗ $ 7 Z 240. Ital. Meilen. 
wie Cxtar ſpricht, thut 30. Schweitzer Meilen. Demnach von der Breite 
Helvetiæ ſagt Gæſar, daß fie 180. Italiſcher Meilen begreiffe, daß ein 
Irꝛthum ift, dann die alt Helvetia wenig über 80, Italiſcher Meilen balz 
tet in der Breite, nemlich von Geſtinen zu hinderſt in Ury gen 
Altdorff, ein Marckt und Haubffleck in Um < „18. Italiſche Meil. 
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Fluͤlen ein Fleck in Ury AZ ; 15 
Brunnen in Schweitz⸗ z 3; ⸗ „ 8. 
Steinen in Schweitz = z 6 


Raperſchweyl ein Stadt f 18. 
Winterthur ein Stadt + ; 7 7 18. 
Dieſſenhofen ein Stadt am Rhein , $ „1. í 
Summa der Breite ; 2 A 84. Ital. Meilen, 
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Sibenthals, bis an die Fuͤrſten des Bergs Jura, hinter dem Thal Va. 
lendis (Vallis Angina) hey einer oder anderthalb keutſcher Meilen mehr brin⸗ 
gen, 
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gen, doch nicht Darüber, alfo, daß nichts deſto weniger Cafaris Rech⸗ 
rung wohl um den halben Theil fehlete; es fey dann, daß er die Land⸗ 
ſchafft ennet Rheins in Germania, ſo vor Zeiten denen Helvetiern unter⸗ 
wuͤrffig geweſen, wie Tacitus und Prolemzus anzeigen, auch begriffen has 
be. Darvon hernach in der Germaniſchen Helvetia gedacht wird. 

Cap. 6. 

Wie die Helvetier in vier Regiment - und Maupt⸗ Daͤnder unter 
ſcheiden, nemlich Pagum Tigurinum (Turgaͤu) Pagum Verbigenum (Ergauͤ) 
Pagum Avefiticenfem (Uchtland) und Pagum Antuatium (die Waat) und doch 

alle 4. Theil ein ſamethafft Comun und Verbuntſchafft geweſen; auch 

von jedes dero 4. Haupt⸗Laͤnderen ſonderbaren Begriff. 
§. 1. 

GC Cæſar meldet, daß die obgeſagt alt Helvetia in 4. unterſchidliche 

Regiment oder Landgaͤn abgetheiſt, und doch alles ein Comun. und 
Verbuntſchafft geweſen. Die Haupt⸗Namen derſelben 4. Landgaͤuen 
ſeynd noch vorhanden, die damahlen- und noch die gantz Helveuam bez 
griffen, wie auch diſes die alten Kayſerlichen Diplomata der aͤlteſten Gotts⸗ 
Haͤuſeren und Städten darinnen gelegen, bezeugen: nemlich Iigurinus 
Pagus das Turgaͤu: Verbigenus Pagus, das Ergaͤu: Aventicenſis Pagus, das 
Uchtland: und Antuatius Pagus», die Waat. 


$. 2. Tigurinus Pagus, das alt Turgaͤu, wie es vor Zeiten ge 
weſen, begreifft die vorgenennte Seiten gegen Aufgang vollkommen vom 
Briterwald in Glarus bis gen Stad am Bodenſee, allda gaͤntzlich an 
Rbætiam auſtoſſende, demnach gegen Mitnacht von gedachten Flecken 
Stad, dem Bodenſee- Underfee- und Rheinſtrohm nach, bis gen Kob⸗ 
lentz, da die Aar in Rhein fließt, welche See und Rhein Cermaniam vom 
Thurgaͤu ſcheiden. Dannet gegen den Rauracheren Basler Bisthums⸗ 
und Nidergang, die Aaren hinauf bis an Limagt Spitz, da die Limagt 
in die Maren fließt. Von deßhin die Limagt hinauf bis zu dem Cloſter 
Wettingen naͤchſt ob Baden der Stadt in Ergaͤu gelegen, und von dem⸗ 
felben Cloſter Wettingen über die Limagt in den Berg, fo entgegen ligt, 
dannet die Fuͤrſten deſſelben Gebuͤrgs den Heiterſperg hinaus, bis un⸗ 
terthalb dem Cloſter Frauenthal an das Wafer Loretz, und da hinüber 
abermahl an den naͤchſten Berg, ſo entgegen ligt, und denen Fuͤrſten deſ⸗ 
ſelben Gebuͤrgs nach, zwiſchen Zug und der Ruͤß, für das Kirchſpihl 
Riß hinaus, und die Gebuͤrg⸗Hoͤchenen, zwiſchen Arth und Küßnach, 
bis an ihr aͤuſſerſtes End und Horn in Waldſtetter⸗See, ſo zwiſchen 
Gerſaw- und Waͤggis ift: dannet vom ſelben Horn durch den See über 
an die Treib, fo gen Ury gehoͤrt, und von der Treib auf die Hoͤche des 
Gebuͤrgs, und denenſelben Berg⸗Fuͤrſten nach, die Ury von Underwal⸗ 
den- und Engelberg ſcheiden, bis gen Geſtinen zu hinderſt im Urnerland, 
und iſt diß, wie hievor erzehlt, vom Limagt⸗Spitz bis in die Urner⸗Ge⸗ 
buͤrg die Untermarchung zwiſchen Turgaͤu- und Ergaͤu, wie die vor alten 
Zeiten geweſen, und lendet gegen Nidergang. Demnach gegen Mittag 
von gemeldtem Flecken Geſtinen dem Hochgebuͤrg nach, fo die Urner und 
Glarner von Khætia (Churwalchen) ſcheidet, bis in Berg Britter⸗ 
wald in Glarus, hiervor benennt. Diſes gemeldte Land Turgaͤu ift uberall 
Coſtantzer Bisthums: begreifft Stadt- und Landſchafft Zurich (ausge⸗ 
nommen was ihrer Gebiethen auſſert Difem Creyß gelegen) fo wird auch 
in des alten Turgaͤus Marchen begriffe die Stadt und Landſchafft Zug, 
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das Land zu Schweitz, das Land Ury- vor Zeiten und noch Lauriſci (wie 
hernach angezeigt wird) genannt, das Land Glarus, die March Ra⸗ 
perſchweyl- das Land Toggenburg das Land 95 ppenzell- und das Land 
am Bodenſee und Rheinſtrohm, fo noch den N. 


doch in uralten Kayſerlichen Brieffen Zürich - Cham bey Zug- Ury⸗ 
Schweitz und Glarus im Thurgaͤu erzehlt werden, die doch ungelegen- 


mit Verkehrung und Verſetzung etlicher Buchſtaben, dem Wort Thur⸗ 
au aͤhnlich, verwechslet worden: Dannenhero auch die Stadt Zuͤrich 
? die von ihrem rechten alten Namen Thuricum heiſſet, wie auch noch ihr 
Muntz bezeugt) mitler Zeit Turigum oder Turegum, das iſt Turgaͤu mit 
gorrumpirung des alten Worts Tigurum geuennt worden, nach dem Srauch, 
der vor Zeiten vil in Gallia fuͤrgebrochen, daß man denen Haubt⸗Staͤdten 
begunte, der Voͤſckern und Landen Namen zu geben, und ihren eignen 
zu unterlaſſen: als mit Lutetia Parrhiſiorum jezt Parys Samarobriga 
Ambianorum jetzt Amiens Auguſtobona Tricaſſium jetzt Troys- Nemeto- 
cenna Atrebatum jetzt Arres - Cxfaromagus Bellovacorum jetzt Beauvais- No- 
viodunum ſueſſionum jetzt Soyflon- Agendicum ſenonum jetzt Sens- Ratomagus 
Ur ancctorum jetzt Senlis -und andere Dero noch vil. Dieweil dann die 
Stadt Tburicum Zürich, auch etwan bor Zeiten der Namen Turegum;, 
oder Turigum (das ift Tigurum Turgaͤu) fo des gemeinen Lands Namen 
war, gibt es ein Anzeigung, daß es vor alten Zeiten der Haupt⸗Staͤdten 
eine Pagi Tigurini geweſen, wie auch Gannodurum jetzt Coſtantz, und ko. 
rum Tiberii jetzt Zurzach vor Zeiten Haupt⸗ Staͤdt des gemeldten Pagi 
Tigurini (Turgaͤus) waren: villeicht Coſtantz in der Rivier am Boden⸗ 
See, Zurzach am Rheinſtrohm, und Zuͤrich im Mittland ꝛc. 
„ Diſes Land Turgaͤu wird difer Zeit in vil ſonderbare Namen unter⸗ 
ſchieden: Das ober Turgaͤu iſt etwan von der Stadt Arbor Felix Pagus 
Arbonenfis ( wie Wallafridus meldet) genennt: Das nider Turgaͤu von 
der Stadt Coſtentz Pagus Conitantienfis- die Stadt und Landſchafft naͤchſt 
um Fuͤrich Pagus Turicenſis (das Zürich Gaͤu) Toggenburger —Turtha⸗ 
ler- Appenzeller Zuger Schwiter Glarner Urner jedes nach Ihro 
Lands und Thaͤleren Namen die March, von wegen der Graͤntzen an 
Khætiam Curienſem, alfo genaunt, darvon hievor gemeldet: und wie⸗ 
wohl der Namen vil, ſeynd es doch alle Glider Pagi Tigurini des alten 
Turgaͤus und demſelben Haubt⸗Namen gemeiniglich eingeleibt. Diſes 
Land hat vil Fiſchreicher Seen den Kloͤnthaler⸗See in Glarus den 
Lowertz⸗See in Schwytz- den Aegri⸗See aqua Regia genannt- den Zuger⸗ 
See Lacum Tuginum - den Zuͤrch See Lacuin Thuricinum - den Pfaͤfficker⸗ 
See- den Greyffen⸗See und darzu anſtoͤſſig an Waldſtaͤtter⸗See⸗ 
Wallen⸗See Boden⸗See und Under⸗See. Iſt ein fruchtbar Land an 
Wein. Ops- und Korn, auch reichlich am Vieh in den Gebuͤrgen. 
Es ift auch unter denen 4. Landgaͤuen Helvetiæ der groͤſt⸗ und Volck⸗ 
reichiſt Theil, und vor Zeiten alltveg den Roͤmern am widerſpennigſten 
geweſen, und ſich nie in Ihr Gehorſam wollen ſchicken, Darüber fie vil epz 


litten, 
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litten, dann nachdeme fie mehrer als andere vor Zeiten denen Roͤmern (eh 
und bevor der Kayſeren Reichsunug aufferſtanden) vill leids gethan, und 
demnach ſamt anderen Helveueren Ihr Vatterland verlieſſen, und ſamt⸗ 
lich an dem Waſſer Arar (jetzt Sona genannt) von Cajo Cæſare geſchlagen 
wurden, da inſonders fie die Tigutini am uͤbleſten verlohren, und von Cæ- 
dare gezwungen wurden, gemetulich widerum heim in Ihr Land zu ziehen, 
iſt Ihrer wenig uͤber den Drittheil bey Leben gebliben, die heim kommen 
ſeynd; dannoch úber diſes haben fie noch mit anderer Gallieren Hilff wi⸗ 
der die Roͤmer gekrieget, wie gemelter Cafar l. 7, anzeigt: nach ſolchem, 
als Cxſar jetz gantz Galliam in Gehorſame gebracht, hat Er mit denen Galli- 
ſchen Voͤlckeren einen freundlichen Abſcheyd gemacht (wie lib. 8. von Aulo 
Hircio gemeldet wird) und hat mit denen Helvetieren und Germanieren et⸗ 
liche Jahr darvor, nemlich angehends, nach dem Er fie uͤberwunden, um das 
694. Jahr, nach Erſtifftung Rom, ein Friden und Puͤndnuß aufgericht, 
dero Cicero oratione pro Cornelio Balbo gedenckt: es ſeynd aber die Helvetier 
gemeinlich von dera Verlurſt Ihrer Mannſchafft, die Ihnen Cafar an der 
Sona nidergelegt, dermaſſen erſchwachet, daß fie fich vor denen Rbetiern⸗ 
und Germaniern - und anderen Ihren Anſtoͤſſeren, denen ſie vormahls offt 
Leyds gethan (die ſich unterſtunden zu rechen) auf den erlittenen Unfahl, 
nicht möchten beſchirmen, inſonders wurden fie von Khætieren, wie Strabo 
ſagt, ohne Unterlaß überfallen. Diſes daurete nun vill Jahr, daß fie Derz 
maſſen gedranget wurden, daß fie fich Kayſer Auguſto und denen Roͤmeren 
müßten unterwuͤrffig machen, damit fie Ihnen zu hilf kaͤmen: alfo fendet 
Kayſer Augultus feine Stieff Sohn Iiberum und Druſum; durch felbige bez 
zwang Er Kbætiam und Vindeliciam. Folgender Zeit begab ſich, als jetz 
Die Helverier gar in des Roͤmiſchen Reichs Verpflichtung waren, daß der 
Romtich Hauptmann Aulus Licinius- Cæcinna fie um geringer Urſach willen 
anô Dom. 71. zu Kayſers Vitelü Zeiten, unverſehens zu oberen Baden im 
Ergaͤu mit einem gewaltigen Heer unten herauff und oben herab durch 
Die Kbætier uͤberfallte, Baden zerſtoͤrt und der Helvetieren Volck bey 
Winbiſch der Stadt, fo fich alda zum Theil verſammlet hat, Villnach 
gar zu Grund gericht, alſo daß die oberſt Haupt⸗Stadt damahlen der Hel. 
verieren Aventicum (Wifliſpurg) in Ucht⸗Land kaum aberbetten wurde, 
daß ſie nicht zerſtoͤhret wurde. Wie nun in mitler Zeit die Roͤmiſchen Kay⸗ 
fer Heluetier Land ſchier gar untertruckt hatten, machten fie eine neue Pro⸗ 
ving aus der dequaniſchen Landſchafft (jetz die Pia Grafſchafft Burgund- 
Suntgau- und Breſſer⸗Land genannt Jund ſtoſſen das gange Land der Hel- 
vetiern - auch die Landſchafft der Rauracheren Basler Bisthums, die all⸗ 
weg denen Helvetiern angehanget, unter dieſelb neu Sequaniſch Proving, 
dardurch fie beyder Wolferen der Helveriern und Rauracheren Namen 
und Authoritet vollends ausloͤſchen und verdilgen wolten, daraus folgen⸗ 
der Zeit groffe Unruh entſtuhnd, alfo daß Kayſer Marcus Antoninus Philofo- 
pbus (der anno Dom, 173. gereichs net hat) heraus muͤßte, und Dife Sequani, 
fche Empörung mit Gewalt geſtillen, wie Julius Capitolinus bezeugt, als 
aber der mehrere Theil der Helveriern durch Ermuͤdung der Kriegen und 
vil erlittner Unfaͤhlen mattworden, und die Übermacht der Kayſern Ih⸗ 
nen zu ſchwehr, haben fich die 3. Theil Waatt- Ucht⸗Land. und Ergaͤu in die 
de quaniſch Proving begeben muͤſſen: aber Pagus Tigurinus die Turgaͤuer haz 
ben fich fùr und für einig widerſetzt und der Sequanifchen Proving nicht 
wollen zugethan ſeyn - ſonder Helvetier verbleiben; deßhalb Claudius Prole- 
mæus (der zu des gemelten Kayſers Marci Antonini Zeiten gelebt) die Staͤdt 
Aventicum in Ucht⸗ Land und Colonia Equeſtris in der Waatt in feinen 
u 2 Tabus 
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Tabulis den Sequanis ſich zugeſchriben, von wegen daß fie fich zuvor der Se- 
quaniſchen Proving Einleibung begeben: aber die Turgaͤuiſchen Staͤdt 
bey dem Rhein Gannodurum - und Forum Tiberi werden noch dero Zetten 
von gemeldtem Prolemzo denen Helveriern zugeeignet: darbey zu mercken, 
daß fich bie Turgaͤuer geſpehret- und nicht wollen Provintziſch - oder Se- 
quanifch ſeyn. Nun hatten auch die Roͤmiſchen Kayſer hievor Vindeliciam 
das Germaniſch Land zu Rhetiam geſtoſſen, und eine neue Provintz dar⸗ 
aus gemacht ‚Rbztia fecunda genannt. Und als fich die Turgaͤuer der 
Sequanifchen Proving widerten unterſtunden die Kayſer, fie darum zu 
ſtraffen, und Ihr Land -Bold und Regiment gar zutrennen, legten einen 
ſtarcken Heerzug ins Land, baueten ein Stadt an die Thur ad kines (wird 
noch Pfin gerannt) Dife folte ein Untermarch feyn der Provintzen Sequa- 
norum - und Rhæuæ, zwungend alfo das Turgaͤu, was oberhalb Pfin, als 
Gannodurum (jetz Coſtantz) Arbon und andere Flecken auch alles, ſo am 
Boden⸗See und Unter⸗See gelegen, zu der hætiſchen Provintz, und den 
anderen Theil als Forum Tiberii- Zürich - Zug-Ury-Schwitz⸗ Glarus ꝛc. 
zu denen Sequaneren ſpielten alfo das Turgaͤuiſch Land von einander, 
damit fie nicht allein den Helveufchen.- ſondern auch den Turgaͤuiſchen 
Namen gar untertruckten, nicht allein von ihr Ungehorſame und Speh⸗ 
rung wegen, ſondern auch, daß fte Pago Tigurino, fo denen Roͤmern allweg 
vil Mühe zugefuͤgt, vil groͤſſern, als anderen Heloetiern, Haß trugen. 
Dife Zertrennung und Spaltung Ihres Lands begunt die Turgaͤuer 


hoch zubeſchwehren, moͤchten aber dem Kayſerlichen Gewalt und Zwang 


nicht widerſtehen. Nun truckte das Roͤmiſch Joch die Vinaelicier nicht 
weniger als die Turgaͤuer, daß fie unter ben Kbrüiſchen Namen müſten 
geſtoſſen ſeyn „ſo lehdeten die Germanter ennert der Donau auch vill 
Traugs von den Roͤmeren, deſſhalb Dife gedraͤngte Laͤnder, und andere 
zugeloffene Roͤmiſche Banditen eine cent, piration und Pündtnuß zuſammen 
machten, wurden Die Alamannter (von wegen daß fie allerley Volcks 
waren) genannt, widerſetzten ſich denen Roͤmeren. In difer Alaman⸗ 
niſchen Puͤndtnuß verpflichtet fich das gantz alt Turgaͤu und ennet 
Rheins das gantz Schwaben ⸗ Land bis hinab an den Mayn, ſo vor 
Mang über in den Rhein flieht , und hat das Turgaͤu allermehreſt da⸗ 
rob erlitten, dann ſie denen Roͤmeren im Rachen lagen, ſeynd offt von 
Rhætia- Italia- und Gallia her überfallen, und Ihnen Ihr Land Turgaͤu 
mehrmahlen mit gewaltigen Heeren überzogen und zu grund gericht: 
doch haben ſie Ihren neuen Almanntſchen Namen mit anderen Ihren 
Pundtsgenoſſen gewaltiglich erhalten, und nach langem die Roͤmer aus 
ihrem Land vertreiben: und ift von denen Helvetiern allein Pagus Tigurinus, 
das Turgaͤu Alamanniſch geweſen und verbliben. Die anderen 3. 
Theil. Ergaͤu - Ucht⸗Land⸗ und Waat ſeynd Sequanifch worden und auch 
perbliben, bis die Burgunder die Römer aus der Sequaniſchen Provintzver⸗ 
triben- und die Hedoiſch Landſchafft⸗ desgleichen Lyon- Vienna- Avennio- 
Arclat- und alles Land am Rhoddan bis ang Meer an ſich gebracht, von 
deßhin ift Ergaͤu⸗-Uchtland Die Waat Wallis Sapoyen de. allweg des 
Burgundiſchen Namens geweſen, und das Turgaͤu Alemanniſch“ und 
darburch zweyerley Nationen worden und von einander gar abgeſoͤnderet, 
diſer Zeit aber von GOttes Gnaden alle vier Theil widerum zuſamen 
gefügt- und den Namen Helvetiz erneueret. i 


Alſo hat ſich das alt Turgaͤu, wie obgemeldt, i 
quanifch- und Rhztifchen Provinzen und AP O EN ae der se. 
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Rbatiern erhalten, welche Untermarch vor Zeiten Anno Domini 590. durch 
Bischoff Salomon von Konſtantz, der auch Abbt zu St. Gallen war, und 
Diſchoff Dietolffen von Chur-Keyſerlichem Lands⸗Regent in Rhætia, ¿wiz 
ſchen dem Thurgaͤu Gallter - oder Alamannier Lands, und dem Rheingaͤu 
Rhatier Lands erneueret worden, in Beyſeyn Graf Ulrichs von Lintz⸗ 
gau und vil Adels von Turgaͤu-Rbætia Curienſi- und Lintzgaͤu ift zu den 
Zeiten des Noͤmiſchen Königs Arnolphi geſchehen, laut eines Vertrags, 
deſſen Anfang- und End alfo lautet: 

otum fit omnibus, præſentibus fcilicet & futuris &c. Quod venerabilis Salomon 

~“ Epifcopus , & Abbas Monafterii Sancti Galli, ut füũtura poſteris deſtruerent 
jurgia, habito prudenti Confilio , omnes principes de tribus comitatibus, id eſt 
de Durgöuux, de Linzgöuuæ, & Rhætia Curienſi, cum reliqua Populorum multitu- 
dine in unum fecit convenire , Præſente Thiotolfo Curienfi Epifcopo , & Comite 
Udalrico de Linzgöuue , in loco ubi Rhenus lacum influit Podamicum &c. Quippe 
juramento comitatus diviferunt , terminum inter Durgöuue & Rhingöune aſſerentes 
de Suuarzunecka, ubi aquæ adhuc ad nos vergunt, uſque ad Manen in medium gur- 
item Rheni, & inde ad lacum Podamicum. Acta funt hæc in loco ſupradicto. III. o 

e be Anno incarnationis Domini Occc. o c. o indictione VII. a Reg- 
nante Regenoſtro Arnolfo Glorioſiſſimo, Præſidente Salomone Epiſcopo & Abbate 
Venerabili. Hti vero funt, qui hoc teſtificati {funt De Durgöuue, Othere, Folcherat- 
Efkirich, Vualdpert, Luto. Reginger, Ruadpert, Milo. Hilaiger, Vüilchere, Immo, 
Vuinidhere, Atolf, Vuoluene. Tiotpold, Vuolfkier. Reccho, Vuoitiid, item Vuille- 
here, Vuerinhere, Lantfrid, Pato, Vuitto, Adalbert, itemVuitto, Kotefthegan, 
Horleolf. Kozpert. item Adalbert, Engilram, Nanker. 

De Rhætia. Merold. Urſicinus, Dominius, Andreas. Vuanzo, Vigilius, item 
Merold 

De Linzgöuue, Ruadman, Indo. Vualdpert. Sigibrecht. Hadabert. Vuillehelm 
Vuichere Adalbert. Kerhart, Adalolt, Alte. Luitpert. Richolf. Meringhere, Pernhart. 


item Kerhart. 
Folgt die Verteuͤtſchung. 


De wuͤſſen fig allen gegenwirtig und känfftigen c. Das der Erwirdig 
O Biſchoff Salomon Abte des Gotzhus fant Gallen, ze fuͤrkomen der 
kuͤnftigen Mentſchen Zaͤnck, mit wiſem gepflegnem Rat, alle Wolge⸗ 
borne fürnemiften Perſonen der dreyen Grafſchafften Turgoͤd, Ling 
gto und Rhaͤtia (Churwalchen) ſampt einer groſſen Menge des anderen 
Land Wolds hat verſchafft zeſamen zekomen in gegenwirtigkeit Bis 
ſchoff Dietolfen von Chur und Graf Ulrichen von Lintzgoͤw. Und iſt 
diſe Zeſamenkunfft geſchehen an dem Ort da der Rhin in Bodenſee 
flüßt. ꝛc. Dieſelben habend bi Irn Eiden die Grafſchafften underſcheiden, 
und bezuͤget daß die March zwuͤſchend dem Turgoͤw und Rhingoͤw gan 
ſolle von Schwartzeneck da die Waſſer gegen uns har noch laͤndend, 
bis in die Ruͤnne der Mitte des Rhins ieffe, und dannet bis in den 
Bodenſee. Und ſind diſe Ding geſchaͤchen an dem obgenanten Ort am 
3o: Tag Ougſt, nach Ehriſti Menſchwerdung doo. Far in der ſibenden 
ismifchen Zinszal , als der Rumwirdigiſt unſer Kuͤnig Arnolfus 
Richsnet, und der Erwirdig Salomon Biſchoff und Abt was. 
Und habend umb diſe Ding die nachfolgenden Perſonen bezuͤget, 
vom Turgsw. Ottherr. Volckrat. Eskenrich. Waldberd. Luͤti. Reins 
er. Natberdt. Milo. Hildger. Wilher. Immen. Windherr. Adolf. 
olf. Dietbold. Wolfger. Reck. Wolfrid. Item Willherr. Wernher. 
Landtfrid. Batt. Witto. Adelbert. aber Witto. Gotzdegen. Hoͤrs⸗ 
Hilf, Gotzbaͤrd. aber Adelberd. Engelrum. Nantker. 


* Von 
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Von Rhatia (Churwalchen) Merold. Urſieinus. Dominius. Ans 
dreas. Wanzo. Vigilius. und aber Merold. 


Vom Lintzgoͤb. Ratman. Indo. Waldbert. Sigberd. Haberd. 
Wilhelm. Wichherr. Adelberd. Gerhart. Adelhold. Alto. Luͤtberd. 
Riholf. Meinherr. Bernart, aber Gerhart. 


Der obgemelt Fleck Schwartzeneck gehört ins Appenzeller Land. 
Das Rheingau (jetz Rheinthal genannt) hat dero Zeit zu Khætia Curienfi 
Churwalchen gehoͤrt. Prolemzus nennts Kheguſcas, Plinius Ruguſcos. Strabo 

Khucantios. 

Lintzgaͤu, von Ammiano Marcellino Lentienfes genannt, ligt am Bo⸗ 
den⸗See fuͤr Bregentz hinab in Vindelicia, Ihre Haupt⸗Staͤdt ſeynd Lin⸗ 
dau, und Buchhorn. 


ilfo Helvetia im Turgaͤu widerum ſein alte Marchen an dem Bo— 
den⸗See, wie zu Strabonis Zeiten, alſo, daß Rhætia nur ein wenig an Bo⸗ 
den⸗See ruͤhret. 

Und zu bewaͤhren, daß Zurich Zug und Ury im alt en Turgaͤu 
gelegen, und Alamanniſch geweſen bezeugen folches die Kayſerlichen 
örenheits Brieff des gefürſteten Gotts⸗Hauß zum Frauen⸗Muünſter 
zu Zurich von König Ludwig von Oſtfranckreich des groſſen Kayſers 
Qaroli Enckel anno Dom, 853. ausgegangen, ausweiſende die Bega⸗ 
bung, als Er ſeiner Tochter Hildegarden Abbtißin deſſelben Frauen⸗ 
Münſters die Stadt Zurich, und das Land Ury im Alamanniſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum, im Turgaͤu gelegen, zu eigen ſchenckte. Des Brieffs An⸗ 
fang, und End. 


Hludouuicus divina favente clementia Rex &c. Curtim noftram Turegum in 
Ducatu Alamannico, in pago Turgaugenfi , & Pagellum Uraniæ &c. Monaſterium 
quod ſitum eſt in eodem vico Turego &c, Dilectiſfimæ filiæ noſtræ Hildegardæ &c. 
Data XII, Kal: Augufti Anno Chriſto propitio XXI, regni Domini Hludevici ſereniſ. 
fimi Regis in Orientali Francia indictione prima, Actum in Regenespurg civitate. In 
Dei Nomine feliciter Amen. 


Ein anderer Brieff vom ſelbigen Koͤnig Ludwig anno Dom. 858. 
ausgangen, feiner Reichsnung im 26. Jahr in der 6. ten Roͤmiſchen 
Zinszahl, da Er der gemelten Abbtißin Hildegard ſeiner Tochter an 
Ihr Sotts⸗Hauß Zürich den Flecken Cham bey Zug im Alamanniſchen 
Hertzogthum im Turgaͤu gelegen ſcheuckt, alfo weifende : Curtim noft- 
ram, quæ Vocatur Chama in ducatu Alamannico, in pago Turgaugenſi. 


So weißt Kayſer Heinrichs des 4. Urtheil⸗Brieff um einen Sy, 
zwiſchen Abbt Gero von Einſidlen und denen Land⸗Leulhen von Sch 
zu Baſel 6. igus marcii anno Dom, 1114. Regni 14. imperii 3, daß Sch witz 
im Alamanniſchen Krayß. Item ein anderer vom Koͤnig Conrad, 8. 
idus Julii anno Dom, 1144, Regni 6. zu Straßburg ausgangen, weißt 
auch Schweitz im Alamanniſchen Land. Gleicher geſtalt weiſen des 
Gotts⸗Hauß Seckingen aͤlteſte Kayſerliche Freyheiten um Glarus: 


Clarona in ducatu Alamannico, &c, 


„Von denen Städten und fürnemmen alten Flecke alten T 
goͤus wird hernach gedacht, Flecken des alten Tur⸗ 


In 
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In dem Bezirck des vorgemeldten alten Turgaͤus ift von Alters her ein 
roſſer nahmhaffter Adel geſeſſen und daraus entſproſſen, wie nach⸗ 
olgende Abſchrift aus Klingenbergs Hiſtort bezeuget. F bedeutet, 

daß Dero Geſchlecht zwiſchen denen Waͤſſeren Limmagt und Rhein 


niemand mehr gelebt hat 


i feinen Zeiten Anno Domini 1420. was von 


31 
grepen- und Grafen ſeynd geweſen. 


rbon Fry. ohn Helm +F 

A Aſtan Fry T De 

Arnang T 

Allgow F id eſt Ellgäw. cert, 

Aletzhart T | 

Altſtetten die alt Rintal. 3. 

Althetten die Hoch, Nintal, Burg ges 

wunnen und brochen Anno 1338. 

Aepplishuſen. 

Appenzell. 

Aetziperg. Caftrum, certum in Turgaͤu, 
im Gottshuß St. Gallen. 

Altſtetten, in Bader Hochgricht Zuͤ⸗ 

richbith. Ergaͤu. 

Aue ohn Helm. 


Anwyl. r 

Adlickon inter alten & neuen Regenſperg / 
Zuͤrich⸗Piet. vide new- und alt. 

Adliſchwyl Zuͤrich⸗Piet an der Spl gez 
legen. Ergaͤu. 

Altſtetten Meiere im Nintal. 

Altlickon t Zuͤrich⸗Piet nit ver von 
Winterthur. 

Affholtern Zuͤrich⸗Piet. Ergaͤu. 

Attal. Zuͤrich⸗Piet. | 

Al erf. Zuͤrich-Viet am Pfeffinger⸗ 
De 


Mußnang Fry. Turgi. 
. Duͤrglen Fry 1 Turgi. 


Balb. 

Baſſerſtorff. Zuͤrich Piet, ſind auch 
i am Albis glin, hand Selnow 

geſtifft. | 

Bonnftetten Fry, Zuͤrich Piet am Albis 
gelegen. Litera 1282. Ergaͤu. 

Bruchin. 

| Nota deeft arcus papyri. 

Baͤbingen Fry, in Toggenburg. $ 

Bernegk ob St. Gallen gebuwen Anno 
1080. 

Buwyl ob Buͤrglen. 

Blatten im Rintal. Caftrum, 

Biſchoffzell. Castrum. 4 

Bibenten in Gaftern zwuͤſchen Kalt 
brunnen und Benkhen gelegen in der 
Ebni ein Wyerhus, befag zeletſt der 
e 
awen | 

Beldiſperg bey 3 

im Brand. Zuͤrich⸗Piet Burg brochen. 

Bulach. Zuͤrich⸗Piet. 


»Bieſſingen. vide Wettingen. 


Baäbler von Tegernveld , in der Graf 

ſchafft Baden. 

Vruchlin. 

Baſel. 

Bekhenhoffen. 

Boſſicken. l 

Baden uff der Niderenburg. + 

Buchberg. 

Buͤren un Gottshuß St. Gallen in 
Oberbuͤrer Pfar:. 

Batzenberg. T 

Bilgerin. e 

Buͤle. Buͤlen ze Wesen bi der Kilch 
daſelbſt. 

Bichelſee. T 

Blidegg. T 

Buͤtlickon, cert, Litera 1253. 

Bruggbach im Toggenburg. F 

Blaßhorn. 

Bettler von Herderen. 

Biber. 


Biberlin. 
Buͤnis hoffen. 
Blatten. i 
Bocksberg vel Bockberg. T 
Brunberg. 39. T 
Backſchloo. F 
Woͤngarten. 7 
Berg. T j 

deeft arcus papyri. 
Batzenheid in Toggenburg. 
Bummelſtein in Sanganſer Land. 
Balgach im Rintal. cert. 
Bernang im Rintal, jetz Roſenberg 
genannt. 
Blumpinbach. ú 
von Beheim. cert, Edelknecht. 
Bedem von Bernang im Rinthal. 
Behen von Goſſow. 
Blumenſtein. T 
her 4 
Buchſtorren. | 
Bollingen F. Superior Raperſchwiler⸗ 
OHE 
Buͤchſtein. J 
Buch. 
Baͤrlickon. 
Ball. vom Boll. $ 
Berneck T. Zuͤrich⸗Piet. , 

* a die 
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die Bochsler. t i 
Brittiſelden. cert, ex Literis, 


Dicbolſtein olim Duͤbelnſtein F. 
Dorff, 


Dienberg Jurich⸗Piet, Burg brochen. T 
Dietzſchwyl. T 

Dieſſenhoffen. 

Eſchlincken Fry Fin der Grafſchafft 


Turgaͤw. cert: litr: 


Eſchlinckon Zuͤrch⸗Piet, zwiſchen Alti⸗ 


ckon und Welsickon. 
Eſchibach Fey, alt + 
Eſchibach Fry / num) 
End Fry. 
Eglisow. 
Engelberg. | 
Ellggoͤw. Allgoͤw. cert. 
Endickon. 
Elmer. 
Eberbartſchwölen À 
Eberhartſchwylen zu Nuͤwenberg. 
Eſcher. N 
Eppenſtein. 
Sberſperg, alt + 
Eberſperg , nuͤw 
Eppenberg, 
Endingen. 
Eſch, Zuͤrich⸗Piet. Ergaͤu. 
Eicene, .. 
Sgelſew, Zuͤrich⸗Piet Burg Prochen. 
ten, 
von der Egg T in Toggenburg. 
Sinenhuſen. T 
Eagingen, T. 
Einiſchouen. T 
Sdegſchwyl. F Turgoͤw. 
Eſchlickon Edelknecht, Lit: 1253, 


& una ante. 


Frowenveld die ober, Grafen. 
55 Frouͤdenberg. Sangang, Fry, 
. Fry. 1 
yürberg. 
roͤuͤdenfels, niders Turgi, inter Pie; 
benſels & Eſchentz, gantz. 
Fröuͤdnow. Bader Graffſchafft an der 
N bim Faar, ze Stille prochen. 
Frowenveld, Hoffmeiſter. 
Faar. 


Jad 

Fridberg. F 

Flumms. 

Sine ze Wartow. 

Fronſpurg, Zürich⸗Piet Burg prochen, 
forte Fruͤndſperg. 

Fryberg „ ußlaͤndiſch. 

Gimme Vitzthum, Fry. 

Firſt. 


Fillenbach. 
Jolckenſchwyl. 


— — ET TI a N rn mn | re 
rr — — —ʃ 
8 


3 Adel ex Klingenbergs ir, 


Irydenegk, vel Fryenegk. $ 
Frieſſenberg , Zuͤrich⸗Piet ob Altſtetten. 
Ergoͤw. 5 

Fluntern. 

Fruͤndſperg. 

Fellanden. 

Fryenwyl, Badergrafſchafft Wyerhuß. 

Frowenveld Schloß, & oppidum, gantz. 

Fuͤrſchwand. J cert, pig E 

Fortiſels, jetz Furdifels zwiſchen Wer⸗ 
denberg und Graps, Glarner⸗Piet 
bim Siechenhuß. Burg brochen. 


uͤttingen, Fry. 1 i 

G Grieſſenberg, F T die alt ob 
der Thur eisen prochen Ao, 1290. 
gefta St. Galli. i 

Gryffenſtein, Fry Turgi F cert, olim 
cuſtos S. Galli. i 

Guldinen. | 

Gorſperg. $ 

Gundiſow. F 

Goltſtein. 

Gaͤßler. 

Glarus. 

Gertringen. 

Hödl plandiſch 
öldlin 00% ußlaͤndiſch. 

Grebell. 

Gruͤnenſtein. 

Guttenberg ußlaͤndiſch. 

Giga, Grafen, Sic, Pi, B 
BRU, Grafen, Zuͤrich⸗Piet, Burg 
prochen, innet Rhin, nach bim Rhin, 
nit wyt ob Egliſow. | 

Ganderſchwyl, in Toggenburg under 
Liechtenſteig , non caſtrum. 

Gielſperg, bey Embrach, Züriche Piet 
Burg prochen. 

Gottlieben, Turgi under Coſtentz, 

Burg gantz. 

Grafenſpüchel, bi Embrach, Zuͤr ſch⸗ 
ü prochen , corruptè Gras 

fenſpul. | x 

Gundeltzhuſen, Schulheiß zu Wyl. 

Ganſer, Zürich⸗Piet, Burg roden. 

Grafſtall, Zürich⸗Piet, Burg prochen. 

im Sſang, Zuͤrich⸗Piet, Burg prochem 
ligt nach bey Waltelingen an einem 
Wyer, nit wyt von Nuͤfron. 

Gainwyl, in Toggenburg. cert. + 

Guͤntzickon, cert: litr: 1245, 


Grimmenſtein, Fry. T 
Öndpfer. _ 
Geißberg. F 


vom Ghoͤgg. 


1 T 
Gielen von Gielſperg. 
Gielen von Glatpurg. 


Greifen Se 8 0 
rien See, Sanganſer⸗Land, jetz im 
Eiſchland. Lan a im 
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Griffen⸗See, Zuͤrich⸗Piet. 

Gryßſenberg. T eh 

Gruͤnuingen. 

Gerlickon. t 

Gloten im Turgoͤw. cert. 

Genigow. $ 

Gamliſtein. t er 

Glantzenberg, in Zürich: Piet an der 
Limmag in Bader Grafſchafft Hochs 
Grichten, iſt von Zuͤrchern mit Hilff 
Rudolfs von Habfpurg zerſtoͤrt im 
September Anno 1268, was damaln 
Herren Luͤtoltz Fryherren von Regen⸗ 
ſperg, Burg und Staͤttli zerſfoͤrt. 


Hema Grafen. Ë 

Heimenhofen. 

Huͤnwyl. 

Hadlickon. T 

Holtzhuſen Kellere. 

Hagenberg. 

Hegnow. 

Huͤttſperg. N 

Hopler von Winterthur, nachwerts 
zu Hettlingen. 
oltzhuſen. 

Herburg caftrum in Valle Rhehi, con- 
ditum ab Ulico Abbate S. Galli. 
Anno 1077. prochen. 

Hochſtraß bi Coftang , nebent Cruͤtz⸗ 
lingen, Wyerhus. gantz. 

au hart. T 
ertten. ; 

Horge. Ergoͤw. 


Herliberg. 

Hart. alias, von Hard. T 

Haslem Aay 
Hemkorf - .- ußlaändiſch. 


Hertenberg T nit wyt von Oberbuͤren, 
Burg prochen. 

Heinrichberg T id et Hennberg. 

Hagenbuch t Zuͤrich⸗Piet / Turgi nit 
wit von Elſow. 

Hormen. $ 

Hettlingen, T 


Hottingen. 

Heimenſtein. 

Heggetzi. 

Humbraſpul. F 

Holderberg. T 

Hoͤnerguſet e na 

Huͤttwyle F under Steinegk im nider 
Turgi gelegen. 

Hirgeren, Zuͤrich⸗Piet / Burg prochen. 

Humlickon T nach by Goldenberg in 

Zurich⸗Piet. 


Humbrechtickon. t 

Huͤgelhoven. T 

Heidelberg. T 

Haͤnnegg. t 

Hardegg im Rintal. er 

Helden von Heltſperg im Rintal. 
Litra 1259. | 

Herrenberg ob Werdenberg, Burg 
prochen. 

eeit locus. 

Hagenwylen, Turgi, Burg gantz, in 
der Land⸗Vogty. 

Haͤrderen t Turgi, Burg gantz. 

Haͤnnow, Turgoͤw, cert. 

Hellickhofen, Zuͤrich-Piet, Burg pros 
chen, ligt ennet Rhins nit wit von 
Raffz gegen Berg. 

Hoͤchingen Zuͤrich⸗Piet Burg prochen. 

Humickon, Zuͤrich⸗Piet Turgt, Burg 
prochen, ligt zwuͤſchen Hendhart; 
und Nefftenbach. 

Huͤtzickhon / Zuͤrich⸗Piet, Burg prochen. 

Holtzberg. Certum., 

Hornſtein, Turgaͤu, cert, vide Wettin 
genſes. 

Helffenberg Turgaͤu Land⸗Vogti, nach 
bey Obernuͤffern, Burg prochen, cert: 
by einem Seeli oder Wyer, zwuͤſchen 
S. Anna und Obernuͤffern. 


WHPeſtetten. t 

Yberg T 0 7 

Yffendal, al: Pffentail. T Litera 1245, 
2 Ergoͤw. 

Vßnach. 

Dlnomw. T R 

Jungsholtz t Kuͤngsholtz puto. 


Kodurg Grafen. t a 

Klingen die Hoch ob Stein Fry; 
Zuͤrich⸗Piet enner Rhing, Burg gantz. 

Keiſerſtul, Fry. 

Klingen die alt, Fry. T 

Kepten, t 

Klingenberg. A 

Kemnat uUußlaͤndiſch. 

Keyſerſtul Schencken. f 

Kaſteln Schencken. 

Kloten. 

Kloten. f 

Kamloten. t 

Kuͤßnach. f Beh 

Klinggaow Meiere gſin, Burg gantz. 

Kirchherre von Roſchach. 

von Kilchen im Rintal, Edelknecht. 

Kefickon Burg gantz, nora in der Un⸗ 
dermarch Zürich⸗Piet- und Turgi 
N nit wit von Islickon. 


Arinan t Truckſaͤſſen. 


von 
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von Korben. 

Krummenowe. 

Kellre. — 

Kapfenberg. 

Kilchmatter. 

Kaſtelſtatt. | 

Klangs in Appenzell, Burg prochen, 

Keßwylen im Turgoͤw bim Bodenſee. 

Kattenhorn. Caftrum. S 

Stochersburg caftrum. ` turgi cert. fuit 
olim comitis de Kyburg, ligt an der 
Glatt, vide hiftoriam, geftis S, Galli, 
Anno Domini 1078. 

Krasan, Burg an der Sittern prochen. 

Kapfenberg ze Weſen ob Outis der 
Pfar:⸗Kirch uff dem Berglir prochen. 


iechtenſteig Freyherren. 
Lochnow Meier, F 
Lamperſchwyl t m Toggenburg. 
Luterberg t fuit olim comitis T oggen- 
burg, ut latina hiftoria S Galli, Con- 
radi Abbatis, Forte Luͤtiſpurg. 
Löwen, Löwen von Zuckenriet. t Vide 
in S. Ex goͤw: verſetzt. 
Candſperg. F os 
eaer Zuͤrich⸗Piet, Burg proz 
en 


gittenhei t etwa Schultheis zu Wyl 
in 


gſin. 

Luͤbatſchwuͤl. t 

Luͤtiſpurg in Toggenburg. 5 

Lutenwyl in Toggenburg by Neßlow. 

Lommis. 

Liebenburg im Brand. 

Lauffen. w ) | 

Langenhart, Zuͤrich-Piet, Kiburger 

Ambt; Burg prochen. 

Laubegk Zürich⸗Piet, Burg prochen, 
ligt ennet Rhins nit wyt von Raffz 
gegem Berg. 

Liebenberg, Fry. 

Legern, alt. 

Legern, hoch. 

Liebenberg, ſchencken, f 

Liebenvels. f 

Lindenberg. f A 

Lienhem ußlaͤndiſch. 


Landenberg, alt. 


Landenberg / hoch. 

Griffen⸗See. i 

Landenberg zu Griffen⸗See. 

Lindiberg. 

Loͤnberg. t n | 

Langenberg, Zuͤrich⸗Piet, Burg proz 
chen, nit wyt von Winterthur, un⸗ 
ver von der Thur. 

Lantzenrein an der Limmag, Zuͤrich⸗Piet, 
olim Glautzenberg, Burg prochen. 


ts Adel ex Klingenbergs re, 


Liebburg inter Coſtentz & Muͤnſterlin⸗ 
gen, iſt gantz, gehoͤrt den Richlin 
von Meldegk zu Überlingen. 


datzingen, Fry t nit ver von Stett⸗ 
10 urt- Sunnenberg- und Frowen⸗ 
veld. 
Margſtetten, Fry t Turgi, nachſt bi 
Klingen, inter Winvelden & Pfin. 
Melriſtorff, Fry, cert, nunc Melſtorff 
nit ver von Keiſerſtul, in comitatu 
POr Fry. Turgi by Steck 
Manbuͤrron, Fry. Turgi teckbo⸗ 
ren, fuit unus Abbas g! Galli N 
Aue don Oberndorff t vel Oberns 
erg. eE 
Muͤßiingen t vel Moͤßlingen. 
Mittlen. t f 
Meier ſperg t Burg Meienſperg prochen, 
ligt in der Vogty Turgi, an Anſtoß 
Zurich⸗Piet Undermarch, nit wit von 
en. li Sári 
külberg F litra 1244, Zuͤrich⸗Piet Bur 
prochen, ligt nach bi Andolfingen. x 
Merfpurg in Zurich⸗Plet, Burg gantz, 
Turgi zwuͤſchen Artickon und Sultz. 
Meldegg. l 
Merſperg, Meier. 
Manenbach, unum inter Ermatingen 
& Bernang am Under⸗See, 
Murghart. t ö 
Muͤnchwyl, 
Mörglin, 
Meiſe. 
Miles. 
Riethen ; 
Rietheim, Meier. 
Manaſſen, Juden. 
Manaͤſſen. 
Muͤllner. 
Montfort. 
von Moß. f 5 | 
Mülheim, zwuͤſchen Pin und Maͤrg⸗ 
ſtetten. 


; os. 

Mos burg. 

Mulperg. 

Mur. 

Marquarten. 

Maͤnidorff. 

Muͤllner im Ror, 

Mannenburg. 

Muͤllimat. 

and ſchwyl t M 

Mandenſchwy andoltſchwil, Zuͤ⸗ 
rich⸗Piet, Burg prochen, olim 1125 
dolueſyvilare vide Wettingen, 

Meier von Mure, t 

Meier von Glarus, 


Mut⸗ 
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Mutwyln, nit wyt von Oberbuͤren, 
Burg prochen. 

Mosbrunnen, nach by Embrach, ze der 

Muͤiy by Weſen, Burg prochen 

Fritags nach allumptionis Mariæ Anno 
1386. von Zuͤrich- Uri Switz-Under⸗ 
walden-Glarus, was Her Eglolffs 
von Emps pfand umb 60000, fl. vom 
Hertzog. 

Meier von Aepenberg / idem quod Ey: 
penberg. 

Meier von Nuͤwenburg. 

Marsegk, Zuͤrich⸗Piet, Burg prochen. 

Mamertzhoffen Marſchalcken. f 

Meier von Mula, cert, 

Meier von Herisow. cert. . 
Martistobel, in Tablater Geicht, bi 
St. Gallen, Burg prochen. | 
07 von Eſchentz / Turgi, Lib, Eins 

idlen. 


Muntpraten. 
annickon, Fry. 
N Niderburg. 

Noſſickon. 


Nußboumer. 
Nüwenburg, prochen, naͤchſt by Win 
felben am ſelben Berg gegen Bürgs 


n. 

Netſtaler. 

Netſtaler in Glarus. 

P GERAN r 85 Gottshus St. Gal⸗ 

' er Go Arz. 

vom Nord. t Hie Plat 

Nerach t in Kiburger Grafſchafft. 
toperg in Sangans, Burg prochen. 

Nevers in Glarus, Burg prochen An- 
no 1350. 

Naͤlenburg ob Weſen, Burg prochen 
ligt ob der Kilch zuelen. ER 
iderwyl N Turgi. 

Nuͤwenburg, Turgi, Burg gantz, inter 
Sande & Liebenvels „ nach bim 
Unterſee. ' 

Nuͤfron im Turgi cert: ein halb Myl von 
Stamheim, in der Landvogtey. 


Nortenberg, jetzt Narrenberg ı nach bi 
Liebenvels, gantz. . 


fftringen. 

O On. 

Ottickon. 

Oerin. 

Oettlickon. 

Oenwangen; Fry. J. 

Ochſenhart. J. by Grieſſenberg, in der 


Landgrafſchafft Turgoͤw in Luͤmmaͤr⸗ 
ger Pfarr, A 


Oberberg ein halb Meil von St. Gallen, 
im Gottshuß St. Gallen, ob Obern⸗ 
dorff, in Goſſower Parr. | 

Ottenbach, Zuͤrich⸗Piel / im Fryampt, 

Ergoͤw. 

Ottelfingen. 

Ottickon. 1 

Oberdorff. . 

Oetlahuſen 1. 

Omen. T, 


m. 
Oeſenburg. Turgi. 


I 

ung. 

Pfeffickon. 
in, Turgi. 

Pflegelberg cert. 

Peyer⸗⸗⸗ußlaͤndiſch. 

Plat von Bernpeck, ußlaͤndiſch. 
larer. 

egenfperg, Fry. nuͤw. j 

R Rineck Fiy, . cert: dry Buͤrg, 
prochen. g ; 

Raͤtenberg $- nit wyt von ODerbúret 
Burg Prochen. 

Mein. J. Prochen. 

Ruchenberg. T- 

Rigo'tzhoffen. F. 

Rotenflu. T. ] 

Rorſchach Schloß im See und Kor, 

Napvenſtein. 

Roggwyl. 

Rambach F s 

vom Niet t. nach bi Nerach. ; 

Rutſchwyl J. in Zürich Piet ı Turgi, 
5 ſchen Henckart und Hettingen ge⸗ 
egen. i i i 

Rinsfelden t. da die Glatt in Rhin 
laufft, Zuͤrich⸗Piet, Burch prochen. 

Im Ror nit ver von Zuͤrich Burg gantz. 

Rachenſtein Caſtrum, Turgi in montibus 
non longè à S. Gallo, Prochen ; geſta 8. 
Galli Anno 1079, 

Roiſchiben Sangans, Burg 

Romeis [Prochen. 


Romishorn. 


Roͤſten „Zurich. TEE 

Ruͤdenegk nach by Embrach Zuͤrich⸗Piet, 
Burg Prochen. 125 À 

Rinſperg im Turgoͤw Zuͤrich⸗Piet, Burg 
Prochen. 

Roſenberg ob Heriſaw. 1 225 

Rüdberg im Toggenburg in Buͤtzi⸗ 
ſchwyler Pfarr / Prochen. 

Ringwyl. altas Ringgwyl. T 

Rorbaß⸗Zuͤrich⸗Piet Burg Prochen. 

Rulaſſingen. 

Ruſt dorff. * 
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Reingerſchwil, Caftrum, Turgi, prope 
Wengt , olim comitis Toggenburg 
Prochen. in f 

Regenſpurg die alt, Zürich: Piet Burg 
Prochen. i 

Radegg Zürihs Pieti Burg Prochen, 
zwuͤſchen Eberſperg und hochencTuͤffen, 
am Irchel. 


Rertenberg. ußlaͤndiſch. 
Rumlang. 

Randegk. 

Roſchach. 

Ramſperg. 


Kamspurg, in Appenzell, nit ver von He; 
riſow, gegen Schwanberg. 

Räveli. 

Ramſchwag. 

Rinowe. 

Roßbach. T 

Roßberg, by Wald. 

Ringlickon. : 

Rubegk. 

Rußinger. 


chennis, Grafen. 

S Strußberg. t 

Schwartzenberg. Tey, cert. litera, Anno 
1244, 

E e 

Sax von Mofar Fry. ußlaͤndiſck 

Sax die Hoch, Fry. 5 

Sax zu Wartenſtein, Fry. i 

Sax zu Maſox, Grafen, ußlandiſch, 

Steg. | 

Schneggenburg, Fry, cert: 

Schwartzenbach, Toggenburg. 

Suͤlgon in Turgi, olim Cilgona, Fry. 
CENT, 

Schoͤnenberg, Turgi. 

Suͤlms. F 4 ! 

Schaͤln von Geißberg. t 

Saͤrinen. T 

Stocker. F 

Schalckhuſen. 1 

Saͤdelberg. F 

Schamatten. T 

Die Streiffen. F 

Die Spitzen in Toggenburg. + 

Steinwyl. t 

Spiegelberg, Turgi. + 

Schultheiß von Griffen ſee. 

Schwandegg t 

Ser 10 

Serwen, alias Seyan, Zürich; Pi 

Schowenburg. x it 

Schrennen. 

Schnoͤden. + 


Stapfer. 


Schultheiſſen vom Schopf. 


* r 


Ke 


Schultheiſſen am Ort. 
Schalckon. T 

Schatten. T 

Spiſer. W 
Sternegg Turgi. t cert; 
Sch * 


EE 20, Ba 

Sigow. forte Sedi, 

Sehem von Wuͤlfflingen.“ $ 

Sehem von Hertenberg. [ 4’ 
Schwartzmurer, alt, 

Schwartzmurer nuͤw. 

Sumickon. 

Stettfurt. 

Schitterberg. 1 

Schencken von Liebenberg. 

Sulh, 1 

Siar, 4 

Stroß, 

SEE: TR 

Steineck. + 

Steineck, alt 

Suͤltzberg. Fh 

Stagel. 

Schwamdorff. 

Schlatt. 

Stubawytt. + 
„Steckborn. F 

Schoͤnenbuͤl in Appenzell. 
Sunnenberg im Turgt. Silni 
Singenberg, Turgi. Truckſaͤſſen, Burg 

; prochen, cert. 

Salenſtein T, under Ermatingen nach 

bim Underſee. 5 

Schencken von Keyſerſtul ir 
Schenken von Landegk. St. Gallen, 
Sturtzenegk. T 

Solburg in Glarus, Burg prochen. 
Stettenberg im Nintal. Caftrum, 
Spiſeck an der Sittern, im Gottshuß. 
Stkarchenſtein in Toggenburg unter St. 


Johann herab. Burg prochen. 
Sonor Ee 
Schoͤnno. 
Stad, Zurich geſeſſen. 
Schuͤßpfer. 5 = 
Schoͤnenwerd. Ergoͤw. 


Siggingen. 
Siggingen Meier. 
Schirmenſee. $ 
Steinmar. 
Stamheim. 
Steinbach. 
Sidellen. 
Schollenberg. | 
e Zuͤrich⸗Piet, Burg pro⸗ 
n. ; 
Schottickon, Zuͤrich⸗Piet, Burg prochen. 


Sigeſperg, Züͤrich⸗Piet, Bur N 
Schretzburg. u Aprochen⸗ 


San⸗ 
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Schowenberg, Turgi, cert: lit: 1245. 
E ande under Salenſtein, nach bim 
Underſee, Turgaͤw, ift halb gantz, 
halb prochen, tt Aptz ug Richendw. 
Schnitzberg, ennet Rhing, Zuͤrich⸗Piet, 
ennet Rafzerveld am Berg, nach by 
Waͤſterchingen. 
Schwenden alt. 
Schwenden nuͤw 
Sal. t 


Stuͤſſin. 


Steinach. 
To genburg, Grafen, alt. 
Toggenburg Grafen, num. 

Tillingen, Grafen. ußlaͤndiſch. 

Tegernfeld Fry. 

Tierberg. 4 

Turberg, Fry 1 zwuͤſchen Winfelden, 
und Maͤrgſtetten uff dem Gibel des 
Bergs, am Winfelder⸗Berg. 

Tuͤffen, Fry; die alt. T 

Tüffenſtein, Fry, die Hoch. T 

Trogen, Fry in Appenzell. 

Toppelſtein T in Appenzell by Urſprung 
der Sitteren, im Schwendi genannt. 

vom Tell. 7 

Tußnang. 12 

Taͤgernwyl T naͤchſt by Coſtentz ob 
Gottlieben. 

Tettickon. 7 

Tuͤffenowe. 

Taͤgerſchen. 

Tierſperg , Zuͤrich⸗Piet. 

Tachberg , Zuͤrich⸗Piet. 

Tierliſperg, zürich Diet, Burg prochen. 

Tannegk; die Rugken. 

vom Toͤß. 

Saunen lt. 
umben, alt. zlaͤndiſch. 

Tumben, nam.) HEN 1 

Truckſaͤſſen von Dieſſenhoffen. 

Tuͤbelndorff. 

Tettnow. 8 

Truckſaͤſſen von Raperſchwyl. t 

Thurn. 

Tallwyl. 

Toͤſſen. 


Toͤſeckk. 

Tuͤffen die num. 

Tobel. 

Tuͤrten. T 

Turn um Tal. o 4; 

Toͤßrieden Zuͤrich⸗Piet / it Burg pros 


chen. 
Tachteren, Zuͤrich⸗Piet Burg prochen. 
Tietlickon, Zuͤrich⸗Piet. T Burg pros 
chen, olim forte Taͤcklickon. 
Tſchudi von Glarus. 
Thyen. 


zu Thor. 
Tuͤffen. 


+e 


uam. 7 25 0 

Valckenſtein, Fry T bi St. Gal⸗ 
len in Tablater Grit, Burg pros 
chen. 

Urnen. 

Venner. | 

Utznach, Fry, vel Grafen. 

Utzenberg, ob Schmaͤrickon, Burg pro⸗ 
chen von denen von Zuͤrich im Aprel⸗ 

len Anno 1267. ; 

Urſtein T in Appenzell im Huntwyler 
Tobel, o6 dem Waſſer Urnaͤſche. 
Undrach im Rintalı in Taaler Pfar z 

Burg prochen. 
Voͤderwuͤſch. 
Veltpach. 
Usingen, Fry. T 
Yiire» Fry. T. i ; 
Utliburg j Zuͤrich⸗Piet am Albis. 


Ergaͤu. 
utlenburg was des Fryherren von Ne 
genfperg, von Zuͤrchern zerſtoͤrt im 
Septembre Anno 1268. 


Women Grafen. 
W Wandelberg , Fry. T 
Wunnenberg, Fry. T 
yl, Fry. 1 

Grafen. 


Werdenberg, i 
Werdenberg zum Heilgenberg. 
Werdenberg zu Sangans, Grafen. 
Wildenberg Fry, zu Freuͤdenberg ger 
ſeſſen. ußlaͤndiſch. 
Waͤngi / Fry. T rota: 


Wanga Fry. 

Wart, Fry. T 

Raperſchwyl die altı Grafen, Wandel 
burg genannt. Ergow. 

Waſſerſteltz; Schwartz Fry. T 

Wartenſee T 

Wyſſenkilch. 

Wichſer. 

Wagenberg, T 

Winpden, Fry. cert: Abbas- Heremi. 

Winingen ob Wettingen, Zuͤrich Piet 
Burg prochen. 5 

Wiltberg in Toggenburg, in Jon⸗ 
ſchwyler Pfar: T fuit Baronis de 
Griellenberg, Burg prochen A0. 1288, 

Waldegg. T 

Wyla. 

Wittickon. 

Wolffhartſchwyl. F 

Wildenrein. cert: P 

Winkon. 1 25 3 

Wuppnow + zwuͤſchen Wyl- und Buͤre 
glen; ein Pfarr. 
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rte Woͤrdſtein, Fry, Abbas 

ſancti Galli. N 

Wümig en i 

Welſickon T Turgi / Zuͤrich⸗Piet, zwi⸗ 
ſchen Eſchlickon, und Heimenſtein, 
Burg prochen. 

Wuͤlflingen. T ; 

Hoch Wuͤlflingen, Fry. 

Winckeltzen. 

Wolishoffen. 


Wald. N 
Windeck by Wald. 


Waſſe 


rfu. l 
Wildenburg , ob Wildenhus in St. Jo⸗ 


hann, Burg prochen 
Wychenſtein im Rintal, Burg prochen. 
Winterthur, die ober, Búris Piety 
urg proche n. a 
Waningen Zuͤrich⸗Piet Regenſpurger 
Ambt, Burg prochen. N, 
Wittaͤllickon, ob Zollickon; gegen Grif 
fen⸗See, Zuͤrich⸗Piet Burg brochen. 
Winthurn, by Winterthur, uff dem 
Heilgenberg, iſt vor Ziten von denen 
von Winterthur zerſtoͤrt. 
Wingarten, Zurich ‚Bin Burg prochen. 
Wißnang, jetz Wißlingen. 
Wetzickon F non ponit Fry Klingen- 
bergius. 
Wettiſchwyl. 
Wiswyl. 
Wulpp. 
Werdegk. 


Bisher Klingenbergius, Nora. Miniſteriales - Vafalli ~ 


Wellwart. 

Wetzwyl. 

Wiſſenang. T ex Sigillo, 

Ryffen, genannt Welter. ußlaͤndiſch. 


Wenge. 
Wylberg, im Zuͤrich⸗Piet, Burg prochen. 
Winterberg, im Zürih: Piet, Burg 
prochen. 

Winterſtetten. 
Winfelden. t 
Wyden. F 


Wylberg. $ 


Wellenberg. 
Wiſendangen. F 
Weſperſpul. + 
Windeck die under. 
Windeck die ober. 


Wolffleibſch. 


Walaſellen. 


Quckenriet T alias Schuſſenriet, i 
| fii ; et, im 
I Gottshuß St. Gallen, Helffen⸗ 
ſchwyler Pfar:. 

Zuͤllhart. > 

Zorn von Bülach, 

Zwingenſtein. 

Zollickon. 

Zimickon. t 


Zwingenhoffen. 


Zolner. 

Zurzach. 5 f 
A Zuͤrich⸗Piet / Burg proz 
Edelknecht Oomiti⸗ 


N 


bus ſeu Nobilibus ( denen Edel⸗Herren) obligati feudö aliquò, unde tenentur fer: 
vire, cum poftulantur à Dominis fuis contra inimicos'illorum ‚bellö gerendô ; hine 
Vafalli , idet, Vaͤßler nuncupati, muͤſſen ſich in Kriegen umbher faͤßlen und 


brauchen laſſen. 


Nobilis vero, ideft, ein Edel⸗Herr, qui Frey: Herr Nuncupatur teneb: 
habere fex obligatos Vaſallos, id eſt, Edelknecht fihi Tr in Callells 95 
illis feudo conceflit, vocantur etiam Mann, quia armis decorati Wapensgnoß 
funt, & Nobilibus- feu Principibus ſerviunt, propterea dicitur: Er iſt ſein Mann 
id eft, Feudatarius feu Vafallus eft illius Nobilis - feu Principis, 4 

Comes debet habere duplo plus, quam Nobilis, fcilicet duodecim Vaſallos fibi 


obligatos, 


Dux debet habere fub fe duodecim comitatus - vel comites fibi feudo adftri- 
ctos, five duplo tot Nobiles, aut ſemper duos Nobiles pro uno Comite: quorum 
unusquisque prædictò Numero Vafallorum ſtipatus fit. 

Rex débet habere fub fe duodecim Duces, feu pro unoquoque Duce duode- 


cim comitatus, aut Viginti quatuor Nobiles pro uno duce. 


S. 3. Verbigenus Pagus , das Ergäu , der ander Viertheil Hel- 


vetiæ wird auch von Cælare J. 1. Bell: 
chen gegen Thurgaͤu, wie ſelbige hi 
nacht vom Limagtſpitz uͤber die Aar 


Gal: benennt, hat feine Untermar⸗ 
ervor erleuͤthret ſeynd. Gegen Mit⸗ 


an Anfang des Boͤtzbergs, und 


dannet von den Firſten des Boͤtzbergs⸗der Schaffmath des nidern⸗ und 


obern Hauenſteins bis an Leberberg an Urſprung eines Waͤſſerleins die 


Siggern genannt, bis dahin Rauracos von Helvetiern ſcheidende. Gegen Niz 


der⸗ 


Der r r — 
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dergang vom Urſprung gedachter Siggern ihrer Runs nach bis fie in 
die linck Seiten der Aaren zwiſchen Wietliſpach und Solothurn fallt: 
demnach der Aaren nach auffwerts bis gen Muͤnſingen. Gegen Mit⸗ 
tag von Muͤnſingen richtig an das naͤchſt Gebuͤrg, und denen Firſten 
nach deſſelben Gebirgs neben Williſauer und Enoͤlibucher Gerichten bis 
auf die Firſten des Bruͤnings in Unterwalden, Dannet aber denen Hoch⸗ 
Firſten der Gebirgen bis hinter Engelberg an die Urner Gebirge: diſer 


Tractus oder Strich von gemeltem Urſprung der Siggern, bis an das 


vorbenennt Urner Gebuͤrg, ſcheidet das alt Ergaͤu von Aventicis dem 


Uchtland. 
Der gemelt Pagus: Verbigenus das Ergaͤu wird diſer Zeit in vill Na⸗ 
men zertheilt, wie auch das Turgaͤu: um die Städt Burgdorf und 


Büren wird es Buͤrgenden und Buͤrgenthal genennt: an der Emmet 


Emmetthal: von Wietliſpach bis hinab gen Olten, im Buchsgau oder 
Gaͤu: um Mury das Waggenthal: um Bremgarten das Rußthal: in 
Unterwalden nidt⸗dem Kernwald das Surichgaͤu, von dem Waſſer Suz 


rinen, ſo von Engelberg heraus in Waltſtaͤtter See ohnweit von Buochs 


fließt, ſonſt ift das gantz Land Unterwalden ob- und nidt⸗ dem Kern⸗ 
wald vor Zeiten das Stantzer⸗Land genennt, mit Unterſcheidung die 
Stantzer im oberen Thal, und die Stanger im unteren Thal, wie diſes 
Ihr alt gemein Inſigill, fo bey Denen ob dem Wald iſt, bezeuget, wie 
folgends in Beſchreibung des Fleckens Stang und demnach in der Hiz 
ſtori heiterer angezeigt wird. Und, wiewohl das Land Ergaͤu villerley uns 
terſchidlicher Namen hat, iſt es doch alles unter dem alten Haupt⸗Namen 
Verbigenus Pagus begriffen- und von altersher dem Koͤnigreich Burgundiæ 
und nicht Alamanniæ zugethan geweſen: Diſes thu ich mit nachfolgenden 
alten Kayſerlichen Brieffen beweiſen. 

Ein Freyheit Brieff zu Engelberg in Unterwalden von Kayſer Hein⸗ 


rich dem 4.ten zu Straßburg anno Dom, 112 5. ausgangen, weißt, daß 
Engelberg in Burgund in Coftanger Bisthum im Suͤrichgau in der 
Grafſchafft Suͤrich gelegen. Des Briefs Anfang - und End: 
Heinricus Divina favente Clementia quartus Romanorum Imperator Auguftus, &c. 
quod regulare quoddam Monafterium fitum eft in Provincia ſcilicet Burgundiæ 
in Epifcopatu Conſtantienſi, in pago Züricouue , in comitatu Zùric , quod ad 
Sanétam Mariam nuncupatum eft , cognomine autem Engilberc. &c. Anno Domini 


M. C. XXV. indictione III, data Argentinæ V. Kal: Januar. Dominica, Luna, VIDI, 


Ein anderer Brief zu Mury im Cloſter von gemeltem Kayſer Heinrichen 


dem a,ten zu Baſel Anno Dom, 1114. ausgangen, weißt, daß Mury im 
Burgund, im Conſtantzer Bisthum, im Ergaͤu, in ber Grafſchafft 
Ror gelegen. Des Brieffs Anfang und End: 
Henricus divina favente Clementia quartus Romanorum Imperator Auguftus. &c. 
quod in regno noftro Regulare quoddam Monafterium fitum eft , in Provincia 
fcilicet Burgundiæ, in Epiſcopatu Conſtantienſi, in pago Argouue dito, in 
comitatu Rore , quod Mure nuncupatum eft. &c. data IIII. nonas Martii indictione 
VII. Anno Dominicz incarnationis M. C. XIII, regnante Heinrico quinto Roma- 
norum Rege Anno VIII. Imperante III. actum eft Bafılex, 

Es ift auch das Ergaͤu ein ſonderbar eigen Bisthum vor Zeiten ge⸗ 
weſen, und der Biſchoͤfflich Sitz in des Lands Hauptſtabt Vindoniffa ges 
halten worden, als lang felbige aufrecht geſtanden; nachdem aber die 
ſelb Stadt oͤfftermahlen zerſtoͤhrt und zu letſt gar auf den Grund ge⸗ 
fchliffen , und dero Zeit die Alamannier auch begunten den Chriſten⸗ 
Glauben anzunemmen; hat König Childebercus von Franckreich, der 
Burgundiam und Alamanniam innen 9 25 ‚alsbald feines en deen 
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der König Guntramus von Burgund flarb , den Er erbte , den Biz 
ſchoͤfflichen E von Windiſch aus Ergaͤu in Alamanniam in die Stadt 
Conſtantz im Turgaͤu geleget, da vorhin gantz Alamannia, von Ihres 
Unglaubens wegen, keinen Biſchoff gehabt, und iſt das geſchehen 
Anno Dom, 597. dannethin ift das gantz obbegriffen alt Ergaͤu Konz 
ſtantzer Bisthums worden, ausgenommen das Buchsgaͤu, ſo an der 
lincken Seiten der Aaren ligt, und hinauf bis an die Siggeren des 
Ergaͤus March geht, die haben ſich dem Basler Bisthum eingeleibt. 
In difer Veraͤnderung iſt denen Ergaͤueren vorbehalten, daß fie nicht 
gebunden, gen Conſtantz dem geiſtlichen Gerichts- Zwang nachzufol⸗ 

en, dann der Biſchoff von Conſtantz pflichtig geweſen, gen Win⸗ 
disch zukommen, oder ſeinen vollmaͤchtigen Anwalt daſelbſthin zu⸗ 
ſenden, dem Ergaͤuiſchen Volck um geiſtliche Haͤndel allda zu rich⸗ 
ten, wie ſolches die alten Geta zu Mury ausweiſen, alfo lautende: 
Cum Abbas Murenſis Benedicitur, notam faciat Epiſcopo conſtitutionem iſtius Loci. 
~ Populus enim ifte vadit ad condictum Epifcopi, quo & cæteri ejus pagi convi- 
canci vadunt , {fcilicet ad Vindoniſſam, ibique jus Ecclefiafticum audiet , & Judicium 
ſuſtinebit, ficut conſtitutum eſt omni San&æ Ecclefiz. Zu Teutſch: 


Wonn ein Abbt zu Mury geweycht wird, fo foll er den Biſchoff zu⸗ 
vor berichten der Satzung diſes Orths zu Mury dann fo ein Biz 
ſchoff diſes Volck citirt, ſo gehn ſie dahin, da auch andere Ihre Mit⸗ 
Landleuth des Ergoͤus hin gehn, nemlich gen Windiſch, und hoͤren da⸗ 
ſelbſt das geiſtlich Recht, und nemmen an, was zu Recht geſprochen 
wird, wie dis die Statufen vermoͤgen, fo von der allgemeinen Heiligen 
Kirchen aufgeſetzt ſeynd. f 

Die Ruͤß, zu Latein Urfa von Uıfaria (Urſenen) herab flieffend aus 
denen Firſten Summarum alpium, des Gottharts, deſſen Glid die Furcka 
ift , daran ligende, ruͤnnet durch Urner z Land in Lacum Magnum, vor 
Zeiten der groß jetz der Waltſtaͤtter See genannt, fließt widerumb 
aus zu Lutzern durch die Stadt, demnach durch des Ergaͤus Mit⸗Land 
nider „wie auch das Waſſer Emmen in die recht Seiten der Maren, 
Diſes Land Ergaͤu hat vil Fiſchreicher Seen: in Unterwalden den Lunge⸗ 
rer⸗See den Sachslerſee den groſſen Waldftätterfee, daran die 4. Wald⸗ 
ſtaͤtt Lucern- Ury- Schwiß und Unterwalden anſtoſſen: item den Sem; 
pacher⸗See: den Baldeckerſee und den Hallweylerſee. | 

Von denen Städten des Ergäuifchen Begriffs, inſonders von 
der herrlichen Stadt Lutzern, diſer Zeit allda die fuͤrnemſt, wird 
hernach geſagt. 

S. 4. Aventicus Pagus, das Uchtland (ohne zweifel vor Zeiten 
Aventiſch⸗Land, da der Namen mithin geaͤnderet und abgeküͤrtzt in 
Uchtland, oder Oechte⸗Land, wie etliche alt Brief weiſen.) Herr Bea. 
tus Rhenanus hat ohne allen Grund aus denen Aventicis (Uchtlaͤndern) 
Nuithones ein froͤmbd Volck wollen machen, wie auch aus Vitis Sa. 
xonibus Schwiter und aus Germanis Garman, dem alten Hiftorico Stra- 
boni zu wider. Dife Uchtlaͤnder haben ihren Anſtoß gegen dem Ergaͤu, 
wie hieroben ordentlich beſchriben. Gegen Mittag ſcheidet es das Wal⸗ 
liſſer Gebierg. Gegen Nidergang von gemelter Walliffer Firſt⸗Hoͤhe 
den Grat und Waſſerſcheide bis hinüber am Berg Jurten Sanen⸗ 
und Melen- auch Milden und Lofanna , und nech Uchtland und die 
Waat von einander ſcheidende, da Einſeits alle Waſſer in die Maren- 
anderfeits in Jenffer⸗See flieſſen. Gegen Mitnacht, die Firſten der 
Gebuͤrgen Jurz oder Jurafli Sequanos und Rauracos von Uchtland föndrende, 


Diſes 
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Diſes Land hat auch vilerley Namen, heißt doch von Necht überall 
Uchtland, wiewohl es allein umb Bern- und Freyburg den Namen 
behalten: Im Oberland wird es das Haslethal genannt, darnach 
ober⸗ und nider Sibenthal, das Sanerthal, das Thal Watterwer 
(Vallis Trans verſa) das Thal Valendis (vallis Angina) darnach das Land 
an der Zyl und am Neuburger⸗See und Bieler⸗See bis gen Solothurn 


iſt vor Zeiten das Saͤlgaͤu oder Salengaͤu genennt worden. In diſem 


Uchtland entfpringt die Aaren, und fließt durch Haslethal in Brientzer 
See, demnach in Thuner⸗See, dannet hinab bis an Muͤnſingen hat fie 
ihren Lauff an beyden Porten und Geſtaden annoch Städt in Ucht⸗ 
land, weiter hinab ſcheidet fie Uchtland von Ergaͤu bis an den Einfluß 
der Siggeren hiervor gemeldt. Die Waſſer Sang und Zyl (in Welſch 
Tielle ) entſpringen auch bende in Uchtland, flieſſen in der Maren lince 
Seiten. Die Zyl fließt erſtlich durch den Newenburger⸗ und Bieler⸗ 
See, und darnach in die Haren. Das Uchtland hat F. luſt bare Fiſch⸗ 
reiche See, den Brientzer- Thuner Murter- Newburger und Bteler⸗ 
See. Der Murter⸗See iſt etwan der Uchtſee, von wegen der Stadt 
Uchten (Aventicum) jetzt enen genannt, ſo zu oberſt an ſelbem 
See ligt, wie das in etlichen alten Bunds⸗Brieffen, Anno Dom. 1333. 
aufgericht, geleſen wird. Dife Stadt Uchten (Aventicum) fo noch in 
Welſch den Namen Avenze behalten, ift etlicher Zeiten nicht allein des 
Uchtlands fonderen der gangen Helvetix Haupt- Stadt geweſen, 
und groß, als man bey denen gebrochnen Thuͤrnen ſichet: ein kleiner 
Waſſer⸗Fluß Brolius (die Brún genannt) fließt an der gebrochnen Stadt 
hinab in Murter⸗See, und aus demſelben See ein Newer See. 
Die Hertzogen von Savoyen, fo von Alter her gefürſtete Grafen gewe⸗ 
fen über die Waat, haben von langen Zeiten her ein Theil des Ucht 
lands auch eingehabt- und daſſelbe zu der Landänfleg ihres Ambtmauns 
in der Waat geſtoſſen, dannenher derſelbige ihr Theil in Uchtland auch 
etwan die Waat aus Mißbrauch genennt worden. Der Namen Sabau- 
dia (Saffoy) iſt alt und nicht neu- und vor Zeiten mit dem VBuchſtaben 
P. Sapaudia geſchriben worden, wie liber notitiarum (fo unter dem Kayſer 
Valentiniano dem Dritten anno Dom. 444. ohngefaͤhr gemacht) bezeuget, 
und hat das Land Sapaudia dero Zeiten die Waat- und das Uchtland Coil 
leicht von Roͤmiſcher Kayſeren Ordnung) begriffen; dann Calarona (Cle- 
rolle) in der Waat, und Ebrodunum (Yverdon ) im Uchtiand werden in 
gemeldtem Libro Noticiarum Sapaudiæ zugeſchriben: villeicht werden die 
Kürten von Savoyen, dieweil ihrer Uralt Worderen die Waat- und 
ein Theil des Uchtlands geweſen, ihren Urſprung von denen Sapaudiſchen 
Lands⸗Fuͤrſten- auch ihren Namen- und Stammen daher haben. In 
den gemeldten beyden Flecken haben die alten Noͤmiſchen Kayſer die 
groſſen Weiß⸗Thanen (Abietes) bereiten laffen zu denen Meer⸗Schiffen, 
und dannen auf Floͤtzen von Clerolle den Lacum Lemannum (Jenffer See) 


und den Rhoddan hinab bis gen Arelar und Maſſiien an das Mittel⸗Meer 


desgleichen von Yverdon den Newburger- und Bieler⸗See- auch die Zyl 
hinab in die Yaren- dannet in den Rhein ⸗ und demnach den Rhein hinab 
gen Lugdunum (Leyden) in Holand an das groß Meer Oceanum- oder 
aus dem Rhein den Vahalim (Wall) durch mider gen Antborff geferti⸗ 
get ꝛc. Od nun der Namen Sapaudıa vom lateiniſchen Wort Sapinus von 
Roͤmeren erdenckt, welches ein Weißthanen (Abietem) heißt, die mehr⸗ 
theils glatt und wenig Aeſt haben, deren man zu den Schiffen und Ga⸗ 
leeren bedarff, mag man nicht wiſſen, dann deren vil groß und ſchoͤn in 
derſelben Rivier Uchtlands und der gia ſeynd, inſonders um den Berg 
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Juram (Jurten) welches auch Plinius J. 16. c. 19, bezeugt. Es ſihet auch 
der Sach nicht ungleich, als ob Difer Namen dannenher gefloſſen, ſonſt 
findet man nicht bey Cælare Plinio- Tacito- Ptolemæo- noch anderen alten 
Authoribus , vor Valentiani Tertii Zeiten, einige Gedaͤchtnus Sapaudız. Das 
gemeldte Buch Noticiarum weißt alſo In Provincia maxima Sequanorum: Præ- 
fectus claflıs Barcariorum Ebroduni Sapaudiæ: Darnach: Tribunus cohortis primæ 
Flaviæ Calaronz Sapaudiæ., Zu Teutſch: Der Ambtmann uͤber die Meiſter 
der Schiffruͤſtungen zu Yverdon in dapaudia Item der Hauptmann uͤber 
das erft Flavianiſch Faͤndli⸗Knechten zu Clerolle in Sapaudia 2c. ' 

Man führt noch offt Thannen aus Lutzerner Gebieth die Ruß und 
den Rhein hinab zu Schiff⸗Gebrauch. 

Das Uchtland iſt auch ein eigen ſonderbar Bisthum geweſen, gleich⸗ 
wie das Ergaͤu, ihr Biſchoff hat fein Biſchofflichen Stuhl in der Haupt⸗ 
Stadt Aventicum (Uchten, jetzt Avenze oder Wiffliſpurg) gehabt, als 
noch die Stadt zum Theil aufrecht war, und ſich geſchriben Epifcopum 
Aventicorum, Biſchoff der Uchtlaͤnderen. Ar 

Zu König Guntrams von Burgund Zeiten anno Dom. 586. ift Marius 
allda Biſchoff (villeicht der lett) geweſen, dann als unlang darnach 
die Stadt Aventicum gar zerſtoͤhret wurde von Koͤnig Guntrams naͤchſten 
Vetteren, die lange Zeit ſonſt baufaͤllig geweſen, und vorhin offt ver⸗ 
herget, farb in ſolchem Koͤnig Guntram und wurde geerbt von König 
Childeberto feines Bruders Chilperici Königs in Franckreich ſeeligen Sohn 
anno Dom. 597,, Derſelb König Childe berius fo auch Alamanniam regiret, 
hat das Uchtländiſch Bisthum von Aventico (Uchten) gen Laufanum 
\ Lofanna ) in die Waat gelegt, und hiemit das Utland dem Loſanni⸗ 
ſchen Bisthum eingeleibt, doch ift ein kleiner Theil Uchtlands, nemlich 
Diel: und etwas Landſchafft darbey, auch etwas vom Ergaͤu unterhalb 
Solothurn von der Siggeren bis gen Olten (das Buchsgau genannt) 
dem Bisthum Baſel zugeſtoſſen worden. 

Darnach anno Dom. 616. ſeynd die Alamannier mit Macht wider die 
Aventicos gezogen, haben ihnen bey dem Jurten ihre Haubtleuth Cam- 
belenum - und Erbonem in einem Streit übertwunden- und die Landſchafft 
verbrennt: ſchreibt Annonius l. 3. e. 97. Da hat ohne Zweifel Aventicum 
(Uchten) die Stadt, wann noch etwas Wohnung da geweſen, vollends 
den Grundfall erlitten. 

Des Uchtlands Haupt⸗Staͤdt ſeynd Difer Zeit Bern Freyburg und 
Solothurn. Die Stadt Solotorn im Selgaͤu ift alt: die anderen beyde 
Staͤdt Bern und Freyburg ſeynd von Hertzogen von Zehringen erbauen. 
Bern iſt inſonders gwaltig an Leuthen und Landen. Von diſen und 
anor Uchtlaͤndiſchen Städten und Flecken wird nachwerts weiter ge 
meldt. 


S. 5. Antuatius Pagus, Die Waat, Der vierte Theil Helvetiz, 
beyderſeits des Jenffer Sees gelegen, begreifft alle Thaͤler und Hoch⸗ 
Geburg von oberſten Spitzen, wie die Schheefchmelgenen und Waſſer 
zwiſchen St. Mauritzen in nideren Wallis und der Stadt Geneva (Jenff) 
der Allobrogern aͤuſſerſten March, in R hoddan und LäcumLemannumden Jenf⸗ 
fer⸗See (darein Rhoddan unter St. Mauritzen auch fließt · und zu Jeuff 
widerum daraus rinnt) flieſſen. Hat gegen Auf, ang die obgemeldten Un⸗ 
termarchen an Uchtland. Gegen Mittag die Gebürg ‚ fO Salaflos (das 
Augſtall) und Centrones (die Laranteſer) auch ein Theil der Allobrogern 
von Chablois ſcheiden. Gegen Nidergang der Sonnen, die Allobrogiſch 
Stadt Jenff, und fuͤrab den Rhoddan. Und gegen Mitnacht den Berg 


Jura, 
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Jorie fo die Sequanos (Burgunder Grafſchafft) von der Waat unter 
cheidet. 5 
Dife Antuates (Waater) ſeynd Cai Cafaris Zeiten beyderſeit des 
Jenffer⸗ Sees eines unvertheilten Namens und ein gemein ohnver⸗ 
ſcheiden Regiment und die Stadt Lauſanum (Loſanna) Ihr aller Haupt⸗ 
Stadt geweſen. Als aber Sulpicius Galba, deſſelben Cæſaris Haupt⸗Leu⸗ 
then einer, mit einem Regiment Reuͤtteren und Fuß⸗ Knechten im Land 
der Veragern (Niderwalliſſern) in dem Haupt⸗Flecken Ockodorum (Marte⸗ 
nach) lag, die Straffen úber die Alp⸗Gebuͤrg Pœeninum (den hohen ſant 
Bernhart- auch Mons Jovis genannt) und aber der Sempronium (den Sim⸗ 
peler auch Simplex genannt ) zu ſchirmen, wurde Er von Sedunis und 
Veragris (ben oberen; und nidern⸗Walliſſern) uͤberfallen, daß er fich kuͤm⸗ 
merlich Ihro erwehren moͤchte, alfo zog Sulpicus mit feinem Kriegs⸗ 
Volck widerum aus nidern Wallis hinab in der Antuater Helvetier Land, 
da laͤgert Er feine Neütter und Edling in einen Flecken Nevidunum (jetzt 
Donon genant) an der lincken Seiten des Jenffer⸗Sees gelegen, und von 
wegen daß die Roͤmiſch Reütterey und Adel daſelbſt ein zeitlang fich entz 
halten; iſt eine Roͤmiſche Colonia daraus worden, und mit Roͤmiſchen 
Einwohnern beſetzt- und Colonia Equeftris genennt, dero Plinius L, 4. c. 12. 
gedenckt- und denen Helvetiis zuſchreibt, dannenher auch der Landſchafft 
an Derfelden Seiten des Sees der Namen Antuates Equeſtres, die Reuͤ⸗ 
teriſch Waat gefloſſen. Und dieweil Equus- und Caballus zu Latein ein 
ding, hat man den Namen Equeſtres in Caballicos verwandlet , jetzt in 
welſch Chablois; wie fie auch einen Equeſtris ordinis (das iſt Equitem ein Rit⸗ 
fer ) Caballicum Chevalier in Ihr Sprach nennen. Und ift derſelb Theil 
Lands zu einem ſonderbaren Hertzogthum gemacht Dux Caballicenfis- 
Hertzog zu Chablois genennt, fuͤhrt auch Equum ein Pferdt im Wapen. 
Und ift die gemeldt Stadt Nevidunum ( Donon ) am See, vor Loſana über 
gelegen ihr ſonderbare Haupt⸗Stadt worden, von Lolanna gaͤntzlich ab⸗ 
geſoͤndert, haben den Namen Antuares (die Waat) verlaſſen, und den 
Namen Equeftres oder Caballicenfes angenommen , werden jetzt Chabloifer 
genannt: dannenhero Libellus Provinciarum Galliarum ſpricht: civitas Equeſt- 
rium idet Nevidunum, 


Das Land Equeſtrium hat groffe Thaͤler, die an die hohen wilden 
Alpen ſtoſſen, dero Thaͤleren Eins (fo Villnach ein groß Land) Fonti- 
niacum in weltſch Fontigni-von Teutſchen Fuſſeneier Land genannt, ſtoßt 
in feinen Alp⸗Firſten an die Augſthaler und Tarantaſer. Zu Kayſers 
Augufti Zeiten ſeynd die Equeſtres noch Antuares genennt worden, die auch 
von Ihm, als fie fih widerſetzt, mit anderen Alpiſchen Voͤlckeren zur Gez 
horfame gezwungen; darvon Plinius l. 3. c. 20. nennts allda Nantuates, Strabo 
L. 4. nennts auch Nantuates, erzellt Veragros-Nantuates- und den See Le- 
maunum, dardurch der Rhoddan fließt. Cajus Cæſar I, 3. Belli Gallici Deme 
mehr zu glauben, nennts an zwey Orten Antuates, erzellt ein anderen 
nach ob denen Allobrogeren und Jenfferen die Antuates- die Veragros- und 
die Sedunos, ſpricht: fie wohnen am Lacu Lemanno - und am Rhoddan 
hinauf bis an Summas Alpes (den Gothart) Er zeigt auch an, daß der 
Galba fepe aus der Veragern Land herfuͤr in die Antuates - und dannet in 
der Allobrogern Land gezogen. 

Das Land Antuatium Equeſtrium (Chablois) iſt fruchtbar und gut, 

inſonders was am See Lemanno ligt, doch iſt das Land an der anderen 

Seiten des Sees, da Lofanna ligt Antuates Jurani (die Waat) beſſer. 

Man vermeint Cæfar Auguſtus hab 55 dem Flecken Nevidunum (Donon) 
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ein Coloniam gemacht, als Er die Alpiſchen Antuares daſelbſt uͤberwun⸗ 
den, und fie Equeltrem genennt, von wegen das vormahls Sulpicius 
Galba zu feines angenomnen Vatters Kayſer Juli Zeiten mit feiner 
Mitterſchafft Equeſtris ordinis allda ſein Lager etwann gehabt, und habe 
die Stadt Wer ‚damit Er die Alpifchen Volcker deſto befz 
er gemeiſteren moͤcht. N 
i 9 Dag Land Chablois gehörf jetz ein kleiner Theil denen Walliſſern, 
das übrig alles dem Fuͤrſten von Saffoyen. | 
Das Land an der rechten Seiten des Sees gegen dem Berg Jura hat 
den alten Namen Antuates die Waat behalten, und etwann, von wegen 
daß fiean Berg Juram rühren, Antuates Jurani- zu einem Unterſcheid 
Antuatium Equeſtrium genennt; Ihr Haupt? Stadt Laulanum ift Bir 
ſchoͤfflich, darvon hernach weiter gemeldet wird. 1 | 
Von denen Staͤdten- und aͤlteſten Flecken in der Waat und Cha- 
blois wird hernach geingt. Dife Antares haben fich ſambt denen Sé- 
dunis - Veragris - und anderen wider Kayſer Augultum empoͤret, diſer 
hat fie bezwungen ſagt Plinius L, 3. c. 20. 

5.6. Wie ſtarck die Helverier ausgezogen, als ſie Ihre Staͤdt und 
Dörffer verbrennt ſambt anderen Ihren Nachbaren und Mit⸗Ge⸗ 
fehrten, als ſie in ein anders Land hauſen wolten, und von Kayſer 
Julio überwunden - und geſchlagen wurden, daß Ihro wenig mehrer 
als der vierte Theil widerum heim kamen. 
ie Helverier wurden zu Kayſers Juli Zeiten einhellig zu Rath r 

D Vatter⸗ Land zu verlaſſen : und in ein beſſers Lan 5 ziehen, a 
brenten alle Ihre Flecken nemlich ra. Städt und 400. Doͤrffer: ziechten 
aus mit Weib und Kinderen , und waren Ihro 272000. Menſchen: Es 
wurden auch von Ihnen ihre naͤchſte Nachbaren uͤberredt, mit Ih⸗ 
nen zu ziehen , als fie thaͤten und auch Ihre Land verbrennten: nemlich 
die Rauraci (Roracher ) mit Weib und Kinderen 23000, Die Tulingi (Stuͤh⸗ 
linger und Tutlinger) mit 36000, die Latobrogi (Cletgaͤuer) mit 14000- 
und die Boii (Borer oder Barer) am Schwartzwald mit 23000. jedes 
Volck mit Weib und Kinderen , Ihro aller Zahl war in einer Summ 
368000: und wurden von julio Cæfare liſtiglich an dem Waſſer Arar, jetz Sona 


genannt, in Burgund, als man vermeint, bey Allona (dieweil fie doch 


durch Sequanos und Galliam richtig in Santones wollen ziehen,) geſchlagen: 
daß Ihro von Weib und Kinderen jung und alt nicht mehr als 150 
bey Leben gebliben, bringt etwas mehr als den 4. Theil, dieſelbige laßte 
Er widerum in Ihr Land ziehen, ausgenommen die überblibnen Boyer, 
denen gaben die Hedower in Ihrem Land ein Stadt und Ländle ein in 
e e 9 805 1 | 

% Verb DEIT war gantz Gallia villnach dem Cafar , als zu achten, mit 
Hilff und Fuͤrſchub beyſtaͤndig wider die Helvetier, dann, alsbalt ſie ge⸗ 
ſchlagen wurden, ſchickten ſchier alle Volcker in gantz Gallia Ihre Botts 
ſchafften au dem Sanfer, Ihme zu daucken auch Kob-und Preiß zu ſagen, 
daß Er Die Helvetier gedaͤmmet haͤtte. Diſes ſchreibt Cxlar ſelbſt: aber 
Ihr Freud wurd hernach auch in Leyd verkehret. A 


apa | 
Von denen fuͤrnehmſten alten Haubtflecken und Städten Tigurini 


Pagi, des alten Turgaͤus, auch die Inſeriptionen, fo in ſelbigem 
Land gefunden. 


8. Ir 
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Von der Stadt Zürich, und daß dieſelbige nicht in Schwaben 
aber wohl in Alamannia gelegen. 


huricum, ift der recht eigentlich Namen der alten Stadt Zuͤrich, 


welchen fie noch auf ihrem Muͤntzſchlag (moneta Thuricenfis ) behal⸗ 


ten; der See darbey wird auch von Walafrido - und anderen Geſchicht⸗ 
Schreiberen Thuricinus Lacus genennt. Diſe Stadt iſt vor alten Zeiten 
der Haupt⸗Staͤdten eine Pagi Tigurini des alten Turgaͤus geweſen, wie 
auch Forum Tiberii- und Gannodurum an dem Rhein, dero Prolemzus ges 
denckt, von welchen hernach gemeldet wird. Die Stadt Zurich ligt in 
der Mitte des Thurgaͤus, und fließt die Limmagt aus dem See mitten 
durch die Stadt. Dife Stadt ift nach Zerſtoͤhrung Fori Tiberii- und Gan- 
noduri (an dero Platz nachwerts Conſtantz gebauen) etlich Zeit allein 
des Turgaͤus Hauptſtadt geweſen, dannenhero ſie villeicht damahlen 
auch den Namen des gemeinen Lands Tigurum uͤberkommen, doch mit 
Werkehrung etlicher Buchſtaben nachwerts Turigum oder Turegum gez 
nennt worden, und alfo fuͤrhin beyde Namen Thuricum oder Tigurum 
(corrumpirt Turegum ) gebraucht, dann dero Zeiten die Gewohnheit eins 
geriſſen, daß der mehrer Theil Haupt Städten ihre eigne Namen vers 
laſſen, und der gemeinen Landſchafft, dero Haubtfleck ſie waren, ange⸗ 
nommen, darvon hiervor in Beſchreibung des Turgaͤus Marchen heite⸗ 
rer gemeldet. 

Von erſten Stuͤffteren der Stadt Zuͤrich; auch ihrer Erbauung - 
Templen- Erweiterung und Umfaſſung mit Ninckmauren ſprechen die 
Einwohner, daß ſie von ihren Vorderen gehoͤrt, wie ihre Stadt die klei⸗ 
ner an der lincken Seiten der Limmagt ligende 16. Jahr nach der Stadt 
Trier (die von Trebeta Königs Nim Sohn zu Abrahams Zeiten geſtifft) 
gebauen foll ſeyn: demnach habe der König, Sucvas genannt, zu Sangars 
des Richters in Ifrael Zeiten, die groͤſſere Stadt Zúrich an die recht Geiz 
ten der Limmagt geſtifft, dann fein Königreich Schwaben fich bis an die 
Limmagt erſtreckt habe, und ſeye dieſelb groͤſſer Stadt von ihme zur 
Hauptſtadt ſeines Koͤnigreichs zu Schwaben gemacht: es habe aber die 
kleiner Stadt zum Koͤnigreich Arelat gehoͤrt, und, von wegen daß Dife 
Städt zwey Königreich Arelat und Schwaben von einander Fache des 
habe man fie duorum Regum - zweher Koͤnigen Stadt genennt, Darvon der 
Namen Duregum gefloſſen ꝛc. welches alles ungegruͤndete erdichte Fablen: 
dann Zúrich niemahlen zu dem Schwabenland gehoͤret. Otto Friſingenſis 
J. I. c. 9. und Guntherus in Ligurino l; 3. auch etliche vor? und nach ihnen 
mittels Alters haben Irrende und ohne Grund die Stadt Zürich und 
das Turgaͤu dem Land Schwaben zueignen wollen, ſo doch Schwaben⸗ 
Land ennet dem Bodenſee und Rhein in Vindelicia- Germania. und am 
Schwartzwald ligt; hinwider Zúrich- und das gantz Turgaͤu in Gallia, 
ſeynd gar nicht einer Nation, doch ſeynd beyde Voͤlcker die Turgaͤuer 
in Gallia- und die Schwaben in Germania, und etliche Germaniſche Voͤl⸗ 
cker mehr im Allamaniſchen Pundt geweſen. Das Land zu Schwa⸗ 
ben ift ein Glid des Allamanniſchen Reichs; es ſeynd darum nicht 
alle Allamannier Schwaben: die Zuͤrcher und Turgaͤuer ſeynd Ala- 
mannier, die Schwaben auch, doch zweyerley Nationen - und Lanz 
den- und nicht einerley Volcks: Picardier- und Normandier ſeynd 
Franzoſen; es will aber kein Picard ein Normandier- noch ein Normander 
ein Picarder ſeyn. Diſes melde ich 80 denen Schwaben zur aan 
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tung, dann fie ehrliche tapfere fromme Leuth ſeynd, und alles Lobs 
nicht weniger wuͤrdig als die Helvetier, doch ift jedes ein beſonderes und 
unterſchidenes Volck, Darvon hernach in der Beſchreibung der Alaman- 
nieren mehrer Bericht gegeben wird. : 

Die Alamannier haben vil Zeits eigne König gehabt- nachwerts etz 
wan Hergogen- und etwan wider Koͤuig. Zu letft hat König Conrad 
anno Dom. 916. einen Hertzog geſetzt, von daher haben Alamanniam die 

ertzogen regiert, folgender Zeit ift diſes Hertzogthum durch innerliche 
Krieg zerrüthet- und durch der Kayſeren gwalt geſchweinert; alſo, daß 
die Stadt Zuͤrich und das Turgaͤu dem Alamanniſchen Hertzog entzogen 
und vom Kayſer anno Dom. 1081. dem Hertzogen von Zeringen verliehen, 
und ift dem Alamanniſchen Hertzog allein das Land Schwaben, zwiſchen 
dem Rhein- Bodenſee- und der Donau ligende, gebliben. Dieſelben 
Ben haben darnach Den Alamannifchen Namen fallen laffen- und fich 

erogen zu Schwaben , über das Land, fo fie innen hatten, geſchriben: 
und iſt Zürich - und das Turgaͤu in der Hertzogen von Zeringen Gewalt 
geweſen, bis ſie Anno 1218. abgeſtorben, und demnach bey dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich gebliben. Es hat wohl vor Zeiten König Conradin von Sicilia 
letſter Hertzog von Schwaben, nachdem die Hertzogen von Zeringen ab⸗ 
gegangen, lang darnach unterſtanden, die Stadt Zúrich anzuſprechen, 
als ob fie zu feinem Hertzogthum Schwaben gehörig, von wegen daß fie 
vor Zeiten unter denen Alamanniſchen Dergogen geweſen: als ſich aber 
die von Zürich gewideret- und nicht wollen Schwaben genennt ſeyn, hat 
ihnen der Roͤmiſch König Richard Brief- und Sigel gegeben, daß fie das 
Hertzogthum Schwaben niemahls angehoͤrt; fonderen dem Roͤmiſchen 
Reich von uralten Zeiten her eingeleibt. Deſſen Urkund alſo weiſet: 


ICHARDUS Dei Gratia Romanorum Rex femper Auguftus Univerſis Romani 

Imperii fidelibus gratiam fuam & omne bonum. Sane fideli ratione pervenit ad 
noſtræ ferenitatis auditum , quod Chonradinus olim Chonradi Regis filius, qui fe 
Ducem Sueviæ nominat, ea non contentus injuria, quod invanum fbi gloriam 
alienam uſurpat; infuper & cives noftros Thuricenſes in noftro & imperii gremio 
ſpeciali collocatos . nec ad Ducatum eundem - fed ad imperium, prout ſtabilivit 
antiquitas, & modernitas approbavit, immediate ſpectantes, tamquam ſubeſſent me- 
morato Ducatui, proſcriptionis de facto (cum nullo penitus jure poflet ) fenten- 
tiam promulgavit. Nos cautelam eisdem civibus (ne aliquid in ſimplicium oculis 
eos infamiæ nubilum decoloret ) prædictam profcriptionis ſententiam, utpotè omni 
robore vacuam , authoritate Regia, & plenitudine poteftatis noſtræ, denunciamus 
omnino tarere viribus, & decernimus efle nullam, Datz Hagenoè xx, die No- 
vembr., indictione v, Anno Domini M. CC. LXII. Regni noftri fexto. 


ichard von Gottes Gnaden Nömifcher König zu allen Zeiten Meh⸗ 

w rer des Reichs allen des Roͤmiſchen Reichs Getreuen fein Gnad- 
und alles Guts. Unſerer Durchleuͤchtigkeit iſt glaublich fuͤrkommen, 
wie Conradin Koͤnigs Conrads Sohn, der ſich ein Hertzog von Schwa⸗ 
ben nennt, und nicht derſelben Unbillichkeit vergnuͤgt, daß er ſich ſelbſt 
aus dorrechtem Grund und Ruhm deffen, fo einem anderen gebührt, 
anmaſſet, ſonder uͤber das Unſere Burger von Zuͤrich, die in Unſer und 
des Reichs ſonderbarer Einleibung gelegen, und dem gedachten Hertzog⸗ 
thum niemahlen, ſondern jederzeit an das Reich (wie ſolches das uralte 
Herkommen bezeugt, und auch das jetzig noch beweißt) ohn alles Mit⸗ 
tel gehoͤrt haben, gleich, als ob ſie demſelben Hertzogthum unterworffen 
waren, angefochten, und mit Urtheil die Aacht über fie, als Mißthaͤter 
ausgehen laffen, deß er doch zu thun gar kein Recht ee Deßhalb Wir 
denſelben Burgeren diſen Schirm und ſichere Bewahrung Darin gehen, 
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(damit nicht die Einfaͤltigen fie als mit der Nacht Befleckte unlöbliche 
Verwuͤrckung verdenckten) und haben die gemeldte Aacht⸗Urtheil fuͤr un⸗ 
kraͤfftigaus Koͤniglicher Vollmacht und Vollkommenheit Unſeres Gewalts 
erkennt, und fuͤr nichtig erklaͤret. Geben zu Hagnow am 20. Tag No⸗ 
vembris, in der fuͤnfften Roͤmiſchen Zinszahl, Anno Domini 1262. Unſeres 
Reichs im ten Jahre. 


Demnach wird geſagt, daß Julius Cæſar der dritte Stiffter der Stadt 
Zürich geweſen: da fich doch nicht befindet, daß Difer Cxfar je in Hel- 
vetiam gekommen; es moͤcht aber diſe Sag daher flieſſen, als die Hel- 
vetier alle Flecken ihres Lands verbrennt hatten, nemlich 12. Staͤdt und 
400. Doͤrffer, und Ihr Vatter » Land verlaſſen, der Meinung in die 
innere Galliam zu reyſen, ein ander und beſſer Land ein zunemmen, und in 
Burgund von gemeltem Kayſer Julio geſchlagen wurden, worvon hievor 
gemelt, da laßte derſelbe Kayſer Julius die uͤberblibnen Helvetier, fo nicht 
umkommen, widerum heim in Ihr Vatter⸗Land ziehen, Ihre Staͤdt⸗ 
Flecken Doͤrffer und das Land wider zu bauen und zubewohnen, Daz 
mit nicht die Germanier ennet Rheins heruͤber in Ihr Land baufecen: aus 
demſelben Grund möcht Kayſer Julius ein Stüffter geachtet werden, dann 
ohne Zweiffel Zuͤrich auch eine derſelben verbrennten Staͤdten geweſen, 
von wegen Ihrer luſtbaren herrlichen guten Gelegenheit: wiewohl die 
Städf dero Zeiten nicht alle mit Rinck⸗ Mauren umfangen geweſen. 
Wie auch Serabo mit Vienna Allobrogum in Narbonenſi, fo der oberſten Haupt⸗ 
Staͤdten eine uͤber eine gantze Provintz geweſen, und doch zu ſeinen Zei⸗ 
ten keine Rind: Maur gehabt: und noch Difer Zeit Conſtantia in Normane 
die , eine Biſchoͤffliche Stadt, die auch in Libello Provinciarum Gallaram 
civitas genennt wird, hat auf Dife Zeit keine Rinck⸗Mauren. Was 
Namen aber die 12. Staͤdt, ſo die Helvetier in Ihrem Land verbrennt, 
gehabt, wird von Cælare noch anderen nicht gemeldet; doch iſt zu achten, 
daß in jedem der 4. Haupt⸗Landen werden etlich derſelben Haupt⸗Staͤd⸗ 
ten geweſen ſeyn. Der aͤlteſten Staͤdten ſo bey den Geſchichtſchreiber: 
Gedaͤchtnuß gefunden wird auch an wohlgelegnen Orthen, da zuver⸗ 
meinen allweg Staͤdt geweſen ſeyen, ſeynd im Turgaͤu Gannodurum, jetz 
Conſtantz am Rhein und End des Boden⸗See, Vitodurum, Winterthur- 
Thuricum an der Limagt - und Ausgangs des Sees und Tugium Zug auch 
an einem See, all vier im Turgaͤu. So dann Vindoniſſa, Windiſch: Lu- 
cerna, Lucern an der Ruͤß am End des groſſen Sees. Zofingen eine 
uralte Muͤntzſtatt, und Aque Verbigenæ, oberen Baden, Allvier im Erz 
gaͤu. Demnach Aventicum (Uchten jetzt Wiffliſpurg) an Anfang des 
Uchtſees. Saledorum Solotorn au der Maren. Ebrodunum Yverdon am 
See, und Bipennæ Biel am Bieler⸗See , all vier in Ucht⸗Land: zu letſt 
Lauſanum Lofanna am See- Viviſcum, Vivis am See Noviſium Nevis am Sees 
und Nevidonum Donon am See, all vier in der Waat. Der gemelten 
ie Zweiffel der mehr Theil von oberzehlter Zahl der 12. Staͤd⸗ 
ten geweſen. aD f i 

Die ältefte Gedaͤchtnuß der Stadt Zuͤrich befindt fich zu Diocletiani 
des Heydniſchen Roͤmiſchen Kayſers Zeiten, der durch feinen Ambtmann 
zu Zuͤrich, Decius genannt, anno Dom, 308. die Heiligen Martirer Felix- 
Regula-und Fxuperantius, von des Chriſtlichen Glaubens wegen ( deffen 
erſte Verkuͤnder ſie zu Zuͤrich geweſen) in der Stadt en ee lieſſe, 
wie daß Ihr Legend, von blore vico in Latein geſchriben, ausweißk, darin⸗ 
nen die Stadt Zürich Caftrum Turicinum genennt wird. Die Flecken, fo 
man dero Zeiten Catra genennt, fena 5 Staͤdte geweſen S 

2 ohne 


25 
2 

2 
7 7 

f 
4 

4. 
* 
* 

5 
N \ 
NN 
Ry 

N 
RS 
2 

® 
ER 

8 

NY 

M 

a] 
FIN 
H \2 
lÁ S 

a 


o 
2 
f NI 
fe. 
S3, 
4 2 
Í Ha 
Wy 


4 r "NTR SR Ber a 


I AE 


oR — 


96 1. B. 3. Th. 7. C. Helvetia. Pagas Tigurinus- Turgaͤu. 


ohne eine verpflichtete angehoͤrige auſſere Landſchafft, und nicht Haupt⸗ 
ſtaͤdt, dann die, ſo Hauptſtaͤdt waren und auſſere angehoͤrige Land⸗ 
ſchafften hatten, wurden Civitates genannt oder Oppida maxima. Nun iſt, 
ohne Zweifel Zürich , vor der Alamanniſchen Pündtnuß ein Hauptſtadt, 
oppidum maximum - oder civitas im Turgaͤu geweſen und die gantz Land⸗ 
ſchafft Zuͤrjchgaͤu dero unterwuͤrffig; (wie auch der Stadt Auguftz Rauracæ 
das Land Rauracorum im Rorach und der Stadt Vindoniſſæ (Windiſch) 
das Eradu ) weil nachfolgende Burgſaͤß und Schloͤſſer vor Zeiten gen 
Zuͤrich haben reyſen muͤſſen: | 
Ennet Rheins am SE Raffzerfeld, und dem Rhein nach 
von Kayſerſtuhl herauf gen Egliſau. ; 
Schnitzberg alt Schnetzberg zwuͤſchen Waſſerchingen und Huntwan⸗ 
gen. Burg gebrochen. 


Laubegk nebent Raffz am A: Burg gebrochen. 
Helligkhoffen naͤchſt ob Laubegk. Burg gebrochen. 
Egliſau die Stadt am Rhein, die Burg vorüber im Turgaͤu. 
Gisfluh nicht weit vom Rhein ob Egliſau. Burg gebrochen. 

Ennet Rheins reyſet gen Zúrich , um Stein herum gelegen, 

ſtoßt an die Grafſchafft Nellenburg. 

Stein die Stadt am Rhein. 
Klingen die hoch ob Stein auf dem Berg gelegen. iſt gantz. 

In dem Strich zwuͤſchen der Thur und dem Rhein gelegen, unden 
vom Zuſammenlauffen herauf, in Zuͤrich⸗Reyſung und Gebiet. ; 
Weſperſpuͤhl nicht weit ob Kachberg, ohnfern von der Thur von Hir⸗ 

tzeren uͤber gelegen. Burg gebrochen. i 
Lauffen naͤchſt auf der Fluh, da der Rhein feinen Fahl nimmt, unter Schaff⸗ 
hauſen herab gelegen, nicht fern ob Tachſen. Iſt gantz. 
Wyden zwuͤſchen der Thur und Oßingen ob Hauſen gelegen. Iſt gantz. 
Schwandegk nach bey Waltelingen. Iſt gans. i j 
Im Gſang an dem Weyer zwuͤſchen Waltelingen und nider Neuͤfferen 
gelegen. Iſt gebrochen. ] 
Gyrſperg zwuͤſchen ee und Wagenhauſen, nicht weit von 
ammen. Iſt gantz. 
E am a zwüſchen Oberſtammen und fant Annen gelegen. 
Iſt gebrochen. 
Zwuͤſchen der Thur und Thoͤß unden herauf von dem Rhein. 
und Ihr beyder Einfluß daſelbſt. : i 
Tuͤffen die hindere bey dem Rhein, da naͤchſt darunter die Thoͤß in Rhein 
laufft 


Tuͤffen die alt „etwann Tuͤffenſtein genannt „ob Hindertuͤffen zwuͤſchen 


Rorbis und Hohentuͤffen gelegen. Ift gantz. 
Freyenſtein nicht weit von der Thoͤß, ob Tuͤffen der alten gelegen, gez 


brochen. en: 
Tücken die nidere, neben Freyenſtein ob alten Tuͤffen gelegen. Iſt gebro⸗ 
chen. | 
Tücken die Hoch, zwuͤſchen Radeck und alten Tuͤffen gelegen bey Irr⸗ 
l. Ifſf gebrochen. RE 
rl zwiſchen Eberſperg und hohen Tuͤffen, bey dem Irrchel. Iſt bro⸗ 


Eberperg zwiſchen Schollenberg und Radeck beym Irrchel. Iſt bro⸗ 
en. 
Schol⸗ 
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Schollenberg zwiſchen dem Rhein und Eberſperg gelegen. Iſt gantz. 
Bf bro 19 Weſperſpuͤhl úber, nach bey der Thur ob ölaach gelegen. 
rochen. è 
Hechingen zwiſchen Flach- und Berg, beym Irrchel nach bey Folden 
gelegen. Gebrochen. 
Tettlickon nach bey der Thoͤß, ob Freyenſtein, nebent Buoch. 
Andolfingen an der Thur gelegen, iſt gantz. 
Muͤlberg, ob Andolfingen gelegen. Iſt gebrochen. 
Goldenberg zwiſchen Hümlickon und Dorff gelegen. Iſt gantz. 
ae e bey erg. 
art, zwiſchen Tettlickon- und Huͤnickon gelegen, nicht vaſt weit von 
der Thur gelegen. Iſt gebrochen. 
Huͤnickon, zwiſchen Henckart und Nefftenbach. Iſt gebrochen. 
Henckart, olim Heinckhart, zwiſchen Huͤnickon und Adlickon gelegen 
ob einem Weyer. Iſt gebrochen. 
Adlikhon zwiſchen Guͤtighauſen, und Henckart gelegen. Iſt brochen. 
Ruotſchwyl zwiſchen Henckart- und Hettlingen, nach bey Eich. 
Hettlingen, nicht weit von Tegerlen- und Rutſchwyl. Iſt brochen. 
Altlickon, nicht weit von Efchlifon- und Hertten. Iſt gantz. 
Eſchlickon, zwiſchen Altlickon- und Welſickon. Olim Nobiles, 
elſikhon, zwiſchen Eſchlickon- und Heimenſtein gelegen. ft brochen. 
Hertten, ob Altlikon gelegen, nicht weit von Elidon, Ligt in der Pfars 
Ellickon. Iſt gebrochen. | 
Keffickon nicht weit von Sulg- Mörfperg- und Islikon gelegen, auf der 
Undermarch des Zuͤrich⸗Gebiets und Vogtey Turgew. Iſt gantz. 
Sultz ob dem Dorff Sultz gelegen, nach bey Moͤrſperg. Iſt gebrochen. 
Moͤrſperg, zwiſchen Sultz und Attickon gelegen, iſt gantz. 
dlc die ober, ob der Pfarꝛ⸗Kirch auſſert Winterthur. Iſt 
rochen. . N 
Die Schultheiſſen von Winthur. 
Winterthur Stadt. 
Die Schultheyſſen vom Schopf. 
Wynthurn. 
Die Mörglin von Winterthur. à 
REN Burg, ob der Stadt beym heiligen Berg gelegen. Iſt 
gebrochen. 
Die Hoppler von Winterthur, nachwerts zu Hettlingen geſeſſen. 
Saut brach „zwiſchen Heiligenberg und der Thóg, am Berg gelegen. 
Iſt brochen. 
Hegi ob Winterthur, nicht weit von Wiſedingen. Iſt gantz. 
ed „zwiſchen Attickon- Elſaw- Hegi- und Sulg gelegen. Iſt 
gebrochen. 
Hagenbuch zwiſchen Gundiſchwyl- und Ellgaͤw. 
Ganſer, zwiſchen Langenberg- und Kyburg gelegen. Iſt gebrochen. 
Sehen, zwiſchen Ganſſer un Eppperg gelegen, Iſt gebrochen. 
Schottickon zwiſchen Retterſchen und Ellgaͤu. Iſt brochen. 


Elggaͤu- Burg und Fleck gantz. 

Schawenberg ob Ellggaͤu auf dem Berg gelegen. Iſt gebrochen. 

Schlatt zwiſchen Elggaͤu und Lettenberg. Iſt gantz. \ 

Dierliſperg, zwiſchen Eypperg Waltiſperg Langenhart und Lieben⸗ 
berg gelegen, iſt gebrochen. 

Liebenberg zwiſchen Dierliſperg und Kyburg. Iſt gantz. 
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. ob Liebenberg und Dierliſperg, nicht weit von der Thoͤß. 
Iſt broche 


à ft n. 
Engelberg, zwiſchen Langenhart Letfenberg- und Zell, Iſt gebrochen. 
Bichelſee b Lettenberg bey einem Saͤele, gehört die Burg ins Zuͤrich⸗ 
Gebiet und das Dorff in Turgaͤu⸗Vogtey. Burg gebrochen. 
a ob Zell, nach bey der Thoͤß, unter Oberhofen gelegen. Iſt ge⸗ 
rochen. f 
Landenberg die breit, ob Turbenthal und Oberhoffen gelegen. Iſt gantz. 
Landenberg die hoch, hinden im Turbenthal. Iſt gebrochen. 
Landenberg die alt, hinder Hochlandenberg und Huͤrnli. Iſt gantz. 
19 1 der Thoͤs und der Glatt von ihrem Einfluß in Rhein 
Ninsfeiden, da die Glatt in Rhein laufft, Burg brochen. | 
Glattfelden nicht weit ob Rheins felden, neben der Glatt, Burg brochen. 
Egliſan vor der Stadt daſelbſt heruͤber am Rhein gelegen, unter halb 
der Thoͤß, als ſie in Rhein laufft. Iſt gantz. 
Toͤsriedern, nicht weit von NE „neben der Thoͤs. Iſt gebrochen. 
Rinſperg, ob Toͤsriederen an der Thoͤs gelegen. Iſt brochen. 
Buͤlach Staͤdtle, & Nobiles olim. 
h bey der Thoͤs, zwiſchen Tuͤffen der alten- und Embrach. Iſt 
rochen. | 
Blatten, zwiſchen Norbis-und Winkhel gelegen. Iſt brochen. 
Winckeltzen zwiſchen Blatten- und Seme gelegen, ift W 
Sewen neben einem Seeli, nicht weit von Buͤlach- und Winckel. Brochen. 
Ruͤdenegk zwiſchen Windel und Embrach gelegen, iſt gebrochen. 
Blawen, zwiſchen Pfungen und Rorbiß am Bergli, genannt Blawen, 
gelegen. Iſt gebrochen. 8 
fungen, zwiſchen Blatven und Mülperg gelegen. If gantz. 
uolberg ob Pfungen ohnweit von der Thoͤs. Iſt gebrochen. 
Sal 120 chen nicht weit vom Pfungen, neben einen Weyer gelegen. 
Iſt brochen. 
Sal auch am Blawen nicht weit von genannten Weyer. Iſt gebrochen. 
Die Vochsler Edelknecht. i 
Mosbrunnen nicht weit von Embrach. ; 
a „vel Grafenſpuͤl am Blawen, zwiſchen Embrach und Sal. 
} brochen. 
Baldiſperg nicht weit von Embrach. 
Wagenberg am Blauen, zwiſchen Obernbach- Sal- Eich- Oberwyl⸗ 
und Geylſperg alege, Iſt brochen. | 
Geilſperg, zwiſchen Obermbach und Oberwyl. Iſt gebrochen. 
Baſſerſtorff, nach bey Birchwyl, ob Kloten. Iſt brochen. 
Sgentſchwyl, olim Edegſchwyl, nach bey Kloten. 
Kloten zwiſchen Egentſchwyl- und Opfickon. Iſt brochen. 
Nor an der Glatt vor Ruͤmlang uͤber gelegen. Iſt gantz. 
Opfickon, zwiſchen Kloten und Walliſellen gelegen, iſt gebrochen. 
Britt ele ob e 19 o eim I 5 en. a 
Irittiſellen, olim Brittifelden , vor Zeiten ein Keller⸗Ambt geweſen, ligt 
ein halbe Meyl ob Waliſellen. | 5 FR 
Mosburg, zwiſchen Brittiſellen und Lindow. Iſt brochen. 
e e ob Mosburg, zwiſchen Lindaw und Grafſtall. Iſt bro⸗ 


E 
e die hoch und alt, ob der Thoͤs nicht weit von Winterthur. 
t | Zur 
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Zur Newenburg, fore new Wuͤlflingen, naͤchſt bey Wuͤlflingen ob der 
Thoͤß, ift gebrochen. 

Tettuaw, zwiſchen zwey Weyern nicht weit von Wuͤlflingen und Win⸗ 
terberg. Iſt gebrochen. 

Winterberg zwiſchen Breiti und Kemmloten. Iſt gebrochen. 

Grafſtall zwiſchen Winterberg - und Degerſchwaͤnden. Iſt brochen. 

en dhe Winterberg und Gutetſchwyl nicht weit von Wan⸗ 

Roßberg, zwiſchen denen Waͤſſeren Kemmt und Toͤß gelegen, an der 
Kemmt. Iſt gebrochen. 

Kemmloten, bey der Kemmt ob Roßberg, iſt gebrochen. 

Buoch, bey der Kemmt ob Kemmloten, iſt brochen. 

Sttickon, zwiſchen Buoh - und Kyburg, tft gebrochen. 

Marſeck, ob der Thoͤs nächft bey Kyburg, vor Ganſer uͤber, iſt brochen. 

Kyburg Schloß und Staͤdtle ob der Thoͤs auf dem Berg, iſt gantz. 

Die Schaten von Kyburg. 

Wisnang, nun Wißlingen, zwiſchen Kyburg und Madetſchwyl, brochen. 

Schalckon, nach bey Wisnang und Madetſchwyl. Iſt gebrochen. 

Madetſchwyl vel Madoltſchwyl- vel Mandenſchwyl- olim Mundolue- 
fyvilare , zwiſchen Wisnang - und Zell gelegen, 

e bee und Rüffickon gelegen am Berg gegen Turben⸗ 

al. Iſt brochen. 

Gundisaw, Ache Wylberg und Huͤtzickon gelegen. Iſt brochen. 

Wyla, ob Turbenthal neben der Thoͤs. Burg gebrochen. 

Toͤſeck im Turbenthal ob Wyla ob der Thoͤs, iſt brochen. 

Gryffenſee am Greyffenſee iſt gantz. 

Greiffenſee Staͤdtle. t 

Hart, zwiſchen Greyffenſee und Hegnaw, iſt brochen. 

Hegnaw, zwiſchen Hart; und Folckentſchwyl, iſt gebrochen. 

Volckentſchwyl, nach bey Hart- und Guotetſchwyl, iſt brochen. 

Altdorff ob Gutetſchwyl⸗ und Folckentſchwyl. 

Nennickon, ob Greyffenſee, unser obern Uſtre. IE brochen. 

Bürglen zwiſchen Wermetſchwyl und Pfeffickon. IE gebrochen. 

Meldet am See, unter Ruͤſſickon, ift gantz. 
erdeck ob dem Pfefficker⸗See, ob Hittnaw, ift gebrochen. 

Wetzickon, unterem Pfefficker⸗See, iſt gantz. 

Kempten ob Wetzickon, iſt gantz. 

Ringwyl ob Kempten, iſt brochen. 

Greyffenberg, ob Berentſchwyl, iſt gantz. 

Zwiſchen der Limmagt- und der Glath, in der Rivier unten 
herauf von anſtoſſender Grafſchafft Baden bis an den Strich 
zwiſchen der Stadt Zuͤrich und der Glatt hinauf, da man 
nacher Walliſellen geht. 

Tuer nach bey Kayſerſtuhl. er. ! 
achteren, zwiſchen Wyacher Fuh - und Ober⸗Fiſibach gelegen, naͤchſt 
bey Bachs. Iſt brochen. 

Waͤmingen ob Erendingen. i i i 

Dtelfingen unten am Legerer gelegen nicht weit von Wurenlos, ift gez 
brochen. Dorärunt Muri. 

Legern die hoch, naͤchſt ob Ottelfingen, zu oberſt auf dem Legerer gele⸗ 
gen, iſt gebrochen. i | 

Legern, auch auf des Legerers Grath ob Schlinickon gelegen. Iſt gebro⸗ 
chen. Ce 2 Legern 
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Legern die alt, ligt auch auf des Legerers Grath zwiſchen Boppenſol⸗ 
und Pflaſterbach. Iſt gebrochen. 
Schrennen bey Buchs unter alten Laͤgern. Iſt brochen. 
Sunickon ligt naͤchſt bey Pflaſterbach; und Niderſteinmar. Iſt brochen. 
Steinmur zu Oberſteinmer, zwiſchen Sunicken und | 
Stadel, ift gebrochen. ke | 
Schuͤpfen, zwiſchen Oberſteinmur und Hochfelden. 
e melius Straußberg zwiſchen Windlach und Glattfelden, 
rochen. N 
Nerach zwiſchen Schüpfen und Hoͤri, im Neu⸗Ambt gelegen. 
Regenſperg die new, Schloß und Staͤdtle am End des Legerers, iſt gantz. 
Mandach zwiſchen Regenſperg und Dielſtorff, iſt gebrochen. 
Adlicon, cx literis in Wettingen, eh inter antiquum & novum Regenfperg fitum, 
Not a. N 
Winingen ob Faar unter Aenſtringen, iſt gebrochen. ; 
Lantzenrein olina Glantzenberg an der Limmagt unter Saar, ift gebrochen. 
Saar, ob Lautzenrein unter Aenſtringen, ift gebrochen. 
Regenſperg die alt, bey dem Katzenſee nächſt bey Affholteren, ift brochen. 
Ri fſtetten zwiſchen Hari und Oberhasle, iſt gebrochen. 
asli die ober zwiſchen Hoffſtetten und Ruͤmlang, ift gebrochen. | 
Ahlden zwiſchen Ror und Oberhasli nicht weit von der Glatt, iſt ge 
ropen. 
Die Meiſen. : 
Zwiſchen dem Zuͤrich⸗See und der Glatt von Zürich herauf 
bis an Greyffen⸗See: und gen Schirmen⸗See am Zuͤrich⸗See. 
Fluͤntern naͤchſt ob der Stadt Zuͤrich, iſt gebrochen. 
S en ob der Stadt Zürich naͤchſt bey aa 
Bittidon zwiſchen Hottingen und Tuͤbelndorff, iſt gebrochen. 
Tübelndorff zwiſchen Wittickon. und der Glatt⸗Bruck. 
Tuͤbelſtein zwiſchen Wittickon und Ebmatingen, iſt gantz. 
Zimickon. Forte im Turgau Nora. 
i ce Ebmatingen; Schwertzenbach- und dem Greyffen⸗ 
See, Och + 
e nicht weit von der Stadt Zuͤrich ob alten Oetenbach, iſt 
ebrochen. 
Zollickon ob Zuͤrich bey dem See. 
Sera 0110 ob i auf N iſt gebrochen. 
uͤßnach ob Zollickon, iſt jetz zu einem Ordens „ Oli 
Frey⸗Herren. Teſte libro 1 55 e 5 
Halb naͤchſt ob Kußnach bey dem Tobel, ift gebrochen. 
Wulp, nächſt ob Balb, wohl hinauf im Kuͤs nacher Tobel, ift gebrochen. 
Mur zwiſchen Ebmatingen und dem Greyſſen⸗See, iſt gantz. 8 
rienegt zwiſchen Wetzwil und Egk, iſt gebrochen. 
achsberg zwiſchen Wulp und Herrliberg, ift gebrochen. 
Koßbach 15 Herliber ‚ii eien achſt 
oßbach ob Herliberg gegen Meilan n ob dem See, iſt gebrochen. 
Buͤnishoffen ob Roßbach und Herliberg, iſt gebrochen. 199 
Gd aich ob Meilan N i gebroden. f 
Guldinen zwiſchen Dogwepl - Egt un ingen, iſt gebrochen. 
Bal ob Guldinen nach bey Eßlingen, iſt gebe We 
Maͤnidorff, die Burg ob der Kirchen hinauf, tft gebrochen. 
Urickon am Zuͤrcher⸗See, iſt jetzt ein Hauß. 
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ene ob Urickon am Egg des Sees gegen Rapersſchweyl, ge⸗ 
rochen. 
Hummbrechtickon zwiſchen Ottwyl und Binzickon bey Holtzhauſen, in- 
ter Urickon & Rapersſchwyl. 
alen vor e Ay ae gelegen , i 0 be 0 
iebenberg im Brand ob Holtzhuſen auf dem Berg, iſt brochen, ware 
des Netſtalers. Gruͤninger Ambt. i 
Ob Naperfchwey!- und Greiffenfee durch Gruͤninger Ambt 
hinauf bis an die Jonen. 
Uſtre naͤchſt ob dem Greiffenſee, ift gantz. 
Noſſickon zwiſchen Uſtre und Bertſchickon gelegen, iſt gebrochen. 
Atal zwiſchen Noſſikon und Segreben, iſt gebrochen. 
Gruͤningen Schloß und Stadt it gang, 
Ottickon ob Gruͤningen und Goſſow, tft gebrochen. | 
Egelſew zwiſchen Itzickon- und Bubickon an einem Seeli, iſt gebrochen. 
Berlickon nebent Egelſew gegen Reuͤtiwald, iſt gebrochen. 
Bubickon olim Bubinckhoffen ex Lib: Einſidlen, ift jetz ein St. Johan⸗ 
ner⸗Hauß, nicht weit von Egelſew. 
Boſſickon ob Bubickon nach bey Tuͤrten, ift gebrochen. 
Tuͤrten olim Tümriten ob Boſſickon, ift gebrochen. 
Huͤnwyl naͤchſt bey Tuͤrten nicht weit von Ringwyl, iſt gebrochen. 
Landenberg die hoch, naͤchſt bey Huͤnwyl, iſt gebrochen. 
Hadlickon zwiſchen Oberturten und Wermetzhauſen, iſt gebrochen. 
ent AE a dem Girenbad- Hadlickon- und Landen⸗ 
erg, iſt gebrochen. 
Zum Steg zu oberſt im Fiſchenthal, zwiſchen alten Landenberg und Fi⸗ 
ſchenthal, iſt gebrochen. 
Unden herauf von Raperſchweyler Gericht, zwiſchen der 
Ionen- und Utznacher Grafſchafft. 
Tobel ob der Jonen naͤchſt bey Wald, iſt gebrochen. 
Batzenberg zwiſchen Wald und Loupen, iſt gebrochen. 
Loupen zwiſchen Batzenberg und Hiltiberg. 
Wald ob Tobel und Batzenberg, iſt gebrochen. 
Roßberg bey Wald, iſt gebrochen. 
Windeck ob Wald gegen Dienberg, iſt gebrochen. ; 
Dienberg ob Windeck, bey der Undermarch des Zuͤrich⸗Gebiets. 
Fronſpurg nicht weit von Fiſchenthal, iſt gebrochen. 
Schwartzenberg ob Fronſpurg, zwiſchen Niderholtz- und Oberholtz, 
auf des Bergs Hoͤche gegen dem Anſtoß der Grafſchafft Toggenburg. 
Zwiſchen dem Zuͤrich⸗See und der Sil unten von der 
Limmagt herauf. ; 
5 0 ln ar N } 
irchberg o olishoffen, iſt gebrochen. zich. 
Talweyl ob Kirchberg, ift gebrochen. Der Zuͤrich⸗See. 
Horgen ob Thalweyl, iſt gebrochen. j 
Zwiſchen der Sil- und dem Züllen-See, ſambt dem Waffer, 
fo daraus unter Dietikon in die Limmagt fließt, Reppdiſſe 
genannt, unten herauf. 
Hart an der Limmagt ift gantz. g 
Altſtetten zwiſchen Zürich und Schlieren, ift gebrochen. 
eidenkeller am Berg zwiſchen Urdorff und Schlieren, iſt gebrochen. 
Frieſenberg unten am Albis zwiſchen en und Uetleberg, iſt Sehe 
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Uetleberg auf dem Albis ob Frieſenberg, iſt gebrochen. 3 
Ringlickon zwifchen Uetleberg und Birmiſtorff, it gebrochen. N 
Selenbuͤren zwiſchen Lantrifon - und Stallickon, ift gebrochen, olim 
Salenbüren & Saldenburten. Teſte Lil: Mure. 

Maneck auf dem Albis ob Leinbach, iſt gebrochen. x 
Baldern auf dem Albis, zwiſchen Lienbach und Adliſchweyl, iſt gebrochen. 
Adltswyl olim Adelmunsvvilare nicht weit ob der Sil, iſt gebrochen. 
Buochenegg am Albis ob Adliſchwyl, iſt gebrochen. > 
Schnabelburg am Albis im Silwald, ob der Sil hinauf ein halb Meil 
von Talweyl, iſt gebrochen von Koͤnigs Albrechts von Oeſterreich ſeeli⸗ 
gen Soͤhnen Anno 1309. ware deffen von Eſchebach, der geholfen hat, den 
König zu ermorden. Srey Ambr. 

Zwiſchen der Repdiſſe und der Jonen im Frey Ambt, unden her⸗ 

auf von der Vogtey Wagenthal. | 

Eſch zwiſchen Birmiſtorff und Isliſperg, if gebrochen. 
Isliſperg zwiſchen Arni und Eſch gelegen, iſt gebrochen. 
Wettiſchwyl zwiſchen Eſch und Selenbuͤren gelegen, tft gebrochen. 
Bonſtetten am kleinen Albis ob Wettiſchwyl, zwiſchen Hedingen, und 
Stallickon, iſt gebrochen. 
Hedingen zwiſchen Bonnſtetten- und Loo, iſt gebrochen. 
Affholteren ob Loo ob der Jonen, iſt gebrochen. 
Rifferſchwyl ob Affholteren ob der Jonen, if gebrochen. 

Zwiſchen der Jonen und Zugergepiet von der Nuͤß hinauf. 
Luͤnern, olim Lunar unter Ottenbach an der Ruͤß gelegen. 
Ottenbach ob Luͤnern unter Bickwil, iſt gebrochen. 
Maſchwanden an der Ruͤß, iſt gebrochen. 
Knonaw ob Maſchwanden, iſt gantz. 
Urtzickon zwiſchen Roßaw -und Cappeln, if gebrochen. 

Dieweilaber Zürich fich vor Zeiten der Sequanifchen Provintz gewis 
dert auch mit denen Alamanniern zu vil gemeinſchafft wollen haben, iſt es 
aller auſſeren angehoͤrigen Landſchafften durch die Kayſer beraubt, und 
diſe Stadt zu Caſtrum gemacht, und haben die Kayſer das Land Ihren 
HofDieneren- Grafen- Rittern und Edel⸗Knechten auch andern - Die 
ſich wohl an Ihnen gehalten, ausgetheilet, daraus ſeynd ſo vil Graf⸗ 
ſchafften Herrſchafften- und Burgſaͤſſe entſtanden. 

Dife Caſtra ſeynd nichts deſtominder herrliche Städt geweſen, und 
offt ſchoͤner und groͤſſer, als oppida maxima, deshalb Annonius L. 2. c. 24. 
beklagt, daß die zierlich ſchoͤne Stadt Dixio (Diſion) in Burgund allein Caſtrum⸗ 
und nicht Urbs folle genennet ſeyn von Ihrer Gröffe- und Anſehens wegen. 

Daß aber Zúrich, vor der Alemannifchen Puͤndtnus oder der Sequanis 
ſchen Empörung, ein Haupt⸗Stadt geweſen, ſeynd, neben oben erzellten, 
villerley bewehrlicher Anzeigungen, fuͤrnemlich daß Dife Stadt an einem 
luſtbaren Orth, da die Kayſer vor Zeiten gern- und vil Zeit gewohnet, 
(wie in villen Freyheits⸗Brieffen der alten Gottshaͤuſern, fo daſelbſt ge⸗ 
geben, gemercket wird) ift in fruchtbarem Gelaͤnd - an eines Fiſch⸗rei⸗ 
chen Seeß Endung, daraus das Waſſer Limagt mitten durch die Stadt 
fließt, und abwerts naͤchſt an einem ſchoͤnen Feldboden anſtoͤßig gelegen, 
ift auch an einer ſtaͤts braͤuchigen nahmhafften Landſtraß, die man in⸗ und 
aus Italia ohne unterlaß zu wandlen p legt, da man auch auf⸗ und ad 
über so, Italiſcher Meilen auf denen Seen die Kaufmanns z Güter zu 
Schiff ferttgen mag. So iſt auch die Stadt von uralten Zeiten her eine 
fuͤrnehme Gewerb⸗Stadt gewefen- und noch, die einen groſſen Wochen⸗ 
Marckt haltet mit Getreydt und allerley Kaufmanns Waren z wer wol⸗ 
te dann zweifflen, daß eine ſolche wohlgelegene achtbare⸗ wee 

e⸗ 
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Gewerb⸗Stadt nicht folt im Turgaͤu, darinn fie ligt, eine Haupt⸗Stadt 
über etwas Landfchafft geweſen ſeyn ? und inſonders des Gelaͤnds, fo 
von diſer Stadt vor Zeiten den Namen daß Zuͤrichgau empfangen, die 
auch noch der Stadt Zürich Korn-Maͤß Wein: Mås Gewicht und 
Ellen gebrauchen. ; | 
Die von Ury -Chwig-und Zug haben nicht dero von Zürich Korn⸗ 
Maͤß⸗ noch Ellen die anderen Turgaͤuer auch nicht: Ury und Glarus ge⸗ 
brauchen Zuͤricher Wein⸗Maͤß, Glarus hat eine beſondere Ellen: Zurich 
Lucern- Urp- Schwitz- Unterwalden Zug und Glarus haben ein gleich 
Gewicht: Es werden ohne zweiffel die gemelten Länder für fich ſelbſt wie 
auch die Caltra frey geweſen ſeyn. | BR | 

Weiter fo bezeuͤgt der Stadt Zürich alte Achtbarkeitder Muͤntzſchlag, 
dann man jederzeit allda gemuͤntzet: man findet alte Siber⸗Muͤntz, dero 
ich habe, darauf an der einen Seiten OTTO IMPERATOR, An der ans 
deren Seiten TVREGVM, Geſtaͤmpfet. Item alte ſilberne Angſichts⸗ 
Pfening, darauf geftämpfet ZVRICH, Deren ich habe? fo findet man auch 
gar alte, darauf geſtaͤmpfet: (wie noch gebraucht wird) K AROLVS 
IMPERATOR ‚an der anderen Seiten MONETA THVRICENSIS, 

Demnach weyßt ein Kayſerlich Urkund von Kayſer Ludwig dem 
Erſten Carol Magni Sohn Anno Domini 821. zu Aach ausgangen und 
Abbt Gotzberten von fant Gallen geben, den Span meldende, fo vor Zeiz 
ten Biſchoffs Johans von Conſtantz von des Gottshauſes fant Gauen 
wegen fuͤrgenommen, darinnen denen Übertretteren eine groffe Geldſtraff, 
in die Kayſerlich Schatz Kammer zu Zürich zu antwuͤrthen, aufgeſetzt 
wird, da nun ſolche Kammeren gewohnlich in den achtbaren Hauptſtaͤdten 
geweſen. So dann bezeuͤgt Otto krüngenſi, Kayſer Friderichs Barbarofz 
Matters Bruder, degefis Friderici L. I. c. 8. daß die Stadt Zürich vor Zeiten 
eine beſondere Wohnung der Roͤmiſchen Kayſeren und Koͤnigen geweſen, 
und daß Er von feinen Vorderen berichtet, daß die Meylaͤnder, fo fie pon 
Kayſeren in Teutſch⸗Land auf Rechtfertigungen ciriret worden, gen Zuͤ⸗ 
rich fich ſtellen und allda Recht geben, und nemmen muͤſſen. Er ſpricht 
auch, das zu feinen Zeiten an der Stadt Zürich Porten Einer geſchriben 
geweſen: Du Edle Stadt Zürich, die du viller Neichlichkeiten uberfluͤſ⸗ 
ſig biſt. Guntharus in Ligurino nennt fie Nobile Turegum wie dann ſie 
jederzeit ein Edels Regiment gehabt, und der Rath nur mit Nitteren - und 
theils aus aͤlteſten fruͤnemſten angeſehneſten Geſchlechtern beſetzet ware, 
und geſchahe die Beſatzung 3. mahl im Jahr, und wurden allloeg 12. perz 
ordnet, welche 4. Monat regirten , nemlich die Erſte 12, oder Rod vom 
new Jahr bis am May Tag die andere Rod vom 1. May bis den letſten 
Augüſt, und die 3. Rod vom 1. Herbſtmonath bis End des Jahrs, und 
waren Anno 1111. im Rath: | 


Herꝛ Jacob von Hottingen, Eunrat Sindo, 
Der: Rudolf von Kloten, | Be Pfung, d g 
RR Maneſſe, Mittere. Jerchto rd Wend: 2 
Her: Ludwig von der Metzge, | Ulrich Trüber. 
Herꝛ Johans Muͤllner, Heinrich Stoͤri. 
Her? Gsh Bock, j Hans Brechter⸗ 

Anno 11123. g 1 
Her? Rudolf von Veggenhoffen, Ludwig Muͤllner. Ohita 
Her: Burckart auf dem Hoff, | Hans Guͤſſer, puts Gruri? 


Her: Johans Diefel; i Jacob Schafli, 
Herz ehune Stil Tüͤdelnſtein, Rittere. Heintz Bilgeri. 
Her: Johans Friſch, Rudolf Marti, 
Herr Niclaus Wolfleibſch, Jacob Thage 
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Her: Burckart von Werdegge | Ulrich Brechter. 
Her: Johans Schultheſe, de Rittere. Burckart Brun. 
Her: Jacob Kriege, Johans Fuͤr. 
Her: Hug von Aeſch. ) Jacob Man. 
Anno Domini 12 70. Imperit Othonis primò Berchtoldus Dux Zäringiz Re- 


ctor Burgundiæ, Kaſt⸗Vogte, id eſt in omne Turegum Imperialem jurisdictio- 
nem tenens. | 


Anno 1157, 
Her Nüdeger Maneſſe ] Hans von Beggenhoffen. 
$ Her: Jacob Biber, Ulrich Kriege. 
5 Her: Joͤrg von Schoͤnenwerd, Rittere. Deinrich Liſ — 
5 Her: Hans von Glarus, Cunrat von Opficken. 
$ Her: Luͤtold von Luͤtishoffen, | Haus von Kloten. 
j Her? Hans im Gwelb, j Peter Naͤfel. 
€ Anno 1186, 
\ Her: Burckart von Kloten ] Hans Marti. 
N Her? Hans von Hottingen, | Rudolff von Bafel, 
2 Her: Rudolf Biber, Miftere, Hans ben Rumlickon. 
D Herꝛ Joͤrg Schultheiß. Ludwig Saler. 
x Her: Peter Swende, Peter Pfung. 
z Her: Jacob Dietel, ] Hans Arhat, 
Z | | Anno 1187, ý 
f Her: Johans Maneſſe, ] Jacob Bilgeri. 
M Herz Burckart Wyſe, Hans Refel. 
a | Anno 1216. 
N Her: Jacob Dietel Peter Liſy. 
2 Herꝛ Peter von Glarus, Hartman Wolfleibich* 
è Herꝛ Hans von Kloten, Mittere Jacob Friſch. 
8 er: Cunrad im Hoff. Ulrich Truͤber. 
5 Her: Rudolf Biber, Hang Tyg. 
5 Her: Hans Guͤſer. | Heinrich Meiß. 
> Anno 1256. 3te Rod dinstag poſt Martini, Schoͤnis. 
f Her: Heinrich Brun, | Nudolff Wilo. 
Her: Cunrad Wiſſo, Sister, Hug Maneſſe. 
Her? Heinrich Merze, forte Meine, j Rudolf Krieg. 
Her: Heinrich von 11 Weruhe n 
„ „ Died, Wernher, Hr. Marquarts Sun 
Johans Her: Jacobs Sune, Johans bon Baſel. i 
Anno 1259. 3te Rod, in Odobri, VVettingen, 
Herr Heinrich Bruno der Elter, einrich Bilgerin. 
Her manra Wyſſo, E N oe von Baſel. 
Her: Ulrich von Schoͤnenwerd, Rittere. FTunrat Zoller. 
Her: Ulrich von Lunkufft, | Rudolf Kriege. 
Her: „„ Dietlo, J Hug Maneſſe. 
Rudolff Willo, Werner Marquartg Syne, 


Anno 1270. ite Rod. 


Dife Nachfolgende fuhren zu Graf Rudolf von Habſpurg 
und nahmen Ihne zu der Stadt Zuͤrich a ; 


Her 
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Her: Rudolf von Glarus, ] Heinrich Brun der Sänger, 
Her: Heinrich im Hof, | Johans von Baſel. 
Her En Meig, Nittere, Johans H inder der Metzg. 
Her: Cunrat Dietel, Walter Meig. 
Her? Heinrich von Eloten, | Rudolf Gnuͤrſſer. 
‚Herr Rudolf an dem Stege, Werner Wile, 
Anno 1277, ıte Rod, 
Her: Heinrich im Hof, } Wernher Marquart: 
Her: Rudolf von Glarus, hiz Walter von St. Peter. 
Der: Johans Maneß, Rittere. Berchtold Schwend. 
Herz 5 ma 1 me: 1 
er: Deinrich von Kloten, udolff ze Nidernburg. 
Rudolf Meiß. ; 
| Anno 1280. ate Rod. 
Her: Jacob Muͤllner, ) Rudolff Kriege. 
Her: Burckart von Hottingen, Ulrich im Thurn. 
Her: Jorg Dietel, Rittere. Ulrich Truͤber. 
Her: Wernher Biber, Peter Wolffleibſch. 
Her: Kunrat von Tuͤbelnſtein, | Heinrich Stoͤri. 
Her: Rudolff von Beggenhoffen, Fridrich Bilgeri. 
Anno 1282, Zte Rod. 
Der: Jacob Meife, ) Dug Manaeſſe. 
Herz Wolff von Beggenhoffen, | Hug Maneſſe. 
Her: Johans Biber, \Mittere, Erih Stóri. 
Her: Wilhelm von Kloten, Wiens Rudolf Pfung. 
Her: Rudolf vom Steg, | Oswald von Muͤlimatten. 
Her: Ulrich von Schoͤnenwerd, Gunrat Kriege. 
Anno 1285. ate Rod. 
Her: Jacob Muͤllner, Rudolff Kriege. 
Derz Werner Biber, Ulrich Truͤeber. 
Der: Burckart von Hottingen, Rittere Ulrich im Gwelb. 
Her: Rudolf von Beggenhoffen, de. Peter Wollleibſch. 
per: Cunrad von Tuͤbelnſtein, Heinrich Stoͤri. 
Her: Heinrich Vincko, j Fridrich Bilgerin. 
Anno 1387. 2te Rod. 
Her: Burckart von Hottingen, Rudolff Kriege. 
Der: Rudolf von Beggenhoffen, Ulrich Truͤeber. 
Her: Çunrat von Tübelnflein, Nittere. Peter Wolffleibſch. 
Herr Heinrich indo, Ulrich im Gwelbe. 
Herꝛ Jacob von der Metzge, | Heinrich Stoͤri. 
Her: Rudolf Muͤllner, J Johans Bilgerin. 
Anno 1288. ate Rod. 
Herz Burckart von Hottingen, Rudolff Krieg der Alte. 


Der: Rudolff von Beggenhoffen, Ulrich Truͤeber. 
Her: Çunrat von Tuͤblenſtein, Rittere. Peter Wolffleibſch. 
Her: Cunrat Finkh, Heinrich Stoͤri. 


Her: Jacob von der Metzge, | Johans Bilgeri. 
Her: Rudolff Muͤlner der Junge, Tunrat Thyge, | 
Anno Domini 1290, Ulricus de Rüfegge Nobilis, Advocatus Thuricenfis, 
3. Cal, Maij. , ö | 
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Anno 1292. ıte Rod in Martio Schoͤnis. 


err Rudolff Mülner l Walther von fant Peter. 
Herr PA Maneſſe der Junger Johan | 
Herr Heinrich von Kloten, Johans Wolffleibſch. 
Herr Wilpert Boͤckſt, ER Marquart pon Zoloshoffen. 
Rittere. Diethelm von Woloshoffen. 


Heer Helen von Funke | 
err Heinrich von Lunkoſſt. . ' 
Herr Çunrat von Tübelnftein, } 24e RoS, Bee ee 
Hr le Dllgert Bruderen Nittere. Werner Brechter. 
a Conrat Thye ; Johans von Ruͤmlickon. 
í iege, hans Schaffi. | 

Herr Ulrich Kriege, Johan 

Meiſter Walther der Artzet. 


Anno 1293. ite Rod. 7. Cal: Januarii Wettingen. 
Herr Rudolf Muͤlner, | Wernher Biberlin. 


i | 
err Heinrich von Kloten, . Marquart von Woloshoffen. 
Heir Kadeger Maneſſe der jünger, Ritter. Diethelm von Woloshoffen. 


err Johans von Glarus. j ohans Wolff leibſch. 

b rr her von ſant Peter. Tomas Schaffli. 
Rudolff Pfung. Ulrich in dem Kelre. 

Anno 1294, 3te Rod. 
err Nudolf Maneſſe der Elter, Hug Maneſſe der jung. 

Bt Wilhelm von Kloten, S Johans Brechter. 

Herr Ulrich von Schoͤnenwerd, Rittere. Niclaus Kriege. 

Herr Ulrich von Lunkopfft, Wilhelm Gorgheit. 

Herr Heinrich Bilgeri der alt- Johans Biberli. 

Rudolff von Opfickon, | 


Anno 1295, ite Rod. Januario Muri. 
Herr Rudolf der Muͤluner, Hr. Rudolf Phunch. (ven. 
Herr Rudege Manezzo der junge Mittere. Hr. Diethelm von Wolesho⸗ 
Herr Johans von Glarus, Hr. Johans Wolfleibſch. 


Herr Heinrich von Lunckufft, r. Wilhelm Marti. 
Herr Walter von ſant Petre. Hr. Burckart Schafeli. 
Herr Wernher Biberli. Hr. Johans Pilgrin. 
Anno 1297, ate Rod, 
Herr Heinrich von Kloten, TA Marquart von Wolishoffen. 
Herr Rudolff von Beggenhoffen, „Rittere. Conrat Thye. Be 
Herr Biber der Schultheis. ) Burckart Schwartz. 
Rudolf Muͤlner der jung, Hug Biberli. 
Johans Schafli. Lutold Gnuͤrſer. 
Hartman Saler. Heinrich Raͤfel. 
Anno 1300. 3te Rod. 
Herr Nuͤdger Maneſſe, ONEEN Rudolph von Opfickon. 
Herr Ulrich von Schoͤnenwerd, Rittere. Niclaus 1 | 
Herr Jacob der Schultheiß, Johans Schwartz. 
Herr Rudolf von Lunkhofft, Cunrat von Tuͤbelnſtein. 
Heinrich Bilgeri Johans Biberli, 
Johans Brechter. Jacob Truͤeber. 


Anno 
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Anno 1301. ite Rod Mitfaſten Wertingen. 


Herr Rudolff der Muͤlner, i Johans Bilgerin. 
Herr Ruͤdeger Maneſſe der junger iti ere Burckart Schafli. 


Herr Johans von Glarus, Wilhelm Marti. 

Herr Luͤtolt von Beggenjoffen, ) Johans Vuͤtſchi. 
Wernher Biberlt. Luͤtolt Gnuͤrſer. 
Rudolff Krieg. Otto Maneſſe. 

Eodem Anno ate 1 in Auguſto Schoͤnis. 

Herr Heinrich von Kloten, Burckart Schwartze. 

Herr Rudolff von Beasenbofen Rittere. Jacob Brune. 

Herr Biber der Schultheis, j Heinrich Revel. 

e Rudolff Muͤlner der juͤnger. Hug Biberli. 
Hartman der Saler. „ Bilgerin, 
Johans Wolffleib fh. inch Sidelle 

| zte Rod auf Ormari Wettingen. 

Herr Ruͤdeger Maneſſe der aͤlter, Marquart von Wol oshoffen. 

Herr Ulrich von Schoͤnenwert, RMittere. Meiſter Walther der Artzat. 

Herr Jacob der Schultheiſſe, | Johan us Brechter. 

e Nudolff von Lunckhoffen, Johans Schwartzo. 

Heinrich Bilgerin der alte. Kunrat von Tuͤbelnſtein. 
Rudolff von Opfinckon. Jacob der Truͤeber. 
Anno 1303. 3te Rod. 
Herr Ruͤdeger Maneſſe, | Cunrat von Tuͤbelnſtein. 
Herr Ulrich von Schoͤnenwert, Niclaus Kriege. 


Herr Rudolff von Lunckhoffen ; Johans Schwartzo. 
Herr Jacob der Schultheiſſe, 5 Nittee Funrat T Tyg. 

Herr Hans Brechter, | Jacob Kriege. 

Herr Meiſter Walther der Artzat, 


Anno 1304. Ite Rod. 


Herr Rudolff Muͤlner, Johans 701 

Herr Johans von Glarus, ittere Burckart Schafli. 

Herr Rudeger Maneſſe, Johans Fuͤtſchi. 

Herr Luͤtolt von Beggenhoffen, | Luͤtolt Gnuͤrſer. 
Wernher Biberlin. Otto Maneſſe. 
Rudolff Kriege. 

Anno 1305. gte in Auguſto Schennis. 

Herr Nudolff von Aden genboffen, * Bilgerin, 

Herr ⸗⸗⸗ Biber, Rittere. Hug Biberli. 

Herr Johans von Aeſche, | Heinrich Näfel, 

Rudolf Mülner der juͤnger. Hartman Saler. 
Jacob Brun. Heinrich Sidelle. 
Johans Wolffleipſch. Cunrad Saler. 
Anno 1306. Ite Rod auf Georgii in Vare. 

Herr Rudolf Muͤlner, | Johans Bilgerin. 

Herr Ruͤdger Maneſſe, Mittere Burckart Schaflin. 

Herr Johans von Glarus, | Johans Futſcht. 

Herr Luͤtolt von Beggenhoffen, Otto Maneſſe. 
Wernher Biberli, Berchtold Schwend Zruͤdere 
Rudolff Krieg. Jacob Schwende 
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Anno 130%. ate im Augufto Mettingen. 


Herr Rudolff Muͤlner der juͤnger, Hartman Saler. 
Herr C. von Glarus, Rittere. C Saler. 
Herr Rudolff von Beggenhoffen, Heinrich Revel, 
Herr Johans von Eſche, Hug Biberli. 
Jacob Brun Schultheis. s 2 Boilgeri. 
Johans Wolffleipſch. Heinrich Sidelle. 
Anno 1309. fte, den 14. Martii Mury, 
Herꝛ Rudolff Muͤlner der aͤlter, | Johans Bilgerin. 
Her: Johans von Glarus, Mittere Burckart Schaͤffli. 
Her: Johans von Schoͤnenwert, Niclaus Krieg. ach 
Her: 2 2 Wiſſo, | | Berchtolde wend Zr aͤdere 
Wernher Biberli, Jacob Schwend 
Rudolff Krieg. Heinrich Bilgerin. 
Anno 1317. Ite; 14. Tag Mertz Schwytz. 
Her: Rudolf Muͤlner Der älter, Johans Bilgerim. 
Her: 1 von Glarus, Nittere. Durckart Schafft. 
a Johans von Schoͤnenwerd ö re. De ] 
YEAR an yſſo, erchto wenden. 
Rudolf 865 | Jacob Schwend abge 
Wernher Biberli, Heinrich Bilgerin. 
Anno 1312, zte. 
Her Rudolf Mülner der jung, „ Bilgeri. 
Her: Rudolf von Beggenhoffen, Rittere. Hug Biberll. 
Her: Rudolff von Werdegge, ‚unrad Saler. 
Chunrad von Glarus. Heinrich Krieg. 
Johans Wolffleipſch. Cunrat Stagel. 
Heinrich Raͤvel. 


Anno 1313. an fant Marx Abend was Her Eberhard von Bürglen Fry, us 
Turgaͤu Keifer Heinrici ſeptimi Landvogt zu Zuͤrich-Uri⸗Switz-Underwalden. 


ate Rod. 
Her Rudolf Muͤlner der jung, Heinrich Naͤfel. 
Her: Rudolf von Werdegge, Rittere. . é. Bilgeri. 
Her: Johaus Fritſchlt, | * Hug Biberli. 
Her: Cunrat von Glarus, Cunrat Saler. 
Jacob Brun. Shure Krieg. 
Johans Wolffleipſch. unrat Stagel. 
Anno 1315. ite Rod, 
Her: Rudolf Mülner der alt, Berchtold Schwend. 
Her: Johans von Ichoͤnenwerd,Nittere. Jacob Schwend. 
Her: Johans von Glarus, * Rudolf Stagel. 
Her: Johans Biber, Cunrad Tig. 
Pha Bilgerin, udolff Schafli 
Burckart Schafli. 
Anno 1316, ate Rob, 
Her: Rudolf Mülner der jung, „Bilgeri. 
| Herr AR: Friſchlt, Rittere ug Biberli. y 
| Herr Funrad von Glarus, ere. Funrat Saler. 
He h Bun ‚ 9 0 Sieg 15 
D run. Johans von Fon. 
Sohans Wolffleipſch. ae 


Anno 
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Anno 1317. lte Rod. | 
Her Nudolff Muͤlner der Alt, Berchtold Schwend. 
Her: Jacob von Schonenwerd, Nittere. Neinrich Bilgeri. 
Herꝛ Johans von Glarus, Í Cunrat Tig. 
Her? 8180 Biber, ) Ulrich Schafli. 
acob Bilgeri. 
Jacob Schafli. 
Anno 1318, 3te Rod. 


Her: Rudolf von Lunkhoffen, „ Slory. 
Her: Luͤtold von Beggenhoffen, Mittere. Heinrich Schuͤpfer. 
| 


Herz z s Pfung, einrich Lisy. 

Her: Johans Muͤlner, j Johans Krieg. 
ohans Diettel. Johans Futſchi. 
urckart Schwartz. Johans Wolffleipſch. 

Anno 1319. 3te Rod. 

Her: Rudolff von Lunkhoffen, „ Stoͤry. 

Herr Johans Muͤlner, Rittere. Johans Krieg. 

Her: Tuͤtolt von Beggenhoffen, Alrich Gorgheit. 

Her: z z z Pfung, J Leimich Liſy . 

Johans Dietel. Johans Futſchi. 
Heinrich Schuͤpfer. Johans Wolfleipſch. 


Weiter von der Stadt Zürich Würdigkeit zu reden, ift vor Zeiten 
ein uralter Brauch geweſen (wie Ratpertus, der unter Kayſer Carolo 
Craſſo gelebt, bezeuͤget) daß ein Biſchoff von Conſtantz, nachdeme Er 
erwaͤlt und confecrivt worden , ſchulbig geweſen, angehends nacher 
Zuͤrich zu fahren, und allda das Ampt der Meß zu halten „ und ſo Er 
dahin kommen, iſt Ihme auf daſſelbe mahl die Abbtißin zum Frauen⸗ 
Münſter und die gantz Prieſterſchafft ſambt der Burgerſchafft ſchul⸗ 
din geweſen, Ihne mit einer herrlichen ProccMon zu empfangen, welches 
auch ein Anzeigung ift der Stadt Zuͤrich alten Achtbarkeit, dieweil der 
new Biſchoff zu Ihnen muͤſſen kommen. l 

Aus oberzelten Gründen wird genugſam erſcheint, daß Zürich all⸗ 
weg eine fuͤrtreffenliche- namhaffte- ruhmreiche Stadt geweſen. Und ob 
fie ſchon lange Zeit ohne auſſere zugehörige Landſchafft (durch der Kay⸗ 
fern und Fuͤrſten Verbunſt) fidh geduldet, auch durch ſie des Namens 
Civitas beranbef - und denen Herrſchafften unterwürffig gemacht beſon⸗ 
vers dem Gottshauß Frauen⸗Muͤnſter ſambt dem Land thry auch denen 
Alamannifchen Fuͤrſten und Hertzogen von Zeringen; fo ift fie doch Difer 
Seiten widerum frey; als vor Zeiten, unbeherrſchet - und in höchfter 
Grünung auch in Ihren alten Stand Civitatis als eine Haupt ⸗ Stadt 
gekommen, hat eine ſchoͤne unterworffene eigne Landſchafft von Staͤd⸗ 
ten Schloͤſſern- und Flecken, welche fie regiret. Seynd auch das vor⸗ 
dert Orth in der Eydgnoßſchafft, nicht daß fie der anderen Haupt- 
oder Sberen ſeyen, dann die Orth der Eydgnoßſchafft und Ihre zu⸗ 

ewandte Frey⸗Staͤdt St. Gallen Rottweyl⸗ Muͤlhauſen auch der 
N Praͤlat von St. Gallen kein Haupt noch Obern haben, iſt jedes 
ür ſich ſelbſt frey, und keines dem andern unterworffen: Aber den Titel 
des vorderſten Orths⸗auch den Vorſitz Vorgang -fo man zu Naths⸗ 
eee oder für Fuͤrſten und Herren gehet, desgleichen den vorz 
erſten Namen in Briefflichen Urkunden haben die von Zurich, und wird 
folgende Ordnung gebraucht: Zurich i - £ußern - Ury - T f witz⸗ 
Inder⸗ 
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Underwalden- Zug. Glarus ⸗Baſel-Freyburg⸗Solotorn Schaffhaufen 
und Appenzell, diſes ſeynd die 13. Orth: demnach von zugewandten 
Herr Abbt und Stadt St. Gallen Rottweyl Mülhauſen und Biel: 
Diſes ift die Eydgnosſchafft: fo dann die Ewigen Eyd⸗ und Pundtsge⸗ 
noſſen, die drey Grauen Puͤndt zu Churwalchen, nemlich der Ober⸗ 
Pundt des Gottshauſes Chur a und der zehen Gerichten Pundt, 
desgleichen das gantze Land zu Wallis, welche vorerzellte Land alle in 
ewiger Verbuͤndnuß ſtehen, die GOtt allzeit erhalten wolle. Bisher 
von der Stadt Zuͤrich. l . 

$. 2. Rapertivilla Op: Raperſchweyl nicht gar ein alte Stadt, 
von denen Grafen von Raperſchweyl, die in der March auf alten Ra⸗ 
perſchweyl (jetzt fant Johans genannt) geſeſſen, gebauen an die recht 
Seiten des Zuͤrichs⸗See, diſer Fleck it, vor Erbauun der Stadt, En⸗ 
dingen genannt worden „ligt an einem Horn in See hinaus, allda ein 
Bruck durch den See gehet: naͤchſt aufer der Stadt in Ihren Gebuͤth 
ift eine Pfarr⸗Kirch Jona genannt, allda vor der Kirchen⸗Thuren ſtehet 
ein Stein ſo vor Zeiten eine heydniſche Ara- ein Altar⸗ oder Opfferſtein 
zu denen Brand⸗Opffern geweſen, mit folgender Nömifcher Infcription- 


und Form 
Noc PRO N Cajus Octavius Provinus 


Statuit. Locus datus decreto 
decurionum. 


Zu teutſch: Cajus Octzvius provinus hat es aufgeſetzt, der Platz! 
| Erkantnuß der Rathen ſgeſtzt, der Plaß iſtgeben aus 
Eine gleiche Saul, doch mit anderer Inferivtion aden 
im Ergaͤu gefunden von welcher hernach. ee ee on 
$. 3. Ad Lacum . Lachen in der March, ein Marckt an der fin; 
cken Seiten des, Sürichfee gelegen , dannenhero mit Romiſchem Namen, 
Lachen Lacus) das iſt Dee, genannt, gehoͤrt gen Schwitz. $ 
54. Ad fines, die March, Eine Landſchafft alſo genannt, darin⸗ 


‚Ber Bisthum, dem Land Schwitz zugehörig: Difes Land March hat 


feinen Namen von wegen daß es der alten Helvetiern March gegen E 

` : ; EN N. k urz 
Walchen eee ftoft an die Limagt, da vorüber der Rheder Laub 
March Caltra Rhætica (das Gaſtern) genannt, Churer Bisthums auch 


$. F. Tucona Vicus ad caput laci Turicini, Tucken ein Dorff i 7 
gemelter March am Anfang, zu oberſt am Zuͤrcherſee, zu (an olan 
bani und ſant Gallen Zeiten gelegen Anno Drm, 614, darvon Walafridus 
ſchreibt, dann der Zuͤrchſee noch damahlen bis daſelbſthin gereichet hat, 
ift eß an der Limagk gelegen, zwey Italiche Meilen ob dem Gre 

| ge = vaſt 
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vaft ift er abgeſchwunen: Diſer Fleck ift noch des obgemelten 614. Jahrs 
Heydniſches Glaubens geweſen, und gemelte Heilige Columbanus und 
Gallus von dannen vertriben worden, worvon auch Ratpertus in aĝis 
anni Domini 614, alfo ſpricht: Sanctus Columbanus & difcipuli ejus, accepta po- 
teſtate à Theodeberto Rege, per Alemanniam locum eligendi, Toconiam advenerunt, 
quæ eft ad caput laci Turicini, ubi, cum conſiſtere vellent , populumque ab errore 
Dæmonum revocare (nam adhuc idolis immolabant ) Gallö idola confringente - & 
in lacum vicinum demergente, populus in iram converſus Sanctos exinde pepulerunt. 
Walafridus Z. 1. c. 4. ſchreibt noch deútlicher - und ſpricht: Beatus autem Gallus 
Sancti Columbani diſcipulus zelo pietaits armatus Fana illorum, quibus Sacrificabant, 
igni ſuccendit, & quæcunque invenit, demerfit in lacum , qua caufa permoti incolæ 
ira ſanctos inſectabantur, & communi confiliö Gallum perimere voluerunt , Colum- 
banum flagellis cedunt, & de fuis finibus perturbant, 
| S. 6. Clarona Vicus maximus , & Populus Tigurini pagi. Glarus 
ein Haupt⸗Fleck Marck. und Landſchafft, das achte Orth der Eydgnoß⸗ 
ſchafft: Durch diſes Land flieg das Waſſer Limagus (die Limagt) fo 
darinn im Limenthal (jetz Linthal genannt) entſpringt. Die aͤlteſte 
Gedaͤchtnus diſes Lands wird von Floreuico in Beſchreibung fant Felixe 
und Regule Lebens gemeldet, welche Heiligen der Geſellſchafft fant- 
Mauritzen von der Ihebaiſchen Legion geweſen, die der Kayſer Diocletia- 
nus zu Agaunum in nideren Wallis Anno Dom, 306. enthaupten laßte, da⸗ 
mahlen etliche Heiligen entwichen, nemlich Urtus und Victtor gen Solo⸗ 
torn in Üchtland, da fie gemartert wurden, fant Verena gen Zurzach in 
das Turgaͤu, und der Felix ſambt feiner Schweſter Regula- und Exupa- 
rantio ſeynd durch Wallis hinauf úber den Berg Furcka, da der Rhod⸗ 
dan entſpringt, und durch die Wilde zu Urſſeren hinab in das Land 
Ury gezogen, und allda vill Volcks zum Glauben bekehrt, demnach uͤber 
das Alpgebuͤrg, die Maͤrch genannt, gereiſet, und in Glarner Land⸗ 
ſchafft kommen, als es noch dero Zeit hinder dem Dorff Glarus in denen 
Thaͤleren Linthal und Sernfthal ſchier alles wild⸗ unwohnbar und ohn⸗ 
erbauen war, haben ſich bey dem Haubtflecken Glarus auf einem Büchel 
am Dorff unter einem holen Fluh etliche Zeit enthalten, da noch ein An⸗ 
gedaͤchtnus eines Handgriffs im Felſen gezeiget wird, haben auf dem⸗ 
ſelben Büchel ein Capelli in fant Michels Ehre geſtifft; allda nachwerts 
eine Burg von Lands⸗Herren erbauen worden, die ſeydher abgegangen, 
Difer Büchel wird noch die Burg genannt. viij 

Das Land Glarus ift von gemeldten Heiligen zum Chriſtlichen Glaus 
ben bekehrt worden, ſeynd von Glarus gen Zurich kommen, und allda 
von Diocletiani Ambtmann anno Domini 308. gemartert. ER 

Darnach über 192. Jahr anno Domini 500,, als der Groß; König 
Clodoveus uber Franckreich und Alemanniam Reichsnete, waren 2. Lands⸗ 
Herren in Glarus Urfo- und Landolfus Gebruͤderen, die hatten keine 
Leibs⸗Erben, und ſchenckten ihr Land Glarus, fo zuvor Chriſtglaͤubig 
war, St, Fridolin von feiner Heiligkeit wegen, Difer genüßte vom Land 
nichts, bis Er die Pfarz⸗Kirchen zu Glarus, fo noch ehet, gebauen 
hatte aus dem Jaͤhrlichen Einkommen, darnach hat Er daſſelbe Land mit 
aller Nutzung und Herzlichkeit an fein neugebauen Gottshauß zu Se⸗ 
khingen gegeben, doch daß die Land⸗Leuth⸗ und ihre Nachkommen fol 
ten freye GottshaußLeuth ſeyn und nicht Leibeigen, ausgenommen 
frembde Einzuͤgling, die ſich ins Land ſetzten c. Und dieweil es eine 
ohnbewehrte Zeugnuß iſt, fein Vatterland für andere zu erheben, will 
ich hier weiters darvon nichts melden. Es haben ſich aber mit diſem 
Land verlandrechtet- und ſeynd Land⸗xeuth zu Glarus geweſen nachfol⸗ 


rden iſt: 
gende Herren, und wann es jeder Were mi Anno 
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[Johans Abbt zu Diſentis. 
Alrich Brun Frey⸗Her: zu Natzins. 
Anno 1440. Hans- Heinrich- Ulrich Gebruͤdere Frey⸗Heren zu Natzins. 
brecht: Hans- Donat von Sax, Frey⸗Herren zu Maſox. 
| Diltprand- Peterman von Naren, Frey⸗Herren. 
$ Graff Wilhelm von A. Herr zu Tettnang. 
Ulrich von Ratzins, Frey. i 
Vogt Ulrich von Matih, Bee, Graff zu Kirchberg, 
f Haubtmann an der Etſch. | 
Anno 1437, | Wolfhart von Brandis Frey Der 
Graff Heinrich von Sax von Maſor. 
| Thürtag von Arburg, Frey, zu Schenckenberg. 
Graff Hans von Werdenberg, Her: zu Sargans, und Graff 
i | Heinrich fein Sohn, auch Graffen Wilhelm. und Joͤrg 
L Defen Soͤhn. i 
Graff Fridrich von Toggenburg. 
Grafen Eberhart- Hans- und Andreas von Sonnenberg, Truckſaͤſſen⸗ 
und Freyen zu Waltburg. | 
Biſchoff von Chur. Abbt von St. Gallen. | 

Limagus feu Lindimagus Fl: Limagt oder Lint, von ihrem Urſprung 
ift hievor gemeldt, fließt durch Mitte des Lands Glarus, ſcheidet demz 
nach die March und Gaſtern von einander, kommt in Zuͤrichſee, laufft 
daraus zu Zürich mitten durch die Stadt, ruͤnnt an der Stadt Baden 
in Ergaͤu hinab, fallt underhalb Windiſch an einem Orth, der Limagt⸗ 
Spitz genannt, in die recht Seiten der Ruͤß, und von Stund an mitein⸗ 
anderen in die recht Seiten der Maren: Der Limaͤgt wied gedacht in 
vita 88. Felicis & Regulæ. &c. 

| $. 7. Urania Tauri ſcorum Tigurinorum Vicus maximus. Ury, ſo 
auch Altdorff genennt wird, ein Marckt und Haubtfleck des Lands Ury, 
vor Zeiten Taurifci- die Stier⸗Voͤlcker genannt, Sit die Urner, dann 
man in denen naͤchſtbeyligenden Landſchafften im Sibenthal⸗ und ander 
ren Orthen die Stier Uren nennet, fie fuͤhren auch einen wilden Urſtter⸗ 
Kopf mit einem Ring in der Naſen in ihrem Landszeichen- Inſtgill · und 
Pannern, und haben allweg eine verordnete Perſon zu einem Horn⸗ 
blaſer, fo man den Stier von Ure nennet, der in Kriegs⸗Laͤuffen Ipro 
und anderer Eydgnoſſen Huͤrner iſt, ſo man zu Feld ieh gibt Warzei⸗ 
chen mit einem groſſen Horn, wie auch die alten Roͤmer vor Zeiten in 
offnen Kriegen Cornicines Huͤrner gehabt. 

Die Tauriſci ſeynd vor Zeiten die erſten Helvetier geweſen, die aufge: 
brochen, und andere Helvetier mit ihnen bewegt, über den Gotthart (des 
me fie naͤchſt geſeſſen) in llaliam zu ziehen, durch Anxeitzung eines Helve- 
tiers, Elico genannt, der duͤrre Feigen Weinbeer : und andere Früchten 
aus Icolia in ihr Land gebracht, von welcher Fruͤchten Suͤſſe wegen fie 
auszuziehen gereitzt wurden, und iſt die erſte Galliſch Reis in Italiam ge⸗ 
weſen. Sie eroberten Lepontinos (jetzt Levontina) zu feutſch Livinen, 
fo damahls groß geweſen (dann die Thaler Mafor-Galanca- Palenz- Meins 
thel- Vegez Eſchenthal- Vallvechia - Varall- Valfeflia- auch Bellenz vor Zei⸗ 
ten alles Lepontier geweſen) Sie eroberten auch das Land salaſſorum, jetz 
Augſtall genannt, dann Caro, wie Plinius ſpricht, die Lepontios und Sa- 
lados denen Tauriſcis steignet, 

Demnach ſeynd dieſelben Tauriſci úber etliche Zeiten in die Land No- 
ricum und Pannoniam ſuperiorem gezogen, haben allda eine seol 17 5 

afft 
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ſchafft eingenommen, die von Ihnen Tauriſci genennt, und noch den 
Namen zu keutſch die Stiermarcker haben, führen auch einen wilden 
geringten Ur⸗Stier in Ihr Land⸗Wappen, gehoͤren jetzt unter den Ertz⸗ 
Hergogen von Oeſterreich. l 

Das Thal zu Livinen führt auch einen Stier in Ihrem Landzeichen, 
welches alles eine offenbare Anzeigung gibt, daß ſie von Tauriſcis denen 
Urneren entſprungen, fo ſpricht Cato (wie Plinius bezeuͤget) die Lepontii 
und Salaflı ſeyen von Taurifeis herkommen: Polybius ſetzt auch die Taurifcos 
in die Italiſchen Thaͤler und Alp + Gebuͤrg, fo Galliam ſcheiden und 
ſagt, fie ſepen Gallier: Plinius zeigt wetter an, daß Elico der Helvetier 
die erſten Gallier bewegt habe, uͤber die Alp⸗Gebuͤrg zu reyſen, das 
j okeh y Taurifcos- Urner antreffen, davon hernach in Lepontiis weiter 
erleuͤtert. 

Seynd von Ihrer Mannheit wegen die Stier⸗Voͤlcker genennt, 
daß ſie, wie die wilden Stier, in Streit gegangen- und grimmiglich gez 
ſtritten. Vor Zeiten haben ſie etliche uͤberblibene Edle Gothier, wie ſie 
vom Kayſer Juſtiniano aus Italia vertriben, in Ihr Land aufgenommen. 

Durch Ihr Land fließt das Waſſer Urla die Ruͤß in Waltſtetter⸗ 
See , und it Ury der vier Waltſtaͤtten eine an felben See ſtoſſende. 
Bey Ihnen hat ſich vor Zeiten der erft Eydgnoͤßiſch Pundt erhebt, und 
ſeynd das vierte Orth der Eydgnoßſchafft. 

Die wilde Urſſeren, ſo auch alte Lepontier, desgleichen das Thal 
Lepontina Libinen ſeynd noch dero von Ury Unterthanen. 

Von dem Land Ury weiſet Kayſer Ludwigs Brieff anno Dom. 853. 
vorgemelt, von Ihrer uralten Landſtraß wird hernach geſagt, Ratpertus 
nennt die Urner Uranicos. 

Urß fi: die Ruͤß entſpringt im Gothart, laufft durch Urſeren und 
Ury in Waltſtaͤtterſee, fließt zu Lutzern im Ergaͤu wider daraus, darz 
von hernach weiter. l 

§. 8. Suitia Suetiorum Cimbrorum vicus maximus, Schwitz, ſo auch 
Kirchgaß geneunt, der Haupt -Fled der Schwiteren, fo von denen Cım- 
briſchen Schwediern eutſprungen, die mit denen Helvetiern vil Lieb und 
Rend, als fie noch Heyden waren, erlitten, und fich in der Tigurinifchen- 
Turgäutſchen Landſchafft zwiſchen denen Zugern und Urnern niderge⸗ 
laffen, ift nach Ordnung des Gebrauchs das fuͤnffte Orth der Eyd⸗ 
gnoßſchafft. 

Von Ihrem Urſprung - und Herkommen aus Schwedien hat einer, 
Johannes Fruͤnd genannt, anno Dom, 1440. ein Buͤchle voller Irthum⸗ 
und erdichten Fablen aus feinem eigenen Kopf ohne allen Grund aus⸗ 
gehn laſſen, und darmit das alt herrlich Herkommen und treffliche 
Thaten dero von Schwitz Vorderen, ſo von Cımbrifchen Schwediern 
gefloſſen, verfinſteret , daß bey Verſtaͤndigen Gelehrten erfahrnen der 
Hiſtorien ein Verdacht worden Ihres alten Schwediſchen Urſprungs; 
alſo, daß etliche - Joannes Nauclerus- und andere wider des gemelten Jo⸗ 
hannes Fruͤnden Ha er gage geſchriben: und Damit feine offenbare 

rthum maͤniglichen vor Augen geſtellt, ſchreibt berſelbe Johannes 
Fruͤnd, daß Er dife Hiſtori aus latein verteutſcht habe, da befindet 
fich nicht in allen Librarien , daß je ein ſolche Hiſtort in Lateiniſcher 
Sprach beſchriben ſey: Demnach meldet Er, wie bolicratus in ſeinem 6. 
Buch und 7. Capitel vil von Roͤmiſchen Geſchichten geſchriben , iſt 
falſch, dann man allein von wenen Policrates findet, dero der eine von 
Athenis, der andere ein a gewefen „ haben nichts von Sa 
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ſchen Geſchichten geſchriben, auch nicht fo vil Bücher , wie Er ſagt, 
emacht: Weiter ſpricht Er, daß zu Königs Gisberti von Schwedien 
zeiten, die Schwedier von erft gen Schwitz gezogen; und fo man alle 
ſchwediſchen Hiftorien lißt, die vor etlich hundert Jahren von Jornande- 
von Saxone Dano - und, anderen - auch inſonders jetz letſtlich auffs gruͤnd⸗ 
lichiſte von Olao Magno von Ihrem Urſprung her beſchriben, befindet 
fich nicht, daß je ein Schwediſcher Koͤnig , Gisbertus genannt, gewe⸗ 
en, weder vorz noch nach Chriſti Geburt: Er ſagt, Plinius der Poet habe 
her Schwedier Reys in feiner Cronick beſchriben; da alle Hiſtorici wuͤſ⸗ 
fen, daß keintwederer Plinius der Welter- noch der Juͤnger Poeten gewe⸗ 
fen, und man nichts findet von einichen Plinio Poeten, ſo iſt auch kein 
Cronick, die Plinius geſchriben, vorhanden. Von Germania hat der aͤl⸗ 
tere Plinius ein Hiſtori gemacht, die vor langen alten Zeiten verlohren, 
daß man dero nichts weißt: Ferner ſpricht Er; das Land Schwitz, da 
ſich die Schwedier geſetzt, ſeye zu derſelben Zeit, als ſie ins Land kom⸗ 
men, im Hertzogthum Deſterreich gelegen - fepe der Grafen von Hab⸗ 
ſpurg geweſen habe an das Lampartiſch Gebuͤrg geſtoſſen - und ſeyen 
anno Dom. 387, zu Kayſer Theodofi des Altern Zeiten ſchon im Land 
Schwitz wohnhafft geweſen, in welchen Worten Er dreymahl offentlich 
irret, nemlich , mit Deſterreich - Habfpurg - und Lampartiſchem Gebuͤrg; 
dan das Oeſterreichiſch Hertzogthum zu Keyſers Theodoſi bes altern Zei⸗ 
ten anno Dom 387, nicht ein Haug noch Hof in Difen Landen- weder in 
der meh dg n 850 Fabre ichwaben⸗Land gehabt, und noch dars 
nach mehr dann in 890, Jahren nie einich Eigenthum in Difen gemelten 
oberen Landen beſeſſen, biß daß der Roͤmiſch Koͤnig Rudolff, der etliche 
Land zu Turgaͤu Ergaͤu und Elſaß innen hatte, König Üdachern von 
Boͤhmen, der in Oeſterreich geherrſchet hat, erſchluge, der hat Dars 
nach daſſelbe Fuͤrſtenthum zu Oeſterreich feinen. Söhnen zu Lehen vom 
Reich anno Dom, 1282. zugeſtellt , da ift von Erf der Oeſterreichiſch 
Namen in diſe Oberland gebracht; ſonſt ligt das gemelt eng Beer; 
Deſterreich (vor Zeiten Pannonia Superior genannt) unterhalb dem Beyer⸗ 
Land, und iſt von alterher kein Hertzogthum geweſen, , fondern erftlich. 
von Kayſer Fridrich Barbaroſſa anno Dom, 1156, zu einem Hertzogthum 
gemacht Ar ift auch Das Land ns in ſelben Zeiten, als es von 
erſt von Schwediern bewohnet, denen Grafen von Habſpurg gar nichts 
angehoͤrig geweſen, dann Helvetier Land damahlen uͤberal 55 un ohn⸗ 
beherrſchet ware; Es iſt auch der Habſpurgiſch Namen denen Grafen 
von Windiſch von Erſt anno Dom. 1027. gegeben worden; wie hernach 
durch ein Urkund bezeuͤget wird. n dem, ſo iſt der Urſprung und erſte 
Einſetzung der Schwediern in das Land Schwitz vil aͤlter und herrlicher, 
wie das aus Strabone und anderen uralten bewehrten Hiſtoricis ausge⸗ 
grouper Conjedura in der Chronic angezeigt wird: Und als Er fpricht, 
as Land, ſo die Schwedier in Schwitz Face ſtoſſe an das Lam⸗ 
partiſch Gebuͤrg; ift wiſſentlich, daß noch nach dem Jahr, von Chrifti 
Geburt 387, gezelt, die Lamparter mehr dann in 180. Jahren nit inlra» 
liam kommen, deßhalb kein Lampartiſch Gebuͤrg zu Denfelben Zeiten ans 
ſtoſſend geweſen, dieweil doch die Lamparter von erſt anno Dom. 572. 
aus Pannonia in Italiam gereiſet ſeynd: Weiter ſpricht Er, daß Kayſer 
The odoſius der aͤlter allein 3. Jahr regirt, da 15 Er geſtorben, habe 
zwey Sohn Arcadium und Honorium verlaſſen, unter welchen die Roͤ⸗ 
mer, nach Theodofi ihres Batters Tod, vom Chriſten Glauben abgefallen. 
und beyden Kayſern Gebruͤderen widerſpennig worden durch eines Heyd⸗ 
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niſchen Fuͤrſten, Eugenius der Juͤnger genannt, Hilf, defen Vattern 
Eugenium den Aeltern Theodofius beyder Kayſern Vatter erſchlagen habe, 
da habe der jüngere Eugenius feines Vatters Tod an Theodofi Soͤhnen⸗ 
denen Kayſern Arcadio und Honorio wollen rechen, (diſes beſchreibe der 
Poët Claud anus Florentinus ) und habe unterſtanden bende Kayſer, und 
auch Pabſt Auaſtaſſum zu vertreiben und den Chriſtlichen Glauben aus⸗ 
ureuͤten, und habe den Pabſt und beyde Kahſer von Rom vertriben, 
a habe Pabſt Anaftafius und die Kayſer beyd Honorius und Arcadius den 
hriftlichen König der Gotten Radagaifum beworben, daß Er Ihnen zu 
ilff gezogen und bis gen Rom kam, Er fep aber überwunden worden- 
un erschlagen wie das Plinius und Francifcus Petrarcha von Lonzifa bes 
ſchriben haben. ꝛc. Alle vorerzelte Materi iſt Eytel Fabel⸗Werck: Er 
ſpricht Theodofius der älter habe 3. Jahr regivf , der doch 16. Jahr ge⸗ 
reichsnet hat, und anno Dom. 305. geſtorben, Difer Theodofius hat ein 
Jahr vor ſeinem Tod anno Dom. 304. den Tyrannen Eugenium, der ſich 
des Reichs unterwunden, erſchlagen „ daß aber derſelbe Eugenius einen 
Sohn hinderlaſſen habe, Eugenius Der jünger genannt, der nach Theodofi 
Tod feine Soͤhn die Kayſer Arcadium und Honorium ſamt dem Pabſt 
Anaſtaſio von Rom vertriben, und daß die Romer dero Zeit vom Chris 
ſten Glauben abgefallen, iſt erdicht und falſch, ſo befindet ſich auch 
nicht, daß einiger Port Claudianus von Florentz geweſen fene, es iſt auch 
abſt Anaftalus anno Dom, 402. zu Rom- und nicht zu Conſtantinopel (wie 
er Sabels Dichter ſchreibt) geſtorben, und bey feinem Leben noch Dars 
nach der Gotiſch König Radagaiſus nie gen Rom kommen, fonder nach 
Anaftai Tod anno Dom, 405, erſchlagen, wie kan Er dann dem Pabſt 
Anaſtaſio zu Hilff gezogen und in feinem Dienſt umgekommen ſeyn, der 
doch vor 3. Jahren tod geweſen? So iſt Kadagaiſu Fein Chriſtlicher Kos 
nig geweſen, ſondern ein unglaubiger Heyd aus dem Land Scythian Er 
hat auch denen Kayſeren Arcadio und Honorio nie Huͤlff gethan, dann Er 
in Italiam kommen, wider die Kayſer bend zu kriegen, da hat ihn Kays 
fers Honorii Haubtmann Stilico im Land Tufcana überwunden und ge- 
fangen, und iſt ihm anno Dom. 406. der Kopf abgehauen, wie Marcellinus 
und Orofius ſchreiben, fo wird weder von Plinio (der mehr als 200, Jahr 
dor denſelben Zeiten geſtorben) noch von Francifco Petrarcha in ihren Buͤ⸗ 
cheren ein einig Wort von ſolchen Dingen gedacht, darbey man doch 
gar grob des Maͤrli⸗dichters Unerfahrenheit mercket. Demnach ſchreibt 
er weiters, wie Pabſt Innocentius Anaſtaſi Nachkoͤmmling, deßgleichen 
auch Pabſt Zofimus Innocentii Nachkomm bey ihrem Leben auſſert der 
Stadt Rom, von obgemelter Vertreibung wegen, ſich muͤſſen enthal⸗ 
teu, und haben die heilig Kirchen mit Noth aͤrmiglich e RAER da ſey 
der Chriſtlich König der Gothen Alaricus des en ungern nigs Radagaiſi 
Sohn denen Kayſeren Honorio und Theodofio dem Juͤngern, durch Zuthun 
Pa ſts Zofimi, & Huͤlff gezogen, die Roͤmiſch Kirch zu erretten, und 
feines Batters Königs Radagaiſi Tod zu rechen; es habe puey Pabſt 
Zoſimus und die genannte zwey Kayſer an die von Schwytz und Hasle 
geworben, die ſeyen ihnen auch ſambt dem Koͤnig Alarico zu Huͤlff gezo⸗ 
gen, haben die Stadt Rom wider erobert, und denen Kayſeren und dem 
Pabſt Zofimo widerum zugeſtellt, und den heydniſchen Fuͤrſten Eugenium 
den jüngeren erſchlagen, und bezeuͤgt diſes mit Francifco Perrarcha, der 
habe folches in feiner Auguftalifchen Cronick beſchriben ze. Daran er doch 
dem Franciſco Petrarcha gar unrecht thut, dann er in allen ſeinen Buͤche⸗ 
ren diſer Fabel⸗taͤdung nicht mit einem Wort gedenckt, Er hat auch nach 
Kayſers Honorii Tod erf über 900. a ; nemlic) anno Dom, a ges 
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lebt, fo ift auch nie einiger junger kugenius geweſen, der das Roͤmiſch 
AN an habe: fo ift auch der Vilgouſch König Alaricus nicht ein 
Christlicher Koͤnig fondern ein Arianer - und Verfolger der Chriſten. 
und auch des Kayſers Honorii geweſen, darzu nicht Königs Radagaifi 
Sohn, ſondern mit demſelben Koͤnig Radagaiſo anno Dom. 400. (nach Abbt 
Dionyfü irrigen Rechnung) aber nach wahrer Rechnung, wie Profper 
Aquitanus- auch Orofius bezeugen anno Dom. 403. zu Pabſt Anaſtaſii Zeiten 
von erft in Iraliam gereiſet, demnach anno Dom, 410, nach Dionifii oder 413. 
nach Profperi Rechnung ift der gemelt König Alaricus feindlich nacher Rom 
gezogen, gu Pabſts Innocentii eiten, hat den Kayſer Honorium vertri⸗ 
ben, und die Stadt Rom am 2aften Tag Auaſt eroberet, hat die Stadt 
beſetzt, und allda ſeiner e einen, Attalus genannt, einen Goth⸗ 
länder gelaſſen, die Stadt zu bewahren, und ift Alaricus mit allem Heer⸗ 
zug in Galliam gezogen, da hat im naͤchſtfolgenden Jahr Kayſer Honorius 
; ein Heer verſammlet, und allenthalb nach Huͤlff geworben, da werden 
u ohn Zweifel die Schwiter und Hasler auch des Kayſers Helffer geweſen 
ſehn, hat durch Ihro- und anderer Huͤlff die Stadt Rom wider erobe⸗ 
ret, den Haubtmann Actalum - und die Gothier daraus getriben, und iſt 
folches zu Pabſt Innocentii- und nicht Tomi Zeiten geſchehen, und wider 
Konig Alaricum, der des Kayſers Feind, und nicht Helffer ware. Des 
halb ſich obgedachter Johans Fruͤnd übel geirret, und das alt herꝛlich 
Herkommmen dero von Schwi mehr verfinſtert als erleuchtet durch 
fein Gedicht, deßhalb ich verurfachet in nachfolgender Hiſtort ihre loͤbli⸗ 
che Thaten und Herkommen mit bewehrtem Grund zu beſchreiben zu 
Preyß und Ehr der frommen mannlichen Landſchafft. Man ſoll auch 
wiſſen, daß ein Unterſcheid iſt zwuͤſchen denen Worten Schwiter · und 
Schwytzer: Die Land⸗Leuth in dem Land Schwitz werden Schwiter ge⸗ 
nennt, und wird dardurch verſtanden ein Landmann, der im Land Schwy 
wohnhafft oder erbohren iſt, ſo man aber ſagt ein Schweytzer, ſo wir 
ein jeder Eydgnoß oder Helverier, von welchen Orthen er je ſeyn mag, 
verſtanden, dann man die Helverier oder Eydgnoſſen in allen Nauonen, 
Italia- Franckreich Hifpania- Engelland und Germania alſo nennet, 
wiewohl derſelbe Namen feinen erſten Urhab von dem Land Schwytz hat, 
von wegen daß die Schwiter von alten Zeiten her durch ſtaͤte Krieg; und 
mannliche Thaten ihren Namen weit und breit ruchtbar gemacht. Her: 
Beatus Rhenanus hat aus denen Schwiteren Vitas aus Saxen wollen ma⸗ 
chen, deſſen Meynung hierinnen gar zu verwerffen iſt. In obgemeldten 
dreyen Laͤnderen und ſoblichen Orthen der Eydgnoßſchaffk Urn Schwotz, 
und Glarus bin ich Gilg Schudi von Glarus, alter Land⸗Amman daz 
ſelbſt auch meine Nachkommen und Geſchlecht Erb⸗Land⸗Leuth. 

&, 9. Tugium Op: max: & Regio Tuginorum Tigurinorum, Zug die 
Haupt⸗Stadt- und das Ampt - und Landſchafft der Zugeꝛen in Zurgäu, 
Difer Tuginorum Zugern gedenckt Strabo L. 7. ift das ſibend Orth der 
Eydgnoßſchafft: Die Stadt Zug ligt an einem luſtigen See Lacus Tuginus 
der Zugerſee genannt. Die Zuger haben vor uralten Zeiten mit anderen 
Ihren Land⸗Leuthen der Turgaͤweren, auch mit denen Schwediſchen 
Cimbpen , die newlich in ihr Land gewandlet waren und ſich mit ein⸗ 

N | ander aus zu reiſen verpflicht, ſambt denen Ambronern und denen Nide⸗ 
ren Teutſchen, vil mannlicher Thaten wider die Rómer vollbracht, 
und ihnen manchen Streits obgelegen, wiewohl zuletſt mit groſſem 

Schaden wider in ihr Land gezogen, als fie durch Galliam Narbonenſem 

bis gen Mafhliam an das Meer gereiſet hatten. Iſt jederzeit ein Mann⸗ 

lich redlich Bold geweſen. Tuginus Lacus der Zuger See, Cha, 
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Chamæ, ein Staͤdtli nach bey Zug, dahin es gehoͤrt, deſſen gedenckt 
Koͤnig Ludwig von Oſt⸗Franckreich in einem Brieff anno Dom, 858. aus⸗ 
gegangen, darvon hiervor gemeldet. 

Albeſus vel Albiſus mons, der Albis, deſſen gedenckt Diploma Ludovici 
des Koͤnigs Anno Dom. 697. und Rapertus Thuricenfis cænobita Sancti Galli. 


5. 10. Heremus Dive Virginis Mariæ, Einſidlen ein Waldſtatt, daz 
hin man vil Walfarten thut zu dem Gottshaus in Mariæ der Mutter 
GOttes Ehre gebauen, darvon vil Kayſerlichen Freyheiten weiſen, 
welche alle -wie auch der Liber Dorationum von anno 906, anfangende (die 
ich bey Handen habe) dahier zu weitſchichtig einzufegen waͤren. Iſt 
eine Fuͤrſtliche Abbtey dem Land Schwitz verpflicht. 


5. II. Durias fl: die Thur entſpringt in Toggenburg hinder dem 
Dorff zum Wildenhauß genannt, fließt einen krummen Lauf durch das 
urgau, und ruͤnnet zwiſchen Rheinau - und Egliſau in die lende Ger 
ten des Rheins. Walafridus vermeint das Turgaͤu habe darvon ſeinen 
Namen empfangen. Es ſeynd vil Waſſern Durias genennt, dero eins 
durch Piemont und Taurinos-ein anders durch Salaſſos das Augſtal laufft. 


5. 12. Vitudurum op: Winterthur eine alte Stadt, dero eine 
inſcripton, ſo zu Conſtantz liget, zu Rayſer Diocletiani Zeiten- und An- 
toninus in Itinerario zu Conſtantini Magni Soͤhnen Zeiten gedencket, die ine 
ſeription, fo zu Conſtantz liget , wird hernach in der Stadt Conſtantz 
Beſchreibung eingeſetzt, weiſet, daß Aurelius Proculus der Amblman aus 
Befelch der Kayſern Diocletiani- Maximiani · Conſtantii- und Galeri , Die dal 
vier mit einanderen regiret, die zerriſſene Rinck⸗Maur zu Winterthur von 
Grund auf wider erbauen. Bey difer Stadt, hat Hertzog Burcthart 
von Alamannien den Koͤnig Rudolffen von Burgund anno Dom, 919. eines 
Streits uͤberwunden, ſchreibt Contradus: Antoninus ſetzt es von Pfin 
12. und von Windiſch 23. Italiſche Meilen. 


S. 13. Ad Fines Op: Pfin ein halb gebrochenes Staͤdtle an der 
rechten Seiten der Thur gelegen auf einem Buͤchel, iſt vor Zeiten ein 
groffe Stadt geweſen, von Roͤmiſchen Kayſern gebauen, als ſie eine 
neue Khrtiſche Proving wollen machen , und das Land oben herab bis 
an die Thur vom Turgaͤu wolten abſchrentzen, und dem Land Curwal⸗ 
chen zueignen ; und hat follen die auſſerſte Rhzuifche Stadt ſeyn, darum 
zu latein Fines ‚dag ift die Narch⸗Stadt, oder Land z March genennet: 
Das Land Volck hat den Roͤmiſchen Namen Pfin behalten. Die Ur 
ſach der Kayſeren diſer e e hiervor gemelt, daß die Tur⸗ 
zaͤuer Pagus Tigurinus jederzeit dem Romiſchen Reich beſonders wider; 

pennig geweſen, und vermeinten die Kayſer durch diſe Zertheilung der 
Turgaͤueren Macht zu zerſtoͤrren. Das alte Geftüfft: Buch der Reiche⸗ 
nau haltet inne, daß Kayſer Conſtantius die Stadt Pfin gebauen, ich 
achte, es ſeye der Conſtantius geweſen, der mit Diocletiano gereichsnet, 
wie hiervor in Winterthurer Beſchreibung gemeldet, und hernach in 
DBeſchreibung Conſtantz wider geaͤferet wird, derſelbe Conftamius iff 
Kayſers Conſtantini Magni Vatter geweſen, und hat die Roͤmiſchen Ve⸗ 
finen und Städt am Rheinſtrom und im Turgaͤu, darinn fie ihre Bes 
ſatzung hatten, und ihnen von Alamanniern und dem Land Volck im 
Turgaͤu zerſtoͤrrt wurden, wider beveſtnet und aufgebauen, als die Panegyrica 
melden. Der Stadt Fines Pfin gedenckt Antoninus in Itinerarios und Geſta Au- 


gix, Antoninus nenuts von Arbon 20. und von Winterthur 12. Italiſche 
Meilen. H h 8. 55 
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$, 14. Abbatis cella Vicus maximus & Pop: Appenzell der Haupt⸗ 
Fleck und Landſchafft, das dreyzehend Orth der Eydgnoßſchafft „ein 
tapfer Volck, die vor alten Zeiten vil mannlicher Thaten gethan, alſo/ 
daß Ihr Namen weit erſchollen. Das Waſſer Sittern fließt durch Ihr 
Land „ ruͤnnt in die recht Seyten der Thur. Dis Land ift vor Zeiten des 
Gottshauſes fant Gallen Eigenthum geweſen, davon es fih abgekaufft 


hat. | je 
S. 15. Sancti Galli -Op: die Stadt fant Gallen ift eine hereliche 


n 


Freyſtadt, in der Eydgnoſſiſchen Puͤndnuß verfaßt, weit beruͤhmt mit 


ihrem Leynwath Gewerb, ein Bürgerlich Ehrbar Volk, und troſtlich 
in Friden⸗ und Kriegs⸗Zeiten, ihr Handlung mit der Leynwath gehet 
in weite Land. Die Stadt iſt vom Gottshauß St. Gallen erſtlich ge⸗ 
bauen, von welchem ſie ſich durch Abkauffung befreyet. | 

. 16. Sancti Galli Conobium , die Abbtey und Cloſter St, Gallen 
ligt in der Stadt St. Gallen an der Rinckmaur, iſt Sre für fich felbft, 
der Stadt ohnverpflicht, und hinwider die Stadt dem Cloſter auch uns 
verbunden, ift eine Fuͤrſtliche Abbtey, hat eine ſchoͤne Mannſchafft und 
Landſchafft, ift zu denen vier Orthen, Zuͤrich- Lugern- Schwyz und 
Glarus mit ewigem Burg⸗ und Land⸗Recht verpflicht: Ein alt - her: 
lich- loblich Geſtifft, hat vil Kayſerlicher und Königlicher Freyheiten 
von König Pipini- und Caroli Magm Zeiten her- auch mit Fuͤrſtlichen Re- 
gallis begabt, und vor Zeiten vil gwaltiger und maͤchtiger an Leuth und 
Landen geweſen. Von dem heiligen Galle aber ſchreibt Walafridus E. I. c. f. 
cum fancti Columbani converſatio per omnem Hiberniam celebris haberetur , Parentes 
S. Galli Nobiles filium ſuum primo ætatis flore illius magifterio comendaverunt, ians 


&us Gallus confilio & juſſione Columbani Abbatis per fingulos facræ Promotionis gra- 


dus afcendens , invitus facerdotii fufcepit dignitatem. Hat ſich Anno Domini 618. 
in fein Einoͤde begeben, und an dem Wil Steinach ein Zellen zu bauen anges 
fangen, worvon Ratpertus alfo fpricht : Religiofi Viri ac Benefactores, qui J. Gal- 
jum in fuas proprietates ſuſceperunt, ejusdem Heremi jus hæreditarium illi poteftativa 
manu conceſſerunt, præcipui fuerunt Willibertus presbyter, & Talto Vir Illuſtris Da- 
goberti Regis Camerarius, ac poftea comes ejusdem pagi, a quibus idem ſanctus, cum 
in corpore viveret, cum augmentatione non parva hujus loci, maxima veneratione 
habitus eft: obiit 16. die Menfis Octobris, id eft 17. Cal: Novembr: anno Dom. 647. 
circiter, expletis 95. annis ætatis ſuæ, Joannes Conftantienfis tum Epifcopus - quon- 
dam Diaconus & confrater ejus; cum illius audiſſet obitum , maxime contriftatus eft, 
mortuus apud Arbonam oppidum, & in cœnobio fuo in heremo fepultus YValafrid: 
Z. I. c. 28. poft obitum S, Galli, Succeſſores præfati Taltonis Viri Illuſtris ac Comitis 
in Pago Turgovve, videlicet Thiotolt ejus filius, Pollo ejus Nepos, Waldpertus pro- 
Nepos, & Waldramus Atnepos locum coenobii, ob amorem Dei-ipfiúsque S, Galli, 
augmentati funt üsque ad tempora Pipini Regis, nam Waldramus præfatus, poſt hac 
Locum iſtum in omnibus ob Amorem S. Galli augere deſiderans, regularem ibi vitam 
inſtruere per beatum Othmarum cæpit, quem à Victore Rhætiæ Curienſis comite im- 
petravit, Abbatemque primum ejus loci poft longa tempora conftituit, Urfperg, Ward 
alfo der erſte Abbt S. Ochmar anno Dom. 720, regiert 40, Jahr, wurd, durch Ane 
ſtifftung Biſchoffs Sidonii von Con ſtantz, von Warino und Rudhardo relegirt in 
die Inſel Stein anno Dom. 760. ſtarb allda deſſelben Jahrs, ſein Leib iſt anno 
Dom, 769, in der Inſel Stein unverweſen gefunden- gen St. Gallen gebracht ⸗ 
und in ſelbiger Balilica begraben worden. Herman: contra: Nach St, Othmars 
Tod wurde Walto (irerahabet V Valdo) vom Convent legitimè eligirt - aber von Si- 
donio Biſchoffen zu Conſtantz mit Gewalt verſtoſſen. 

2. Biſchoff Sidonius von Conſtantz war Abbt etlich Zeit mit Gewalt / ſtarb 
anno Dom. 761. aͤrmiglich &c | 

3. JoannesEpifcopus Conſtantienſis hat auch die Abbtey mit Gewalt inne wider 
Waldonem Legitimum ‚dann als Sidonius farb , huebe ihm Joannes fein Nane 

au 
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auch die Abbtey vor 18. Jahr lang doch reſignirt ers J no Dom 779. war 
hernach Abbt augiæ. 9 | r 
4. Rapertus hat auch die Abbtey mit Gewalt inne wider Waldonem legitimum, 
regirt 1. Jahr, nicht gar. 

17 iR feu an fen zu e Si endlich zur Abbtey anno Dom. 782. wurd 
bei ginone Biſchoffen zu Conſtantz dermaſſen verfolgt daß Er aoweiche 
muͤßte von der Abbty ſant Gallen. g N en 8 5 

6. 77 9 on Bischoff! 1 05 fine 787. regirt 25. Jahr. Starb anno Dom. 872. 

7. Wolffleos Biſchoff zu Conſtantz war Abbt 4. Jahr mit Gewalt / und etli 
Zeit darnach mit nachfolgendem Gozberto. 7 ) f h 

8. Gozbertus ward erwählt anno Dom, 816. regirt 22. Jahr gab die Abbtey auf 
anno Ben 837. 

9. Bernvvicus ward erwaͤlt anno Dom, 837. regirt 3. J wurd 
Koͤnig Ludwig anno Dom. 840. . ADFBIeGE,DOR 

10, Engelbertus wurd vom König Ludwig gefeßt. Regirt 1. Jahr. 

11. Grimaldus ward erwaͤlt anno Dom, 841. regtrt 30. Jahr, ſtarbe 6, idus Junii 
anno Dom. 870. Difer hatte 103. München in feinem Convent. 

12. Hartmotus war erwaͤlt anno Dom, 870, regirt 13. Jahr / gab die Abbtey auf 
anno Dom. 883. 

13. Bernhardus ward erwaͤlt 8. Cal: Septemb, anno Dom. 883. regirt 6. Jahr, 
ſtarb aano Dom, 889. 

14. Salomon ward erwaͤlt im Novembre anno Dom. 889. regirt 29. Jahr; war 
Biſchoff zu Conftang - und Abbt über 12. Cloͤſter, bringt Pfeffers zum Gotts⸗ 
auß St. Gallen, baut S. Mangen Kirch / ſtarb auf Vigila Epiphaniæ anno Dom, 
919. , 

15. Hartman war erwält anno Dom, 919. regirt 5. Jahr ı 4, Monat obiit 
Majo anno Dom. 924. 

16. Engelbertus war erwaͤlt anno Dom. 924. regirt 8. Jahr. 2. Monat 4. Tag, 
gab die Abbtey Thietoni auf anno Dom. 933. 

17. Thieto ward erwaͤlt anno Dom. 933. regirt 9. Jahr, 6. Monat 4. Tag re- 
ſignirt im Jenner. 942. 

18. Cralocho war erwaͤlt anno Dom, 948, regirt 11. Jahr , 9. Monat diſer 
verwarloſet Pfeffers, daß es vom Gottshauß St. Gallen kame „wurde abgeſetzt. 

19. Anno ward erwaͤlt anno Dom, 956. regirt 1. Jahr 5. Monat ſtarb anno 

om, 958. 
20. Cralocho der vor genennt wurde es widerum, ſtarbe bald anno Dom, 959. 

aJ. Burckardus Graf Ulrichs von Lintzgau Sohn, und Graf Adelharts Bruder, 
ward erwaͤlt anno Dom. 959. reſignirt anno Dom, 968, obiit magno ſenio confectus, 
cum ante 8. annos Abbatiam reſignaverat, anno Dom, 977, 19. Kal: Febr: & folenni- 
ter in præſentia Gamenolfi Conſtantienſis Epiſcopi ſepelitur. 


22. Nothkerus cænobita S, Galli, Nothkeri ejusdem monaſterii cænobitæ Pictoris 
& medici, dicti Biperis granum , ex forore nepos à fratribus S, Galli; petitione Bur- 
ckardi Abbatis , Abbatiam illi reſignantis, in Abbatem eligitur anno Dom, 963: Ele- 
&us cum litteris Burckardi reſignantis Abbatis , comitibüs novem de Fratribus , ad 
Ottones Imperatores Spiram mititur. 


Tenor litteræ Burckardi: 


Summz poft Deum Majeſtatis, Dominis meis Ottonibus Imperatoribus Regnum 
æternum Burckardus Abbas femivivus, 

Annis meis & fenio , finem mihi vitæ in januis habentibus , ne Paftor oves - Pater 
filios in provifos relinquam Domini mei! Privilegium gratiæ veſtræ me ſolicitavie, 
miſi itaque vobis, fiduciam veſtri habens, dilectum meum Nothkerum mihi adhuc 
vivo ſufficiendum, 4 viris virtutum optimis moribus aſſuefactum, Sancto Gallo 
(ut confido ) vobisque placiturum. Mifi autem vobis teſtes trés idoneos, qui eum 
coram vobis ferula mea reddita, & indulgentia mihi petita , finguli eligant, Valeat 
Jegnum veſtrum & Imperium in Domino Dominorum, Amen, Ottones vero Im- 
peratores Nothkerum Abbatem confirmant , ea quidem conditione , ut vivo Abbate 
fuo Burckardo Coadiutor illius eflet , & 9925 ipfe Burekardus vellet , illum 1 
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nihilque capitale absque ejus nutu, & Ekkehardi, Nothkerique Medici confilio ageret, 
Veniens domum Nothkerus Abbas gratanter ab omnibus ſuſceptus, Burchardique 
abdicati Abbatis manu in ſedem Potentiæ locatus eſt, coadjutor illius 4. annis, dein 
coabbas 4. annis 6. menfes fuit. Anno Dom. 969, in vigilia A ſcenſionis Dni , quæ 
fuit 14, Cal: Junii in die S, Potentianæ Virginis, Otto Magnus primus Imperator, 
cum Adelheida Imperatrice conjuge & Ottone ſecundo Coimperatore filio , Italiam 
ingreſſurus in Monaſterium S. Galli venit, ſuſcipiuntur honore, quo decuit. Otto 
Magnus Imperator à fratre Brunone Colonienfi Archiepifcopo finifträ ductus, dextra 
Baculô fultus, filio autem Matrem ducente , longe ipfe Otto Pater præ aliis , quali 
leo præ beſtiis, fratre Brunone manu oſculatà, difcedente , folus in medio, fratribus 
hinc inde ad Laudes in lateribus Eccleſiæ dire&tum ftatutis , quafi ftatua conftitit, 
oculisque grandibus in Fratres hinc inde verfatis (quam antea noverat , fi adhuc fit,- 
diſciplinam, probans )baculum fibi decidere fivit , Cunone Duce de Don ( id eft 
Oeningen jetz Probſtey am Unter 7 See ) Comite, genero fuo , qui ichilindam 
filiam conjugem habebat , accurrente , baculúmque fibi timoratè reftituente , ftare 
illum jubens âit: Ecce, ego difciplinam horum , quam & tu forfan audiſti , tentans. 
baculum meum decidere ſivi, neminisque illorum caput - aut Oculos ad hoc motos. 
vidi, dic vero Adelheidæ conjugi meæ - & Ottoni Filio verfutiam , quam feci. Filius 
vero Otto ( fzpe facetè loqui fotus) Cunoni referenti, miramur, ait, cum tam firmi- 
ter Pater imperium teneat, quod baculus deciderit, regna enim quafi leo, quæ adhuc 
cepir , firmiflime tenuit , neque mihi, quamvis filio & Coimperatori, partem vel unam 
edit. | 

Imperator vero Otto Magnus cum apud S, Gallum eflet , Nothkerum Abba- 
tem honorifice oſculo ſalutavit, neminemque, nifi quem Abbas velit , fecum clauftrum 
ingredi edixit , Exkehardò Decanö ~ & aliis primoribus ad oſcula vocatis, Burckardus 
fuus abdicatus Abbas ejus ex forore Nepos ubi effet, interrogat , nam ille tum ſeniò 
cæcus in fedili quodam fedens ei monſtratus eft , jubet & filio ut ipfe fibi adduceret 
Mum, qui mox oſculatum manu ad Patrem duxerat , qui & ipfe ofculatus virum fub 
chlamide aſtrictum, multum conſolatus eft illum , & manum ei dans duxit {fecum 
in clauſtrum. O me, ait Burckardus , feliciſſimum cæcum , qui tantos , quantos 
nullus unquam meruit , hodie habeo ductores , in clauftro autem relıdens juxta fe 
418 ipſum, ibi illum Epiſcopi - & Abbates laicique, quibus ſæpe profuit ſalu- 
tabant. 

Abbate Nothkero interea aflumptö , Otto filius armarium fibi aperiri rogat, quod 
ille renuere non auſus, condicto tamen riſibili, ne tantus Præde locum & Fratres 
ſpoliaret, aperiri jubet : ille autem libris optimis illectus, plures abſtulit, quorum 
tamen aliquos , Ekkehardo Decano rogante , reddidit, 

Eodem tempore Ita filia prædicti Cunonis comitis de Oeningen & Richelindæ 
Ottonis Magni Imp: Filiæ Rudolfo comiti de Altdorff ( ideft Weingarten) Sancti 
Conradi Epifcopi Conſtantienſis fratri nupſit, quæ illi genuit Welfhardum- & Hein- 
ricum comites, Unter diſem Abbt Nothker ift vil merckwuͤrdiges zu St. Gallen 
geſchehen „& coram ipfis qu que Regibus non aliter nifi boni Abbatis prænomine 
memorabatur. Obiit an. Dom. 977. cum Abbatiam Coadjutor Burckardi Abbatis 
ſenio confecti quadriennio , deinde {ub eodem iterum 4. annis & 6, menſibus plenario 
Abbatis titulce honorifice rexiſſet. Geſta Heremi, & gefta S. Galli, 

23. Immo Abbas S. Galli, defuncto jam Notkero „ & Fratribus anno Dom. 977, 
Canonice Electus, & ab Ottone fecundo Imperatore legitime inveſtitus, admonaſte- 
rium reverfus , fidiſſimus ovium paſtor fuit. Obiit 12. Kal; Septemb, anno Dom. 985, 
cum feditiet annis 8. menfibus: 9, ſucceſſit Udalricus ejus nominis primus. 

24. Udalricus primus ward erwaͤlt anno Dom, 985, regirt 5. Jahr 8. Wochen, 
ſtarb anno Dom, 990. 

25. Gerhardus wurd erwaͤlt anno Dom. 990 regirt 11. Jahr, diſer vergabet 
Aadorff / da 12. Prieſter waren , und alle deſſelbigen Güter dem Graf Mouzoni, 
wider des Convents Willen , ſtarb anno Dom, 1001. i 

26. Burckardus fecundus ejus nominis defunto Gerhardo 4 Fratribus Abbas 8. 
Galli conſtituitur anno Dom. zooL,regirt 20. Jahr 3. Monat / vir pius & omni pro- 
bitate laudabilis, bonüsque æconomus, & poftor ovium, 

Anno Dom. 1022 Heinricus Imperator Primus Rex ſecundus expeditionem in Cam- 
paniam Italiæ condixit, quam cum exercitu occupans, Beneventum intravit, Trojam 

novam 
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novam expugnavit , & cæpit, Neapolim - Capuam - Salernum ‚Et alias civitates fube- 
git. Nordmannis quibusdam quoddam in illis partibus territorium donavit , ficque 
victor per Romam tranfiens rediit in Germaniam , fed, dum adhuc in Italia exifterer, 
Peftilentia magna in exercitu orta multos extinxit , inter quos Rudhardus Epilcopus 
Conſtantienſis, & Burckardus ejus nominis fecundus S. Galli Abbas obierunt, 
Rudthardo in Epifopatu ſucceſſit Heimo. Sepultus eft autem Burckardus in cænobio 
Italiæ, qued teutonice vocant Franchon-munftere in media Ecclefia, 5, Id: aug: anno 

om. 1022, 

27. Thietpaldus , defun&tô Burckardö , Abbas S, Galli a fratribus conſtituitur 
anno Dom, 1022. homo Pius & manfuetus, Obiit 7, idus Jan: anno Dom. 1034. 
cum ſediſſet annis XI. menfibus. 4. 

28. Nortpertus de Stafile (vulgo von. Stoflen) Nobilis, defun&tó Thietpaldo , 
in Abbatia S, Galli Electione fratrum fucceflit anno Dom, 1034. vir Fidelis & ama- 
tor fratrum is Eccleſiam S. Galli ampliavit. Anno Dom, 1047. Heinricus Imperator, 
& conjux eius Agnes Imperatrix apud DominumPapamClementem fecundum recitatâ vita 
quondam Beatæ Virginis & Martyris Wiboradæ, quondam anno Dom. 925. ab Hunga- 
ris paſſæ, deque eius miraculis tantum egit, ut ipfe Dominus Papa Theoderico Epifcopo 
Conſtantienſi injunxit, quod illam in præſentia fui canonizaret, & pro Sancta haberi 
præciperet, & anniverfarium ipfius diem 6, nonas. majas , qua die pafla fuit , folemni- 
fandum inſtitueret, quod & ipfa die ab Epifcopo Theoderico executum eft apud S.Gallum, 
ubi Martyr ipfa requieſcit, Notperto tum Abbate loci exiftente, qui anno Dom. 1072, 
fenio gravatus Abbatiam refignavit ‚cum rexiflet annis 38, 

29, Udalricus fecundus polt abdicationem Nortperti anno Dom, 1072, à Fratribus 
Abbas S. Galli conſtituitur, qui fuerat antèa Præpoſitus ejusdem cænobii. Obiit anno 
Dom, 1077, cum fediflet annis 5, A 

30, Luitoldus Abbas S. Galli, poft obitum Udalrici 2, à Rudolfo Pſeudo Rege anno 
Dom. 1077. conſtituitur, cænobita erat S. Galli, & aMonachis ejusdem loci Hono- 
rem Henrici regis fideliter defendentibus illique adherentibus turpiter paſtorali baculò 
infra Chorum fra&tô ‚fufeipitur, & vix aput illos per aliquantulum tempus , usque ad 
reditum Heinrici Regis ex Italia, habitus , paulo poft penitus expellitur, 

31, Udalricus tertius ejus nominis, Marquardi Carinthiæ Ducis Filius, Luitolfigue 
ibidem Ducis Frater ab Heinrico quarto Rege, cujus conſanguineus erat, fugatö Lui- 
toldô,quem Rudolfus pfeudoRex ſtatuerat Abbatem, conſenſu fratrumAbbasS.Galli conſti- 
tuitur anno 1077. Juvenis erat agilis & dotus. Regir t 46. Jahr 3. Mouat, diſer war 
Patriarch zu Aquileia, Er banet S. Fiden-Kirchen, auch ville Veſtinen, Er gewuͤnte 
in Kriegen Kyburg verbrennte Bregentz Marckdorff- und das Turgaͤu, ſtarb den 
13, Tag Decembris Anno Dom, 1123. è "a 

32. Heinrich Primus von Tvviel wurd erwaͤlt Anno Dom, 1124, regirt etlich Mos 
nat in Sciimate, 1 5 i 

33. Manegoldus von Mambuͤren wurde erwaͤlt im Junio anno Dom, 1124, 
regirt 11. Jahr 4. Munat 16. Tag, ſtarb 5. die Novemb, anno Dom, 1135. 
Difen hat Hertzog Conrad von Zeringen zu Abbt gemacht, kam mit 600, 
Ritteren, Er ſtifftet Braſtberg. $ 

34. Wernherus ward erwaͤlt anno Dom, 11 35. ſtarb 6. Julii anno Dom, 1167, 

35. Ulricus quartus ein Grey Herr von Tegernfelden ward erwaͤlt anno 
Dom, 1167. regirt 31. Jahr s, Monat, gab die Abbtey auf den 25. Novemb. 
anno Dom. 1198. ; 

36. Ulricus quintus ein Graf von Veringen wurd erwaͤlt anno Dom. 1198. 
regirt 49. Wochen, difer verſetzt Ellgoͤn, Huͤttiſchwyl⸗ Romishorn - und 
den guldenen Kelch, und macht darzu noch vil Schulden, wurd Varaliticus, 
ſtarb anno Dom. 1199. . 

37. Heinricus fecundus Grens Herr von Klingen wurd erwältam 4. Tag 
Novembr: anno Dom, 1190. regirf 4. Jahr 6. Wochen, diſer loͤſet widerum 
was fein Vorfahrer verſetzt hat, und verzehrt noch ohne des Gotts⸗ 
Hauſes Schaden, mehre als 900. Mard Silbers: Kayſern und Koͤni⸗ 
gen zu Hof⸗ und zu Dienſt, und auͤffnet Dargu das Gottshauß vaſt, ſtarb 
am 16. Tag Decembr. anno Dom, 1203. v 
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38. Ulricus ſextus ein Frey⸗Herr von Sax wurd erwaͤlt anno Dom. 1203, 
regirt 15. Jahr 9. Monat 7. Tag ſtarb anno Dom. 1219. 

39. Kudolfus ein Frey⸗ Herr von Güttingen wurd erwaͤlt anno Dom. 
1219. am 24. Tag Seprembr, regirt 7. Jahr, minder 6. Tag, wurd auch 
Biſchoff H Chur anno Dom, 1222, ſtarb den 18. Tag Septembr, anno Dom. 
1226. zu Rom. 

40 Conrad ein Zren: Herr von Bußnang wurd erwaͤlt anno Dom. 1226. 
regirt 13. Jahr 2. Monat 12. Tag, tarb 20. die Decemb. anno Dom. 1239. 
difer war fürnehm an Kayſern und Koͤnigen Hof. | | 
41. Waltherus {fecundus ein Frey⸗Herr von Druchburg wurd erwaͤlt anno 
Dom, 1240. Anfangs Jahrs, regirt 5. Jahr 48. Wochen, gabs auf im 
Novembr, anno Dom, 1246. VES ; 

42. Berchto dus ein Grenz Herr von Valckenſtein wurd erwaͤlt auf Ca- 
tharinæ anno Dom. 1246, regirt 24. Jahr 6. Monat 15. Tag, ſtarb anno 
Dom, 1271. | | 
43. Ulricus feptimus ein Grey z Herr von Guͤttingen wurd erwaͤlt anno 
Dom, 1272. regirf 4. Jahr 9. Monat, ſtarb an S, Valentins Tag anno 
Dom. 1277. | k 

44. Rumo ein Frey⸗Herr von Rammſtein wurd erwaͤlt anno Dom. 1277. 
regirt 5. Jahr, minder 10, Wochen, wurd abgeſetzt auf Barbaræ anno Dom, 
1281. 

45. Wilhelmus ein Graf von Montfort wurd erwaͤlt auf Barbare anno 
Dom, 1281, regirt 20. Jahr minder 7. Wochen, tarb am 13. Tag O&obr, 


anno Dom, 1301. N i 1 $ . 
46, Heinricus fecundus ein Greys Herr von Rammſtein wurd erwaͤlt anno 


i Dom, 1301, tegirf 17. Jahr 9. Monat, ſtarb auf Magdalenæ anno Dom, 


1318. A We | 
47. Hilteboldus ein Frey⸗Herr von Werſtein ward erwaͤlt anno Dom, 

1318. regirt 11. Jahr, ſtarb 12. die Decembr, anno Dom, 1329, 

48. Rudolfus ſecundus ein Graf von Montfort Biſchoff zu Conſtantz, 

wurd in diſſenſſone anno Dom, 1330, als Pfleger erwaͤlt, und bleibte es 


vaſt 4. Jahr. 


49. Hermann ein Frey Herr von Bonſtetten ward erwaͤlt anno Dom, 
1333. regirt 26. Jahr J. Monat, war vorhin ein Convent Herr zu Ein⸗ 
goig: 1 ‚ fein Mutter war ein Gräfin von Habſpurg, ſtarb anno 

om, 13 0. } z ENE PAF 2 i 

50. Georgius ein Frey⸗Herr von Wildenftein wurd erwaͤlt anno Dom. 
1360. regirt 19. Jahr, ſtarb am letſten Tag Mertz anno Dom, 1370. 

51. Cuno fcu Conradus fecundus ein Frey- Herr von Stoffeln wurd erz 

waͤlt anno Dom. 1379. tegirf 32. Jahr, ſtarb am 19. Tag Octobris anno 
Dom, 1411, nach feinem Tod vacirt die Abbtey etlich Monat. 
52. Heinricus tertius ein Frey⸗Herr von Gundelfingen wurd erwaͤlt von 
dem von Toggenburg und denen Dienft - Leuͤthen, von des Preſtens 
wegen des Convents, der da war anno Dom. 1412. regitf 5. ein halb Jahr, 
gab die Abbtey auf in Concilio Conſtantienſi anno Dom, 1417. 

53. Conradus tertius von Begow aus Sachſen. Conradus de Pigania, iſt 
vom Concilio Conttantienfi u Abbt verordnet anno Dom, 1417, war ein 
0 den e pigu 9 5 ſchaßte bag fe 1 Cap gab 11 0 Abbtey 

m Concilio auf, und verſchaffte, daß fein Caplan Herr Heinri 
von ee Abbt En mirae 3 Megchſt ; r R 

54. Heinricus quartus von Mansdorff au eychſnen gebürfig , feines 
Vorfahren Abbt Conrads von Begow Kaplan ward durch deſſelben 
Abbts Conrads Förderung vom Concilio Coyſtantienſi zu Abbt erwaͤlt, 

war 
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war ein hauslicher Herr, zog ein zu St. Gallen im Jenner anno Dom. 
1418. regirt 8. Jahr 8. Monat, ſtarb zu Freyburg in Breysgau anno Dom. 
1426. am 14. Tag 8eptemb: ward gen St. Blaſi 7 7 zum begraben. 
Arma: 3. Koͤpf mit Kappen. Lit: Tennicken auf Martini 1424. 

55. Egelolfus ein Plarer von Conſtantz ward erwaͤlt anno Dom. 1426, 
war zuvor etliche Zeit ſeines Vorfahrn Pfleger geweſen, regirt 15. Jahr 
TA Monat, ftarb am Pfingſttag anno Dom. 1442. 

56. Caſpar von Breitenlandenberg Convent Herr in der Reichenau, 
wurd erwaͤlt anno Dom, 1442. regirt 21. Jahr, nahm zum Pfleger Herrn 
Urlich Roͤſchen anno Dom, 1457. ſtarb anno Dom. 1463. 

F/. Ulrich der achte ein Roͤſch von Wangen, war zuvor Pfleger, 
wurd erwaͤlt anno Dom. 1463. regirt 28. Jahr, brachte an das Gotts⸗ 
Hauß die Grafſchafft Toggenburg, die Herrſchafften Schwartzenbach⸗ 
Steinach- Oberberg und ſonſt treffentlich vil, machte auch groffe Gez 
baͤu, ſtarb zu mitfaſten am 13. Tag Mertz anno Dom. 1491, 

58. Gothardus ein Giel von Glatburg, wurde erwaͤlt anno Dom. 149 r. 
regirt 13. Jahr, ſtarb anne Dom. 1504. auf Quafi modo geniti, 

59, Francifcus Geißberg von Conſtantz ward erwaͤlt anno Dom. 1504, 
am 19. Tag Aprilis regirt 25. Jahr, ſtarb anno Dom. 1529. nach miterfaſten, 

60. Kilianus German aus der Grafſchafft Toggenburg, wurde erwaͤlt in 
der Faſten anno Dom. 1529. regirt 1, Jahr s. Monat, ertrauck in der Brez 
geng Penultima die Augufti anno Dom. 1536. 

61. Diechelmus ein Plarer von Wartenſee, wurde erwaͤlt anno Dam, 
1530. ſtarb anno Dom. 1564, zu Rorſchach Montag vor St. Thomas des 
Apoſtels Tag. 2 

62, Ochmarus Cuntz von Wyl aus Turgan, 

$, 17. Roſacum Op: Roſchach ein ſchoͤner Flecken und Marckt 
am Boden- See, führt ein Roſenſtauden im Wapen ligt zu oberſt im 
5 ‚ 15 naͤchſt die Untermarch gegen Rhætia dem Rheinthal im 
heingaͤu iſt. 
§. 18. Brigantinus Lacus, des Boͤden⸗Sees oberſter Theil vor 
Zeiten der Bregenker z See genant, Plinius L. 9. c. 17. Solinus c. 23. 
Ammianus L. 15. Walafridus, daran ligt Bregentz Lindan - Kangenarg: 
Fuͤſſen Roſchach- und Arbon. 
Acronicus Lacus , des Boden- Sees mitleſter Theil, der Romis⸗ 
horner -Gee Mela L, 3. c. I. | ie 
Acroni Cornu ein Fleck Romishorn ſtreckt ſich weit in See, Difer 
See begreifft Romishorn Buchhorn und andere mittel Flecken beyder⸗ 
ſeits des Sees. l 
Potamicus Lacus , der underſt Theil des Boden; Sees, geht bis 
zu dem Flecken Bodmen, der See wird jetzt überal Boden See genennt, 
onftang-Merfpurg Uberüingen. Süplingen, ꝛc. ligen an diſem unteren 
heil des Sees. 

5.19. Arbor Felix jetzt Arbona Op: Arbon die Stadt am Bodenſee, 
von welcher der oberſt Theil des Turgaͤus bis hinein gen Appenzell vor 
etlichen Zeiten das Arbengaͤu, Arbonenſis Pagellus genennt worden „die 
Stadt fuͤhrt in ihrem Wapen einen gruͤnen Baum in weiſſem Feld, und 
auf dem Baum ein rothen Maren oder Weyen, ift dem gateiniſchen Na⸗ 
men nach, den fie hat, zu achten, ſie fen von den Roͤmiſcheu Kayſern 
gebauen wider die Allemannos » und dero Mitgnoſſen die Turgaͤuer, dero 
oberen Landſtrich fie gezwungen unter den Namen Rhætiæ, dann diſe 
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Stadt auch in ſelbem Begriff gelegen. Das Buch Noticiarum Oficio- 
rum &c, fo unter Kayſer Valentiniano dem dritten Anno Dom, 454. ungez 
faͤhrlich ausgangen, bezeuͤgt, daß die Roͤmer noch dero Zeit gewaltiglich 
die Stadt Arbon befegt- als zu Ihrer neuͤen Kbetia Handen, und ift da⸗ 
mahlen allda gelegen wider die Alamannier Turgaͤuer und andere zube⸗ 
wahren, der Hauptmann oder Tribunus über die Cohortem das Faͤhnle 
Herculiſchen Knechten aus Pannonia. Es gedenckt auch difer Stadt An- 
toninus in Itinerario, ſpricht, fie lige zwiſchen Bregentz und Pfin, von 
jetwederem Orth 20. Italiſcher Meilen, welches ſich alſo befindt. Man 
vermeint, dife Stadt feye gebauen anno Dom, 357. Eufebii · oder 354. Dio. 
nyfii Rechnung, als Kayſer Conſtantius feinen oberſten Hauptmann Arbe- 
tonem an Bodens See ( damahlen Bregentzer⸗See genannt) wider die 
Turgaͤuer und andere Alamanmer geſchickt, die Er glücklich (villeicht an 
dem Orth, da jetzt Arbon ſteht) uͤberwunden, dannenhero die Stadt 
Arbor Felix dafelbfthin möcht gebauen ſeyn- und Arbor Felix zum glückfeeliz 
gen Baum genennt worden. Walafridus- und Ratpertus nennen Arbonam- 
und das Land darbey Pagum Arbonenſem. Und ſprechen, daß anno Dom. 


614. der Heilige Columban , nachdem Er von Tuggen vertriben, mit denen 


Seinigen gekommen fepe in Caftrum quod Arbona Vocatur , ibi apud Willi 
marum Preſbyterum toto ſeptem dierum curiculo permanſerunt- Mehrer darvon 
befiche in Beſchreibung Bregentz. Burg und Stadt Arbon ift an das 
Stift Conſtantz erkaufft, hat vor Zeiten eigne Srey z Herrn von Arbon 
gehabt, Hermann von Arbon Abbt zu Pfeffers anno 1350. nominatiſſimus 
Vir, primò ufus fuit in Sigillo tribus Milvis- poftea aquila, einen rothen Einkoͤpfi⸗ 
gen Adler in weiſſem Feld. 

8. 20. Gannodurum mne Conſtantia Op: max: Tigurinorum, Gan⸗ 


derthurn vor Seiten jetzt Tonſtantz genannt, eine geweſne Haupt⸗ 
Stadt des oberen Turgaͤus gegen Rhein werts, Dife Stadt ligt an 
dem Boden: See, am Ausfluß des Rheins in einer Luſtbaren Landſchafft. 
Des alten Namens Gannodurum in Helvetia an dem Rhein gedenckt Pio; 
lemæus, der zu Kayſers Marei Antoni Philofophi Zeiten gelebt, als aber die 
Rómer alle beſte Veſtinen⸗Staͤdt- und Flecken an dem Rheinſtrohm bez 
ſetzt hatten - und dem Land: Vold hart waren, ift die Alemanniſch Puͤndt⸗ 
nuß durch die Turgaͤuer Lintzgaͤuͤer Schwaben - und etliche Germanier 
entſtanden, Dife haben denen Noͤmern alle Ihre Staͤdt und Veſtinen 
bey- und umb den Rhein zerriſſen, diſes ift mehr als einmahl geſchehen, 
deßhalb Kayſer Diocletianus feinen Mit-Kayſer Conſtantium Conftantini Ma: 
gni Vatter mit einem mercklichen Deering wider die Alemannier ſendete, 
der Überwindet und zwingte fie zur Gehorſame, erobert den gantzen 
Rheinſtrohm wider, erneuͤert alle Veſtinen und zerſtoͤrte Staͤdt-Käyſer⸗ 
ſtuhl Rheinau Winterthur- Pfin - desgleichen auch die gemelt Stadt 
Ganderthurn, die mehrmahlen und in ſonders dero Zeit auf den Grund 
von Alemannieren zerſtoͤret war; alfo bauet Er daſelbſthin eine kleine 
wohlbeveſtnete Stadt, nicht ſo groß, als ſie jetzt iſt, und, dieweil Ihr 
voriger Stand ſo offt zerruͤttet, aͤndert Er den Namen Ganderthurn, 
und nennt fie nach ſeinem als eines neuen Stuͤfters Namen Conſtantiam, das 
ift Conſtantz, den Namen fie noch behalt; ſolche Aenderungen vorgeitẽ offt 
geſchehen ſeynd denen Kayſern zu Ehren: Tol in Mauritania wurd Cæſarea 
genennt: Bellgium die Haupt⸗Stadt Bellovacorum, da Cæſar offt gewohnet. 
und gewinter⸗laͤgert, Cæ ſarodunum: Rauraca Rauracorum Op: max: Augufta 3 
Treveris opp: max: Treverorum, Auguſta: Bibracte op: max: heduorum, Auguſto- 
dunum, und andere mehr Auguſto zu Ehren Augultæ genennt. Der, Beatha 


Ca 
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Rhenanus hat vermeint, der Fleck Zurzach ſeye vor Zeiten Gannodurum ge⸗ 
nennt, das ein offner Irrthum iſt, dann der Fleck Zurzach hat ſeinen eig⸗ 
nen Namen Certiacum von feinem Stiffter Junio Certo einem Römer, 
deſſen Infeription in Stein gehauen noch ein Theil dafeloft an der Kirchen? 
Thuͤr ſtehet, fo hat die Stadt, fo vor Zeiten naͤchſt darbey an dem 
Rhein neben der gebrochnen Burg geſtanden, ihren beſonderen Namen 
Forum Tiberii (wie Prolemzus meldet) gehabt, welches noch die groſſen 
Roß⸗Marckt, ſo alda fallen, bezeugen. Hinwider ſo haben etliche 
andere vermeint, die Stadt Stein an der Germanifchen Seiten des Rheins 
ſolte Gannodurum geweſen ſeyn, das doch gar kein Anſehen hat, dann 
Ptolemæus fegt die Stadt Gannodurum in Galliam an die recht Seiten des 

Nheins; was ennet dem Rhein an der Germaniſchen Seiten ift, debbie 
nichts zu Gallia ; deshalb gaͤntzlich zuachten, Gannodurum werde die 
Stadt geweſen ſeyn, fo nachwerts Conftang genennt worden; dann 
wer wolt gedenden, daß nicht vor Conſtanti des nachgehenden Stiff⸗ 
ters Zeiten ſolte eine nammhaffte herrliche Stadt geweſen ſeyn? Die 
Prolemzus ohne zweiffel nicht unterlaſſen zu melden, als der fuͤrnehmſten 
eine in Helvetia , dieweil doch allda die fruchtbarefte - Iuftigft und beft- 
auch fuͤglichiſte Gelegenheit zu einer trefflichen Stadt, mit ſchoͤnem Aus⸗ 
ſehen und Schaufahl, als in aller Helvetia ſeyn mag, erſcheinen thut, 
und gewohnlich an allen Ausgaͤngen der Seen, da die Fluß auslauf⸗ 
fen, ſchoͤne Städte ſeynd, da doch difer Boden⸗See der nammhaff⸗ 
fefie und groͤſte See in gangem Teutſchland, reichlich mit Wein⸗Wachs. 
Korn Obs allerley Fruͤchten , und auch mit ſchoͤnen Städten und 
Flecken zu Rings umgeben iſt. Als aber die, ſo der vorgemelten irrigen 
Meynung feynd , Ihr Argument aus der Lateiniſchen Legenda S. Mau- 
rizen nemmen von des Fleckens wegen Agaunum , da Er Gemartert, 
welches Wort Agaunum galliſcher Sprach, zu Latein Saxum und zu 
Teutſch ein Steinbedeuͤte, deshalb durch das Wort Gaunodurum (wie ſie es 
nennen) die Stadt Stein am Rhein ſoll verſtanden werden; das ſich 
gar nicht reymt und Prolemai Beſchreibung (dieweil doch Stein anffert 
Gallia ligt, wie obgemelt) gar zu wider ift; fie verſtehn auch das Wort 
Agaunum nicht: Agaunum hat ſeinen Urſprung vom teutſchen Wort ( fo 
auch der Gallier Sprach war.) Am Gand, und nicht nur von einem Stein; 
dann Gand heißt in teutſch (der alten Galher gemeine Sprach) ein Orth, 
das voll groſſer Fluͤhen und Felſen iſt, wie dann zu S. Maurizen die 
Gelegenheit und Eigenſchafft deſſelben Orths den Namen am Gand 
auf Ihm tragt, deßhalb die Veragri (Nider⸗Walliſſer) in dero Land⸗ 
ſchafft dis Orth ligt, welche Veragri 1 Bu Tiu Livii Zeiten Semi Ger- 
mani, als Er bezeuͤgt (zwar von Ihrer Sprach wegen) geweſen, dem 
Orth den Namen in galliſcher Sprach (die teutſch war) am Gand ge⸗ 
geben, von Gelegenheit des rauchen ſteinichten Gands, hatte ſonſten 
einen eignen beſonderen Namen auch gehabt Tarnadæ; wie Antoninus in 
Itinerario anzeigt. Als aber zu St. Mauritzen Zeiten, der unter Kayſer 
Diocletiano allda ſambt feiner Geſellſchafft gemartert worden, das Land⸗ 
Volck daſelbſt der Roͤmiſchen welſchen Sprach (dero ſie noch ſeynd) 
ſchon gewohnet, und ſonſt denen Weltſchen, des gleich denen Lateiniſchen, 
in dero Sprach die Legenda geſchriben, ſchwaͤhr ift, die teutſche Wort 
recht ue = ober zu ſchreiben, haben fie aus Am Gand Agaunum 

emacht. 
j Die herrlich Stadt Conſtantz ift anno Dom. 579. zu einer Biſchoff⸗ 
lichen Stadt gemacht, als Die Alemannier begunten den Chriſten Glau⸗ 
ben auch vaſt anzunemmen, die ſich 1 Defen lang de 
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daß noch anno Dom. 614. Tucken ob dem Zúrich: See-Bregeng und die 
Alemanniſche Land voller Heydenſchafft waren, wie St. Gallen Legenda 
bezeugt, wie wohl fie denen Koͤnigen von Franckreich unterworffen, dero 
Königreich zu Oſt⸗ und Weſt⸗Franckreich und Burgund überall Chri⸗ 
ften waren; Es hat aber der groß König Clodoveus von Franckreich, der 
das gantz Alemanniſch Reich durch einen groſſen Feldſtreit unter fich anno 
Dom, Foo, ohngefaͤhr gaͤntzlich bezwang, Ihnen muͤſſen verſprechen, daß 
Er und ſeine Nachkommen die Alemannier, ſo bey Ihrem Heydniſchen 
Glauben zu bleiben begehrten, darbey bleiben zu laſſen -und nicht darz 
von zutraͤngen, ſonſt waren wohl etliche Turgaͤuiſche Alamannier 
vor Clodovei Zeiten Chriſtglaubig worden, nemlich die Glarner von ſant 
Felix Regula - und Exuperantio bekehrt, die Urner zum Theil auch von 
ſelben Heiligen und demnach von St. Martino gar, ſambt dem Land 
IN Schwitz, als der heilig Mann aus Italia durch Diefelben beyde Länder wi⸗ 
Ai derum in Galliam zoche. Die anderen drey Theil Schweitzer⸗Laͤnder Ergaͤu⸗ 
Hy Ucht⸗Land und Waat , gehörten zum Königreich Burgund, waren 
überal Chriſten. Und als nun zu Zürich -zu Conſtantz und auch ennet 
Rheins zu Ulm und durchgehends in Alemannia vil Chriſten begunten 
u werden, und keinen Biſchoff noch Bisthum hatten, und in ſelben 
eiten die Biſchofflich Stadt Windiſch im Ergaͤu auf den Grund 
verſtoͤhrt war, hat Koͤnig Childebertus im 13. Jahr feiner Oſt⸗Francki⸗ 
ſchen und Alemanniſchen desgleichen im 1. Jahr ſeiner Burgundiſchen 
Reichsnungen anno Dom. 597. als obſteht, als Er deſſelben Jahrs das 
Königreich Burgund von König Gunramo feines Vatters Bruder geerbt 
hat, das Bisthum von Windiſch in Ergaͤu des Burgundiſchen Reichs 
en Conſtantz in das Turgaͤu in das Alamannifche Reich gelegt unter 
Bischoff Maximo oder Maxentio dem letſten zu Windiſch- und erften zu 
Conſtantz Biſchoffe. Nach Maxentio ift Urſinus, und auf Urſinum, 

3. Gaudentius gefolget, der iff anno Dom. 618. geſtorben zu St. Gallen Zeiten, 
als Walafridus ſchreibt ſprechende: S. Columbanus, cum Triennio Brigantii ex- 
titiſſet, A Cunzone Alamannorum Duce Iburlingiæ habitante cum S. Gallo & cæteris fuis 
diſcipulis inde expellitur, 25 vero in Italiam ad Agilolfum Regem Longobardorum 
proficiſcitur 8. Gallus ob febrem Arbonæ apud Willimarium Freie remanſit, 
cujus Magnoaldus & Theodorus clerici Willimari curam geſſerunt, donec revaluit, 
eodem Anno Heremum ingreffus , quem Magnoaldus- Theodorus- & alii fecuti, 
difcipuli ejus fuere: Gaudentius Epiſcopus Conſtantienſis obiit anno Dom. 618. Fridburga 
Cunzonis filia Sigiberto Regi deſponſata à dæmone poileſſa, à S. Gallo (cui Epiſcopatum 
Conſtantienſem promitit, fi dæmonem expelleret) liberatur, fed Epiſcopatum recu- 
ſavit 1 5 plet 8 i äh 

4, Martianus ward erwaͤhlet anno Dom. 618. als fant Gall abgeſchlagen 
daß Bisthum anzunemmen, Er hat regiret 3. Jahr obiit anno Belt a Bar 

ç. Joannes primus Diaconus ex Rhætia vico Quaradaves (id eft Grabs bey Werz 
denberg) cum Triennio apud S, Gallum in heremo fuiffet , ipfius S. Galli promo- 
tione inque ejus præfentia, ac Siagrii Epifcopi Auguſtodunenſis, z z s z Epifco- 
pi Verodunenfis, s z s -g Epifcopi Nemetenfis à Cuonzone Duce Alamannico 
in civitate Iburlingia Epifcopus Conftantienfis creatur , electus Dominica prima poft 
Pafcam anno Dom, 621, 

Anno Domini 647, S. Gallus obiit 17, cal. Novembr. ztatis 95. anno in Arbona 
oppido . Joannes Epifcopus præfens fuit Arbonz in ejus Exequiis, corpus illius in 
cœnobium å fe fundatum in Heremo perductum eft ad ſepeliendum. Walafrıd, c, 22 
23.24. & Catalogus Sanctorum. 

6. Gandolfus, feu Hildolfus. 7. Fidelis, 8. Theobaldus feu Theodatus 

9. Boſo. Evolutis 40. annis poft obitum S. Galli anno Dom. 687. circiter Otvvi- 
nus apud Alemannos poteftate præditus cum exercitu magno pagum Thurgäu des 
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vaſtavit, Conſtantienſe & Arbonenfe Territorium - ac Cellam Sancti Galli depopula- 

tur. Bolo Conſtantienſis Epifcopus Cellam S. Galli adiit, fratres ibidem Magnoaldum 
& Theodorum ſpoliatos veſtimentis & alimonid juvit. Walafridus. Obiit circa 
692. conject. 

10. Theodorus , nota, forte Prædictus. Anno Dom. 693, Ecclefia Thuricina 
confecratur à Theodoro Epiſcopo. Geſta Zuͤrch. Et Littera anno Dom, 810. Caro- 
lus Imperator Magnus &c. Eccleſia Thuricina, quam Matrem Eccleſiam Theodorus 
Epifcopus nofter piæ memoriæ dedicavit &c. DAAM Thuregi, Imperii anno 10. 
indi&t. 3. obiit Theodorus Epifcopus anno Domini 699. circiter, ætatis 92, anno. 

11. Joannes. fa. Rufo, alias Rufo, forte Rudolfus. 

13. Aftrepius feu Auſtropius. Conjecturd obiit Aſtrepius Epifcopus anno Dom. 736. 

14. Anafredus vel Ernfridus, hat regieret 12. Jahr. Contract. anno Dom, 736, 
Ernfridus Augiæ Abbas & Conſtantiæ Epiſcopus ordinatur. Obiit, Ernfridus Epiſ- 
copus anno Dom. 748: 

15. Sidonius, anno Dom, 748. Sidonius Abbas Augiæ & Conftantienfis Epifcopus 
conſtituitur. Contract. Walafridus, hat regieret 13. Jahr. Lib. verus, 

16. Joannes tertius Electus anno Dom 761. telte Contracto, qui antea Augiæ 
& S, Galli Abbas erat. Hat regieret 21. Jaht 7 s 7 Monath, anno Dom, 
782. Joannes Epifcopus Conft, Abbasque Augiæ & S. Galli obiit, Egino in Epifcopa- 
tu ſucceſſit. Contract. Ratpert. & alii. 

17. Egino ward erwaͤhlt annó Dom. 782. wie Geſta Augiæ bezeugen, hat res 
ieret 31. Sahr s- 2 Monath. Anno Dem, 813. regni Caroli Magni 46. 
gino Epifcopus Conſtantienſis obiit. Ratpert. 

18, Wolflegus , feu Wolfleoz , five Wolfleuus (Wolflieb) Biſchoff Eginonis feiz 
nes Vorfahrn Bruders Sohn, ward Biſchoff anno Dom, 813. tefte Ratperto, 
war zuvor ein Convent- Herr zu St. Gallen, und war anch darnach Abbt daſelbſt 
v. Jahr lang ufque anno Dom. 816, Lit, F. Galli 818. Hludovvicus Imp. &c. 
Gotzbertus Abbas S. Galli &c, Wolflegus Epifcopus Conftart. data nonis Junii, 
Anno Imperii 5. indict. 11. Aquisgrani. i 

Anno Domini 830. Ludovici Imp, 17, Anno Baſilica S. Galli a Gotzberto Abbate 
conſtructa eft, nonoque poftmodum anno dedicatur præſentibus Wolfleozo Epifco- 
po Conftantienfi- Ulrico Epifcopo Baſileenſi, & Erlebaldo Abbate Augienfi, 
Ratpert, Wolflegus hat regieret 28 Jahr circiter, obiit circa annum Dom. 841. 

19 Salomon Primus, ward erwaͤhlt circa annum Domini 841. 

20. Salomon Secundus. Lit Rhinovv. anno Dom. 85 2. Hludovicus Rex &c. Raba- 
nus Archi Epifcopus Moguntin. Salomon Epifcopus Conftant. Folcuuinus Abbas Augi- 
enſis &c. data Anno 20. Regni Ludovici orientalis franciæ Regis indiät 
15. Moguntiæ. Ratpertus: Salomon Epifcopus Conftantienfis cenfum poſtulat à 
cœænobio S, Galli, Ludovicus Rex orientalis franciæ litem compofuit Ulmæ anno 
Dom. 854. Tum Grimaldus Abbas, Zit S. Calli anno Dom, 854. Hludovvicus. 
Rex litem inter Grimaldum Abbatem, & Salomonem Epifcopum Conſtant. qui cen- 
fum poftulavit ä cœnobio compofuit Ulmæ XI. cal. Augufti Regni 22. anno orienta: 
lis franciæ. Indict. 2, Echardus: Tres Salomones fuere Epifcopi Conſtantiæ, quo- 
rum fecundus cenfum â .cænobio noftro petiit, telte Ratperto. Ratpertus ; Anno 
Dom, 864. Feria quarta die 8. cal. Novemb. Grimaldus Abbas S. Galli corpus S. 
Othmari in Bafilicam S, Galli pofuit, præſente Salomone Epifcopo Conſtantienſi. 
Liber conciliorum meminit Salominis Epifcopi Conftant. fub Nicolao Papa I, circa 
annum Dom. 865. Contract. Anno Dom, 87. Salomon Epiſcopus Conſtant. obiit. 

21, Bathego, hat regieret bey 3. oder 4. Jahren. Obiit circa annum Dom. 874. 

22, Gebehardus primus, hat regieret 16. Jahr. Liber vetus, Obiit circa annum 
Domini 890. vel 889. 

23. Salomon Tertius, war auch Abbt zu St. Gallen + Kempten: Pfevers ec. 
über 12. Kloͤſter. Eligitur in Epifcopum Conftantienfem anno 890. vel 889, anno 
Dom. 914. Salamon Epifcopus ab Erchingero Comite & Berchtoldo ejus Bag An 
tur, fed brevi poft liberatur , Erchingerus vero & Berchtoldus juſſu Imperatoris de- 
collantur, Contra& Chronica Muri, & Eckhardus SGallenfise Dieſer bauet die Stadt 
Biſchofzell, und ſant Mangen Kirchen zu St. Gallen, Er war in Conſilio Tri- 
burienſi zu Kayſers Arnolfi Zeiten. Anno Dom. 859, farb am Heil. 3. Koͤnigen 


Abend anno Dom. 919. teſte Eckhard. & os 24, Notin« 
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24. Notingerus, oder Notingus (Noetinger) Electus anno Domini 912. Contrucł. 
& Chron, Muri, hat regieret 18. Jahr z s Mognath ſtarb anno Dom. 934. 
teſte Contracto, & Chronica Murenſi. Urſperg habet 935. 

25. S. Conradus Primus ein Graf von Altdorff, fo fetzt Weingarten genennt 
wird, ward erwaͤhlet anno Dom. 934, tefte Contract. Uriperg habet anno Dom. 
935. Dieſer ſtifftet St. Johannis Kirchen⸗ und St. Pauls Kirchen, und St. 
Mauritzen Capell, und gab daran 40. Marck Silbers Jaͤhxlicher Guͤlt aus ſeinem 
Erbgut. Fuit Epiſcopus anno Dom, 973, 15. cal. Septemb., anno 13 Imperii Ottonis, 
Littera Rheinau. Hat regieret 41. Jabr z z z Monath ſtarb anno Dom. 
975. 6. cal. Decemb. tefte Chronica Muri. Contract, 974, veteres Catalogi 976, 

26. Gaminoldus- oder Gamenolfus ward erwaͤhlt anno Dom. 975. tefte Chronica 
Muri. Contract. habet 974. hat regieret 4. Jahr 5. Monath z s s Tag, 
Ra anno Dom. 980. am 22. Tag May, teſte Chronica Muri & Lib. vitz 

eremi. Contract. habet 979, _ . 

27. S. Gebhardus Secundus ein Graf von Bregentz, Graf Hugen Sohn, ward 
erwaͤhlet anno Dom, 980. indict 8. Anno g. Imperii Ottonis fecundi. Gefla Heremi 
Contract: 979. am 27ten Tag Auguſt. Dieſer ſtifft das Kloſter Petershauffen 
aus feinem Gut. Liber vita cert, Hat regtert 16. Jahr 3. Monat) 2 2 7 z 
Tag, van anno Dom. 995.6. cal. Sept, Contract. Chronicon Muri 

28. Landebertus, feu Lampertus, ward ermählt anno Dom, 995. tefte Con- 
trato, & Chronica Muri, Hat regiert 22. Jahr, 8. Monath 21. Taͤg, ſtarb 
anno Dom. 1018. am 16. Tag May. Telte Contracto Chron, Muri, Lib, vita Ein- 

tolen, 
\ 29, Ruthardus al: Ruchardus , ward erwaͤhlt anno Dom, 1018, tefte Contrasto, 
& Libro Muri. Hat regiert 4. Jahr 3. Monath, ſtarb anno Dom, rora. am 28. 
Tag Auguft im Römer Land, als Er mit Kayſer Heinrich dem anderen im Feld 
lag. Teite Libro S. Galli: Contracto. Chron, Murenſi. 

30 Heimo wurd erwaͤhlt anno Dom. 1022. tefte Contrato, & Chron. Muri. 
hat regiert 3. Jahr 6 Monath 20 Tag. Starb anno Dom, 1026, am 29. Tag 
Mertz. Teite Contracto Muri. & Libro vitæ Heremi. 

3. Warmannus ein Freyherr von Bonſtetten, war vorhin ein Convent- Herr 
u Einſidlen, ward erwaͤhlt anno Dom. 1026 tete Contracto- & Libro Muri. 
uit Epiſcopus anno Dom, 1029, 4. cal, Aprilis Indi. 12. Litra majorum meorum 
umb das Meyer s Ambt Glarus. Hat regiert 8. Jahr 20. Tag, ſtarb anno 
Dom, 1034. am 10, Tag Aprill. Teite Contracto Libro muri. & Lib. vitæ 
Heremi. 

32. Eberhardus Primus ward erwaͤhlt anno Dom. 1034. tefte Contracto, & Libro 
Muri. hat regiert 12. Jahr 8. Monath 10 anno Dom. 1046. am Heil. Wey⸗ 
nachts Abend. Teſte Contracto, Lib. Muri. zu Rom. 

33. Theodoricus war vorhin Probſt zu Aach (Aquis grani) und Kayſer Hein⸗ 
richs Cantzler und Erg < Caplan, ward erwaͤhlt im Jenner anno Dom. 1047. 
Teite Contract. & Chron, Muri. anno Dom. 1048, 8. cal. May Baſilica S. Marci 
in Augia dedicatur à Theoderico Epifcopo Conitant, fuit Epifcopus anno Dom, 
1049. die 26. Martii, Teſte Lit, hat regiert 4. Jahr 5. Monath , ſtarb anno Dom, 
1051. 10. cal. Julii Prefulatus {ui Anno 5. tete Contracto, Chron. Muri, & 
Lamberto Schafnab. ; 

34. Rumoldus-Rumhold war vorhin Convent- Herr zu Einſidlen, ward ers 
waͤhlt anno Dom, 1051. Teſte Contracto, & Chron, Muri. & Lamberto Schaf. 
naburg. Dieſer weyhet die Thomb-Kirchen zu Conſtantz, hat regirt 18. 
Jahr 4. Monath 14. Tag; ſtarb anno Dom. 1069, 4. non. Novemb, tefte Chro- 
nica Muri. & Libro vitæ Heremi. & Lambertus Schafnaburgenſis. Urſperg. ha- 
bet. 1070. | | 

25, are feu Carolus, war vorhin ein Domherr zu Magdenburg, 

| und Probſt zu Harcispurg, wurde Biſchoff aus Gewalt König Heinrichs 
| anno Dom, 1070. der Roͤmiſchen Kirchen zu wider. Lambertus Shafnaburgenfis 
ait: anno Dom. 1069, Electum. Hat regiert 1. al: 2. Jahr min 

der a. und ein halb Monath, wurde zu Mayntz für ein Ketzer erkennt, 
und vom Bißthum verſtoſſen. Anno Dom. 1071. teſte Chronica Murenſi, dann 
; ex 
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Er war gezigen, Er haͤtte Simonie gebraucht, und dem Bisthum vil guts heim⸗ 
lich geſtohlen, geſchah zu Mayntz im Auguften, Er ſtarb im nachgehendem Jahr 
zu Magdeburg, dahin er wider gezogen anno Dom. 1072, 6. cal. Jan, tefte Lamber- 
to Schafnaburg, Omiſſus in Catalogo, 

36. Otto Primus, war vorhin ein Chorherr zu Goslar in Saxen, wurd 
von Koͤnig Heinrich zum Biſchoff gemacht anno Dom. 1071. tete Lamberto 
Schafnab, & Chron, Muri, ward anno Dom, 1076, die 22. Febr. in einem 
Synodo zu Rom vom Pabſt in Bann gethan und 2 0 Teſte Lam- 
berto Schafnaburgenſi, wurd von Pabſt Gregorio VII. deſſelben 1076, 
Jahrs vertrieben, darumb das Er König Heinrich dem IV. anhanget, 
der vertriebene Otto ſtarb hernach im Elend zu Baſel anno Dom, 1085. als 
Er deſſelben Jahrs im Concilio zu Quintelingenburg abermahl verbannet 
war worden. Tefte Libro Muri. & Geſta Augiæ & S, Galli. Er hat in Be⸗ 
ſitzung regirt J. Jahr, darnach etlich Zeit auch. 

37. Altmannus Biſchoff zu Paſſau ward anno Dom, 1076, nach Abſetzung 
Ottonis vom Pabſt zu Biſchoff zu Conſtantz verordnet. Hat regirt 8. 
Jahr bis anno Dom, 1084, bey Leben des abgeſetzten Biſchoff Otten, 
doch regirt je Otto auch in felben Jahren. Omiſus in Catalogo, 

38. Gebehardus IIl. Graf Berchtolds von Zaͤringen Sohn, und 
Marck⸗Graf Berchtolds von Zaͤringen Bruder, war vorhin ein Cons 
vent-Herr im Gottshaus 8: Aurelii zu Hirſchau. Wurd anno Dom, 1094. 
durch Marck⸗Graf Berchtolden von Zaͤringen feinem Bruder, mit 
Verwilligung Pabſt Gregori VII. Legaten zum Biſchoff zu Coſtantz gez 
macht am 22. Tag Decembr, tete Libro Muri. Gefla S, Galli. Es lebte 
noch derſelben Zeit der obgemeldt vertriebene Biſchoff Otto. Koͤnig Herz 
mann der wider Kayſer Heinrichen zu König erwaͤhlt war, hat auch gez 
holffen, das Gebhardus Biſchoff wurde. Anno Dom, 1091, erobert Kay⸗ 
ſer Heinrich III. die Stadt Mantua in Italia (teſte Sigiberto) darnach hielt 
Er daſelbſt den Oſtertag, und machet Arnoldum oder Arnolfum ein Con— 
vent - a von St, Gallen zu Biſchoff zu Conſtantz wider Gebehardum, 
aber Gebhardus hielt Ihm das Bisthum gewaltiglich vor: Der Biz 
ſchoff von 1 weyht den gemeldten Arnoldum zu Prieſter anno Dom. 
1093. und als er lang vergebens umb das Bißthum kriegte⸗ und nichts 
ſchaffte, wurd Er vom Kayſer zu Biſchoff zu Ravenna in Italia gemacht. 
Gebhardus hat regirt 26. Jahr, minder 28. Tag. Starb anno Dom. 
II Io. priedie idus Novembris: Teſte Libro Murenfi- & Libro vitæ Heremi, 

30. Udalricus feu Ulricus Primus ein Graf von Kiburg, wurde erwaͤhlt 
anno Dom. II IO. fuic anno Dem, 1125, F. cal. Jan, Lir, dieſer ſtifftet das 
Kloſter zu Creutzlingen. Hat regirt 17. Jahr, minder 7 z z 7 
Monath, ſtarb anno Dom, 1127, teſte Libro Murenfi, 

40. Udälricus {eu Ulricus Secundus war zu vor ein Convent - Herr zu St. 
Blafi im Schwartzwald, ward erwählt anno Dom, 1127. dieſer weyht 
St. Stephans Kirch. Fuit Epıfcopus anno Dom, 1137, 4, cal, Decembr, Lit, 
hat regirt 13. Jahr, ſtarb anno Dom. 1140. 

41. Hermannus Primus ein Frey⸗Herr von Arbon. Wurd erwaͤhlt 
anno Dom, 1140. dieſer gab an das Stifft 300. Mard Silbers Jaͤhrlichs 
Gelds. Fuit Epifcopus anno Dom, 1158. 7. idus Febr, Lira & anno 1162. 
die 5. Junii Litra hat regirt 26. Jahr, tefte, Catalogo veteri, Starb anno 
Dom, 1166, tete Chron, Muri. ; 

42. Otto Secundus, ward erwaͤhlt anno Dom, 1166. regirt 8. Jahr teſte 


Catalogo 3 Starb anno Dom, 1174. 
43, Berch- 
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43. Berchtoldus wurd erwaͤhlt anno Dom. 1174. fuit Epifcopus anno Dom. 
1178. telte Litera Dieſſenhoffen. Regiert 10. Jahr, telte Catalago. Starb 
anno Dom. 1184. y ; 

44. Hermannus Secundus ward erwaͤhlt anno Dom, 1184, fuit Epifcopus 
anno Dom, 1185. Littera Schennis. Hat regirt 12. Jahr tete Catalogo, 
Starb anno Dom, 1196. 4 5 

45. Diechelmus ein Greys Herr von Krenckingen gebohren von Weit 
ſenburg. Ward erwaͤhlt anno Dom. 1196. fuit Epifcopus anno Dom, 1198. 
tefte Libro 8. Calli de Caſibus & anno Dom, 1202. teſte Urſpergenſi. Hat re⸗ 
girt 8. Jahr 7 Monath. Starb anno Dom, 1206. dus Aprilis, 

46. Wernherus ward erwaͤhlt anno Dom. 1206. fuit Epiſcopus anno Dom. 
1209. teſte Libro 8 Galli de Caſibus. Hat regirt 4. Jahr tete Catalogo, 
Starb anno Dom, 1209, | 

47. Conradus Secundus , ward erwaͤhlt anno Dom, 1209. fuit Epiſcopus anno 
Dom. 1209, Anno primo Electionis 8. cal. Julii Zitra, anno Dom, 1217 cal, Julii 
Litra Ruͤti 1223. 8. cal, Junii Litra Münfter. anno Dom, 1226. 4. idus Novembr, 
Litra. anno Dom. 1230, 23. Martii Litra Hat regirt 19. Jahr, ſtarb anno 
Dom. 1233. 16. cal. Octobr. Omiſſus in Catalogo, 

48. Heinricus Primus gebohren von Tanne ward erwaͤhlt anno Dom. 
1233. fuit Epifcopus anno Dom, 1236. 4. idus Julii Litra, & anno Dom. 1244. 
regiminis Anno Xl. Nota. Dieſer kaufft Kuͤſſenberg- und Tanneck an das 
Stifft, und bauet fi. Hat regirt 16. Jahr, telte Catalogo. Starb 
anno Dom. 1248. 12. cal. Septembr. 

40. Eberhardus Secundus ein Truchſaͤß von Waldburg ward erwaͤhlt 
anno Dom, 1248. dieſer kaufft Gottlieben aus feinem Gut an das Stifft, 
und bauet es. Fuit Epifcopus anno Dom, 1253. XI. cal. Novembr, Litra, & 
anno Dom, 1258. 4, idus Febr, Litra, Hat regirt 26. Jahr, ſtarb anno 
Dom, 1274. am - Sag Augſten. Telte Catalogo, 


50, Rudolfus Secundus Graf Rudolfs von Habfpurg Sohn, welcher 
Graf Albrechts, König Rudolfs Watters, Bruder geweſen, wurd ers 
wählt anno Dom, 1274. dieſer kaufft Arbon an das Stifft, Er kam zu 
Krieg mit Koͤnig Rudolfs ſeel. ſeines Vettern Soͤhnen, die verderbten 
Ihn und das Geſtifft, das Er úber 1000, Mard Silbers Schulden verz 
hieß. Er war ein frommer Herr, regirt 18. Jahr, 8. Monath, ſtarb 
anno Dom, 1293, am 3. Tag Aprill. Zu feinen Zeiten gewuͤnnten die 
Ze von Oſterreich Nellenburg - Wyl im Thurgau und andere 

[4 en. 

Fl. Heinricus Secundus gebohren von Klingenberg, war zuvor König 
Rudolfs Cantzler geweſen, wurd erwaͤhlt anno Dom. 1293. darnach 
confirmirt vom Ertzbiſchoff von Mayntz zu mitten Hornung anno Dom. 
1294. fuit Epiſcopus anno Dom, 1305, auf Georgii- und auf 24. Tag Okobr, 
Litra. hat regirt 13. Jahr 5. Monath. Starb anno Dom, 1308, am 12. 
Tag Septembr. 

52. Gerhardus ein Walch von Avinion aus Franckreich gebuͤrtig, ward 
erwaͤhlt anno Dom. 1308. al: 1306. fuit Epifcopus anno Dom, 1308. auf Ni- 
colai, Litra, anno Dom, 1310, 6, cal. Mart. Litra, anno Dom. 1316, die 12. 
Mart. & nonis May, Litre, anno Dom. 1318. 13, cal. Febr. indict. 1. Lira, Hat 
regirt 12. Jahr, ſtarb anno Dom. 1318. ùt teſtantur Geſta S, Galli, 

53. Nicolaus Primus des Geſchlechts von Frowenfeld, Herren Jacobs 
von Frowenfeld Nitters Sohn, ward erwaͤhlt anno Dom, 1318. deffen 
gedenckt Liber Ceſtorum S, Calli, hat regirt bey 3. Jahren obiit circa finera 

à anni 
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anni Dom. 1321. das Bisthum war etwas Zeit ohne Biſchoff von wegen 
Spaltung der Dombherren. Nora Litra Wettingen anno Dom. 1322. poft 
octavam S. Hilarii, tum nullus adhuc Epiſcopus Electus erat. Omiſſus in Catalogo. 

54. Rudolfus Tertius ein Graf von Montfort wurde erwaͤhlt anno Dom, 
1322. Er war auch etliche Jahr Adminittrator des Bisthum Chur, 
nemlich anno Dom, 1323. 5, cal. Junii, und anno Dom, 1324, 3, cal. Marti, 
ùt in Literis, Ey war auch Pfleger und Regent des Gottshaus St. 
Gallen 4. Jahr. Erwaͤhlt anno Dom. 1330. fuit Epiſcopus anno Dom. 1323. 
F. cal. Junii- anno Dom. 1324, 3, cal, Martii- anno Dom, 1326, 14. die Janu, - 
anno Dom, 1328. prid. idus Decemb, - anno Dom. 1329. auf Hilarii. Litere, 
pot regirt 11. Jahr + Monat) = Tag. Wurde abgeſetzt anno 

om, 1334. 

55. Nicolaus Secundus gebohren von Kentzingen, wurde erwaͤhlt anno 
Dom, 1334. war ein Dombherr zu Coſtantz. Fuit Epifcopus anno Dom, 
1336. Zinstag vor Johannis Baptiſtæ. Litra, & anno Dom. 1342. Litra. 
Hat regirt 12. Jahr, ſtarb anno Dom. 1346. 

56. Ulricus Tertius gebohren ein Pfefferhart von Coſtantz, ward erz 
waͤhlt anno Dom 1346. fuit Epiſc opus anno Dom, 1348. & anno Dom. 1351. hat 
regtet 6° Jahr telte Catalog. ſtarb anno Dom. 1352. 

57. Joannes Quartus gebohren ein Winde von Schaffhauſen, wurd 
erwaͤhlt anno Dom. 1352. darnach den 24. Tag Decembris ward er vom 
Pabſt Innacentio Sexto beſtaͤtet, hernach in beyſeyn Walthers von Stof⸗ 
feln Ritters und Eglis von Hochenemps auch etlicher Burgeren von 
Conſtantz ermoͤrdet worden auf der Pfallenz zu Conſtantz ob dem Nacht⸗ 
mahl anno Dom, 1355. auf den 21. Tag Jenners „hat regirt 3. Jahr 
minder + Monafh. 

58. Lüpoldus ein Doms Herr von Bamberg wurde von bitt wegen 
Kayſers Caroli IV. zu Biſchoff erwaͤhlt. Er ſtarb bald anno Dom. 1357. 
hät regirt 2. Jahr 3. ein halben Monath. O miſſus in Catalogo. 

50. Hëinricus Tertius ein Frey⸗Herr von Brandis, war vorher Abbt 
zu Einſidlen geweſen „wurde Biſchoff erwaͤhlt am 15. Tag May anno 
Dom. 1357. fuit anno Dom. 1372. Litra, & anno Dom. 1381. die 16. Novemb, 
Litra, Starb anno Dom, 1382, am 22. Tag Novemb, hat regirtzs. ein halb 

ahr. | 
5 75 Nicolaus Tertius, gebohren von Riſenburg. Fuit anno Dom, 1385. 
die 26. Octobr: Litra, Er gab das Bisthum williglich auf anno Dom, 1386. 

61. Manegoldus ( Mäntghold ) ein Frey; Herr von Brandis, war vor⸗ 
hin Abbt in der Reichenau, wurde zu Biſchoff erwaͤhlt umb Martini 
anno Dom. 1386. hatte vil Spanns mit der Stadt Conſtantz, Difer Biz 
ſchoff hatte gewohnlich feinen Sitz zu Steckborn auf dem Thurn, und 
als Er auf einen Tag zu Kayſerſtuhl auf ſein Pferdt ſaß - und ausrei⸗ 
ten wolte, fiel Er plöglich herab, und ſtarb, und vermeint man, Ihm 
waͤre der Sattel vergifftet, wurde begraben in der Reichenau im Muͤn⸗ 
ſter, auf dem Grabſtein ſteht geſchriben: 

Manegoldus de Brandis Abbas Monaſterii Augie Majoris „ Ecleſiæ 
Confantienfis Epifcopus obut Anno Domm MCCCLXXXVIII, 
Octava (alend. Novembr. 

Hat das Bisthum regirt 2. Jahr minder etlich Tag. 

62. Burc kardus Primus ein Frey Herr von Hewen, war zuvor Dom⸗ 
. „wurde erwaͤhlt anno Dom. 1388. fuit anno Dom, 1289. Sabato ante 

ativitatis Mariæ Litra, & die 16. Auguſti- & Nativitatis Mariæ- & idibus Septembr. 
anno Dom, 1390. Litra. | 
LI 2 3. Fride- 
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63. Fridericus Primus von Nellenburg. Starb anno Dom. 1397. 

64. Marqaardus gebohren von Randegk aus dem Ries, ward erwahlt 
anno Dom. 1397. fein Vatter war ein Patriarch zu Aquileia, ſtarb anno 
Dom, 1407. hat regirt 10. Jahr. Teſte Catalogo. ö 

65. Albertus ein gebohrner Plarer von Conſtantz, war vorhin Domb⸗ 
Probſt geweſen, wurde erwaͤhlt anno Dom. 1408. Er gab das Bisthum 
auf anno Dom, 14 II. zu eingehendem Hornung umb ein Leibding, hat 
regirt 3. Jahr, minder z Monath, 

66. Ouo Tertius ein gebohrner Marck⸗Graf von Hochberg, ward ers 
waͤhlt zu Lichtmeß anno Dom. 1411, telte Catalogo. Diefer hat das Bisthum 
faſt noͤthig gemacht, gabs auf Graf Fridrichen von Zolrn umb ein groß 
Leibgeding anno Dom, 1434. hat regirt 23. Jahr ⸗ Monath. 

67, Fridericus Secundus ein Graf von Zolrn, war vorhin ein Dombherr 
u Straßburg, wurde Biſchoff anno Dom. 1434. teſte Catalogo. Zu dieſen 

eiten lebten einsmahls drey Biſchoff zu Confteng, Albrecht: Oft- und 
Fridrich, dieſer gab auch das Bißthum auf umb ein groß Leibgeding 
anno Dom, 1436. hat regirt 2. und ein halb Jahr. À 

68. Heinricus Quartus ein Frey-Herr von Hewen, war vorhin Domb⸗ 
Probſt zu Konſtantz, auch Domb⸗Decan zu Straßburg, wurde erwaͤhlt 
anno Dom. 1436. und reittete zu Weynacht zu Conſtantz ein. Tete Catalogo. 
Er ward auch Adminiſtrator des Bisthum zur Chur anno Dom. 1442. und war 
es noch anno Dom, 1450, Er hatte zwey Bruͤderen Herr Hans von Hewen 
Frey, ſitzte zu Schwartzenbach im Thurgaͤu, und Herr Fridrich ſitzte 
zu Hochentrüms in Churwalchen. Zu dieſen Zeiten lebten abermahl 
drey Biſchoff zu Conſtantz. Otto -Fridrich -und Heinrich. Er ſtarb 
anno Dom. 1462. hat regirt 26. Jahr. 5 

69. Burchardus Secundus gebohren von Randegk war vorhin Dombcuſter 
zu Conſtantz, wurde erwaͤhlt anno Dom. 1462. am Mitwoch vor d. Bar- 
baræ 19 79 Catalogo. Starb anno Dom. 1466. hat regirt 3. und 
ein halb Jahr. 

70. Hermannus Tertius gebohren von Landenberg, ward erwaͤhlt anno 
Dom, „„ dieſer war vorhin Domb⸗ Probft zu Conſtantz, 
Er war gar alt, und hatte einen Diener, hieſſe Ludwig Lantz, der war 
Biſchoff Heinrichs Diener auch lang hin geweſen, mit demſelden Lantzen 
redet Herr Ludwig von Freyberg, der auch ein Dombherr zu Conſtantz 
war, und ſprach; Lieber Sang, moͤchteſt mir gehelffen, daß ich Biſchoff 
wurd, ſo wolte ich deinem Sohn die Pfarr zu Ehingen geben, deſſen 
unterwande fih der Lang, dann Er zu Rom an des Pabſts Hof viel 
Gunſts hatte, alfo reittet er mit dem bon Freyberg gen Rom, und er 
warbe, das Ihm das Bisthum zugeſagt wurde, und empfangte es 
vom Pabft bey Leben Biſchoff Hermanns, der gar alt- und abgehend 
war. Bald darnach ſtarb Bi choff Hermann am 20. Tag Septembris 
anno Dom. 147+, ais Er 8. Jahr regirt hat, da zeigt der Herr von Frey⸗ 
berg feine Pabſtliche Bullen herfür, und nennt fich Biſchoff zu Con 
Bang. Aber, ehe es von Ihm auskuͤndig wurde, da hatten die Domb 
Herren einen an deren erwaͤhlt, nemlich Graff Otten von Sonnenberg, 
Selbe auch das Bisthum nach langem Krieg durch Hilf Kayſer 

ridrichs. 

71, Otto Quartus ein Grof von Sonnenberg wurde vom Domb⸗Capitel 
erwaͤhlt am letzten Tag Septembris anno Dom. 1474, wider Ihne kriegt der 
obgenennt Herr Ludwig von Freyberg 6, Jahr lang umb das Bısthum: 
Der Pabſt haltete es mit dem von Freyberg, und der Kayſer ſambt ben 

| Domb⸗ 
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Domb⸗Capitel mit dem von Sonnenberg, und dieweil der Zand daurete, 
wurden fie bende des Bisthum eingeſtellt, bis daß fich der Pabſt- und der 
Kayſer ſambt dem Tomb, Kapitel mit einander guͤtlich⸗ oder rechtlich vor; 
tragten, welchem das Bisthum von 1 gehören folte, und wurde 
vom Kayſer und Pabſt Herr Georgius Winterſtetter mitlerweyl a 
Verweſer des Bisthums geſetzt. Nun waren der Kayſer und die Eyd⸗ 
gnoſſen dem von Freyberg feind, deshalb etliche Knecht der 1 
1 TE von Schwytz und Glarus, Dero Landmann der 
von Sonnen 


haͤngere fein Schloß Liebenfels anno Dom. 1475. effeten und krinckten was 
ſie im Schloß findeten, und machten allda Sackmann. Alſo ſtarb der 
von Srenberg zu Rom anno Dom, 1480. und hat das Bisthum zu groſſem 
Schaden gebracht, und war viel an Ihm verlohren, dann Er treib⸗ 
te groſſen Pracht, und wurde der von Sonnenberg zu Biſchoff be⸗ 
ſtaͤttet, und ſtuhnd 


e an das Ambt auf Annuntiationis Mariæ anno Dom, 1480. 
Otto ſtarb anno Dom. 1496. 


72. Hugo von Hochenlandenberg ward zu Biſchoff erwaͤhlt anno Dom. 
1496. Diefer Biſchoff Hugo ware hauslich und karg, aber feine naͤch⸗ 
ſten 3. Nachkommen verthaͤtens wider, was Er erſparet hatte. Er gabe 
das Bisthum auf anno Dom 1530. als Er 34. Jahr regirt hatte, Er 
uͤbergabs Herren Baltaſern dem Probſte zu Waldkirch, Kayſer Sarolo 
zu gefallen, deſſen geheimeſter Rath und liebſter Diener derſelbe Probſt 
ware. 


73. Balthaſar, dieſer war iu vor Probſt zu Waldkirch, und Kayſers 
Caroli geheimer Rath, ward Viſchoff anno Dom, 1430. Er regirt nicht 


mehr, als ein Jahr, und verthaͤte dem Stuͤfft groß Gut, ſtarb anno 
Dom, 1531. alfo erbittete das Domb⸗Capitel Biſchof Hugen, daß Er 
das Bisthum widerumb annahme, wie wohl Er gar ein alter Herr 
ware, alſo regirt Er auch nicht mehr als ein Jahr, und ſtarb anno Dom. 
1532. ö 

! En Joannes Quintus ein Graf von Lupfen ward erwaͤhlt auf den 17. 
Tag Febr. anno Dom, 1532. dieſer hauſſet dem Stifft verderblich, Er 
bauet Ihm ſelbſt ein koͤſtlich Haus im Hegaͤu aus des Stuͤffts Gut, Er 
gab das Biſchthum auf, bald darnach nahm Er das Biſchthum wide⸗ 
rum an aus Bitt, und gab es darnach anno Dom, 1537, wider auf, als 
Er zu vor villnach Sackmann gemacht. 

75. Joannes Sextus» war auch Ertz⸗Biſchoff de Lunden in Dennmarck, 
auch Biſchoff zu Roſchkilden, von welchen beyden Biſchthumen Er von 
denen Lutherischen vertrieben ward, und wurd durch Kayſer Carolum 
zum Bifchoff gen Conſtantz gefuͤrdert, Er verthate auch dem Bisthum 

roß Gut, wurde erwaͤhlt anno Dom. 1537, regirt 11. Jahr, ſtarb auf 
De Reichs tag zu Augſpurg am 14. Tag Brachmonat anno Dom. 1548. 

76. Chriſtophorus Metzler von Veldkirch, Doctor beider Rechten, 
und Dombherr zu Conſtantz und zu Chur, ward erwaͤhlt anno Dom, 1548. 
dieſer war hauslich, und eruͤbriget widerumb, was ſeine drey Vorfah⸗ 
ren verthun haben. i 

77. Marcus Sitticus gebohren von Hochenembs, dieſer war Wolff Diet⸗ 
richs von Hochenembs - und Pabſt Pn des vierten (fo vom Geſchlecht ein 
Mediecs von Mayland) Schweſter Sohn, und wurde durch den Pabſt 
feinem Vettern, unbillicher Weis, bey Leben Biſchoffs Chriſtoffeis des 

rommen ehrlich und hauslichen Herren mit Gewalt geſetzt⸗ und einge⸗ 
rungen Anno - aber Biſchoff Chriſtoffel ein weiſer Gottsfuͤrchtiger 
Mm zuͤchtiger 


erg ware, und nahmen dem Lantzen des von Freyberg An⸗ | 
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üchtiger wolte bey feinem Leben von dem Bisthum nicht abſtehn noch 
knees Wachen doch von Kummer, daß Er alſo unverſchult ſolte 
verſtoſſen werden, lebt Er nicht lang, und ſtarb anno Dom. - nach 
ſeinem Todt beſaß Herr Maͤrck Sittich das Bis thum ruhig. Er wa⸗ 
re auch Cardinal Tiuli &c,  . A 


Conſtantz wird in einem befigleten unverſehrtem Brief des Gotts⸗ 
haus St. Gallen anno Dom, 779. von Carolo Magno ausgangen, Urbs 
(das bedeutet eine groſſe Haupt⸗Stadt) genennt: Des Briefs Anfang 
und Ende: Karolus grana Dei Rex Francorum - & Longobardorum - ac Patricius 
Romanorum, omnibus &c, &c, Ecclefia Sanctæ Mariæ Urbis Conſtantiæ &c. data 
octavo idus Martias Anno XII. regni noſtri. Actum Wurmeſia civitate. Und wie⸗ 
wohl fie allda Urbs genennt wird, hat fie doch dero Zeit und noch lang 
darnach ein kleinen Begrif mit einer Rinck⸗Mauer umbfangen gehabt, 
aber auſſerthalb naͤchſt daran ein mercklicher Fleck oder Dorf ohne Ein⸗ 
fang einer Rind- Mauer geweſen, auch in dem Nahmen Çonftang bez 
griffen, fo jetzt überall in ein Rinck⸗Mauer gefaſſet, dann man Dero 
Zeiten ſo groſſe Flecken auch Staͤdt und oppida maxima genennet, die 
nicht Ninck⸗ Mauren hatten: Das aber Conſtantz Dero Zeiten noch ei⸗ 
nen kleinen Begrif innert denen Rinck⸗Mauren gehabt, bezeuget auch 
ein beſigleter Brief des Gottshaus St. Gallen anno Dom. 854. von Ludo- 
vico König zu Oſt⸗Franckreich und Alemannia des gemeldten Caroli Magni 
Enckel ausgangen, alſo das noch damahlen Saut Steffens Kirch, ſo 
jetzt weit in der Stadt Conſtantz Ninck⸗ Mauren begriffen, auſſerthalb 
der Ninck⸗ Mauren geweſen. Des Briefs Anfang - und Ausgang: 
Hludouvicus divina favente Gratia Rex &c. Eccleſia Sancti Stephani extra muros civi- 
tatis Conſtantiæ conſtructa &c, data XI., cal. Augufti anno Chrifto propitio XXII. 
Regni Domini Hludouvici glorioſiſſimi Regis in Orientali Francia. Indictione II. 
actum Hulma palatio regio. 


Zu Conſtantz findet man keine Roͤmiſche Antiquitæten, als allein ein 
Stein iſt gebrochen, den haben die Heydniſchen Kayſer laſſen allda ma⸗ 
chen, als fie die Stadt Winterthur, fo von Alamanniern zerſtoͤhrt, 
widerumb bauen laſſen, hat fich daſelbſt hin follen führen úber der Stadt⸗ 
Porten zuſetzen, ift aus Hinlaͤßigkeit oder vielleicht durch andere Unfaͤll 
nicht geſchehen, und alſo zu Konſtantz bleiben liegen, daß groͤſſere Stuck ift 
nachwerts innwendig in Sant Blaſius Capel, fo naͤchſt bey dem Domb 
iſt, in die Mauren geſetzt, da es noch ſtehet. Das kleiner Stuck iſt lch 
anno Dom. 1520. vor der Capell auf der Erden gelegen, und ſeither dur 
die Steinmetzen oder Maurer hinweg gekommen vermauret - oder fonft zu 
Grund. Beyde Stuck hab ich des gemeldten Jahrs in meiner Jugend 
eigentlich abgeſchrieben, alſo weiſende. 


IMP. CAES, G. AVRE, VAL. DIGGLETIAN T |VS AVG PONT. MAX. 
'SAR.MAX.PERS. MAX, TRIB, POT XI. IMP) I. X. COS. V. PP. ET 
IMP. CAES, M. AVR. VAL. MAXSIIMIAN VS. AVC PONT MAXSARÍ 
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Der Gebieter Kayſer Gajus Aurelius Valerius Diocletianus Mehrer des 
Reichs, oberſter Hochprieſter, gwaltiger Uberwinder der Sarmatiern 
und der Perſiern, Reichsnende im elften Jahr, ſelbſt Heerfuͤhrer und 
Feld⸗Gebieter zum zehenden mahl, Roͤmiſcher Burgermeiſter zum fünfften 
mahl, ein Vatter des Vatterlands, und der Gebieter Kayſer Marcus 
Aurelius Valerius Maximianus, Mehrer des Reichs, oberſter Hochprieſter, 
gwaltiger Uberwinder der Sarmatiern und der Perſiern, Neichsnende im 
zehenden Jahre, ſelbſt Heerfuͤhrer und Feld⸗Gebieter zum neunten 
mahl, Roͤmtſcher Burgermeiſter zum vierten mahl, ein Vatter des 
Vatterlands. Und die Gebietere Flavius Valerius, Conſtantius- und Gale- 
rius Valerius Maximianus Thre Soͤhn und Kayſere haben die Rinck⸗Mauer 
zu Winderthur von Grund auf wider erneuert, durch Fuͤrſehung Aurel 
Proculi des Durchlaͤuchtigen Manns und Lands⸗Pflegers der groͤſten 
Sequanifchen Provinz. 

$. 21. Venetus Lacus, der unter See - oder Zeller See, Daz 
rein- und daraus der Rhein fließt. Deſſen gedenckt Mela L, 3. c. 1. vor 
Zeiten der Venediſch See genannt, Darvon weiter in Vindelicia, 

§. 22. Veneta Infula, nunc Augia Major, die Venediſch Inſel 
vor uralten Zeiten genannt, demnach Sintlachs Auw, von wegen 
Sintlachs eines Edelmanns von Sandegk Einhabers derſelben Inſel, 
jetzt aber Auw, oder Reichenauw genannt, darinn das Fuͤrſtlich 
Gottshaus Augia Major gelegen, darvon beſihe weitlaͤuftiger in Vindelicia 
Superi ri. 

§. 23. Burgus, Burg, eine gebrochne Veſti, da voruͤber die 
Stadt Stein an der Germaniſchen Seiten Rheins gelegen, da der Rhein 
aus dem unter See fließt, iſt zu achten das es eine Roͤmiſche Veſte wi⸗ 
der die von Stein und andere Alemannier ennet Rheins geweſen, Galliam 
zu beſchirmen. Dieſe gebrochene Burg halt jetzt in ſich ein Pfarr⸗Kirch, 
in welcher auf dem gepflaſterten Boden zwey Stuck Stein, fo ein Stuck 
geweſen, und von ein ander gebrochen, eine Infeription inhaltend fat ohn⸗ 
laͤßlich und verſchliſſen von dem Fußpfad der Menſchen, alfo, daß kuͤm⸗ 
merlich an dem einen Stuck diefe nachfolgende Buchſtaben laͤßlich. 
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$. 24. Damafia op: Dieſſenhofen ein Stadt am Rhein. Eft etiam 
eraic Damaſia Dieſſen , tete Strabone , jam Ducum Bavariæ, ad Lacum 
Ambræ. 


§. 25. Rhenovium Op: & Cxnobium , Peninſula. Rheinau zum 
Theil eine gebrochne Stadt Wil ein Inſel, hat auch ein Neale 
Nm 2 ura 
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uralt Cloſter, fo im Rhein ligt und ein Inſel iſt, hat ein Anzeigen 
eines a | ligt wunderbarlich, und werden doch allda Feiz 
ne Roͤmiſche Antiquitæten gefunden. In diſem Kloſter ligt fant Findanus 
ein heiliger Beichtiger aus Hibernia begraben, iſt Anno Dom, 800. in dafs 
ſelbige Kloſter gekommen. ; ; | 
§. 26. Prætorium, feu Tribunal Cæſaris op: Kayſerſtuhl ein 
Stadt an dem Rhein, da Kayſer Tiberius dem Kriegs⸗Volck, als Er 
mit einem groſſen Heer allda ſelbſt an dem Rheinſtrom bis gen Burgac) 
hinab (ift 4. Roͤmiſcher, und ein halbe Schweitzer Meilen) zu Feld lag, 
ericht und Recht haltete, und war allda der Gerichts Platz; und bey 
Jurzach an dem Rhein der Marckt, Forum Tiberii (das ift Kayſers Tiberii 
Marckt) genannt, von welchem Marckt jetzt nachfolgendes geſagt wird. 
$, 27. Forum Tiberii. Op: max: iff ein Haupt⸗Stadt an dem Rhein, 
im unteren Turgaͤu geweſen über die Landſchafft, fo gegen dem Rhein 
im unteren Theil des Turgaͤus ligt, dero gedenckt Plolemæus. In dero 
Revier, da die Stadt geſtanden „ fo aller nächſt neben dem Dorff Jur⸗ 
ach ligt, iſt noch eine 0 Burg, und haltet man noch allda jaͤhr⸗ 
ſich zwey groſſer Marckten, die etlich Tag dauren, und findet man all⸗ 
da taͤglich noch vil Heydniſcher uralter Muͤntz, ſonſt iſt die Stadt gar 
zerſtoͤhrt, und der groſſe Marckt mit allerley Waaren, ſo ſich noch jaͤhr⸗ 
lich zweymahl halt, in das beygelegne Dorff Zurzach Seo „ welcher 
Marckt und Stadt von Kayſer Tiberio aufgericht, als Er wider Die Ger- 
manier kriegte, und darum Forum Tiberii genennt, darvon hievor in Be⸗ 
ſchreibung der Stadt le Meldung geſchicht, ihre Gelegenheit 
ift in einer guten Lands⸗Arth, ſonſten gar 51 „daß man weni 
Anzeigung ſicht, als allein die gebrochne Burg , und daß man vi 
Hehdniſcher Medayen uͤberal dafelbft findet „ und auch die uralte Erz 
haltung des Marckts Bezeuͤgung gibt, ſo haben auch die alten Staͤdt 
wenig Mauren innert ſondern allein auſſert die Mind z Mauren gez 
habt, innwendig mit Hürden mit Leym bekleibet Ihre Haͤuſer ge⸗ 
bauen, wie man noch zu Augſpurg Baſel - und in anderen Haupt⸗ 
Städten ville Anzeigungen findet, zum Theil auch fat von Holtz 
werck geweſen, ift von Alamannis zerſtoͤhret. 
§. 28. Certiacum Op: fo noch den ähnlichen Namen TPHA 
behalten, iſt ein wohl erbauener Fleck Burger⸗Rechts⸗Genoß, naͤchſt⸗ 
und Villnach gar bey der gebrochenen Stadt Forum Tiberii gelegen, 
auch villeicht aus dero zerſtoͤhrten Mauren gebauen von einem Réz 
mer, als zu achten, geweſnem Ambtmann der gebrochnen Stabt Fori 
Tiberii , Junius Certus genannt, darvon fie den Namen Certiacum , Diez 
weil Er ihr Stiffter geweſen, uͤberkommen, das iſt Zurzach, wie auch 
die Stade Paterniacum Paͤterlingen von Graccio Paterno ( Darvon eine 
Inſcription ohnweit Murten) und die Stadt Juliacum Guͤlch in der niz 
deren Belgica von ihrem Stiffter Julio genennt. In diſem Fleck iſt ein 
Geftifft von Chor⸗ Herren, in dero Kirchen fant Verena die heilig 
Magd von ſant Mauritzen Geſellſchafft begraben ligt, die von erſt 
den Chriften Glauben daſelbſt herum gepflantzet hat. _ Von Ihrem 
Stiffter Junio Certo iis noch eine Roͤmiſche Infcription ein Anzeigung des 
alten Fleckens: der Stein ift entzwey gebrochen, ift das groͤſſer Stuck 
auſſert bey der Thür der Pfarr Kirch in die Maur eſetzt, das kleinere 
Theil lag Anno Dom. 1535. als ich dero Zeit Land Vogt zu Baden war, 
auf der Erden bey Herr Jarobs Edlibachs dero Zeit Probſts une 
aus⸗ 
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Hausthuͤr, ift bald darnach aus Unachtung- und Unverſtand des Volcks 
bermauret, und zerſchlagen worden, von mir eigenlich abgeſchrieben, 
alſo lautende. 

IM. IVNIO | M.F, VÖLT. RTO 

DOMO VIEN. VETERAN, 
MIL. LEG. | III. GEMINAE 

CERTVS ET AMIANTHVS 
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Zu Teutſch. 


Marco Juniö Gerto Marci Sohn, Roͤmiſchem Burger von der Zunft 
Voltinia, gebuͤrtig von Vienna, einem alten Kriegsmann der dreyzehen⸗ 
den Zwilling Legion, haben Certus und Amianthus feine gutthaͤtigen Eben 
machen lafen. 

Kayſer Carolus Crafus hat vor Zeiten die Probſtey Zurzach, damah⸗ 
len eine kleine Abbtey an das Gottshaus Reichenauw, da Er fein Bez 
graͤbnus erwaͤhlet hat, gegabet anno Dom, 881. pridie idus Octobris Inditt, 
XIV. Imperii Primo. Actum in Potama Palatio, teftatur Lirra, iſt demnach an das 
Stift Conſtantz gekommen. ! 

§. 290. Confluentia vicus, Coblentz ein Doͤrfle im Spitz gelegen, da die 
Aar und der Rhein zuſammen flieffen, dannenher den Roͤmiſchen Nahmen 
confluentia, daß heift Zuſammeuflieſſung, überkommen: Dieſes Fleckens 
gedenckt Sant Verena alte Lateiniſche Legend. 

$, 30. Wetingen vicus, Wettingen ein Dorf im Turgaͤu ohn⸗ 
fern vom Cloſter auch dieſes Nahmens, allda auſſert dem Kirchenthurn 
der Pfarrkirchen ein ganzer unverſehrter Stein ift mit einer Noͤmiſchen 
Infeription von einem Burger von Baden im Ergaͤu, welcher Stadt Das 
Dorf nach gelegen, zu denen Heydniſchen Zeiten, der Abgsttin Idi über 
die Thuͤr eines Tempels, ſo demnach zergangen, zu Ehren aufgericht 
worden, lautet alſo. 


DEAE ISIDI TEMPLYM A SOLo j 
L. ANNVSIVS MAGIANVS. 
DE SVO POSVIT VIR AQLENSIS 

VAD CVIVS TEMLI ORNAMENTA 
ALPINIA ALPINVLA CON:VNX 
ETPEREGRINAFIL.X.C. DEDE 
RVNT L. . D. . D. . VICANORVM. 
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D 
Zu Teutſch. 

Der Goͤttin 1818 hat dieſen Tempel von Grund auf Lucius Annufus Ma- 
gianus Burger zu Baden aus dem feinen gebauen, an welches Tempels 
. Alpinia Alpinula ſein Ehegemahl, und Peregrina fein Tochter hun⸗ 

ert zehner Pfenning gegeben haben, unb it der Platz aus Erkanntuus 


der Dorf-Leuthen darzu gegeben. 
i Erm Nn 8. 31. 
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$. 31. Cella Epifcopi Op: die Stadt Cell oder Biſchofzell an der 
Sitteren gelegen, ſo in die recht Seiten der Thur flieſſet, vor Zeiten von 
Biſchof Lalomon von Conſtantz anno Dom ooo. gebauen. 

$. 32. Frouoveldia op: Frauenfeld die Stadt an der Murg gelegen, 
ſo in die linck Seiten der Thur flieſſet, ohnfern von Pfin, man ſagt 
Kayſers Conttantii Gemahl Conftantini Magni Mutter Helena habe Ihre 
Wohnung allda gehabt, als Er die Stadt Pfin bauete, dannenher ſie 
den Nahmen Frauenfeld fol uͤberkommen haben, darvon kein Author 
fhreibt, als daß die Burger von Ihren Forderen her, dieſe Sag has 

en. 


Cap. 8. 


Von denen fuͤrnehmen alten Haupt⸗Flecken und Städten Pagi 
ji | Verbigeni, des Ergaͤus, und von alten Roͤmiſchen Schriften in 
ll Stein gehauen, fo man im Begriff des Ergaͤus findet. 


§. I. Vindoniſſa Op: max: Verbigeni Pagi, Windiſch die Haupt⸗ 
Stadt des ganzen Ergaͤus und ein Bifchoflicher Sitz, als daß Ergaͤu 
noch ein ſonderbares Biſchthum war, ift gar zerſtoͤhret, alfo, daß we⸗ 
der Biſchthum, noch Stadt mehr da ift, dann das Biſchthum und Biz 
ſchoflicher Sitz ift gen Conſtantz ins Turgaͤu trans ferirt, als hiervor in 
Beſchreibung des Ergaͤus Landmarcken ſtehet: Von dieſer Stadt 
Windiſch ift nichts geblieben, als allein der Nahmen - und ein klein 
ohnachtbar Doͤrfle ſambt einer Pfarrkirchen, auch ein kleines Staͤdtle 
an der Maren, Bruck genannt, von wegen das allda úber die Maren ein 
Bruck ift, auch ohnfern darvon ein gebrochne Feſte Altenburg genannt, auch 
an der Aaren gelegen, da vor Zeiten ein Fahr uͤber die Agar geweſen, 
ehe die Bruck und das Staͤdtle unterhalb gebauen wurde. . 
„Dieſelb Feſte Altenburg iſt vor Zeiten der Graffen von Windiſch 
Sitz geweſen, nach der Stadt Windiſch Zerſtoͤhrung, deßhalb fie etlicher 
Zeiten Graffen von Altenburg genennt wurden, und nachwerts den 
Nahmen von Habfpurg uͤberkommen, wie die Hiſtori erſcheinen wird, 
von welchen viel Koͤnig und Kayſer gefloſſen. An allen dreyen Orthen 
im Dorf Windiſch im Staͤdtle Bruck: und in der Feſte Altenburg werz 
den Roͤmiſche Inferiptionen gefunden, dann diefe Orth alle in dem Bez 
zirck der Stadt Windiſch vor Zeiten begriffen geweſen, alfo daß Koͤ⸗ 
nigsfelden das Kloſter, ſo entzwiſchen iſt, in mitte der Stadt zu achten, 
welches Kloſter anno Dom. 1309, gebauen, allda man viel Heydniſch 
Gelds und alte Anzeigungen fande, als man die Fundament grabte, ward 
auch aus denen alten gebrochenen Stadt⸗Mauren, fo hin und wider 
funden, gehauen, als Ihr Stuͤft⸗Buͤchle anzeigt. Alſo ift diefe 
Stadt ein Haupt⸗Stadt Oppidum maximum getoefen „unter die viele 
Landſchafft gehoͤrig, ift aber durch der Roͤmer Iman zu einem Caſtro 
gemacht, als ſie der auſſeren Landſchafft beraubt wurde, deßhalb ſie in 
Libello Provinciarum Galliarum Caſtrum Vidoniſſæ genennt wird unter die 
groͤſt Sequaniſch Provinz begriffen. Antoninus in itinerario nennt Vindoniſſam 
auch ad Vindones Panegyricus Conftantino Magno Dictus nennt ſie Vindonis: 
| Tacitus Z, 20, Vindoniflam, Sf fehr groß geweſen, hat die recht Seiten 
Do. der Maren -und die lincke der Ruͤß beruͤhret, und bis an dero Juſammen⸗ 
= | flieffung fich hinab erſtreckt, in einer guten fruchtbaren Landſchafft gele⸗ 
. gen, in welche Stadt man oben herab durch drey Schifreiche dr 
| | | 9 
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fo zu der Stadt laufen- und allda zuſammen flieſſen, man allerley Kauf⸗ 
manns⸗Güͤter aus denen drey Landen Thurgaͤu - Ergau -und Uchtland 
hat mögen zuführen, nemlich aus dem Thurgau durch Die Limmagt von 
dem Wallenſee. Zürichfee- und von Zürich herab, aus dem Ergaͤu durch die 
Nuͤß von Waldſtaͤtter See und von Lucern herab, aus Uchtland durch bie 
Maren vom Brientzer See Thuner See Murter See- Neuburger und 
Bieler See, von Bern Murten - Yverdon- Neuenburg Solothurn und 
anderen Städten herab, fo iſt es auch von dem hei herauf von Cobs 
feng da die Aar in den Rhein flieffet nicht gar ein Schweitzer Meil, und 
hat man von Windiſch die Aaren und den Rhein hinab bis in Holland 
allerley Kaufmanns Waaren, ſo oben herab aus Italia - und anderen 
Landen kommen, an das Meer zu Waſſer in Schiffen oder auf Floͤſſen moͤ⸗ 
gen fertigen, alfo das zu verwunderen, daß dieſe herrliche wohlgelegene 
zewerb⸗Stadt nie wider erbauen worden: Es iſt aber zu achten, daß 
die groffe Unfall- und offt beſchehene Zerſtoͤhrungen, fo ſie von Roͤmern. 
Alemanniern und Oſtfraͤnckiſchen Koͤnigen erlitten, Urſach geweſen, nicht 
mehr an das Orth zu bauen. Ihr erſter Unfall hat ſich zu getragen 
anno Dom. 70, als Kayſer Galba regirt, demſelben Galba hangten die 
Helvetier auch an wider Othonem, in ſolchem warff ſich ſelbſt noch einer 
auf zu Kayſer am dritten Tag Jenners anno Dom. 71. Vitellius genannt, 
alſo das drey Kayſer Jalle dl waren, die all wider einander kriegten. 
Nun hatten die Helverier alle Ihre Städt mit Ihrem gnen Kriegs⸗Volck 
befegt dem Kayſer Galba zum Dienſt, der Ihnen Sold verſprach, dann 
ſie Ihme beyſtunden wider die anderen Kayſer. In ſolchem wurd Kay⸗ 
fer Galba, Deme die Flelvetier anhangeten, zu Rom am ſuͤnfften Tag Jen⸗ 
ners erſchlagen des gemeldten Jahr, dieſes wurden die Helvetier erft nach 
langem innen: In ſelben Tagen, als Er erſchlagen wurd, hat Er de⸗ 
nen Helvetiern Ihre Beſoldung geſendet in die Stadt Baden im Ergaͤn 
(von Tacito Caſtellum, daß iſt, ein Stadt die nicht groß iſt, genannt) 
als aber desmahls die neunzehende Roͤmiſch Legion ; die auch dem 
Vitellio anhanget (der noch unten am Rheinſtrohm lag) eilete in Italiam 
zuziehen, und gen Baden kam, als die Helvetier noch nichts wuſten von 
Kayſer Galbz Todt, dem fie wider Vitellium und Othonem anhangten, hat 
dieſelb Legion allda denen Helvetiern Ihre Beſoldung mit Gewalt ge⸗ 
nommen, und damit hinweg fuͤrwerts gezogen und Ihnen ſelbſt behal⸗ 
ten. Die Helvetier verdroß die Schmach, fangten einen Roͤmiſchen 
Centurionem oder Hauptmann ſambt etlichen Knechten, legten ſie zu 
Baden gefangen, und unterſchlugen ein Roͤmiſch Paquet mit Briefen, 
ſo an das Roͤmiſch Heer in Pannonia (jetzt Ungern und Oeſtreich ge⸗ 
nannt) durch Bothen abgefertiget war: n ſolchem zog Aulus Licinius 
Cæcina Kayſers Vitelli oberſter Heerfuͤhrer mit groſſer Macht auch 
unten herauf, hatte unter Ihm 30000. geruͤſter Kriegs⸗Leuth, unter 
denen der befe Kern die arte Legion war, darzu hatte Er eine groffe 
Beyhuͤlf Germanifches Kriegs⸗Volcks: Dieſer Cxcina , als er vernahme, 
daß die Helverier einen Roͤmiſchen Hauptmann zu Baden gefangen, und 
ein Roͤmiſch Paquét dem Vitellio e dee ward Er erzuͤrnt und 
ſchellig, dann Er ein fraͤfner raͤchiger-Blutgirriger Mann von Natur 
war, eilet mit allem Heer und Macht in klelvetier Land, dieſe That an 
Ihnen zu raͤchen, ehe ſie dieſer Übergriff gereuete, und bey Kayſer 
Yiecllio widerum Gnad erlangten, uͤberfiele fie ohnverſehenlich den naͤch⸗ 
ften auf Baden zu, ſtreift· und Ne feindlich was darbey herum ge⸗ 
legen, erobert die Stadt und See aden, mit Gewalt - 9 9575 
n 2 $ 
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verwuͤſts und zerſtoͤhrts gar, welche Stadt jetzt longe Zeit in gutem 
Bede ander d EEn gleich einer rechten Stadt erbauen 
geweſen, und mit Bold. fo fich daſelbſt hin des Luſts und der heilſa⸗ 
men Waſſer⸗Baͤderen halb zu wohnen geſetzt, und noch taͤglich von der⸗ 
ſelben Baͤderen Gebrauchs wegen ſich allda niederlaſſen, reich und wohl 
beſetzet ware. In ſolcher Empoͤrung und gaͤhen Überfall verordneten 
die Helvetier unter Ihnen einen Hauptmann, Claudius Severus genannt, 
und verſammleten Ihres Volcks in Eil eine Anzahl gen Windiſch, ſo 
eine halbe teutſche Schweitzer Meil von Baden liget, und wolfen ſich 
in die Gegenwehr ruͤſten, der Hauptmann Czcina aber entbietete eilends 
in Rhætiam das Land zu Churwalchen, die dem Vitellio gar anhaͤngig 
(und vom Land Gaſtern in Churwalchen nicht mehr als 6. Schweitzer 
Meiler gen Windiſch oder Dber: Baden ift) daß fie eilends mit Ihrer 
Macht herab ziehen und zuruck in die Helvetier fallen ſolten. Nun ſeynd 
die klelvetier vor Zeiten von Kriegbare und von Mannſchafft nahmhaft 
und weit berühmt geweſen, jetzt aber, dieweil fie lang nicht gekrieget, 
von derſelben alten Gedaͤchtnus wegen Ihres Nahmens halber noch in 
groſſem Anſehen waren, wuſten auch nichts daurliches von Kayſers 
Galbæ Todt, und wie wohl fie fich Anfangs mannlich - und handlich zur 
Gegenwehr ſchickten, da fie aber vielleicht Calbæ Todt erfahrten - und 
auch die groffe Macht des Heer Hauptmanns Cacing vernahmen ⸗desglei⸗ 
chen der Churwalchen oder Rhztier Aufbruch wider fie berichtetwurden, und 
ſie ſelbſt nicht ſonders gearen nach Nothdurft verſehen waren Wider⸗ 
ſtand zu thun, und die eilende Gefährlichkeit vor Augen geſehen; 
Seynd ſie erſchrocken und zaghaft worden, alſo, daß ſie weder Ihre 
Waffen gebrauchen noch in rechter Ordnung ziehen oder bleiben- noch 
insgemein einander weder rathen noch folgen koͤnnten, dann fie waren 
zu ſchwach gegen dem enen en und groſſen Roͤmiſchen Heerzug : und 
verrühmteſten geübten beſten Kriegs⸗Volck zu ſtreitten: So koͤnnten fie 
fich in der Stadt Windiſch nicht wohl aufenthalten - noch eine Belage⸗ 
rung darinn erharren, dann der Stadt Rinck⸗Mauren waren gar alt- 
2 und an etlichen Orthen von Alter niedergefallen, des halb fie 
ich aus der Stadt auf die weite des Felds gethan, und nicht in der 
Stadt ju liegen und belageret zu werden vertrauet, Da fie fich nun auf 
das Feld gelegt naͤchſt bey Windiſch, it Cxcina vornenher mit feinen 
groſſen ſtarcken Heer und aller Macht zu Roß und zu Fuß in fie gefallen, 
und hinten zuruck die Churwalchen ein ſtarcker Hauffen wohl geruͤſt 
jung muthig Volck fie auch angegriffen, ſeynd alfo hinten und vornen 
geaͤnſtiget, alſo, daß alles Ihr Volck, was entzwiſchen oder in der 
Mitte geweſen, erſchlagen und zu Grund gericht: Da haben die uͤbri⸗ 
gen, die mehr theils uͤbel verwundt und geſchaͤdiget waren, Ihre Ge⸗ 
wehr laffen fallen, und die Flucht geben, einer hier hinaus ein anderer 
dort aus, ſeynd alfo von einander zerſtreuet worden, und welche gemds 
gen, die ſeynd auf den Berg Vocccium (jetzt Boͤtzberg genannt) geflo⸗ 
hen, denen hat der Hauptmann Cxcina den Thraciſchen Hauffen nach⸗ 
Hel at die habens wider herab getrieben und geſchlagen, da haben 
ie GCermaniſchen und Kætiſchen auf fie geeilet - und volends in Waͤlderen 
und Thaͤlern, da ſie ſich hin verbergen und fliehen wollen, erſchlagen, 
alfo ſeynd viel 1000. Helvetier Menſchen umkommen, auch viel 1000. ges 
fangen und verkauft worden, und wurde das Land geſchleitzt ꝛe. Die⸗ 
fes alles beſchreibt Tacitus im 18. Buch, wird auch alles giie H der 
iſtori 
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Hiſtori wider geaͤffert. Und wie wohl hier Tacitus Windiſch (Vindanif, 
fam) mit dem Nahmen nicht nennet, ſondern einer Stadt mit alten 
ſchwachen Rinck⸗Mauren, ohngenennt, gedencket, darinn fe nicht doͤrften erz 
warten belageret zu werden, ꝛc. Kan doch dieſelbe Stadt nicht Baden ſeyn, 
dann Baden damahls nicht baulos ſondern wohl gebauen und zuvor, 
ehe Tacitus der baufaͤlligen alten Stadt gedenckt, ſchon von Crema gar 
e geweſen, und erſt demnach haben die Helverier Ihr Volck vers 
ammlet, ſich zur Wehr geſchickt und berathſchlaget, ſich nicht in die 
Stadt, dieweil die Rinck⸗Mauren von Alter baufaͤllig, zu laͤgern, 
welches fich nicht auf Baden reimen koͤnnt, dieweil dieſelbe gar zu Grund vorz 
hin gericht, darinnen fie fich nicht haͤtten laͤgern koͤnnen, fo fie doch auf 
einem Hauffen lage, und dieweil die Schlacht naͤchſt bey dem Boͤtzberg⸗ 
und bey der alten Stadt geſchehen, kan dieſelbige Stadt keine andere 
geweſen ſeyn als Windiſch, fo die Haupt⸗Stadt des Ergaͤus dero Zeiz 
ten ware, und aller naͤchſt bey dem Boͤtzberg liegt, ſo iſt auch bedunck⸗ 
lich; und glaublich, daß Land⸗Volck fepe von erft der Haupt⸗Stadt zu 
geloffen- und alda Ihr Heer verſammlet, fo gibt auch Anzeigung, daß 
Cxcina damahlen die Stadt nicht zerſtoͤhret fonderen zu des Kayſers 
Handen behalten, und die zite Legion, die unter Ihm lag, darein zur 
Beſatzung gelegt, defen auch Tacitus im zofen Buch gedenckt, doch hat 
die Stadt Windiſch damahlen Ihren Grundfaͤll an Leuthen und an 
Verhergung des Lands erlitten. 

Demnach als die Alamannier ein Bindnus wider die Roͤmer aufge; 
richt, darein die Thurgaͤuiſchen auch giengen, und aber die anderen Helve- 
tier Ergaͤu-Uchtland d. an denen Roͤmern hangen geblieben, haben fich die 
Helvetier zertrennet - und ſelbſt wider einander gekrieget, darmit ift der Hel⸗ 
vetier Nahmen abgegangen, und haben die Thurgaͤuer, mit anderen 
Alemanniern Ihren Bunds⸗Genoſſen, die Ergaͤuer und Uchtlaͤnder offt 
überfallen, da fih allweg die Stadt Windisch, als die naͤchſt gelege⸗ 
ne, müſſen leiden, und ohne Zweifel offt zerſtoͤhrt und wider gez 
bauen worden. Es hat Kayſer Conſtantius des groſſen Conſtantini 
Vatter ohngefaͤhr anno Dom. 305, bey der Stadt Windiſch einen 
Feldſtreit wider die Alemannier erhalten. Folgends annoDom. 415 ſtreift der 
Viſigothiſch König Atbaulfus (Adolf) mit einem groſſen Heer durch Gallien, 
defen ohne Zweiffel Windiſch auch nicht genoſſen, imſelben Zeit haben die 
Burgundier, ein frembd Bold, daß Ergaͤu-Uchtland Die Waat die Land⸗ 
ſchaften Wallis-Lyen- und alle Land, fo von Urſprung der Waſſeren 
Rhoddan und Arar (jetzt Sonnen genannt) darbey gelegen bis ans 
Meer (ſo dero Zeit uͤberall Chriſten waren) mit Gewalt eingenommen⸗ 
und die Roͤmer aus denſelben Galliſchen Landen vertrieben. 

Demnach anno Dom, 453. hat Attila (Abel) der König der Hun⸗ 
nen die Städt in Gallia zerſtoͤhrt, da ohne Zweifel die Biſchoͤflichen 
Städt Windiſch- und Uchten (jetzt Wivelſpurg) fiH auch gelitten, 
dieweil doch Ihr Burgundiſcher König Gundicharius von ſelbem 
Koͤnig Adel auch erſchlagen worden. Folgendes anno Dom. 409. hat 
König Clodoveus Magnus von Franckreich ganz Alemanniam unter ſich ge 

wungen. Hernach anno Dom, 5 15. ware Bovulcus oder Bubulcus Biſchof zu 
Neindiſch auch in dem Concilio Epaunenſi, fo ö der ſeinem 
Reich Burgund liefe halten. Demnach ſeynd die Burgundiſchen Ko: 
nig anno Dom. 526. von Koͤnigs Clodovei Magni ſeel. Soͤhnen erſchlagen 
und vertrieben, und iſt das 75 Burgund wie auch Alamannia 

0 in 
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in der Franzoſen Gewalt gekommen, in ſelben Kriegen iſt Windiſch aber⸗ 
mahlen von Alemanmeren der Franzoſen Unterthanen zu Grund gegan⸗ 
gen. Nachwerts anno Dom. 552. am 28. Tag Octobris hat Hildebert 
König zu Franckreich des Nahmens der erſt, und die Koͤnigin Huldtrut 
fein Ehegemahl das fünfte Concilium zu Orliens laffen halten, auf 
welchem Biſchof Grammanus von Windiſch auch erſchienen ift. Und als 


in nachgehenden Zeiten die Koͤnigen von Franckreich, fo Ale manniam, 


wider die Franckreichiſchen Koͤnig, die Burgund inn hieltend, offt krteg⸗ 


ten, ift Windiſch die Stadt gar auf den Grund zerſtoͤhret worden, und 


nimmer mehr wider gebauen, da hat König Childebertus der andere des 
Namens, der Oſt⸗Franckreich - alamanniam-und Burgund innen hatte, 
das Bisthum und geweßnen Biſchoflichen Sitz zu Windiſch anno Dom, 
597. in Alamanniam gen Conſtantz in das Thurgaͤu gelegt, unter Marxen. 
tio · oder Maximo dem letzten Biſchof zu Windiſch und erſten zu Conſtantz. 
Von Biſchoͤffen zu Windiſch ſeynd nachfolgende bekannt. 

x. Bovulcus oder Bubulcus Biſchof zu Windiſch. Liber Conciliorum Priſcorum 
anno Dom. 515. ratione Eulebii- Dionyſii vero anno Dom, 512, temporibus Sigis- 
mundi Regis Burgundiæ-& Aviti Archi Epifcopi Viernenfis Concilium Epaunenſe in 
Burgundia Gallix celebratur, in quo comparuere Bovulcus, al: Bubulcus Epiſcopus 
Caſtri Vindoniſſenſis, & Conſtantius Epifcopus Octodorenſis, ideft, Valenſium, & 
Catulinus Epiſcopus civitatis & Caſtri Ebrodunenſis. Ar, 

2. Opthardus, feu Ophardus, puto: Optarius, 3, Pictavius. 4, Severus feu 
Severius. i 

ç. Grammatius Biſchof zu Windiſch: Liber Conciliorum Priſcorum anno Dom. 
552. ratione Euſebii-Dionyſii vero 549, temporibus: Childeberti Regis Francorum, 
ejus nominis primi anno 38. Regni fui, & Ultrothæ ( Hildtrude ) conjugis 
ſuæ, Concilium Aurelianenfe quintum celebratur , in quo adfuerunt Grammatilis 
Epifcopus Vindoniſſenſis & Rufus Epifcopus Octodorenſis Valcnfium 5. cal. No- 
vembris, i 

6. Rufo, vel Rudolfus, 7. Maxentius ſeu Maximus. letzter Biſchof zu Windiſch⸗ 
und erſter zu Conſtantz, obgemeldt. l 2 

Die von Windiſch haben zu den Heydniſchen Zeiten den Abgott Mercu- 
rium geehret, wie ſolches die Bildnus, ſo auſſert an einem Eck der 
Pfarrkirchen daſelbſt ſtehet, bezeuget, welche Kirchen Biſchof Urfinus 


von Conſtantz Maximi naͤchſter Nachkomm- und Dietbald (vielleicht ein 


Graf oder Herr zu Windiſch) aus denen zerſtoͤhrten Mauren bauen laſ⸗ 

fen, durch den Baumeiſter Lincolfum genannt, wie daß auch ein einge⸗ 

ſetzter Stein an der Kirchen weiſet, an der Pfarrkirchen zu Windiſch 

auſſert an der Kirch Mauer eingemauret, ift der Stein von Ztegelherd 

e weiſet von denen Stifteren der Kirchen, gar falſch barbarifch 
afein. 


In I Die Meynung zu Latein. 
IN ONORE STI In honore fancti Maal A Urſinus Epifcopus 


MARTINI EEPI & Dietibaldus conftruxerunt, Lincolfus fecit, 
VRSINOS EB Verteutſcht. 


Ha 5 In der Ehr fant Martins des Biſchoffs 
ITIBALDvS. T. LIN. || Kirchen gebauen, und ift Lincolfus Baumei⸗ 
LVLEVS FIEIT. ſter geweſen. 


— — 
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Ein gebrochen Stuͤckle von einem Stein in dieſelb aͤuſſere Kirck 
; s aͤuſſere Kirchmauer 
eingemauret. W ig f ff ch fi 
|CEAVDI| 
In 


\ 
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In ſelbigen Kirchhof ausgegraben in einem ſterbend ein irrdener Tie⸗ 
gel oder Aempele mit dieſer Form- und Inferipuon, würde 


mir gebracht. 


Ober⸗ 
Theil. 


Ein gebrochen Stuck in der Mauer 
Dorf zu Windiſch. 


eines Bauren⸗Haus in dem 


CAL 
VII 
0.1 
Dergleichen gebrochne Stückle, da an einem nur etwann 2.3. oder 

4. Buchſtaben, ſeynd viel in ſelbigem Dorf. ce; e 
Ign der Stadt Bruck, aufert an einem Eck der Mauer an der Effin⸗ 
gern Frays vielnach am Boden, in der gebrochnen Stadt Windiſch 
alten Craps. i l 

In der gebrochenen Veſte Altenburg, innert der gebrochenen Stadt 
Windiſch altem Trays, liegt auf der Erden ein alter Stein entzwey zer⸗ 
ache des Junhalts, wie ich ab dieſem und anderen eigentlich vers 
zeichnet. 


— 
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Zu Teutſch. 
Lucio Vegnatio Maximo Roͤmiſchen 
Burger von der Zunft Pollia, gebuͤr⸗ 
tig von Foro Cornelii einem Kriegs⸗ 


mann von der elften Fromen gluͤckſeeli⸗ 


gen Zwilling Legion unter dem Haupt⸗ 
mann oder Centurioni Guſorio, hat 
gelebt 48 Jahr, ein Kriegsmann oder 
Soldner in 20. Feldzuͤgen geweſen, der 
hier begraben ift, Gajus Roſcius Om- 


| 
ANN. XLVII, STIP. | XX | 


phalus fein Erb hat dieſes zu machen 
— = bverſchaffet. Meres pro Hares. 
In derſelben gebrochenen Burg Einfang ein neu Haus gebauen ein 
Ba | riptiones zerſchlagen und verz 
mauret anno Dom. 1535, und eine innwendig uͤber fein Haug: Thür gez 
fegt, und die Buchſtaben unter ſich gerichtet, y 
9. 2. Vocetius Mons, der Bogbera , ift ein Theil des Bergs 
Jura oder Juraſſus, ſcheidet die Ergaͤuiſchen Helvetier von denen Rau- 
kacis, Roracheren Basler Bisthums. 
| S. 3. Aquæ Verbigenz - ſeu Helvetiæ Op: Baden im Ergaͤu oder 
Schweytzer⸗ Baden, auch obern Baden genannte, ein Stadt und 
Veſte, darbey warme Baͤder gelegen, dieſer Stadt gedenckt Cornelius 
Tacitus im 18. Buch, wie die vor Zeiten zu Kayſer Vitellii Zeiten zer⸗ 
ſtoͤhret, und was fie damahlen erlttten, wird hiervon in der Beſchrei⸗ 
bung der Stadt Windiſch beſchrieben, von dieſer Stadt und einen 
l Burger daſelbſt „Lucius Annufus Magianus genannt, weißt eine Néz 
miſche Infcription zu Wettingen im Dorff an einem Eck des Kirchenthurns 
; 428 0 a daſelbſt 
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daſelbſt naͤchſt bey Baden, doch im unde Theil uͤber die Li⸗ 
magt, die an der Stadt Baden hinab rinnt, und Ergaͤu und Turgaͤu daſelbſt 
von einander ſcheidet, gelegen, dieſelbe Infeription ift hier vor unter Dez 
nen Flecken des Thurgaͤuiſchen Bezircks eingeleibt, melde on Erbauung 
des Tempels der Abgoͤttin Indis , die man zu denen Heydniſchen Zeiten 
in Dero Lands⸗Art geehret, welchen Tempel der gemeldt Annufus Magia- 
nus gebauen, und ſein Gemahlin Alpinia Alpinula, und Annufia Peregrina 
ſein Tochter die Kirchen⸗Zierung daran gegeben. g 
Dieſe Saul, oder Ara, Altar⸗Stock zu denen Heydniſchen Zeiten zu 
denen Brand⸗Opffern gebraucht, wurde bey denen Baͤderen im hin⸗ 
deren Hof aus der Erden gegraben, die hat der Wohlgebohrne Graf 
Ulrich von Montfort anno Dom, 1564. mit Vergünſtigung der Eyd⸗ 
genoſſen uͤber den Bodenſee hinaus in ſein Stadt Tettnang gefuͤhret. 


Tib. pro, Tiberius. UT Verteutſcht. 


Cæteræ inſcriptiones Dem unuͤberwindlichen 
nullibi habent Tib, GOtt habens Tiberius 


ſed Ti, | 927 5 SoN UER Caſſius Sanctus und Tiberius 


ANC TVS Sanckejus Valens, welche 
ET TIE. sANcz| Jevius hat frey gelaſſen, 


IVS S VALENS m . 
NER: N achen laffen 


Dieſe untere Saul wurde anno Dom, 1575. als ich Gilg Schudi von 
Glarus Land⸗Vogt zu Baden ware, in einem Acker bey dem Doͤrfle 
Wylen, fo im Ergäuifchen Theil gemeldter Grafſchafft zwiſchen Bas 
den und Windiſch ohngefaͤhr 2. Italiſcher Meilen unterhalb der Stadt 
aus lieaf 5 le o prays 1 0 ar e ich zu der 
Eydgenoſſen Schloß zu Baden an der Limmagt im Thurgaͤuiſchen Theil 
fuͤhren, und aufſetzen, weiſet alſo. 8 ſch b 


Verteutſcht. 
BEER . Dem Gebieter Kayſer Nerva Trajano 
MP: CAESARI, Nervæ feeligen Sohn, Mehrere des Reihs- 
IDIVI NERVAE F. Ubermwinderen der Germaniern , oberſtem 
NERVAE TRAIA: och-Prieſter feiner Reichsnung im erften 


; 5% | abr , Römischen Burgermeiſter zum andes 

V G & N P. — 8 . 

SR Se ren mahl, erwaͤhlt zum dritten mahl einem 
28555 Batter des Vatter⸗Lands, der 85. Italiſch 


OT. COS-II-PP-DES- 5 ee È 
III Pi F. b, lasen hat hier zu Land Straſſen machen 


Diſer Straſſen findet man noch ein aufge⸗ 
worffenes Damm, ſo man von Wildegk gen 
Arau reithet im Eych⸗ Wald, item fo man 
von Kirchdorff unter Baden gen Klingnau 


g = seither, 
peor MOTE | F. 4 


* 
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$. 4. Bremogardia op: Bremgarten die Stadt an der rechten 
Seiten der Ruß gelegen, ein luſtiger Marckt. 

S8. 5, Urfa ſeu Urſella El: die Ruͤß entſpringt auf dem Gothart, 
Summe Alpes genannt, da richtig an der Gegen: Seiten Ticinus der Teſin 
in italiam in die Poy flieſſet, h ohnfern darvon Rhodanus, der Roddan, 
der in das Narbonenſiſche Meer ausgeht, und Arola die Aar, foin die 
linck Seiten des Rheins rinnet, deßgleichen der forder Rhein ſelbſt, ſo 
in das teutſche Meer kommt, entſpringen, dannenhero derſelbe Gotz 

hart Summe Alpes- das hoͤchſte Alpgebuͤeg genennt wird, dieweil auf 


all vier Seiten der Welt die Waſſer von Ihm ausflieſſen. Die Ruß 
fließt Anfangs durch die wilde Urlatiam Urſeren, dannenher fie Ihren 
Namen von dem Waffen Ura hat, lauft demnach mitten durch das Land 
Ury in Lacum Silvanium, Waldſtetter See, und zu Lucern durch die 
Stadt, da er ſeinen Ausgang hat, fließt demnach durch Ergaͤu nider, 
naͤchſt unter Windiſch in die rechte Seiten der Aaren. 

§. 6, Silvanius Lacus vel Lacus Magnus, der Waldſtetter⸗See f 
etwann der Waldſee -und der groß See genannt, in alten Lateiniſchen 
Uebern der Gottshaͤuſſer wird Er Silvanius der Waldſee, und die Bey⸗ 
wohner Silvani die Wald⸗Leuth - das Land in Silva im Wald genennet. In 
Wichardi Brief Stüfters der Chorherren Muͤnſters zu Lucern, anno 
Dom. 697. ausgangen, wird Er Lacus Magnus der groß See genennt, 
darein fließt die Ruß und fonften viel mindere Waͤſſer aus allen vier 
Waldſtadten von welchen Er den Namen Waldſtaͤtter See hat, dann alle 
vier Waldſtaͤdt daran ſtoſſen, deren Ury und Schwytz zum Thurgaͤu-Unter⸗ 
walden und Lucern zum Ergaͤu gehoͤren, deren Landſchafken dieſer See 
unterſcheidet, davon hiervor geſagt. 

§. 7. Lucerna Civitas & Pop: Lucern eine alte Haupt⸗Stabt⸗ 
und Landſchafft Verbigeni Pagi, des Ergaͤus am Waldſtaͤtter See, da 
die Rüß mitten durch die Stadt rinnende ausfießt, ift das dritte Orth 
der Eydgnoßſchafft, und der vier Waldſtaͤtten eine, eines alten Her⸗ 
kommens, und jederzeit ein mannlich ſtreitbar Volck, ein gewerbige 
Stadt, durch welche die Guͤter aus und in Icaliam ohne unterlag gefer⸗ 
tiget werden, man kan die Italiaͤniſchen Güter , fo erſtlich gen Ury 
kommen, auf dem See gen Lucern und dannet die Ruͤß hinab in Rhein, 
und ferner den Rhein nieder bis ans Meer und weiter in Engeland- 
Schottland ⸗Daͤnnemarck Nortwegen und andere Land auf dem Waſſer 
fertigen, welches und auch die luſtbare Gelegenheit eine Anzeigung 
gibt, das Lucern eine uralte wohnbare Stadt, ob fie fon niht alz 
weg Rinck⸗Mauren gehabt, dann vor Zeiten der Brauch geweſen, groffe 
nahmhaffte Flecken Städt zu nennen. Vor uralten Zeiten hat man all 
weg Nachts ein groß Liecht an dem Orth, da der Thurn im See ſtehet, 
an der Bruck die gen Hof gehet, gebrennt den Schif⸗Leuthen, fo Nachts 
zur Stadt fahrten, zu lieb, daß man weit auf den See hinaus ſehen 
moͤcht, dannenher die Stadt den NahmenLucern uͤberkommen. Als nun Binz 
diſch die Haupt Stadt des Ergaͤus ohngeſaͤhrlich anno Dom. 596. auf 
den Grund zerſtoͤhret wurde, iſt demnach die Stadt Lucern allein des 
gantzen Ergaͤus Haupt⸗Stadt geweſen unter denen Koͤnigen von Bur⸗ 
gund , die in ſelben Zeiten zu Grund giengen, und Burgund in der Kér 
gen von Franckreich Gewalt kame, dieſelben anug baben Ihren Ergaͤui⸗ 
ſchen Königlichen Hof in der Haupt: Stadt zu Lucern gehabt, da es 
noch auf dem Hof heiſt, nun ward Lucern ſambt dem Ergaͤu von denen 

5 | Pp Koͤnigen 
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KU: 


146 1. B. 3. Th. 8. C. Helvetia, VerbigenusPagus- Ergaͤu. 


Koͤnigen aus Franckreich einem Fuͤrſten Ihrem Bluts⸗Verwandten, 
Wichardus genannt, gegeben, und die Stadt Zurich ſambt dem <hurz 
gan deſſelben Wichard Bruder Ruperto überliefert, wie dann Ihr Vat⸗ 
ter dieſelben Land auch beſeſſen. Annonius L, 4. c. 44. nennt fie Wigber- 
tum und Ampertum, iſt villeicht aus Irrthum des Abſchreibers. In de⸗ 
nenſelben Zeiten anno Dom, 685, (wie Sigibertus ſchreibt) wurde Sant Leo- 
degarius von Ebroino dem Großmeiſter in Franckreich, nach langer Ge⸗ 
aͤngnus und Marterung, enthauptet, darnach uͤber 3. Jahr anno Dom. 
688. begunten groſſe Zeichen bey Sant Leodegarien Grab zu geſchehen, 
darbey man ſein Unſchuld und Heiligkeit mercket, und in ſelbem Jahr 
ward Ebroinus der Wuͤtterich erſtochen, und möchten vielleicht (als etliche 
vermeinen) Wichardus und Rupertus durch Ebroinum verfuͤhrt ſeyn, daß ſie 
Ihme auch anpangtg wider Sant Leodegarium geweſen wären, und deß⸗ 
alb, als fie die Wunder ⸗ Zeichen nach feinem Todt betracht, in ſich 
Don gegangen, und mit Reu⸗- und Leyd ſich mit GOtt und dem lieben 
Heiligen Leodegario unterſtanden zu verſoͤhnen der Welt Freud zu ver⸗ 
laſſen- und in Ihrem Alter Buß zu würden, deßhalb der Fuͤrſt Wichar- 
dus ein Prieſter worden, und mit Verguͤnſtigung Konig Ludwigs von 
Franckreich feines Bluts⸗Freunds den Fürſtlichen Sitz und Hof zu Lu⸗ 
cern zu einem Kloſter und geiſtlichen Stift verwendt, alda zuvor auch 
ein Capelle in Sant Nicolai Ehr ſtund, und hat Anfangs das Kloſter mit 
München beſetzt, ſeynd darnach in Chorherren verwendet: Gleicher 
Weiß hat fein Herr Bruder Hertzog Rupertus dem König Ludwig feinem 
Bluts⸗Freund alles fein vaͤtterlich Erb uͤbergeben, damit Er ein Kir⸗ 
chen zu Zürich bauete, hierum hat Wichardus fein Stadt Lucern- und ans 
ders Gut mehr an ſein neu gebauen Gottshaus auf dem Hof zu eigen 
egeben mit des Könige Willen anno Dom, 697. und darum ein Werz 
8 aufgericht, Dero Copeyen annoch vorhanden, alfo weis 
nde. 
Es In Nomine Domini Amen , notum fit omnibus Nobilibus & Ignobilibus tam 
futuris quam Præfentibus , qualiter Ego Wichardus , & Frater meus Rupertus Dux 
militum Regis Hludovici, qui nobis ex confanguinitate conjunctus eft, omnia prædia 
noftra, quæ nobis ex paterna hæreditate advenerunt , ex illius permiflione & juva- 
mine dividimus, Poſtea frater meus pro Amore Dei & remedio Animæ ſuæ ductus 
omnem partem fuam , quæ ad eum fpe&tabar, Domino fuo regi contradidit, ea vi- 
delicet ratione ut in Caſtro Thuricino juxta fluvium Lindimaci Ecclefiam conſtrue- 
ret, & Servitium Dei ibidem perpetualiter conftitueret. Unde Ego Wichardus Præ- 
fpiter ( quamvis indignus ) ex intimo defiderio compunctus in quodam loco, qui 
Lucerna ex antiquitate eft dictus, juxta fluvium, qui Rufa vocatur , qui de. fummi- 
tate magni Laci fluit, in honore fan&i Mauritii & ſociorum ejus, & ſancti Leodegarii 
Martyris & omnium ſanctorum parvum Tugurium conftruxi , omnemque fubitan- 
tiam, quæ me contigit, de monte, qui Albis vocatur, incipiens & prædio meo Lung- 
unfch & omnibus Locis circumquaque jacentibus, ex permiſſione Regis cognati mei, 
ad ipfum locum contradidi , & me iplum. illuc propter fervitium Dei collocavi, & 
tantos monachos, quantum potui, illuc congregavi. Unde vir quidam Nobilis 
ac bonus ad me veniens, qui fpretis omnibus curis hujus feculi, quem ego ipfe mo- 
nachum illuc ordinavi, Nomine Alvicus, ita, ut pene dicam, per omnia Dei amicus, 
prudens in ſcripturis ſanctis, qui fuis ammonitionibus ac verbis falutaribus corda om- 
nium civium regionis illius in Dei provocavit affectum, inde de Die in Diem crefcen- 
te ſervitio Dei ipſum Aluicum mei ſucceſſorem ac Rectorem ipfo loco dereliqui, Datum 
menie O&obrio die V. indictione XI, Regni Glorioſiſſimi Regis Hludovici Anno V. 
actum in Loco ipfo Lucernæ. | 
In dem Namen des HErrn Amen. Zu wiſſen fey maͤniglichen Ed⸗ 
len und Unedlen gegenwaͤrthigen und kuͤnfftigen, das ich Wunde 
un 
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und mein Bruder Rupertus ein Hertzog oder Heerführer des Kriegs⸗ 
Volcks oder Nitterfchafft König Ludwigs, der uns vom Geblüf ver; 
wandt iſt, alles unſer eigen Gut, ſo uns von Vaͤtterlichem Erb ange⸗ 
fallen, mit ſeinem Verwilligen und Hilff getheilet haben. Demnach 
hat mein Bruder durch die Liebe GSttes und feiner Seelen Heyl wil⸗ 
len allen ſeinen Theil Guts, ſo Ihme zugehöret ‚dem Herrn Ludwig 
übergeben, doch mit ſolchem Geding, daß Er in der Stadt Zuͤrich bey den 
Fluß Limagt ein Kirchen bauen ſolte, und einen ewigen Gottes⸗Dienſt 
daſelbſt ſtifften. Hierumb auch ich Wichardus ein un würdiger Prieſter, 
aus inniger Begierd bewegt in dem Flecken, ſo von alten Zeiten her Lu⸗ 
cern pedra bey dem Waſſer, die Ruͤß genannt, gelegen, fo von den 
oberſten Orthen des groſſen Sees fließt in der Ehr ſant Mauritzen und 
feiner Geſellſchafft, auch des heiligen Martyrers San Leodegarii und al⸗ 
ler Heiligen ein kleines Gottshaͤusle gebauen, und alles mein eigen Gut 
daran gegeben, ſo mir zugehoͤrt von dem Berg Albis her gelegen, an⸗ 
zufangen bey meinem Eigenthum zu Lunckhoffen und allen denen Orthen, 
ſo allweg herum liegen, mit erguͤnſtigung des Koͤnigs meines Oheims 
an ede ende gegeben hab, und mein eigne Perſohn allda 
Gtt zu dienen niedergelaffen , hab auch fo viel München, als mir 
möglich geweſen, an diß Orth verſammlet: Da iſt in ſolchem ein Edler 
und frommer Mann, Alwig genannt, zu mir kommen, der die Geſchaͤfft 
dieſer Welt verlaſſen, den hab ich ſelbſt an dieſes Orth zu einem Münz 
chen verordnet, welcher, als ich wohl ſagen mag, in allen Dingen ein 
Freund GSttes iſt, auch wohl bericht der Heil. Schrifft, der durch ſei⸗ 
ne Predigen und heilſame Wort aller Burgern und Land⸗Leuthen Her⸗ 
tzen in dieſer Lands -Art zur ernſtlichen G Ottes Liebe angerichtet hat, 
alfo, daß der GOttes⸗Dienſt von Tag zu Tag zunimmet. Dieſen 
Alvvicum hab ich zu meinem Nachkommen verordnet, und zu einen Re⸗ 
gierer dieſes Gottshauſes. Geben am steen Tag O&obris in der XI. 
Noömiſchen Zins⸗Zahl, im sten Jahr der Reichs nung des Ruhmwuͤrdig⸗ 

ften König Lugwigs. ; 8 $ 
Das gemeldte ste Jahr der Reichsnung König Ludwigs oder Clo- 
dovei des dritten beruͤhrt annum Domini 697, nach Dionyſii Abbatis Rech⸗ 
nung, dero die Kirch fich gebraucht, fo man aber Eufebii Cæſarienſis, Hier- 
onymi - und Profperi (als der bewehrteren) Rechnung nachfolgen wolte, 
betrift es annum Dom, 700. Sigibertus und andere haben Abbt Dionyfi 
Jahr⸗Nechnung (der zu Kayſers Juſtiani Zeiten 998105 verworffen, dar⸗ 
don ein ander mahl. Ein uͤbel beleſener hat an es obgemeldten Briefs 
Ausgang angehenget, daß Er anno Dom, 503, folt ausgangen ſeyn, ein 
offenbahrer Irrthum, fo doch der Brief von >. Leodegario ausweiſet, 
der 180. Jahr darnach Bieuch worden. So haben auch die Koͤnigen 
in Franckreich nicht im Brauch gehabt, die Jahrzahlen Chriſti in Ih⸗ 
ren Briefen zu melden, ſondern allein die Jahr Ihrer Reichsnung und 
die indictionem eingeſchrieben, bis auf Carolum Craſſum, dieſer iſt der 
erſte geweſen, der Annos Domini, nach Abbt Dionyfi Rechnung, ange⸗ 
fangen einzuſetzen anno Dom. 887. wo man vor demſelben Jahr in koͤnig⸗ 
lichen Briefen Annum Domini findet, ſo iſt es ohnbewehrt und hinzu ge⸗ 
Weiter von der Stadt Lucern Lob und alten Geſchichten zu mel⸗ 
den: Schreibt Sigebertus, wie die Sarracenen Heyden aus Hiſpanta Diez 
Stadt Arelat überfallen und eingenommen anno Dom. 738. da habes 
Carolus Martellus der Großmeiſter in Franckreich Pipini, der hernachn 
Koͤnig wurde, Vatter (der zu denen Zeiten der Koͤnigen Thco. 

Pp 2 dorici 
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dorici und Childerici ganz Franckreich regiret )Koͤnig Luͤtpranden 
aus Lamparten von verpflichter Bindnus wegen um Hilf erforderet, der⸗ 
ſelb- und andere Helffer, die Carolus Martellus angeruffen, ſeyen mit Ihm 
gen Arclar gezogen deffen ſeyen die Kracenen dermaſſen erſchrocken, daß 
fie die Flucht geben und nicht mehr ins Land kommen: Von dieſer Reis 
melden bie alten Hiſtorien, daß die von Lucern mit Ihren dero Zeit zu⸗ 
gehörigen Ergaͤuern aus Begehr Caroli Martelli auch gen are lat peio en, 
und haben müffen die Nachhut halten, und allweg die Låger ſchleiſſen⸗ 
und verbrennen, damit die Saracenen oder ander unnuͤtz Volck fich nicht 
darinn lagerten, in dieſem Zug iſt bey der Stadt Salon de Crau, fO zwi⸗ 
ſchen Arclat und Maflila, nämlich 7. Franzoͤſiſch Legen, thut 3. Schwei⸗ 
Ber Meilen, von Arelat und 8. Legen, thut 3. und ein halbe Schweitzer 
Meilen, von Maffia liegt, naͤchſt bey dem Steinfeld Herculis, fo man in 
welſch Crau nennt (ift zwiſchen Arela und der Stadt Salon) ein groffer 
Streit mit denen Saracenen bey derſelben Stadt geſchehen, dieſelben hat 
man uͤberwunden, und haben ſich die von Lucern mit denen Ihrigen am 
ſelben Gefecht dermaſſen ritterlich gehalten, daß fie groſſen Dand -Leb ° 
und viel Freyheit erlanget. i jish 
Folgender Zeit Anno Dom, 752. iſt Pipinus des gemelten Caroli Mertelli 
Sohn Koͤnig in Franckreich worden, der hat zu ſeinen Zeiten das Gotts⸗ 
auß auf dem Hof- ſambt der Stadt Lucern und aller Zugehoͤrd dem 
otts⸗Hauß Murbach im Elſaß geeignet, diſer Pipinus ift geſtorben 
anno Dom, 767. und fein Sohn Carolus Magnus König worden. Derſelbe 
Carolus Magnus hat anno Dom. 773, den Konig Deſiderium von Lamparten 
überwunden und gefangen, und darmit gantz Italiam fich unter wuͤrffig 
emacht, damahlen ſeynd abermahlen Die von Lutzern mit ihrer Ergaͤui⸗ 
ſchen Landſchafft dem König zugezogen, und Ihme geholfen Italiam ers 
oberen, deſſen gab Er Ihnen zu fonderen Ehren Gewalt, in Streiten 
und Gefechten die Harſchhoͤrner zuführen und zugebrauchen, wie Rulan- 
dus fein Bluts Freund der Mannlich Held zuthun pflegte, dann fie ſich 
Mannlich in feinem Dienſt gehalten. N 
Nun waren zu denen Zelken zwey veſte Thuͤrn in der Stadt Lucern, die 
ſtuhnden Steinwurffs weit beyder Seits an der Ruͤß vor einander über, 
da man den Königlichen Zoll von denen durchgehenden Kaufmanns Guͤ⸗ 
teren einnahme, an dieſelben Veſtinen muͤſſen die Fiſcher Jaͤhrlich 800. 
Balchen geben, der eine Thurn ſtuhnde in der groſſen Stadt, da jetzt 
die Apoteck ift, der ander vorüber in der kleinen Stadt, gehoͤrt dem 
Wirths⸗Hauß zur Cronen, dife beyde Veſtinen begunten mitler Zeit zu 
Naub⸗Haͤuſeren zu werden, darinnen fidh muthwlllige Tyrannen ents 
hielten unter dem falfchen Schein, als ob fie Kayſers Caroli Magni Ambt⸗ 
euth - und Diener wären, fie parie dem frembden Kaufleuthen Ihre 
Kaufmanns ⸗Waaren gar ſchwaͤhrlich, was man die Ruͤß nider folt 
fertigen, nahmen Ihnen auch oft mit Gewalt was Ihnen geſiele, und 
fangten auch an, muthwillige Sachen mit denen Burgeren und dem 
Gotktshaus auf dem Hof zu gebrauchen, dieſes wolten die Burger nicht 
mehr gedulden, klagten es dem groſſen Kayſer Carolo anno Dom, 802. im 
sten Jahr feiner Reichsnung und aten. Jahr feines Kayſerthums, da 
efahle Kayſer Carolus denen von Lucern, daß fie die Veſtinen ſchleiſſen 
ſolten, und gab Ihnen den Fluch, daß ſie zu ewigen Zeiten nicht mehr 
zur Wehr ſolten gebauen werden, und laſte die Rauber alle enthaup⸗ 
ten, alſo wurden die Thuͤrn beyd durch die von Lucern gebrochen. Dem⸗ 


nach weiſet ein Brief anno Dom, 840. von Kayſer Lothario bem erften 
varoli 
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Caroli Magni Endel ausgangen, wie Er Königs Pipini ſeines Ur⸗Anherrn⸗ 
und Kayſers Ludwigs feines Batters Begabungen des Gottshauß auf 
dem Hof und der Stadt Lucern dem Gottshauß Murbach beſchehen, 
beſtaͤtet, alſo lautende. 

In Nomine Domini Noftri JEfu Chrifti Dei æterni. Hlottarius Divina ordinan- 
te providentia Imperator Auguſtus, ſi petitionibus ſervorum Dei juſtis & rationalibus 
divini cultüs amore favemus, ſupernà nos gratiä muniri non dubitamus , ide que 
noverit induftria omnium fidelium noſtrorùm tam præſentium quam & futurorum, 
quia vir venerabilis Sigimarus Abbas ex monaſterio, quod dicitur Vivarium peregrino- 
rum, fitúmque eft in Ducatu Alfacenfi fuper Fluvium Muorbach, & conftat efle 
conſtructum in honore Sancti Leodegarii- & Sancti Petri Apoftolorum Princi- 
pis, vel ſanctæ Dei Genitricis femperque Virginis Mariæ , detulit nobis ſacræ memo- 
riæ Genitoris noftri Hludovici authoritatem, in qua erat inſertum, qualiter Attavus 
noſter Pipinus quondam Rex, & ipſe poſtmodum in fua Elemoſina conceſſiſſet Mo- 
naſterium Luciaria, & monachis ibidem degentibus homines Ingenuos quinque, his 
nominibus, Waldonem - Vulfarium: Vulfinum - Vulfoldum -& Vulbertum, cum filiis 
& Poſteris eorum Commanentes in loco nuncupato villa Eman , fuper fluvium Rufa 
in Pago Aregava, videlicet, ut illud, quod ad partem publicam facere conſueve- 
rant, ad prædictum monaſterium facerent, Unde memoratus Abbas deprecatus eſt 
Clementiam noſtram, ut pro firmitatis ftudio- & animæ noſtræ emolumento eandem 
præceptionem noftra confirmaremus Authoritate, quod etiam & nos fecifie, omnium 
fidelium noftrorum cognoſcat induftria ; pr&cipientes ergo jubemus, quemadmodum 
& in co præcepto continetur de itinere exercitali ſeu ſcaras, vel quamcunque partem, 
quis ire præfumat, aut manfionaticos, aut mallum Cuftodire, aut navigium facere, 
vel alias functiones, aut freda exigere, & quid quid ad partem Comitum aut juniorum 
eorum feu ſucceſſorum exigi poterat, ficut idem Attavus nofter & Genitor concelle- 
runt, & per eorum auctoritatem confirmaverunt , ita noftris, futurisque temporibus 
firmum & ftabile permaneat, & ut hæc authoritas noftra firma habeatur, & per futu- 
ra tempora mélius confervetur, de annulo noftro ſubter juſſimus figillari, Richardus 
ad vicem Agilmari recognovi, 

Datum yü. Kalend. Auguſt. Anno Chrifto propitio Imperii Hlotharii Pii Impeta- 
toris XXI. indictione tertia. Actum Strazburg civitate in Dei nomine feliciter Amen, 

In dem Namen wafers HErrn JEſu Chriſti des ewigen GOttes. 
Lotharius der Kayſer von G Ottes Gnaden Mehrer des Reichs. Wann 
wir denen gerechten und billichen Begehrungen der Dieneren OHOttes, 
aus goͤttlicher Liebe, Gunſt beweiſen, zweiflet uns nicht, die Goͤttliche 
Gnad dardurch zu erwerben. Hierum fey zu wiſſen allen unſeren Ge⸗ 
treuͤen gegenwärtigen und Fünfftigen , daß der Ehrwuͤrdig Sigmar Abbte 
des Gotts⸗Hauß, der Weyer der Bilgern genannt, gelegen im Hertzog⸗ 
thum Elſaß, an dem Waſſer Muorbach, ſo gebauen iſt in der Ehr ſant 
Leodegarii» und fant Peters des Fuͤrſten der Apoſtlen, auch der Heiligen 
Gottes Gebaͤhrerin und an Magd Marid , ung fürgebracht hat, 
feeliger Gedaͤchtnuß unſers atters Kayſers Ludwigs Freyheit Brieff 
darinn begriffen war, wie unfer Uran z Herr Weiland König Pipinus- 
und auch hernach Er ſelbſt feinem Gotts? Hauß zu einer Gotts⸗Gab 
übergeben das Eloſter zu Lucern, und denen München, fo daſelbſt wohnen, 
fünf freye Edel Knecht geſchaͤnckt mit Namen Waldo Wolfart- RBI- 
Wolfhold- und Wolbert ſambt Ihren Kindern und Nachkomen, die da 
wohnen in dem Flecken Emman an der Ruß im Ergau gelegen, nuit nem⸗ 
lichen Geding, daß ſie die offenbare Pflicht, die ſie zu ihrem Theil zu 
thun schuldig waren , fürohin demſelben Gloster zu leiſten ſollen ſchuldig 
fenn, darum der gedacht Abbt unfere Mildigkeit gebetken hat, daß wir 
ſoiches zu veſtnen, durch unſer Seele Heyl willen, denſelben Gebotts⸗ 


Brief durch unſere Vollmacht 2 beſtaͤtten wolten. Da loa 158 
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alle unſere Getreuen wiſſen, daß wir das auch gethan, darumb fo gebietten⸗ 
und been wir daß alles das, was in ſelben Gebotts⸗Brief begriffen, 
es ſey von Sicherheit der Straſſen und Guͤter⸗Fertigungen, oder mit 
Karren zu wandlen, oder welchen 9 85 einer ziehen wolt , es waͤre zu 
feiner Herberg - oder fúr Landgericht zu kehren, oder über Waſſer zu fchiffen, 
oder andere Befelch und Sachen zu verrichten, oder Frid zu verſchaffen, und 
alles, was die Grafen oder Ihre Soͤhn und Ihle Nachkommen zu 
Ihrem Theil gefreyet und genoß zu thun, wie das unſer Urahnherr⸗ 
und unfer Vatter Ihnen zugelaſſen , und aus Ihrem vollmaͤchtigen 
Swalt beſtaͤttet haben, daß folches alles zu unſeren und zufünfftigen Zeiten 
Krafft- und Beſtand fol haben. Und damit dife unſere Vollmacht deſto 
veſter bleibe, und zukuͤnfftigen Zeiten deſto beffer gehalten werde, haben 
wir es befohlen, mit unſerem Fingerring zu beſiglen. Nichardus an ſtatt 
Agilmari hab es uͤberleſen. Geben am 26. Tag Heumonats, im 21. Jahr 
von Chriſti Gnaden der Reichsnung des milden Kayſers Lotbari, in der 
dritten Roͤmiſchen Zinszahl, geſchehen zu Straßburg, in GOttes Nas 
men ſeeliglich Amen. : 

Da nun das Gottshauß auf dem Hof. und die Stadt Lucern in des 
Gottshauß Mourbach Hand kame, da haben die Aebbt und Convent def 
ſelbigen Gottshauſes oftermahlen denen von Lucern Brief und Siegel gege⸗ 
ben, ſie nimmermehr von des Gottshauß Mourbach Handen zu veraͤnderen⸗ 
noch zu verſetzen, darum ſie auch etwas Gelds empfangen, dann die 
Burger lieber einer geiftlichen Oberkeit verpflicht begehrt zu ſeyn, als 
einem weltlichen Fuͤrſten, verhoften auch, beffer bey Ihrer Stadt Frey⸗ 
heit unter einem Geiſtlichen Herren zu verbleiben, dann ſie wenig 
pries einem Herrn zu thun waren, aber die Zuſagungen und Ver⸗ 
chreibungen ſeynd Ihnen nicht gehalten worden. Es if auch vor Zeis 
ten der Muͤnchen⸗Stand des Gottshauſes auf dem Hof in Chorherren 
verwendet und zu einer Probſtey gemacht. Und wird alles, ſo obge⸗ 
Pan in folgender Hiſtort wider geäffert nach Ordnung der Jahrs Ge⸗ 
ſchichten. ; 

S. 8. Subſilyani Populi, die Unterwaldner. | 

Stans vicus maximus, Stantes Pop: Stans der uralte Haupt⸗Fleck 
des Lands, fo vor alten Zeiten uͤberal Stans genennt wurde, jetzt Unter⸗ 
walben Ob⸗ und Nid⸗dem Wald genannt, von wegen das der Kernwald 
in Steur Anlegungen fie unterfcheiden, dannenhero der alte Namen h: 
res Lands Stans abgegangen, der Dbertheil ob dem Wald und Der 
Untertheil nid⸗dem Wald gennet worden, und doch dem Land uͤberal 
der ohnvertheilt Namen Unterwalden geblieben von wegen des] Regi⸗ 
ments mit Gricht⸗ und Rathhaltung, fo unterhalb dem Wald zu Stans 
gehalten wurde, als es noch ob⸗ und nid⸗dem Wald ein Gemeind ein 
unvertheilt Land, und ein Regiment ware, und das Land überal 
den gemeinen Namen Stans hatte, wie auch der Haupt⸗Fleck des 
Lands nid dem Wald gelegen, und giengen die Land⸗Leuth jährlich 
an ein Orth, Wiſerlon genannt, zuſammen an ein Lands Gemeind. 
Als aber die ob dem Wald mit denen nid dem Wald von der Steur An⸗ 


legung (Dero die nid dem Wald nur den drittheil zu geben vermein⸗ 


ten) ſtoͤßig wurden, haben fie Ihr Land anno Dom, 1150. in zwey Nes. 

iment wertheilt, und die ob dem Wald Ihren Gericht und Raths⸗ 

Diag gen Sarnen gelegt: Die Pannern und Sigill des gemeinen 

ands hat man denen ob dem Wald als dem mehren Theil en ' 
un 
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und gehoͤren auch noch dem gemeinen Land zu. Die nidt⸗ dem Wald 
liefen damahlen ein ſonderbare Panner- und Sigill machen, doch gez 
brauchen fie fich derſelben nur in Ihren ſonderbaren Sachen: Wiewohl 
vor Zeiten das Land gemeiniglich den zweyfachen weiſſen Schlüſſel iin 
rothen Feld in Ihr Panneren und Sigil zuführen zu Rom mit ritterli⸗ 
cher That erworben, haben die Nidt⸗ dem Wald dieſelbe Pannern und 
Zeichen in Ihren Schilten und Wapen zuführen Ihnen feloft vorbehal⸗ 
fen, Dieweil bey Ihnen der aͤlteſt Haupk⸗Fleck des Lands, Stans, geles 
gen, da vor Zeiten das Regiment geweſen: Aber das noch aͤltere Wa⸗ 
pen fo das gemein Land stoor, ehe der alt RNoͤmiſch Zug geſchehen, st 
habt, nehmlich roth und weiß halbirt fuͤhren die ob dem Wald in Schil⸗ 
ten und Panneren, und iſt auch noch des gemeinen Lands Dero ob⸗und 
nidt⸗ dem Wald Zeichen. In Sigillen aber hat keintweder Theil dem 
anderen zulaſſen wollen, den zweyfachen Schluͤſſel allein zuführen, ſon⸗ 
deren nur den einen Theil des zweyfachen, daß iſt, einen einfachen 
Schluͤſſel, dabey man dannoch erkennen moͤge, daß fie ein Land und 
Comun ſeynd: Haben alfo zweyerley Sigil gemacht: In Dero Sigill 
ob dem Wald ſtehet ein einfacher lediger aufrechter Schluͤſſel, und Daz 
rum geſchrieben: sigillum Univerfitatis Hominum de Stannes vallis ſuperioris 
& inferioris: Zu Teutſch: Sigil der Gemeind der Leuthen von Stans in 
oberen - und untern Thal, darbey man vermerckt, daß noch das rand uͤberal 
Dero Zeit den Namen Stans gehabt, und erſt demnach von ob gemeld⸗ 
ter Theilung wegen, dieweil Dag Land in zwey Regiment abgeſoͤndert, 
den Namen Stans verlaſſen, und der Nomen Unterwalden ob⸗ und 
nidt⸗dem Kernwald fuͤrgebrochen, das gemeldt Sigill iſt noch gemein des 
ganzen Lands, als obſtehet: die nidt dem Wald haben im Inſigill Sant 
Petern mit einem einfachen Schluͤſſel, darum geſchrieben, figillum uni- 
verſitatis hominum de Stans & in Buchs: Zu Teutſch: Sigill der Gemeind 
der Leuthen zu Stans und zu Buchs: Zu denſelben Zeiten ſeynd nicht 
mehr als dieſe zwey Pfarren nidt⸗ dem Wald geweſen, die uͤbrigen, ſo 
demnach allda zu Pfarren gemacht, waren damahlen der gemeldten bey⸗ 
den Stans -und Buochs Filialen: Das gemeldte Sigill gehört allein Dez 
nen nidt⸗dem Wald, beruͤhrt die oberen nichts. 


Vor obgemelter Theilung, als des ganger Lands Regiment noch zu 
Stans ware, hat das gemein Land einen zwehfachen aufrechten Schluͤſ⸗ 
fel im Inſigill gefuͤhret, als man die Land⸗Leuth gemeinlich noch Stanz 
ger - und das Land Stans nennte, von dieſen Dingen wettlaͤuffiger be⸗ 
ſihe in der Hiftori in Anno Dom, 1140. Dieſes Land it das ſechste Nth 
der Eydgnoßſchafft, und vor alten Zeiten (beſonders die Nidt dem Wald) 

um Theil aus Schwedien, wie auch die Schwiter, ins Land kommen. 
Folgender Zeiten, als unter denen Kayſeren Julio Cxſare - Augufto · Nerone. 
und Domitiano die alten Edlen Burger⸗Geſchlecht zu Rom mercklich verz 
dilget und durchaͤcht wurden, alfo Daß fie in Italia mrgents ihres Le⸗ 
bens ficher waren, haben fie ſich in andere Land verkrochen, wohin ſie 
gemoͤcht, da haben ſich etlich hundert ins Land Unterwalden gethan- 
und ſich allda nidergelaſſen, und das Land gar wohnbar gemacht allent⸗ 
halben , dannenher noch fo vil Noͤmiſcher Namen der Flecken im Land 
ſeynd, als Longula ( Lungern) Saxula (Saxlen) Sdarnum (Sarnen ) Alpi- 
niacum (Alpnach) Quernis (Kerns) Stans der Namen des Sleckens- und 
Lands Stans, von wegen daß ſich die Roͤmer da geſtellt und miderge⸗ 
laſſen, und Stantes Stanger Sehen Stantium Statio (Stans, Staad Al- 
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tella (Alzelen) von wegen daß es hochlecht an einem Rein ligt. Buccis 
(Buchs) von wegen daß des Waldſtetter Sees⸗Mund allda einen Schlund 
macht. 

Wie ſie hernach zwey ee e Kayſern Arcadio - Hono- 
rio - und Theodofio dem anderen, zu den Zeiten der Paͤbſten Anaſtaſi und 
Innocentii des erſten diß Namens, zu Errettung des Chriſtlichen Glau⸗ 
bens gethan, auch wie Ihnen die Kayſere und der gemeldt Pabſt Ana- 
ſta ius bon Ihrer Mannheit wegen Freyheit gegeben, die zweyfachen weiſen 
Sch luͤſſel im rothen geld zu führen, als ſie im groſſen Schrecken, wie Rbada⸗ 
gaiſus der Heyndniſch Vilgothiſch Koͤnig anno Dom. 208. mit 200000. Soͤld⸗ 
neren Italten uͤberfallte, der Stadt Rom zu Hilf gezogen, wird die Hi⸗ 
ſtori hernach klaͤrer anzeigen: Es iſt zu achten, daß fie deſto geneigter gez 
weſen, der Stadt Rom zu Hilf zu thun, dieweil Ihre Vorderen auch 
von fürnehmen Roͤmern herkommen. Das Wort Unterwalden, Deffen 
dieſer Zeit das ganz Land ob⸗ und nidt⸗ dem Wald gebraucht, gebuͤhrete 
nach ſeiner rechten Eigenſchafft allem denen unter dem Kernwald, iſt allein 
daher gefloſſen, daß vor Zeiten des gemeinen Lands⸗Regiment nid dem 
Wald geweſen, wie dann obgemeldt, dieſes Land hat ein tapfer gewagt 
und unverzagt Volck, die jederzeit in Noͤthen redlich zugeſetzet. 

5.9. Sempaccum op: Sempach ein Staͤdtle, zu oberſt an einem 
See gelegen, ſo von dieſer Stadt der Sempacher See gennet wird. 

$. 10. Surſejum op: Surſee ein luſtige kleine Stadt am Mugs 
gang des Sempacher Sees, daraus die Sur flieffet, fo in die recht 
Seiten der Aaren rinnt. 

$. II. Berona locus, Bernmuͤnſter ein herrlich Chorherren 
Geſtifft, jetzt Muͤnſter in Ergaͤu genannt, deſſen zugehoͤrige Flecken 
Sant Michels Ambt genennet werden, corrumpirt das Cheel⸗Ambt, if 
vor Zeit von Graf Berone von Lentzburg geſtifft in Sant Michels Ehre, 
wie dieſes die Kayſerlichen Freyheiten bezeugen. 

$, 12. Tobinium op: Zofingen eine ziemliche wohl gebauene 
Stadt an einem Waͤſſerle, Altach oder Wigkeren genannt gelegen, die⸗ 
fer Stadt Alter bezeugt, daß zu uralten Zeiten jederweilen ein Muͤntz⸗ 
fadt geweſen, die noch bey Menſchen Gedaͤchtnus in Übung, wies 
wohl jetzt abgegangen, doch findet man noch Dero Muͤntz. 

S. 13. Arovium op: Yran eine luſtbare kleine Stadt an der 
rechten Seiten der Aaren gelegen. 

5.14. Arola Fl: die Aar oder Arel, von Ihrem Urſprung, und 
Ausfluß wird hernach unter denen Uchtlaͤndiſchen Flecken beſchrie⸗ 


ben. 

S. 15. Olita Op: Olten ein Staͤdtle an der linden Seiten der 
Aaren, da das Buchsgau anfangt. ; 
S. 16. Burgodorphium op: Burgdorf ein Stadt, gemeiniglich 
Burtolf genannt, iſt vor Zeiten ein Dorf geweſen, allda ob dem Flecken 
in einem Loch ein groſſer Wurm oder Drach gelegen, den haben die Her⸗ 
Bogen des Lands Sintram -yn Baldram Gebruͤderen erſchlagen, Dema 
nach anno Dom, 1190. hat Herzog Berchtold von Zaͤhringen der fuͤnft 
diß Namens, dieſes Dorf mit einer Rinck⸗Maur umbfangen, und 
zu einer Stadt gemacht. 


6, 17. 
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$. 17. Pyreneſca op: Buͤren ein Staͤdtle an der rechten Seiten 
ur 1 50 gelegen, dieſer er ch Re Antoninus in Itinerario, fprichf 
ag fie von Aventicum, jetzt lichten ifliſpurg, 28. und pon Solo⸗ 
thurn 10. Italiſche Meilen gelegen. f N 


Cap. 9. 
Von denen alten-fürnchmen Haupt Flecken und Städten Pagi 


Avcnticenfis des Uchtlands , auch denen alten Roͤmtſchen Schriften in 
Stein gehauen, ſo man in dem Begrif des Uchtlands findet. 


SET: 


venticum Op: max: Aventicorum- & Aventicenfis Pagus, Uchten die 
A Haupt; Stadt der Uchtlaͤnderen, und Uchtland die Landſchafft, 
vor Zeiten Aventſchen, darnach lichten, dieſer Zeit weltſch Avenchi, und, 
nachdem ſie gar zerſtoͤhrt und auf den Grund zerriſſen ward, hat nach 
etlicher Zeit ein Graf, Vivilo genannt, aus denen gebrochnen Mauren 
auf den Bügel gebauen ein kleins Staͤdtle, da vor Zeiten, als die Stadt 
noch ganz und im Weeſen ware, die Burger Ihr Capitolium und Nath⸗ 
haus hatten; dannenhero die Teutſchen den Nahmen der Stadt lichten 
abgehn laffen, und das neu gebaueneStaͤdtle nach des Stifters Namen 
Viviliſpurg genennt, aber das Land hat den Namen Avenuſch⸗Kaub - und 
abgekuͤrtzt Uchtland behalten. Die Stadt Aventicum, jetzt Wifliſpurg ge⸗ 
nannt, ift faſt groß geweſen, wie man noch an alten gebrochnen Thuͤrnen und 
Rinck⸗Mauren ſihet, dann fie nicht allein des Uchtlands fonderen auch 
des ganzen Helvetier Lands fuͤrnehmſte und vorderſte Haupt- Stadi ges 
weſen, liegt zu oberſt am Murter See, vor Zeiten Aventicus Lacus zu 
teutſch der Ucht See genannt, wie er noch in einer Bindnus anno Dom, 
1333. genennt wird, fo hernach in der Hiſtort eingeleibt wird, Barbe 
man den Namen der alten Stadt Uchten Aventicum ſpuͤhret: Durch dieſe 
Stadt iſt gefloſſen ein Waſſerfluͤßle die Bruy (Brolius Fluvius in welſch Brojo 
genannt) fließt von Peterlingen herab, rinnt bey Wifliſpurg in gemeld⸗ 
ten Murter⸗ oder Ucht⸗See. 

Titus Flavius Sabinus ein Burger von Rheare, Kahſers Flavii Vefpafianf 
Vatter hat zu der Kayſern Augulti-und Tiberii Zeiten in Helvetier - Lau⸗ 
den- und, als zu achten, inſonders zu Aventicum in der Haupt⸗Stadt 
lange Jahr Wucher und Kaufmanns Gewirb getrieben, iſt auch allda 
geſtorben, wie Suctonius Tranquillus ſchreibt. Folgender Zeiten kame die 
Stadt Uchten in groffe Gefahr von Dem Aulo Licinio Cœcina des Kayſers 
Virelln Heer⸗Hauptmann anno Dom. 71, dann als derſelbige denen Helvetiern 
bey Windiſch im Ergaͤu eine Schlacht angewunnen, die Stadt Ober⸗ 
Baden zerſtoͤhret und das ganz Ergaͤu verherget, von wegen das fie eiz 
nen Roͤmiſchen Hauptmann gefangen und ein Paquet mit Brieffen nieder⸗ 
geworffen, zu welchem fie die 19. Legion fo Ihnen ihren Sold genom⸗ 
men, verurfachet hat, (wie ſolches hiervor in Beſchreibung der Stadt 
Windiſch erzehlet worden) ift derſelbe Heer⸗Hauptmann Cocina mit 
aller Macht mehr als 30000. Mann ſtarck geſtracks ins Üchtland gez 
zogen, der Meynung, die Haupt⸗Stadt Aventicum lichten zu Grund 
zu richten, da nun die Burger zu Uchten die groſſe Gefahr vermerckt, 
haben fie eilends Ihr Bottkſchafft zu dem Cocina geſandt , und fih an 
Kayſers Virellii, der abweſend war, 1 8 und Ungnad ergeben; o 
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fe Ergebung hat Cecina alfo angenommen, und die Stadt aufrecht blei⸗ 
ben laſſen, doch hat Er Julium Alpinum einen aus denen fuͤrnehmſten und 
oberſten des Schweitzer⸗Lands zum Todt laſſen richten , als ob dieſer 
der Anfänger -und Aufſtoͤhrer des Kriegs ſolte geweſen ſeyen. Da nun 
der Schweltzeren Bothen für den Kayſer Vitellium kamen -und um Gnad 
bitten wolten, konnte man fihter nicht unterſcheiden, ob der Kayſer Vi. 
tellius „oder die Kriegs⸗Knecht die grummigeren oder raͤucheren wider 
ſie waͤren: Die Kriegs⸗Knecht dringten darauf, daß man die Stadt 
Uchten und das ganz Schweitzer Land zerſtoͤhren- und ſchleitzen folte, 


ſchen Sandt⸗Bothen, Claudius Coſſus genannt, der ein ſonders 
ſonders wohl beredter Mann wett bekannt- und berühmt ware, aber | 
dißmahl aus Geſchicklichkeit redet Er mit angenommener betruͤbten - und 

fiechenlicher Zagheit, verbarg feine Kunſt und Redreiche, und mit feiz 


kam. Darnach iſt er mit feinem Kriegs -Heer über (Alpes Pœninas) den 
hohen Sant Bernhardt gezogen in Italiam wiewohl es noch Winter war. 
Dieſe Geſchicht beſchreibt Tacitus am 18. Buch. Es iſt vor Zeiten als 


genannt, geehret und hoch gehalten, die ein ſondern Tempel naͤchſt ob 
der Stadt Murten ein halbe grofe- Schweitzer Meile von Wide burg 
gelegen gehabt hat, jetzt Weyler oder Muͤnchen⸗Weiler genannt ‚it 
demnach zu einem Chriſtlichen Qlofter verwendt- und ein Probſtey dar⸗ 
aus gemacht. Dieſen Heydniſchen Tempel hat das ganz Schweitzer⸗ 
Land von Thurgaͤu-Ergaͤu. Uchtland und Waat mit Wallfahrten heimge⸗ 
ſucht, wie dieſes noch viel alte Heydniſche laſcriptiones daſelbſt (zum 
Theil hernach eingeſetzt) bezeugen. Iſt nicht Dea Aventina eweſen, die 
allein zu Rom auf dem Berg Aventino- von dem fie den Nane hat, 
geehret war. Dieſe aber (als geachtet wird) hat ihren Namen von 
dem Volck und der Stadt Aventicorum oder villeicht das Land und die 
Stadt den Namen von Ihro. Viele Fragmenta · und zerſchlagne Stein 


wer⸗ 
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werdend noch in der gebrochnen Stadt hin und wider gefunden, darin 
Kayſer Velpaſiani Namen (der Vitellium den Schweißer; Feind erz 
ſchlug, und nach ihm an das Reich kam) etwann ganz etwann halb 
geſchrieben ſtehet; darbey zu gedencken, daß Er dieſe Stadt geltebet. 
und auch etlicher Zeiten dahin gewandlet, dieweil ſein Vatter Flavius 
Sabinus allda begraben lage. Darnah haben die Roͤmiſchen Kayſer (als 
man vermeint zu Domitiani Zeiten) die ganz Galliam in neue Provinzen 
zertheilt und deren 17. gemacht, deßgleichen aus den Land Viadelicia, zwi⸗ 
ſchen dem Yn. Bodenſee und Donau gelegen, ein neue kbætiam aufgericht, zu 
derſelben Rbætia ein Theil des Thurgaͤus bis an die Thur Helvetier-Lands 
geſtoſſen ward, die andern Helvetier uͤberal wurdend zu der Sequanmfchen 
Provinz unter die Haupt⸗Stadt Bilanz geſchoben, dieſes fie zu groſſem 
Verdruß (ohne Zweiffel) angenommen, daß fie als ein alt Ruhmreich 
Volck. und von viel alten Thaten namhaft, ſolten unter den §equaniſchen 
und Khætiſchen Namen vertheilt, und Ihr Achtbarkeit erloͤſcht werden, 
welches vielleicht der Kayſer bald gemerckt, und in Eil, ehe ſie ſich ent⸗ 
boͤhrten, ein neu Volck Roͤmiſches Kriegs⸗Geſinds in die Stadt Uchten 
(als das Haupt des Lands) geſetzt, und aus der Stadt ein Roͤmiſche 
Colonia gemacht, deßhalben die Ergaͤuer-Uchtlander- und Waater gez 
drungen der neuen Sequanifchen Provinz fich zu untergeben; dann zu Kays 
fer Trajani Zeiten, ift Aventicum fon ein Colonia geweſen, wie ein gez 
brochne Infcription allda bezeuget (fo doch Tacitus unter Vitellio Aventicum 
beſchreibende keiner Colonia gedenckt) aber Pagus Tigurinus die Thurgaͤure 
haben fich handlich gewidert, und nicht wollen Khetiſch- noch Scquanifc) 
ſeyn, und ſich nicht wollen trennen laffen. Deß halben Prolomzus, der 
zu Kayſer Antonini Pi- oder Antonini Philofophi ſeines Nachkommen Zeiten 
gelebt, die Staͤdt (Lauſanum) (Loſanna) Equeſtrem, Donon, beyd der al 
ten Waat, und (Aventicum) Uchten in Uchtland, den Sequaneren, als 
die ſich in dieſelb neu Provinz untergeben, zugeſchrieben. Aber die Staͤdt 
am Rhein Gannodurum jetzt Conſtantz- und Forum Tiberii bey Zurzach im 
Thurgaͤu, ſtellt er den Helvetiern zu, als die, die ihren Lands⸗Namen 
noch damahlen erhalten - und fich nicht wollen unter andere Provinzen 
verpflichten laſſen, diß ihre a haben fie fo lang beharret, 
bis fie zu letzt den Alemanniſchen Bund geholffen aufrichten, und in Ale. 
manniſchen Namen getretten; die Sequanifche Provinz aber uͤberal ſamt den 
Helvetiſchen-Ergaͤuren-Uchtlaͤnderen- Waatern zc. ſeynd hernach unter 
die Burgunder bezwungen, davon hievor zum Theil Meldung geſche⸗ 
hen, darum fie manche Verhergungen von Kayſern erlitten. Uchtland 
iſt vor Zeiten ein ſonderbar eigenes Bisthum geweſen, und der Biſch⸗ 
oͤfliche Stuhl in der Haupt⸗Stadt Aventicum Achten gehalten. Anno 
Domini 538. ift im Concilio in Arvernia in Franckreich, fo König Theode- 
bertus im anderen Jahr feiner Reichsnung, nach dem Burgermeiſterthum 
Paulini des Juͤngeren zu Rom, auf den 8. Tag Novembris laſſen halten, 
erfcheinte Superius Biſchof (Aventicorum) des Uchtlands. Item anno 
Dom, 586. im Concilio zu Matiſco in Burgund, ſo Koͤnig Guntrammus 
König Clotharü von Franckreich des erſten diß Namens Sohne hat 
laffen halten im 21. Jahr feiner Reichsnung, ift erſchienen Biſchof Ma- 
rius von (Aventicum) Uchten jetzt Wiflisburg. Der Stadt Uchten Aven- 
ticum gedenckt auch Antoninus in Itinerario, ſo zu Conſtantii- Juliani und 
Valentiniani des erſten Zeiten gelebt „ nennet es A venticulum Heiveuorum, 


gibt ein Anzeigung, daß die groß Stadt Aventicum zuvor einen Grundz 
Nr 2 fall 
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fall erlitten- und allein etwas Theils aufrecht dero Zeit geweſen, viel 
leicht von Alamanniern zerſtoͤhrt worden, die dero Zeiten ſtreng wider 
die Römer kriegten, Er ſpricht, daß diefe Stadt von Milden 22. und 
von Büren 28. Italiſche Meilen gelegen. Dieſer Zeiten wird gerechnet 
von Milden gen Wiflisburg 3. gering Schweitzer Meilen, und von 
Wiflisburg gen Büren 4. gering- Schweitzer Meilen, alfo daß es con- 
cordiret mit Antanino, Demnach gedenckt dieſer Stadt Libellus Provinciaram 
Galliarum, unter Theodofio dem erſten ungefahrlich anno Dom, 390. beſchri⸗ 
ben, und ſpricht: Civitas Helvetiorum, id elt Aventicum , zu teutſch, die 
Stadt der Schweitzer, daß ift Uchten, nentiet es Civitas, daß iſt ein 
aupt⸗Stadt, und Aventicum (nicht Aventiculum ) deßhalben es mit dem 
Sort Aventiculo wohl möcht ein Irrthum des Abſchreibers ſeyn, dieweil 
fie doch noch nach Valentiniani Zeiten den Namen Avenucum gehabt, und 
ein Haupt⸗Stadt geweſen. Von Hunnen und Gothen hat fie viel erlitten, 
befgleichen von den Alemanniern, und letztlich von denen Franckreichi⸗ 
ſchen Königen, die auch Burgund und Allamanniam eingehabt, und ſelbſt 
offtermahlen wider einander gekriegt Staͤdtund Länder verderbt, da iſt die 
kadtuchten auch zerſtoͤhret worden. Da hat Ko nigChiidebërtus von Franck⸗ 
reich anno Dom. 50. als er deſſelben Jahrs das Königreich Burgund 
durch Abſterben Konig Guntrams feines Batters ſeeligen Bruder erbet, 
das Bisthum des Uchtlands, als die Stadt Uchten, da der Biſchoͤflich 
Sitz geweſen abgangen, das Uchtland dem Bisthum Lofanna eingeleibt, 
doch ein kleinen Theil deſſelben Uchtslands um Biel herum und unter⸗ 
halb Solothurn von dem Baͤchlein Siggeren an der Aaren lincker Sei⸗ 
ten bis hinab gen Olten dem Bisthum Baſel, als denen nächit- gelegnen 
Bisthuͤmeren zu geſtoſſen; wie er auch deſſelben Jahr das Ergaͤuiſch 
Bisthum (als die Stadt Windiſch auch dero Zeiten auf den Grund 
zerſtoͤhrt ward) gen Conſtantz gelegt hat, folgender Zeiten hat das Uchtland 
anno Dom. 616. aber ein ſchaͤdliche Verhergung ſambt der Waat- von 
den Allamanniern erlitten, als fie den Uchtlanderen ihre Haupt⸗Leuth 
Cambelenum und Erbonem erſchlugen bey dem Jurtengebuͤrg, davon 
Annoninus Lib, 3. c. 97. meldet. Alſo iſt die Stadt Uchten ungebauen 
geblieben, bis das hernach ein Uchtlaͤndiſcher Graf Vivilo genannt, aus 
den gebrochnen Mauren innert der Stadt Bezirck ein kleines Staͤdt⸗ 
lein aufger icht hat, davon die Teutſchen das Staͤdtlein Wiflisburg ge⸗ 
nannt, aber bey den weltſchen Avenchie (Aventicum) den Namen bes 
halten, davon vor auch gemeldet. Nun folgen die Inſcriptionen, ſo ich 
zu 040 abgeſchrieben. g 
Vondieſer Stadt ſchreibt Ammianus Marcellinus lib 15. in Gallia Aventicum 
deſerta Urbs, ſed non ignobilis quondam, ut ædificia ſemidiruta nunc quaque de- 
monſtrant. Aus welchen Worten gemerckt wird, daß zu ſeinen Zetten, 
daß ift unter Kayſer Valentiniano dem erſten circa annum Domini 375 dieſe 
Stadt vielnach oͤd und zerſtoͤhrt geweſen, deßhalb von Antonino in Iti- 
nerario Aventiculum genennt worden. | 
Inn der gebrochnen Stadt Uchten „vor der Thuͤr der Kirchen, die 
im Boden ſtund, und anno Dom, 1535. da ich dis abſchreibte, noch 
ganz war, und ſeithero auf den Grund geſchliſſen worden, lage die⸗ 
ſer Stein ganz, aber die unteriſt Linea ware unlaͤßlich worden. 
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Zu Teutſch: Dem Gebieter Kayſer Velpafiano Mehrer des Reicht 

Obriſter Hochprieſter feines Reichs im dritten Jahre, gebietender Peers 
führer ſebſt zum achtenmahl, Noͤmiſcher Burgermeiſter zum driten, ers 
waͤhlt zum vierdtenmahl, ein Vatter des Vatterlands 


$ A 7 7 A A 2 z 7 7 7 


An derſelben Kirchen auſſert an einem Eck der Kirchmauer. 2 
Stein iſt ſeithero mit der Kirchen gebrochen, und von den Maureren De 
Steinmetzen zerſtucket, doch von mir in obgemeldtem Jahre eigentlich 
ab de che als er noch am Eck der Kirchen ſtuhnd, aber der Anfan 
und Obertheil, ſambt dem Namen des Roͤmers, dem er zu Ehren is 
Zeiten gemacht, war davon gebrochen, die unter Matert aber gibt zu 
berſtehen, daß es ein Hochgeachter fuͤrnehmer Herr und Geliebter etli 


cher Kayſern geweſen. 


r ——— —— — , 
IMP. CAES, NERVAE AVG, GERM. LEG. XVI, 
FLAVIAE FIRMAE ET LEGATO IMP. NERVAE 
TRAIANI CAESARIS AVG. GERMANICI DACICI 
LEG. VI. FIRMAE SODALI FLAVIALI PRAETORI 

| AERAR! MILITARIS LEGATO IMP, NERVAE 


LEGATO | 


TRAIANI CAESARIS AVG, GERMANICI DACICI 
PROVINCIAE LVGDVNENSIS CONSVLI LEGATO 
IMP. NAERVAE TRAIANI CAESARIS AVG. GERMANIC 


I DACICI AD CENSVS ACC:PIENDOS OR 

COLONIA PIA FLAVIA CONSTANS EMERITA 1 N 

AVENTICVM HELVETIORVN FOEDERATA xderata 
PATRONO. |eratadhuc, 


— 2 — 


— — — 


Verteutſcht: Dem Geſandten oder Befelchhaber (das iſt oberſter 
Hauptmann) des Gebieters Kayſers Nerve ` ehrern des Reichs und 
Überwinders der Germaniern über das 16. Flavianiſch Regiment oder 
Legion. Und Befeichhaber des Gebieters Kayſers Nerve Trajanı Mehz 
rern des Reichs-Uberwinders der Germaniern und der Daciern (das iſt 
Siebenbuͤrgern) über das öte veſt Flavianiſch Zuck gofig Regiment 
oder Legion. Befelchhaber oder Rentmeiſter uͤber der riegs⸗Beſoldun⸗ 
gen⸗Schatzkammer, Befelchhaber des Gebieters Kayſers Nervz Trajani 
Mehrern des Reiche, Uberwinders der Germaniernund Daciern uber die 
Lyoniſch-Galliſch Proving. Römischer Burgermeiſter. Befelchhaber 
des Gebieters Kayſers Nerve Trajan Mehrern des Reichs Beſigers der 
Germaniern und Daciern die Renten einzunemmes⸗ Hat Wide 
nus machen laffen die gütig- Flavianifch- andhaft. Römer Sund-gnofz 
fig Stadt und Colonia (das ift von neuen Roͤmiſchen Einwohnern be⸗ 
ſetzt) Aventicum Uchten der Schweitzern Haupt⸗Stadt Ihme Patronen 
(daß iſt vaͤtterlichen Schirmherren.) 

An einem Thurn der Stadt eine gebrochene Infeription, mit hohen 


groſſen Buchſtaben. 
ERVNT 
TI PRAEE. 


Die vor gemeldt Infeription gibt zu verſtehn, das Ve ſpaſianus · oder 
feiner Söhnen einer Titus- oder Domitianus die Stadt Uchten zu einer 


Colonia gemacht, dieweil ſie Flavianiſch genet wird, dann ſie des chen 
hen 
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ſchen Geſchlechts geweſen, und derſelbe Nachnamen oder Zunamen 

von Ihnen herflieſſet. | 
In derſelben Stadt gebrochne Stuck. 


[VESPASIAN] |VESPAS] 
In derfelben Stadt Begrif, im Staͤdle, jetzt Wiflisbur 
an Sant Maria Magdalena Capell } auſſert an der Mauer. nate 
AELIAE MODESTINAE 
QVAE VIXIT ANNIS. II. M. V. 
AELIVS CLADAEVS ET CANI 
NIA MODESTINA PARENTES 
FILIAE DVLCISSIMAE 
POSVERVNT. 


Der Æliz Modclinz, die 2. Jahr -und 6. Monath gelebt, haben 
Alus Cladzus und Caninia Modeltina Ihr Watter und Mutter, als gaben 
liebften Tochter zur Gedaͤchtnus machen laffen. 


An derſelben Capell Mariaͤ Magdalenaͤ innert. 


NVMIN IB. AVG, Jel. pro Helvert, en u 
‚ET GENIO COL. JEL $ ne Inſcription. 
'APOLINI SACR, 

'Q. POSTVM. HYGINVS [Caio LAELIO| 
ET POSTVM. HERMES LIB. 


MEDICIS ET PROFESSORIE, 
es, | 


— -¼ 


Denen Gottheiten Augufti und dem Engel der Némi i 
ten Stadt (Colonia) der Schweitzeren Apollmi Haben Fig He 
den Artzten und Lehrmeiſteren der Artzney zu Dienſt Quim 


us Poſtumius 


1 78 und Poſtumius Hermes ein Freygelaſſener aus dem Ihrigen Ge⸗ 
It. : 
In derſelben Capell ein gebrochen Stuͤckle. 
|CAIO LAEIIO 


S gemeldtem Staͤdtle Wiffelſpurg eine ganze Saul liegt auf der i 


DRCN 
SEVERIAE 
MARTIOLE 
SEVER: MAR 
CIANVS 
FRATER 
. C 


Denen 
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Denen Seel-Goͤttern Serveriæ Martiole hat Severius Marci 
Bruder machen laſſen. 9 e 
S. 2, Aventicus Lacus der Uchtſee, von der vorgemeldten Stadt 
Üchten, fo daran ſtoßt, vor Zeiten den Namen gehabt, der noch 
anno Dom, 1333, gebraucht worden, wie das hernach in der Hiſtori ein 
Vundnus bezeugen wird, iſt hernach, ſambt dem Namen der Stadt 
Uchten, abgegangen, und dieweil der neu Namen Wifliſpurg nicht fo 
achtbar, als vorhin die gantze Stadt, und Murten ein namhafter Fle⸗ 
cken auch am ſelben See gelegen, hat darvon der See den Namen Mur⸗ 
1 Bron ae ? en I a a: 17 9 ein ane er, 
L nannt, ſo Ihn ausfuͤllt, rinnt demnach aus de 
in Neuburger See. { . n 
§. 3. Murtium op: Murten ein Stadt an der rechten Seiten 
deſſelben Sees gelegen, iſt eine kleine Schweitzer Meyl, bey 6. Itali⸗ 
fher Meilen, von Wiflisſpurg, allda habe ich folgende Inſcripuon gefun⸗ 
den, i in weltſch 17 0 genannt. der S 
An der Maur der Pfarrkirchen der Stadt, zu Sant Mauritzen 
genannt, ſo ein wenig auſſert der Stadt iſt. i $ 
5 MAA 
T. NIGRI 
SATVRNIN, 
SATVRNINA 
GANNICA | 
LIBERTA ET | 


CONIVNX 
F, G. 


Denen Seel⸗Goͤttern Titi Nigri Saturnini hat es Saturnina Gannica fein 
Freygelaſſene- und Ehe: Gemahlin machen Laffen. 


An derſelben Kirchmauer aufert, vielnach auf dem Boden ein ein⸗ 
gemaurter gebrochener Stein. 


as ur ———ů— — — 
— m — 


D. Mi: 
HIBERNIAL 
VALENTINA, 


Denen Seel⸗Goͤttern Hibernia Valentina eine Gefreyetin. 


§. 4. Villaria Wiler - oder Muͤnchwiler, jetz eine Probſtey, da 

vor Zeiten der Tempel der Abgoͤttin Aventia geweſen, die alles Schweitzer⸗ 

Land geehret und mit Walfarten heimgefücht hat, dife Probſtey ligt 

nach bey Murten auf einer Hoͤhe, allda viel Inſeriptiones ſeynd, dero ich 

ent Abe allda abgeſchriben habe. In der Kirchen der Probſtey bey 
em Altar. 


D. M. 
IL. CAMILLIVS || _ 
|  EFAVSTVS Sevir Auguftalis 
Iil. VIR AVG, || Vivs pro Vivus 
VIVS FECIT 
IN ANNO LXX. 
, VIXIT ANNIS | 


|i _LXXXXI, _ Denen 


$ 
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eel⸗Goͤttern hat es Lucius Camillius Fauſtus einer der 6. Kay ſerli⸗ 

chen Aa hs en bey feinem Leben machen laſſen im zoten Jahr ſeines 

Alters, hat gelebt 92. Jahr. | 


In derfelben Probſtey an der Kirch⸗Mauer. 


ies GENIO | 
en PAG., TIGOR. Pagus Tigorinus 

Paͤtterlingen P. GRACCIVS IE | 
gebauen haben. || PATERNVS | 
CVR.COL, ET 


SCRIBONIA 


Curator Coloniz. 


NV. FEC, |! 


Dem Engel des Turgaͤus haben dieſe Gedaͤchtnuß Publius Graccius 
Paternus Verwalter oder Amptmann der Colonia (Uchten) und Scribonia 
Lucana feine Gemahlin machen laffen, 


In derſelben Probſtey. 


— 
— — 


DEAE AVENTIAR | 
ET GENI.INCOLAR. | 
T’JANVARIVS 
FLORIANVS 
ET P. DOMITIys 
DIDYMVS i 


ner 


Der Döttin Aventia, nud dem Engel der Einwohnern haben Titus 
Januarius Florianus - und Publius Domitius Didymus Amptleut der Colonia 
(uchten) aus dem jährlichen Einkommen machen laſſen. 


Im Hof der Probſtey ein gebrochenes Stuck. 


(ODER 


M. 
OTACILIAE FA 
IVENTINAE vxol| 
‚RIM’OTACILIvs! 
| Ik. VIR AVG. | 
[PRA VIVAJ 


Denen Seel⸗Goͤttern Otaciliæ Faventine meiner Ehe Gemahlin hab 
ich Marcus Oracilius einer der 6, Kayſerlichen Rathsherren, ꝛc. ane 


In 


* 


` 
* 
` 


1. B. 3. Th. 9. C. Helvetia. Aventicus Pagus-Uchtland. 161 
In ſelbigen Hof der Probftey Wiler. c | 


. 


IVLIAE CEN 
8 O RINA E 
Nee . 
PIVS PATER 


FF 


— 


Der Juliz Cenforine hat es Cneus Julius Cenforinus ein Kayſerlicher 
Nathsherr Ihr lieber Vatter machen laffen, 


Im Doͤrfle Wiler, fo bey der Probſtey it, ein Eckſtein auſſert 


— 


an eines Bauren⸗Haus in der Maur. 


DEAE AVENT. 
T. TERTIVS 
SEVERVS 

CVR. COLON. % 
| IDEMQYE ALL. 

CVI INCOLAE 

AVENTICENS. 

PRIM. OMNIVM 

OB EIVS ERGA 

SE MERITA 

TABVLAM ARG. 
P. L. POSVER. 

DONVM D. S. P. 


Ex HS. VCC. L. D. D. PD.] 


Publico Leco 
de ſumptu publics 
Locus datus Decreto decurionum, 


i 
r — ) nenn à 
— mm. eae nn 


Der Goͤttin Aventia hat Diefe Gedaͤchtnus Titus Tertius Severus Ambt⸗ 
mann der Colonia Uchten- und auch der Allobrogern, machen laffen, dem die 
Einwohner zu Uchten als dem aller erſten, von wegen das Er es um 
ſie wohl verdient, eine ſilberne Tafel an offenem Platz aufgericht haben 
zu einer Schaͤnckung, oder Berehrung, in gemeinem Koſten von 5200. 
dextertiis (Das iſt Taͤrtſchen, gilt einer 1. und einen halben Coſtantzer 
Batzen) der Platz iſt geben worden aus Erkanntnus der Rathen. 
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Im ſelben Doͤrfle an eines anderen Bauren⸗Haus ein rundlecht ge⸗ 
brochen Stuck, gebreſten 4. Buchſtaben. 8 


< 
DONATO - CAES. 580 
ISALVIANO - EXACTORII 


— 


ITRIBVTORVM IN HEI. N 
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ICOMMVNIS VICARIV 
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Dem Donato Salviano Kayſers Augusti Einzieher des Tributs in 
Schweitzer Landen, und gemeiner Verweſer. 


$. 5. Paterniacum , Op: die Stadt Peterlingen, in Welſch 
Payerne, vor Zeiten ohne Zweiffel von Publio Graccio Paterno einem Röͤ⸗ 
miſchen Verwalter gebauen, von dem hievor unter denen Inſcriptionen zu 
Wiler Meldung geſchicht, ift ein Verwalter oder Ambtmann des Kah⸗ 
fers úber die Coloniam oder Stadt Uchten (jetzt Wifliſpurg genannt) 
geweſen, wird Pacrniacum von gemelten Ihres Stiffters wegen genannt, 
(wie auch Certiacum (Zurzach) von Junio Certo, und Juliacum Gut) 
von Julio ‚von Ihren Erbaueren den Namen empfangen) ligt ein Schweiz 
Ber Meil ob Wifliſpurg auch an der Bruͤy rechten Seiten: Demmac 
uͤber lange Zeit anno Dom. 962. hat die Witfrau Koͤnigin Bertha, Koͤnig 
Rudolfs ſeeligen von Burgund Gemahlin ein herrliches Klofter in der 
Stadt Peterlingen gebauen ſant Benedicten Ordens, und Majolum alls 
da zu einem Abbt geſetzt, und die Stadt uͤberal an das Cloſter gegeben. 
In der Pfarr Kirchen zu Peterlingen if nachgemeldte Inteription. 

In der Pfarr⸗Kirchen zu Peterlingen ligt auf dem Boden ein Saul. 


IOVI O- NAX. 
GENIO. LOCI. 
FORTVNAE 


Jovi dem beſten allergroͤſten, auch dem Engel Difer Stadt, und der 
Gluͤck⸗Goͤttin, die mich wider heim hat begleithet, hat Decimus Appius 
Auguſtus geſtifftet. 

$, 6. Minnidunum, nunc Milidunum Op: in Teutſch Milden 

in Welſch Modun ein Stadt zwey kleine Schweitzer Meilen ob Peterlin⸗ 
en auch an dem Waſſer Brún gelegen, fo ohnfern darvon im Ber 
urten a fee Dieſer Stadt gedenckt Antonmus in Itinerario un 

ſoricht, daß fie lige von Bromagus (Bromaſans die Pfarr zu Ruw) XI. 

Italiſch Meil, und von Aventicum (Uchten) 22. Italiſch Meil, fie ligt 

auch von Lolanna 2. Schweitzer Meilen, thut 16. Italiſch e lin 

| Hertzog 
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Hertzog Berchtolden von Zeringen anno Dom. 1190. mit einer Rinck⸗ 
Mauer umfangen worden. | 

8. Arola Fluvius, die Aar, vor Zeiten die Arel, dann die recht 
Aar (Arar) ligt in Burgund fließt gen Lyon , und wird dieſer Zeiten 
von Teutſchen und welſchen die Sona genannt, ruͤnnet zu Lyon in Rhod- 
dan : hinmider fallt Diefe Arel bey dem Dorff Conflucntia Coblentz im Tur⸗ 

au in die linck Seiten des Rhein, nimmt vorhin zu Ihr viel ſtarcker 
Baffern , nemlich die Limagt und die Ruͤß in feine rechte Seiten, und 
die Zil-und Sanen, fo beyde in Üchtland flieſſen und auch entſpringen, 
in fein linde Seiten, diefe Aar behalt ihren Nahmen bis in Rhein, und 
iſt ihr Urſprung zu hinderſt in Ucht- Land in dem Thal Hinderhasle, 
auf einem Berg die Grimſel genannt, ſo gegen Wallis unterſcheidet, und an 
das Gebuͤrg die Furcken genannt, Wallig von Urſern ſoͤnderende anftofz 
ſet, welche beyde Berg Grimſel und Furcken Glieder und Wurtzeln ſeynd 
des hoͤchſten Gebuͤrgs Bufhart, welches Julius Cæſar Summas Alpes nennef, 
Dife Arel fließt für Hasle hinab in Brientzer⸗See, aus bemſelben in Thuner⸗ 
See, und dannet hinab biß naͤchſt gen Münfingen fließt er allein durch 
Ucht⸗Land, weiter hinab ſcheidet er Ucht⸗Land⸗ und Ergaͤu von einans 
dern, hat an ſeiner lincken Seiten anrührende die Uchtlaͤubiſchen Haupt⸗ 
Städt Bern- und Solotorn, demnach hinab flieg er allein durchs Ers 
au bis naͤchſt unter Brugk, daanet ſcheidet er Basler und Conſtantzer 
isthum bis in Rhein. Difer Arola gedenckt Vita S, Urf, Annonus L. 3. 

c. 86. Regino Prumicnſis. be 

S, 8. Halla , Hasle ein Glet- und Thal, die Einwohner eines 
alten Herkommens aus Oſt⸗ 9 ieſen von der Stadt Haſelingen ligt in 
Weſtfalen unter Ofnenburg und Münfter , feynd mit dem Cimbriſchen 
Hauffen, wie auch die Schwedier die gen Schwitz kommen, in vielen 
Seifen ſambt denen Helvetiern gezogen, und viel Unfaͤhlen, fo fie ſam⸗ 
methafft erlitten, befanden ? zu leti von denen Helvetiern, mit denen 
fie fich treuͤlich gehalten, in Ihr Landſchafft zu Lands⸗Gnoſſen ange 
nommen und Unterſchlauf gegeben denen Oft Frieſen in Ucht⸗Land in 
obgemeltem Thal, von Ihnen Hasle genannt, dahin ſich Ihr Haupt⸗ 
man Reki geſetzt, der Schwedier etliche ins Ergaͤu ins Land Under⸗ 
walden, die anderen Schwedier im Land Schwitz im Bezirck des Thur⸗ 
gaͤus fich nidergelaſſen: ſeynd alfo durch die Helbetier in Ihr Land em; 
pfangen und fuͤrohin wohnhafft gebliben und ein Volck und comun wor⸗ 
den. Alſo weiſen der gemelten Hasleren- Schwittern und Unterwalde⸗ 
ren Hiſtorien. . 

§. O. Brientius Lacus, der Brientzer See von dem Dorff 
Brientz, ſo daran ligt, alſo genent, in dieſen fließt die Aar. 

&. 10. Interlacus Op: & Cœnobium Unterſewen ein Staͤdtle, und 
darob ein Cloſter, Hinderlappen genannt, naͤchſt bey dem Staͤdtle, 
liegen zwiſchen denen Seen- Brienger ; See und Thuner⸗See, danz 
nenher Inrerlacus- Interfemen genannt, ift von einem See in dem anderen 
vielleicht zwey Italiſche Meyl, da die Aar aus einem in den anderen 
fließt, an welchem Waſſer gemeldtes Staͤdtle - und Kloſter gelegen. 

§. 11. Dunenſis Lacus, der Duner⸗See, darein die Aar fließt, 
und bey der Stadt Thun, von dero der See den Namen hat, wider aus⸗ 
lauft, dieſes Sees gedenckt Annonius I, 3. c. 86. 

Dunum op: Thun die Stadt am Ausfluß der Aaren aus dem 
Thuner See gelegen. 

g. 12. Berna Op: max: Bern jetzt der drey Haupt⸗Staͤdten eine 


in Uchtland, und das ander Orth der Eyd⸗gnoßſchafft, liegt an der 
Tt a lincken 
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lincken Seiten der Aaren, daß maͤchtigſte Orth an Leuth und Landen. 
Dieſe Stadt iſt von Hertzog Berchtolden von Beringen dem fünften und 
letſten des Namens anno Dom. 1191. gebauen, den Auffaß der Uchtlaͤn⸗ 
diſchen Herren zu daͤmmen, damit Er das Land in Gehorſame behalten 
moͤchte, und dieweil dero Zeit, als Er den Bau anſchluge, allda ein 
Beer gefangen ward, lieſſe er die Stadt Bern nennen. Da Ihme 
nun demnach ſeine Kinder mit Gift umgebracht wurden, macht Er die 
Stadt frey zu einer Freyſtadt des Roͤmiſchen Reichs, und zoge Er ins 
Breysgau, ſtarb allda anno Dom. 1218. nach feinem Todt hat diefe 
Stadt viet erlitten von denen umbliegenden Graffen und Herren, die 
fie unterſtanden unterzudrucken, als aber ein manlich Wold- viel Adel. 
und andere fürnehme Geſchlechter aus Hertzog Berchtolds⸗Landen, zu 
Uchtlanden, und zu Ergaͤu, fich in die Stadk geſetzt, unterſtuhnden ſie ſich 
der Herrſchafften zu erwaͤhren, und Ihre Stadt und Freyheit, wie ſie 
vom Hertzogen gefreyet, zu erhalten, welches ſie ritterlich gethan, und 
mit GOttes⸗Huͤlf Ihren Feinden allweg obgelegen, alſo, daß ſie im 
Ergaͤu Uchtland und Waat einen groſſen Theil der Landſchafft unter 
Ihre Beherrſchung gezwungen und die Tyranney der Herren gedaͤm⸗ 
met haben, und in ſonderer Freundſchafft, ſeyd Ihrer Stifftung her, 
wesen mit denen drey Waldſtetten Ury- Schwitz und Unterwalden ges 
weſen. 

$. 13. Salodorum Op: max: Soblotorn auch eine Haupt⸗Stadt 


gaͤuiſchen Theil gehört in Conſtantzer Bisthum. In diſer Stadt Solo⸗ 


ſchen Buchſtaben und Worten: CONDITVR Hoc SANCTVS TVMV. 

LO THEBAIDVS VRSVS, Zu Teutſch: In dieſem Grab liegt begra⸗ 

ben der heilig Urſus von Thebcœa. Da iſt zu glauben, der heilig 
| | Martyrer 
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Martyrer habe die gemeldt Heydniſche Frau Severianam zum Chriſtlichen 
Glauben bekehrt, die habe da fein Leichnam heimlich iu das Grab, fo 
fie Ihro ſelbſt zugeruͤſt, begraben, und den ſilbernen Zedel machen lafz 
fen - und zu feinem Leichnam gethan, folgends, da fie auch mit Todt 
abgangen, ſeye ſie auch in daſſelbige Grab von Ihren Verwandten, die 
vielleicht auch glaͤubig worden, zu dem heiligen Martyrer in das Grab 
gelegt. Seither hat man den neu gebanenen Frohn⸗Altar innwendig 
hol gelaſſen, und ein groſſes Loch offen gelaſſen, daß man den ſteinenen Sarg 
wohl ſehen mag. Dieſe Stadt hat nach Zerſtoͤhrung des Bis thums zu Aven- 
ticum das Kofanner Bisthum angenommen, da boch Ihre Nachbaren ober⸗ 
halb zu Biel - und unterhalb dem Bach Siggeren bis gen Olten dem Bag; 
ler⸗Bisthum fich zugethan, und vorüber die kleinere Stadt an der rechten 
Seiten der Aaren dem Conſtantzer Bisthum eingeleibt iſt. 


Solotorn hat eine ſchoͤne ee ee dapfer Volck, die ſich je⸗ 
derzeit ritterlich gehalten: und inſonderheit denen von Bern in alten 
Kriegen allweg troͤſtlich beygeſtanden, und in der Eyd⸗gnoßſchafft Noͤ⸗ 


then ſich niemahlen geſaumt zuzuſetzen. 


Form des ſteinernen Sargs, darinn Sant Urs begraben liegt, und 
wie auſſert daran geſchrieben. | 


i 
D . 


FL.SEVERIANAE 


Denen Seel⸗Goͤttern Flaviz Severianz, 


In demſelbtgen Grab an Sant Urſes Haupt ein ſilbernes Blech, 
als obſtehet, gebunden. | 


CONDITVR HOC SANCTVS 
TVMVLO THEBAIDVS VRSVS 


In dieſem Grab liegt begraben Sant Urs von Thebaa, 


In gemeldter Pfarrkirchen St. Urſen zu Solotorn auf dem Fuß⸗Bo⸗ 
den der Kirchen⸗Thuͤr ein gebrochner Stein. 
I T. CRASSIC IO 
AVITO F |IL. 
AN. XXXV, 
Tito re Avito feinem Sohn, feines Alters im 35. Jahr ge⸗ 
weſen. | 
Un Zu 


— 
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Zu Solotorn auſſert an einer Hausthuͤr eines Burgers vor der 
Metzg. Von dem Stein iſt etwas gebrochen. 
| JJC ͤ KT 
| -Z DEAE EPONAE MA G 
O PILIVS RESTIO M IL. 
LEG. XXI. ANTONI | 
NIANAE P. P. E. IMMV 
Das andere Bur⸗ 10 f 
tonini Heliogabali, fo LIEINS. VICO SALOD. 
Er mit Sacerdote ver- DD. XIII. KAL. SEPTEMB, 
weſen, iſt annus Pom. IXIP. D. N. ANTONINO 


ug und arg, nach VS . ST sse 


er 8 IE. if. COS. 

ſchen Abbts Rech⸗ 9. . NI. 90 
nung, dero die Kirch! = Ve et: Meen EN Votum ſolvit libens. | 
jetzt pflegt. merito, 


Teutſch: Der groſſen Goͤttin Epone hat dieſes Geſtifft Opilius Reftio 
ein gefreyter Kriegsmann der gemeinen Beſchwerden von der neu ent⸗ 
ſprungenen Antoninianiſchen gluͤckſeeligen zwey und zwanzigſten Legion, 
oder Regiment, Burgermeiſtere und Ambtmann uͤber das Selgaͤu im 
Flecken zu Solotorn, hat es weyhen laſſen am zoten Tag Auguſtmonats, 
als Kahſer Antoninus - und Sacerdos beyde zum anderen mahl Roͤmiſche 
Burgermeiſter waren, und hat ſein Geluͤbt gern und billich erſtattet. 
Antoninus in Itinerario ſpricht, es ſeye von Pyreneſca (Buͤren) gen Salodorum 
Solotorn 10. Italiſche Meilen, und dann gen Augufta Rauracorum Augſt 
im Korach (ein Schweitzer⸗Meil ob Baſel zerſtoͤhrte Stadt) 22. Italiſche 
Meil, welches fich alfo befindet. Dieſer Stadt gedenckt vita S, Urh, 
Annoninus J. 3. c. 90, Regino Prumienfis, Sigebertus, &c. wird vom Welſchen 
Salleure genennt: Die Teutſchen Kayſer haben vor Zeiten viel Wohnung 
allda gehabt nach Abgang der Burgundiſchen Königen. 

§. 14. Salienſis Pagus, das Selgaͤu, von welchen Salüs die Stadt 
Salodcrum , fo die Haupt⸗Stadt des Lands ift, Ihren Nahmen hat, 
iſt ein Glied- und Antheil des ÜUchtlands, fangt an bey dem Waſſer 
Eiggeren, und geht der linden Seiten der Aaren und dem Gebuͤrg Jura 
für Solotorn hinauf, bis da die Zyl in die Aaren fließt, und an dem 
Bieler⸗See, und fuͤr Pirre port hinauf. | É 

9151 Friburgum Op: max: Aventicorum, Freyburg auch ein 
Haupt⸗Stadt in Uchtland, und das zehende Orth der Eyd⸗gnoßſchafft, 
durch dieſe Stadt fließt die Sanen, liegt an einem wunderbahren Orth, 
ift vom Hertzog Berchtold von Zaͤringen dem 4ten dis Namens gebauen, 
anno Dom, 1179, von wegen das die Uchtlaͤndiſchen Graffen- und Herren 
Ihme wie auch ſeinem Vatter ſeel. Hertzog Conrad von Zaͤringen (de⸗ 
me anno 1120. Kayſer Heinrich der ate das Üchtland und die Waat zu 
Eigenthum verliehen) allweg widerſpennig und aufſaͤtzig geweſen, von 
wegen das die Hertzogen von Zaͤringen aus dem Breysgau und vom 
Schwartzwald erbohren und Frembdling waren, die von Kayſern uͤber ſie 
zu regieren, geſetzt, und nicht Ihnen ſelbſt⸗ oder einem innlaͤndiſchen 
Herren die Lands⸗Verwaltung möcht gegoͤnnen werden. Von ſolchen 
Urſachen auch hernach uͤber 12. Jahr anno Dom. 1191. dieſes Herzog 
Berchtolden Sohn, Berchtoldus der ste diß Namens die Stadt Bern 
(won dero hiervor ſtehet) bauete, und im letzten Jahr ſeines ach | 

na 
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nach ſeiner Kinderen Todt, die Ihm vergifftet wurden, beyde Staͤdt 
an das Roͤmiſche⸗Reich gab, doch, daß fie freye ohnverpflichte Reichs⸗ 
Staͤdt und ohnbeherret ſeyn ſolten, dieſes ware denen Graffen⸗ und 
Herren im Land ein groſſer Dorn in Augen. Der gemeldt 4te Hertzog 
Berchtold, fo Freyburg bauete, ſtarb anno Dom, 1158. die Stadt wur⸗ 
de von Ihm mit redlichen ehrlichen Leuthen Edlen- und Unedlen beſetzt, 
und wiewohl diefe Städt Bern und Freyburg von einem Stammen vom 
Vatter und Sohn erbauen, und von obberuͤhrten Hertzogen Berchtol⸗ 
den dem Sten (der fie vor ſeinem Todt zu Frey⸗Staͤdten gemacht) ernſt⸗ 
lich ermahnet wurden, eintraͤchtig zu ſeyn⸗ und fich nimmermehr von 
einander zu ſcheiden, haben ſie doch ſeines Befelchs offt uͤbel vergeſſen, 
mit Ihro beyder mercklichem Schaden, Dann fie vor Zeiten ein ander an 
Leib und Gut faſt verderbt- und verherget mit toͤdtlichem Krieg, wie 
die Hiſtori alter Geſchichten anzeigen wird: Doch nach langem in ewi⸗ 
ge Freundſchafft und Buͤndnus widerum gekommen, und ein loͤblich 
Drth der Eyd⸗gnoßſchafft worden, haben auch Ihre eigne auſſere Land⸗ 
ſchafft, uͤber die ſie regieren. 


$, 16. Grues, feu Gruerium op: Griers ein Stadt, die eine 


Kreyen oder Kranich in Ihrem Wapen fuͤhret, wie auch die Grafen da⸗ 
ſelbſt, darumb fie in Welſch Gruiere - zu Latein ad Grues genennt wird. 


$. 17. Bramagus Vicus, Bramaſans ein Pfarr; Kirch und Dorff, 
dahin auch der Fleck Nuw, in Welſch Rouz, Kirchhoͤrig ift, ligt 2. ein 
halbe Schweitzer Meilen von Freyburg: des Dorffs Bramagus jetzt Bra- 
mafans gedenckt Antoninus in itinerario, fpricht , es lige dis Dorff von Vivis 
19. Italiſch Meil und von Milden 11. Stalifche Meilen, es fehlet aber 
von EN gen Bromalans dann es nicht fo weit iſt, fonder allein halb 
fo viel. 

$. 18. Birſe Flavii- & montis Porta, Pirreport , ein Glied und 
Theil des Bergs Jura, da die Birs , fo gen Baſel fließt, entſpringt, 
und durch den Gellenden Berg ein Porten -und reef gehauen ift, und 
eine Clus gemacht durch Curtium Pateraum, vor Zeiten der Kayſern Marci - 
und Lucii Antonini, Gebruͤdern, die anno Dom, 162. gereichsner , Ambt⸗ 
mann der Haupt⸗Stadt Aventicum, der Helvetiern Colonia, allda Er der 
weyen Roͤmiſchen Regenten einer war, wie das ein Inleription am ſel⸗ 
en Orth in Berg gehauen bezeuͤgt. Alſo lautende. 
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Etliche nennen Dife neue Berg⸗Straß zu Latein Petra Pertuſa, den 
durchgehauenen Felſen, daher die corrumpirten Namen Pierre Portuſs, in 
welſch, und Pirreport zu teutſch gefloſſen. 

$, 19. Pipennæ op: Biel die Stadt, in welſch Bienne genannt, 
ligt an einem See, der von dieſer Stadt wegen Bieler z Cee genannt, 
darein die Zil aus dem Neuburger See fließt, diefe Stadt gehört dem 
Biſchoff von Baſel, hat aber für ſich ſelbſt viel Freyhett: und Verwal⸗ 
tung an der Burgerlichen Regirung, und ſonſt auch eine achtbare zu⸗ 
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gewandte Stadt 1 gnoßſchafft, iſt von Solotorn 2. groß Schwei⸗ 
| ilen 18. Italiſche. } | OS UA 
a 8 Ea der Bieler⸗See, Darein-und daraus Die Zil fließt, 
fo aus dem Neuburger⸗See herab kommet, Darvon vorſtehet. 
Landriſſum, Op: zur Landern eine Stadt. y) 
9. 20, Novo Caſtrum op: Weltſchen⸗Newenburg eine Stadt 
an der lincken Seiten des Sees, ſo von Ihro der Neuburger See ge⸗ 
nannt wird, in welſch Nucufchaftean, Iſt eine groffe Grafſchafftt 
Novo Caſtrenſis Lacus, der Neuenburger See, darein die Zil (in 
weltſch Teille) fließt, an dieſem See liegen Stadt Yverdon Granſen⸗ 
Newenburg⸗Newenſtadt. Staͤfts und andere Flecken. | 
Stavejum op: Staͤfis, in weltſch Eſtavaia, ein Stadt an Der rech⸗ 
ten Seiten des Neuburger⸗Sees gelegen. f N 
§. 21, Ebrodunum Sapaudiæ Op: Yverdon in Safon ein Stadt, 
von dem Namen Sapaudia Saffoyen, findeſt in der Beſchreibung des Ucht⸗ 
lands hiervor gemeldt. Liber Noticiarum, circa annum Domini 450, gus⸗ 
gangen, weiſet alſo: la Provincia maxima Sequanorum Præfecus Claſſis Bar- 
cariosum Ebroduni Sapaudix, Zu Teutſch: In der 5 Scquaniſchen 
zum wohnet der Roͤmiſche Vogt über die Schif  Nüftung der 
hifen zu Poerdon in (Sapaudia) Saffoyen. Das Buch Provincias 
rum Galliarum, circa annum Domini 390, beſchriben, zellt Ebrodunum Yver- 
don unter die Staͤdt ( Caltra ) der groſſen Sequanifchen Provinz ; darbey zu 
mercken, daß es ein vaſt alte und vor Zeiten Namhaffte Stadt gewe⸗ 
fen, durch dieſe Stadt fließt die Zil in Neuburger⸗See, an welchen die 


Stadt auch ruͤhret, und zu oberſt am Anfang deſſelben Sees liegt, 


dieſe Stadt liegt von Peterlingen 3. Legen, thun 18. Italiſche Meil, 
und von Freyburg 5. Legen thun 30, Italiſche Meil, und von Loſanna 
4. groß Legen, thun 30. Italiſche Meil, hat vor Zeiten auch einen Biz 
ſchof, wie C: ncilium Epounenſe, vom Burgundiſchen Koͤnig Sigmund 
anno Dem, 515, gehalten, bezeuget, darinn Conſtantius O&odorenfis Va- 
lenfium- Catulinus civitatis & Caſtri Ebredunenfis - unb Bubulcus Caſtri Vindos 
niflenfis Biſchoͤffe geweſen. m 
$, 22. Urba , op: Orben ein Stadt an der Zil, die ohnfern 
davon entſpringt im Jurten. Dieſe Stadt iſt auch faſt alt, dero ge⸗ 
denckt Antoninus in Itinerario , ſetzt fie 18. Italiſche Meilen von Lofanna, 
und 24. Italiſche Meil von Fontarlin (Ariorica) wird dieſer Zeit ge⸗ 
rechnet 4. Legen von Loſanna - und 6. Legen von Pontarlin, diefer Stadt 
gedeuckt auch Annonius l. 4. c. 1. G . 5. c. 40. deßgleichen Regino 

Prumienſis in anno Domini 866. | 
PENE Jura vel Juraflus Mons das Gebuͤrg Jurten. Von 
Cæſare 1.1. auch von Plinio J. 3. c. 4. & J. 4. c. 17. & J. 16,6, 39. deßgleichen 
vom Strabóne am End 1, 4. auch von Annonio . Reginone- ulld anderen Ju- 
ra, aber von Prolomzo-und auch Strabone an etlichem Orth- und anderen mehr 
Juraſſus genannt, dieſer Berg ſcheidet Rauracos & Sequanos bon Helvettern. 
Plinius aber an gemeldtem Orth J. 3. c. 4. & I. 4 c. 17. ſpricht, daß Er 
auch Galliam Narbonenfem von der anderen Gallia ſcheide, und habe der 
Kayſer Galba von denen Alpiſchen Beywohneren die Aventicos- und die Bo- 
dionticos, dero Stadt Dina fepe, der Narbonenſiſchen Proving zugeſtoſ⸗ 
ſen: Dieſes Gebürg Jurten hat mancherley Namen, da Er an die Aar 
ſtoßt neben der Stadt Bruck im Ergaͤu, wird Er genannt Vocetius 
Mons, der Bötzberg, demnach neben Aran die Schafmatt, neben 
Olten der Niederhauenſtein „Thinter Balſtel der Oberhauen ein, 
darnach in Uchtland neben Solotorn hinauf der Leberer Hin die 

| Waſſer⸗ 
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Waſſerfallen, neben Biel der Pirreport, bey Valendis aber ein ſonderen 
Namen, beym Thal Wattrawer der Verrire, hinter Yverdon - und dem 
heiligen Creutz Efurt , zwiſchen Milden und Loſanna der Surfen, nach 
dem alten Namen, darnach in der Waat Sant Claudis Gebuͤrg, unter 
Jenf der Colonien, und unter Colonien hinab ſtoßt Er an die recht Sei⸗ 
ten des Rhoddans-und endet daſelbſt. 


Cap. IO. 


Von denen fuͤrnehmen alten Haupt⸗Flecken und Städten Antus⸗ 
tii Pagi, der Waat und Chab ois, id et, Antuates Jurani die Waat- 
und Antuates Equeſtres das Land Sbablois, und denen 
Inferipuonen daſelbſt. 


ESAT 


T Auſanum Op: max: Antuatium Juranorum : Loſanna die Haupt⸗ 
Stadt in der Waat, ift eine uralte Biſchoͤfliche Stadt. Anno Dom, 
657. war im Concilio zu Cabillone im Burgund, ſo am 25 ten Tag Oc ob⸗ 
ris unter König Clodoveo dem anderen des Namens von Franckreich ges 
halten wurde, Arricius Biſchof Lauſannenſis. Item anno Dom, 1078. war 
Burcardus Biſchof Laufannenfis ward darnach anno Dom, 1089, erſchla⸗ 
gen. In Prolemæo wird eintweders durch Unfleiß der Abſchreibern gez 
fäifchet- oder durch Ihn ſelbſt ohnbericht geirret ſeyn, wie dann in viel 
Galliſcher Namen, da die [Turones Turupi- die Silvanecti Ubanecti - und anz 
dere mehr, unrecht genennt werden, alfo wird hier Laufannum von Ihm 
rss genennt, achte den Buchſtaben A in & verkehrt zu ſeyn, 
und Liaſannium, mit etwas Verboͤſſerung des Worts, für Laufannum 
eſchrieben. Dann Prolemzus wird freylich dieſe Stadt nicht unterlaſ⸗ 
en haben zu benennen, da doch in aller Sequaniſchen Provinz kein Stadt 
je geweſen Ditaſium · oder Diatannium (wie etliche Exemplar haben) gez 
nennt; es fepe dann Diatannium die Stadt Tann im Suntgaͤu, daß ich 
nicht widerfechten will. Gleichfalls wird auch lin Libelo Provinciarum 
Galliarum erzaͤhlt in der Sequaniſchen groſſen Provinz ein Stadt Noideno- 
lex aventicus, dero Namens kein Stadt in aller ſelbiger Provinz gefun⸗ 
den wird, dargegen der Stadt Laufanna nichts gedacht, die doch eine 
Biſchofliſche alte Haupt⸗Stadt in der jetzt genannten Provinz ift, der 
felbig irrig Namen ohne Zweifel gefaͤlſcht und Laulannam wird bedeu⸗ 
ten, vielleicht Civitas Nantuatium vel Antuatium „id eft, Lauſannum follen 
eſchrieben ſtehn. Antoninus in Itinerario nennet dieſe Stadt Lauſunum, 
pricht, daß fie jene von Kqueltribus (das iſt von der Haupt⸗Stadt Donon 
in Chablois ) über den See zu fahren 20. Italiſche Meil, und von der 
Stadt Orben 18. Italiſche Meil, 


Die Stadt Loſanna liegt am Lacu Lemanno, der Jenfer oder Loſan⸗ 
ner⸗See genannt, an feiner rechten Seiten, liegt 4, Legen thut 16. 
Italiſche Meil von Vivis, und 10. Legen, thut 44. Italiſche Meilen von 
Jenf. Etliche vermeinen der Namen Diatannium bedeute Die Sequanifch 
Stadt Tann im Sunggaͤu, und fepe von dem Prolemæo nicht an Ihr gez 
buͤhrliche Stadt geſetzt, dero Meynung ich nicht wiberſpreche, dieweil 
doch der Namen mit ſtimmet. Das Exemplar anno 1512. zu Straßburg 
gedruckt von Johann Schotten hat Griechiſch -und Lalelniſch Diatannium, 
andere haben Ditalum daraus gemacht. 


Er © 52% 
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S, 2. Lemannus Lacus, der Jenfer oder Lauſanner⸗See, 
in welchen der Khoddan fließt. Deſſen gedenckt Polybius, 1, 3. Cafar, l. . 
Strabo, J 4. Pomponius Mela. cap. 3. Plinius. J. 2. c. 106. & l. 3. c. 4. Ammianus, 
l, 15. Lucanus, DET, 


§. 3. Hals, five Halycides 71 5 Ben Be : Dälen ober 

Í oͤner Fleck ob Neuwenſtadt und obert dem Jenfer⸗See geles 

lien, Br a o Wee iſt, fo in Griechiſch Hals five halicides gez 

nennet wird. Vielnach alle Stadt und Flecken in Germania, da Saltz⸗ 

Brunnen ſeynd, werden von Griechiſchen her Hall genennt, als Hall im 

Innthal, Hall in Schwaben, Hall in Sachen , ꝛc. alſo mii⸗ſtimmet auch 
der Namen Aaͤlen. | 


S. 4. Pennelocus op: Nüwenftatt, in Welſch Ville nuefe, ein 
Gtädtle zu oberſt am Genfer + See an feiner rechten Seiten: Diefer 
Stadt gedenckt Antoninus in Itinerario, ſpricht: fie fen von Tarnada am Gand 
(Agaunum ) jetzt St. Mauritzen in unter Wallis genannt, 13. Ittliſche 
Meilen, und von Vivis 9. Italiſche Meil, hat den Namen benne deus ber⸗ 
laffen , als ein Stadt daraus gemacht worden, und fuͤrohim Villanova 
Newenſtadt genennt. 


$. 5. Vibiscum feu Viviscum op: Vivis die Stadt, an der rechten 
Seiten des Jenferſee, dieſer Stadt gedenckt Antoninus in Itinerario, ſpricht: 
fie liege 9. Italiſche Meilen von Penneloco Newenſtadt > und 10. Italiſche 
Meil von Bromago Bromaſans bey Rub, welches doch auch nur 9. ſeynd. 


8. 6. Calarona Sa paudiæ vicus, Clerolle ein Flecken, da etwann groſ⸗ 
fe Marckt fallen, ohnfehrn vom Genferſee, zwiſchen Vivis und Lauſanna 
gelegen, vom Namen Sapaudia wird hiervor in Beſchreibung der Mar⸗ 
chen des Uchtlands gedacht. Dieſes Fleckens gedenckt Liber Notitiarum. 
fo ohngefaͤhrlich anno Dom. 450. ausgegangen, alſo: in Provincia maxi. 
ma Sequanorum Tribunus pi Be 1 Calaronæ Sapaudiz, Zu 
Teutſch: Der Hauptmann über das erft Flavianifi aͤhnl⸗K 
zu Clerolle in Saffoyen fich haltende. ch Babni Knechten 


E Muria op: Morſee, in weltſch Morſais, ein Stadt an der 
rechten Seiten des Jenfer⸗See 2. Legen, thut g, Italiſche Meilen 905 
Loſanna. Man vermeint, Magnentius der Kayſer ſey allda erſchla gen 
Hift, Tripart, NY 6. 6. ol, 9,6,10, nennet es Mir ſam Caftrum Gallia Gra“ 
fius l. 7. c. 25. Murlam Urbem: Aurelius Victor Murfiam, Eutropius } 165 
und Hieronymus in Chrönicon Murfam, Da wird ſonſt kein Stadt in 
Gallia, Murſa genannt, gefunden. | DEEP UM 


$. 8. Noviſium op: Nevis von Teutſchen, Neau von Weltſchen 
genannt, ein Stadt an der rechten Seiten des enfer: See, 6. an 
Mi a e Loſanna Aue 4. Legen, thut 16. Italiſche 
Neil, von Jenf. liche nennen es Neuid ick 
Infcriptionen alfo lautende. HAUEN fenn ug 
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In der untern Stadt zu Nevis | | 
eine Infeription unter ob fich gekehrt. In der oberen Stadt 


. anna | | Fragmentum, 


D. IVL. L. F. VOL, RIPANO 
CAPITONI BASSIANO ANTABRO 


| EQVO PVBLICO H($)ORATO | VIR, C. R. CONVEN - - 
| 


PRAEFECT. FABRVM HELVETIC. Ii. VIRO 
TRIB. MIL. COH. I. GAL. IVLIAE GELL, MARCEL, 


L. IVL. BROCCHVS CORNELIAE, Q. T. | 
VALER. BASSVS MARCELLAE | 
FILIO j reg 
Im gebrochnen Schloß Ein Inſcription zu Prangin nach 
Fragmentum, bey Nevis, 
NIE PRIMVS 


C. IVL. C. E. VOLT, 
ECENA OVIL 


SEMATO 
I ECENAM BIL II. VIR ITERVM ET 
| ETRIEM FLAMINI AVG. 
= L. IVL. CAPITO ANI) 
| OPTIMO | 
— | 


§. 9. Cupetum Op: Copet ein Staͤdtle an der rechten Seiten des 


enferſee 2. Legen von Nevis, und 2. Legen von Jenf, iſt jedweders 8. 
Se Meil, allda ift folgende Inlcription, Fifi 


Im Staͤdtle Copet auſſert an einer Mauer eines Burgers⸗Haus 
gegen der Gaß. 


ee 


— 


D. M. 
PHILEII BRI 
TAI XNNORVM 
XXIII. DEFVNCT 
O S. S. CLAVDIA |j Suo ſumptu 
NVS FILE VNICI 


| ET PIISSINI | 
| | p. C. ponendum curavylt 
| SVB ASCIA DED. | 


— 


Denen Seel⸗Goͤttern Philey Brittæ feines Alters 24. Jahr abgeſtor⸗ 
ben, hat in feinen Koſten Claudianus feinem einigen und geliebteften 
Sohn machen laſſen, und bey der . eingeweicht. 

1 2 


* 


8. Io, 


— 


n Ñ 
PPP 


N 
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$. 10. Verſutium op 1 ein 10055 Sal a der rechten 
Seiten des Jenferſee eine halbe Legen, thut 2. Italiſche Meilen, unter 
Copet, uud hi und eine halbe Legen, thut 6. Italiſche Meilen, ob Senf 
gelegen, allda ein Infeription einem Raths⸗Herren von sifi, fo unter 
Gent hinab liegt, und vielleicht zu Verlois gejtorben, von denen Einwoh⸗ 
neren der Colonia Equeſtri (das ift Donon, an der anderen Seiten des Sees 
gelegen in Chablois) zu einer Gedaͤchtnus aufgericht, wie folgt. 


Zu Verfois ob dem Stadt⸗Thor, fo gegen Jenf ſihet, 
B. VALERIO ASIATICI LIBERT.) 
SISSI: IIIIII. VIRO COL. PQ | 
EX T: 


Dem Decimo Valerio, den Valerius Aſiaticus gefreyet hat, einem ſech⸗ 
fer Raths Herren zu Sif hat die Stadt Colonia Equeſtris (das ift Donon 
in Chablois) von eines Teſtaments oder verordneten Gemaͤchts mwez 
gen, machen laffen, g 

Dieſer Decimus Valerius wird ohne Zweiffel von Donon gebuͤrtig ge⸗ 
weſen ſeyn, und Roͤmiſch Burger⸗Recht gehabt haben. 

$. II. Geitium op: Gec ein Staͤdtle- und zugehörige Landſchafft, 
darinnen auch Copet - unb Verlois die Staͤdtlein vorgenannt, dienen, 
reicht hinab bis an Berg Colomen: Das Staͤdtlein ligt vom Jenfer⸗ 
ſee gegem Jurten, ſant Claudis Berg genannt. 

An der Landſtraß vom Staͤdtle Verlois, richtigs dem See nach gen 
Senf zu reiten, ligt an offener Straß folgende lnlcription. 


eee 
1 2 


namen 


D, M, 


L, AVR, REPECTO IVVEN, 
| ERVDITO CAVSIDICO |: 
BIS CIVI VALINSAE er ER 
ET EQVESTRIDEFYNG || “qui habent civium 
TO ANNORVM, XVII Linſæ. 
ji L'AVREL- RESPECTVS 
PATER PONENDYM 
CVRAVIT 


en 


rare m = 


Denen Seel Goͤttern hat dem Luci io Ref i 
nen S } cio Aurelio Reſpect 

lehrten zungling Fuͤrſprech oder Procurator vor Gericht a 
Aa des 215 m 9 0 55 alt urger der Stadt Equeltris , abge⸗ 

1 18. SAYTI, ſein Vatter Lucius Aureli | 
laſſen. Nota! die Walliſer Seduni - und Versen ond. oer 
Valinfani mit einem gemeinem Namen genennt, difer Zeif Valeſtani. Im Con- 
cilo Kpaunenſie in Burgund anno Dom, sto, war Conſtantiu Oe 
e EE An 50 Concilio p quinto anno Dom 55 Naur Va 
fi ctoaorentium Epiſcopus, daß fie dam i i fonde 1 
fani ober Valenfi ginnt, 1 90 7 5 50 1 1 ſonderen Valin- 
i §. ee Equeſtris Nevidunum, op: max: Antuatium Eque 
trium, die Stadt Donon an der linden Sei 

t i eiten des Jenf 
e Jenferſee, Haupt⸗ 
ſtadt des Lands Chablois, vor Zeiten Antuares Equeſtres genen wi 


Land 
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Land überal an der linden Seiten des Jenferſee ligt, ſtreckt ſich von 
fant En in Wallis hinab bis zu der Stadt Jenf, hat ein merck⸗ 
lich Thal, Fulſenei genannt , und auch andere Thaͤler. Von Dieſen 
Equeſtribus Chabloiſeren wird hiervor in Beſchreibung der Marchen Antuatu 
Pagi der Waat lauterer Bericht gegeben, deßgleichen wie oder aus was 
Grund dieſe Colonia aufgekommen. Dieſer Colonia Equeſtris. gebenckt 
Plinius L. 3. c. 17. und eignet es denen Helvetiern. Ptolemæus aſcribirt es 
denen Sequaneren, wie dann die Helvetier unter die Sequaner geſtoſſen waz 
ren zu feinen Zeiten, nennet es Equeftris , Antoninus in itinerario nennt ſie auch 
Equeſtrem, ſpricht fie liege von Bautz jetzt Bonne einem Staͤdtli in Fuffeney 
17. Italiſche Meil, und von Loſanna über den See zu fahren 20. Ita⸗ 
liſche Meil, ein Wafer Sarva (der Saͤruf genannt) fließt nach dar⸗ 
bey in Jeuferſee, kommt aus Fuſſeney. Libellus Provinciarum Galliarum in 
Provincia maxima Sequanorum ſpricht: Civitas Equeftrium id eft Nevidunum die 
Haupt Stadt der Chabloifern p das ift Donon. Dieſer 


Stadt gedencken die 
nächſt hiervor gemeldten Inleriptionen, auch zwey Inferiptionen zu Geuf⸗Genevæ, 
alſo lautende | 


2 —— nun nn nenn ha 


ST Deieſeſtehet am Stadt⸗Thor zu 


IMP. CAES. | Senf, Riva genant, 
M. AVRELIO ANTONINO E 
PIO FELICI VVS. C. PLINIO M. E. cob. 
PONTIF. MAX, ; FAVSTO 
TRB. POTEST, AED. PL. I. Ii. VRO 601. 
CÒS. IVL. EQ.FLAMINI 
~ CIVITAS C. PLINIVS FAVSTYS 
EQVESTRIVM. | VIVOS P, 
F C. 


IRAE A eo 


8. 13. Fuſſinia Vallis, das Fuſſeneyer⸗Thal, in Welſch Fouſſigni, 
e Fountciguii, iſt ein groß weit Thal, hat etliche Staͤdtle und viel 
lecken. 
$. 14. Bautæ op: vel vicus, Bonne ein Staͤdtle oder Fleck im 
Fuſſeneyer⸗Thal, ex conſectura. Antoninus in Itinerario ſetzt es 18. Ita⸗ 
iche Meil von (Cavaria) Solangin, und 17. Ikaliſche Meil von Donon 
Equeſtri. J 


$. 15. Cavaria feu Canaria Op: ex conjedura, 
im Fuſſeneyer⸗Thal an dem Waſſer Sarva (der Saͤrnf genannt) gelegen, 
liegt, wie Antoninus in Itinerario ſagt, von Tarentaſia der Stadt Monſtier, 
corrupt Motier genannt, 24. Italiſche Meilen, und von Bautz 18. Itali⸗ 
ſcher Meilen. 

Alfo rechnet Antoninus von Tarentafia gen Cavaria 24. dannet gen Bautæ 
18. und dannet gen Equeſtris 17, thut 59. Italiſche Meil Jetzt ziehet 
man von Tarentafiz ( Motier) über ein hoch wild Gebuͤrg, gen Solangi 
ein Staͤdtle am Wafer Sarva in Fuſſeney 24. Italiſche Meil, ift 6. Le. 
| gen »Dannef gen Clufa ein Staͤdtle 8. Italiſche Meil, thut 2. Legen, und 


Solangi ein Staͤdtle 


annet gen Equeltris Donon 28. Italiſche Meil, thut 7. Legen , bringt 


überall 60. Italiſche Meilen, alfo das es mit Antonino der Diltanz halber 
faſt mit⸗ſtimmet. 
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f Cap. II. 


Bon den Limbrieren, von welchen die Schwiter-Unterwaldner⸗ 
und Hasler in Helvetier Land und die Herren von CEimberen am 
Schwartzwald entſproſſen, und wie ſie aus Ihrem Vatterland 

; gezogen, ein anderen Sitz zu ſuchen. 


N 


Or Chrifi Geburt 114. Jahr ungefährlich begab ſich, daß in nide⸗ 
V' den bent chen Landen, an dem keutſchen Meer, in Offs rießland. 
Stormaren. Dietmarſen Daͤnnemarck-Juttland Nordwegen. Schweden. 
Gottland und Schonland, die Früchte mercklichen Schaden empfiengen auf 
dem Feld von Schwall des Meers, und auch vom ſtäten Regen und 
Waſſergüßtnen, dadurch die flieſſende Waͤſſer mercklich aufgiengen, und 
alle Frücht auf dem Feld verderbten und vertraͤnckten; das geſchahe 
nun nicht ein Jahr allein, ſondern etwann manche Jahr nach ein ande⸗ 
ren, alfo das eine merckliche Theure in denen Landen ware, und derz 
maſſen ein Hungers⸗Noth, daß viel Wenſchen Hungers ſturben. Wie 
nun diefe Theure lange Zeit daurete, und dieſelbe Land von Natur Volck⸗ 
reich ſeynd, deßhalben nicht unbillich krechulfas Biſchof zu Lexovien in 
Franckreich (der Anno Dom. 820. gelebt) fehreibt am 2. Buch im 26. 
Capitel, als er von Urſprung der Franzoſen meldet daß die ehe gez 
meldten Lande (dannenhero auch die Franzoſen und Gothier ihren Urs 
fprung haben) ein recht Grut: Neft dev Boſckeren ſeyen: Seynd fie 
aus Noth⸗Zwang bewegt, Ihrer ein groger Theil ihr Vatterland zu 
verlaſſen⸗ und ein Ausſchuß unter Ihnen ſelbſt zu thun mit dem Loos, 
alfo, daß auf welche das Loos fiele, fie waͤren reich oder arm, edel 
oder unedel, hoch oder nidrigen Stands, die ſolten mit Weib und Kind 
vom Land ziehen, und anderſtwo ein Heunweſen und Wohnung ſuchen. 
Sie wurden auch folches zu thun Defo ehender bewegt, dieweil ſie wußten, 
daß die Gallier vorhero von viele wegen des Volcks, auch aus ihren 
Landen mit Weib und Kindern in groſſer Zahl ein frembden Sitz zu ſu⸗ 
chen aus pagat und alfo in Italia ein febr gut Land einznwohnen er⸗ 
oberet. Alſo brachen Die Cimberer und Oſt⸗ rieſen, auf die das Loos 
gefallen, angehends auf, die anderen Vilder, von Schweden ⸗Nord⸗ 
wegen, ꝛc. obbegriffen, mit Ihnen, und wurden alle mit einem Namen 
von allen frembden Voͤlckeren Eimberer (das it Räuber) genennt, 
und zogen alfo m einer gemeinen Geſellſchafft und Zuſammen⸗ erpflich⸗ 
tung von Ihrem Vatterland von Haus und Haymath⸗ und den hri⸗ 
gen mit Weib und Kind in ferne Land. Und als die ſchwaͤhre Theure- 
und grimmige Hungers; Noth, viel Jahr daurete, von wegen raucher 
Jahrgaͤngen und boͤſen Wetters, daß Ihnen Ihre Fruͤchte mißratheten, 
haben ſie mehr dann ein Jahr, ſo lang die theuer und ungeſtuͤmme Zeit 
nicht abließ, Jährlich am Fruͤhling mehrer Wolc aus ihren Landen 
muͤſſen mit dem Loos verſchicken; Al o, daß Ihrer allein reif barer Maͤn⸗ 
ner dreymahl hundert ⸗tauſend wurden, und mehr, gls etliche ſchrei⸗ 


ben (wie Plurarchus ſpricht in Mario ) ohne Weib und Kinder, deren viel 


mehr waren: die kamen auf ihrer Wandel⸗Reiß nach und na alle zu⸗ 
ſammen, und haben lang hin und wider ech um ein He 


Srrabo l. 2. & 7, Plutarchus in Mario. Livius |, 5. Jornandes lib. de Geris, Lucius 


Florus I 3. c. g. Frechulfus l. 2. c. 26. ſpricht; Sunt, qui affirmant, Francos 
de Scanzia Infula , quæ vagina Gentium eft, exordium habuiſſe, de qua & Gothi & 
cæteræ Nationes Theotiſcæ exierunt, quod & idioma linguæ corum teftatur 


5.2. 


I. B. 3. Th. II. C. Cimbri, fo fich in Helvetia niedergelaſſen. 175 


5. 2. In welcher Gelegenheit die Cimberer, fo den Namen von recht daz 


mahlen Cimberer hatten, an dem teutſchen Meer fich geſetzt, die 
nach ihren Unfaͤllen wider die Rómer zu ſtreiten, ider in 


Germaniam kamen, deßgleichen die Oſt⸗Frieſen Schwedier, und 


andere, ſo mit Ihnen gereiſet. 


Die Kimbrer, fo von rechtem Namen Cimberer heiſſen, haben ein 
kleinen Land⸗Zierck eingehabt am auſſerſten Spitz des Teutſchen Meers, 
in dem Land, ſo vielnach gar mit dem Meer umgeben; deßhalb von 
den Lateiniſchen ein Peninfel genennt, dann alſo nennet man die Land, 
0 vielnach- und doch nit gar ein Inſel ſeynd; dieſes Land wird jetzt 
ut⸗ Lan e ligt in Germania, gehoͤrt unter den König von 
ännenmard , wie auch Nordwegen Schon⸗Land und etwann viel 
Zeits Schweden und Gothland, fo jetzt ein eignen König haben, und auch 
Peninſeln ſeynd: Das gemelte Jut⸗Land haben die Eimberer nicht gar 
eingehabt, fonder allein den auſſerſten Theil oder Spitz am Meer in ber⸗ 
feldigen Peninfel (wie Prolemzus bezeugt) dann auch die Boͤlcker Phundufi- 
Charudes -Chali - Cobandi . Saballingii - und Digulones darin gewohnet, und 
beſſer hinau am Anfang der Peninfel die Teutonoari oder Teutomarii, die 
noch ihren Namen Dietmarſen behalten , und die Saxones , jetzt Hol⸗ 
ſatzen, das iſt Holſaxen genannt, und ob demſelben die Teutones die auch 
nachwerts mit dem Cimberiſchen Haufen gereiſet, und andere Woͤlcker 
mehr. Alſo ſeynd die Cimberer in der gemeldten Peninſel wohnhafft ges 
ſeſſen, wie Strabo am 7. Buch bezeugek (der Chriſti unſers Heylands 
Zeiten gelebt) und ſeynd die aͤuſſerſte daſelbſt am Meer geweſen, ein kleine 
Landſchafft gehabt, aber ein groſſen Ruhmreichen Namen gewunnen, 
wie Tacitus de moribus Germanorum ſchreibt. Es ſchlug ſich aber ein merck⸗ 
liches Volck zu Ihnen von allen umligenden Meer z Gelaͤnden, ſo die 
Theure und der Hunger austriebe, die alle von auslaͤndiſchen Nationen 
Limberer genennt wurden, welches Ihnen ein groſſen Namen und Leuͤmb⸗ 
en in allen Landen brachte, ſonſt waren es mancherley Voͤlcker, und 
nicht nur Eimberer (wie Piutarchus ſagt, als vor gemeldt worden) der 
Auszug iff dreyhundert tauſend reiß barer Männer, und ehender mehr als 
vorſtehet, geweſen; der Cimberer Land⸗Crayß haͤtte nicht renata faufend 
reißbare Männer vermögen, wann ſchon männiglich vom Land gezogen 
wäre, da doch ohne Zweiffel mehr dann der halb Theil im Land geblte⸗ 
ben, und ihr Vatterland nach ſolchen reiſen, zu Strabönis, Plinii, Taciti und 
Prolemzi Zeiten, eingehabt und beſeſſen, wie fie alle bezeugen; Wiewohl 
auch Phnius meldet l. 4. c. 14. das etliche mitt⸗laͤndiſche Cimberer geweſen, 
die werden aber weder von Strabone Tacito noch Prolemzo gemeldet, und 
ohne Zweiffel in denen Zeiten, als die obgemeldten Reiſen und Auszuͤg 
geſchehen, andere Namen gehabt, oder vielleicht erft nach den erliffes 
nen Unfaͤllen ſich daſelbſt hingeſetzt haben. Alſo werden dieſe obgedachte 
Reißgenoſſen, fo von der Theure und Hungers⸗Noth wegen ausge⸗ 
zogen, viellerley Voͤlcker (wie dann Plutarchus bezeugt) geweſen ſeyn, 
als Daͤnnenmaͤrcker, Nordweger, Schonlaͤnder, Schwedier, Goths 
länder , Meckelburger Holſatzen Dietmarſer - Lineburger (damahlen 
Cauchi Majores und noch an etlichen Orthen die Keiding genannt) die 
Bremer die Oldenburger (dero Zeit Cauchi minores genannt) 
und Friſi, daß iſt, die Oſt⸗Frieſen, die noch ihren uralten Namen 
behalten, dero Haupt⸗Stadt Groͤningen iſt, und ſeynd von anderen 
Nationen mit einem gemeinen neuen Nahmen Kimberer, das ift Ber 
kämmerer oder Rauber, von wegen, daß fie die Welt mit Nauben bez 
kuͤmmeret, dann ſie ſich Mangels halb a Rauben ernaͤhren eee 
a Y 2 orden. 
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Dieſer ausgezognen Völkern ſeynd geweſen der Schwedier ſechs 
De ai he itis der Oſt⸗Frieſen zwoͤlff hundert reißbarer[Maͤnner 
ohne Weib und Kinder, wie der Schwitterer, Unterwaldnerer und 
Haslerer alt Herkommen bezeuͤgt. Prolem. L. 2. Strabo L. 7, Tacitus de mo- 
vibus germ. Plutarchus in Mario. 


5. 3. Daß der Weltbeſchreiber Strabo irret, als er den elteren Geſchicht⸗ 

ji ee widerſpricht, daß die Urſach des Cimbriſchen Aus zie⸗ 
hens nicht geſchehen von der Waſſerguͤßinen wegen, fonder allein 
um Raubens willen. 

Strabo der Weltbeſchreiber in 7. Buch, als er von den Urſachen des 
Eimbriſchen Aufbruchs - und Ausziehens meldet, ſchreibt er alſo Von 
Eimberen wird mancherley unglaubliches und etliches mittelmäßig 
glaublich vorgegeben; dann es tht kaun zu glauben, daß fie darum folz 
ken getrungen ſeyn, ihr Vatterland zu verlaſſen von wegen, daß ſie in 
einer Peuinſel gewohnet, und die Waſſerguͤßinen fie von dannen vertriz 
ben, daß ſie alſo vom Land mußten, und trrende umher ziehen, und 
mit Rauben ſich ernähren, und infonders konne es nicht glaublich ſeyn; 
dieweil fie doch noch heut zu Tag in ſelbem ibren Land wohnen „ da fie 
von Alters und jederzeit gewohnet. Dann ſie auch dem Kayſer 
Augufto (zu ſeines Strabonis Zeiten) ein geweichten Hafen mit groſſer 
Reverentz für ein Geſchenck aus ihrem Land zugeſandt, und feiner 
Freundſchafft begehrt, damit fie ihre unbilliche Handlung, fo fie vor 
Praa wider die Roͤmer thaͤtlich vollbracht, verföhnten , und ausfilgs 
ken, und ſeynd alſo Ihrer Bitt gewaͤhret worden. Deßhalben es ſchimpf⸗ 
lich ſeye zu en das Menſchen ſolten unwuͤrſch und bewegt werben, 
ihr Vatkerland zu verlaſſen von wegen des Meers, da es doch alle Tag 
auf- und ablauft; dieweil doch ſolches ein ewiger gewohnter - fäglicher - 
Brauch und Natur des Meers if. So fiket es auch einer Fabel gleich, 
daß ſich das Meer etwann ſo hoch geſchwaͤllt, weiters als vor dieſem, 
dann das Meer lauft auf- und ab wachſet und ſchwindet, wie fein 
Art iſt. Es hat auch der nicht wahr, der da ſchreibt, daß die Cimbe⸗ 
rer, die Kriegs⸗Waffen wider die Maſſerguͤßinen haben muͤſſen brau⸗ 
chen; deßgleichen, der da ſagt, daß Ihnen groͤſſere Lands⸗Verwuͤſtung 
von Waͤſſeren widerfahren, als von Kriegs ⸗Verhergungen, wie 
Ephorus ſchreibt, dann die Aufſchwaͤllungen des Meers kommen täglich 
zum anderen mahl nach Gewohnheit der ſtaͤten Natur doch unſchaͤdlich, 
und geſchicht auch nicht den Eimberern allein, ſondern allen Anſtoͤſſeren 
am Meer. Es babe auch Clitarchus gefehlt, da er ſchreibt, daß die 
Eimberer, wann die Meerſchwaͤlle kommen fepe, auf Ihre Roß geſeſſen, 
und die Flucht ſtracks Laufs gegeben, alſo, daß es gar oft darzu kom⸗ 
men, daß ſie das Waſſer im fliehen ereilet, und erwuͤſchet hatte, wel⸗ 
che erdichte Ding der Geſchicht; Schreiberen von Pefidonio billich als nich⸗ 
tig verworffen- und geſtraft ſeynd worden, ꝛc. dis alles ſchreibt Stra 
bo. Und wiewohl Ephori Meynung, daß die Cimberer die Kriegs⸗Waf⸗ 
fen wider die Waſſerguͤßinen gebraucht ſolten haben, und efivanı zu 
Roß dem Waſſer kaum entflohen, wie Clitarchus geſchrieben, eitel Fa⸗ 
bel Werd iff, fo will doch Strabo darmit das wahrhaffte auch verwerffen, 
und nicht zu laffen, daß die Waſſerguͤßinen das Land verkräncket und 
verderbet haben, daß ſie muͤßten zum Theil hinweg ziehen, da er gaͤnzlich 


irret, und Pofidonii Vorten (ſo er Strabo ſelbſt am anderen Buch auge⸗ 


zogen: Poſidonius conjecturam facit de Cimbrorum & propinquorum ~ 
transmigratione ex natali folo facta propter inundantis maris incurſum non uno con- 
ingentem impetu) widerſpricht, der da heiter ſchreibt: das die Eimbe⸗ 
rer und ihre Nachbaren ihre Sitz zu veraͤnderen verurſacht a die 
Aſſer⸗ 
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Waſſerguͤßinen des Meers, die fich mehr dann einmahl zugetragen. Es 
hat Strabo die Art dieſes teutſchen Meers nicht erkennt, es hat nicht ein 
Gattung, wie an anderen Meer⸗Gelaͤnden. Anno Domini 1230, hat 
ſchier ganz Frießland ein Untergang von Waſſeren erlitten von dem 
Meer, in welcher Waſſerguͤßin mehr dann hundert mahl tauſend Men⸗ 
ſchen ertruncken. Darnach Anno Dom, 1420. AM 17. Tag april hat Dos 
land ein mercklichen Schaden von der Waffergüßinen des Meers, als Ih⸗ 
nen das Meer den Tamm gebrochen, erlitten, damahlen auch uͤber hun⸗ 
dert mahl tauſend Menſchen und viel Viehs ertruncken, und 16. Pfar⸗ 
reyen untergangen, und die Haupt⸗Stadt Dordrach in groſſer Gefahr 
geſtanden. Holand -Frietzland Daͤnnenmarck und andere Länder mehr, 
am Meer gelegen, ſeynd gar ebue⸗ tief gelegene Lander, mehrer heils 
ohne Berg und Büchel-mürlen fich mit mercklichen Taͤmmen an viel Or⸗ 
then vor dem Meer bewahren, und wann von groſſem Regen Waf 
ſerguͤßinen werden, und die Negen lang dauren, und das Meer auch 
aufgehet, ſo ertrincket das Land, und wann es dann etliche Jahr an⸗ 
einander geſchiehet, fo kommt das Land um alle Frucht und Nahrung, 
wird grofe Theurung und Hungers⸗Noth, wie damahlen, als die Çim 


berer ausreiſeten, auch geſchehen ift. | 


A 


S. 4. Wie die gemeld fen Cimberer nicht allein dißmahl fondern auch vor 
uralten Zeiten ausgezogen, und bis in Afiam gereiſet. 

Es haben auch die obgenannten Cimberer, villeicht auch obgemeld⸗ 
ter Urſachen halb, vor viel hundert Jahren, nemlich zu Homeri des Poe⸗ 
ten Zeiten, oder unlang zuvor, ein merckliche Streif-Reiß gethan -bis 
an die Enge des Mroitſchen Meers - gegen Aufgang der Sonnen gelegen 
Cfo von ihnen her Bosphorus Cimmerius genennt) da ein enger Meer⸗ 
gieſſen Europam und Afiam von einanderen ſcheidet: Haben daſſelbe Land 
gewaltiglich erobert, und etliche hundert Jahr gewaltiglich eingehabt, 
und allda viel mannlicher Thaten vollbracht: ſeynd guch hinüber in 
Afiam - bis in das Land Joniam gereiſet, und über lange Zeit, als ſie ſelbſt 
untereinander zweytraͤchtig worden, ſeynd die Scythier (mit Denen fie 
zuvor Krieg gehabt) wider ſie mit aller Macht ausgezogen, haben ih⸗ 
nen ihr Land daſelbſt angewunnen, und mit Gewalt daraus getrieben. 
Dieſelben uͤberbliebene Cimberer, ſo nicht erſchlagen, ſeynd mit ihrem 
Hauptmann Lygdamio vom Mæotiſchen Meer und Land hinuͤber in Afiam 
gereifet (wie Plutarchus in Mario ſchreibet) aber das Land, daraus ſie 
von den seytiern vertrieben, hat ſtaͤts den Namen Cimbricus Bosphorus 
(das it Kimbriſch Ochſenfurt) wie Plinius l. 6. c. I. ſagt, behalten. Die 
Scythier ſeynd hernach von den Griechen aus demſelben Land auch ver⸗ 
trieben worden. Von dieſen Dingen meldet Strabo im 1.2.4.7 11. 12, 
und 14. Buch ſeiner Welt⸗Beſchreibung. Von dieſer uralten Cimbriſchen 
Reiß will ich nicht weiter melden, ſondern hernach beſchreiben, wie es 
denen, ſo im nachgehenden Aufbruch ausgezogen, ergangen. Allweg 
ſeynd diefe Land inſonders das Schonland, daraus der Cimbriſche 
Hauffen mehrertheils ware, Volckreich geweſen, letzt Daͤnnenmarck⸗ 
Nordwegen Finnland. Schweden-Gothland und Schonland genannt. 
Die alten Geſchicht⸗ Schreiber als Plinius- Ptolomæus - Jornandes- Theodul- 
fus und andere haben es mit einem Namen Scandinavia oder Scanzia gez 
nennt, und für ein Inſel gehalten, ſo es doch ein Peninſel ift, wie man 
ſeithero erfahren, dann ſie fich mercklich fern, bis in alam an des Mos- 
covitiſchen Koͤnigs Landſchafften erſtreckt, allda die Bothniſch-Schwe⸗ 
diſch Landſchafft, da Wiburg die Stadt und das Finnlaͤndiſch Meer 
iſt, an das Moscoyvitiſch Land Karom anſtoßt. Plinius J. 4. c. 13. erzählt 
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dieſem Land⸗Crays Scandinavia die Voͤlcker Hillewoner (Hilleviones) 
die Sen ER im Ginnland -Latrin - Burchanen ( fo die Roͤmer 
Fabarıam nennen-von wegen, daß viel Bonen da wachſen) deßgleichen 
Auſtrania (Oſterland) fo Die Rómer Gleflariam von wegen der gleſtigen Ag⸗ 
ſteinen nennen, auch Actanien; weiter ift den Roͤmern dero Zeiten in 


Schonland nicht bekannt geweſen. 


Ptolemæus lib. 2. tab. 4, cap, 1 I. ſpricht: die Holſaxen haben drey Ins 
felen gehabt bey dem Ausflutz der Elb ins Meer, und auſſert vor der 
Cimbriſchen Peninfel, Jutland genannt, ſeyen auch Drey Inſelen gelegen, 
Alociz genannt, und ſetzt nebend der Kimbriſchen Penintel (das iſt nebend 

utland) gegen Aufgang der Sonnen die groß Inſel Scandia, daß ift, 
Schonland, und fpricht : das der auſſerſt Theil gegen 1 feye, 
da die Vitula (Weixel) genannt, ins Meer flieſſe (wird dieſer Zeit 
Oſter⸗Gothland genannt) ſagt: das die Lewoner ſeyen gegen Mitter⸗ 
nacht die Chzdiner (jetzt Gedderer in Nordwegen) gegen Nidergang⸗ 
die Fannoner (das ſeynd die Finnlaͤnder) und die Firefer, (jetzt Fieringer 
in Schweden) gegen Aufgang und die Guthe (das ſeynd die Gothlaͤn⸗ 
der) und die Daucioner (das ſeynd die Daͤnnemaͤrcker) gegen Mittag- 
und die Zeivoner (die Plinius Hillewoner nennt) in dem mittel der Lanz 
den, geſeſſen. Mehr Voͤlcker derſelben Landen ſeynd Prorolemzi Zeiten 
den Römern nicht bekannt geweſen. Jornandes der anno Pom. 530, ges 
lebt zu Kayſer Juftiniani Zeiten, mic Voͤlcker, fo in dcanzia (das 
ift in Schonland) gewohnet, nemlich die Adog gegen Mitternacht woh⸗ 
nende, deßgleichen Die Crefenner, dero drey Voͤſcker ſeyen, demnach die 
Suethanſen nach denen die Theustheſer⸗die Vagothen die Berger 
die Halliner -die Leothider nach dieſen die Achelniler- Die Finnaither- die 
Fervirer-Die Gautigorhen ein ſonderes kriegbar Wold -demnach die Eva- 
gerer den Othingeren vermiſcht - nach dieſen die auſſeren Oſtergothen 
die Raumarichen die Naugnaritzer die Finnlaͤnder , fo die 
aller freundlichiſte ſeynd im gangen Schonland, deßgleichen die 
Winowilother Schwedier- und Cogener, die den innlaͤnderen gleich 
ſeynd, und die groͤſten von Leibs⸗Perſohn. Es eynd auch die Dani 
(Daͤnnemarcker) von ihnen entſprungen, und haben die Heruler aus ihrer 
eigenen Wohnung und Sitz vertrieben. Noch ſeynd die Gramicer⸗ die 
Aganzier-Die Unixer -die Ethelr uͤger, und die Arochirauner. Aus dem 
Schooß dieſes Schonlands ſeynd die Gothier entſprungen, und wie ein 
groſſer Schwarm Immen daraus gezogen, und Europam durchreiſet: ſeynd 
von eibs⸗Geſtalt viel groſſer und mannlicher dann die Romer, und grimmi⸗ 
ge Streitter. Alſo it Schonland gleich als ein Werckſtatt der Voͤlcke⸗ 
ren und ein Scheide, die Nationen mit Leuthen zu erfuͤllen. Diß ſchreibt 
Jornandes ; Es haben fich aber die Gothiſchen Reiſen hernach zugetra⸗ 
3095 beide der Franzoſen, davon The: daltus (wie hiervor angezo⸗ 


S. 5. Wie die Cimberer den Bayrern damahlen in Boͤhmen wohnhafft 
in ihr Land zugen, und von den Bayren wider daraus getrieben 
woe und wo dieſelben Baperer vor Zelten in Gallia ges 

i 


„„Wie nun das obgenennt Çimbri che- zuſammen ⸗geleſene Vold ihr 
Vatterland muͤßten verlaſſen, ſeynd fie etliche Zeit in Germania (das 0 
in teutſchen Landen) mit ihren Weib und Kinderen, ohne Heimmefen, 
hin und wieder umgefchtweift und gereiſet, haben die Land beranbet; dann 
fie Armuth halber ihren Mangel und Hungers⸗ Noth zu erfäktigen ſich 
des Raubens müßten behelfen, und dardurch ernähren: dieweil fie kein 

8 eignen 
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eignen Sitz hatten, und nicht wußten, wo fie feen, A funden, ſich 
nieder zu laffen, Serabo l. 7. Alſo nach langen Reiſen, ſeynd fie kommen 
in Böhmer Wald, fo man dero Zeit den Hartzwald, zu Latein 
Hetcynia Silva nennt, welcher Wald obert dem Urſprung der Donau 
anfangt, und allda der Schwartzwald genennt wird; hat ſich vor Zei⸗ 
ten der Donau nach durch Germaniam hinab erſtreckt⸗ bis fúr das Bohs 
mer Land hinab, iſt neun Tag⸗Reiſen breit geweſen, wie Cxfar iib, 6, 

ſchreibt, und über so, Tag⸗Reiſen lang, wiewohl er allda faſt fehlet 
und irret. Die obere Landſchafft deſſelben Schwartzwalds in Germania 
haben vor Zeiten das Galliſch Volck, Volcæ Tectoſages genannt, fo um 
Toloſa und Langendock gewohnet, als ſie ausgereiſet, und in Germaniam 
gezogen, erobert, und allweg beſeſſen, wie auch Cafar anzeiget. Iſt 
hernach vom Wort Te&otages das Hertzogthum Teck genannt, darin 
auch der Necker entſpringt, wird dieſer Zeiten Wuͤrtenberger Land gez 
nennt. Den unteren Theil des gemeldten Hartzwalds, jetzt der 
Böhmer Wald genannt, haben dero Zeit die Bayer, die auch ein 
Galliſch Volck waren, beſeſſen, welche Bayer vor Zeiten aus Gallia in 
Italiam gezogen, und lange Zeit die Landſchafft an der Por um Bononia 

5 Setien : und als fie viel Jahr mit den Roͤmern gekriegt, ſeynd 

e zu letzt durch Ubermachtung der Rómer ganz und gar aus italia, da 
ſie etlich hundert Jahr gewohnet, vertrieben, ſeynd an die Donau ge⸗ 
zogen, und über das Waſſer in Böhmer Wald gehauſet, welches Land 
von ihnen Bayernheim (Bojohemum ) genennt, wie Strabo l. 5, & 7, 
Tacitus, Ptolemæus und andere bezeugen, hat auch noch daher den Latet⸗ 
niſchen Namen Bohemia, ſeithero durch Verboͤſerung des Namens Boͤ⸗ 
heim genannt. Aus welchem Land hernach die Bayer von Bœrobista dem 
Gothiſchen Koͤnig auch ausgetrieben, und fich demnach geſetzt in Vinde- 
liciam Noricum, und Nariscos» das Nordgaͤu, da fie noch wohnen, und 
ihren alten Namen Bayrern behalten. Man meint, als ſie vor Zeiten 
in Gallia Celtica geſeſſen, ſeyen fie ein Theil oder Landgaͤu des Hedowi⸗ 
ſchen-Galliſchen Volcks geweſen, nemli die Gelegenheit, ſo jetzt Be. 
aujolois genennt wird, darinn Belaunium die Stadt, vom Land- Volck 
Beaulne, nnd corrupt Latein, dieſer Zeit Belna genennt, gelegen iſt, dann 
fie zu naͤchſt an Lingones gegen Difion, zu Latein Divio, fo in Langerer Bisz 
thum liegt, anſtoſſen. Es giebt auch deſſen Anzeigung, das Bon und Lin- 
gones (ohne Zweiffel naͤchſte Beywohnere) mit einanderen in Itallam vor 
Zeiten gereiſet, wie Livius J. 5. anzeiget. Das Hedowiſch Land ift auch 
in Pagos, das iſt ſonderbare Landſchafften und Gau, getheilt geweſen, 
wie auch Helvetia, dann seguſiani- und infubres die auch in kalıam gerei⸗ 
fet, waren auch Hedowiſch Gauͤ, wie Livius ſagt. Man meint auch, 
das hernach dieſelben Bayer, wie ſie als Mithelffer der Helvetiern von 
Cajo Cxſare überwunden, von den Hedowerern deſto ehender in ihr Lands 
ſchafft wohnhafft zu bleiben aufgenommen worden, von wegen, daß ſie 
vor Zeiten ihre Landleuth geweſen. Da nun die Cimberer im Boͤhmer⸗ 
wald kamen, zu dem Bayrern, und ſich auch vermeinten allda zu ſetzen, 
und ungeſtuͤmmlich in das Land fielen, haben ſich die Bayer mit Macht 
verſammlet, und die Cimberer gewaltiglich wider aus ihrem Land ver⸗ 
trieben. Krabs lib, 7. Cimbros impetu in Hercyniam Silvam delatos Boii 
ejecerunt, 


§. 6. Wie die Cimberer demnach in Ungern hinab zugen, zu denen 
Scordiſchen, und dannet widerumb herauf zu denen Teurifcen und 
Taurifcen (Stiermarcker genannt) und was dieſelben Stiermarcker 
57 Voͤlcker geweſen, dero Herkommens auch die Urner in Helvetier 


d. 
and ſeynd ya Nach⸗ 


vor Zeiten die Römer auch geb 
ſolche Hörner geführt, in Latein Cornicines , das ift die Huͤrner, ge⸗ 
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me die Çimberer keinen Unterhalt bey denen Beyeren finden 
e d ae ausgetriben wurden, und ſie auch villeicht die 
Gelegenheit nicht genugſam bedunckte, ſich allda nieder zu laſſen, und zu 
erhalten nach Ihrer groſſen Viele, fennd fie da dannen verruckt und 
über das Waſſer Donau gezogen, und der Donau nach abwerts durch 
ober Pannomam (das ift Oeſterreich,) in nieder Pannoniam (das iſt Unz 
gern) gereiſet in die Landſchafft umb Sirmium- und Raͤzen⸗Land zwiſchen 
denen Waſſern Dran - und der Sau gelegen, fo damahlen ein Galliſch 
Wolf , Scordifcer genannt, innen hatten, die vor Zeiten aus Gallia 
ihrem Vatter⸗Land daſelbſthin gezogen: und das Land mit Gewalt ero⸗ 
bert. Und als jich die Cimberer etwas Zeits alda bey denen Scordiſchen 
erhalten, ſeynd ſie da dannen widerumb aufwerts uͤber den langen Berg 
Claudium gewandlet, welcher Berg auch in Ungern liegt und dieſer Zeit 
viele Namen hat, wird zu unterſt Rahoeza genannt, beffer hinauf Ryzdar- 
nocz, dannet der Werevveze, der Atina - der Monoczle - der Motay » im Sagor- 
der Rochitzberg- und zu oberſt der Vogel, dieſen Berg bewohneten 
damahls bie Teurifcen , die auch Gallier. waren: Es unterſcheidet auch 
derſelbige Berg Claudius Die vorgemelten scordiſchen von denen Taurifchen 
(bas ſeynd die Stiermarcker.) Durch diefe Gebuͤrg und ihre Einwohner 
die Teuritcen zugen die Emberer bis in Taurifcher Land, zu teutfch die 
Stiermarcker, dieſelben Stiermarcker, ſo man zu latein Tauriſcos nennt, 
waren auch Gallier, und vor Zeiten aus Gallia Ihrem Vatter⸗Land, 
ſambt denen Teuritcen und Scordifchen ausgereiſet, wie auch die Beyer, 
und haben zu letſt ihre Einwohnung und Haußhaͤbliche Sitz in dieſen 
Landen genommen. Man vermeint, und ift auch nicht ohnglaublich, 
daß die Urner in Helvetter Land im Tiguriniſchen Kreiß (ſo man jetzt 
mehrtheils Turgaͤu nennet, dann ſich das Turgaͤu vor Zeiten von dem 
Rhein und Boden⸗See bis gen Urſeren in die Wilde erſtrecket hat, darz 


durch auch der Fluß Taurus die Thur rinnet ) ſeyen auch dieſer Tauriſchern 


Herkommens, fuͤhren auch (als oben in Beſchreibung des Orts Ury 

emelt worden) einen Kopf eines wilden Ur⸗ſtiers mit einem Ring in der 
Naſen zu Ihrem Land Wapen, wie auch die Landſchafft in Stiermarck 
einen gantzen wilden Ur⸗ſtier mit einem Ring in der Naſen in ihrem Wa⸗ 
pen haben, es werden auch noch dieſer Zeit in etlicher Helvetier Land⸗ 
Thaͤlern- als Hasle-Frutingen Sibenthal- und Sanen die Stiere⸗Uren 
genennt des gezaͤhmten Viehs, wiewohlen auch wilde Urenſtier in 
Poland und Moſcowiter Land gefunden werden, dero vor Zeiten in 
dieſen Landen (als Cajus Cafar L. 6, ſchreibt) im Schwartzwald auch 
geweſen, die aber durch Ausreuͤthung der Waͤldern gar vertrieben. Die 
von Ury haben auch von uraltem Herkommen allweg einen beſtellten 
Ambts⸗Diener, der vom Land Jahr⸗Geld hat, den man den Stier 
von Ury nennt, derſelb muß ein groß Horn haben, welches Er in. 
Kriegs Zeiten anſtatt einer Trompeten denen Kriegs Leuthen auff⸗ 
blaſen muß, und ein Krey⸗Zeichen geben, zuſammen zukommen, wie 
gebraucht, und die Befelchshabere , fo 


nennt. Daß aber daſſelbige Land Ury desgleichen Lioinen (Lepontii) 
fo nach daran liegt doch gegen Italia haltet- und ennethalb dem Ger 
buͤrg Summarum Alpium (jetzt der Gothart genannt) it, von uraltem 
her Lauriſcer geweſen (das ift Urner oder Stier⸗Voͤlcker oder Stier⸗ 
marcker) bezeugen die aͤlteſten Geſchichtſchreiber „dero nachfolgende 
gedacht wird: Daß auch dieſelben Thaͤler Ury und Livinen jede zeit, 
als lang man über die Alp⸗Gebuͤrg gewandlet, wohnbar geweſen, 
und die Weg hinüber, Kauffmanns⸗Guͤter- und andere Waaren zus 
fertigen , alda mehrer als andere Straſſen über die Hochfirſten der 
Alpen 
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Alpen gebraucht worden, und deßhalb Wohnung der Leuthen beyden⸗ 
thalb, von ſolcher Fertigung wegen, ſeyn muͤſſen, gibt Anzeigung 
die Kommlichkeit, daß ſonſten uͤber keine Gebuͤrg mit ringeren Koͤſten 
die Kauffmanns⸗Guͤter gefertiget moͤgen werden zu Sommer: und auch 
2 u Zeiten, dann man mag aus dem Adriatiſchen Meer, daran 

enedig-Ancona- und andere merckliche Gewerb⸗Staͤdte liegen, die 
Kaufmanns⸗Waaren in Schiffen durch die Poi hinauf in Tefin, und 
dann durch des Teſios gieffen, fo durch Graͤben geleitet werden, bis gen 
Seit in langen See (Verbanus genannt) und ferner bis zu oberſt an felz 
ben See (Magadino genannt) dannet führt man die Güter mit Wagen. 
Karren- oder zuſaummen auf Roſſen bis gen Slülen in Urner Land an der 
vier Waldftädten See, ift bey 80. Italiſcher Meilen, ohngefaͤhr 11. 
oder 12. Teutſch⸗Schweitzer Meilen: dannet fahrt man den See nider 
bis gen Lucern, und demnach durch die Nünni der Ruͤß hinab zu Schif 
in den Rhein, und weiters den Rhein nider (alles zu Schif) biß ins 
teutſch Meer in Engelland Schotten - Dännemard- Nordwegen und 
andere Koͤnigreich. Es ift aber die Straß aus Urner Land von Geſti⸗ 
nen bis gen Urſeren nicht allweg durch die Schellinen hinauf fo richtig 
als jetzt geweſen, ſonders hat man einen unkommlichen Umweg fahren 
müſſen, bis zu Kayſers Caroli Magni Zeiten, der fol (als man 
ſagt) durch die Schellinen Strafen laffen , und die ungeheure Toͤbler 
und Gebuͤrg richtig hinauf gebrochen und geöffnet haben. Das aber 
die Thauriſcer (die zu Teutſch Urner oder Stier⸗Voͤlcker genennt und 
noch den Namen in Helvetier-Land Urner und in Norico und 
oberen Pannonia Stiermarcker behalten, jetzt zu Latein doch mit teut⸗ 
ſchen Wort Stiria genannt, dann Stier zu rechtem Latein Taurus heiſſet, 
dannenher fie von Roͤmern in ihrer Sprach Tauriſci genennt) in dieſen 
Revieren und Gelegenheiten gewohnet, bezeugt Polybius lib. 2. der bey 
150. Jahren vor Chrifti Geburt gelebt hat, in feinem anderen Buch, 
da Er alfo ſpricht: die Gallier bewohnen die Alp⸗Gebuͤrg zu beyden 
Seiten: die Gelegenheit, fo gegen dem Khoddan und Mitternacht 
waͤrts ſiehet, haben inne die Gallier fo man die Ennet- Alpiſchen nennet: 
Aber die Seiten, fo gegen dem Italiſchen Feld-Boden herein hanget, 
beſitzen die Tauriſcen und die Agonier - und andere mehr barbariſche 
Voͤlcker, die von denen Ennet⸗Alpiſchen gar kein Unterſcheid des Ges 
ſchlechts halber haben, dann allein, daß ſie an unterſchiedlichen Or⸗ 
then wohnen. Strabo im 7. Buch bezeugt, das die Taoriſcen Gallt⸗ 
fher Nation ſeyen. Plinius im 3. Buch im 19. und 20. Capitel 
ſchreibt, das Cato bezeuge, daß die Lepontier und Salafler des Tauris⸗ 
chen Volcks ſeyen, daraus heiter zu verſtehen, daß die uralten Tau⸗ 
riſchen Galliſcher Voͤlcker (zu Teutſch Urner oder Stiermarcker) als ſie An⸗ 
fangs úber die Alp⸗Gebürg in Italiam gereiſet, wie auch bie anderen 
Galliſche Voͤlcker Ihre Mit⸗Landleuth thaten, haben fie gleich die als 
lernaͤchſt gelegnen Land, an die Alpen ſtoſſende, als der Lepontiern und 
Salaſſern Bezirck Italien werts eingenommen und Ihnen ſelbſt geeignet. 
Der Salar Land wird jetzt das Augſtall genannt, ſtreckt fih vom 
Grayſchen Alp-Gebuͤrg (jetzt der klein St. Bernhards⸗Berg genannt) 
bis gen Eporedia, das iſt Liwery, und in das Ajatzer⸗Thal. Dannet 
fangt an der Lepontiſch Crays, begreift die Thaͤler Valea, vall Maggi- 
maca, das Efchenthal- Wegegerthal- Meinthal- Levontina (das ift Livi- 
nen) ſo den alten Lepontiſchen Namen behalten hat, und annoch denen 
von Ury zugehoͤrt, und auch einen ganzen Stier in Ihrem Wappen fuͤh⸗ 
ren, darnach Palenferthal- Galanda- und Masoxerthal, bis daſelbſt hin 
hat fich vor Zeiten der Lepontiniſch Bezierck erſtreckt- und auch bis an 
langen See Verbanum hinab gekeich ‚ fo alles zu Polybij und a des 

a a alten 


7 S ATR S 


j 

1 
31 
N 
<1 
S NS 
Ri 
RNS 
D 
N 

N 
N 
N 
N 
N 


ve NIE 


182 J. B. 3. Th. I I. C. Cimbri, fo fich in Relvetia niedergelaſſen. 


alten Zeiten denen Taurifcern unterworfen war. Demnach weiterhin 
haben die Agonier, fo Livius im erſten Buch, Cato, Plinius l. 3. c. 19. & 20% 
und andere Euganier nennen, vom Vaͤltlin hin bis ing Foriul, die Thal⸗ 
länder Vallcamunien - Valltrupien- den Gard z See Benacum- und andere Thaͤ⸗ 
ler eingehabt. Cato erzehlt 34. Staͤdt, fo die Euganier (die Polybius 
Agonier nennt) beſeſſen haben. Die obgemelbten Taurischen Wölcker 
haben fich nicht vergnuͤgt an der Einnehmung des Salaflifchen und Lepon- 
tiniſchen Lands, ſondern haben fich vor Zeiten Ihren Fuß weiter piren 
vorgenommen, dann als fie einen groſſen Zulauf allerley Kriegs⸗Volcks, 
fo fich zu Ihnen geſchlagen- und Ihrem Namen unterworffen, uͤberkom⸗ 
men, ſeynd fie in obern und nideren Pannonia, (das ift Ungern) gerei⸗ 
ſet, weiter hinab bis an die Donau und an Thraciam, und herauf 
bis an das ech ‚ Foriul genannt , nächft zu der Stadt Aquileiam, 
welche Landſchafft fie alle erobert und beſeſſen, ſeynd aber mittler Zeit 
von Roͤmern aus dem Carniſchen Land aus Norico - und Hlyria , fo fie 
zum theil eingehabt, ausgejaget, und darzu auch aus dem Sakeſſiſchen⸗ 
und dem Le pontiniſchen Land von denenſelben Römern vertrieben „deßglei⸗ 
chen aus niderem Pannonia von Berrebiſta der Gothieren -unb Daciern Kö⸗ 
nig zu Kayſers Julii Zeiten hernach vertilget worben ſambt Ihrem Haupt⸗ 
mann Creafiro, der damahlen über ſie- und die Baherer regiert, alſo 
das denen Taurifcern nichts weiters bleibte als in oberen Pannonia die 
Landſchafft ſo noch den Namen von Ihnen her die Stiermarck behalten, 
deß gleichen in Helvetier Land die Urner, fo noch der uralten Galliſcher 
Tauriſcer ſehnd, im Thurgaͤuiſchen alten Helvetiſchen Crang geſeſſen. 
Polybius lib. 2. Galli fin! Alpibus ab utroque latere loea montuofa abitant, ad cam 
partem, quæ Rhodanum verfus -& feptentrionem ſpectat, Galli, qui transalp ini 
apellantur: Ad eam partem vero, quæ campis imminet, Taurifci - Agones & 
alia pleraque Barbarorum genera, 4 quibus transalpini non genere - fed diffe- 
rentia loci differunt, ideo transalpini dicti, quod trans montes colant. Pli- 
nius l 5 c 20, Lepontios & Salaſſos Tauriſcæ gentis arbitratur Cato. Strabo l. 775 
Scordifci- Teurifte-& Tauriſci nationis Gallicz funt, Livus J. 1. Satis conſtat amil 
fa Troja Henetos & alios Trojanos veniſſe in intimum finum Maris Adriatici, Euga- 
neisque, qui inter mare& Alpesincolebant, pulſis, Henetos Trojanosque eas tenuiſſe terras, 
Plinius l. 3. c, 19, Rhætorum & Euganeorum Verona eft, Idem: Apud Carnos Segefte 
& Ocra in Taurifcis Noreia interierunt. Idem: In Tauriſcis Noreia & ab Aquileia 
12. mille paſſus deletum oppidum etiam invito ſenatu 4 M. Claudio Marcello. L. 
Piſo autor eſt. Idem l. 3. c. 20. Verſo Italiam pectore Alpium, Latini juris Euganeæ 
1 quarum oppida 34. enumerat Cato; ex ijs Triumpilini , venalis cum agris 
uis populus, dein Cammuni, compluresque fimiles &c. Cafar lib. 1. Bel: Gall. Aum 
Juo tempore, Helveti Rojos, qui transrhenum incoluerant, & in agrum Noricorum 
1 en x nk ad fe focios afcifcunt, Merhodins 
arfyr. Aanlıgnia fucre Burgundionibus -C is Taı TE 
euch in Gallia figerent 2 5 Gepidis Hatz Hay“ Taurus -Francis Leo, (an: 
Megalopolenfes die Meckelburger am Meer führen ein Urenſti i 
alt Urner Siegel, mit dem Ring- und den Wee fürwärts. n Eimbre⸗ 


rum arma Taurus, tefte Methodio. Plinius lib. 3. c. 20. Juxta Carnos quondam 
Tauriſci appellati nunc Norici habitabant, his contermini Rhæti & Vindelici 
Strabo lib. 4. Poft Vindelicos & Rhztos propriores finum Adriaticum ad Aquileiam 


xtra Venetiæ quidem fines eit, quæ flumine 


e ae l 8 navigatur ſtadia 1500 
( melius 200.) ad urbem ufque Noreiam , ubi Cn: Carbo collatis adverfus Cimbros 
fignis re infecta diſceſſit, locus autem eft ad purgandum aurum natura idoneus 


Idem lib. 7. Ex Aquileia Nauportum ſunt 444 


Corcarus 
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Corcarus Fl: die Gurck lauft bey Mokriz in die rechte Seiten der Sau, 
ſcheidet das Hertzogthum Crain - und Windiſch Marck von einander, 

Colapis Fl: die Kulp lauft zwiſchen denen Staͤdten Samoguar und Ste- 
nitſchenez, die an der Sau liegen ober der Inſel Segeſtica jetzt Zyzya genannt 
in die recht Seiten der Sau, zwiſchen der Gurck und Kulp: liegt die Windiſch 
Marck, vor Zeiten Japodes genannt. Idem lib. 5. Boij migrantes ex Italia, circum- 
jacentes Iſtro locos cum Tauriſcis habitarunt, Idem lib. 7, boſidonius ait: Bojos prius 
Hercyniam habitaſſe filvam : Porro Cimbros impetu in hunc locum delatos- & 
Boijs vero ejectos, ad Iſtrum Fluvium & Scordiſcos Gallicam gentem deſcendiſſe, 
deinde & Teuriftas & Taurifcos cosdemque Gallicæ nationis migraile &c. 

Vicinæ Thraciæ &c. Gallicæ gentes Boij- Scordiſci-& Tauriſci: Tauriſcos vero 
quidam Ligyrifcos nuncupant &c. Plinius lib. 3. cap. 24, de Pannonia, Mons Claudius, 
cujus in fronte Scordiſci, in tergo Tauriſci jacent, Ptolem, I 2. c. 16. Pannonia inferior. In 
Pannonia inferiore in partibusOrientalibus, qui maxime Septentrionales, {unt Aravifci, & 
qui magis meridionales, funt Scordiſci. Strabo lib 5. Boij & Tauriſci bellum aſlidue contra 
Dacos gerentes, donec ea gens funditus extincta eſt. Agrum vero, qui ad Illyrium perti- 
net, Pakrndh ovibusidoneum vicinis reliquerunt. Idem lib, 7, Bœrebiſtas Rex Getarum & 
Dacorum Iſtrum trajecit, deque Gallis finitimis - Thracibus - & Illyriis prædas ingentes 
reportavit, Bojos autem & fubditos Critaſiro populos funditus delevit, ſitnul & 
Tauriſcos &c. Dacorum & Getarum fermo idem elt &c. Iſtri Oræ partem detola- 
tam fecere Daci, ſuperatis bello Bolis atque Tauriſcis, ea Gallica Natio ett Cxctaſiro 
ſubjecta, eam ſuæ ditioni ſubjectam regionem aſſerenti, tametſi Pariſius amnis düter- 
minet, qui € montibus per Scordifcos Gallos in Iſtrum influit, etenim ilii cum Pan- 
noniis & Thracibus promiſcue habitabant, cæterum illos (fcilicet Bojos & Tauriſcos) 
Daci deleverunt. Hos autem ( fcilicet Scordiſcos) crebro in Bellorum uium ſocios 
aſciverunt. 


F. 7. Wie die Scordifchen denen Roͤmeren eine Schlacht in Thracia anges 
wunnen. 
Vor Chrifti Geburt CXI. Jahr, nach Stifftung Rom 629. Jahr, als 
Acilius Balbus- und Cajus Porcius Cato Römiſche Burgermeiſter waren, 
sugen die Galliſchen Scorbiſchen, fo in nider Pannonia (daß ift, Unges 
ren) wohneten, in Thraciam mit Gewalt, da ſchickten die Roͤmer den 
Burgermeiſter Cato (dem die Land⸗Vogtey über Thracam befohlen 
war) mit einem A Heerzug, die Serasiihen aus Thracten zu 
vertreiben; Aber die Scordiſchen thaͤten ein Feldſchlacht mit dem Burger⸗ 
meiſter, und.gefigten gewaltiglich wider die Roͤmer. Da ſchickten die 
Roͤmer einen anderen Land⸗Vogt in Traciam, Titu: Didius genannt, mit 
einem groſſen Heer, der uͤberwindete hernach die Scordiſchen. 
5. 8. Vor Chrifi Geburt 110. Jahr anno urbis Cond: 640. Wie die 
Cimberer durch etliche Landſchafften Illy riorum und Noricorum ſo 
auch die Tauriſcen (das iſt Stiermarcker) dero Zeit inne hatten, 


4 


m 


reiſeten, bis zu der Stadt Noreia (jetzt Goͤrtz genannt) fo im 
Karniſchen Land, jetzt Foriul genannt, liegt, und aber dero Zett 
denen Taurifcern zugehörig war, und Norico zugerechnet wurde, 
und wie das Geſchrey gen Rom kame, das die Tunderer in Ita⸗ 
liam zugen. 


Wie nun die Cimberer in der Tauriſchern Land, das iſt Stiermarck, 
waren, haben fie über etlich Zeit ihr Reiß gegen Italta genommen, 
ſeynd durch Illyrten und Noricum, fo dero Zeiten zum Theil den Tau- 
riſcern zugehoͤrte, gezogen, und kommen bis zu der Stadt Noreia (jetzt 
Coritia oder Goͤrtz genannt) welche Stadt in dem Carniſchen Land, das 
ift Foriul, liegt bey 12. Italiſcher Meilen von der Stadt Aquileia (als 
Plinius L. 3. c. 19, ſagt) war dero Zeit dem Land Norico zugerignet, und 
denen Taurifcern unterworffen, wie gemelter Plinius in vorgemeltem Buch 
und Capitel deßgleichen im zten Buch und 18. Capitel, auch Crfar L. 1. 
Bell. Gall, und dtrabo L. 3. bezeugen. Derſelben Zeit, als Ca us Cxcilius 
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Metellus · und Cneus Papirius Carbo Roͤmiſche Burgermeiſter waren, nach 
Stiftung der Stadt Rom 640. Jahr, vor Chriſti Geburt 100. ift von 
erſt das Geſchrey und Bottſchafft gen Rom kommen, wie ein frembd 


weitlaͤndiſch Volck, die Cimbrer genannt, fo denen Roͤmern unbekant, 


rh Illyrien und Noricum in Italiam reiſeten, und wurde Ihnen ge⸗ 
921 7 Wie daſſelhe frembd Volck aus niederen Germanien, das ift teut⸗ 
ſchen Landen, kaͤmen, und viel Land durchreifet - verherget⸗ beraubet⸗ 
und gebluͤnderet haͤtten, und dieweil ſie vernahmen, daß es Volck 
aus nideren teutſchen Landen waͤren, achteten ſie, es wurden dero Voͤl⸗ 
ckeren ſeyn, die an dem teutſchen Mitnaͤchtiſchen Meer gewohnet haͤtten, 
wie Plutarchus ſagt, dann fie ſtarcke Coͤrper und ſcheuchliche rauhe Gez 
ſichter hatten, und aus denen allerweiteſten Landen waren, wie es auch 
an Ihm ſelbſt ware. Es wurden auch die Rómer berichtet, fie wären 
ſchon in Italia angekommen, und haͤufig in das Land gefallen wie ein 
dicker Nebel. Alſo laßten die Roͤmer eilends ein groſſes Heer verſam̃len, 
und ſchickten den einten Burgermeiſter Papyrium Carbonem, Deme zuvor 
die Lands⸗Pfleg úber die Illyriſche Proving befohlen ware, mit grof 
fer Macht und gewaltigen Heer⸗Zug denen Cimbrern entgegen, daß er 
fie aus dem Land treiben ſolte. A 
Deſſelbigen Jahrs triumphierte zu Rom Titus Didins Nepos der Néz 
milch Land Bogt des Lands Thracia, von denen GalliſchenScordi⸗ 
ſchen, die in Pannonia wohneten, dann ſie waren in Thraciam gefallen, 
und wurden daſelbſt von Ihme geſchlagen, und ausgetrieben. 


S. 9. Wie die Cimbrer denen Roͤmern eines Feld⸗Streits oblagen, und 
Ihren Heer⸗Hauptmann und Burgermeiſter, in die Flucht 
ſchlugen, bey Noreya in Foriul, 

Der Roͤmiſch Feld⸗ Hauptmann und Burgermeiſter Carbo eilet mit 
ſeinem Heer, zoge mit aller Macht von Rom bis in das Foriul, und fan⸗ 
de die Eimbrer noch bey und um die Stadt Noreiam, daß ift Goͤrtz, liez 
gen. Dem Burgermeiſter ware Noth, fie anzugreifen, vermeint, fie 
wurden ab der Roͤmern Hochheit und weit⸗beruͤhmten ſieglichen Namen und 
groſſer Macht, Scheuchen und Schrecken nemmen, und eintweders die 
Flucht angehends geben, oder ſonſt als ein ſchweibend ohnnuͤtz -und 
ohnkriegeriſch Bold leichtlich zu überwinden ſeyn: aber die Cimbrer, als 
ſie der Roͤmern Gegenwaͤrtigkeit vernahmen, denen fie kein Leyd gethan, und 
noch auf Ihrem Boden und einhabenden Land feindlicher Weis nicht 
kommen waren, als ſie merckten, daß ſie ihre Feind ſeyn wolten, ruͤſten 
fie fich zur Gegenwehr: auf das wurden fie bey der Stadt Noreia vom 
Roͤmiſchen Hauptmann Carbone angegriffen, und ward alda ernſtlich 
geſtritten, aber die Roͤmer wurden ſieglos , und von denen Cimberen 
überwunden , und aus dem Feld geſchlagen, und erlitten fie und Ihre 
Helffer eine ſchnoͤde ſchwere Niederlag, dann Ihnen groß Volck er⸗ 
ſchlagen wurde, und muͤßte der Hauptmann Carbo - und fein Roͤmiſch 
Heer, was nicht erſchlagen ward, eine ſchantliche Flucht geben. Julius 
obfequens ſchreibt , daß die Teutoner auch darbey geweſen als Helffer 
der Cimbrer, welches nicht ift, dann die Helvetier-Teutoner und Am⸗ 
broner erft hernach fich zu denen Cimbren geſellet, wie alle andere Gez 
ſchichtſchreiber bezeugen, es haben die Cimbrer an difer Schlacht merck⸗ 
lich Gut gewonnen. Flerns in 63. Livii, Strabo L. 55 


$. 10. Wie die Cimbrer in Helvetier Land (Jetzt von allen Voͤlcke⸗ 
ren Schweitzer Land genannt) kamen, und mit ihnen Geſell⸗ 
ſchafft und Freundſchafft machten vor Chriſti Geburt 109. Jahr, 
atıno Urbis conditæ 641. 
Nach 
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Nach vor gemelter Schlacht ſeynd die Cimbrer aus der Tauriſcern 
Landſchafft zu denen Helvetiern (ſo man jetzt in allen Landen Schweitzer 
nennet) gezogen, dieſelben Helvetier ſeynd in Galta wohnhaſſt an der 
linden Seiten des Boden⸗Sees und Rheins, und hat ſich ihr Land 
erſtreckt vom Anfang des Boden ⸗Sees, da der Rbzuer (das ift die 
Grau⸗Voͤlcker oder Churwalchen) an fie ſtoſſen, bis für dio Stadt 
Senf hinab, an die Clus, Colonia genaunt, wie Cæſar und Scrabo bezeu⸗ 
| dür „und auch alles das jenige begriffen, fo zwiſchen denen Alp⸗ es 

ürgen, fo Italiam unterſcheiden, und dem Gebürg des Bergs Jura, 
fo zwiſchen gemelten Helvettern und denen Sequaneren (jetzt Burgun 
der genannt) und denen Rauracheren (welches die Basler P E 
fegen iſt. Dieſe Helvetier waren dero Zeiten in 4. Pagos, das ift Orth- 
oder Landgaͤu getheilet von Roͤmern Tigurini- Verbigeni - Aventici - und 
Autuates genannt. Nun waren dero Zeit die Helpetier ein reiches Volck 
an Gold und Geld, die 155 Fried und Ruhe hielten: die Cimbrer mach⸗ 
ten gute Freundſchafft und Geſellſchafft mit ihnen „ waren mercklich 
reich, dann fie mit Ihren Reiſen groſſes Gut erobert, alſo daß Ihe 
Reichthum der Helvetiern weit übertraf. Da nun die Helvetter geſehen, 
daß der Cimbrer Reichthum, fo fie mit Rauben -und herumſtreiffen uͤber⸗ 
kommen, viel gröffer als Ihre Reichthum ware, und wie das umher⸗ 
reifen fo viel ertragte, ſeynd fie bewegt worden, ſich denen Kimbrern 
zu zufügen in eine Mit⸗Geſellſchafft, und auch auszubeiſen, injonderä 
Die Tiguriner, daß iſt der Theil, fo das ganz Turgau-Zuͤeichgauͤ-Zuger⸗ 
Schwiter-Urner-Glarner-und Apenzeller Laud begreift, dann auch 
fuͤrnehmlich die Zuger (Tugini) von Scrabone genennt werden, die mit 
denen Tigurineren (dero Landes und Glied fie waren) ausgezogen ſeynd, 
der Schwiter Land (als zu erachten) iſt damahlen auch im Zuger Be⸗ 
zirck des Thurgaͤuiſchen Begrifs geweſen. Alſo ſeynd die Thurgaͤuer⸗ 
und Ihre Landſaͤſſen die Zuger zumahl mit denen Cimbrern ausgezogen, 
und die anderen drey Theil der Helvetieyn anheimiſch geblieben. Die 
Eimbrer reiſeten hinab in Germamam des nideren kei tſchen Lands, die 
Tiguriniſchen Helvetier zugen auch úber den Rhein in oberen Germaniam, 
Stra bo lib. 4. & 7. Cefar lib. I. Bell: Gall, 


9. 11. Wie die Helvetier viel Lands ennet dem Rhein in Germania des 
oberen teutſchen Lands bis an das Waſſer Mayn hinab erober⸗ 
ten. 

Wie nun die Tigurinifchen Helverier über den Rhein, der Ihr Land⸗ 
March ware, gezogen, haben fie die oberen Germamſchen Land am 
Schwartzwald - und an der Alb- nehmlich das Kletgauͤ Hegauͤ Stuͤhlin⸗ 
ger Land⸗Grafſchafft- die Bar-den Schwartzwald im Madady-an Der 

lib-an der Donau am Necker das Land Wuͤrtenberg- und dieſelben 

Land hinab, bis an das Waſſer Mayn, fo bey Meng in Noein fließt, 

bekrieget, erobert und gewaltiglich beſeſſen, darvon auch Cornelius 

Tacitus im Buch de Germania bezeuget, da Er ſchreibt: das die Helvetier 

aus Gallia vor Zeiten in Germanıam hinüber gereiſet, und haben die 

Land zwiſchen dem Schwartzwald -und denen Waſſeren Rhein und 

Mann eingehabt. Caja Cxtar in feinem erten Buch der Galltſchen 

Kriegen ſagt: das die Helveuier die anderen Gallier an Mannheit und 

Kraͤften übertreffen, und das fie auch vieluach taͤglich mit denen Germa- 

nieren gefrieget-und geſtritten, alfo das fie eintweders denen Germanies 

ren gewaltiglich erwehret, daß fie nicht in Ihre Helvetiſche Land⸗Mar⸗ 
chen kommen doͤrfften, oder fie ſeyen denen Cermameren in Ihr Land ge⸗ 
zogen, und ſie bekrieget. Wie aber die Helvetier hernach um Dief Iben 

Germaniſchen eroberten Land kommen Sue „ findet man nicht Sechs 
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den, als, daß zu gedencken iff, daß nach Ihrer Niderlag, als fie von 
55 Cxlare beſtritten worden, und zuvor Ihr Helvetiſch Vatterland perz 
laffen hatten, und in ein frembd Land zu wohnen ziehen wolten, da haz 
ben die Cermanier die Land, ſo Ihnen die Helvetier a wide⸗ 
rumb eingenommen, und wiewohl die Helverier, fo nicht erſchlagen, von 
Cxſare widerumb in Ihr Land zu wohnen geſchickt wurden ſeynd fie 
doch dannethin nimmermehr ſo gewaltig worden, daß ſie die eingehab⸗ 
ten Germaniſche Land widerumb eroberen moͤchten: Man vermeint 
auch, das die Tulingi- und Latobrogi (das ift die Land⸗Grafſchafft Stuͤh⸗ 
lingen und Kletgau oder Altenburg) als ſie mit denen Helvetiern wider 
den Cælarem gezogen, ſeyen fie noch dero Zeiten der Helvetiern verpflich⸗ 
te Germaniſche Voͤlcker geweſen. Zu Chudi Ptolemæi Zeiten iſt noch das 
Germaniſch Land umb die Alb und Schwartzwald herumb der Helvetier 
Einoͤde genennt worden: Derſelbige Prolemzus hat gelebt zu Kayſers 
Antonini Philoſophi Zeiten anno Dom, 140. Tacitus ſchreibt: das vor Zei⸗ 
ten Germania (das ift Teutſchland an des Rheins rechten Seiten) nicht 
in Königreich und ausgeztehlete Marchen der Volckeren ausgetheilt ges 
weſen, ſonderen feye man durch einander vermiſcht geſeſſen, jetzt bier- 
dann dort deßhalben die Gallier und jetlich gewaltig Bold (dieweil doch 
der Rhein nicht ſonders verhinderen mögen hinüber zu fahren) leichtlich 
haben mögen allda Landſchafften eroberen und beſitzen. Prol lb, 2. Tab, 4. 
sap 11. Germ: anno Dom. 163. Poft vangiones Carithni (Kriechgauͤer) funt , ſub- 
quibus Elvetiorum Heremus ufque ad Alpium montes, Tacit: de mor: Germ Credi- 
bile eft, etiam Gallos in Germaniam transgreſſos, quantulum enim amnis obftabat, 
quo minus, ut quæque gens evaluerat , occuparet, permutaretque fedes promifcuas 
adhuc & nulla regnorum potentia divifas : Igitur inter Hercyniam Silvam - Rhenum- 
que & Mæni amnes Helvetii- ulteriora Boij, Gallica utraque gens, tenuere, manet ad- 
huc Bojocmi nomen, fignificatque loci veterem memoriam , quamvis mutatis culto- 
ribus, Die Breyer ſeynd nachwaͤets ſambt Cretafiro Ihrem König aus Boͤheim 
Se, oon Boerebilta dem Gothiſchen und Dacifchen Koͤnig zu Kayſers Julii 
Zeiten. Strabo, 5 


| 8. 12. Die Galliſchen Scordiſchen wurden abermahl überwunden von 


denen Roͤmeren. 
Vor Chriſti Geburt 109, nach Stiftung Rom 64 r. Jahr verdroß die 


Scordiſchen, aus Gallia gebuͤrtig, doch in Ungeren wohnende, daß ſie in Thra- 
cia von Roͤmern geſchlagen und ausgetrieben, und ziechten widerumb mit ei⸗ 
gem Heer in daſſelbige Land, und auch inMacedoniam: Da ſchickten die Roͤmer 
Jen VBurgermeiſter Livium Drufam wider ſte; alfo geſchah abermahl eine 
Schlacht in Macedoniam, und geſteget der Burgermeiſter Drulus und legt 
groſſe Ehr ein. Die Scordiſchen wurden aus Macedonia vertrieben. 


S. 13. Von der Cimbren Weiber, dero etliche Prieſterin und Weiſſage⸗ 
rin waren, und von Ihrer Grimmigkeit. Sr L, ei 


Zu Denfelben Zeiten ware der Cimbrer Gewohnheit, daß ſie Ihre Ehe⸗ 
Weiber mit Ihnen in die Krieg fuͤhrten, ſie hatten Au: unde Ihnen 


ten Ihnen kuͤnftige Ding: fie hatten graue Haar und weiſſe Bekley⸗ 
dung, tragten unter dem Ober⸗Rock weiſſe ſuͤbtile Sate mit pan 


ten, fo laufften ihnen dieſe Weiber mit bloſſen 

ſchlugen 1 Gefangnen zu Boden, und ech fie demnach zu einem 

geofen Moͤßinen Gefchier , fo bey 4. Saum faßte, Darüber war ein 

Fruͤgi aufgemacht, darauf führten fie die Gefangnen, und toͤdeten fels 

bige, und laßten das Blut in das moͤßene Geſchier lauffen, und mithin, 
dieweil 
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dieweil das Blut kropffete, weisſagten fie kuͤnfftige Ding: etliche aber 
ſchneideten denen Gefangenen ihre Bauch auf, beſichtigen das Einge⸗ 
weid, und nahmen auch Geloos daraus Fünfftiger Dingen. Wann 
aber ihr Volck eine Feldſchlacht thate, ſo bedeckten ſich dieſelben Weiber 
mit uͤberſpanten Haͤuten oder Belgen innert die Reiskarren, und boxle⸗ 
ten darinnen, das es ein merckliches Geduͤmmel gabe, dieſer dorrechte 
Aberglaub ware damahlen unter denen Cimbren, dann fie noch Dero 
Zeit Heyden waren, und von dem wahren Gott nichts wußten. 


§. 14. Wie fich die Diethner (Teutones) jetzt Braunſchweiger Ma 
tenburger Anhalter und ein Theil Brandenburger genannt, ih 
gn ber Cimbren geſelleten, und mit ihnen auszugen über den 

hein in Galliam Belgicam, in der Ambroner Landſchafft. 


ee Die Eimbrer in Nider Teutſchland Germaniz gezogen, 
villeicht der Meynung, widerum in ihr Vatterland Schweden Nords 
wegen -Daͤnnemarck Friesland. ꝛc. zukehren, fo fern die Theuͤre nachge⸗ 
laſſen hätte, und wie fie in der Diethnern (Teutonum) Land gekommen 
ietzt Braunſchweig Magdenburg-Anhalt und ein Theil vom Bran⸗ 
denburgiſchen Land, damahlen Diethner genannt) die ihres Batters 
Lands Nachbaren, funden fie, das die Theuͤre je länger je ſtrenger, fo 
nicht allein in ihrem Vatter⸗Land ſondern auch bey denen Dierynereit 
grimm und hart ware, wie nun die Cimbrer dieſes erfahrten, wurden 
ſie zu Rath, weiter zu reifen, und als die Diethner ſahen, daß die Cunb⸗ 
rer groſſes Gut und Reichthum mit ihrem Hinz und Widerziehen uͤber⸗ 
kommen, und ihnen die Theure auch fo ſchwer úber den Hals lage, haz 
ben fie ſich in der Cimbrer Geſellſchafft begeben, ſeynd mit ihnen von 
Land gezogen geſtracks dem Rhein zu, und mit gantzer Macht uͤber das 
Waſſer gefahren in Calliam Belgicam, und haben ſich bey denen Ambro⸗ 
nern (nachwerts Eburoner genannt ) nieder gelafen , da jetzt Ruremund 
an der Mola- und andere viele Städte ſeynd, dero Gebieth damahlen fid 
bis ans Meer hinab erſtreckt hat. Sie wurden von denen Ambronern 
oder Eburonern aus Zwang in ihr Land empfangen, machten Puͤnd⸗ 
nus -und Geſellſchafft zuſammen, alſo, daß die Cimbrer - und Diethner 
aus Germania- und die Helvetter und Ambroner aus Gallia mit einan⸗ 
der in Vereinigung und Verſtaͤndnus kamen, und zu Rath wurden, 
gantz Galliam zu bekriegen: i 

Daß aber die Ambroner und Eburoner ein Volck geweſen, gibt 
Urkund die Angleichheit des Namens, von uralten Ambrones - von nach⸗ 
gehenden als Julii Cxfaris Zeiten ) mit kleiner Veraͤnderung Eburones ges 
nannt. ie Stadt Ebrodunum in Alpibus Cotiis Narbonenſer Provintz, 
wird auch vom Land Volck Ambrun genannt, man weißt auch ſonſt kein 
andere Gelegenheit in Calla, dem Meer naͤhig, die Awbrones genannt 
feye. So giebt auch Anzeigung Cxſar lib. 2. Bell: Gall: da Er von Aduaticis 
meldet, die der Eburonern Nachbahren, bey denen Die Cimbrer und 
Diethner einen Juſatz laßten, ohne Zweiffel denen Eburonern (das ift 
Ambronern) Ihren Bunds⸗Genoſſenen zu Schirm, Darvon weiter 
hernach. Es ſolle auch dieſe Ambroner die Aufſchwellung des Meers 
und der Waͤſſeren verderbt in Ihrer Landſchaft und zu dieſer Reiß 
auszuziehen bewegt haben. Velleius Patere: lib. 2. Cimbri & Teuioni trange 
cendere Rhenum , multis mox noftris ſuisque cladibus nobiles. D. Hieronymus Epift, 
alGerontium, Gens Teutonum ex ultimis Gallorum Oceani atque Germaniz litoribus pro- 
fecta omnem Galliam inundavit fæpiusque Romanos exercitus fudit, sStrase lib. 4. 
Ambrones & Topin &c, Florus in 68. Livii, Theutones & Ambroni &c. Eutropius 
lib, 9. Cimbri- Theutoni - Tigurini & Ambrones Germanorum & Gallorum gentes, 
Sex, Pompejus Feſtus lib. 1. Ambrones gens quædam Gallica fubita inundatione maris 
fedes fuas amilt , deinde rapinis & prædationibus fe ſuosque alere cæpit, 
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15. Die CTimbrer und Teuchoner und Ambroner unterſtuhnden, 
3 ER Belgicam zu bekriegen, aber fie 1 1285 11 50 | 
| chriſti Geburt 108. Jahr, nach Erbauung der Stadt Rom 
im er i 115 Cornelius Scipio Nafica- und Calpurnius Beſtia Roͤmiſche 
Burgermeiſter waren, und die Timbrer ſambt denen Theuroneyn im 
Land Belgica Gallia bey denen Ambroneren lagen, die auch Belger mas 
ren, und fich mit Ihnen vereint und zugeſellet haben, unterſtuhnden 
ſie die gantz Belgiſche Galliam zu bekriegen und ihnen unterworffen zu 
machen „ aber die Belger ſtellten fich gewaltiglich in die Gegenwehr, 
und erwehrten fich Ihro, alſo, daß fie ihnen Ihre Landmarchen ( auf 
fert den Ambroneren) verhebten, daß fie nicht darein kommen möchten, 
da doch dieſelben Cimbrer - und Theutoner fo maͤchtig⸗ und ae wa⸗ 
ren, daß ſie die anderen Galliſchen Land alle mit Heeres⸗Krafft durch 
ſtreiften und plagten. Das Land Gallia Belgica ift, ohne Galliam Narbo» 
venſem, fo die Rómer von der anderen Gallia entzogen, ein dritter Theil 
der uͤbrigen Gallia, fo nicht der Roͤmeren ware, die anderen zwey Theil 
ſeynd genannt Aquitania- und Celtica, in dero Crays die Help euer lagen, 
in Gallia Belgica ſehnd die Land vom Meer herauf an der linden Seiten 
des Rheins bis gen Straßburg hinauf, und einwaͤrts was an der rech⸗ 
ten Seiten der Matrona liegt, bis an Ihren Einfluß in Die Sequana, al 
les, fo entzwiſchen liegt, neben Pariſer und Roaner Bisthum hinab 
bis aus Meer. Deſſelben Jahrs triumphirt Marcus Livius Pruſus gewe⸗ 
fener Burgermeiſter zu Rom von denen Galliſchen Scordiſchen, ſo Er 
in Macedonia uͤberwunben hat, als fe daſſelbig Land Kriegs⸗Weiß 
uͤberfallen hatten, die ſonſt in niederen Ungeren dero Zeit wohneten. 
Cefar lib. 1. & 2. Bell: Gall: 


§. 16. Wie die CTimbrer Theutoner und Ambroner mit einander in 
Galliam Celticam reiſeten, und die Cimbrer und Theutoner Ih⸗ 
res Volcks 6000. im Ambroniſchen Land lieſſen, die Aduatici oder 
Tungri genannt wurden, und dardurch der erſte Germaniſch Na⸗ 
men in Gallia Belgica eingewurtzt ward. 


Als fich nun die Belgiſchen Gallier gewaltiglich der Cimbrer und 
Theutonern erwehrten (ausgenommen die Ambroner die zu Ihnen in 
Ihre Geſellſchafft ſtuhnden) machten fie Frieden mit denen Belgern, 
und zugen ſambt denen Ambronern aus dem Land hinauf in Galliam 
Celticam , in der Lingoner Landſchafft, jetzt das Bisthum Langern 
genannt; Es hatten aber die Ambroner oder Eburoner den oberen Theil 
Ihrer Landſchafft, inſonders was an der linden Seiten der Nola 
gelegen, da dißmahl Luͤtich-Tungern und andere Staͤdt liegen, denen 

imbren und Theufoneren zu bewohnen für eigen eingeben und den 
unteren Theil Ihrer Landen auch Ihren Eburoniſchen Namen Ihnen 
ſelbſt behalten, welche Landſchafft weit der mehrer Theil zwiſchen der 
rechten Seiten der Mola und der lincken Seiten des Rheins liegt, und 
ift das Staͤdtle Vatuca ( das it Vuͤcht oder Vuicht) faſt in dero Mit⸗ 
te Ihrer Landſchafft gelegen, wie Cxfar lib. 6. bezeugt, um welches 
Stäbtle zu rings herumb die Stadt Ruremund und die Staͤdtle Montz 
fort-Hensberg⸗Gelenkirchen -Newſtadt Echt Weſſen an der Mofa- 
und Horn an der Mofa liegen. Die Çimbrer und Theutoner, als fie 
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Cafar lib. 5. Eburonum maxima pars eſt, inter Moſam & Rhenum. 


? Hubertus Thomas Varucam errans vocat O ) 
| i : Calfar lib, 6. Bel: Gall: Vatu 
Caſtelli nomen quod fere inmediis Eburonum finibus N * 
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eine merckliche Hab hatten, lieſſen ſie den Plunder und Zeug, ſo 
fie nicht mit ihnen gefercken möchten, in dem Land, fo ihnen die Ebu⸗ 
roner geeignet, bleiben, und darzu ihres Wolds 6000, Perſohnen zu 
Schirm und Hut deſſelbigen Lands und auch die Eburoner, jo anhei— 
miſch bleibten, zu beſchuͤtzen, Cefar L. g. Bell. Gall. Dieſe Leuth waren 
Germaniſches Landes, Tungrer genannt, two fie aber geſeſſen in Gerz 
mania, ob fie Schwedier Nortweger oder Daͤnnemaͤrcker ober Niber⸗ 
laͤndiſche Teutſche geweſen ? it mir nicht zu wiſſen, als, daß Cælar 
ſchreibt, fie ſeyen der Cimbrer und Teuthoner Geſindes geweſen: Dieſe 
Tungrer ſeynd die erſten Germanier geweſen, die fich in Hailtam gez 
fegt, und ein neue Germaniam in Gallia angefangen, wie Cornehus Laci« 
tus de moribus Germanorum ſchreibt, dann in Gallta zuvor kein Land 
Germania genennt war, und neulich durch dieſe Tungrer allda einge⸗ 
pflantzt wurde, von wegen daß dieſelben Tungrer allda die Galliſchen 
Eburoniſchen Einwohner ausgetriben -fich ſelbſt eingeſetzt und je vom 
Land: Bold umb fie wohnende Tungrer je Germanter genannt wur⸗ 
den, alfo hat nach und nach der Germaaiſche Namen, aus dero Nation 
ſie waren, und nicht ihres Volcks deen eigner Namen furgebro⸗ 
chen, daß fie alle erſtlich von denen, fo fie uberwunden, zu einer Sorcht 
und Schrecken desgleichen auch bald von ihnen ſelbſt erfunbenem aufge⸗ 
worffenem Namen Germanier genennt wurden, und dem Galliſchen 
Land der Nam Germania von neuen gegeben ward. Der Nam Gers 
mani if ein lateiniſcher und nicht ein teutſcher Nam; dann man nicht 
findet weder zu dieſen noch zu alten Zeiten, daß die Teutſchen in 
ihrer Sprach fich Germanier genennt, ſonderen iſt derfelbig lateinisch 
Nam dem Teutſchland an der rechten Seiten des Rheins von denen 
Roͤmeren gegeben worden, die lateiniſcher Sprach ſeynd, und diſes von 
wegen daß alle Teutſchen an der rechten Seiten des Rheins in Krtegs⸗ 
Reiſen einander Bruͤder nennen, ſo zu latein Germani heißten; dann 
die uralten Geſchichtſchreiber fte alfo genennt als rechte Bruͤder der Gal⸗ 
liern , wie Strabe L. 7. bezeugt, vielleicht von Angleichheit wegen der 
Sprach und viller Sitten. Die obgemelten Tungrer haben in dem 
Land, ſo ihnen die Eburoner uͤbergeben, eine groſſe Stadt gebauen, 
und fie Aduacam genenut, und für ihre Haupt⸗Stadt gehalten, dannen⸗ 
her daſſelbig Land und ihr einwohnend Volck den Namen Aduatici übers 
kommen, , wie fie Cxſar in feinen Buͤcheren nennt; dann er des Tungeri⸗ 
ſchen Namens nichts gedenckt, hinwider gedenckt unter den nachgehen⸗ 
den Geſchichtſchreiberen keiner weiters der Aduaticeren - ſonderen allein 
der Tungeren. Als Plinius- Tacitus- Ammianus Marcellinus & c item Prolemzus- 
und Antoninus in itinere nennen Aduac am Tungrorum opidum Maximum das 
iſt Aduaca der Tungeren Haupt⸗Stadt, * hat nachwerts den Namen 
Tungeren bis zu diefen Zeiten behalten, ift etwann Biſchoͤflich geweſen, 
ward Anno Domini 453. von Attila dem Huniſchen König zerſtoͤrt, und 
kam der Biſchoͤflich Sitz gen Maſtrick (Moſe Trajectum) und, als fie nach 
viel Zeits wider gebauen ward, iſt fie demnach Anno Domini 881. von 
den Nortmanneren wider zerſtoͤhrt worden, ſambt denen Staͤdten Maſt⸗ 
rid und Luͤttich, es war aber lang darvor Anne Dom, 710, der Biſchoͤf⸗ 
lich Sitz von Maſtrick gen Lüttich gelegt, da er noch ik. Alſo iſt zu 
Tungeren widerum ein kleines Staͤdtle in der alten zerſtoͤhrten Jarg ger 
| cc bauen, 


E nn ne ns 


Plinius lib. 4 cap. 17 & lib. 31. cap. 2. Tacitus Hif. Aug lib. a0. Ammianus lib. 
17. & lib. 27. Lilellus Provinciarum, Concilium Aruernenſe. Capitolinus ia Pertinace, 
Vopifcus in Numerians. Sigebertus, Regino, 
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| o noch den Namen Tungeren hat, liegt am Waſſer Jecora gez 
Be, bhngefchrüch 12. Italiſche Meil, thut 3. Stund gemeines Reiz 
tens, von der Stadt Leodium (Lüttich) und gleich weit von der Stabf 
Trajedus Moſæ (Maſtrick) die beyde vor Zeiten im Aduatiſchen (das ift 
Tungeriſchen) Bisthum waren. Die gemelten Aduatici haben hernach, 
als die alten Cimbrer durch Unfaͤhl mehrer theils umkommen, oder ſonſt 
mit Tod abgegangen, viel Plagen erlitten von ihren Nachbaren, als 
fie wider ſelbige muͤſſen kriegen, oder fich vor Ihnen muͤſſen beſchirmen, 
doch ift zu letſt mit aller Partheyen gemeinem Willen ein Friden beſchloſ⸗ 
fen, und denen Aduaticis (das ift wall ter dieſes Land verbliben Cefar 
L, 2. und ſeynd diefe Aduatici fo gwaltig worden, daß ihnen die Eburo⸗ 
ner, die dero Zeiten ein unachtbar Volck worden, Tribut jährlich 
muͤſſen geben, ſchreibt Cefar L, 5. zu welches Zeiten mehrtheil Wolds in 
Gallia Belgica wohnende von Germantern (als Er L. 2. ſpricht) eutſprun⸗ 
gen waren, nemlich die Eburones obgenannt, da Er die Aduaticos ver⸗ 
meint) die Condrufi - Die Cærefi - die Pæmani, Ambiorix der Eburonern 
uͤrſt, zoge aus der Eburonern Landſchafft (darinne Vuͤcht (Vatuca) in 
er Mitte ift) in der Aduatiſchen Land, und dannet eins Tags in der Ner⸗ 
vier Land, wie Cæſar L 3. meldet. Daraus zu mercken, daß das Guͤl⸗ 
cher Land (Juliacenle:) Eburoner geweſen. Nervier Land iſt Tornacher 
Bisthum. Das Land an dem Waſſer Rure bis zu feinem Urſprung ift 
der Eburoneren geweſen, zuoberſt die Enffel (ina genannt) von Eburoni⸗ 
ſchen Namen her. Von Vuͤcht (Vatuca) fo in Mitte der Eburonern Land 
liegt, richtig gen Tungern in der Aduatifchen Haupt: Stadt und danz 
net gen Tornach oder Bavaij ( Bavacum ) in der Nervtern Hanpt⸗Stadt 
ift alle Graͤde zu wandlen. Segni liegen an dem Waſſer Urea (die Urt gez 
nannt) Condruß haben ihren alten Namen Condrotz behalten, liegen an 
der Mola ob Lüttich - und der Aduatiſchen Landſchafft: Ihre namhafte 
Staͤdte ſeynd Hoye- und Dinant, beyde an der Mofa gelegen, ihre Land⸗ 
ſchafft liegt ſchier gar an der rechten Seiten der Mofa, im Wald Arduenna, 
wie auch die Segni um Soye bey der Urt herum, auch im ſelbigen Wald 
parae denen Triereren und denen Eburoneren, jetzt alda am Anſtoß 
ie Eyfler genannt. Cefar I. 6. | 


5. 17. Die Cimbrer Teuthoner und Ambroner durchſtreifften gantz 
Galliam Celtieam, darnach Aquitaniam, und die Roͤmiſche Provintz, 
Gallia Narbonenſis genant, i 


Vor Chriſti Geburt 107. Jahr, nach Stifftung Rom 643. Jahr 
als Marcus Minucius Rufus - und Spurius Peha K E mne AA Bar; 
eis waren, ſeynd die Cimbrer- Teuthoner und Ambroner aus der 
ingoner Landſchafft in die andere anſtoſſende Land gereiſet, alſo, daß ſie 
gantz Galliam Celucam AN, an allen Orthen das Land geftreiffet- 
verherget und geſchleitzet, darnach haben ſie in Aquitania auch alles perz 
debt, ſeynd demnach in die Roͤmiſch Provintz, Gallia Narbonenfis ge⸗ 
nannt, kommen, da haben ſie auch mercklichen Schaden gethan, mit 
Nehmen und Rauben, und alfo hin und wider durch das gantz Jahr, 
in Gallia herum geſchweifft aus einem Land in das andere Cefar L. I. 
die betruͤbten Gallier, als fie geſehen, daß ſie ihnen zu ſchwach, Wider⸗ 
ſtand zuthun dieweil die Helvetier und Ambroner die auch Golltſche 
| ölcer waren, es mit denen Cimbrern und Teuthoneren hielten) ſeynd 

ſie mit Weib und Kinderen im die Staͤdt geflochen, und haben, umb 
Erhaltung Ihrer hergekommenen Freyheit, ſchwaͤhre langwuͤrrige Be⸗ 
lagerungen und alle auſſerſte Noth erlitten: Cefar lib, 7. dann, als ſie 
im groͤſten Mangel waren, und mercklichen Gebreſten und Armuth in 

allen 
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allen nothduͤrfftigen Dingen hatten, haben ſie nichts deſtoweniger Wei⸗ 
ber -Kinder und das ſchwach ohnvermoͤglich Wold, fo Alters. oder Juz 
gend halber zum Krieg und zur Wehr unnuͤtz ware, bey Ihnen in denen 
Staͤdten behalten und gedultet, und fich keineswegs an Ihre Feind erz 
geben wollen. Und als nun die gemeldten Cimbrer Teuthoner und 
Ambroner ganz Galliam geplündert, und erbaͤrmlich verherget hatten, 
* und doch keine namhafte Stadt eroberen möchten, bann die des ſtuͤr⸗ 
mens und bekriegens der Städten nicht berichtet, und auch kein Ruͤſtung 
darzu hatten, haben mittlerweil die Roͤmiſchen Gallier aus der Pro⸗ 
ving Narbonenſi die Römer als Ihre Oberherren umb Huͤlf angeruft.⸗ 
Dieweil aber Gallia verwuͤſtet, ſeynd die Timbrer und Teuthoner aus 
Gallia in Hiſpaniam über den Berg Pyrenzum (jetzt Nuncifal genannt) 
gezogen, wie Lucius Florus lib, 3. cap. 3. ſchreibt, und ſeynd die Tiguriner⸗ 
Helvetier (als Er ſagt) mit Ihnen gezogen, welche ohne Zweiffel, als 
fie der Eimbrer Reifen in Gallia vernommen, Ihnen als Ihren zuvor 
verſprochenen Mitgeſellen auch zugezogen. | 


8, 18. Die Cimbrer- Seuthoner- und Turgäuer ziechten aus Hifpania 
widerumb in Galliam, und thaten ein Schlacht mit denen Roͤme⸗ 
ren, geſigten- und verjagten den Roͤmiſchen Burgermeiſter Ju 
lium Silanum. ö 

Vor Chriſti Geburt 106. Jahr nach Stiftung der Stadt Rom 
644. Jahr, als Quintus Cæcilius Metellus - und Marcus Julius Silanus Römi⸗ 
ſche Burgermeifter waren, ſchickten die Nömer denſelbigen Burgermei— 
ſter Silanum mit einem gewaltigen Heerzug in die Provintz Galliam Nar- 
bonenſem, Ihr Land und Leuth allda zu ſchirmen, wider die Cimb⸗ 
rer Teuthoner- und Turgaͤuer auch andere Ihre Helfer? In ſolchem, 
als Er mit feinem Heer in die Proving kommt, da waren auch die Kimb⸗ 
rer-Teuthoner und Tiguriner widerumb von Hiſpanta in Galliam herz 
úber gezogen, dann fie in Hiſpanig keinen Unterhalt gefunden, und 
müßten widerumb zu ruck ziehen: So war auch Gallia zuvor dermaſſen 
von Ihnen verderbt, daß fie fich allda auch nicht ernähren möchten, deß⸗ 
wegen fie Vorhabens waren, in Italiam zu reifen, als aber fie vers 
nahmen, daß allda der Nömifche Burgermeiſter Silanus mit einem 

Heerzug verfaßt waͤre, wider ſie zu kriegen, ſchickten ſie Ihre 

treffenliche Bothen zu Ihm in ſein Lager, und werbten freundlich 

an Ihne - und darnach auch an den Rath zu Rom (dahin die Gotten 
weiter fahrten) begehrten an fie als Kriegs z Leuth , daß fie ihnen etz 
wann ein Land eingeben wolten, zu bewohnen und zu beſitzen gleich als 
für eine Beſoldung oder Warth Geld und dannethin folten fie die Roͤ⸗ 
mer brauchen zu Helfferen nach ihrem Willen, maſſen ſie ihnen alsdann 
mit ihrer Hand und Waaffen beyſtehen wolten: Aber der Rath zu Rom 
ſchlug Ihnen ihr Begehren ab. Da nun die Botten von Rom wider 
kamen, zeigten fie den Ihrigen an, wie fie nichts geſchafft und Ihr 
bittlich Begehren vergeblich geweſen, da wurden die Cimbrer -Teutho⸗ 
ner- und Turgaͤuer (in deren Begriff auch Zúrich Zug und Ury iſt) erz 

uͤrnt, wurden zu Rath, mit dem Roͤmiſchen Burgermeiſter Silano und 
en Heer eine Schlacht zu thun, und das jenige, ſo fie durch Bitt nicht 

haben erlangen mögen, mit dem Schwerdt zu eroberen. Lucius Florus L. 3. 

c. 3. Ztechten alfo geſtracks dem Roͤmiſchen Hauffen unter Augen, alfo 

ward allda geſtritten · und ward per Burgermeiſter Silanus- und fein Heers. 
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ieglos und uͤberwunden, dann fie moͤchten kaum den erſten Putſch 
ER iN A gaben die Flucht, alfo wurde denen Roͤmern groſſes Volck 
erſchlagen, und ihr Lagerſtatt oder Wagenburg gebluͤndert, und alles, 
fo fie bey ihnen hatten, angewunnen. ¶ conius Pxdianus. Nach difer Schlacht 
ſchickten die Cimbrer und ihre Helffer abermahl ihre Bothen gen Rom 
für Rath, und begehrten, ihnen einen Sitz und Land einzugeben, darin⸗ 
nen fie wohnen konten, aber der Rath ſchlagete es ihnen abermahlen ab, 
villeicht aus Urſachen, daß fie vermeinten , ihrer bochen Achtbark it 
ſchmaͤchlich zu fenn , denen jenigen, fo ihre Feind, und von welchen fie 
etzt zweymahl geſchlagen worden, erſt darzu Land und Leuth einzugeben. 
Florus in 26. librum Liva, Deſſelbigen Jahrs hat Marcus Minutius Rufus ab. 
ter Roͤmiſcher Burgermeiſter zu Rom friumphiret von denen Galliſchen 
Voͤlckern Scordiſchen und Triballeren , fo in nieder Ungeren fich zu 
wohnen geſetzt, die Er in dem Land Thracia , dareim fie gereiſet, über⸗ 
wunden hat. | 


5. 19. Wie die Zurgäuer aus Schweitzerland ( Helvetii Tigarini ges 
nannt) bis an das groß Oceaniſch Meer reiſeten, auch wie fie 
darnach den Roͤmiſchen Burgermeiſter Caſſium, der auf ſie ge⸗ 
zogen, im Allobrogiſch⸗Savoyiſchen Land erſchlugen, und ſeinen 
Heerzug uͤberwindeten. 


Turgaͤueren nachzuziehen und zu Grund zurichten, haben villeicht vermeint, 
folches lei htlich zuwegen zubringen, dieweil fie jetzt von denen Cimbren. 
Teuthoneren und Ambroneren abgeſoͤnderet und eintzig waren: Der 
Turgaͤueren Hauptmann ware Divico (Tifig) genannt, alſo ift der 
Burgermeiſter Cafius mit ſeinem Heer denen Turgaͤuern nachgezogen bis 
an das Oceaniſche Meer „da nun dieſes die Turgaͤuer erfahren, ſeynd 
ſie widerumb aufwärts vom Meer gereiſet, gleich als ob ſie Ihn entweichen 
wolfen, und ſtaͤts fuͤrwaͤrts gezogen bis an das Allobrogiſch Land, das 
ift Delphinat und Savoyen, der Burgermeiſter Caffius hat Ihnen ſtarck 
nachgehaͤnget, und, wie er auch in daſſelbige Allobrogifch Land iſt ge⸗ 
kommen, haben die Turgaͤuer Ihne und ſeinen Heerzug mit Liſt hinter⸗ 
zogen und umbgeben, und einen Feldſtreit mit Ihme gethan, und de⸗ 
nen Roͤmeren gewaltiglich obgelegen 
der Nomiſch Legat von Rath Lucius Calpurnius 
S Pifo, der vor 5. Jahren auch Burgermeiſter geweſen, deſſen Enckel her⸗ 
3 . nach, auch Lucius Pilo genannt, Caij Julii Cælaris Schwaͤcher ware. er 
andere Roͤmiſche Legat vom Rath Cajus Publilius vertragte ſich mit de⸗ 
nen Turgaͤueren, damit das übrig Nomiſche Krieas⸗Volck, ſo nicht 
erſchlagen und in die Wagenburg der Laͤgerſtadt geflohen ware, 
nicht auch von Ihnen gar aufgerieben und zu Grund gerichtet · und 
Ihnen vergoͤnnet wurde, ohne Schaden Ihres Lebens a zu 
ziehen, 
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ziehen, deßwegen nahme Erſeine gar ſchnoͤde Thaͤdigung und Richtung mit 
Ihnen an, und muͤßte Ihnen zur Verſicherung, der Richtung ſtatt zu thun, 
etliche Roͤmiſche nahmhafte Burger zu Geißlen- und Buͤrgen zuſtellen, und 
darzu aller Haab und Guts den halben Theil, was ſie hatten, geben, 
und müßten die Roͤmiſche Kriegs⸗Leuth- und auch der Legat Publilius 
ſelbſt, als man ſie abziehen laßte, unter einem aufgerichten Joch zu eis 
ner Schmach durchgehen: Dieſe Schmach verdmißte den Rath zu Rom 
gar hoch, als Ihnen dieſes vorkame, wurden grimmig erzürnt über den 

egaten Publilium , daß Er eine fo ſchnoͤbe Richtung angenommen, und 
nicht ehender den Todt alle gelitten, deßhalb, alsbald Er gen Nom 
kame, wurde Er vom Zunftmeiſter Crliu- für Gericht gefordert, und 
angeklagt, aber Publilius entfloche von der Stadt ins Elend. Orofius lib. 
F. cap. 15. Florus in 65. lib. Plinii, Cefar, lib. I. Bell: Gall: a 


S. 20. Wie Toloſa die Stadt in Galia von dem Roͤmiſchen Burgermei⸗ 
fter Servilio Cæpione erobert · und zerſtoͤhret, und groſſes Gut von 
dem Burgermeiſter daſelbſt aus dem Tempel Apollinis geraubet. 


I. 


Auch wie im ſelben Jahr der Hochgelehrt Cicero- und ber groß⸗ 
maͤchtig Kriegsmann Pompeius gebohren wurden. 


Vor Chriſti Geburt 103. Jahr, nach Stifftung der Stadt Rom 
647. Jahr, als Cajus Atilius Serranus - und Quintus Servilius Cæpio Roͤmiſche 
Burgermeiſter waren, wurde derſelbig Burgermeiſter Cepic in die Proz 
vintz Galla Narbonenſis mit einem Heerzug abgefertiget, die Stadt Tolol, 
fo dero Zeit des Lands Volcarum Tectolagum Hauptſtadt ware (jetzt dte 
Tocken oder Langendocken genannt) von welchem Te&ofagifchen Volck 
auch die Tecker, jetzt Wuͤrtenberger in Schwaben genannt, herkom⸗ 
men. Alſo belagert der Burgermeiſter Cæpio Die gemeldte Stadt Tolofa, 
erobert ſie mit Gewalt und zerſtoͤhrt den groͤſſeren Theil: Nun war in 
dieſer Stadt ein weit- berühmter Tempel dem Abgott Appollo zugeeig⸗ 
net, der wurde von dem Burgermeiſter Orpione geplünderet, und darz 
aus genommen 110000, Gewicht an Gold, und ısoooo, Gewicht an 
Silber, wie juſtinus mit Trogo Pompejo bezeuget: Oroſus faqt, es jener 
100000, Gewicht Golds- und 110000. Gewicht an Silber geweſen, Sera- 
bo meldet aus Pofidonii Schriften, es fen bey 15000. Talent geweſen an 
Silber und Gold, thut jeder Talent ohngefaͤhrlich bey 600. Sonnen⸗ 
Bock in Gold, dieſer groſſe Schatz war mehr theils von dem Galliſchen 

old dahin gegeben, und zum Theil vor Zeiten aus dem Tempel Apollinis zu 
Delphos in Griechenland, den der Galliſch Heerfuͤhrer Brenno (von Griechen 
Prauſus genannt) vor Zeiten gepluͤnderet -und zerſtoͤhret hat, dahin ge⸗ 
kommen, welcher Zerſtoͤhrung und Kirchen⸗Beraubung halber damahlen 
die Gallier in groſſen Unfall gekommen, dazumahl die Te&ofager 
auch des Hauptmanns Breano Mit- Neiſer und Helfer geweſen, und 
als fie nach erlittenen Unfaͤllen widerumb heim in Ihr Vatterland Gal- 
lam kamen, haben fie Ihren Theil Kirchen⸗Raub an den Tempel in 
Ihrer Haupt⸗Stadt zu Tolofa gegeben, damit fie den erzuͤrnten GOtt 
Apollinem widerumb verſoͤhnten, und habe man dieſes Delphifche Geld 
an dem Gepraͤg und Muͤntzſchlag noch erkennet zu Tolola, ſolches ſchreibt 
Timagenes, wie Strabo anzeigt, Er vermeint aber, dem Geſchichtſchrei⸗ 
ber Pofßdonio fepe mehr zu glauben, welcher anzelget, daß nichts des 
Schatzes von Delphis aus Griechenland an Tempel zu Tolofa gekommen 
ſeye, und erachtet, das die Galliſche Landſaͤſſen, die mercklich reich an 
Gold und Silber jederzeit geweſen, haben allenthalb her aus gantzem 
Gallia ſolchen Schatz mithin an dieſen Tempel gegeben - und zu getragen, 
dann auch viel ungewercktes Gold 805 Silbers, ſo nicht zu Geld ge⸗ 
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í allda geweſen, und feye ein groſſer Theil dieſes Schatzes in 
9 ell: oder AI EER an dem Tempel verſencket geweſen, 
welcher See fambt Lem Tempel dem Gott Apollinı eingeweyht und gez 
eignet geweſen, welchen Theil des Se der Ca pio auch heraus zie⸗ 
chen laſſen. Als nun Capio daſſelbige Naub⸗Gut gen Maffiliam in der 
Römern Bundsgnoſſen Stadt fertigen laffen durch etliche Kriegs⸗Leuth, 
die es verwahren ſolten, und dieſes thaͤte in einem falſchen Schein, als 
ob Er folches in der Stadt Rom gemeinen Seckel uͤberantworten wolte, 
hat Er in der genannten Stadt Maffilia dieſelben Kriegs⸗Leuth, die es 
verwahreten, heimlich ermoͤrden laffen, und Er, als man vermeinet, 
den ganzen Schatz zu ſeinen Handen genommen, und ſchandlich geſtoh⸗ 
len, deßhalb hernach zu Nom viel Gemuͤmmels und Nachred über dieſen 
Burgermeiſter Cæpionem ſolches argwoͤhniſchen Diebſtahls halber gien⸗ 
ge: Es ift auch anderen, die der Beraubung dieſes Kirchen⸗Guts be⸗ 
zweiflet wurden, nachwaͤrts niemahl kein Gluͤck angegangen, wie Aulus 
Gellius ſchreibt: Deßhalb noch heut zu Tag ein Sprichwort: Kirchen⸗ 
Guth, ohne Recht genommen, thue nimmer gut: Dann auch ge⸗ 
dachter Cr pio in folgendem Jahr zu groſſen Schanden kame, und aͤrmiglich 
zu Srund gienge, und auch zu Rom ein Sprichwort wurde, als einer in linfall 
kame, das man ſagte: Er hat vielleicht Toloſaniſch Gold angerüuhret. 
Dieweil dann die Beraubung der Heydniſchen Templen, die nicht dem 
wahren G Ott geweyht waren, ſolche Unfall denen Thaͤteren zuges 
bracht, was wurde dann erfolgen denen, ſo die Tempel Chriſto dem 
wahren GStt geeignet ohne Recht berauben wurden? Alſo iſt die Stadt 
Tolota damahlen in der Roͤmern Gewalt gekommen. Und in ſelbigem 
Jahr ift der Hochgelehrt⸗weiſe Mann Marcus Tullius Cicero gebohren 
auf den zten Tag Jeners, als Aulus Geilius. lib 15. cap, 28. ſagt, als 
aber Cicero ſelbſt oratione pro Sextio bezeuget, ift Ex am zten Tag Auguſt 
gebohren. Auch iſt deſſelben Jahrs der groß Cuneus Pompejus Magnus 
ein hoch⸗verruͤhmter Noͤmiſcher Kriegsmann am 30. und letſten Tag 
Septembris gebohren. Cicero hat gelebt 63. Jahr. Pompejus 58. 
Jahr. 
§. 21. Wie Aurelius Scaurus Alt: Burgermeiſter- und Roͤmiſcher Legat, 

und fein Heerzug zu Grund gienge von Cimbreren und Teutho⸗ 
neren uͤberwunden. | 

Deſſelbigen Jahrs, als der Burgermeiſter Servilius Cxpio Tolofam 
bekrieget, hat Er den Roͤmiſchen Raths⸗Legaten, der Ihme zugegeben 
ware, Marcus Aurelius Scaurus genannt, der vor 2. Jahren, nach Stif⸗ 
tung der Stadt Nom 645. Jahr gezehlet, mit Servio Sulpicio Galba auch Burz 
gezmeiſter geweſen, mit einem Heerzug wider die Cimbrer Teuthoner⸗ 
und Ihre Mit⸗Reiſer abgefertiget, alſo thaͤte Er eine Schlacht mit Ih⸗ 
nen, und ward fein Heer ſiglos- und von Cimbreren überwunden - verz 
jagt und zu Grund gericht⸗ und viel Roͤmiſch Volcks erſchlagen, der 
Roͤmiſch Legat und Heerführer Scaurus wurde gefangen Tacitus de Mor: 
Germ: und als Ihne die Çimbrer in Ihren Rath führen laßten, und 
Some Red anzugen, wie fie Vorhabens in Italtam zu ziechen, hat Er 
cS Ihnen ſtarck widerrathen und fie hiervon abſchrecken wollen, und 
Ihnen angezeigt, wann fie in Italiam ziechen, fo werden fie zu Grund 
gehen und alle umkommen, dann die Romer ſeyen unuͤberwindlich in 
Italia: diefe Ned verdroß den Eimbriſchen König Bolum (König Wo- 
10) der ein Junger- gaͤher frecher Mann ware, zuckte ſeine Waffen und 
erſtache den Gefangenen Scaurum zu todt, darumb „daß Er ſte alſo ver⸗ 
zaͤgen (erſchrecken) wolte Florus in 67, lib. Livi, Val: Maximus libe 4. Tit. 7. 
cap. 452. Vellejus lib. 2. 

5. 22. 
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6, 22. Wie die Timberer Teutoner-Turgaͤuer- und Ambroner aber; 
mahlen eine merckliche Schlacht denen Roͤmeren angewunnen, 
und Ihnen zwey Heer niederlegten, fo Manius Manihus damah⸗ 
len Burgermeiſter und Quintus Servilius Cæpio alter Burgermei⸗ 
fter geführt hatten, allda auch Marcus Æmilius Scaurus alt Bur⸗ 
germeiſter gefangen und erſchlagen wurde. 

Vor Chriſti Geburt 102. Jahr, nach Stuͤfftung der Stadt Rom 

648. Jahr „als Publius Rutilius Rufus-und Manius Manilius Lemetanus Rés 

miſche Burgermeiſter waren’, wurden die Romer bewegt, nach ſolchen 

Unfaͤllen und erlittenen Schaden mit aller Macht und Ernſt darzu zu⸗ 

thun, und ordneten zwey gewaltige Heer, nemlich úber das ein te den 

Burgermeiſter Manilium , und über das andere den alten Burgermeiſter 

Cæpionem (der des vordigen Jahrs Burgermeiſter geweſen ware) zu 

Heer⸗Fuͤhreren, alſo zogen fie mit mercklichem Kriegs- Volck in die 

Provintz Galliam Narbonenfem ; da nun dieſes die Cimberer Teutoner- 

Thurgaͤuer und Ambroner vernahmen, thaͤten ſie ſich auch alle zuſam⸗ 

men, dann ſie ſonſten nicht allweg in einer Landſchafft bey einanber la⸗ 

en; Nun hatten die gemelte Roͤmiſche Haupt- Leuth beyde einen groſ⸗ 
en Haß und Feindſchafft zuſammen, , alfo daß fie in ſtettem Zanck und 

Spann wider einander waren, daraus Ihnen groſſer Unfall entſtunde. 

Die gemelten CTimberer Teutoner Thurgaͤuer und Ambronen waren 

geneigt zu ſtreitten, dann, als ihnen Die Roͤmer hievor verſagt, eine 

Landſchafft zu threr Wohnung einzugeben, hatten ſie ſich zuſammen ver⸗ 

pflichtet, und ihnen ſelbſt fuͤrgeſetzt, das gange Roͤmiſche Reich zu zers 

ſtoͤren, und auszutilgen, ſie hatten auch die Provintz der Narbonenſi⸗ 
ſchen Gallia unter ſich ausgetheilt, alfo daß dem einen Theil alle Lands 
ſchafft an der rechten- dem anderen an der linden Seiten des Rhoddans 

u gehoͤren ſolte. Nun iſt aus gemeltem Zoͤppel und Spann beyder 

Burgermeiſter gefolget, daß fie mit groſſer Schand und unſaglichem ſorg⸗ 

lichem Schaden des Roͤmiſchen Reichs uͤberwunden ſeynd; Dann die 

Cimberer und ihre Mit- Helfer greifften beyde Roͤmiſche Heerzuͤg zus 

mahlen an der Nömifch Hauptmann Cæpio Alt-Burgermeiſter (der fetz 

nes Theils viel verwahrloſet, und dem anderen Hauptmann nicht mit 

Treuen zugeſetzt, wie Er gethan ſolte haben) wurde in die Flucht ge⸗ 

ſchlagen, und entflohe Er: Der ander Roͤmiſch Hauptmann und Bur⸗ 

germeiſter Manilius wurde auch ſteglos kame um fein Leben, und mit Ihme 
zwey feiner Soͤhnen, das Roͤmiſch Kriegs-Volck beyder Heerzugen 
wurde alles erſchlagen, bis an zehen einziger Mann, welche die leydige 
erſchrockene Maͤhre, wie es ergangen, heim gen Rom brachten. Marcus 

Æmilius Scaurus, der htevor des Jahrs nach Stuͤſſtung Rom 638. gezählt, Nds 

miſcher Burgermeifter geweſen, und von Roͤmeren dem Burgermeiſter 

Manilio zu einem Kriegs Path zugeben, wurde gefangen, und bald erz 

toͤdet: Die andere Gefangne wurden alle gehenckt, es wurden des Néz 

miſchen Kriegs Volcks 80000. ſreisbarer Maͤnneren- und 40000. Tr oß⸗ 

Volcks und allerley Geſinds, ſo denen Lageren nachgezogen, ertoͤdet, 

beyde Roͤmiſche Wagenburg ihrer Laͤgerſtatt wurden erobert, darinn 

mercklich Gut gefunden, ſte haben aber ſolches gewunnenes Gut mit 
unerhoͤrter neuer ungewohnlicher Wuͤetigkeit alles ohne Nutzen zu 
grund gerichtet, die koſtbare Kleider zu ſtucken zerriſſen, und verderbt, 

Kleinod Gold und Silber in das Waſſer Rhoddan geworfen (dann 

an demſelben Waſſer die Schlacht geſchehen) die Harniſch und Panzer 

zerſchlagen, die koͤſtlichen Sattel⸗Deckenen und Roß⸗Zierden zerſtreuet, 
und die Pferdt in den Waſſer⸗ ne des Rhoddans ertrencket 5 alſo 
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G fie Ihn bſt gar nichts von dieſem eroberten reichlichen Beuͤth⸗ 
1 Huter behalten ‚ fie haben auch darneben mit denen Über⸗ 
wundenen Nömeren gar fein Erbaͤrnmus erzetget fonder alles erwürdt, 
was fie gemoͤgen: Die Ambroner haben ſich inſonders an dieſer Schlacht 
tapfer gehalten, deren allein bey 3000> waren. Florus L. 3. e. 3. Eutropins 
L. 5. Plutarchus in Marib. | er | | 


d 

S. 23. Wie zu Nom groſſes Trauren ware, und Marius zum anderen⸗ 
mahl Burgermeiſter erwaͤhlt wurde, und der Krieg, wider die Cim⸗ 

berer und ihren Mit⸗Geſellen zu fuͤhren, befohlen wurde, und wie 

es dem fluͤchtigen Hauptmann Cxpio zu Rom ergienge. | 


Auf Diefe erſchrockene Maͤhr war ein mercklich Trauren und Klagen 
zu Rom, dann fie fürchteten ſehr, die Cimberer und ihre Mit⸗ reiſer 
wurden angehends den naͤchſten über das Alp⸗Gebürg in Italiam zie⸗ 
hen, allda alles Land verwuͤſten und auf Rom zu eylen, dann die Red 
ware, daß die Cimberer und ihre Mitgenoſſen auf ſolchen ihren Gluͤck⸗ 
fahl des Fuͤrnehmens ſeyen, fich niergends zuſetzen, noch niederzulaſ⸗ 
ſen, bis fie zuvor Rom zerſtoͤrt- und gantz Italtam verhoͤrget haͤtten. 
Der Schroͤcken war in Nom eben fo groß, als er zu Hamibals Zeis 
ten je geweſen, es erklupfft hierab gantz Italia. Die Rómer hielten 
darfuͤr, daß fie Gluͤckfahls genug wider alle Land in Europa - Africa- 
und Afa zu kriegen haͤtten, und alle Land ihren Kraͤfften weichen múz 
fen, und in allweg wider andere Voͤlcker, allein von Ruhm und Ers 
hoͤhung wegen ihres Namens, kriegten, ausgenommen allein wider 
die Gallier , wider die haben fie allveg, von ihr eignen Rettung und 
Heyls wegen, damit ſie bey ihrem Stand und Weſen bleiben moͤchten, 
muͤſſen kriegen und nicht von Ruhms wegen. Nun wurde dem alten 
Burgermeiſter und Hauptmann Cæpioni (welcher in der Flucht entrun⸗ 
nen- und widerumb gen Rom gekommen) viel Schuld egeben, wie Er 
eigens frevels und ſtoltze beyde Heer in dieſe Gefährlichkeit gebracht, und 
die Sach durch Saumnus verwahrloſet, deßhalb Er von Cajo Nor- 
bano dem Zunftmetſter zu Nom angeklaget wurde als ein Verfuͤhrer und 
Verwahrloſer der Heer⸗Zuͤgen, und if ihm mit Urtheil fein Ambts⸗Ge⸗ 
walt und Ehr abgeſprochen alles ſeyn Guth der Obrigkeit zu erfennet- 
und er in Gefaͤngnus geleget, allda Er durch heimliche Huͤlf eines ande⸗ 
ren Zunftmeiſters Lucius Rheginus genannt, der ihme fonders guͤnſtig, aus 
der Gefängnus gelaſſen, und beyd mit einander von Rom ins Elend entloffen, 
darinnen er ſchnoͤdlich verdorben. Etliche andere ſchrelben, Er ſeye 
widerumb gefänglich gen Rom geführet-und von den Henckeren greulich 
gefolteret und mit groſſer Marterung von Leben zum Tof gerichtet- 
darnach ſein Körper in Scalas Gemonias geworffen: dieſem Cæ pioni fouy? 
de gelooſet, daß Er allen ſeinen Unfall von dem Kirchen > Raub des 
Toloſaniſchen Tempels, fo er naͤchſt verſchienenes Jahrs verſtohlen, er⸗ 
langet hätte: Es haben feine verlaffene Kinder ihr Guth mit Hurerey 
und ſchandlichem Bueben⸗Leben verſchlemmet, und ſeynd zu letzt arm⸗ 
feelig verdorben. Mon deffen groſſen Verluſts wegen wurde Cajus bla. 
rius zum anderen mahl zum Burgermeiſter erwaͤhlt in feiner Abweſenheit, 
und ihme der Krieg, wider die Cimbrer zu führen, anbefohlen. Orofius 


lib, 5. cab 16. Plutarchus in Mario. Saluſtius fine ugurthini Bell; 1 
lib, Trogi Pompei, RR] à Jufinus in 32, 


u S, 24. 
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8. 24. Wie der Burgermeiſter Marius triumphirt und allgemach Kriegs⸗ 
Volck beſtellet, wider die Cimberer Teutoner -und ihre Helffer 
zu kriegen, und wie mittler weil die Cimberer in Hiſpaniam reiz 

eten: Und der Roͤmiſch Legat Sulla von Burgermeiſter Mario in 
ie Galliſch Proving geſaͤndet wider die Teãolager , deren Haupt⸗ 
mann Copillum Er fienge. 


Vor Chrifti Geburt 101. Jahr nach Stifftung der Stadt Nom 
649. Jahr, als Cejas Marius zum anderenmahl- und Cajus Flavius Fimbria 
Roͤmiſche Burgermeiſter waren, triumphiert der gemelt Burgermeiſter 
Marius zu Nom am ıten Tag Jenners, welches der erſte Tag war feines 
angehenden Burgerazeiſter⸗Ambts zum anderen mahl, in feinem Triumph 


e 


wurde geführt der König Jugurtha aus dem Land Numidia, in Africa gelez 
gn, weichen Er überwunden hat: Plutarchus in Mario, Und dieweilen 
tiefer Burgeemeiſſer Marius verordnet ware, daß Er auch den Krieg wi⸗ 
der die Timderer Teutoner- und ihre Helffer vollführen folte (dann die 
Rómer alle Ihre Hofnung auf ihne hatten) hat Er dieſes Jahrs nichts 
anders gethan, noch aus gericht, als das Er allenthalb das beſte und 
auserleßneſte Kriegs⸗Volck beſtellet hat, und mithin allerley zu rüften- 
und bereiten laſſen, was zum Krieg gehoͤrt und nothwendig ware. Die 
Eimberer aber, als ſie alles dasjenige verwuͤſtet und verherget haben, 
was umb den Rhoddan gelegen, biß hinein an das Pyrenaͤiſch Gebürg, 
ſeynd ſie demnach in dieſem Jahr uͤber daſſelb Gebuͤrg in Hilpaniam ge⸗ 
zogen. Florus in lb. 62. Liv. Wie nun die Cimberer in Hifpania waren, 
da hat der Burgermeiſter Marius den Lucium Cornelium Sy llam (der ihm 
von dem Roͤmiſchen Rath dieſes Jahr zu einem Legaren zugegeben maz 
re) mit einem Hee! gen Narbona in die Galliſch Bee abgeſchickt, 
dann die Tectofager, deren Haupt⸗Stadt Tolola der Burgermeiſter 
Cxpio vor 2. Jahren zerſtoͤhret, hatten ſich wider krieglich entboͤhret, 
alfo uͤberwande Sylla die Tectoſager, und fieng ihren Hauptmann Copil- 
lus genannt, ( Koͤppli) Plutarchus in Sylla. Deſſelben Jahrs ermördefe 
Quintus Fabius Maximus Æmilianus Alf; Burgermeiſter zu Rom, welcher vor 
Jahren die Allobroger unter das Noͤmtſch Reich bezwungen hatte, feiz 
nen eignen Sohn, der noch ein junger Knab war, in einem Dorf, da⸗ 
hin Er ihne vorhin geſchickt und verwieſen hatte: da betaget ihne Cneus 
Pompejus vor Gericht, und beklaget ihne dieſes Mords, alſo wurde Er 
verurtheilet. Dero Zeit ware eine ſo groffe gorcht- und Schrecken von der 
Eimbrer- und Ihrer Helfferen wegen, daß fie dem obgemeldten Burger⸗ 
meiſter Mario des Roͤmiſchen Reichs⸗Regierung und e 
waltung ⸗ſambt dem Burgermeiſterthum etliche Jahr lang befohlen hat⸗ 
ten. Vellejus lib. 2. Der Junftmeiſter Cajus Caſſius Longinus, machte diß 
Jahr eine Satzung, daß, welcher zu Rom feiner Ambts⸗Verwaltung 
abgeſetzt wurde, der ſolte fuͤrohin nimmermehr im Nath ſitzen, dieſes 
thaͤte Er dem Quinto Servilio Cxpioni, der vor 2. Jahren Burgermeifter- 
und fein Mißgünner geweſen, zur Schmach, dann denſelben hat das 
Roͤmiſche Volck feiner Ambts⸗Verwaltung der Hauptmannſchafft entz 
etzet, von wegen das Er den Krieg wider die Cimbrer übel verwahrlo⸗ 
et hatte. Aſconius Pædianus. 


8. 25. Wie fih der Burgermeiſter Marius für und für zum Krieg ruͤſtete 
wider die Cimbrer⸗Teuthoner Turgaͤuer und Ambroner, und 
wie Er zum 4tenmahl Burgermeiſter wurde, und mit aller Macht 
an Rhoddan zoge. 

Vor Chrifti Geburt 100. Jahr, Anno Urb: Cend: 650. Jahr nach 


Stifftung Rom, waren Cajus Marius zum ztenmahl- und Lucius Aurelius 
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rer in Hifpania , und die Teuthoner Turgaͤuer Zuger - und Ambroner 


| ia zerſtreuet, und wiewohl ein Geſchrey kame gen Rom, daß die 
Libre 170 dieſes Fruͤhlings widerumb aus Hiſpania úber das Gez 
bürg in Gallia kommen wurden, und die Nomer durch keinen anderen 
Hauptmann als durch den Burgermeiſter Marium, in welchen ſie allein 
ehren Troſt hatten, zu ſtreitten Vorhabens wider die gemeldten Voͤl⸗ 
cker, hat ſich doch die Sach verzogen, bis dieſes Jahr des dritten Bur⸗ 
germeiſterthums Marii vergangen ift, dann die Kimbrer ſeynd nicht fo 
bald aus Hifpania verruckt, wie man vermeint hat, und hat alfo Marius 
der Burgermeiſter dieſes dritte Jahr ſeines Burgermeiſterthums nur ver⸗ 
ſchliſſen mit Zuruͤſtung aller nothwendiger Bereitſchafft zum Krieg (als 
Plutarchus in Marium -ynd Velleius Lib, 2, ſchreiben) auch fein beſtelltes 
Kriegs⸗Volck ermahnet, ſich zu üben und 7 zu machen, auch Ih⸗ 
re Gemuͤther mit troͤſtlichen Worten geſtaͤrckt, wie Plutarchus ſagt. Man 
hat auch in dieſem Jahr in Italia in denen Städten Amerin- und Tuder- 
tum ein merckliches Getoͤſ von Harniſch und Waffen und den Trompe⸗ 
ten Schall am Himmel gehoͤrt, Plinius lib, 2. cap, 50. und als nun das zte 
Burgermeiſterthum Marii begunte zu enden, und fein Mit⸗Burgermei⸗ 
ſter Aurelins Oreſtes im Ambt mit Todt e war, und jetzt das 
Zeit vorhanden, daß die Rómer Ihre Burger⸗Gemeind haben wurden, 
einen Burgermeiſter und andere Aempter zu beſetzen, iſt Marius gen Rom 
efahren, und hat Manium Acilium zu Stadhalter bey feinen Kriegs⸗ 
olck gelaſſen. Alfo ift Marius zum 4termahl zu Burgermeiſter erwaͤhlt 
worden, und Ihme Quintus Lutatius Catulus zu Mit- Burgermeifter zuge; 
geben. Eurropius lil, 5. Und, als ein Geſchrey kame daß fich die Cimb; 
rer naͤherten, und widerumb aus Hiſpanta gen Galltam ruckten, iſt 


der neu erwaͤhlt zum 4tenmahl Burgermeiſter Marius mit aller Kriegs⸗ 


Macht, ſo aufs beſt verfaßt und geruͤſtet ware, eilends uͤber das Alp⸗ 
Gebuͤrg in die Proving Gallia NarbonenG gezogen, an das Waſſer 
Rhoddan und fich allda gelaͤgert. 


S. 26. Wie Marius fein Kriegs⸗Volck uͤbte, und einen Strangen des 


Rhoddans durch einen Graben ins Meer ausführen lieſſe, auch 


wie die Cimbrer demnach aus Hifpania widerum in Galliam fa 

men zu denen Teutonern-Turgaͤuern⸗Zugern- und Ambronern. 
Vor Chriſti Geburt 99. Jahr, nach Stifftung der Stadt Rom 
651. Jahr, als C. Marius zum sten mahl- und Quintus Lutatius Catulus 
Noͤmiſche Burgermeiſter waren. Als dero Zeit derſelbige Marius Noͤmi⸗ 
ſcher Burgermeiſter und Oberſter Kriegs ⸗Fuͤhrer mit feinem Heerzug 
an dem End , da das Waſſer Iara in den Nhoddan fließt, lage, Orofins 


L. F. c. 16, (ift eine Stund zimlich zu reiten ob der Stadt Valentia der Sc. 


govellaunern Haupt⸗Stadt, und vermeint man es fepe das Orth, da 
jezt Roman die Stadt auf der Allabrogiſchen Seiten an der Rs 3. 
Stund von Valentia zu rettten, liegt, und fepe darum Romana genennt, 
von wegen daß die Romer mit Ihrem Haupmann Mario ihr Lager allda 
etliche Zeit gehabt, und feye Valentia auch von Roͤmeren zu uekund des 
Kriegs allda dero Zeiten an Rhoddan gebauen , dann das Römiſch 
Lager von Roman gen Valentia - und an den Einfluß der Iſer in Rod⸗ 
dan fich erſtreckt habe, und feyen damahlen zu Roman und auch unter⸗ 
thalb gewaltige Brucken uͤber die Iſer gebauen worden, die noch ſeynd, 
deren auch Cicero in Epiſtlen etwann gedenckt, und ſeye das Lager, um 
der Allobrogiſchen Landſchafft willen, die unlang darvor in der Roͤme⸗ 


ren Gewalt gekommen, an diefe Revier des Waſſers Iſara und Rhod⸗ 


dans 
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dans geſchlagen von Mario, damit Er das Waſſer beyderſeits der Iſara 
gewaltiglich innhaben moͤchte, und die Landſchafften zu der Roͤmeren 
Handen deſtobeſſer beſchirmen: Es ift auch bey denen Lateineren die 
Woͤrter Romana- und Valentia einerley Bedeutung, und hat das Waf 
ſer Iſara die Allobrogiſch Landſchafft von denen Segouellaunern unters 
ſchieden) als nun der Burgermeiſter Marius mit dem Roͤmiſchen Heer 
allda zu Feld lag, und die Cimbrer noch nicht aus Hifpania in Galliam 
kommen, auch die Teutones - Turgäner - Zuger und Ambroner noch 
nicht beyſammen, hat Marius mitlerweil täglich feine Kriegs + Leuth zur 
Ubung und Arbeit angerichtet, Damit fie nicht mit Muͤßiggang erfau⸗ 
leten- und feig wurden, auf daß, fo die Feind kaͤmen, daß fie zuvor 
abgericht und der Übelzeiten und Erarnung gewohnet hätten , und 
damit fie mitlerweil ncht muͤßig giengen , und Er fein Lagerſtatt des 
ſtobeſſer bewahren möchte , dieweil der Feind noch nicht vorhanden, 
hat Er fein Lager allweg mit gewaltigen Graͤben aufgeworffenen hochen 
Tammen- und Schantzen zum beſten verfehen - und wohl verſorgt, dem⸗ 
nach fich um Speiß-und allerley Proviant und nothdurfftigen Din⸗ 
en, auf eine lange Zeit zu verharren, zum beſten und Überfluͤßig in 
n Lager verſorgt, damit Er nicht gedrungen wurde, etwann aus 
Noth und Mangel dero Dingen fich in gezwungne Gefahr und Nach⸗ 
theil mit feinem Heer zu begeben: Er hat auch dieſer Urſachen hal⸗ 
ber, als die Guter Proviant und anderes von dem Meer durch das 
Waſſer des Rhoddans herauf unkomlich auf dem Waſſer zu fertigen, 
vonwegen daß die Ausfluß des Rhoddans ins Meer durch die Meers⸗ 
Wellen vaft verfandet- und mit Laͤtt verſchopet waren, daß man mit 
den Schiffen nieht wohl allda gefahren koͤnte, und aber uͤber Land zu 
ruck - oder mit Waͤgen zufertigen, mercklicher Koſten darauf gienge, hat 
Er fein Kriegs⸗Volck (dieweil der Feind noch nicht vorhanden) hinab 
geführt an das Meer., und damit fie ferner Arbeit zu leyden deſto beffer 
gewohneten, durch ſie einen mercklichen - tiefen - groſſen und weiten 
ORAN auf thun laſſen, dadurch Er einen groſſen Theil des Rhoddans 
ins Meer geleithet hat, Plutarchus in Mario. Welcher Graben nachwerts 
von Ihm den Namen Foſſa Mariana uͤberkommen, dardurch man allerley 
Guͤter zu Schiff den Rhoddan hinauf komlich und mit geringen Koſten 
fertigen mag, welcher Graben auch zur Speiſung des Lagers an der Iſa⸗ 
ra wohl gedienet hat. Plinius L. 3. c. 4. Iter Antonini. Diſen Graben hat 
hernach Marius denen Mäfllienferen , als getreuen Oelfferen der Roͤmern, 
eſchenckt, nachdeme Er die Ambroner Zuger Teutoner und andere 
hre Helffer (wie hernach folgt) uͤberwunden. Derſelb Graben hat 
hernachwerts groſſe Reichthum ertragen von dem Zoll, den ſie von Leu⸗ 
then- und Gütern, dardurch auf⸗ und ab⸗zufahren, einnahmen, wiewohl 
ſie auch groſſen Koſten darmit, denſelben zuerhalten, gehabt. Frrabo 
L. 4, Und nachdeme nun Marius fein Läger aufs befte wohl verfehen- und 
bewahret, hat Er auf dieſes allda der Feinden Ankunfft erwarthet: und 
in ſolchem ſeynd die Cimberer, nachdeme ſie in Hifpania viel Lands ver⸗ 
herget, durch die Spanifchen Celtiberer aus dem Land verjagt, und 
widerum über den Nunzifal in Galliam gezogen und fich alida wider⸗ 
umb zu denen kriegbaren Teutoneren und anderen ihren Punds⸗Geſellen 
Turgaͤuern Zugern- und Ambroneren verfuͤget. Florus in lib. 67, Livit 


5. 27. Wie ſich die Cimbrer-Teuthoner Turgaͤuer - und Zuger und Am⸗ 
broner in 2. Heer theilten, das einte der Cimbrer, das andere der 
Teuthoner Heer genannt, und wie das Cimbriſche Heer in 

taliam und das Teuthoniſche wider den Marium Roͤmiſchen 
urgermeiſter zoge. 
Eee 2 Als 
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Als nun die Cimbrer Teuthoner - Turgaͤuer Zuger- und Ambroner 
alle in Gallıa Celtica widerumb zuſammen kommen waren, wurden fie zu 
Rath, ſich in 2. Heer zu theilen, alſo das die Simbver ſolten Heerfü 
rer des einten eden ſeyn, der folte durch das Land Noricum in Ita. 
liam ziehen wider den Burgermeiſter von Rom Lutatium Catulum, der 
auch allda ein Heer verſammlet hatte, denen „ den Paß 
úber Die Alp⸗Gebuͤrg zu verhinderen (dieweilen lang die Sag gewe⸗ 
fen, wie fie Italtam überfallen wolten) mit denen Cimbrern feynd 
auch gezogen die Turgaͤuer mehrentheils und ein Theil der Teutho⸗ 
neren, doch iſt der groͤſſere Theil des Heers Cimbrer geweſen, dannen⸗ 
heres der Cimbriſche Heerhauffen genennt wurde. Dteſer Heer zug if 
langſam und allgemach fürwaͤrts geruckt, und auch einen weiten 
Umweg durch das Saltzburger Land, damahlen Noricum genannt, ge⸗ 
reifet , alſo, Daß fich viel Zeits verzogen, und dieſes Jahr geendet 
wurde, ehe ſie in Italam kommen ſeynd. Des anderen Zugs 1 i 
rer ſeynd die Teuthoner und Ambroner geweſen, bey denen auch etliche 
Cimbrer Turgaͤuer und inſonders die Zuger aus Turgaͤu gebliben, und 
ward dieſer Hauffen der Teuthoner Heerzug genannt von wegen da 
die groͤſſere Anzahl Teuthoner waren, ſonſten ſeynd in beyden Heerhauf⸗ 
fen allerlen untereinander, wie Die Hiftorici anzeigen, vermifcht geweſen 
CEimbrer Teuthoner⸗ Ambroner Turgaͤuer - und Zuger. Als nun ſie die 
Thetlung der Heerzuͤgen gemacht, ift der Teuthoner Heer⸗Hauffen anz 
gehnds durch die Landſchafft dero von Langern mit Ihrem oberſten 
Hauptmann Teutobethus oder Teutomodus das iſt (Dietbold oder Dietmut) 
richtig hinab an den Rhoddan gezogen dem Roͤmiſchen Hauptmann ent⸗ 
gegen, mit Ihme zu ſtreitten, ſeynd über das Waſſer gefahren in merd; 
licher groſſer Anzahl. Eutropius Lib. 5. Plutarchus in Mario. Es ware ein 
ſcheuchzlich Bold von Angeſicht von Ned roͤwiſch und viel unfreundli⸗ 
cher als alle andere Voͤlcker, und zu Stund haben fie des Burgermei⸗ 
frere Marii Lager und Wagenburg durch den gangen Boden zu rings al⸗ 
ler Orthen umbgeben, und mit Ihr Lagerſtadt ſein Schantz und Heer 
umſchlagen, und Ihn unterſtanden zum Streit auszureißen : Aber Ma- 
rius dörfte es noch nicht wagen, enthielte fein Kriegs Wold in der 
Schaatz, wolte den Feind nicht verachten, bis das fein Kriegs Volck 
zu vor der Teuthonern wuͤten und ungeftimmen Weſens und pochens 
mithin gewohneten, und deſto minder entfäßten, und fo etliche Knecht 
frech wolten ſeyn, mißhandlet er ſelbige, und wolte es Ihnen nicht ge⸗ 
ſtatten, fagte Ihnen, man ſtreitte allda nicht von Hochmuths und 
triumphirens wegen, ſondern umb Errettung⸗willen des Vatterlands 
und ganzen Italiens, aber fein Kriegs⸗Volck führte Er taͤglich auf die 
Schantzen, und heißte ſie, die Feind eigentlich zu beſehen, auf das fie 
mithin Ihrer ſcheuchzlichen Angeſichtern und Grobheit auch Ihres 
ſchreyens und tratzlichen Gefaͤhrts in Gewohnheit kaͤmen, und ſie nicht 
mehr foͤrchteten, wie dann giſchahe, dann das Roͤmiſch Kriegs⸗Volck 
wurde alles frech und unverzagt, hatten ein Luſt, mit denen Feinden zu 
ſchlagen, beſchreyeten Ihren Hauptmann Marum, Ex ſolte ſie anfuͤhren, 
zu ſtreitten, habe Er ſie koͤnnen brauchen zum arbeiten, den groſſen 
Graben aus dem Rhoddan ias Meer zu machen, ſo ſolle Er ſie auch 
jetzt brauchen zu arbeiten wider die Feind, und nicht alſo in der Schantz 
eingeſchloſſen halten „ fie ſeyen Kriegs Leuth, und nicht nur 
Graͤben⸗ Macher, ſie wollen ouch Ihre Mannheit am Feind beweiſen 
als Kriegs⸗Leuth ze, Dieſe Red der Römiſchen Kriegs Leuthen 
freuet den Burgermeiſter Marium uͤber die Maſſen wohl, dann Er geſpuͤhr⸗ 
te jetzt, daß ſie behertzt, und begunte, ein Vertrauen zu Ihnen e 

en: 
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ben: Er hatte auch bey Ihme eine Weisſagerin aus Syria, Martha ges 
nannt, welche Ihme gutes looſete. In ſolchem unterſtuhnden die Teu⸗ 
thoner- und Ihre Mit⸗Reiſer die Ambroner⸗Turgaͤuer-Zuger und Kunb⸗ 
rer denen Roͤmern Ihre Wagenburg zu ſtuͤrmen mit aller Macht, ob ſie 
ſelbige etwann heraus auf die weite möchten bringen, mit Ihnen zu 
ſtreitten, und treibten das ſtuͤrmen 3. Tag aneinander, aber die Roͤmer 
wehrten ſich mannlich, und brachten der Feinden viel umb mit dem Pfeil⸗ 
geſchoß, und verletzten auch viel. Florus in 68, lib. Livi, Da nun die 
Teuthoner ſahen, daß ſie mit ſtuͤrmen nichts ſchaffen moͤchten, und ji 
Marius nicht aus der Schantz wolte laſſen, fo be chreyten ſie Ihne un 
die Rómer, fie wären zaghaft doͤrften ſich nicht herfuͤr laffen, mit Ih⸗ 
nen zu ſtreitten auf freyem Feld. Alſo wurden Die Teuthoner zu Nath, 
aufzubrechen, und geſtracks in Italiam auf Rom zuziehen, dann fie vers 
meinten nicht anderſt, als fie molten Rom gewinnen. Plutarchus in Mario, 
Oroſius lib. 5. cap. 16. Eutropius lib. 5. Florus lib, 3. cap. 3. Und als ſie an 
der Roͤmern Wagenburg in langer Ordnung fuͤr ziechten (dann Ihro ein 
merckliches Volck ware) ruften fie denen Roͤmern in die Schantz aus Verz 

ſpottung, was ſie Ihnen befehlen wolten Ihren Weibern in Rom zu ſa⸗ 

en, dann ſie hoften bald dazuſeyn? Dieſer Abzug der Teuthoneren Heers 
hat 6. Tag gewaͤhret, ehe ſie alle neben der Roͤmern Wagenburg fuͤr⸗ 
gereiſeten: Sie hatten ſich in 3. auren getheilet, und feynd abwerts 
gezogen über die Drucntia zu der Stadt Mey in Provence (zu Latein Aquæ 
Sextiæ Were liegt ob Maſſilien J. Stund gemeines reitens zu wandlen: 
Ihr Vorhaben ware, über die Alp⸗Gebuͤrg ohnfern vom Meer (Alpes 
Maritimæ genannt) zu reifen, 


5. 28. Wie die Galliſchen Ambroner und Zuger aus Turgaͤu des Tens 
thoniſchen Heer⸗Hauffens vom Roͤmiſchen Burgermetſter Mario 
durch e geſchlagen wurden - und vielnach gar zu Grund 
gericht. 


Als nun das Teuthoniſche Heer verruckt ware, iſt Ihnen Marius 
auf dem Fußpfad nachgezogen, und hat ſich naͤchſt zu denen en ges 
lagert auf einem Büchel, da Er der Feinden . wohl uͤberſehen moͤch⸗ 
te, und angehends fein Lagerſtadt mit einer Wagenburg - Gräben-und 
Schantzen wohl verwahret, damit Ihme nicht ein Naht: Shade gez 
17 und ware des Burgermeiſters Marii endliches Vorhaben (wie 
Er feinen Vortheil und gute Gelegenheit daſelbſt erſehen) allda mit des 
nen den Fe zu ſtreitten, ehe ſie in Italiam kaͤmen, dieweil ſie doch 
jest dem Italiſchen Gebuͤrg genähert waren, dann fie mit aller Macht 

ey der Stadr Acx in Provence ſchon lagen. Nun hatten die Roͤmer in 
Ihrem Fager Mangel an Wafer, alfo, daß fie mercklich Durft leideten, 
dargegen hatten die Feind das Waſſer, Die Larga dieſer Zeit genannt, 
innen, fo bey der Stadt Acx Er flieſſet, Dann fie Ihr Lagerſtadt darbey 
gefh lagen in dem Thal oder Tiefe dero Gelegenheit: Da nun das Néz 
miſch Kriegs⸗Volck groſſen Durf leidete, klagten fie es Ihrem Haupt⸗ 
mann Mario, da zeigt Ihnen Marius das Waſſer bey der Feinden Lager, 
tagt Ihnen darbey, fie wurden es mit Ihrem Blut und Waffen mifer 
erkauffen. Die Kriegs⸗Leuth haben fich willig erbotten - und begehrt, 
Er ſolle ſie anfuͤhren, dieweil ſie noch Blut bey Ihnen haben, ehe es in 
Ihnen gar aus doͤrrete: a ſolchem hat fich zugetragen, das der Ndz 
meren Diener und Troſſer ſamentlich in einer Schaar mit denen Pferdten 
und anderem Vieh, ſo auch Durſt leidete, hinab ſeynd gefahren an das 
Waſſer zu traͤncken, und hatte jeder Diener etwas Waffens ein Mor⸗ 
dachsen Schwerdt Schaftſpießle Runckuſen oder etwas anders mit Ihm 
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genommen, ſambt denen Kruͤgen und Geſchirren, u fe f 
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hatten fie die gange Nacht ein grauſames Heulen - und Seufzen vielnach 
Unmenſchlich, gleichwie ein wuͤtig Thier, fo in einen Strick gefallen, 
fie treibten ein klaͤgliches Gemuͤrmel voll Treuwens- und grimmigen Zorns, 
alſo daß es allweg in Berg und Thal grauſamlich erſchallte, darab der Bur⸗ 
germeiſter Marius - und das Roͤmiſche Heer mercklich erſchracken, und eine un⸗ 
ruhige Nacht hatten, alſo, daß fie wenig Jubels diefelbige Nacht von 
ihres Siegs wegen erzeigten, wie ſonſt gewohnlich iſt, wann man ge⸗ 
ſieget hat, deßhalb fie, von groſſer Sorg und Forcht wegen, die gange 
Nacht ungeſchlaffen waren. Aber die Teuthoner haben dieſelbige Nacht 
ichts vorgenommen, und ſeynd in ihrem Lager (deffen man fich boch 
nicht vorſahe) gebliben, und in ihrer Ordnung geſtanden: Alſo haben 
die Ambroner- und Zuger aus Helvetia, beyde Galliſcher Nation, mie 
Strabo am Aten und yten Buch bezeuget, dieſe Niderlag erlitten, Plu- 
tarchus in Mario meldet allein die Ambroner: Oroſius L. 5. c. 16. ſagt auch 
von Ambronern und Turgaͤuern, wie Strabo, dann die Zuger waren 
Turgaͤuer. 


§. 29. Wie die Teuthoner⸗Cimbrer- und andere ihre Mit- Helfer auch 
von Roͤmern geſchlagen wurden, und wie ihre Ehe⸗Weiber fich 
ſelbſt ertoͤdteten. 

In mitler weil hat der Roͤmiſche Burgermeiſter Marius den Rómer 
Claudium Marcellum mit 3000. redlicher Kriegs⸗Knechten in einen dicken 
finſterem Wald, fo ober und hinder der Teuthoner Lager ware, heims 
lich abgefertiget, die Feind hinden zu (ſo Er den Streit anftenge) zu 
überfallen und anzugreiffen, und hat dem übrigen Kriegs- Noid bez 
fohlen, ſich wohl zu ſpeiſen, und die nachfolgende Nacht nach Noth⸗ 
durfft zu ſchlaffen - und zu ruhen, dann Er vorhabens, auf Morgens 
die Feind anzugreiffen: Da nun der morgige Tag anfchiene z ( welches 
der ate Tag ware nach der vorherigen Schlacht) hat Marius alles fein 
Volck zu Roß und zu Fuß aus der Wagenburg in den ebnen Boden 
hinab gefuͤhrt denen Feinden unter Augen? alsbald nun die Teuthoner 
der Roͤmern anſichtig worden, haben ſie ſchnell ihre Waaffen ergriffen, 
und in groſſem Zorn eylents ungeordnet gegen denen Roͤmern getrungenz 
aber Maflus hielte fein Bold in guter- ſteiffer Ordunug, bis daß die Feind 
nach herzu kamen, da lieſſe er erſtlich das Armbruſt⸗ und Flitſchen⸗geſchoß 
in fie gehn, darnach kame man von Hand mit Schwertern Schilten⸗ 
nnd Waffen aneinander, da ward handtlich i is bis zu mittem 
Tag, daß keindwederer Theil dem andern weichte, als aber die Sonn 
hernach treffenlich heiß gabe, wurden die Teuthoner an ihrem Leib und 
Kraͤfften gar luck, und ſchweinte Ihnen ihr Staͤrcke, gleich als der 
Schnee ſo er ſchmeltzet, dann ſie der Hitz nicht gewohnet in ihren kalten 
Landen: in ſolchem fiele Marcellus mit feinem Bolt hinden zu in fie, und 

reiffte ſie auch handtlich an mit geruhetem Volck, alſo ward bald eine 
Jerunttung und groſſe Unordnung unter denen Teuthonern, einer ſchrye, 
man ſolte hinden wehren, der ander rufft da vornen, und begundt einer 
hie⸗aus, der ander dort⸗aus zu wollen, und verwirrten einander ſelbſt, 
daß fie nicht mußten, was fie thaͤten: Mithin ſchlugen die Romer in fie, 
hielten darbey Ihre Ordnung ſteif, und ertoͤdteten groſſes Bold, da 
nun die Teuthoner Ihre Zerruͤthung- und Abſchweinen ſahen, haben 
fie die Flucht gegeben, da haben Ihnen die Noͤmer Ihre Wagenburg, 
und alles fo fie hatten, angewunnen und Ihnen bey rococo, allein in 
dieſer Schlacht, ohne die vorherrige, als Plutarchus in Mario meldet, 
erſchlagen oder gefangen. Velleius kb, 2. ſagt, es ſeyen an beyden 
Schlachten der Feinden 150000, erſchlagen. Florus in lib. 68: Livii, Eutro- 
pius lib. F. cap, I. Eufebius Cxſarienſis in Chron. und Oroſius lib. 5. cap. 16. 
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i s feyen an beyden Schlachten der Feinden 200000. ſtreit⸗ 
es ee echte en und 80000, gefangen, daß todtſchlagen 
hat in dieſer nachgehenderen Schlacht bis in die finſtere Nacht ge⸗ 
dauret: deren, fo entrunnen, ift uͤberal kaum 3000. geweſen. Der 
Teuthoner Koͤnig, den Orofius Teutobodus - Florus Teutobothus-Eutropius 


und Eufebius Cæſarienſis Re 8. Pfad y ift Dietbolð- 
iethmuot) welcher allweg 4. oder 6. Pferd auf feinen Leib marz 

far ae 00 offt Er aufſitzen wolte, möchte allda kaum eins uͤherkom⸗ 
men, daß Er entfliehen koͤnnte, Er wurde am naͤchſten ſtutz der Gebuͤr⸗ 
en gefangen, als Florus ſagt. Plutarchus ſpricht, daß die Teuthoniſchen 
König fepen in der Sequaner Land entflohen, da habens die Sequaner in 
Ihren Alp⸗Gebuͤrgen aufgefangen; da wird ohne Zweiffel der Seguſianer 
Land follen verſtanden werden, fo jetzt dero von Sufen Landſchafft ift, zu 
hinderſt in Piemont gelegen, fo in die Alp⸗Gebüͤrg, Cottix genannt, fih 
erſtrecket, jetzt mont Genevre genannt, daß Land hat noch den Nas 
men zu Latein Segulianer, aus Jerthum von Piurarcho Sequaner genennt, 
da ohne Sweifel die flüchtigen Teuthoniſchen König oder Fuͤrſten zu Ih⸗ 
ren Mit Geſellen denen Cimbren, Die fie vermeinten, vielleicht ſchon 
in Italta zu ſeyn (als aber nicht ware) fliehen wollen, welche lang bers 
nach bey der Poy, als Eufebius ſagt: Claudianus nennts Polentiam , Plutar, 


chus Vercell, fo alles in einer Revier, gelegen ſeynd; dann Sequani; ſeynd 
a 


der, : Ip- Gebúrgen liegen. Als nun 
der gefangene Koͤnig Dietmuot in des Burgmeiſters Marii Lager gebracht 
wurde, gabe es ein groſſes zulauffen- und Schauſpiel, dann Ihne je⸗ 
dermann ſehen wolte, Er war ein ſonders groſſer - ſchoͤner grader Mann. 
Orofius lib, 5. cap, 16. fpricht, Er feye im Streit erſchlagen, dieſes wider, 


‚fprechen die anderen. Man ſagt, daß hernach die von Mafilia , 1 auch 


umzeunet haben. Der Teuthonern und Ihrer Mif- Neifern Ehewei⸗ 


fuͤrhin geſinnet, ohne Mann zu fepn-und Ihre Kenſchheit gleich ſo wohl, 
als die geweyhten ech chen zu leiſten. Als ſie aber Ihr Begeh⸗ 
chten, haben ſie Ihre eigene Kinder wi⸗ 


Vurgermeiſter Marius ſchenckte das Kriegs: Wold alles Beuth: Guth, 
Aber Marius erzeigte gar kein Pracht weder von des geſchencklen Beuth; 


des Beuth⸗ Guths lieſſe Er behalten auf den Fünftigen Triumph, den 
. ie Cimbrer, ſo in 
Italtam gereiſet, auch uͤberwunden wurden, Florus in Lib. 68, Livi, 


C. MARIUS, C. E. Quartum Conſul , Teutonum exercitum delevit, 
5. 30. Wie der Burgermeiſter Marius Roͤmiſcher Hauptmann wider di 
\ Burg } er Die 
imbrer-und Teuthoner⸗ und Turgaͤuer, in Itallam zoge, und 
die Cimbrer geſchlagen und gar zu grund gerichtet wurden. 
Vor 
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Vor Chriſti Geburt 98. Jahr, nach Stifftung der Stadt Rom 
652. Jahr, als Cajus Marius zum sten mahl und Marcus Aquilius Sicilinus 
Noͤmſche Burgermeiſter waren ‚und jetzt der Frühling -oder Glen vorz 
handen, vernahme der Burgermeiſter Marius, wie Quintus Lutatius Ca- 
tulus , welcher das verſchinene Jahr mit Ihme Römischer Burgermiſter 
geweſen, und mit einem Heerzug an die Alp⸗Gebüͤrg ins Etſchland gez 
zogen ware, denen Eimbrer, fo durch das Land Noricum allda in Ita⸗ 
liam zu reifen fuͤrgenommen den Paß uͤber die Alpen vorzuhalten, von 
denen Cimbreren zuruck getriben waͤre. Dieſe Cimbrer ſambt ihren Mit⸗ 
Reiſeren denen Thurgaͤueren auch etlichen Teuthoneren und anderen, 
ſo mit ihnen gezogen (wie fie dann , als hiervor gemeldt, untereinan⸗ 
der vermiſcht, und Doch, dieſes Heer allein Cimbrer genennt) waren 
Winters⸗Zeit, ehe der Frühling angieng, aus dem Saltzburger Land und 
Kaͤrnten (damahlen Noricum genaunt ) an die Trientiſchen Aly⸗Ge⸗ 
buͤrg kommen, und, als Ihnen der Alt Burgermeiſter Lutatius den Paß 
Bord wolte, gedachte Er an die merckliche Macht der Cimbrer, und 

as der Paͤſſen viel, wo Er dann ſein Volck zertheilen ſolte, alle Paͤß 
zu verhuͤten, wurden fie zu ſchwach feyn , denen Cimbrern Widerſtand 

u thun, wo fie an einem Orth einzubrechen unterſtuhnden, dieweil doch 
Font fein Heerzug, wann Er all fein Volck beyſammen hatte, gar gez 
ring ware gegen der Eimbriſchen Villheit. In ſolchem eroberten die 
Eimbrer den Paß mit Gewalt, vertreibten und jagten den Catuum zu⸗ 
ruck, und kamen in das Trientiſch Land an das Waſſer Etſch. Catulus 
weichte hinder ſich zu einem Staͤdtle oder Veſte an der Etſch auf einer 
Hoͤche, da eine Clus und die Untermarch Italia ift zwiſchen Trient- 
und Dietrichsbern, gelegen, beſetzte das Staͤdtle mit Kriegs: Wolf, 
und verſchantzte es beyderſeits mit gewaltigen Gräben - und aufgeworf⸗ 
fenen Wällen bis an die Etſch, machte auch ein Bruck úber das Walz 
fer, damit fein Kriegs + Bolt , fo beyderſeits lage, einander zu hilff 
kommen möchte, und hoffte alſo, denen Fimbreren den Durchzug da⸗ 
ſelbſt vorzuhalten. Solches aber moͤchte die Eimbrer nicht verhinderen, 
dann ſie gewohnet, durch Schnee- und über Berg zu fleigen , eroberten 
die Firſten der Gebuͤrgen, lieſſen eine merckliche Zahl groſſer Felſen auch 
viel abgehauener Baͤumen und Stoͤcken in die Etſch hinab lauffen, dars 
durch das Waſſer aufgeſchwellt wurde, das es die Bruck hinnahm, al⸗ 
ſo, daß die Roͤmer nicht mehr uͤber das Waſſer zuſammen kommen moͤch⸗ 
ten, deßwegen Catulus getrungen wurde, die Clus zu verlaſſen, dann 
er fabe wohl, daß fein Roͤmiſch Heer gar verzagt ware, doch bleibte 
der Zuſatz noch im Staͤdtle. Catulus weichte hinderſich weiter in Ita⸗ 
liam mit ſeinem Heer an ſichere Orth. Das Staͤdtle oder Veſte lage 
ennet der Etſch, die Eimbrer unterſtuhnden aus groſſer Thorheit - und 
Unvernunfft durch die Etſch zu watten , und mit ihrer Leibs⸗Staͤrcke 
ihrer Haͤnden und Schilten ſich zubehelffen und hinuͤber zukommen ohne 
Schiff oder Brucken; als aber das Waſſer ihnen zu ſtarck ware, haben 
fie viel groſſer Hoͤltzer und Baͤumen in das Waſſer gelaſſen, uͤber welche 
ſie an die andere Seiten des Waſſers gekommen, belagerten angehns 
das Staͤdtle an der Etſch, darinnen der Roͤmiſch Zuſatz lage, und ver⸗ 
wunderten ſich ab der Tapferkeit derſelbigen Zuſaͤtzern, daß fie ſich allda 
haͤtten finden laffen wider ihre groſſe Macht, und lieſſen fie von Ihrer Mañ⸗ 
heit wegen, auf Ihr Begehren, ohne Schaden abziehen, bey gegebe⸗ 
ner Eyds⸗Gelübk, ſo ſie bey einem Stier⸗biſd von Kupffer gemacht, fo 
die Cimbrer mit Ihnen fuͤhrten, nach Ihrem Eimbriſchen Brauch ſchwe⸗ 
ren muͤſſen: als nun jetzt gantz Italia denen Eimbrern offen ſtuhnde, 
haben ſie die Turgaͤuer zu einer Hinderhut, den Paß offen zu behalten, 
zur Fuͤrſehung jeder Zufaͤhlen, 6 das Land Naricum, das tft Permen ? 

99 au 


noch aufrecht in Gallia su feyn vermeinten und deren Ankunfft fie 
taglich Ker deſto naͤher wären. Da nun folches dem Burs - 


fen und verbergen zu wehren. Nun ware der Cimbrerer etlicher Menz 
nung, die Römer nicht anzugreiffeu, bis dag die Teuthoner, dero ſie, 
als vorſtehet, wartheten, mit Ihrem Heerzug auch zu Ihnen kaͤmen, 
und nahme fie Wunder, warumb fie Ihre Ankunft ſo lang verziechten, 


rinnen zu haben: da fragt fie Marius, ter dieſelben Ihre Mit⸗Brüder 
wären? die Bothen ankworteten, es waͤren die Teuthoner ; dieſer Ants 
wort lachten die Némifehen Kriegs⸗Leuth, und ſprach auch Marius ſpoͤt⸗ 
tiſch zu Ihnen, Ihr doͤrffen von derſelben euern Bruͤderen wegen keine 
Fuͤrſorg tragen, | 
ein Wohnung empfangen „ die fte fuͤrohin allweg haben werden: bey 
dieſer ſpoͤttiſchen Antwort merckten die Cimbrer wohl, daß denen Teu⸗ 
thoneren mißlungen waͤre, ſchaͤlteten den Marium mit Schmach ⸗Wor⸗ 


lich zu vorgeäffen, eh Ihr abſcheiden, hiemit zeigt Er Ihnen die gefang⸗ 
Fluck Gebürg 
in der Flucht, als obſtehet, aufgefangen worden waren: alfo zugen bie 
eigten an, was fie 
bey dem Mario geſchaft, und wie es denen Teuthoueren leite ergangen: 
wenigen oroen 28, Zag Denmonathe Boerich ber Cimbrifh Konz 
lage ge Dieutheven im Zorn zu der Römer Lager, der in einem Flecken 
lage, ſo nachwerts den Namen Caſtra Mariana behalten, wird noch Camariana 
Senannty ein Städtle liegt unter Romagnano herab zwiſchen denen Steben 


Vercell 
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Verell und Novara ben ſeits; und begehrt an Burgermeiſter Marium, daß Er 
ein Zeit. Orthrund Mahlſtatt beftimmte, einen Feldſtreit mit Ihme zu thun 
umb das Land, welcher Theil es beſitzen und innehaben folte? Marius 
gabe Antwort, wiewohl es nicht der Roͤmern Brauch, daß Ihr Feind 
Ihr Rathgeber ſeyn folle, fo wolle Er Ihme doch zu Willen werden, 
naͤchſt folgenden zten Tag, daß tft, auf den 30. Tag Heumonaths eine Feld 
ſchlacht zulieferen in dem Feld⸗Boden bey Vercell, der gar groß · und weit, und 
ſich von Vercell hinab bis unter Candium an die Poy ſich erſtreckt. (Florus und 
Plinius Junlor nennen den Feld⸗Boden Candium, Velleius aber Kandis) wird ver⸗ 
faͤlſcht Randis geleſen, Plutarehus Vercellæ, Eufebius Eæſar: Padus (diß 
Staͤdtle wird noch Candia genennt,) liegt zur linden Hand Padi-und des 
Fluſſes Seſſiti- (Seſſiz) fo unweit darvon zuſammen flieſſen, if unter Ver. 
cell 11, und unter Camariana 10. Italiſche Meilen gelegen. Es bezeugt 
auch Eufebius Cxſarienſis, das der Streit bey der Poi ergangen, wie dann 
dero von Candia Feld⸗Boden daran ſtoſſet: fo ſagt Claudianus de bello 
Gettico, da Er Stilliconis Geſiegung wider die Gothen beſchreibt, fo umb 
Polentia in Piemont geſchehen, daß vor Zeiten die Cimbrer auch in Ders 
ſelben Lands⸗Art von Mario uͤberwunden ſeyen, deßholb der Hochge⸗ 
lehrt Bonaventura Caſtellioneus von Meyland recht hat, daß Er diejenige 
Irrthums ſtraffet, welche vermeinen, dieſe Schlacht in der Trienter oder 
Venediger Landſchafft bey dem Waſſer Etſch verloffen zu ſeyn, welches 
vielnach 5. Tagreiſen von Vercell und Candia iſt, ſo doch die Schlacht in⸗ 
nert 2. Tagen nach der Verſprechung geletitet bey Candium-und Vercell, 
deßhalben auch gemeldter Herr Caltellioneus vermeint, das Catulus nicht 
an der Etſch (Atbeñs) ſondern an der Tofa (Athiſo genannt) fo aus dem 
Eſchenthal (zu Latein Vallis Olcellana Lepontiorum) in Langenſee ( Ver- 
banum genannt) fließt, deßgleich am Langenſee und im Flecken Cimbrum 
nicht weit vom Theflin,, nachdem fie aus Venediger Land kommen, letzt⸗ 
lich zerſtreuet gelegen, ꝛc. daſſelbig gebe ich denen Gelehrten zu urtheilen. 
Da nun der beſtimmte Tag zu ſtreitten vorhanden, zogen beyde 
Partheyen mit aller Ihrer Macht auf das genannt Feld Candıum, 
welches nun groß und weit genug ware i 
gen Zug zu Roß und denen Çimbreren zu Ihrer viele Volcks, alfo das 
fie allda beyderſeits den Schwung · und lag genuß ſam hatten, fich ritterlich 
zu uͤben. Der NoͤmiſcheAlt⸗Burgermeiſter Catulus hatte an feinem Heerhauf⸗ 
fen 20300, zu Fuß, und der Burgermeiſter Marius 28000, Fuß⸗Volck ſtreit⸗ 
barer Knechten, darzu ein jeder ſeinen groſſen reißigen Zug zu Noß; die 
Tunbrer hatten auch 15000. Reuther. Nun lage ein dicker Nebel am 
Boden, daß die Partheyen einander nicht ſehen möchten, Die Rómer 
machten zuvor Ihre Schlacht⸗Ordnung in Ihren beyden Heerhauffen, 
und zogen in Ihrer guten Ordnung im Nebel durch den Boden, die 
Feind zu ſuchen - und anzutreffen, wie auch geſchahe, dann fie greiften 
ie Cimbrer an, eh fie Ihro der Roͤmern ſichtig hätten werden mögen 
vor Didem Nebel, und nicht wußten noch vermeinten, daß fie fo ſchnell 
vor handen ſeyn ſolten, dann noch Ihre Reißigen- und Fuh Wold uns 
ter einander vermiſcht waren, und noch je kein Ordnung angefangen zu 
machen, welches denen Cimbrern einen mercklichen Schaden brachte, 
dann fie möchten nicht Zeit- und Weil haben, einige rechte Ordnung 
mehr zu machen, dann die Roͤmer liefen Ihnen nicht Raum, müßten 
alſo ungeordnet, eh Ihr Volck noch gar bey einander, die mithin zuher 
kamen, ſich zur Wehr ſtellen. 10 welcher Unordnung, als Ihr Roß. 
und Fuß⸗Volck alles in einander ſteckte ungeſoͤndert, und die Fuß⸗Knecht 
von denen Pferdten Ihrer eignen Reutheren, und auch die Reuther 


von dem Fuß Wold uͤbel verhindert wurden, alfo das Ihnen merckli⸗ 


cher Schaden und Niderlag von Roͤmern zuſtuhnde, eh fie je recht 
Ggg 2 zur 


enen Roͤmeren zu Ihrem reißi⸗ 
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ur Wehr kommen moͤchten, und truge ſich Ihnen noch mehr 
unfall zu; dann der Nebel ſchwange ſich auf, ward gantz heiter und 
merckliche Sonnenz Hig, welche die Cimbrer (als ein mit⸗naͤchtig Bold, - 
fo der Kälte gewohnet) nicht erleiden lang moͤchten, zu deme, fo ware der 
Feld⸗Boden gar fandig, und kame ein ſtarcker Wind, der denen Roͤme⸗ 
ren nach und denen Eimbreren entgegen⸗gienge, daß Er Ihnen Ihr 
Angeſicht mit Sand und Staub verblendet und der Augen dermaſſen 
beraubt, daß fie Ihre Waffen nicht nach Nothdurft gebrauchen konnten. 
Es ware der Nebel- Sonnen⸗Hitz Wind Sand Staub der Feld⸗Bo⸗ 
den- und aller Gluͤckfall Ihnen zu wider, daß fie mercklichen Verlurſt. 
und Grundfall Ihres Volcks empfiengen, und denen Roͤmern gar klei⸗ 
ner Schaden geſchahe: und muͤßten alſo die Cimbrer, wie ſie an Ver⸗ 
lurſt der Ihrigen faſt abgeſchwunen, die Flucht geben, dann ſie auch 
vom Wohl⸗Leben in Italia, fo ſie jetzt gewohnet, gar unarbeitſam worden: 
es wurden Ihro 140000. erſchlagen und 40000. gefangen. Ihre Koͤnig 
oder Fuͤrſten Beleus oder Bolus-Lugius- und Boerich wurden erſchlagen, 
noch 2. Ihrer Koͤnigen oder Fuͤrſten, als fie Ihre Niderlag ſahen, 
haben fie ſelbſt je einer den anderen erſtochen. Clodoveus: und 
Genſerich auch Ihrer 19 wurden gefangen. Mit denen Cimb⸗ 
riſchen Weiberen hatten die Romer ſchier einen haͤrteren Streit: 
als mit denen Mannen, dann fie wolten denen Roöͤmeren die 
Wagenburg nicht aufgeben, hatten fich mit Karren und Wagen verz 
ſchantzet, ſtuhnden auf der Schantz mit gewaffneter Hand, und wehr⸗ 
ten fich Nitterlich , hielten es auch denen Roͤmern eine gute weil gez 
waltiglich vor; als aber Ihro vielen von denen Roͤmeren die Koͤpf ab⸗ 
gehauen und ſchmaͤchlich entdeckt wurden, auch ſahen, daß fie ſich 
nicht erwehren noch der Roͤmeren Gewalt widerſtehn moͤchten, haben 
ſie in Eyl die Waffen, ſo ſie an die Roͤmer gebraucht, wider ſich ſelbſt 
gewendet, und je eine die andere oder ſich ſelbſt desgleichen Ihre Kin⸗ 
der ertoͤdtet und erwuͤrget. Alſo ſeynd an dieſer Schlacht und an denen 
beyden Streiten zu Acx in Provence der Teuthoner Ambroner - Zugeren- 
Cimbreren und Ihrer Mit⸗Reiſeren erſchlagen 340000.- und Gefangen 
140000, ohne Weiber und Kinder: Wie es aber denen Gefangenen 
nach gemelten Schlachten ergangen, ob fie von Roͤmern zu tod geſchlagen⸗ 
oder der Eyd geben worden, widerumb in Ihr Vatter⸗Land zu ziehen- 
oder aufs Meer fuͤr Sclaven verkauft worden? wird von denen Geſchicht⸗ 
Schreiberen nicht gemeldet. Orofius lib. 5. cap. 16. Florus in 68. lib. Livii 
idem Epir: lib. 3. cap. 3. Velleius lib. 2. Eufebu Chronicon, Claudius bello Geric, 
Eutropius. lib. 5. Plutarchus in Mario, Plinius junior de viris illuſtrilus. | 


Fragmentum Inferiptionis, 


C. Marius C. F, quintum Conſul Cimbros fugavit & ex Jeis & Teuto- 
neis iterum triumphavit, | 


$. 31. Wie etliche von dem Cimbriſchen Heer, aus Schmeden-Nordts 
wegen und Oſt⸗Frießland ‚to darvon kamen „ von Helvetieren 
aD atmen wurden in Ihr Land an die End Schwitz, Masle- 
wald anzer Land nidt⸗dem Kernwald, auch an den Schwartz⸗ 


Da nun die Turgaͤuer (das ift Urner Zuger -Glarner-Zuͤrichgaͤuer⸗ 
Appenzeller und die Landſchafft bis an Rea. und en 10 dero 
Zeiten alles mit einem Namen Turgaͤu genennet wurde) die damahls 
noch im Etſchland ⸗Forjul und Kernten umb die Paͤß der Alp⸗Gebuͤrgen 

; i zu 
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zu einer Hinderhut lagen, Ihrer Mit⸗Bruͤderen der Timbriſchen Grundz 
fall vernahmen, ſeynd ſie widerumb heim gezogen, und haben etliche 
Nordtwegiſche Cimbrer⸗Schwedier. und Oſt⸗Frießen, die an der Schlacht 
darvon gekommen, welche Ihnen die leidige Zeitung verkuͤndet, oder 
vielleicht bey Ihnen in der Nachhut, aus Verordnung der Kimbrer, gez 
legen waren, aus Mitleiden und Erbaͤrmnus, dieweil ſie jetzt manche 
Jahr viel Lieb und Leyd mit einander erlitten und bruͤderliche Treu zu⸗ 
ſammen verſprochen, mit Ihnen in Ihr Vatterland Helvetia genommen, 
und an Ihren Mit⸗Land Leuthen erworben, daß ſie dem Hauptmann der 
Nordtwegiſchen Cimbreren einen Lands⸗Bezirck am Schwartzwald ens 
net der Donau an dem Necker bey Rothweil eingegeben, dann die Hel- 
vetier damahlen dieſelben Landſchafften ennets Rheins bis an Mayn, der 
bey Maing in Rhein fließt, eingehabt, Tacicus. Prolemaus, von welchem 
Hauptmann die Wohlgebohrnen Herren von CTimbern kommen, die 
auch noch das Nordtwegiſch⸗Koͤnigliche Wapen fuͤhren, ausgenommen 
mit Aenderung der Farben, dieſelben Herren haben allda etliche Schloͤſſer 
gebauen, denen fie auch den Namen Cimbren gegeben. Es ift auch 
darnach ein Herr von Cimbren - und ein Graf von Naſſau unter denen 
Schwaͤbiſchen Voͤlckeren zu Juli Czfaris Zeiten hoch > berühmt geweſen, 
wie gemeldter Calar in feinen ıften Buch ſelbſt bezeuget, die Er Nalua- 
und Cimbrium. nennet, welche Gebruͤderen von der Mutter geweſen. 
Die Tiguriniſchen haben die Schwediſchen Haupt⸗Leuth Svvirern und 
Scheyo Gebruͤderen mit Ihrem Boldin Ihr Land genommen, und Ihnen, 
mit Verwilligung der Zugern (die Ihr Volck mehrtheils in dieſen Kriegen 
verlohren) auch der Urner (damahlen Taurifcen zu Latein genannt) die 
Landſchafft zwiſchen Zug und Ury eingegeben, ſo jetzt den Namen 
Schwitz hat. Einen anderen Schwediſchen Hauptmann, Rumo genannt, 
haben die Ergaͤuer (zu Latein Verbigeni) in Ihren Lands⸗Crays empfan⸗ 
gen mit Verguͤnſtigung Ihrer Land⸗Leuthen von Lucern - und Stang, die 
haben ſich in der Landſchafft Stang nidt⸗dem Kernwald nidergelaſſen, 
da auch der Fleck Stang liegt, wiewohl font das Land ob⸗und nidt dem 
Kernwald von recht alles Stantz heiſſet und nicht Unterwalden, wie 
Ihre eigne alte Sigill ob dem Wald, ſo des gantzen Lands ober⸗ und 
unterthalb gemein ift, bezeuget, fo alfo weyſet: S, univerfitatis homi- 
num de Stannes vallis ſuperioris & inferioris, Das ift zu Teutſch: 
Sigill der Gemeind der Leuthen zu Stans im obern und unteren Thal. 
Da es aber den Namen Unterwalden gewunnen, kommt daher, daß 
vor Zeiten der Haupt⸗Fleck des Lands zu Stantz unterhalb dem Kern⸗ 
wald geweſen, da man allein Gerichts und Raths⸗Sachen des gemeis 
nen Lands ausgericht, eh die Theilung des Lands geſchehen, dann erſt, 
nach geſchehener Theilung, der Flecken Sarnen dero ob dem Wald 
Haupk⸗Fleck worden - und an Auͤffnung zu genommen: iſt vor alten Zeiten 
allein ein Land geweſen, Stantz genannt. 

Die Uchtländer (zu Latein Aventici) haben dem Oſt⸗Frieſiſchen 
Hauptmann, Reki genannt, fo von der Stadt Haßelingen in Oſt⸗Frieſ⸗ 
fen unter Osnenbrugg und Muͤnſter in Weſtfalen hinab am Wafer 
Haͤs gelegen, gebürfig ware, eine Wohnung ſambt feinem Volck zu bez 
ſitzen eingegeben, in Ihrer Landſchafft an der Aaren, unfern von Ihrem 
Urſprung, allda Er einen Flecken gebauen, und nach der Stadt, daher 
Er gebuͤrtig geweſen, Hasle genennt. Mfo haben die Helvetier 
Mitleiden mit denen Frommen Leuthen gehabt, und Ihnen Unterſchlauf 
gegeben, und zu Land⸗Leuthen angenommen, dann es ein tapfer mann⸗ 
lich-und troſtlich Volck ware, die auch denen Ihrigen in frembden Lan⸗ 
den groſſe Treu erzeiget hatten, und 9090 jedem der 3. Orthen in Hel- 
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vetia (ſo damahlen uͤberal nur in 4. Orth getheilet ware) eine Anzahl 
aufglegt worden. Dann dero Zeit Helvetia ein frey⸗unbeherſchet 
Volck ware. Aber denen in der Waat) ( Antuates in Latein gt 
nannt) fo das 4te Orth Helvetier Landes ware, hat man nichts aufai 
gelegt, vielleicht von wegen, ſo der Krieg angegangen waͤre, daß ſie 
den gröften Laft als Anſtoſſer des Allobrogiſchen Lands denen Roͤmeren 
zugehoͤrig (darinn auch Jenf gelegen) haͤtten muͤſſen tragen, wann die 
Romer die Helvetter haͤtten wollen bekriegen, als man damahls end⸗ 
lich vermeint, geſchehen wurde; dann ſie denen Helvettern anders woher 
nirgends in Ihr Land haͤtten moͤgen kommen von wegen der hohen Alp⸗ 
Gebürgen, als allein von Jenf her, da die Antuates Anſtoſſer waren. Es 
ſeynd aber die Romer gegen denen Helvetiern fill geffen, und Ihnen 
Ihre Staͤdte und Land nie angewendt noch uͤberzogen. Es melden 
auch die Geſchicht⸗Schreiber, daß die Roͤmer nach dem Sieg denen Fein⸗ 
den Ihre Staͤdte und Land nicht angegriffen haben, da allein 
die Helvetier muͤſſen verſtanden werben, als Anftöffer der gemeldten Allo⸗ 
brogiſchen Roͤmiſchen Landen, dann denen Cimbreren Teuthoneren⸗ 
und Ambroneren, welche alle an dem Septembrioniſchen Hoch⸗ 
Meer ( Oceanus genannt) wohneten, in Ihre Städt und Land 
u ziehen, fodre denen Roͤmeren noch damahlen unmöglich gewe⸗ 
ſen ; dieweil merckliche Land entzwiſchen, fo die Roͤmer mchts 
angehörten, die fie alle zuvor in Germannia und Gallia hätten muͤſſen bez 
zwingen und eroberen, Aber die Helvetter hätten fie wohl mögen an; 
wenden, da haben ſie zwar beſorgt, nichts an Ihnen zu gewuͤnen zu 
ſeyn. Es iſt auch ohne Zweiffel nicht die geringſte Urſach geweſen, daß 
die Helvetter die gemeldten Schwedier⸗Nordtweger- und Oft: Kriegen 
in Ihr Land zu Einwohneren und Land⸗Leuthen angenommen, daß fie 
gehoffet, fich Derfelbigen in Noͤthen als Mit⸗Helffere zu gebrauchen, fo 
fern die Römer fie angreifen wolten, dann Ihnen Ihr Mannheit und 
getreu redlich Gemuͤth wohl bekannt ware. Nora (orium Fol, 719. Anne 
Domini 1495. nennt auch die Schwitzer Gimbros, Et Fol, 717, Liga del Bo: 
floruit anno Dom, 1503. 


8.32. Wie die Brüder Svvicer und Scheyo mit einander kaͤmpften umb 


des Lands Namen, und svvrer geſieget und dem Land den Naz 
men Schwitz gabe. | 


Nicht lang nach dieſen Geſchichten haben die Schwediſchen Haupt⸗ 
Lenth svvirer und Scheya Gebruͤdere Span gehabt, dem Land, fo Ih⸗ 
nen eingegeben, einen Namen zu ſchoͤpfen, und fo weit in Zweytracht 
gekommen s aß fie einander einen Kampf hierumb angebotten. Der 
Kampf ift fuͤrwert gegangen, und hat Svvirerus geſieget, und das Land 
nach ſeinem Namen ne genta Diefe Schwedier ſeynd achtbahre 
Lenth gewefen, vom Adel und ſonſt vornehmen Leuthen. Es ift, wie oben in 
Beſchreibung des Orths Schwitz gemeldet, der Namen Schweitzer bey allen 
auſſeren Nationen fuͤrgebrochen, daß fie alle Helvetier⸗ und gemeine 
Eydgnoßſchafft Schweitzer und Schweitzer⸗Land nennen, doch wird 
auch ein Unterſcheid gebraucht; ſo man Schweitzer nennet, ſo wird ein 
jeder Helvetter oder Eydgnoß, Er feye von Ury- Lucern-Schwitz Zuͤ⸗ 
rich oder anders woher aus Ihren Landen, verſtanden, ſo man aber 
einen Schwiter nennt, ſo wird allein dero einer verſtanden, der im Land 
Schwitz wohnet, oder daſelbſt her ifk. | | 


8. 33. 
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Gefta habent : Suedia op: max: Şuediæ, Hafıns vel Hasle civitas Oftfrifiæ 


PARA Une Suedios & Oſttriſios. Nota: Haſſalle op: juxta Vidrum Fl: in Frifia 
germanica. 
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S. 33. Theils zerſtoͤhrte - theils gar zu Grund gegangene Städt in 
4 Epögnoßſchaft. gar z gegang in der 


Weeſen an dem Wallenſee, iſt jetzt ein Dorf. 
Urtell im Sarganſer⸗Land / if gar nichts mehr. 
Schwartzenbach in der Grafſchafft Doggenburg, iſt ein Dorf. 
Windiſch Vindoniſſa im Ergaͤu bey Brugg, iſt ein Dorf. 
Neichenfee im Ergaͤu, ift ein Dorf. 
Meyenberg im Ergaͤu, ein Dorf.. 
Rottenburg in dem Lucerner Gebieth, iſt jetzt ein Dorf. 
Rheinau im Turgaͤu, ift noch ein kleines Staͤdtle. 
Cham bey Zug, iſt noch ein kleines Staͤdtle. 
Greiffenſee im Zuͤrich⸗Biet, ein Dorf, | 
19 8 a) oder Wifliſpurg bey Freyburg, iſt noch ein kleins 
taͤbtle. 
Glantzenberg an der Limmagt, iſt nichts mehr. 
Aught ob Baſel, ein Dorf Augufta Rauraca, 
Hinter Wettingen bey dem Dorf und im Haslen bey Baden ſeynd 
zwey Städt geweſen. 
Maßſchwanden bey der Ruͤß, iſt ein Stadt geweſen. 


S. 34. Was Staͤdten und Flecken die Schweitzer aus vorgemeltem 
altem Begriff Helvetier⸗Lands nicht innen haben. 


Item im Turgaͤu die Stadt Coſtantz, die von recht eine Roͤmi⸗ 
fche Reichs Stadt ift- und an das Reich gehoͤret, aber die Fuͤrſten 
von Oſterreich haben es Ihnen ſelbſt geeignet, doch ruͤhret Schwei⸗ 
Ber  Kand bis an Stadt Graben: das übrig Turgaͤu gar, desglei⸗ 
chen gantz Ergau- und Uchtland it Schweitzer Laͤndiſch. 

In ber Waat gehoͤrt die Herrſchafft Gee, was unterhalb Nevis 
ligt, dem Hertzogen von Savoyen, und an der anderen Seiten deß 
See in Chablois gehoͤrt zu oberſt eine Vogtey denen Walliſſeren, und 
das uͤbrige Land Chablois überal - ſambt der Haupt⸗Stadt Donon, und 
dem Thal Fußiney dem Fuͤrſten von Saffoyen. 


S, 35. Was dargegen die Schweitzer von anderen Landen, auſſert obz 
beſtimmten altem Helvetier Begriff an fich gebracht. 


Von dem Land Churwalchen (Rhetia Curienſi) Urgeren - Gaftern- 
Windegk- Weeſen⸗Walaſtad gantz Sarganſer⸗ Land ein Grafſchafft. 
ne 12 Grafſchafft die Herrſchafft Hohenſax und Rheinthal 
ein Grafſchafft. 

Ennert dem Gothart von dem alten Lepontiner-Land in Italia: das 
Land Livinen-das Land Palenz und Cbriſtiana- das Meinthal- Pellenz Lug- 
garus- Lovvis - Maͤndris, fo bis auf ein halbe Meil gen Chum ſtoſſet. 

Ennert Rheins in Germania? Stein ein Stadt im Hoͤgaͤu Schaff⸗ 
haufen die Haupt: Stadt im Cletgaͤu (von denen hernach wetter geſagt 
wird) Tayngen im Hoͤgaͤu⸗Nebokirch Hallau- Eglisau - Naffts- Denz 
gen⸗Pfarr-Lienheim Pfarr Cadelburg alles im Kletgån , und Rott⸗ 
weil die Stadt. ; 

Von dem Land Rauracorum, Norach: Baſel die Haupt » Stadt, 
und alles ihr Gebieth-Luͤgkeren-deßgleichen Dored - Thierſtein - Ratz 
berg - Gilgenberg, denen von Solothurn im Land Rorach gehoͤrende. 
Im Land Sequanorum (Suntgau) Muͤllhauſen ein Stadt. 

Von gemeldten Städten ſeynd Baſel und Schaffhauſen Orth der 
Eydgnoßſchafft, deßgleichen Rothweil und Muͤllhauſen in ewiger Eyd⸗ 
gnoͤßiſchen Puͤndtnuß, und all 4. freye Staͤdt. 

Hhhea Des 


Cap. I. 


Von dem Land und Volck Rauraci , por Zeiten im Rorach gez 

nannt, deſſen jetzt ein Theil dem Hauß von Oeſterreich ein Theil 

dem Biſchoff von Bafel- und der mehrere Theil zu der Eydgnoßſchaft 
verhafftet ift , alles im Dane des Bisthums Baſel ge⸗ 


SL, 


Ð auraci Pop: Das Land im 1 ae e nah 125 

Zeiten genennet, welchen Namen das Land, als es in villerley 
A Handen kommen, und in abgeſoͤnderte Land⸗Grafſchafften ver⸗ 
theilet worden, verlaffen , und zu dieſen Zeiten gar erloſchen , ohne 
Zweifel bey denen Alten den Namen Ruchrachen uͤberkonmen, von we⸗ 
en daß dieſes Land unden herauf als Elſaß und Suntgan, ſo daran 
joſſet, weit und offen, dargegen das Norach eng- und wie ein Schlund 
oder Rachen ſich zuſchlieſſet - und ſchmaͤhleret, wann einer unten herauf 
in Schlund ſiehet. Ammianus Lib. 4. nennet es Supercilia Rheni, das Hoch⸗ 
Land oder Oberland des Rheins. Dieſes Land ſtoſſet oben an das 
Turgaͤu und an Softanger Bisthum, wird allda durch die Aaren, ni- 
derhalb dem Staͤdtle Brugg im Ergaͤu, bis an ihren Einfluß in Rhein 
unterſcheiden: ſtreckt fich dannethin abwerts zwiſchen dem Berg Jura- 
und der lincken Seiten des Rheins bis ad Sequanos Rhenanos (an das 
Suntgaͤu) fo auch an Rhein ruͤhret, der Rhein ſcheidet auch Basler- 
und Goſtantzer Bisthum von einander, desgleichen die Roracher, fo 
Gallier ſeyud, von denen Germaniern. Der vorgenannte Berg Jura 
hat viele Namen: nemlich Boͤtzberg Schaffinath (vor Zeiten Schach⸗ 
mat) nieder- und ober ⸗Hauenſtein Leberberg Waſſerfallen - und 
Pirrepert, daraus die Pirs entſpringt: bis daſelbſt hin und etwas ein 
wenig weiter denen Hochfirſten nach erſtrecket ſich das Land Rorach, und 
wird von benennten Gebuͤrgen von denen Helvetieren untermarchet, und 
dann unden gegen dem Weit⸗Land und Mitnachtwerts ſtoßt es an das 
Suntgaͤu, wie vorgemelt, allda das Gebürg , fo fih von dem Berg 
Jura herab ziehet- und gegen dem Rhein werts laͤndet, das Leimenthal 
(ſo zum Rorach gehoͤret, dardurch das Waͤſſerle Birseck flieſſet) von 
dem Suntgaͤu und der Plle Urſprung unterſcheidet: und nach Erwind⸗ 
ung deſſelbigen Gebuͤrgs gehet es richtigs durch die Ebne, Will⸗ 
nach ein Meil unter Baſel in den Rhein, ungefaͤhr in der Mitte zwi⸗ 
ſchen der Stadt Baſel- und dem Flecken Kaͤmbs, fo 2. Meil unter Baz 
ſel hinab im Sunggaͤu ligt. N 

Das Land Rorach wird zu oberſt vom 5 a der Agren in Rhein- 
und der linden Seiten des Rheins nach bis da die Fielinen durch die 
alt gebrochen Stadt Augſt unter Rheinfelden hinab in Rhein fließt, 
die Land⸗Grafſchafft Frickgaͤn genannt, wie das alt Oeſterreichiſch Urz 
bar bezeugt, oder die Grafſchafft Rheinfelden genannt, begreifft Rhein⸗ 
Keen - Sedingen-und Laufenburg , Städte an dem Rheis gelegen, 
eßgleichen Mumpf-Frick-Leipſtett Luͤckeren - und andere Flecken, geht 
hinauf an den Berg ſura, vom Anfang des Boͤtzbergs, da er an die 
Aaren ruͤhret, bis an die Schachmatt (jetzt Schaffmatt genannt) fo 
zwiſchen Arau und Homberg ein Theil des Bergs Jura ik, in dieſer 
Land- Grafſchafft gehoͤret die Pfarr Luͤgckeren denen 8. Orthen der 
Eydgnoßſchafft, und etliche Fleckle denen Eydgenoſſen von Bern Hel⸗ 
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vetier Landen, das übrige überal dem Haug von Oeſterreich, naͤchſt das 
runter ſteſſende fangt an die Land⸗Grafſchafft Sißgau, die ſtreckt fich 
dem Rhein nach von gemeldten Einfluß der Fielinen bis hinab an den 
Einfluß der Pirs, ſo naͤchſt ob der Stadt Baſel in Rhein fallt, dan⸗ 
net der Pirs nach hinauf bis, da der Bach fo dem Beinwiler⸗Steeg 
und von Ruͤmigen herab flieffet, in die rechte Seiten der Pirs fallet: Danz 
net denſelben Bach hinauf fuͤr Ruͤmigen bis gen Langenburg zum Bruͤck⸗ 
lein und hinauf bis auf die Firſten des Bergs Jura, welcher Berg von 
b Sehachmatt, dem oberſten Grad nach, ob Schoͤnthal hinaus 

is an das vorgeſagt Orth das Sißgaͤu einmarchet. Darinnen liegt naͤchſt 
ob dem Waſſer Ergentz an dem Rhein der groͤſſere Theil der gebrochnen 
alten vor Zeiten nahmhafften Stadt Augſt, Augufta Rauraca genannt, 
dardurch die Fielinen, als obſtehet, flieſſet in den Rhein, auch die 
Stadt Liechſtal-das Staͤdtle Wallenburg⸗ die Veſtinen und Grafſchafft 
Alt und neuen Homberg die Veſti und Fleck Varſpurg, der Fleck 
Siſſach- und ein Theil der Grafſchafft Froburg. Dieſes Sißgaͤu 
Acne der Stadt Baſel, doch etwas wenigs an der gebrochenen Stadt 

ugft, was an der rechten Seiten der Fielinen gelegen, gehört in die 
Grafſchafft Rheinfelden, und bey denen Hochſirſten des Bergs Jura etz 
was Gerechtigkeiten der Stadt Solotorn. Demnach weiter hinab der 
unterſt und letzte Theil des Landes Rorach, ſo an gemeldtem Sißpgaͤu⸗ 
und darvon, wie vorſtehet, unterſcheiden wird, ſfoſſet auch an Berg 
Jura - und an den Rhein, deßgleichen an das Suntgaͤu, wie oben erlaͤu⸗ 
teret, in dieſem Theil entſpringt die Pirs im Berg Jura ollda Purepart gez 
nannt, und wird in dieſem Zirck begriffen Baſel die Stadt am Rhein, 
Lauffen ein Staͤdtle, die Veſtt und Grafſchafft Tierſtein, die 
Veſtinen Gilgenberg - Dorneck - Rotberg Landskron, das Leiz 
menthal, Rockenburg, das Thal und Fleck Delfſperg, das 
Muͤnſterthal, und andere Feſtinen und Flecken. Dieſer Bezirck ge⸗ 
hoͤrt zum Theil dem Biſchof von Baſel, ein Theil der Stadt Bafel, 
und ein guter Theil denen Eydgnoſſen von Solotorn Helvetier Lands, 
auch etliche Burgen- und Flecken beſonderen Edel Leuthen. Das Land 
Rorach überal liegt in dem Baßler Bisthum, vor Zeiten das Augs 
ſter oder Noracher Bisthum genannt, ehe die Stadt Baſel 
aufgekommen, zu denen Zeiten, als die Stadt Rauraca Morad 
(die demnach Kayſer Auguſto zu Ehren, als Er eine Colonia daraus mach⸗ 
te, Augufta Augſt genennt worden) die Haupt ⸗ Stadt im Land ware. 
Dieſe Voͤlcker Rauraci (die Roracher) ſeynd zu Cai Juli Cælaris Zeiten 
des Anfaͤngers des Kayſerthums, vor Chrifi Geburt an denen Helve⸗ 
tiern gehauget, und vielleicht auch damahlen Ihre Eydgnoſſen geweſen, 
wie fie dann mehrentheil jetzt abermahlen ſeynd, dann fie damahlen Lieb- 
und Leyd mit denen Helvekieren erlitten, wie Cxfar ſelbſt beſchreibt, und 
folgende Hiſtori erklaͤren wird. Etliche Hiſtorict nennen es Rauracos, die 
anderen Rauricos, wie auch die laſcription zu Cajeta in Italia, wann ſie 
nicht falſch abgeſchrieben. Celar der aͤlteſte nennet es durchgehends in 
feinen Comentariis Rauracos , deme ich als dem meit zerfabrneften -und Dez 
wehrteſten folge, dieweil Er ſelbſt mit Ihnen zu thun gehabt, und des 
Namens den beſten Bericht hat moͤgen haben. Das gemeldte Land 
Rorach hat feinen Namen wie auch die Haupt⸗Stadt des Wolds s die 
vor Kayſers Auguſti Zeiten Rorach, als vorſtehet, genennt worden, bote 
etliche Staͤdt mehr nach des Lands Namen benennet, und ſonſt keinen 
eignen Namen gehabt: Als Sedunum Op: Seduni Pop: Treveris Op: Treveri 
Pop: Dero Stadt auch nachwerts, Auguſto zu Ehren, Augulta Treverorum 
genennt worden. Deren Rorachern gedenckt Cæ ſar in Comentariis Lib. I. 
& Lib. 7. Julius Solinus Lib. 18. Eutropius Lib, 6. Ammianus Marcellinus 
Lib, 14, Lib, 15. & 22. nennet es Rauracos. Dargegen die Infenption Cajete 
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halt Raurica, oder nach etlicher Abſchreibung Raariaca. Plinius Lib. 4, & 
Lib. 17. nennet es Rauricos, doch an ſelbigem Kapitel, nennet Er die 
Stadt Coloniam Rauriacam. Cæſar Lib. 1. ſpricht: der Helvetier Heers, 
wider die Er geſtritten, ſeyen 368000. Jung und Alt Weib und Mann 
geweſen, deren ſeyen 23000, Rorachern geweſen, von allem Volck 92000. 
reißbarer Mannen geweſen, daß bringt den aten Theil, wurde denen Roz 
racheren bey 6000. reifibar bringen, es ſeynd aber feit denſelben Zeiten 
die Land mercklich in Berg und Thal erbeſſeret, und jetzt viel wohnba⸗ 


rer an Leuthen. Die Rauraci ſeynd vor alten Zeiten ein frey Volck ges 


weſen, und von denen Roͤmiſchen Kayſeren auch zu der Sequauiſchen Proz 
vintz geſchoben. i 

~ $. 2. Baſilia vor Zeiten, jetzt von denen Lateiniſchen Bafilea , zu 
teutſch Baſel genannt, iſt viel Jahr nach Abgang der fuͤrnemmen Stadt 
Rorach, die von Kayſer Auguſti wegen Augſt genennt worden, die 
Haupt Stadt des gangen Lands der Roracheren geweſen, welche 
Noracher, nach Abgang Ihrer Haupt Stadt Rorach oder Augſt, fo 
von Alamannis oͤfftermahlen zerſtoͤhret (dardurch Bafel aufgekommen) 
auch Ihren Namen Noracher verlohren, und, der neuen Haupt⸗Stadt Baſel 
nach, Basler genennt, als die abgegangene Stadt Augſt in Ohnach⸗ 
tung gekommen, deßhalb das Land annoch Basler Bisthum genannt 
wird, derowegen Liber Provinciarum Galliarum ſpricht: Civitas Baſilienſium, 
ideft, Baſilia Provinciæ maximæ Sequanorum, nemlich die Haupt⸗Stadt des 
Basler Lands it Baſel in der Sequanifchen Provintz gelegen. Wiewohl 
das Bisthum Baſel dieſer Zeiten nicht nur allein das Land Rauracorum- 
ſonderen auch Sequanos Rhenanos das gantz Sunggaͤu, deßgleichen das 
Ober⸗Elſaß bis hinab an Eckenbach, fo zwiſchen Colmar und Schlet⸗ 
ſtadt in die linde Seiten der Pl fließt, und Danet richtigs úber die HU 
an den Rhein zu dem Staͤdtle Marckeltzen, ſo dieſen Namen hat von 
wegen daß es eine Undermarch zwiſchen dem alten Sunggaͤu ( Sequanis). 
fo vor Zeiten bis daſelbſthin gereichet, und denen Mediomarrieis (Wegez 
ren) geweſen, die damahlen an Rhein gereichet, und ohne zweifel Schlet⸗ 
ſtadt inngehabt, iſt jetzt Straßburger Bisthums, dann das Ober⸗El⸗ 
aß bis daſelbſthin unter dem Sunggauiſchen Namen begriffen ward, 
dannenher Calar L. 4. meldet: der Rhein flieſſe an der Helvetiern Me- 
diomatricern- Tribocheren - und Trierern Landmarchen. Die aͤlteſte Gez 
daͤchtnuß dieſer Stadt wird von Ammiano Marellino L. 30. gedacht, nen⸗ 
net fie Baſtham, ſpricht, daß der Kayſer Valentinianus der Erste „als Er 
denen Alamanızyen viele Landes in Germaniſchem Kreis zerſtoͤhret, hab Er 
naͤchſt bey Baſel eine Veſte gebauen, ſo vom Lands Wold Robur genannt, 
(villeicht Raub⸗burg) ift Anno Dom, 377. nach Eutebii Rechnung ges 
ſchehen, etliche vermeinen, es fepe die Veſte Rotberg, oder die gebro⸗ 
cheue Veſte Froburg, es laßt ſich aber anſehen ſein Beſchreibung, als 
ob es eine Veſte am Rhein geweſen wider die Allemannter für Ihren 
Überfahl, die villeicht dero Zeiten die Stadt Augſt zerſtoͤhret, gebauen, 
und mag wohl die Bere und Stadt Rheinfelden ſeyn. Der gemelt Am- 
mianus hat gelebt zu Kayſers Conſtantini Magni Soͤhnen auch Juliani- Jo- 
viniani- Valentiniani- Gratiani - Theodoſſi Magni Zeiten. Und wird geachtet, 
der jetzt gemelte Kayſer Julianus habe zu Zeiten Kayſers Conſtantii feines 
Vetters und Vorfahrers die Stadt Baſel gebauen, als Er fein Heer⸗ 
Hauptmann wider die Allemannier zu kriegen geweſen, darzu habe Ihne 
bewegt der Grundfahl der Stadt Augſt, und dieweil Juliani Mutter, 
Baſilina oder Baſilia genannt , habe Er die Stadt auch Bafliam genennet, 
Der Abgang der Stadt Augſt hat der Stadt Baſel mithin Aüffnung⸗ 
und Zunehmung gebracht: des gebrochnen Ur⸗baus zu Augſt ift mithin 
viel gen Baſel gefuͤhret und die Stadt darmit gebeſſeret, een ein 

teutſche 
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teutſche Meil , 6. Italiſche begreiffende, von Vaſel hinauf gen Augſt. 
Ein Waͤſſerle, ſo aus dem Leimenthal komt, fließt durch die Stadt in den“ 
Rhein, wird der Tych genannt, iſt ein Arm oder Gieſſen aus dem Waſſer 
Byrſeck. Der Rhein hat auch ſeinen Lauf durch die Stadt Baſel, 
macht eine groͤſſere und mindere Stadt, und unterſcheldet die Bisz 
thum Baſel und Koſtantz, alfo, daß die kleiner Stadt Baſel Co⸗ 
ſtantzer Bisthums iſt. Man ſagt Pantalus - oder Pandulus fepe der erſte 
Biſchoff der Stadt Baſel geweſen, nachdeme Augſt fo vaſt abgenom⸗ 
men, alfo daß Baſel die Haupt: Stadt des Lands Rauracorum begun⸗ 
te zu werden, derſelbige Pantalus folle mit J. Urſula Geſellſchafft auf den 
orten Odobris gemarter: ſeyn worden, die dann Anno Dom. 453. von At- 
tila dem König Hunnorum gelitten, als Sigebertus Gemblacenſis bezeuget, 
wiewohl diele e Zeiten und darnach noch Biſchoffe zu Augſt geweſen, 
doch hat dieſelb Stadt ein geringes Anſehen gewunnen, dann aller Ge⸗ 
walt war von dannen hinab gen Baſel durch die Roͤmiſchen Kayſer gez 
zogen, deßhalb Libellus Pvovineiarum Galliarum, fo umb das Jahr 390 
nach Chriſtt Geburt aufgericht, die Stadt Augſt nicht mehr Civitatem- 
eine Haupt⸗ Stadt, ſondern Caftrum Rauracenie - U id hinwider Baſel 
Baſiliam Civitatem nennef , da doch demnach die Stadt Augſt noch lange 
Zeit eigne Biſchoͤffe gehabt, dero man des letſten Gedaͤchtuus annoch 
Anno Dom, 530. findet, Adelphius genannt, Davon hernach in Beſchrei⸗ 
bung der Stadt Augſt, auch in der Huston! Meldung findeſt, es ſeye 
dann, daß dieſelben Biſchoͤffe auch zu Baſel geſeſſen, und dannoch den 
alten Titel Rauracorum noch gebraucht haben, als auch wohl ſeyn mag, 
wie zu gleich in Franckreich der Biſchoff von Magalona ben Titel Meno- 
politanus (falſch Mons Peſſalanus, da doch kein Berg da iſt, genannt) das 
ift Menpolier in Langendock braucht, welche Stadt allein ein Glied des 
Bisthums Magalonaiſt, und dieſer Zeiten der Biſchofliche Sitz, der Fleck 
Magalonne (welcher Vitið Amanuenſium Volcalone, als zu achten, in Cice- 
rone genennk wird) iſt in einem Inſuli bey dem Meer 1. Legen oder 4. 
Italiſche Meilen von Monpolier, Die Stadt Baſel hat eine ordentliche 
achtbahre Pollicey, wird von einem ehrbaren Rath weißlich regieret, 
iſt das ofe Orth der Eydgnoßſchafk, allweg ein mannlich ſtreitbar Volck 

eweſen, ſeynd vor Zeiten Ihren Biſchoffen etlicher Rechtungen, aus 
Begabungen der Kayſeren und Koͤnigen von Franckreich (als dieſelbige 
Reichsneten in dieſen Landen) verpflichtet geweſen, haben damahlen. 
und auch ſeithero, als ſie allweg fuͤr ſich ſelbſt Ihr Regiment gehabt, 
und gar gefreyet, ordentlich- und loblich Ihren Stand gefuͤhret, und 
eine Frey⸗Stadt im Neich genennt worden fuͤhren deßhalb Ihr Stadt⸗ 
Wapen als ein freyes Volck, ohne des Nömifchen Reichs des Adlers 
obſtehenden Zeichen, welches ſonſt kein Orth in der Eydgnoßſchaft 
thut, zu Bezeugung, daß ſie keinen Ober⸗Herren haben. Das Bis⸗ 
thum Bafet liegt in Bis antzer Proving, 

§. 3. Nun folgen die BN zu Augſt im Rorachgaͤu und 

Baſel. 


juſtinianus Biſchof zu Augſt ob Baſel. Conciliorum lib. 4. idus May anne 
Domini 349. ratione Euſeb: Poſt Conſulatum Amanti & Albini 4, idus May Con- 
cilium Agrippinenfe Germaniæ ſecundæ Celebratur, in quo Amandus Argentoraten- 
fium , Jultinianus Rauracorum, & Martini Mogontiacenfis Vicarius , Epifcopi appa- 
ruerunt. 

Pantalus, al: Pandolus, dieſer Biſchof fahrte 3. mahl uͤber Meer, 


und iſt mit St. Urſula und denen 11000. Maͤgden zu Koln gemartert 
Jii 2 wor⸗ 
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worden. Petrus de Natalibus Venetus Epifcopus Aquilinus ſpricht: S. Urſula Vir- 
20o, Mauri Regis Scotie & Dariz filia , nupta fed nen copulata Zrtherio Conani 
Regis Angliæ filio, una cum Gerafina Matertera Regina Siciliæ & Macririo avuncu- 
lo Epiſcopo Levicano, fratre Geraſinæ, & ejusdem Geraſinæ quatuor Filiabus- Ba- 
bila- Julia - Victoria- & Aurea, & filio Hadriano ac Maximo Epiſcopo Antiocheno, 
qui tum in Britannia Patria fua 7, annis fedem tenuerat, cum maxima turba, quo- 
rum omnium 11000. Virgines fimul è Britannia Tielam Holandiæ trajecerunt Ro- 
mam petentes, qui cum Baſileam Veniſſent, Pantalus ibidem Epiſcopus illos comita- 
tus eft, Romam venientes â Ciriaco Papa, qui item natione Britannus fuit, honori- 
ficè ſuſcipiuntur, redeundo vero ipfe Ciriacus Papa una cum Vincentio Cardinale, 
& Fallario Epifcopo Lucenſi cum illis profecti funt, gi omnes cum integra comitiva 
Coloniam agripinam venerunt , fed Maximinus & affricanus tum principes Romanz 
militiæ ad Julianum cognatum fuum Ducem gentis Hunnorum litteras miferunt, 
mandantes, ut omnes interficerent, qui fimul, una cum Conftantia forore ( al: filia } 
Dorothei Conſtantinopolitani Imperatoris paſſi funt r2. cal: Novembris anno Do- 
mini 450, 

Non: Canifius nihil meminit Maximi & Affricani Principum Romanorum , fed 
Attile Regis Hunorum , qui illos occiderit anno Domini 454. Sigibertus aber 
ſpricht alſo: S. Urfula Nobiliſſimi Nothi Brittannorum principis filia cum fodalibus 
ad Portum Galliæ, qui Tiela dicitur, transfretavit , inde Coloniam , hinc Baſileam- 

poftmodum Romam , reverfz Coloniam usque, illic ab Hunnis urbem obfidentibus 
occiduntur anno Domini 453. 2 

Nota: Certior ratio, anno Domini 453. fub Attila Hunnorum Rege, & Leo- 

ne Papa primo, fuitque Cyriacus absque dubio Epiſcopus aliquis ex Anglia. quos 
etiam codem ſæculo Papas nuncuparunt, tum temporis forfan ante $, Urſulæ adven- 
tum Romæ exiſtens, velà Rege Angliæ præmiſſus illuc, ut Sponſæ filii fui Ætherei hoſpi- 
tia procureret, & cum illis rediens, ut domum rediret , commartyr factus. Man 
ſagt Panthalus fepe ein Graf von Froburg geweſen, mit St. Urſula an 

Ihrem Tag gemartert worden. Doctor Mönnel, 5 

Adelphius, von dieſem Biſchof oben in Beſchreibung der Stadt 
Baſel, und hernach in Beſchreibung der zerſtoͤhrten Stadt Augſt ge 
meldet wird. Liber Conciliorum: Anno Domini 510. (als 505.) temporibus 


Clodovei Magni, cum Gothos in Narbonenſi debellaſſet, & Hormisdæ (al: Sym- 


machi ) Papæ, Concilium primum Aurelianenſe Celebratur, in quo Adelphius Epifco- 
pus Rauracenfis comparuit, anno Domini 530. (al: 535.) temporibus Childeberti 
Regis Francorum 9. Julii regni ejus 22do anno Concilium Aurelianenſe adum Celeb- 
ratur, in quo præfatus Adelphius Epiſcopus Rauracorum comparuit. Die Stadt 
Augſt hat vorhin eh ſie zerſtoͤhret worden abgenommen, und Baſel die 
Ci zugenommen, von Ihrer luſtigen und kumlichen Gelegenheit 
pegen, 

Wolanus hat regiret unter König Pipino von Franckreich - und 
Pab Zacharia - und Pabſt Stephano dem anderen circa Annum Domini 751. 
und darnach. | ER 

Baldebertus hat regiret unter dem gemelten König Pipino von 


are und Pabſt Paulo dem i ten circa annum Dom, 760. und darnach 


Waldo war von erſt Abbt zu St Gallen d iſchoff z. 

EN | . „darnach Biſchoff zu 
Pavia in Lamparfen, und auch demnach Abbt in der Reichenau end 5 
letſt auch Biſchoff zu Baſel von Carolo Magno Künig zu Frauckreich ge⸗ 
pot anne Dom, 850, als Er noch damahlen Abbt in der Reichenau ware, 
k ergab das Bisthum Baſel und auch die Abbtey Neichenau anno. 
om. 806, und kame gen Sant Dionyfius in das Cloſter bey Parik in ſranck⸗ 
reich. Ex gefis „Angie . Galli- & Contrato, Waldo ift nur 1. und ein halb Jahr 
5 zu St. Gallen geweſen, wurde vom Biſchoff Egino von Sofang 
von f er Abbtey verſtoſſen, kam von St. Gallen, und ward von Koͤnig 
Porz acht Jog d re Kone, 12551 gemacht, darnach anno 
m. 787. Ihne derſe ni Í i Er war 
des Königs Beicht Bere g zu Abbt in der Reichenau, Er ware 


Hetto 
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~ Hatto. Ward anne Dom, 806, Biſchof zu Bafel und Abbt in der 
Reichenau von Kayſer Carolo Magno geſetzt, als Leo der zte Pabſt wa⸗ 
re. Oneraclus. Kayſer Karl gabe Ihme eine Freyheit anno Dom. 811. 
idus Aprilis von feines Gottshauß Reichenau wegen: darnach eine anbe- 
re anno Dom. 813. auf gemeldtes Kloſter lautende. Obiit anno Dom, 823. 
zu Kayſer Ludwigs Zeiten. Al.: anno Dom, 836. Ph 
Udalricus hat regirt zu Kayſer Ludwigs und der Paͤbſten Eugenii 
des anderen: Valcntini-und Gregori HI, -auch Koͤnig Ludwigs von Oſt⸗ 
ie Zeiten. Er ware zu gegen als das Munſter des Gottshauß 
t. Gallen anno Dom. 838. geweyht wurde. Gefa S, Galli. 
| Fridebertus hat regirt unter König Ludwig von Oſt⸗Franckreich 
Kayſer Ludwigs Sohn Kayſers Caroli Magni Endel, unter denen Paͤb⸗ 
ſten Gregorio IV, Sergio Il, und Leone IV. anno Dom, 841. und darnach. 
. Adelvvicus hat regirt unter König Ludwig von Oſt⸗Franckreich, 
und König Carolo Eraſſo feinem Sohn. Anno Dom, 876. vor und nach. 
Rudolfus hat regirt unter Carolo Craſſo- und Koͤnig Arnolfo circa 
anno Dom. 882. vor- und darnach, iſt von Nortmanneren erſchlagen zu 
Worms, als König Arnolfus wider fie kriegte. 6. cal: Juli anno Dom, 89 l. 
Iringus oder Eringus wurde Biſchof anno Dom, 891. ware in dem 
Concilio Triburienfi anno Dom, 895. hat annoch regirt unter Konig Arnelfo 
circa annum Domini 898. 
Wichardus hat regirt unter Koͤnig Ludwig dem dritten von Oſt⸗ 
Fran ckreich circa annum Dom, 908. 
Landelous hat regirt unter Koͤnig Cunraden dem erſten circa annum 
Dom. 913. 
Adelbero hat regirt unter Koͤnig Cunraden dem erſten circa annum 
‚Dom, 923. dieſer hat Bennoni dem Einſidler in der Wilde zu Einſidlen in 
Schweitzer⸗Land erſtem Nachfolger Sant Meinrads in derſelben Wal⸗ 
fatt viel gutes gethan, ſeynd Bluts⸗Freund geweſen. Obit 4. dus May. 
Tefle Libro yite Herem, 


Adelbertus hat regirt unter König Heinrich dem erſten circa 
annum Dom, 935. 

Ulricus hat regirt unter Koͤnig Otto dem groſſen und erſten 
anno Dom. 943. 

Theodericus hat regirt unter Koͤnig Otto dem groſſen anno 
Dom. 955. ; | 00 | 

Beringus hat regirt unter Kayſer Okto dem groſſen circa annum 
Dom. 070, und auch zu feines Sohns Kayſer Otto des anderen Zeiten. 

Burckardus hat regirt unter Kayſer Otto dem anderen anno Pom. 
9875. circiter, j i 
5 Rudolfus ſecundus ein Graf von Homberg hat regirt unter Kay⸗ 
fer Otto dem dritten, und König Heinrich dem anderen circa annum Do- 
muni 1003. 

Gcbiao circiter his temporibus, l 

Adelbero fecundus ein Graf von Froburg hat regirt unter Koͤnig 
Conrad dem anderen und erften Kayſer anno Dom. 1025, idibus May, in« 
ißione 8, teſtatur littera S. Blafi, hat vor- und nach regirt. 

Ludovvicus ein Graf zu Pfirt hat regiert unter Kayſer Konrad dem 
erſten citca annum Dom. 1038. 
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Berchtoldus ein Graf von Newenburg aus Burgund zu Uchtland, 
jetzt weltſchen Newenburg genannt, circa annum Dom, 1050, unter Réz 
nig Heinrich dem dritten. 

Bruno fub Heinrico tertio Imperatore, i 

Otto hat regirt circa annum Dom, 1070, unter König Heinrich 
dem sten, Er warb verſtoſſen. | 

Burckardus U, ein Frey⸗Herr von Haſenburg wurde Bifchof anno 
Dom, 1072, ware vorhin Ertz⸗Biſchofs Sigefridi zu Mayntz Gian erer: 
Lambert. hat regirt unter König Heinrich dem aten; dieſer Biſchof war 
anno Dom, 1077, tefle Lamberto, und 1078. im Regiment und wurde darz 
nach anno Dom. 1085. im Concilio zu Quintilingenburg abgeſetzt. Chroni- 
ca Muri. ; l — 
Rudolfus III. dieſer ward erwählt anno Dom, 1085, hat regirt unz 
ter König Heinrich dem 4ten und zten Kayſer. Lra, Einſidlen anno 
Dom. t111, 6. Non: Octobr: Littera Muri anno Dom. 11 14, 4. Non: Martn, Al. 
rera Littera Einſidlen anno Dom, 1114. 6. idus Marti, Altera Lra, anno Dem, 
1116, 5. cal: Febr. Lra, Fabarienfis, Paſcalis Papa, 

Berchtoldus U, fuit Epifcopus anno Dom; 1125, 5, cal, Januarii, Litte» 
ra Engelberg, 

Adalbertus II. ein Graf von Froburg hat regirt unter Koͤnig Lo- 
chario III. circa anno Dom. 1130. por - und nach, dieſer macht anno Dom. 
1135. aus S, Lienharfen in der Stadt Baſel ein regulirtes Eloſter. 

Ortliebo , Hordlieb, ein Graf von Froburg hat regirt unter Rós 
nig Conrad dem gzten - und Kay fer Fridrich Barbarola Lra Anno Dom. 1 139. 
5. Cal. Juni Fabariæ. Lra, Anno Dom, 1142. 8. idus Julii, Dieſer Biſchoff half⸗ 
fe dem Kayſer Fridrich Mayland zu erobern anno Dom, 1162, indict: 10. 

Ludovvicus II. Garvrardus Scilmaticus , hat regirt 5. Jahr unter 
Kayſer Fridrich Barbarofa, Lra, MHumſter im Ergaͤu Auno Dom, 1173. 4. 
Non : Marti indict. 6. Dieſer ward abgeſetzt, und in Bann gethan voa ivez 
gen daß Er dem Kayſer anhangete, aber die von Baſel führten Ihn 
mit Gewalt widerumb in die Stadt, darumb müßten fie interdiet halten. 

Hugo ein Sreyz Herr von Haſenburg hat regirt 5. Jahr minder 
7. Tag circa anno Dom. 1176, 

 „Heinricus ein rep: Herr von Hornberg hat regirt 1a. Jahr, iſt 
arten brich Barbaroſa in Armenia erfruncken anno Dom, 1190. am 
4. idus Junii, 

Lutoldus ein Srey: Herr von Roͤteln hat regirt 21. Jahr, ward 
erwählt anno Dom. 1191. zohe mit Kayſer Fridrich des öten Heer ug in 
Er iſt geſtorben anno Dom, 1213, auf Ihne ift Wahherus Bifchoff wor⸗ 

en 


Waltherus auch ein Frey⸗Herr von Roͤteln, ward erwaͤhlt anna 
Dom, 1213, hat regirt 2. ein halb Jahr, ward von Verklagens wegen 
1 Doms Herren zu Rom anno Dom, 1215, im Concilio Laterano ab⸗ 
geſetzt. 

Berchtoldus III. ward erwaͤhlt anno Dom, 1216, Lra, Nunſter anno 
Dom. 1223, menfe Martia indict: XI. obiit anno Dom, 1224, al; 1223, 
Heinricus ein Graf von Thun aus Uchtland des minderen Bur⸗ 
gunds, war Abbts Conrad zu Einſidlen Bruder, hat regirt 23. Jahr Lra, 
Munſter im Ergaͤu anne Dom. 1224. XI. Cal: May, obiit anno Dom, 1238. 
Lütoldus II. auch ein Frey⸗Herr von Roͤteln hat regirt 11. Jahr, 
ward erwaͤhlt anno Dom. 1238. obiit anno Dom, 1249. 
f | Lutol- 
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Lutoldus III. ein Graf von Arberg zu der Neuenſtatt an dem Neuen⸗ 
burger⸗See in Uchtland, des Stammens weltſchen Neuenburg. 

Berchtoldus IV, ein Graf vor Pfirt hat regirt 14. Jahr, fuit Epi, 
{copus anno Dom, 1259, 16. Cal; Novembr, Litera, obiit anno Dom, 1262. 


Heinricus Il. ein Graf von Welſchen Neuenburg aus Uchtland, 
wurd erwaͤhlt anno Dom, 1262. hat regirt 12. Jahr, minder 13. Tag, 
ſtarbe den ıten Septembris anno Dom, 1274. diſes Biſchoffs Schwerter 
es viele Jahren Graf Diethelms von Toggenburg Ehe⸗Gemahl 

 Henircus III. von llenna ein Barfuͤſſer Munch und Les⸗meiſter zu 
Maing im Barfuͤſſer Cloſter hat regirt 10. Jahr, ward erwaͤhlt aano Dom, 
1274. obiit anno Dom, 1284, circiter, 

Petrus Reich von Reichenſtein hat bey 6. Jahr regirt. 

Petrus Il. Medei oder Medices von Aſpel, des Koͤnigreichs zu Be⸗ 
hem Cantzler - und auch Ertz⸗Biſchoff zu Maintz hat regit 18. Jahr, 
ward anno Dom, 1304. Ertz- Biſchoff zu Maintz, al: 1305. fuit anno Dom. 
1291. 1292, Er brachte an das Bisthum anno Dom. 1303, die Grafſchaft 
Homberg im Sißgaͤu, und die Stadt Liechtſtal auch un Sigßaͤu, kauffte 
fie von Graf Wernher von Homberg. 

Otto II. ein Frey⸗Herr von Grandifono, daß ift, Oranfon am Nes 
wenburger⸗See in Uchtland, ward erwaͤhlt anno Dom, 1305, regirt 5. 
Jahr. Ihme wurde in Italia vergeben anno Dom, 1310. 

Serhardus von Wippingen aus Uchtland regirt 15. Jahr, ware 
Biſchof anno Dom. 1310. cal. May ſtarb den 16ten Tag Aprillen anno 
Dem. 1325. 

Joannes ein Frey Herr von Chabilone (Cabilene ) hat regirt 21. 
Jahr ward erwaͤhlt anno Dom, 1325. obit circa annum Dom, 1346, 

Joannes II. der Senno von Muͤng ingen Frey⸗Herr, ſtarb den letz⸗ 
ten Tag Brachmonats anno Dom. 1365. . 

Joannes III. de Vianna aus weltſchen Landen, ward zu Biſchof er⸗ 
waͤhlt anno 5 $ 1 195 ar 0 SAE n aA pom 

‚ diefer Biſchof hat die Sta verbrennt au aller Heiligen 
en Er hat auch an die Stadt Baſel verſetzt den 
Marckt, und den minderen Zoll, und die Müntz anno Dom, 1373. hat 
regirt 17. Jahr, ſtarb im September anno Dom, 1382. 

Joannes IV. ein Frey⸗Herr von anheg aus Uchtland, ward ers 
waͤhlr anne Dem, 1382 regirt nur ein Jahr. | 

" Wernherus von Geburt ein Schaller von Baſel ward von Hertzog 
Leopold von Deſterreich zu einem Biſchof befoͤrdert, und durch Herren 
Wernhern von Bereufels auf den Sronaltar auf Burg geſetzt, aber 
deſſelben Tags Nachumttag machten die Domb -Herren einen anderen 
Biſchof, nehmlich Herren Tmmerium von Ramſtein Freyherr ‚ der auch 
Biſchof bleibte, die Burger von der Stadt ſchenckten beyden erwaͤhlten 
Herren den Wein. Der gemeldt Wernherus Schaller war zuvor Er tz⸗ 
Prieſter zu Baſel, und bleibte es auch dannethin. Actum anno Dom. 


1383. T 
Bi; Ae ward des Tags, als 
Immerius ein Frey⸗Herr vom Ramſiein, wie obſteht. Dieſer 


Wernherus vorgenannt anno Dom. 1383. erwaͤhlt : | 
Biſchoff hat das Schultheiſſen Ambt zu Baſel der leds Val perrot 
anno Dem, 1395, auf Mitwoch nach Epiphaniæ, Fuit Epiſcopus Sabatho ante 
Nativitatem Mariæ Virginis anno Dom. 1359. tefle Litera, 
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Fridericus ein Frey - Herr von Blanckenheim, und Biſchoff zu 


Straßburg, ward zu Adminiſtrator des Bisthums Baſel erwaͤhlt. Dieſer 


Bifcheff hat die klein Stadt Baſel der groſſen Stadt Baſel verkaufft 
anno Dom, 1392. Sambſttags vor dem Palmtag. | 
Conradus von Geburt ein Münch von Bafel zu Landscron. Die 


fer Biſchoff hat den Biſchoff-Zoll- und den Baan < Wein an die Stadt 


Baſel noch höher- und weiter, als vorher, verſetzt anno Dom. 1394. auf 
Thomæ Apoftoli. Diefer Bischoff hat das Bisthum aufgegeben und reſignirt. 
Humbertus ein Graf von Neuenburg aus Uchtland, dieſer Biſchoff 
hat der Stadt Baſel die Stadt Liechtſtal- Homberg und Walenburg 
verſetzt anno Dom. 1400. die Secunda poſt Jacobi. Dieſer Biſchoff hat ſei⸗ 
nem Vorfahrer Biſchoff Conraden das Bisthum widerum übergeben 
von Armuth wegen. | AP 
Hartmannus von Geburt ein Münch von Baſel wurde erwaͤhlt 


anno Dom, - - und darnach confirmirt anno Dom, 1418. Dieſer Biſchoff 


hat der Stadt Bafel das Vitzthum Ambt und das Brotmeiſter⸗Ambt 
verſetzt anno Dom. 1424. in Vigilia Thomæ Apoſtoli. 

Joannes V. ein Frey⸗Herr von Fleckenſtein, ward erwaͤhlt anno 
Dom. - - - dieſer Biſchof ware vorhin Abbt zu Seltz, und hat das Si⸗ 
gel der Stadt Baſel verſetzt umb 7000, fl. ſtarb den zoten Decembris 
anno Dom. 1436. 

Fridericus II. des Geſchlechts ze Rhin, ward erwaͤhlt anno Dom. 
1436. hat regirt 15. Jahr. Starbe am neuen Jahrs Tag anno Dom, 1451, 

Arnoldus von Ratberg, ward erwaͤhlt anno Dom. 1451. hat regirt 
7. Jahr, ſtarb den ten Tag May anno Dom, 1458. a 

Joannes VI. von Veningen ward erwaͤhlt anno Dom, e 4ten 
Tag vor Pfingften, hat regirt 15. Jahr-s, Monath + 777 Tag, flarb 
Den 22ten Tag Deccmbris anno Dom. 1473. - 

Caſpar des Gefchlechts ze Rhin ward erwaͤhlt anno Dom. 1502, 
hat regirt 29 Jahr. 

Chriſtophorus von Uttenheim ward erwaͤhlt anno Dom, 1474. hat 
regirt 24. Jahr. Dieſer Biſchof hat das Dorf Riechen der Stadt 
Baſel verkauft anno Dom. 1520. Starb anno Dom. 1527. im Januario, liegt 
zu St. Urſitz begraben. r 

Nicolaus pon Diesbach von Bern aus Uchtland, ward bey Biſchofs 
Chriſtoffels Zeiten zu einem Coadjutor tam quam Cö-Episcopus erwaͤhlt, von 
wegen- Diſchoffs Chriſtopffels Alter- und bittlichem Begehren anno Dom. 
1519. und wiewohl Er erwaͤhlt ware, hat Er doch nicht die Beſtaͤtti⸗ 
gung wollen empfangen noch in das Biſchoͤflich Ambt wollen eintretten, 
ſonderen alsbald Biſchoff Chriſtoffel mit Tod abgegangen, hat Er das 


Bisthum dem Dom⸗Gapitek freywillig übergeben umb eine jaͤhrliche 


Competenz anno Dom. 1527. 

Joannes Rudolfus von Hallweyl, ward zu einem Bifchoff erwaͤhlt in 
dem Februario anno Dom. 1527. nahme das Bisthum nicht an, dann er ſtarbe 
in 3. Wochen nach der Erwaͤhlung, als Er fich an einem Bruch hat 
ſchneiden laſſen anno Dom. 1527. 

Philippus von Gundeltzheim ward erwaͤhlt anno Dom, 1527. diſer 
Biſchoff hat denen von Baſel die Obrigkeit zu Binnigen - und. Betz 
ningen verſetzt anno Dom. 1534. PPE 

§. 4, Olino ein Wäldle und Fleckle ſambt beyligenden Doͤrflinen 
nächſt unter Baſel gelegen, im Holee genannt, da vor Zeiten die 
Roͤmiſchen Kriegs⸗Leuth, Latavienſer genannt, gelegen, e 

domi 
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Roͤmiſchen Herzogen úber die Sequanifchen (daß it Sunggaͤuiſchen) 
Provintz⸗Verwaltung, zu welcher Proving die Roracher auch ges 
ponor maren, dieſes Holee wird in Libro Noticiarum gedacht. Die 
oͤmer haben allda mit Ihrem Kriegs Wold verborgenlich im Waͤlole 
verhuͤtet der Germanieren und Allemanniern uͤberfahl uͤber den Rhein. 
§ 5, Robur ein Veſtung nahe bey Baſel, vor Zeiten von Kayſer 
Valentiniano dem erſten wider die Allemannter gebauen, als Gratianus 
zum ztenmahl und Equitius Roͤmiſche Burgermeiſtere waren anno Dom. 
377. als Hieronymus ſchreibt, welcher Euſebii Cæſarienſis Rechnug folget, 
ionyi Miß⸗Rechnung Dero jetzt die Kirch folget) betrift annum Dom. 
374. zu welchen Zeiten Kayſer Valentinianus denen Allemannieren viele 
Landſchafften dis⸗ und jen⸗ſeits des Rheins zerſtoͤhret hat: etliche vers 
meinen, es fene die Veſte Nötberg , fo dero von Solothurn ift, doch im 
Rorach liegt: andere erachten, es ſeye die Veſte Froburg, deren ſich 
doch keine Sahin ſchicket, dann ſie weit vom Rhein gelegen: es wird 
ohne Zweiffel dieſe Robur naͤchſt am Rhein, die Allemannier zu beſchaͤ⸗ 
digen oder Ihren Überfall zu verhuͤten, gebauen ſeyn, und diewell es 
ein teutſcher Nam, dem das bey wohnende vand Bold den Namen Robur 
in Ihrer Sprach gegeben (wie Ammianus Marcellinus lb, 30. bezeuget) moͤchte 
es vielleicht Raub⸗durg genannt ſeyn, von wegen das es auf den Raub 
und Streiffung wider die Allemannier gebauen. Die Italiaͤmſche Lateiz 
nifche Hıltorici ſchreiben felten ein teutſch Wort vollkommlich. Wo aber 
dieſe Burg geſtanden, weißt man nicht: es moͤchte geachtet werden, 
es wäre die Stadt und Veſtung Rheinfelden am Rhein ober der Stadt 
Augſt gelegen, 10. Italiſche Meilen ob Baſel, die ohne Zweiffel dem 
Land zu Schirm für die Allemannier gebauen, dieweil Augſt von Ihnen 
vielnahe zerſtoͤhret und verderbt, daß durch dieſe Veſte die neu aufge⸗ 
hend Stadt Bafel defto befer verhuͤtet- und bewahret wurde: etliche 
vermeinen, es feye die zerſtoͤhrte Veſti Ysſtein geweſen, die unter Baz 
ſel am Rhein gelegen. ; 
§. 6, Augufta Rauraca-Op: max: Rauracorum, die zerſtoͤhrte Stadt 
Augſt am Rhein im Sißgaͤu, jetzt ein Doͤrfle, ſo annoch den Namen 
Augſt hat, naͤchſt ob dem Einfluß des Wafers Ergits, fo in den 
Rhein fallt, gelegen: durch dieſe zerbrochene Stadt fließt ein kleines 
Waͤſſerle, die Sielinen genannt, ſcheidet das Sißgaͤu und Frickgaͤu 
von einander, doch ift ein kleiner Theil der Stadt an gemeldter Steliz 
nen, fo zu dem Frickgäu gehoͤret, gelegen, dann weit der groͤſſer Theil 
an der Seiten des Sißgaͤu lieget. Die gemeldte Stadt Augſt hat zuvor, 
eh fic von Kayſers Augufti wegen Augſt genennt, Rauracum (das it Roz 
rad oder Raurach) geheiſſen, und it die Haupt⸗Stadt des gantzen Lands 
Rauraccrum (der Roracheren) geweſen: als aber Kapſer Augultus groffe 
Krteg mit denen Germanteren hatte (deren Land an der rechten Seiten 
des Rheins vor Augſt herüber gelegen) und mehr Glaubens und Ver⸗ 
trauens auf ſein Roͤmiſch Kriegs⸗Volck- als auf die Gallier ſetzte, hat 
Er durch feinen Heer⸗Haubtmann Lucium Munatium Plancum neuer Ein⸗ 
wohneren einen groſſen Theil von Noͤmiſchen Burgern nicht nur in 
die Stadt Rorach⸗ſondern auch in die Stadt Lyon an der Sona in Franck 
reich führen laſſen, und aus jedweder Stadt neue Colonias gemacht; 
wie dieſes eine Infcription zu Caſeta in Italia bezeuget, welche hier unten 
eingeleibet, die neue Einwohner waren nicht alle aus der Stadt, Rom, 
ſonderen aller Orthen her Kriegs⸗Leuth aus Italia; dann gantz Italia voll 
Roͤmiſcher Burgern wohnete, denen das Burger⸗Recht geſchenckt wurde, 
Latio Donati. Von deß⸗hin ift die Stadt 7 orach dem Kayſer Auguio 


zu Ehren (als ob Er ein neuer al ale ware) Augſt SER 
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in die Haupt⸗Stadt Rauracorum (der Noracheren) geblieben, 
bis die Siadt afe aufgekommen ift, Diefe Erneuerung der Stadt 
Rorach in Augſt verwendet, if geſchehen ohngefaͤhr des Jahrs als 
man zehlte nach Stifftung Rom 732. Jahr, als Amilus Lepidus - und 
Marcus Lollius Noͤmiſche Burgermeiſter waren, und gemeidter Munatius 
Plancus- Und Paulus Lepidus mit einander Roͤmiſche Cenfores (Zucht⸗Mei⸗ 
frer) waren vor Chriſti Gebuhrt 9. Jahr, Plinius lib, 4. cap. 12, & cap, 1. 
nennet dieſe Stadt Coloniam Rauriacam, Ptolemæus lib. 2, cap. 19, Augulta 
Rauricorum, Ammianus Marcellinus libris 14, 15, 22. gedenckt etlicher Krie⸗ 
gen wider die Allemannier bey denen Roracheren (Rauracis) verloffen. 
lżer Antonini meldet au 2. Orthen, daß von Windiſch gen Rauraca (Augſt) 
fepe 28. Italiſche Meilen, dannet gen Arialbimium , oder Artalbınnum 
(Muͤhlhauſen) 26. Italiſche Meilen, dannet gen Uruncis- oder Utirenfis 
(Enſen) 12. Italiſche Meilen, dannet gen Breisach 18, Italiſche Meiz 
len, dannet gen Helvetum (Schlettſtadt) 20, Italiſche Meilen, 2c. item 
an einem anderen Orth ſpricht Er: von Solotorn gen Augufta Rauraca 
Augſt 22. Italiſche Meil, dannet gen Cambe tis (Kambs) im Sunggaͤu 12. 
Italiſche Meil, dannet gen Stabulr (Otmarsheim) 6. Italiſche Meil, 
dannet gen Argentuaria (Colmar) 18. Italiſche Meil, dannet gen Helve⸗ 
tum (Schlettſtadt) 6. Italiſche Meil (melius 16.) dannet gen Straß⸗ 
burg 19. Italiſche Meil. Das Buͤchle Provinciarum Galliarum nennef Die 
Stadt Augſt Caftrum Rauracenfe , dann dero Zeiten durch vielfältige Zer⸗ 
ſtohrung der Allemannier geſchehen, daß dieſelbe Stadt dermaſſen ab⸗ 

egangen und verherget, das Ihre Achtbarkeit gering worden, dann 
er Stadt Baſel aller Gewalt durch Ihre Sg umb 
das goote Jahr nach Chrifti Geburt. Man findet Meldung von Biz 


ſchoffen zu Augſt, ſo in alten Concilien geweſen, als oben bey denen 


Biſchoffen von Baſel gemeldet worden. Weiter von der Stadt Augſt 
befiehe hievor in Beſchreibung der Stadt Baſel: Man ſiehet noch zu 
Augſt viel gebrochenes Ur⸗baus, auch einen Aquædudum (Waſſerleitung) 
fo vom Gebuͤrg herab geführet worden, Nor: Das Gottshauß St. 
Gallen hat einen Freyheits⸗ Brief von König Arnolfo anno Dom., 891. 
octavo idus Januarii, weiſet umb ein Schanckung des Fleckens Augſt alfo: 
in pago Aragouue in Comitatu Chadalohi ſenioris Villa Augufta & c. actum Reganes- 
burc indictione, 9. Regni 4, anno. Vielleicht ift das Land Rauracorum (Ro⸗ 
rach) damahlen von dem Waſſer Argentz Arägouue genennt, dann im 
Ergaͤu iſt kein Augufta, Inſcription zu Cajeta in Italia an einem Thurn, 
ſo 10015 Orlandi genennt wird, von der Stadt Rorach, das iſt Augſt, 
meldende. 
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Lucius Munatius Plancus Lucii Sohn. Lacii Engel- Lucii Ur⸗Enckel, Burgers 
meiſter und Zuchtmeiſter zu Rom, Feld Gebieterdes Roͤmiſchen Heers zum 
anderen mahl, ein Sibner der Kayſerlichen Gaſtereyen (Truchſaͤß) Trium⸗ 
phierer von Rhaͤtieren (Churwalchen) hat das Haus des Gotts Saturni 
aus denen erfiiegten Beuth⸗Guͤtheren gebauen, deßgleichen das Acker⸗ 
Feld zu Bene ventum in Italia ausgetheilet, auch in Gallia die Staͤdt 
Lyon und Rorach mit neuen Einwohneren beſetzt. 

Eine Inſcription in der gebrochenen Stadt Augſt ob Baſel gefunden 
den 10. Tag Mertzen anno Dom, 1565. iſt 5. Schuh hoch und Sub 
| veit- 
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breit: und an allen 4. Orthen breſt⸗haft, dieqſen Stein hat der Wohlgebol 
ne Graf Ulrich von Montfort üb in in fei gebohr⸗ 
Allgau führen lafen, fort über Rhein in feine Stadt Tetnang im 


III TONIS 
OM. VIII. T 
OCCISSI IN 
VOC RVLLO 

VISVRIX 
MALERP. C. 


Seiner Liechtſtallum, feu. Leucoftabulum op: Liechſtal ein Sta | 
Suͤßgaͤu an der Aergentz gelegen. Ghee ene en 
Si. 8. Siſſiacum Vicus, Siſſach ein Fleck im Sißgau, dannenher 
das Land Sißgau den Namen empfangen. 
S. 9. Rheinfelden ein Stadt am Rhein, und Haupt Fleck im 
goon „ eine alte Grafſchafft, beſihe darvon in Beſchreibung der 
eſtung Robur. 
§. 10. Sanctionum op: Seckingen ein Infer - Stadt und Cloſter 
in dem Rhein, im Frikgaͤu, wiewohl der mindere Theil des Rheins ges 
gen der Germaniſchen Seiten - und dem Schwartzwald iſt, deßwegen 
etliche diefe Inſel Germani und dem Schwartzwald zu rechnen. 
Sandionis , das ift Seckingen, gedenckt Ammianus Marcellinus lib. 21. 
und ſpricht, daß am Frühling, als Taurus und Florentius Roͤmiſche 
Burgermeiſter waren (ift annus Dom, 361, oder nach Hieronymi Rech⸗ 
nung 364.) als Conſtantius Kayſer ware, und auch im ſelbigen Jahr 
ſtarbe, und Julianus mit Ihme Reichsnete, dero Zeit kriegte Vadoma- 
nus der Allamanniſch König, úber allen Fried⸗Stand durch fein Volck 
(als ob es ohne ſein Wiſſen geſchehete) wider die Römer , da zohe 
Libino ein Römiſcher Heer: Hauptmann nach bey Santionem (Seckin⸗ 
gen) herumb, und fahrte über Rhein, da ward Er von Koͤnigs Vado- 
marii Kriegs⸗Volck, die fich in Thaͤleren- und Waͤlderen des Schwartz; 
walds verborgen, und ihne geſehen uͤber den Rhein ziehen, unverſehens 
überfallen , und mit etlichen Roͤmiſchen Knechten erſchlagen. 
S. 11, Lauffenberg ein Stadtund Schloß an dem Rhein im Frick⸗ 
gaͤu. ; 
| F. 12. Frick. Ein Dorff dannenher die Land⸗Grafſchafft Frick 
gaͤu ihren Faden hat. Anno Dom, 1114. lebte Graf Rudolf von Frick, 
Rudolfus Comes de Fricca, weiſet des Gotts⸗Hauſes Einſidlen ein Frey⸗ 
heits⸗Brief von Kayſer Heinrich dem vierten zu Baſel ausgegangen. 


Cap. 2. 


Von dem Land und Volck Sequani, jetzt Sunggaͤu⸗ Qber⸗Elſaß⸗ 
Frey⸗Grafſchafft Burgund a e s Land in Saffoyen, 
genennt. 


ST | | 

Equani Pop: ein Wold und Land gelegen zwiſchen dem Rhein denen 

I Roracheren ( von denen hiervoͤr gemeldet ) dem Berg Jura ( fo fie 
von Helvetieren ſcheidet) dem Rhoddan (der Ihr March gegen denen 


Allobrogeren) der Sona vor Zeiten Arar (genonnt die ſie von 
j Lll 2 Hedo⸗ 
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Hedoweren abſoͤnderet) und dem Berg Volego Waſichen (fo fie von Linz 
goneren jetzt Langeren - und Leuͤckeren , jetzt die obere Lothringer ges 
nannt, theilet) auch dem Eckenbach (ſo unweit unter Colmar aus dem 
Waſichen herab in die Ill flieſſet) und dannet an das Staͤdtle Marckel⸗ 
tzen an dem Rhein gelegen, welches Staͤdtle und Eckenbach das Bas⸗ 
ler und Straßburger Bisthum von einander ſcheidet: Dieſe Sequani ha⸗ 
ben nur im Sunggaͤu Ihren ähnlichen alten Namen behalten, ſonſten alls 
weg veränderet- und in vieler Herrſchafften Hande gekommen, wird bey 
dem Rhein unterhalb dem Sunggaͤu (fo annod den Sequanifchen Namen 
hat) Ober-Elſaß genennt; gegen dem Berg ſura und an der Dub dies 
rey⸗Grafſchafft Burgund; item bey dem Berg Jara und gegen dem 
hoddan das Bellicenſer Bisthum und Breſſerland, ꝛc. Das Eungan- 
und Ober⸗Elſaß gehört dem Haug Oeſterreich, ausgenommen die 
Stadt Muͤllhauſen im Sunggau iſt in der Schweitzer iſchen Buͤndtnus, 
und die Stadt Colmar Argentuaria in Ober Ela iſt eine Stadt des 
Roͤmiſchen Reichs: Montbelgart, fo an der Dub in Burgund ligt, 
ambt Elicurt (Arencortum) mit Ihrem angehoͤrigen Flecken gehört dem 
uͤrſten von Wirtenberg; Bruntrut ſambt etwas Doͤrfferen gehoͤrt 
em Biſchoff von Baſel: Bijang (Veſontium) fo vor Zeiten die Haupt⸗ 
Stadt des gantzen Sequantfchen Lands geweſen, an der Dub gelegen, 
it Ertz⸗Biſchoͤflich, Dero Ertz⸗Biſchoff ein Fuͤrſt des Roͤmiſchen Reichs- 
und die Stadt eine Reichs⸗Stadt; die uͤbrige gange Freye Grafſchaft 
Burgund, darinnen Doll- a -Portuzona-und andere viele 
Städt, gehören dem König in Hiſpania. Das Bellicenfer Bisthum, 
darinn Bellee die Haupt⸗Stadt auch Nantua- Montlieu- und andere Fle⸗ 
cken gelegen, ſambt dem Breſſerland, darina Burg die Haupt: Stadt, 
fo alles vor Zeiten Sebuſſaner-Land genennt, und ein Theil oder Gau 
des Sequaniſchen Lands geweſen und zwiſchen dem Nhoddan und der 
Sonaligt, gehoͤrt alles dem Fuͤrſten von Saffoyen, ausgenommen die 
Stadt Lyon, deren Groͤſſerer Theil in ſelbigem Bezir, da der Rhods 
dan - und Sona zuſammen flieffen, ligt, deßgleichen die Städte Verdun und 
Alſona, beyde an der Sona in gemeltem Sebufianifchen Strich gelegen, gez 
hoͤren dem Koͤnig von Franckreich: Dieſe Landſchafft alle iſt in ewiger 
Freundſchafft mit dem Schweitzer -Land verſchriben, nemlich der Kéz 
nig von Hiſpanta von gemelter Landen wegen, deßgleichen die Fuͤrſten 
von Oeſterreich aller Ihrer Landen halber mit ewiger Erb Einnung 
verbunden, deßgleichen der König von Franckreich mit einem ewigen 
Erb⸗Frieden verhaft, darumen fie alle eine Jaͤhrliche Penfion denen 
Eybdgnoſſen zu geben pflichtig: die Hertzogen von Saffoyen haben auch 
einen ewigen verſchriebenen Fried⸗ Stand und Verſtaͤndnus mit der 
Eydgnoßſchafft: doch mit Wirtenberg Bifang - und Colmar hat man 
keine Verſchreibung, ſondern ſonſten gute Nachbarſchaͤfft. Cafarl, 1. 
bezeugt, daß der Berg Jura die Helvetier von Sequaneren ſcheide, deß⸗ 
leichen das Waſſer Arar, jetzt Sova genannt, fo in Rhoddan fließt, die 
ntermarch fepe der Hedowern und Sequanern , item der Rhein Ihre 
March gegen denen Germaniern, und der Rhodd egen denen Al⸗ 
| | ern, oddan gegen denen Al⸗ 
lobrogern, Roͤmiſcher Proving. Strabo I, 4. bezeuget gleicher Geſtalt. 
Ammianus Marcellinus J. 15. ſagt auch, der Rhoddan unterſcheide Sequanos 
von der Viennenſiſchen Roͤmiſchen Provintz. g 
t 15 2. en: 00 Seguliani feu Secufiani Pop: von Cafare lib. 1. 
ebuſiani genannt, der ſchreibt, wie Er mit feinem s g au 
Allobroger⸗Land uͤber den Rhoddan in der Sebuſtaner Lan tanaw 
als Er die Helvetier feine Feind hinterzogen, die jetzt mehrtheils über 
das Waſſer Arar (jetzt Sona genannt) uͤberſchiffet waren, eh das 
f allein 
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allein noch ein Theil der Tigurineren (jetzt Thurgaͤuer Zürichgäuer - 
Zuger Schwiter Urner und Glarner genannt) noch dißhalb demſelben 
Waſſer waren, wiewohl etliche Tiguriner auch fon hinuͤber geſchiffet, 
dieweil doch Divico der fuͤrnehmſt unter Ihnen, fo vormahlen in Cimbris 
ſchen Kriegen derſelben Tigurineren Oberſter Hauptmann geweſen, en⸗ 
net dem Waſſer ware, alfo hat Cxfar dieſelbigen Tiguriner, fo noch diß⸗ 
halb des Waſſers waren im Scquaniſchen oder Sebufianifchen Land (fo ein Fa- 
gus Gau, oder Theil des dequamſchen Begrifs) uͤberfallen und geſchla⸗ 
. als die anderen Helvetier alle ennet⸗halb dem Waſſer im Hedowi⸗ 
chen Land (jetzt hoch Burgund genannt) lagen, und denen Ihrigen 
nicht zu Hilf kommen moͤchten: ‚Strabo hb. 4. nennet dieſen Bezirck Segu- 
fianos, und ſpricht: das die Stadt Lugdunum , fo nach Caii Cxſaris Todt, 
zu Auguſti Zeiten gebauen, in dieſem Land liege, an dem Orth, da der 
Rhoddan und die Arar (das ift die Sona) zuſammen flieflen, und erſtre⸗ 
cke fid) das Segußanifhe Land von dem Rhoddan bis hinauf an das 
Waſſer Dubis (die Dub) und fepe Lugdunum die Haupt: Städt deſſelbi⸗ 
gen Lands. Plinius lib. 4, cap. 18. nenuet fie auch Secußanos, ſagt: das 
fie ein Frey⸗Volck, und fepe die Stadt Lugdunum in Ihren Trays gelez 
gen. So nun Cæſar-Strabo- und Marcellinus bezeugen, Daß der Rhoddan⸗ 
und der Arar der Kquaneren March ſeye, fo wird ohne fehlen das Sebu- 
fianifche Land ein Pagus; Gaͤu oder Theil der Sequaneren ſeyn, dann die 
Sequani allein daſelbſthin koͤnnen ſtoſſen, fo doch gieich oberhalb der Berg 
Jura Ihr Landmarch it. Dieſer Sebufianifche Strich wird zu unſeren 
Zeiten Pagus Dombenfis (Pais de Dombes ) eins Theils genennt liegt an 
dem Rhoddan und der Sona, gehört zu Franckreich: der ander Theil 
if dem Herzog von Saffoyen unterworfen, Breſſer Laud genannt, ift 
innlaͤndiſch -und ſtoßt auch an Rhoddan bis hinauf an Berg Colonia, da 
das Gebürg Jura anfangt. Kayſer Auguftus hat die Stadt Lugdunum 
ſambt einem Theil des gemeldten Lands denen Sequaneren entzogen und zu 
dem Hedowiſchen Land gethan, deßwegen zu Prolemzi Zeiten die Stadt Lug- 
dunum denen Heduis zugeſchrieben wird. Es ift auch ein anderes Volck 
Segufiani genannt, deren Prolemzus gedenckt, am Ligeri gelegen, deren 
Haupt⸗Stadt Forum Segufianorum, jetzt Furs, und Rhudumma, jetzt Rho- 
anne, geweſen, dieſes Land hat den Leguſſamſchen Namen verlafen, und 
wird nach feinen Haupt⸗Flecken genennet, eintweders Pais de Foreſt vom 
Foro Segufiano - oder Pais de Rhoanne von Rhudumna, ift ein groſſer Fleck 
am Fluß Ligeri gelegen: Dieſer Segufanern gedenckt auch Cæſar lb. 7. 
ſpricht: das fie - deßgleichen die Ambruareti -die Aulerci Brannovices und 
die Brannonii der Hedoweren Unterthanen geweſen: ſpricht auch, das die 
Hedui- und Segufiani der Allobrogeren Auſtoͤſſer geweſen, dann vor Lugduno 
hinuͤber am der rechten Seiten der Waſſeren Sona und Rhoddan haben 
die Hedower gewohnet, und an die Allobroger, ſo an der lincken Sei⸗ 
ten des Rhoddans geſeſſen, angeſtoſſen, die Segufianer aber am Ligeri 
gelegen, haben faſt an die Hedower geruͤhret, dann von Lugduno bis 
gen Khudumna, jetzt Rhoanne genannt, dem Haupt⸗Fleck Seguſtanorum 
iſt nicht mehr als 12. Legen, und bis auf die Untermarchen der Hedo⸗ 
wern und Segufianern auf das Bergle hinter Tarare nur 7. Legen, thut 
28. Italiſche Meilen, hinwider liegen die Sequanifchen Sebußangr - oder 
Segufianer bey der Sona linden, vom Rhoddan und Lyon der mehreren 
Stadt hierauf bis an die Dub, wie jetzt das Land Dombes gehet, haz 
ben nicht weit in das Kequaniſch Mit⸗Land gereichet, ſeynd unterhalb 
bis an das Waſſer Danus (le Dain) fo in Rhoddan fließt, angeſtoſſen. 
823. Lugdunum Urbs Metropolis, Ertz⸗-Biſchoͤflich und eine 
Haupt⸗Stadt der Sebufianern- oder Scgufianern, erſtlich 192 55 der So- 
na- und dem Rhoddan, als fie zuſammen kommen, auf der Hoͤhe eines 
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4 ayſer Octaviano gebauen, als vorſtehet, als derſelbige 
e an Sl Pedius miteinander Roͤmtſche Burgermeiſter wa⸗ 
ren, als Dion Caffius lib. 46. ſchreibet, und ift aus Befelch deffelben 
Kayſers mit Nömifchen Einwohneren von e Plauco beſetzt 
und zu einer Colonia gemacht, darvon hievor in Beſchreibung der Stadt 
Auguſta Rauraca Meldung geſchiehet, iſt geſchehen des Jahrs nach Stif⸗ 
tung Rom 710. Jahr gezehlt und 41. Jahr vor Chriſtt Geburt. Dem⸗ 
nach haben die Galliſchen Voͤlcker ſamet⸗haft demſelbigen Kayſer Odta- 
viano, als Er jetzt mit einem neuen Zunamen Augullus genennt ward, zu 
Ehren ein Altar und Tempel unter der Stadt herab nahe bey Zuſam⸗ 
menflieffung beyder Waſſeren gebauen, ſchreibt strabo lib, 7, und Florus 
über das 137. Buch Livii, ift geſtifftet des Jahrs als Julius Antonius- 
und Quintus Fabius Africanus Roͤmiſche Burgermeiſter waren, wie Suetonius 
in Claudio cap. 2, bezeuget, iſt das 743. Jahr nach Stiftung Nom geweſen⸗ 
und das 8. Jahr vor Chrifti Geburt. Bey der Zuſammenkunft gemeld⸗ 
ter beyder Waſſeren bey der Stadt iſt ein kleins Inſele, ſo dieſe Waſ⸗ 
fer umgeben, darvon Livius in dem 31. Buch, und Plutarchus in Hanibale 
melden. Hernach i vor Lugduno hinüber an der rechten Seiten der 
Sona in die 5 Landſchafft an das Waſſer und auch auf einen 
Buchel, zu Sant Juſt dieſer Zeit genannt, widerumb eine Stadt gebauen, 
nicht viel kleiner als die diß⸗halb zwiſchen denen Waſſeren⸗ und auch 
dem Namen und der mehreren Stadt Lugdunum eingeleibt und zu⸗ 

ethan worden, dannenher villeicht die mehrere Stadt und etwas 

leckens an der linden Seiten des Rhoddans und der Sona im Schu. 
fianifchen Bezirck und ‚Sequanifchen Land, fo weit an ſelben Orthen 
das Lugduniſch Bisthum reichet, dem Hedowiſchen Land zugethan⸗ 
und dem Sequaniſchen entzogen durch die Kayſer, die nachwerts das Sequa- 
niſche Land, fo zu Caii Cælaris Zeiten gu Gallia Celtica gehöret , der Bel- 
siſchen Gallix ſambt denen Helvetier - Noracheren, zugetheiltet, deßwe⸗ 
gen Prolemzus die Stadt Lugdunum uͤberal denen Hedoweren zuſchretbet, 
dieweil doch jetzt ein Theil der Stadt im Hedowiſchen Land gebauen, in 
welchem Theil annoch das Erg: Bifchöfliche Dom⸗Stifft ſtehet, und 
bie Kayſer, wann fie dahin gekommen „Ihre Bura und Wohnung 
gehabt. Zu Strabonis Zeiten, der unter Augufto-und Tiberio gelebet, iſt 
die Stadt Lugdunum, unlang nach Ihrer Stifftung, in groſſem An⸗ 
ſehen, als Er ſchreibt, geweſen, alfo daß fie alle Städt in Gallia 
(ausgenommen Narbona ) übertroffen , allda ein mercklicher Gewerb 
mit Kauffmanns⸗Guͤtern und groſſen Haupt z Maͤrckten jaͤhrlich gewe⸗ 
ſen, allda auch die Römer goldene und filberne Múngen ſchlagen laſ⸗ 
fen, und ift zu einer oberſten Haupt⸗ Stadt der Celtiſchen Calliæ gez 
macht, alſo, daß der Celtiſch Namen villnahe erlofchen - und von dieſer 
Stadt Gallia Lugdunenſis genennet worden, zertheilet in 4. Provintzen, 
alle Lugdunenfes genannt, die erſte die andere - die dritte und die 4te. 
In denen aͤlteſten Intcripionen allen wird dieſe Stadt Lugdunum genennt, 
in denen ee als die Welt der lateiniſchen Sprach halber et⸗ 
was barbarifcher worden) Lugudunum, dero aller ich viele abgeſchrie⸗ 
ben, die hier zu lang zu erzellen waͤren. Es ſeynd auch in Galſia meh⸗ 
rere Städte geweſen , Lugdunum genannt: nemlich in Aquitania Lugdu- 
aum Convenarum (jetzt Cominge genannt) ift Biſchoͤflich, und in Belgia 
die auſſerſte Stadt gegen Germania vor Zeiten Lugdunum Batavorum, bez 
halt noch den Namen Leyden, in Holland bey dem Meer naͤchſt gele⸗ 
gen, dadannen der Taͤuffer Koͤnig Johans von Leyden gebuͤrtig gewe⸗ 
ſen, an dieſer Stadt ift vor Zeiten der Rhein hinab gerunnen, ſo Gal. 
liam Belgicam - und Germaniam von einander geſchieden, an deſſen lincken 
Seiten die Stadt gelegen, wird noch allda zum alten Rhein genene , 
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der zu unferen Zeiten an ein ander Orth ausgebrochen und eine neue 
Runs ins Meer gewunnen. 

Es bezeuget aus folgende Iyſcription, fo zu Lyon in der mehreren 
Stadt in dem Frauen Kloſter der Kirch zu fant Peter, daß die Gelegen⸗ 
heit zu Lyon zwiſchen der Sona- und dem Nhoddan , da fie zuſammen 
flieſſen, zu denen Sequaneren gehoͤret, und alda der Sequaneren Hoch⸗Prie⸗ 
fter- und Roͤmiſcher Regent über das Land Sequanorum geſeſſen. 


IOV © M- 
Q, ADCINNIVS VRBICI EIL. 
MARTINVS SEQ? 
SACERDOS ROMAE ET AVG, 
| AD ARAM AD CONFLVENTES’ARA 
RIS ET RHODANI FLAMEN 
II. VIR IN CIVITATE 
| SEQVANORVM 


— mn m — nn | 
—— —— ner nn TEE Ge 


Jovi dem beſten und gröften Gott hat dieſes geſtifftet Quintus Ad. 
cinnius Martinus, Quinti Adeinnu Urbiei Sohn, ein Sequaner , ein Prieſter 
zu Rom auch Kayſer Auguſtt des Altars bey der Zuſammenflieſſung der 
Sona und des Rhoddans Priefter, auch ein Zweyer-Regent des Sequa- 
niſchen Landes. 

9.4. Verodunum Op: Sequanorum Sebufianorum, Die Stadt Ver- 
dun, liegt an der linden Seiten deß Fluſſes Arar (Sona genannt) und 
der Dub, da ſie zuſammen flieſſen, gehoͤrt zur Cron⸗Franckreich, liegt 
ob der Biſchoflichen Stadt Cabillonum, in welſch Chalon, teutſch Schalun 
an der rechten Seiten der Sona im Hedower Land, 4. Legen, thun 16. 
Italiſche- 2. teutſche Meil Schweytzeriſch, und unter Aflona herab 7. 
Legen, und von Doll 7. Legen. 

§. F. Brixia Sebufianorum feu Sequanorum Op: die Stadt Breffa, 
jetzt Burgus Brixianc rum, welſch, Bourg en Breſſe, zu teutſch, Burg im 
Breſſer Land, dann die Landſchafft darbey wird von der Stadt Breſſer 
Land genennet, iſt eine Grafſchafft, gehoͤrt dem Hertzogen von Saf⸗ 
foyen, es liegt diefe Stadt 4. Legen von der Biſchoͤflichen Stadt Matiſco 
(Macon) und 10. Legen ob Lyon hinauf, und 12. Legen unter Chalon 
herab, und eine Haupt: Stadt des Breſſer Lands. 

§. 6. Danus FL: Der Dain (le Dain) fließt 4. Legen ob Lyon in 
die recht Seiten des Rhoddans, entſpringt naͤchſt bey der Dub Ur⸗ 
ſprung- und aus einem Gebuͤrg, Ihr Fluß aber gehet weit von einander. 
EH. 7» Bellicium Civitas. Beleè, eine Biſchofliche Stadt , nicht 
groß, aber zierlich, liegt 2. Legen von der rechten Seiten des Rhoddans, 
und 9. Legen ob Lyon hinauf, gehoͤrt dem Hertzogen von Saffoyen, Ihr 
Bis thum wird Epilcopatus Bellicenſis genennt. Anno Dom, 583. zu Guntrami 
des Burgundiſchen Koͤnigs Zeiten wurde ein Concilium zu Matiſco im He⸗ 
dower Land gehalten, da erſcheinete Felix Epifcopus Bellicenſis: darnach 
anno Dom. 654. wurde aus Befehl Koͤnigs Clodovei des anderen von 
Franckreich auf den 8. Calend: Novembris ein Concilium zu Cabillona gehal⸗ 
ten, da erſcheinte auch Florentius Epifcopus Bellicenſis, dieſes bezeugen die 
alten Concilen⸗Buͤcher. Die Stadt Bellicium ift auch eine Haupt⸗Stadt 
des Breſſer⸗Lands, dieſes Bisthum liegt in der Biſantzer Provintz. 
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F. 8. Siſſium Op: die Stadt Seiſſel, teutſch Sigi, eine luſtige kleine 
Stadt an der rechten Seiten des Rhoddans gelegen, 8. Legen unter 


In dieſer Stadt iſt der ſechs Roͤmiſchen Raths⸗Herren und Regenten 


gefreyet hat, von welchem eine Infeription in dem Staͤdtle Verfois ob 
Jenf, da Er begraben worden, durch die Burger Colonia Equeſtris (das 


0 17, Legen ob Lyon, gehoͤret denen Hertzogen von Saffoyen. 


einer geweſen Decimus Valerius, welchen Valerius Aſiaticus der edle Römer 


ift Donon) Von Gutthat wegen aufgerichtet, da dannen Er vielleicht 


gebuͤrtig geweſen, darvon hiervor gemeldet bey dem Staͤdtle Veriu 
tium, i | ; 
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Zu Teutſch: Dem Decimo Valerio, den Valerius Afiaticus gefreyet hat 
einem ſechſer Raths⸗Herren zu Sißt hat die Stadt Colonia : 115 b 955 
iſt, Nevidunum, Donon in Chablois) von eines verordneten Teſtaments 
wegen aufgerichtet. | 
$, 9. Nantuacum op: weltſch Nantoue, feutſch Nantua, wit 
das Gufenſtaͤdtle von Teutſchen genennt, dann allda Eitel 8 5 
Nadel⸗Macher wohnen, liegt von Jenf 9. Legen, von Gifts. Legen, 
und von Lyon 15. Legen, naͤchſt darbey iſt ein luſtiger See, gehört des 
nen Hertzogen von Saffoyen, ift von Burg in Breſſa 9. Legen. 

S. 10. Auxona feu Axona op: weltſch Auxone, teutſch Aſſonen, 
eine beſonders veſte Stadt an der lincken Seiten der Sona gelegen im 
dequantſchen Land, gehort der Cron Franckreich, liegt 5, Legen von der 
Stadt Divio, welid Digeon, teutſch Difon, Lingoner Biſtums und 3. Lez 
gen von Doll Biſantzer Biſtums. | 


Cap. 3. 


Nun folgt das Sequanifche Land, fo dem König von Hiſpania zur 
| gehöret , die Frey⸗Graffſchafft Burgund genannt. 


5.1 poms Abucina, op: in welfch-und teutſch Portuzona genannt, ligt 
oberhalb der Stadt Aſſona, an der Sona linden Seiten ‚ift eine alte 
Stadt, wird in Libello Provinciarum Galliarum, unter die 10. Staͤdte der groſſen 
ſequaniſchen Provinz die letzte oder zehente gezehlet, Caftrum Portus Abbucina 
genennt, welchem Namen nicht unaͤhnlich fich noch genennet wird, doch 
etwas corrumbirt Portuzona, wie dann gewohnlich alle uralte Namen ef 
was geaͤndert ſeynd. 
S8. 2. Arar Fluvius, hernach Sauconna zu Ammiani Marcellini Zeiten ge⸗ 
nennet, wie er lib. 15. anzeiget, der anno Dom. 380, gelebt, welcher 
Namen weiter geaͤnderet, alſo, das difer Fluß jeziger Zeit von Tent 


ſchen und Weltſchen die Sona genennt wird, ſcheidet Anfangs die 1 0 a 
er 


ner von denen Sequaneren von ſeinem Urſprung weit herab, darnach aber 

die Sequaner - und Sequaniſche Sebuſianer von denen Hedowern bis gen Lyon 

hinab, da er in Rhoddan fallt, entſpringt im Berg voſego, daraus auch 

an der anderen Seithen die Mofa fließt, wie Crſar ſchreibt, der difen 

Berg Voſegum nennet. Lucanus -und Vibius Sequeſter nennen Ihne Voge. 

fum, in weltſch Vauge - in teutſch Waſichen genannt, ſtrecket ſich jy iit 
| as 
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das obere Elſaß, ſcheidet die Lingoner - und Leucker (das ift, Ober⸗ 
Lothringer) von denen dequaneren. € 
$. 3. Luxpvium, feu Luxoviz Aquæ „ Cznobium ordinis S. Bene- 


didi, quondam oppidum, Lufeul zu teutſch und weltſch genannt, jetzt ein 
Benedictiner⸗Kloſter, vorZeiten von 8. Columbano (als Walafridus und Regino 
bezeugen) gebauen ohngefaͤhr anno Dom, 602, als zuvor ein Staͤbtle mit 
Ring Mauren umgeben, allda geſtanden, fo 1 Zeit durch 
ſtäte innlaͤndiſche Krieg auf den Grund zerſtoͤhret ware, allda auch luftige 
Bad ⸗Waſſer von ſich ſelbſt warm entſpringen, deßwegen, denen Bad⸗Waſſe⸗ 
ren zu lieb, vor uralten Zeiten ein gebauenes Staͤdtle geweſen, ligt an An⸗ 
öffen der wilde des Waſicher Gebuͤrgs. Hiervon ſpricht Rapertus: 
anctus Columbanus Abbas cum Beato Gallo reliquisque Diſcipulis fuis ingreili He- 
remum, quæ Voſegus nominatur, locum invenerunt antiquitus cultum „ {ed tunc 
Vetuſtate Collapfum, penitusque deſtructum, aquis tamen Calidis amænum, nomine 
Luxovium, protinus vero ibi cellulas conftruentes felici converſatione ufque ad 
tempora Sigeberti (melius Theodorici) Hiltiberti Junioris Filii, Sigiberti Nepotis 
per uraverunt „ qui etiam benigniflimam erga ſanctos habuit mentem. Nora: Errat 
apertus, Childebertus enim nullum filium Sigebertum nuncupatum habuit, Anno- 
nius aber lib. 3. cap. 95. ſpricht alfo: Sanctus Columbanus ab Hybernia oceani 
Infula progreſſus primum å Theodeberto rege ſuſcipitur, fed propter confluentium ad 
fe populorum multitudines € Regno Theodeberti Regis (anno Dom, 602. ratione Sige- 
berti ) 8 & ſolitariam agere vitam cupiens, ad regnum Theoderici Regis tranſlit, 
atque in loco, cui Luxovium nomen eſt, à præfato Rege habitare eft juflus — 
cum Theodericus Rex ad viſitantum Beatum Columbanum frequenter adveniret, ac 2 
viro Dei, cur relicto legitimæ conjugis matrimonio adulterinis deſerviret commixtio- 
nibus, argueretur, illeque ad obediendum ejus ſalutaribus monitis aurem cordis in- 
flecteret; Avia Brunichildis vipereis antiqui hoftis incitamentis adverfus ſanctum 
Columbanum comoveri cæpit acrius , fed ſanctus Vir illius maliciæ obviam ire parans, 
ad eam in Bruchariacho Villa commorantem properat, cui Regina cum Nepotibus 
{uis Theoderici filiis occurrens, orabat , ut Regiam prolem benediceret, atille ait, 
nequaquam illos Regalia fceptra ſuſcepturos, eo quod de lupanaribus emerferint: 
Regina indignata pueros præcepit abire, & ipfa poft paululum eft fecuta : Viro autem 
Domini adpropria regredi feſtinante, & Regiæ aulæ limen pede tangente, fubito 
fragore totius mota elt domũs fabrica : Sed nefandiſſimæ mulieris mens non eft coni- 
mota, imo majori iracundiæ igne fuccenfa, verebatur enim, quod omni extorris 
dignitate pelleretur å regno , fi Rex, pofthabitis meretriciis delinimentis, alicujus Re- 
alis fæminæ potiretur conjugio. - - - Brunechildis interdixit Beato Columbano- 
ee uis egteſſum & regreſſum 2 monaſterio, przcipiens optimatibus vicina 
Cznobio Loca Colenribus, ne quempiam exire permiterent, vel progreſſum hoſpitio 
ſuſciperent. Denuo Vir ſanctus, ut eam à tanta moneret defiftere pertinacia , ad 
alatium perrexit. Eo forte die Theodericus cum ipfa Avia {fua in Spinfia reſidebat 
Villa, nunciaturqueei, hominem Dei pro foribus ftare, nec in hisdem zdibus hofpita- 
re velle: Tunc Rex iram Dei fibi imminere veritus, melius duxit efle, Virum Dei 
oportunis ſubſidiis honorare , quam Deum ex ſervorum &jus offenſa ad iracundiam 
rovocare. Juſſit ergo regio cultu, quæcunque erant victui neceflaria parari, & 
Benin famulo per miniftros proprios deferri: Quod dum illi maturatò impleffent, 
Beatus Columbanus ſevero (ut erat) vultu reſpiciens in eos inquirit, quid fibi ifta 
velint ? Dictum ab eis eſt, alimenta effe in {fuos ſuorumquæ ulus âà Rege directa; 
Quibus ile: non accepta funt Deo (tefte fcriptura} impiorum munera ; Itaque non 
oportet eju fervos ſuſcipere, quæ ipfe probatur odiſſe: Poft hoc verbum vala cuncta 
in fruſta diſtrupta, vinum & ficera {clo fufa , cæteraque feparatim {unt difperfa, 
Pavcfačti regii miniſtri ad Regem reverfi rei geſtæ ordinem promunt: Rex nimie 
terrore perculſus, diluculo cum Avia ad Virum Dei properat , precantur de comiflis 
veniam , pollicentur in reliquum actorum fuorum emendationem His pacatus pro- 
miflis ad monaſterium rediit, Verum hæc pollicitatio nullum efficacis protulit fruc- 
tum operis, nam Theodericus in coeno Luxuriæ , ut ante conſueverat, eſt obſe- 
rvatus, & Brunichildis animus femel nequitia imbutus 4 perfecutione Beati Viri ne- 
-quaquam eft immutatus , wan potius eö ufque proceflit fpiritus immanitatis ferox, ut 
Nepoti ſuaderet, ſanctum Dei in opidum Veſuntionum exilio relegari, indeque reverſuin 
ufque ad MarisBrittannici littora deduci, ut transfretatö fret nunguam de cætero 
| | Nun Galliarum 
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Galliarum reviſeret arva, quod factum anno 14. Regni Theodeberti ac Theoderici: 
Id ceriò et annus Domini 614. ùt & Sigebertus teftatur, Walafridus lib. 1. cap, 3; 
fahrt weiter forf, und ſpricht: Brunichildis poft multas injurias, quas Beato Colum- 
bano machinata elt „ confilio inito cum Rege, ut eum regno fuo deturbaret, mifit 
legatarios fuos cum Epiftola ad virum Dei, denuncians , ne deinceps in illo regno 
contilterer - - - ſanctus Columbanus Jezebalis (id eft ee inſidias vitans 
iter cum fuis aggreſſus ad Lotharium (eius nominis fecundum ) regem (occidentalis Fran- 
cia) pervenit, apud quem, cam aliquanto tempore moraretut, rogavit, ut illius 
Solatio ad Theodebertum Regem Auſtraliorum (id eft orientalis Franciæ & Ale- 
manniæ) pervenire potuillet, ad quem cum fecundum petitionem voluntatis > 
venerabiliter miflus eflet, ſuſceptus eſt ab eo cum omni.honore & gaudio magno, 
manſitquæ apud illum aliquot diebus - - - ſanctus Columbanus cum Theodeber- 
tum regem rogaret, ut at Agilolfum regem Longobardorum cjus juſſu per Aleman- 
niam duceretur, moleſte ferens Rex tantorum diſceſſum Virorum , pollicitus eft eis, 
ji s intra terminos fui regni loca ad incolendum commoda &c. Weiter hiervon fibe in 
| ; Beſchreibung von Tuggen -Meg - Urbon -und Bregentz. | 
§. 4. Veſulum Op: Vefoul ein Stadt. Varcia Op: Vergei ein 
Fleck und Grafſchafft, von der Stadt Lingonum (jetzt Langern enannt) 
16. Italiſche Meilen, und von Velontium (Biſantz) 24, Italiſche Mei 
len, wie Antoninus in Itinerario meldet. 
$ 5, Epaunum op: Welſch Peſme, teutſch Paumen ein Stadt ober 
Alſonem gelegen, allda vor Zeiten anno Dom. 515, König Sigmund von 
Sign „zu Pabſt Symachi - und Ertz⸗Biſchoff Avin von Vienna ein 
Chriſtliches Concilium hat laffen halten, darinn Conſtantius Epifcopus 
Octodorenſis ideft Valenfium (das iſt Martenach in Wallis) Catulinus Epifco- 
pus civitatis & Caftri Ebredunenfis (das if} Yverdon in Uchtland ) und Bubule 
cus Epifcopus civitatis Gaftri Vindoniffenfis (dag iſt Windiſch im Ergän) ge⸗ 
weſen ſeynd, wie libri Conciliorum bezeugen. | 
§. G. Dola feu Dolegium civitas, weltſch Dole teutſch Doll in 
Burgund, da ein hohe Schul und Parlament iſt, ein Haupt ⸗ Stadt im 
Land, liegt an der rechten Seiten der Dub, dero gedenckt s gebertus und 
Annonius in anno Dom. 1067. liegt von Afiona 3, Legen, thun 14. Italiſche 
Meilen, von Salins 8. Legen, thun 35. Italiſche Meilen und von Verdun 
7. legen, thun 28. Italiche Meilen, und von Bisang 8. Legen, thun 
36, Italiſche Meil 
$. 7. Velontium , op: max: Metropolis, weltſch Befanson - feutſch 
Biſantz, eine Ertz⸗Biſchoͤfliche- und uralte Haupt: Stadt des gantzen 
Sequaniſchen Lands „liegt an der Dub linden Seiten, 8. Legen ob Doll: 
Der Erg: Biſchoff iſt ein Fuͤrſt des Roͤmiſchen Reichs und die Stadt 
eine Reichs⸗Stabt, dero gedenckt Celar L. 1, ift villnahe ein Inſel, 
von Umgebung wegen der Dube, liegt 9. Legen von Pontarlein; thun 45. 
Italiſche Meilen. ; 
6, 8. Lona Salmuria feu Lonſalinum Op: Lon le Saumer ein Stadt, 


vor Zeiten Locdum genannt. Orgelium Op: Orgeles ein Stadt, da 4 
nen viele Weber und Gewerbs 3 Leuth bon Tuch und Anden ok 
Polychnium. Op: Poligny ein Stadt nicht groß aber zierlich. 
; Arboſium Op: Arbois ein Stadt auch nicht groß aber fchön, 
$ 9. Rhena Op: Rhenes ein Stadt unweit von Salins gelegen, an 
der linden Seiten des Waſſers Alduas (P Aloue) fo etliche Lupam nennen, 
fließt in die Dub. Quingium op: Quingei oder Quizei ein Stadt ob Rhe- 
nes hinauf an der rechten Seiten Alduæ EL. (P Alone ) fo etliche Zupam fl. 
nennen, gelegen. Salinum op: Salins eine ſchoͤne Stadt, da eine Saltz⸗ 
Pfannen ift „liegt 8. Legen ob Doll, und 7. Legen von Ariorica jetzt 
Fontarlin genannt, in einem engen Thal zwiſchen Gebuͤrgen, fy: der 
| rechten 
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rechten Seiten eines Waſſers, Forica oder Foriola genannt, ſo in die lin⸗ 


cke Seiten Alduæ (P Aloue) fallet: | 


S> 10, Nuceretum Op: Noſaret eine Stadt in der Höhe des 
Lands gelegen, ift mittel groß -und zierlich gebauen. Ariorica Op: 
weltſch Pontarlier - feutſch Pontarlein, liegt zin denen Hoch⸗Gebuͤrgen in 
einem ebnen Boden, eine mittelmaͤßige Stadt, an der Dub gelegen, 
Die beyderſeits darumb rünnet. Dieſer Stadt gedenckt Antoninus in Iti- 
nerario - liegt 9. Legen ob Biſantz, thun 44. welſche Meil, und 7. Legen 
von Salins, und 5, Legen von Urba (Orben) im Schweitzer⸗Land, und 
iſt von Welſchen Neuenburg im Schweitzer⸗Land 7. Legen, thun 32. 
weltſche Meilen, und von Ebroduno ( Yverdon ) im Schweißer » Land 5. 
Legen, thun 28. Italiſche Meilen. 

&. II. Dubis fl. Weltſch le Dou-teutfch die Dub, von Caſo Crfare 
Alduasdubis genannt, da meines Bedunckens Alduas ein anderer Fluß ift, 
fo auch in ſelbigem Land entſpringt, und in die Dub fließt, von welchem 
naͤchſtfolgend geſagt wird, dann Str⸗bo und alle andere Authores nennen 
Dubidem, und geſchweigen des Namens Alduasdubis, Die Dub entſpringt 
im Berg Jara unweit von einem Cloſter Ciſtertzer Ordens, Sanda Maria 
de Monte genannt, flieſſet durch einen See, Pontio genannt, darnach 
für die Städt und Flecken Pontarlin, Sant Hy polit „ Morwa , Vafrum, 
Moͤntpelgard- Lille, Cleravall - Biſantz und Doll, darunter unweit nimt 
Er Alduam (l Aloue) zu fich, und bey der Stadt Verdun fallt Er in die 
lincke Seiten des Fluſſes Arar, jetzt Sona genannt. 

§. 12. Alduas fl. P Aloue, fo man meines erachtens unrecht zu Tas 
fein Lupam nennet. Cajus Celar J. x. nennet den Fluß Dubidem Alduasdu- 
bim, vermiſcht hiermit beyde Namen Alduam und Dubidem zuſammen, fo 
doch 2. unterſchidliche Waſſer ſeynd, ſpricht: daß derſelbige Fluß an der 
Stadt Biſantz hinab laufe , welches alfo mit Dubide geſchihet, aber 
Alduas fließt einen anderen Weeg fallt unter Doll hinab 9, Legen unter 
Biſantz in die Dub, deßwegen ich erachte, daß Cxfar mit Vermiſchung 
des Namens Alduasdubim - fO für Biſantz folt lauffen, geirret habe: man 
findet auch ſonſten keinen Hiftoricum, der dem Waſſer Dubid den Namen 
Alduas hinzu ſetzte: es möchte villeicht zu denſelben Zeiten, fuͤr deßhin, 
daß beyde Wafer unter Doll hinab zuſammen kommen, dem Fluß der 
Namen Alduasdubis gegeben ſeyn, welches Cæſarem verführt moͤchte ha⸗ 
ben, daß Er auch das beplauffend Wafer bey Biſantz Alduasdubim ger 
nennet. Es ſicht auch der Sach nicht ungleich, daß dieſe Waſſer nach 
der Zuſammenflieſſung mit gemeinem Namen Alduasdubis genennt worden 
bis zu Ihrem Einfluß in der Sonz lincker Seiten, fo bey Verdun geſchi⸗ 
het, dann gemeldter Alduas an feinem Einfluß in der Dub lincker Seiten, 
ſo bey 2. Legen unter Doll einlaufft, in gleicher Groͤſſe und Vollkomne 
am Wafer geachtet wird, dannenher villeicht ſeinen Namen gleich ſo 
wohl- als die Dub behalten: entſpringt ob Villephano (Ville enfans) fließt 
fuͤr denſelbigen Flecken, auch fúr Ornatum (Ornan) Miggete- Quingei-Rhe- 
nes, Vadans-Vauldrei-Bergmund- und Loya hinab in die Dub, als vorſtehet. 

SG. 12, Velatudorum, ein Fleck, Ville Won 1 4 5951 ob 
Diſantz und 1. ein halbe Legen unter Pamen le Nonnes an Der Straß von 
in gen be (Grans) und gen Moͤntbelgard, dieſes Flecken geden⸗ 
et Antoninus in Itinerario, ſpricht: Er liege von Biſantz 22. Fand Mei⸗ 
len, und von Gramaum 197 5 ) 19. Italiſche Meilen, welches doch mez 
niger nicht als 29. Italiſche Meil, dann es 6. grofier Legen ift, in gez 
meltem Itinerario wird offt geirret in der Zahl der weltſchen Meilen, vil 
leicht aus Irrthum vor Zeiten der Abſchreiberen. 


Nana l 8. 14. 
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8. 14. Epamandu odurum Op: weltſch Paulmes les Nonnes fur le our 
teutſch Paamen der Kloſter⸗Frauen Geſtift an der Dub, ein Stadt, 
liegt 5. groß Legen von Biſantz, x. und eine halbe Legen ob Velatudoro 
(Ville) und 6, Legen unter Möntbelgard. Dieſes Staͤdlein gedenckt auch 
Antoninus in Itinerario, ſetzt es zwiſchen Biſantz und Kaͤmbs in Sunggaͤu, 
doch mit irriger Zahl der Meilen. | 


Cap. 4. 


urgundiſch⸗Hiſpaniſche Land in dem Sequanifchen 
e Bezrck „folgt anjeßo anderer Herren. 


$, I. Ramatum - Grang ein Fleck, deſſen auch Antoninus in Itine- 


rario gedencket, zwiſchen Valatudoro (Ville) und Larga (etzt Alt⸗ 


irch genannt, an der Larg gelegen) liegt 6. Legen ob Ville und ein Legen 
ine bea herab. Antoninus ſetzt es 24. Italiſche Meilen vor 
Larga. a 
i §. 2. Arecortum Op: weltſch 8 keutſch Elicurt ein 

dtle, iſt Wirtenbergiſch. Mons Bericar us Op: Montheliart weltſch,, 
keusch Moltbeigard en Siadt der Fürſten von Wirtenberg, liegt 11. 
Legen ob Biſantz, und 3. Legen unter Dattenrieth, an der rechten Geis 
ten der Dub. 

S. 3. Dataretum ein Fleck an der rechten Seiten des Waſſers 
Hallen gelegen, liegt! 3. Meil ob Moͤntbelgard, und 6. Meil ob Bas 
fel, gehört von Eigenſchafft dem Haus Oeſterreich. Brunntrut ein 
Stadt des Biſchofs von Baſel, legt auch an dem Waſſer Hallen 
ob BE e en Das Waſſer Hallen fließt an ſeinem Ausgang 
in die Oub. ! 
Bisher die Burgundiſche Sequanifche Land » fo gegen der Sona halden. 


Cap, 5. 


Nun folgt das Sunggaͤu, fo den Sequanifchen Namen behalten, 
gegen den Rhein haldende und daran ſtoſſende. 

§. I. Arga FEE & op: Altkirch das Staͤdtle an der Larg in dem 

L Sunggaͤu gelegen. Diefes Flecken gedenckt Antoninus in Itinerario, 


ſpricht: Es liege von Gramatum (Grans in Burgund obgenannt) 24. | 


Stalifche Meilen, und von Veirenfis oder Vruncis (Enſisheim) 18. Ita⸗ 
liſche Meilen , wiewohl 2. Doͤrfle Largitz und Orenga in dem Hof Sepe 
gelegen, dem Namen Larga und Vruncæ nicht ungleich; ſeynd aber gar 
ungelegen der Straß von Augſt im Norah gen Breisach, oder von 
ifani gen Breisach, wie Antoninus die Wandel z Straſſen be⸗ 
chreibet. | 

5. 2. Ferreta, Pfirt eine BVefte-Flet -und grofe Gra i 
Sunggau dem Haus Defterreich zu gehörig. eben 

$. 3. Myluſium, olim Artalbinnum feu Arialbimium Op: die veſt⸗ 
und ſtarcke Stadt Muͤlhauſſen, aus Conje&ura por Zeiten Hartelfingen, 
und demnach von Vielheit der Muͤhlinen, Mülhauffen genannt, gehoͤrt 
zu der Eydgnoäfchafft mit ewiger Buͤndnus als eine freye Stadt zu 
Schweitzer⸗Land verbunden, regirt für fich ſelbſt, liegt im Sunggaͤn; 
dieſes Artalbinni gedenckt Antoninus in Itinerario , nennet es an einem anderen 
Orth Arialbimium, ſetzt es zwiſchen Augſt in Roradh- und Uruncis (Enſis⸗ 
heim) von Augſt 26, von Enſisheim 12, Italiſche Meilen, concordipf 

annoch 


d 
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annoch, dann von Augſt gen Bafel r, teutſche Schweitzer Meil thut 8. 
M. paſſus, von Baſel gen Mülhauſſen 3. teutſche kleine Meil, thut 18. 
Italiſche, und von Muͤlhauſſen gen Enſisheim 2. kleine teutfche, thut 
12. Italiſche Meil: Die Stadt Mülhaufen liegt an der YU lincken Port. 

$. 4. Cambetis Vicus, Kaͤmbs ein Dorff im Sunggaͤu, liegt ein 
und ein halbe Meil unter Baſel, und ein Meil ob Otmarsheim, und 3. 
Meil ob Breyſach, und 5. Meil ob Argentuaria (Colmar) allweg 4. Ita⸗ 
liſche Meil für eine der genanten Meilen zu rechnen: Antoninus in Itinera- 
rio gedenckt dieſes Fleckens 2. mahl, nemlich auf der Straß von Biſantz 

en Pamen, dannet gen Kembs , deßgleichen ſpricht Er, daß von 
ugſt im Rorach gen Kaͤmbs 12. Italiſche Meil, von Kaͤmbs gen 

Stabule (Pantzenheim) 6. Italiſche Meil, und von Kabulæ gen Argentua- 
ria (Colmar) 18. Italiſche Meilen. Dieſer Fleck liegt vor dem Berg 
Suſſenhart heruͤber in der Revier, ſo man die Hard weiter hinab nen⸗ 
net, gehoͤrt dem Haus Oeſterreich. 

$. 5. Diatannium Se quanorum Op: Tann die Stadt im Sunggaͤu 
an der rechten Seiten des Waſſers Thur, auf der Untermarchen des 
Sunggaͤus und oberen Elſaß gelegen, dann das Waſſer Thur, ſo in 
der di linden Seiten fließt, ſcheidet das Sunggaͤu von Ober⸗Elſaß, 
alſo, daß die Vorſtadt der Stadt Tann, Kattenbach genannt, vor der 
Stadt hinuͤber an der lincken Seiten der Thur gelegen, in das Ober⸗ 
Elſaß dienet. Prolemzus nennet dieſe Stadt Diatannıum verſetzt fie aber 
an die Gelegenheit, da Laufannum in Helvetier Land liegt, etliche 
Exemplar haben Dittaſium. Tann gehoͤrt dem Haus Oeſterreich liegt 2. 
Meil ob Muͤihauſſen. ) | 

Bisher das Sunggau, ſo die Gleichheit des Sequanifchen Namens 
behalten. 

| Cap. 6. 


Folgt hernach der übrige Theil des Sequanifchen Lands gegen 
und an dem Rhein gelegen, ial Zeit Ober : Elfaß 
genannt. 


§. I. NA Elſaß, dieſes Land fangt an an dem Sunggau bey Tann, 

und gehet zwiſchen denen Gebuͤrgen Volegi (des Waſichen) 
und der lincken Seiten des Rheins hinab fuͤr Straßburg und Hagenauͤ 
hinunter, bis zu der Stadt Weiſſenburg, es wird in ober- und unter 
Elſaß getheilt, hat feinen Namen Elfaß von dem Waſſer Ellus, die HU 
genannt, ſo durch das Land hinab bis gen Straßburg fließt, empfan⸗ 
gen, und ift der alte Namen Ell in YU verkehret, daher die Beyſaͤſſen 
Elſaͤſſer genennt. Des Gotts⸗Haus Murbach aͤlteſte Freyheits⸗Brief, 
einer anno Dom. 724. von Koͤnig Theodorico von Franckreich, der andere 
von König Lothario dem Iten anno Dom, 840. Me ee Kar, nennen dieſes 
Land Pagum Alfacenfem, Kayſer Ludwig aber der erſte Kayſer Caroli Magni 
Sohn, nennet es in einem Freyheits⸗Brief, ſo Er Biſchof Verendario 
von Thur anno Dom, 836. gegeben, Helilacenſem Pagum, als Er von 
der Stadt Kletciſtata (Schletſtadt) und anderer Flecken im Elſaß⸗Mel⸗ 
dung thut. Regino in anno Domini 775. nennet eg Ellatiam. Die Land⸗ 
Grafſchafft des oberen Elſaß hat vor Zeiten Ihren Anfang gehabt an 
der Birs und hinab ſeiner Laͤnge nach das gantze Sunggau und obern 
Elſaß begriffen bis an den Erckenbach (jetzt Eckenbach genannt) unter 
Colmar gelegen, und die Breite von dem Rhein bis auf die Firſten des 
Gebuͤrgs Waſichen, welcher Bezirck der wahre alte Begriff des Kqua- 
niſchen Crayſes, ausgenommen, daß Er etwas weniger hinauf reichet, 
und nicht weiter als an das Leimenthal, fo denen Rauracis gehöͤret, 
ruͤhret, von jetzt gemeldter March 8 Land⸗Grafſchafft alie zi 

oo 5 
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Oeſterreichiſche Urber anno Dom, 1309, geſchrieben. Die Elſaßiſchen 
Land unterhalb dem Eckenbach an dem Rhein, haben zu Can Cx ſaris 
Zeiten die Mediomatrier (Metzer) und bie Triboci (Straßburger) ſo aus 
Germania vor Zeiten herüber gezogen, und denen Metzeren Ihr Land 
an dem Rhein umb Staßburg und fuͤrhinab zu Elſaß abgedrungen (wie 
Strabo hiervon Melbung thut) eingehabt. In demUrkund, als König Dago- 
berrus dem Stift Straßburg die Stadt Rufach geſchenckt, wird das 
Elſaß Comitatus Illecich genennet anno Dom, 630, geſchehen. Die DIE, if 
vor Zeiten Alifontia Aa Dero Aufonius in Moſella gedenckt, dannen⸗ 
her dem Land der Namen Allatia gefloſſen, wie hiervor in Tribocis bes 
ſchrieben wird. 5 A 
S. 2. Ellus FE die Pll entfpringt hinter Altkirch ob Oltingen 
im Sunggau in dem Gebuͤrg, fo zwiſchen dem Leimenthal- und Oltin⸗ 
en iſt, fo die Rauracos- und Sequanos von einander ſcheidet, fließt durch 
as Sunggau- und Ober⸗Elſaß hinunter zwiſchen dem Waflcher (Velo: 
gi) Gebuͤrg- und dem Rhein, biß gen Straßburg hinab, allda kommt 
ſie in die linck Seiten des Rheins, nimmt viel andere Waſſer in ſich an 
der linden Seiten, an der rechten keins: An dieſer YU liegen viele 
Staͤdt und Flecken, und, wiewohl es ein ziemlich groſſes Waſſer, ſo 
verſchlieft es doch je zu Sommers Zeiten bey der Stadt Enſisheim gar 
unter das Erdreich, daß nicht ein Tropf in der Runs rinnet, und hat 
doch unweit darob feinen ſtaͤten Fluß, und kommt auch bald unterhalb 
der Stadt widerum herfuͤr. Der Padus in Italia hat unweit von ſeinem 
Urſprung auch dieſelbige Gattung. Dieſer Fluß Ellus iff vor Zeiten Ali 
ſontia genennet, wie Aufonius in Moſella beſchreibt, Darvon hiervor in 
Tribochi gemeldet worden. 5 | 
6, Z. Stabulæ Vicus, jetzt Pantzenheim genannt, ein kleines Doͤrfle 
liegt vor der Stadt Newenburg in Breysgau heruͤber, im oberen Elſaß, 
naͤchſt bey dem Flecken Otmarsheim, bey der Hochſtraß, allda findet 
man vieler Antiquitäten Anzeigungen, fo man etwas im Erdreich grabt, 
welches ein alt wohnbar Weeſen bezeuget. Vor Zeiten wo kleine Fle⸗ 
cken- und gute Niderlegungen für Volck zu Roß mit Suter und Herberg 
wohl verſehen waren, dieſelbige wurden gewohnlich von denen Lateini⸗ 
ſchen Roͤmeren stabulum- oder ad Kabula genennet, von Teutſchen Stal⸗ 


len oder Stadlen, deren in Rbætia - Vindelicia . Gallia- Italia &c, gefunden 


werden: Dieſer Fleck Stabulum wird von Antonino im Itinerario von Kaͤmbs 
1 von Argentuaria (Colmar) 18. Italiſche Meil geſetzt, und betrift 
ich alſo. : 0 

$. J. Utirenſis, feu Uruncis Op: Enſisheim die Stadt in obern 
Elſaß, an der YU gelegen, allda der Ertz Herzog von Oeſterreich eiz 
nen beſonderen verordneten Land⸗Vogt und feine Fuͤrſtliche Naͤthe hat, 
die in feinem Namen die vorderen Oeſtreichiſchen Land regiren. Antoni- 
nus in luncrarie nennet diefe Stadt an einem Orth Utirenſem, fegt fie 
zwiſchen den Fleck und Waſſer Larga und Breysach, und von jedem 
Orth 18. Italiſche Meil; an zwey anderen Orthen nennet Er fie Urun. 
cis, st fie von Artalbinno (Muͤlhauſſen) 12. und von Breysach 18. Ita⸗ 
liſcher Meilen. 8 

$. 5. Mons Brifiacus, feu Briſacum, Op: Breyſach die Stadt, 
vor Zeiten in Gallia an deß Rheins linden Port im Sequanifchen Elſaß 
gelegen, wie Lürprandus Ticmenſis lib. 4, cap. 14. Sigibertus in anno Domi- 
ni 039. und 943. und Urlpergenſis in anno Domini 940, auch Antoninus, der 
nur der Flecken an der Galliſchen Seiten des Rheins gedenckt, bezeugen, 
jetzt aber zu unſeren Zeiten liegt diefe Stadt an dem rechten Port des 
Rheins, auſſert Gallia- dem Elſaß- und Sequanis, in Germania, alſo 
das fie auch dem Germaniſchen Gelaͤnd, an den Rhein daſelbſt ſtoſſende, 

| | bis 
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bis an Schwartzwald den Namen Breysachgaͤu gegeben, welches Ge⸗ 
land vor Zeiten die Harudes - oder Kere eh ehe be 
Stadt Breysach den Namen Breysgaͤu gewunnen, wie hernach in 
Beſchreibung Harudum (der Hard) gemeldet wird. Alfo hat der Rhein vor 
Zeiten dermaſſen auf die Sequanos (die oberen Elſaſſer) gerunſet- und au 
ſie gefallen, daß man vielnahe iehiger Zeiten nicht verſpuͤhren mag, daf 
Er ie an der anderen Seiten gefloſſen ſeyn folte, wiewohl, wann Er 
überſchwaͤnglich groß wird, fo umbgieſſet Er noch die Stadt. Breysach 
ift eine vefte ſtarcke Stadt, begreift ein Bergle in Ihrer Ringmaur, dannen⸗ 
her fie von denen Lateiniſchen Mons Briſiacus genennet: liegt von Enſisheimg. 
ſche Meil, thut 18. Italiſche, von Freyburg in Breysgaͤn 2, teuta 
fhe Meil, von Argenwaria (Colmar) 2. und eine halbe teutſche Meil, 
und von Helvetum (Schlettſtadt) 3. teutſche Meil, thun 20. Italiſche, 
daun die teutſche Meilen Hua ſeynd. Antoninus in feinem Itinerario 
gedeuckt dieſer Stadt offt. Liber Noticiarum meldet von Alten- und Jun⸗ 
gen · oder neuen Breysgauiſchen Kriegs⸗Knechten, fo der Roͤmern Soͤldner 
geweſen, werden unter denen 65. Auxilia Palatina erzehlet, dieſes waren die 
fuͤruehmſten Huͤlfs⸗Schaaren, nennet fie Briſigavos Seniores & Juniores, allda 
die Burger von Breys ach und Ihre naͤchſt gelegene angehoͤrige Beyſaͤſſen 
in Sequanis (jetzt ober Elſaß) da die Stadt vor Zeiten gelegen, vers 
ſtanden werden, und nicht die Germaniſche jetzige Breysgaͤuer; Dann 
das Germaniſche Breysgaͤu, fo jetzt dieſen Namen hat, damahlen Ha. 
rades- oder Harelungi genennet wurden. Lurprandus lib. 4, cap, 14, ſpricht: 
Ef in Allatiæ partibus Caftellum Briſacum, quod & Rhenus in modum Inſulæ cingens, 
& naturalis ipla loci aſperitas munit, 


Cap. 7. 


H feu Harelungi, Pop: Dieſer Zeit die Landſchaff in Sequanis 
( Obern Elſaß) fo noch den Namen die Hard behalten hat; fangt 
an bey Kaͤmbs unter Baſel herab, und geht durch das Ober Elſaß hin⸗ 
unter dem Rhein nach bis an das Staͤdtle, Marckeltzen genannt, da 
ſich der Sequanifche Kreis endet: Dieſer Harudum ( Harderen ) gedenckt 
Cæſar Lib. 1. Belli Gallici, ſpricht: fie ſeyen Germanier , und vor denen 
Sequanis hinuͤber an dem Rhein geſeſſen, und dem Germaniſchen oder 
Sch waͤbiſchen König Arioviſto úber den Rhein in Galliam in das Scquanifche 
Land zu Hilff gezogen mit 24000. Menſchen jung ⸗ und alt- Weib und 
Kinder, und haben ſich in gemeltem Sequanifchen Kreis niedergelaſſen, 
und fepe denen dequaneren von dem König Arioviſto (der fich auch in Ihr 
Land geſetzt, und Ihres beten Feldbodens den zten Theil innen hatte) 
ebotten worden, daß fie den anderen zten Theil Ihres Lands raumen 
olten, und denen Harderen eingeben, zu beſitzen; Dieſes haben fie 
mäffenthun, alfo hat daſſelbige Land noch den Namen Harudes die Hard, 
und lauten Cæſaris Wort alſo: Cum Arioviſtus Rex Germanorum in Sequa- 
norum Finibus conſediſſet tertiam partem agri ſequani, qui effet optimus totius Gal» 
liæ, occupavit , & de altera parte tertia Sequanos decedere juflit, propterea, quod 
Harudum 24. millia hominum ad eum veniflent , quibus locus ac fedes pararentur, 
Diefer Harderen Beſitzung im Sequanifihen Land hat von dem Rhein 
bis an das Gebuͤrg Volegum (Waſichen) gereichet, ſo das beſte Land 
tft. Daß aber die Haruder vor Zeiten an dem Rhein vor dem Oberen 
Elſaß hinuͤber, welches jetzt Breysgau iſt, gebaute „wird in vorge⸗ 
meldtem erſten Buch Belli Gallici gemercket, da Er die Germaniſchen 
Voͤlcker, an dem Rhein in Germania noch damahlen geſeſſen, und do 
an der Galliſchen Seiten (als fie Königs Arioviſti Helfer geweſen) auch 
angefangen zu hauſen, erzelt, 15 die Harudes (jetzt fes ute 
u | 899.2 lar- 


— 


236 4. Buch 4. Theil 7. Capitel. Sequel. 


Marcomannos (die Marck⸗Grafſchafft Nieder⸗ Baden) Triböces (die von 
Straßburg hinüber) Vangiones (vor Worms hinuͤber) Nemetes (vor 
Speyr hinuͤber) Sedufos (die Weiſſenburger und Hagenquer) * und 
Sucvos (die Schwaben) die fich alle hinüber in Galltam geſetzt, ausge 
nommen die Schwaben. Urfpergenfis, als Er vom groſſen Kayſer Otten 
ſchreibt, und der Stadt Breyſach gedenckt, ſpricht Er: cft in confinio 
Alſatiæ Caſtellum, vocabulo Briſach, de quo omnis adiacens pagus Briſachgouue 
appellatur, quod fertur, fuiffe olim illorum , qui Harelungi dicebantur : Zu teutſch: 
8 ift an der Untermarch des Elſaß ein Staͤdtle, Briſach genannt, von 
welchem alle beyligende Landſchafft Brisgau genennt wird , dieſes ift, 
als man ſagt, vor Zeiten dero, die man Harelunger nennet, gewe⸗ 
fen. Mfo haben fich mithin die Namen verkehrt alfo , daß das Breys⸗ 
gan, fo vormahlen Galliſch ware, jetzt an der Germaniſchen Seiten iff, 
da vor Zelten diefe Haruder oder Harelungi (die Harder) wohneten, 
und hiawider jetzt dieſelbe Harudes (Harder) im Oberen Elſaß in Gallia 
wohnen, allda der Namen Breysgaͤu erloſchen iſt. Dis Land gehoͤrt 
dem Hauß Oeſterreich. 
6. 1. Rubiacum op; Rufach ein Stadt im Obern Elſaß, an dem 
Waſſer Louh , fo in die linde Seiten der YU flieffet , liegt zwiſchen 
olmar Enſisheim und Sennheim, von jedem Orth 2. teutſche Meiz 
en. Koͤnig Dagobertus von Franckreich hat dieſe Stadt anno Dom. 
630. an das Bißthum Straßburg gegabet, in dem Begab⸗Brief ſtehet: 
Rubiacum in Comitatu Ille chich. Rufach in der Grafſchafft Elſaß gelegen. 
S. 2, Morbacum Cænobium. Mirbach ein Gefuͤrſtetes Gotts⸗ 
Hauß fant Benedicten Ordens, an gemeltem Vaſſer Louch ob Nufach 
gelegen, vor Zeiten von fent Pirminio einem Biſchoff von Melda aus 
Franckreich gebauen anno Dom. 724. wie König Theodorici von Sranda 
reich Privilegium bezengef , liegt in einer Wilde ben dem Gebuͤrg Volegus 
der Waſichen genannt, Ihme wurde der Namen Vivarium peregrinorum, 
ein Speiß⸗Orth der Bilgeren gegeben, hat aber feinen älteren Namen 
Murbach behalten. | 
$. 3, Argentuaria op: Colmar die Neichs⸗ Stadt, Dero gedenckt 
Ptolem: L. 2. c. 9. und Antoninus in Itinerario ſagt ſie ſeye von Stabulis 
ene e ) 18. und von Helvetum (Schletſtadt) 6. Italiſche Meil, 
extus Aurelius Victor, Cafliodorus in Catalogo Conſulum, nnd Paulus Diaconus 
nennen fiz Argentuariam, und melden, das Gratianus der Kayſer 30000. 
Allemannier allda erſchlagen. Libellus Provinciaram nennet ſie Caſtrum 
Argentarienſe, zehlet fie unter die Sequaniſche Städte, liegt von Nufach 


2. von Schletſtadt 3. und von Baſel 7. teutſche Meilen. 


5. 4. Eckenbach oder Erckenbach, fo unweit Colmar hinab in 
die linde Seiten der YU, zwiſchen Colmar und Schletſtadt, fallet, 
ſcheidet die Bisthum Straßburg und Baſel von ein anderen: iſt auch 
des alten Sequanifchen Lands und der Landgrafſchafft oberen Elſaß rech⸗ 
te Land⸗March, und gehet von feinem Einfluß in die PU 5 Ä 
hinuͤber an den Rhein zu dem Staͤdtlein Marckeltzheim. Dieſer Ecken⸗ 
bach entſpringet in dem Berg Waſichen. 

S. 5. Marckeltzen oder Marckeltzheim ein kleines Staͤdtle bey 
dem Rhein, auf der Mitte zwiſchen Baſel und Straßburg; Von jedem 
7. feutſche Meilen, iſt die Untermach zwiſchen denen alten Sequanis- 
und vor Zeiten denen Mediomatricis, deren Gebieth damahlen unter 
Marckeltzen an den Rhein gienge, ſeynd zu Cafaris-und Auguſti Zeiten 
allda von denen Tribocheren vertrieben, welche uͤber Rhein aus Germa⸗ 
nia gekommen, und ſich daſelbſt geſetzt haben. Scheidet auch das ve 
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ler- und Straßburger Bisthum, dannenher Marckeltzheim, ad Fines, 
genennet wird. | 

§. 6. Amagetobria, al: Magetobriga, ein Stadt oder Fleck, ohn⸗ 
gewiß, ob es in Sequanis- oder Heduis gelegen, allda Koͤnig Arioviſtus eine 
groſſe Schlacht wider die Heduer-und andere Gallier Ihre Helfer erobert, 
als Er denen Sequaneren und denen Aruerneren durch Ihre Bitt zu Hilf 
gezogen, welche Voͤlcker durch die Heduer- und Ihre Helfer vielnahe 
unterdrucket waren, darumben bewurben ſich die Sequaner in Germaniam 
an König arioviſtum umb Huͤlf, welches fie nachwerts übel gereuete, dann 
Er beſaſſe Ihnen viel Ihres Lands, zwingte ſie, wie Er wolte, und ſie 
möchten Ihne nicht mehr daraus bringen. Hiervon Cefar lib. 1. Bell: 
Gall: etliche vermeinen, es fepe der Fleck Meyen in dem Trier Bisthum, 
bey Megincnfi Pago, da das Meinfeld nicht weit von dem Rhein ifr. 


| Cap. 8. 
Helvetia trans Rhenana Germanica. Helvetiorum Heremus. 


S. 1. Wie die Helvetier, jetzt Schweitzer Land oder Eydgnoßſchafft ges 
nannt, vor Zeiten ennet Rheins in Germama auch etliche Land er⸗ 
obert- oder anhaͤngig gehabt. 

Ds Helvetier, jetzt Schweitzer oder Eydgnoſſen genannt, haben 

auch etliche Germaniſche Land ennet Rheins vor uralten Zeiten erz 
oberet, und eingehabt von Ihrem Land bis an Mayn hinab, der fuͤr 

Franckfurth fließt- und bey Mayntz in den Rhein fallet, dieſes bezeugt 

Cornelius Tacitus libro de moribus Germanorum, welcher unter Kayſer Tra- 

jano anno Dom. 104. gelebt, ſpricht alſo: Credibile eft, etiam Gallos &c. Zu 

Teulſch: Es it glaublich, das die Gallier auch in Germanien hinüber 

gezogen ſeyen, dann was koͤnnte der Rhein verhinderen, daß nicht efs 

liches Volck, fo es vermoͤchte, hin- und wider Darüber reiſete Land erz 
oberte -und feine Sitz veränderte, dieweil man noch unter einander vers 
miſcht wohnete- und die Land in keine gewaltige Königreich unterſchte⸗ 
den waren? Deßwegen haben die Delvetier das Land zwiſchen dem 

Schwartzwald dem Rhein- und dem Mayn eingehabt, und beſſer ein⸗ 

werts in ermania die Voier beſeſſen, welches beydeGalliſche Voͤlcker ſeynd. 

Der Namen Beheim (Boſoemum) dauret noch, und bezeuget die alte Gez 

daͤchtnus der Boteren, To da gewohnet, wiewohl jetzt andere Einwoh⸗ 

ner allda ſeynd. Bisher Lacuu⸗. Von dieſen- und anderen Boieren wird 
hernach weiter gemelbet. Cajas Celar lib. 6, Belli Gallici ſtimmet auch et⸗ 

was mit Tacito, und ſpricht: Fuit antea tempus, cum Germanos Galli &c, 

Zu Teutſch: Die Gallier haben vor Zeiten die Germanier an Kräften 

übertroffen, und fie bekrieget, auch wegen der Vielheit Ihrer Leuthen. 

und Mangel des Erdbodens Ihr Volck uͤber den Rhein geſendet, die 
ſich allda zu wohnen geſetzt. Es giebt auch dieſer Cxfar Lib. 1. ejusdem 


Bell viele Anzeigungen der Helvetieren vermoͤgens feiner Zeiten in Gerz 


mania, zeiget an, das Ihre Nachbaren Latobrogi: die Cletgaͤuer und 
Tulingi, die Land⸗Grafſchafft Stählingen (welche Sermanifche Voſcker 
ſeynd) mit Ihnen gereiſet; welches nun ein Anſehen hat, als ob ſie 
Ihnen damahlen mit Buͤndnus oder Dienſt⸗Reiſen pflichtig geweſen. 

tem ſpricht Er auch: Helvetii reliquos Gallos virtute præcedunt &c. Zu 
Teutſch: Die Helvetier übertreffen andere Gallier an Kraͤfften, dann 
fie ſchier täglich mit denen Germaniern ſtreitten, denen fie eintweders 
Ihr Land mit Gewalt vorbehalten, darein zu ziehen, oder ſie bekriegen 
je e in Ihrem Germaniſchen Land. Und zu mehrerer Bewährung, 

aß die Helvetier damahlen in etlichen P chen Landen seran 

| pp q 
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fagt Cafar weiter in gemeldtem Buch: Helvetii Germanos &c, Ju teutſch: 
Die Helpetier haben offtermahlen mit denen Germaniern zu Feld geſtrit⸗ 
n allein in deen dart einwohnenden Land, fonderen 
SR REN, ben toroa BHO DIE Ich en heile überwunden ic, 
deren müſſen, che fie in Ihren Suler ten anden gp Wen ae 
ſtreiten koͤnnen. Er ſpricht auch, der Aheinſcheide Helveriam bon paben 

allda Er die rechte Galliſche Helveriam bedeutet, und nicht di PREFA; 
über den Rhein in Germania Wann nun de Germanic e Land 
Helvetiam ſtoſſen, von dem Rhein an Hercyniam ean den a 
wald und bannet bis an den Mayn hinab vor Zeiten d len 
geweſen, wie Tacitus ſagt, ſo wurde bie gantze ob en der Helvetieren 
Slug fong an den Lech ( fo nachiwertg Rhea Er H an bis geu 
Land über die Donau-die Alp gantz Schwaben und Wirtenberg, Den 
gleichen die Mard Nieder» Baden, die Pfaltz- viele Reichs es EBA 
und was zwiſchen dem Rhein- Mayn und Boͤhmer⸗Wald gele de 
ift, gantz Alamannia (nachwerts alfo genannt) Ihn gen, aß 
Prolemzus ſpricht: Lib, 2, Tab, 4, Cap, 11. in Sebr su gehört haben, 
Super caput Danubii montes {unt , idem cum Al; ibus n } rund Germania, 
Urſprung der Donau ſeynd Gebuͤrg die man auch die Alper 97 11 9 5 
Demnach ſagt Er: Helvetiorum Herati ufe d 11585 y SAUER pemer: 
rigitur, der Helvetiern Einoͤde (in Germania) eiche ſtrecket Poir 
bis an dieſelbige vorgemeldte Alpen; Er zehlet vorhin di liger ic) 
dem Mayn herauf, Caritnos und Vifpos, Darnach die n die Voͤlcker von 
Einode bis an den Schwartzwald, fo Er Alpes - bie Alpen ne AN date 
von hernach weiter in Beſchreibung des Schwartzwalds nnet: Darz 
nau -Urfprungs und der Alp gemeldet ſoll werd S auch der Doz 
(der zu Kayſers Antonini Philofophi Zelten Was DEN Pa nun Prolemzus 
bn Landſchafft umb die Alp und Schwartzwald e 
tuorum (der Helvetier Eins : 7 e; 
len biefeib 167 8 i coe e 100 pu gedenden daß damah⸗ 
en gemacht, oder villeicht laͤngſt darvor ans bey DA Ra: 
en gekommen, ohne Zweiffel nach der Nieder! | ź 
re an dem Fluß Arar (je t Sona genannt) Y 2 ag 14 fo fie von Cajo Cæſa-· 
€ in Burgund erlitten, als Ih⸗ 
rer kaum der vierte Theil bey Leben gebl ; als Ih⸗ 

f Knit ieben, da fich zwar d 
nier - Rhaͤtier und andere anſtoſſend p ich zwar Die Germaz 
diaet e Voͤlcker, die fie etwa 

beleidiget, jetzt an Ihnen Olcker, die ſie etwann vorher 
Landen en 1 5 Lib k bi vielleicht aus denenfelbigen 
fers Augufi Zeiten ohne Unterlaß die Hel 5 tier aber een 15 5 
haben die Heivetier, nach geme bett allen: oder vielleich 
ben Land ennet Rheins Tong 10 e an der sona, dieſel⸗ 
an Zeuthen, Dieweil Ihrer nicht ab laſſen wegen Ihrer ZBenigfeit 
Kant bewerben und benri ip rfo viel, dann fie kaum Ihre alte 
Land den Mamen Hcremus eee 155 annenhero das Einoͤde verlaßne 
Anzeigung, das Cafar etliche Volcker abe dee Item es gibt auch 
feinen Zeiten denen Helvetieren zu er uber den Rhein in Germania zu 
Land zu gibt, nemlich 180. Ftaliſche Weisen „adie breite fo Er Ihrem 
ſcher Meilen in Germaniam hinuͤber erte ke welches fich bey roo. Ita⸗ 
deren über Rhein, des obgemeldten Ehe ir Es feynd aber der Voͤl⸗ 
ren bis an Fluß Ararım gereiſet, als alle if bi keine mit denen Helvetie⸗ 
Stuͤhlinger oder Tutlinger⸗ auch die B ein die nächſten 90 und 
ren in berührtem Grays Ihnen nicht pernai elleicht ſeynd die andes 
von Ihren älteren auch von Helbetzeren enifa tg bie fie dog 
felbige band alles, ſambt dem Pago Tigurmo K Sg nd Diemeil dafe 
mannia genennet worden, will ich fol ends d (Thurgaͤu) nachwerts Ale- 
9 9 en Urſprung derſelbigen Ale⸗ 

ir mannieren, 
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mannieren, deren hiervor offt gedacht, beſchreiben. Livius Lib, F. ſagt: 
Hertzog Sigwiß aus Gallia habe, aus Befelch Ambigari des Königs 
Gallix Celticæ feiner Mutter Bruder, ein merckliches Volck aus Gallta 
über Rhein in Germantam gefuͤhret, und fich mit denenſelben umb des 
Schwartzwalds Gebuͤrg gelegt ob nun Die Helvetter - deßgletchen die 
Teäofages und Bou, von denen hernach geſagt wird, mit Hertzog Sig⸗ 
wiſen erſtlich in Germaniam gereyſet? i ohnbewußt, doch wird aus 
Tacito genugſam verſtanden, das die Helvetter die Land, ſo nachwerts 
Bean genennet, von denen ich jetzt fagen wird, überall allein einge⸗ 
Abl. | 


§. 2. Alamanni Pop: Von dem Urſprung der Alamanniern., und Ih⸗ 
rem Lands ; Begriff. 

Die Alamannier ſeynd ein frembdes zuſammen geleſenes Volck, ans 
fangs von allerley Mannen und Geſind aufgewicklet, wie dann der Na⸗ 
men ſelbſt bezeugt, der dann neu aufferſtanden, und vorhin unerhoͤrt 
ware, daun, als die Aöimifche Kayſer Auguftus und feine Nachkom⸗ 
men die eroberten Galliſchen und Germaniſchen Land anfiengen zu zer⸗ 
hudlen, und von Ihren alten Orbnungen⸗Gebraͤuchen und Herkom⸗ 
men zutringen, alſo, daß fie ſelbige in neue Provintzen zertheilken, Hel- 
vetios und Rauracos zu denen Jequanern ſtoßten A daß fie fürohm unter den 
Sequaniſchen tamen ſeyn müſten, alfo das Ihre Aurhoritet nichts mehr galte, 
die vorhin ein frey Volck für ſich ſelbſt geweſen, und die Sequaner nichts 
angehoͤrten, auch nicht nur allein dieſen Zwang erleideten, ſonderen fe 
wurden auch von Gallia Celtica Ihrer uralten genoßſchafft gedrungen und 
abgeſoͤnderet, und der Belgiſchen Gall zugetheller, daraus Auftuhren 
entſtanden, daß der Kayſer Marcus Antoninus Philofophus ſolche Empoͤ⸗ 
rung, die von der Sequaneren wegen eingeriſſen, mit Gewalt geſtillen 
muͤßte, wie Julius Capicolnus meldet: Es wurde auch ein Theil der Hel- 
veriey Pagi Tigurini des alten Turgaͤus , von Arbon bis gen Dfin an die 
Thur hinab der Rhætier Provintz zugetheilet, und das Helvetiſche Land 
mit Gewalt von einander zertrennet: Dekgleichen das Land Vindelicia, 
fo zwiſchen dem Boden: Gee Rhein Schwartzwald Donan und dem 
Yu liegt, unter dem Khetiſchen Namen gezwungen, zu einer Provintz 
gemacht, und Rhztia Secunda genennet, daß doch die Khatier gleich fo mes 
nig als die Helvetier angehoͤret und von Altersher allweg frey geweſen: 
Gleichfahls leydeten die Germaniſchen Voͤlcker an dem Schwartzwald⸗ 
an dem Rhein auch über die Donau an dem Neder und weiter hinab 
Uberfrang und ſchwehre Untertruckung von denen Roͤmiſchen Heerzuͤ⸗ 
gen. ꝛc. Da begundte fich ein zuſammen geleſenes Wold, welche einan⸗ 
der froͤmbd⸗ und nicht einer Nation waren, aus denen gemeldten Landen, 
ſo Drang leideten, zu rottiren und zuſammen zu verfuͤgen, zu denen 
ſich mithin ſchlugen und geſelleten alle die, ſo der Roͤmeren Feind ſeyn 
wolten, und Ihr unertraͤglich Joch abzuwerffen begehrten; Dieſes wa⸗ 
ren Galher Germanier - Vindelicier und Rhætier, inſonders aus Germania - 
oder Vindelicia die Schwaben, und aus Gallia oder Helvetia Pagus Tigàri- 
nus die alten Turgaͤuer, die allweg denen Roͤmeren beſchwehrlich gewe⸗ 
fen : Es thaͤte fich auch zu Ihnen ander Wol, fo fich denen Nömeren 
zuwiderſetzen begehrte; und dieweil fie nicht einer Nation fondern von 
mancherley Wolds zuſammen gefuͤgt, wurden fie von Ihnen ſelbſt -und 
von maͤniglichen allerley Mannen genennet , darvon der Allemannt⸗ 
fhe Namen ſich erhebet, haben Eigne Hauptleuth Regenten: und etwan 
König aufgeworffen, und begundten fich am erſten an der Donau - am 
Schwartzwald im Land Vindelicia - zu Schwaben an dem Boden-Eee- 
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Í in Schweiger z Lands zu reegen , und in Summa in allem 
Bu Vea Tacitus vor Zeiten denen Helvetieren zugeeig⸗ 
net, zwiſchen dem Rhein dem Maͤyn und Boͤhmer⸗Land im Germam⸗ 
ſchen Theil: auch im Thurgaͤu Helvetier⸗ Lands liegt (ſo annod der rech⸗ 
te Begrif Allemanniz ) ſich allenthalb zu bewegen, jetzt hie, dann dort, 
vertreibten das Roͤmiſche Volck, ſo hin und wider in denen Zuſätzen lage, 
aus denſelben Landen, wurden auch hinwiderum offt von Roͤmiſchen 
Heerzuͤgen, wie zuvor, unter das Joch gezwungen, doch ſich allweg bald 
widerum zuſammen verbunden, und Ihr Heil ſo offt und viel verſucht, 
bis daß fie zu letſt ihren obgemelten gefaßten Lands begriff und Alleman⸗ 
niſchen Namen erhalten, und ſich ſelbſt nach vielen erlittenen Arbeithen 
befreyeten , und das Land zu einem ſonderbaren Königreich machten. 
Kayſer Antoninus Caracalla hat anno Dom. 218. die Allemannier uͤber⸗ 
wunden, und fich demnach Allamannicum genennet, ſchreibt Ælius Spartia- 
nus, deßwegen Flavius Vopiſcus irret, da Er ſagt, man habe die Alleman⸗ 
nier noch zu Proculi Zeiten (der unter Kayſer Probo anno Dom, 280. gelebt) 
annoch Germanier genennet, gleich als ob Ihr Namen erfi nachwerts 
fuͤrgebrochen, der doch lang daͤrvor gedauret hat. Gn Kayſer Gallieni 
eiten anno Dom. 264. haben die Allemannier gantz Galliam verheeret, 
eynd demnach in Italiam gereiſet, als Eutropius und Eufebius- anzeigen. 
Folgendes anno Dom, 272, ſeynd fie unweit vom Lacu Benaco (Gardſee) 
im Venediger Land in einem Wald, Lugano genannt, vom Kay ſer Claudio 
uͤberwunden, und Ihrer von 200000. kaum der halbe Theil darvon ge⸗ 
kommen, ſchreibt Sextus Aurelius Victor. Demnach anno Dom. 280. hat 
Proculus zu Kayſers Probi Zeiten in Gallia auch die Alfemannier gefchlagen. 
Nach ſolchem anno Dom. 300. hat Kayſer Conſtantius des groſſen Con- 
ftantini Vatter 60000. Allemannier bey Langres in Franckreich erf hlagen, 
und bald darnach bey Windiſch im Ergaͤu in Helvetia fie abermahlen uͤber⸗ 
wunden, und den Rheinſtrohm widerum eroberet, die gebrochene Staͤdte 
und Veſtungen, ſo daran gelegen und von Allemanieren zerſtoͤhret, wi⸗ 
derum gebauen, damahlen die Stadt Coſtantz von Shine ihren Namen 
empfangen, welche vorhin Gannodurum genennet - und auch zerriſſen gez 
weſen: ſolgends anno Dom, 360. hat Kayſer Julianus unweit von Argen- 
torato (Straßburg) Gooo, Allemannier zu Grund gerichtet und eine 
merckliche Zahl im Rhein zer traͤncket, bezeugen Ammianus L. 16. und Cal. 
ficdorus, Demnach anno Dom, 372, fennd fie abermahlen uͤberwunden 
von Kayſer Valentiniano , und ſeinem Sohn Gratiano bey dem Staͤdtle 
Sultz ( So'icinium ) bey dem Necker, ſchreibt Ammianus L. 17. deßwegen 
fie fich furderhin Allemantſche Uberiinder ſchreibten, wie dieſes eine 
Infcription an ber unteren Tiber⸗Bruck zu Nom, vor Zeiten Pons Ceſtius, 
Jege St. Barholomau Bruck genannt, die fie widerum erneuert haben, 
ausweiſet, im naͤchſtfolgen Jahr anno Dom. 373. gufgericht; alfo Durch 
mich daſelbſt abaefchriben, l | 
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Nach folchen hat obgenannter Kayſer Gratianus anno Dom. 380. bey 
Argentuaria (das iſt Colmar im Elſaß) Ihrer auch 300c0. erſchlagen, 
und haben noch demnach von anderen nachgehenden Kayſeren viel erlit⸗ 
ten, doch ſeynd fie allweg widerum gegruͤnet, haben denen Roͤmeren 
Ihre Veſtungen widerum zerſtoͤhret, und ſo lang geharret, bis daß ſie 
zuletſt die Roͤmer gar ausgetriben, und Ihren Lands⸗Krayß und den 
Alamanniſchen Namen gewaltiglich erhalten, auch bey Ihrer Freyheit 
geblieben bis zu Königs Clodovei von Franckreich Zeiten, dieſer hat fie 
anno Dom, 499, überwunden, und gewaltiglich unterdrucket, und feiner 
n zu Frauckreich unterwuͤrfig gemacht, doch it Ihr Alamanniſcher 

amen, und Lands⸗Crayß geblieben, folgends zu einem Königreich- 
demnach zu einem Hertzogthum worden, welche Namen- und Titel letſt⸗ 
lich auch beyde abgegangen. 


8.3. Von Irrthumen, fo mit den Namen Alamanni- Suevi -un Germani 
gebraucht worden. 

Otte Frifingenfis lib. 1. cap. 9, und Cuntherus lib. 3. der das Buch Liguri- 
num von Kayſer Friderich Barbareſſe Shaten beſchreiben, melden, daß 
der Alamanniſche Namen ſeinen Urſprung habe von Fluß Lemanno, ſo 
durch die Stadt Zürich in Helvetia laufft, und wollen bezeugen mit dem 
Poeten Lucano, Daß der Waſſer⸗Fiuß Lemannus der Fluß fepe, fo man 
Limmagt nennet ꝛc. welches doch ſchuupflich und ſpoͤttlich iſt von ſo Hochge⸗ 
lehrten Perſonen; dann wer hat je gehoͤrt, daß ber Waſſer⸗Fluß Lima 
gus (die Limmagt) fo durch Zürich laufft, noch der Zuͤrich⸗See je Lemannus 
genennt ſeye? Verwundert mich, daß fte fo üble beleſene Dichter ge⸗ 
weſen, die doch bey vielen Authoribu- gefunden hätten vom Lemanno lau⸗ 
teren Bericht, fie ſolten doch bey Cxſare Krabone- Poly bio- Mela - Plinio- 
Ammiano - und von Lucano ſelbſten - auch von an deren gelehrnt haben, das 
Lemannus nicht ein flieſſendes Waſſer- ſondern ein Gee ift, durch den der 
Rhoddan fließt, liegt auch nicht im Alamanniſchen-ſonderen im Bur⸗ 
gundiſchen Trays, bat Alamantizm nie angehört, ſtoßt ouch niendert 
daran, wie konnten dann die Alamanni ihren Namen von Lemanno has 
ben? Gleichfalls iſt auch ein Irrthum zu Caroli Magni Zeiten geweſen, 
daß etliche neue Scribenten den Alamanniſchen Namen ab alto ſitu Pro- 
vinciæ, von hoch⸗gelegne des Lands Altimaniam wollen bedeuten, und 
ſie auch aus barbariſchem Brauch Schwaben genennt, die ſonſt von 
allen Lateimſchen Alemanni genennt worden, bezeugt Walafridus , der 
anno Dom. 820, ein Buͤchle an Abbt Gotzberten von Sanct Gallen ges 
ſchrieben, iſt nachwerts anno Dom. 842. Abbt in ber Reichenau worden, 
zeigt au, das Gotts⸗Haus Sanct Gallen fene auch in Alamannen ges 
legen, er wuͤſſe aber des Alamanniſchen Names Urſprung nicht, als das ſie 
Schwaben Germanier Rhaͤtier- und Gallier ſeyen: und ſeynd dieſes feis 
ne Wort: Alamannici nominis originem quærens, apud nullum Scriptorum, quorum 
adhuc notitia nos reſperſit, reperi mentionem, nifi Fallor enim, ab Alto fitu Provin- 
cieidem vocabulum â modernis Convictum. Jgitur quia mixti Alamannis Suevi 
partem Germaniæ ultra Danubium, partem Rhætiæ inter Alpes & Iſtrum, parten 
Galliæ circa Arolam obſederunt, antiquorum vocabulorum veritate ſervata. Ab In- 
colis nomen patriæ derivemus & Alamanniam vel Sueyiam Nominemus , nam cum 
Duo {int vocabula unam gentem fignificantia, priori nomine nos appellant circumpolitæ 
n, quæ Latinum habent Sermonem, fequenti ufus nos nuncupat Barbarorum, Scimus 
imiliter, Francos partes Germaniæ vel Galliæ non folum poteſtati, fed etiam fup no- 
mini ſubjugaſſe. Zu Teutſch: Ich habe des Alamanniſchen Namens Urz 
ſprung wollen erbauren, aber noch deſſen bey keinen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber (den ich beſehen) Bericht gefunden. Die jetzigen (ich werde dann 
betrogen) haben erdichtet, das der Namen von hoch⸗gelegne des Lands 
ſolt entſprungen ſeyn. Und ſo nun die Schwaben auch unter die Ala⸗ 
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annier gemiſcht, haben diefe Alamannier ein Theil Cermaniæ über 
die Doran ; 100 475 Theil Rhaͤtier Lands zwiſchen denen Alp⸗Gebuͤrgen 
und der Donau, und ein Theil Galliæ bey der Aaren gelegen, beſeſſen, Daz 
mit ich ihre alte wahre Nahmen erzehle. Will alfo von den Einwohne⸗ 
ren deſſelben Lands ihre jetzige Namen benambſen, und diß Land Alamani- 
am oder Schwaben nennen, dieweil es aber zwey Woͤrter, die einerley 
Volck bedeuten, werden wir mit dem einen Namen (nemlich Alamanni) 
von allen umliegenden Voͤlckeren, die Lateiniſcher Sprach pflegen, und 
mit dem anderen Wort (nemlich Schwaben) aus barbariſchen Brauch 
genennt. Wir wuͤſſen, daß zu gleicher Maß die Francken oder Frantzo⸗ 
ſen-die Theil Cermaniæ oder Calliæ, fo fie eroberten, nicht allein ihrem 
Gewalt- fonderen auch ihrem Namen unterworffen haben ꝛc. Hier giebt 
Wallafridus genugſam zuverſtehen, das die Schwaben nun ein Glied den 
Alamannieren eingemiſcht von Germaniſchen Landen ſeynd, und daß 
es ein barbariſcher Mißbrauch, die ganz Alamanniam Schwaben zu nenz 
nen, dieweil doch ein Theil, als die Thurgaͤuer, die an die Aaren hinab 
ſtoſſen, Gallier ſeynd, da nie erhoͤrt, das die Gallter Schwaben ſolten 
ſeyn: die Schwaben ſeynd von Ihren Elteren her Germanier, und jez 
welten ennets Rheins in Germania gewohnet, hinwider ſeynd die Thur⸗ 
gaͤuer von ihren vorderen her Helvetier des Lands Galliaͤ, deßhalb Voͤl⸗ 
cker von zweyen abgeſoͤnderten Nationen, und nichts deſto minder Ala⸗ 
mannier, alſo daß jedweders Volck ein ſonderbar Glied des Alamanni⸗ 
ſchen Crayſes. Daß aber gantz Alamannia etwann aus Mißbrauch Suevia 
genennt, wird villeicht Urſach eyn, das der Schwaͤbiſchen Landen viel 
mehr als der Galliſchen in der Alamanniſchen Buͤndnus geweſen. 
Tacitus de Germania ſchreiht: das die Schwaben hundert (Pagos) Lands 
ſchafften eingehabt, und den mehreren Theil Germaniæ beſeſſen, doch 
die Pagos in viel unterſchtedliche Namen abgetheilt. Cxlar Lib. 1. & 4. 
ſagt auch, das der Schwaben in Germania hundert Voͤlcker ſeyen; Dans 
nenher zu erachten, daß etwann aus Mißbrauch Alamannia überal Sue- 
via (dem mehreren Volck nach) genennesg dieweil doch aus Gallia Anfangs 
allein der Helvetiſche Pagus Tigurinorum (das alte Thurgaͤu) dem Maz 
manniſchen Namen eingeleibt ware. Es moͤchte auch dieſer Irrthum 
aus denen Buͤcheren Pauli Diaconi, der anno 780. gelebt, Anfangs gez 
nommen ſeyn, dieſer ſchreibt in Geftis Mauritii Imperatoris, das Dociruph 
Dux ex Suevorum , hoc et Alemannorum gente oriundus &c, meldet aber 
darum nicht, das alle Alamanni Schwaben ſeyen: es wird ohne Zweifel 
Diefer Dociruph ein gebohrner Germanniſcher Schwab geweſen ſeyn: 
man moͤchte auch ſagen : Comes Kiburgenfis ex Tigurinorum hoc eſt Ala- 
mannorum gente oriundus, es waͤren darum nicht alle Alamanni Thur⸗ 

auer: deßhalb ohne Zweiffel Pauli Meynung nicht recht verſtanden morz 

en; dann wann Die Alamanni alle eitel Suevi geweſen, fo hat man urz 
ſprünglich wohl den bekannten rechten Namen Suevi bleiben laffen, hätte 
keines neuen Namens, ſich Alamannter zu nennen, bedoͤrffen: es waͤre 
auch dann nicht ein zuſammen geleſenes Volck (wie Agathias mit Quadrato 
bezeugt) geweſen, fonder ein Volck einer einzigen Nation und einerley 
Namens ue vi. Die Züricher in Helvetia Pago Tigurino „die auch Ala⸗ 
mannier ſeynd, haben vor Zeiten vom Roͤmiſchen König Richardo ein 
Urkund bekommen, daß fie nicht Schwaben ſeyen, darvon hievor in 
Beſchreibung ber Stadt Zuͤrich. 

Nicht weniger irret auch der hochgelehrte Herr Beatus Rhenanus 
ſeeliger Gedaͤchtnus, als er ſchreibt Libro rerum Germanicarum, Daß der 
Namen Alamanni von Teutſchen gemacht daß ſie fich ſelbſt in ihrer 
Sprach All⸗Mann genennet. Zu gleicher Gſtalt haben auch Diefelben 
Teutſchen vor Zeiten aus ihrer eignen Enfindung ihnen ſelbſt den Na⸗ 
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men Germani Gar⸗Mann gegeben. Er lendet etwas auf Cornelium 
Tacitum , der melde Libro de Germania daß der Germaniſch Namen neu, 
und fie den ſelbſt erdacht. c. Dieſer Meinung hab ich dem Herrn Rhe- 
nano bey ſeinem Leben (als meinem wohlbekandten beſonderen Freund) 
widerſprochen und die Wort Tacui nicht nach feinem Sinn wollen verz 
ſtehen; dann alfo ſpircht Tacitus: Germaniæ vocabulum recens , & nuper ad- 
ditum , quoniam qui primi Rhenum transgreſſi Gallos expulerint, ac nunc Tungri 
nunc Germani vocati ſunt, ita nationis nomen non gentis evalluiſſe paulatim, ut om- 
nes primum at'vitore ob metum, mox â fe iplis invento nomine Germani vocarentur, 
Zu teutſch: Der Namen Germanie ift noch neu, und unlaͤngſt hin zuge⸗ 
than, von wegen daß die, fo zum erſten über den Rhein gezogen - und 
die Gallier ausgetriben, je Tungri- und je Germani genennt wurden: alfo 
iſt nach und nach der Nation Namen und nit des Volcks fuͤrgebrochen, 
daß fie alle erſtlich vom Uberwinder (ihnen ein Forcht einzuſtoſſen) und 
bald von ihnen ſelbſt mit dieſem erfundenen Namen Germanier genennt 
wurden: Dieſes ſeynd die Wort Taciti : und fo man die wahre Mey⸗ 
nung dieſer feiner Worten recht gruͤndlich will erklären , und nach dem 
eigentlichen Sinn auslegen, wie die Commentatores zuthun gewohnt 
ſeynd, fo hat Tacitus hier die erten Germanier, ſo fidh in Galliam gez 
ſetzt, nemlich die Tungros wollen beſchreiben, wie dieſelben von erſt den 
Germaniſchen Namen in Galliam dee und wie von ihro wegen 
das uͤberwundene Galliſche Wold den Germaniſchen Namen angenom⸗ 
men, und von neuem erfunden, ſich ſelbſt auch Germanier zu nennen; 
dann, dieweil Tacitus vor ihm hatte, Germaniam zu befchreiben , dero 
zwey Provintzen zu feinen Zeiten (doch noch nicht alt) in Gallia gewe⸗ 
ſen, die er hie im Anfang feines Buchs von der anderen Germania ab⸗ 
ſoͤnderte, und den Rhein zur March zwiſchen Gallia und Germanta ſetz⸗ 
te, hat ihm gebuͤhret, von denſelben Germaniern in Gallia auch etwas 
Meldung zuthun; deßhalb er allda ihre erſte Reiß in Galliam erzellet, 
und laßt ſich anſehen, als ob eins oder zwey Woͤrter im Text (die den 
gangen Verſtand vollkommen machten) vor Zeiten durch Unfleiß der Ab⸗ 
ſchreiberen uͤberhnofet, und alſo ſolte lauten: Germaniæ vocabulum in Gai- 
lia recens, Oder Germaniz vocabulum ultra Rhenum recens & nuper additum $ 
und wird ohne Zweiffel folgenden Verſtand haben: Der Namen Ger- 
maniz ift in Gallia neu, und unlaͤngſt denen Galliſchen Voͤlckeren hins 
zugethan, von wegen daß Die Tungri aus Germania, ſo die Erſten ge⸗ 
weſen, die uͤber den Rhein in Galliam gezogen, und die Gallier aus ihrem 
Land getriben, je Tungrer und je Germanier genennt wurden, darz 
durch hat nach und nach in Gallia der Nation (das ift der Germanier 
die ein Nation waren) und nit des Tungriſchen Volcks Namen (die 
allein ein Glid dero Nation) herfuͤr gebrochen , daß die überwundnen 
Gallier alle erſtlich von denen Germaniſchen Uberwinderen (denen ans 
deren Galliern darmit einen Schrecken zu machen) und folgends auch 
von ihnen ſelbſt mit neu⸗erdachtem Namen Germanier genennt wur⸗ 
den. ꝛc. Hiemit haben ohne Zweiffel die uͤberwundne Gallier als Unz 
terthanen denen Germaniern Liebkoſen wollen, und ift Taciti Meynung 
gar nicht, daß der Namen der rechten Germania , an der rechten Ger 
ten des Rheins gelegen, ſolte zu ſeinen Zeiten neu⸗ und kurtz darvor 
erfunden ſeyn; dann er allein allda auf die Galliſchen Germaniſchen 

rovintzen bedeuten thut, die noch neu waren, ſonſten nennet er bier 
elbſten Germaniam eine Nation, dero Namen feye nach und nach 
in Gallia herfür gebrochen, dann vor langen Zeiten, als Kayſer 
Julius Reichsnete, der hundert fünfzig Jahr vor Tacita gelebt, ift ber 
Germaniſch Namen den Noͤmern wohl bekant und damahlen nicht 
i Qq 2 nei- 
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-donder eweſen, welches Tacito und Herren Rhen ano unver⸗ 
e 170 1 e h Zeiten viel Germantſcher Voͤlckeren von 
alten Zeiten her in Gallta gewohnet, Die fih Germanſer nennten, und 
darfür gehalten wurden, Diefelben Land wurden aber daruͤm nicht Gerz 
manifch von Ihro wegen geneunt, ſondern Galliſch „wie auch in Ger⸗ 
mania der Tedofageren- Helvetiern - und Botern Land nicht Gallia gez 
nennt wurden: Alſo müßten ſich auch die Sermanter in Gallia des 
Galliſchen Lands⸗Namens halten, und mochte ihr Germanischer Na⸗ 
men nicht fuͤrbrechen, bis das die Noͤmiſchen Kayſer im Land Belgica 
zwey Germaniſcher Provinzen aufrichteten, da hat ſich der Germaniſch 
eue Namen in Gallia gar geveſtnet, der vorhin allgemach zugenomen, 
dahin ſich Taciti Wort lenden, dann es unlang vor feinen zeiten geſche⸗ 
hen. Wann Germanie Namen an der rechten Seiten des Rheins zu 
Taciti Zeiten neu geweſen waͤre, wurde er ohne Zweiffel beſchriben haben, 
was doch das Land, fo man Germaniam nennet, zuvor fúr einen Naz 
men dehabt hätte , deffen er nichts gedenckt, dann das Land freylich 
nicht ohne Namen geweſen, fo hatte er ihm auch nicht verborgen koͤn⸗ 
nen ſeyn, wann der Germaniſche dero Zeiten neu geweſen ware. Es 
ſeynd die Germanier je welten und noch in ihrer augebohrnen Sprach die 
Teutſchen , und nicht Gar- Dann auch Teutſchland nicht Gar + 
Mann⸗Land genennt worden, und komt auch ihrer Sprach Teuconica 
der teutſche Namen nicht von denen Teutonibus, die ein einzig ſonderbahr 
Vold Germania (jetzt die Dꝛetmarſen genannt) in nideren teutſchen 
Landen gelegen ſeynd; fonder eintweders von Teutate der Galliern Gott, 
deſſen Lucanus libro primo- und Ladantius libro primo Cap. 21. gedenden , 
oder von Tufcone der Germanieren Gott, von Deme fie (als Tacitus 
in Germania bezeuget) entfprungen, Es iſt auch dieſes Land von keinem 
alten lateiniſchen Kribenten je Teutonia -noch das Volck Teutonici genennt 
worden, welcher Namen von etlichen neuen Schreiberen (doch felten ) 
der Lateiniſchen Sprach eingemenget worden, wiewohl man gewohnet, 
die Sprach Teutonicam zu nennen. Wann nun Germani ein teutſches Work 
folte feyn, und Gar - Mann verſtanden werden, wie kaͤme es dann, daß 
derſelbe Lands Namen ihrer eignen Zungen fo gar in ihrer Sprach ſelbſt 
erloſchen waͤre? da man auch bey den Alten micht findet, daß er je in Ubing 
geweſen. So wird auch in denen aller aͤltiſten teutſchen Schriften nicht 
ein Wort von Gar⸗Mann oder von Germanieren gemeldet: Endlich 
ſeynd die Germanier jewelten in ihrer Landſprach die Teutſchen. und allein 
bon deneneſo Iafeinifch geſchriben, Germani, das iſt die Brüder genennet, 
welcher Namen ihnen von denen Iateinifchen Röͤmeren vor alten Zeiten 
von erſt gegeben, als hernach bewieſen wird. Es ſeynd auch noch dieſe 
Germant gewohnt, ein anderen Bruͤder zu nennen: und als in Kriegen 
der Brauch, daß man durch Poſauner oder Trummelſchlager mit aus⸗ 
vufen bie Striegs Leuth auf Die Wachten beſcheidet oder andere Sachen 
zu wüflen thut, haben die alte Roͤmer zu rufen gepflogen: audite 
Populi vel commilitones , loſend ihr Kriegs „Leuth! die Italiener: 
S soati ober Campagnoni , -alfo ihr Soldner oder Beſellen! 
die Helvetier: audite Domini, alfo ihr Herren! und die Germanier 
(ſo man jetzt Lands⸗Knecht nennet) audite Fratres, alſo ihr Bruͤderen! 
Es iſt auch der Helvetteren Brauch (Ironice zu reden) fo fie hören, daß 
bie Hermalier etwas Aufbruchs vorhanden: wo wollen die Brüderen 
aus? oder, was haben die Brüder vorhanden? rem, u Diana 
mann oder Oberſter unter Ihnen mit Ihrem Heer⸗Hauffen oder Rec 
en 
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ten redet, nennen fie es Bruͤderen: und ift dieſer Brauch alt, und nicht 
neu; dannenher ſie billieh von Roͤmeren in ihrer lateiniſcher Sprach 
Germani, daß iſt, Bruͤder genennt, dieweil ſie ihnen ſelbſt den Name 
angemaſſet. Zu dem das fie- und auch die Gallier vor alten Zeiten viel unter⸗ 
einanderen gewohnet und ungeſoͤndert vermiſcht gewesen mit hin⸗ und 
wieder ziehen, dann fich viel Gallier als die Tectoſager-Pelvetui. Boy re, 
in Germaniam zu haufen geſetzt, hin wider die Germanice in Galltam, 
deren Voͤlcker viel Cxfar erzeh lt; fo ſeynd fie auch einer Sprach geweſen, 
dann Gallta uͤberal (ausgenommen die Aquitani) teutſch geredet, welche 
Sprach ein groſſer Theil Galliz annod behalten, deßhalo fre billſch ein⸗ 
ander vor Brüder gehalten. Ohne Zweifel ware dieſer Haupt⸗Namen 
Germani, wann er teutſch geweſen und Garmann ſolte bedeuten; bey 
den Teutſchen nie abgegangen, dieweilen doch vielen einzigen Woͤlckeren. 
[8 Friſiis- Sue vis- Saxenıbus - Turingis - Bojoemis - Marcomanuus uno etlichen 
mehr (die nur Glieder Germaniz ſeynd) ihre Namen geblieben. Was 
ſpottlicher Thorheit wäre es, fo ein Mann im Kriegs Zolck fih ſelbſt 
Garmann, oder Allmann nennete? ſo es doch die Eigenſchafft ſonſt 
auf ihm tragt, daß fie Gar oder All⸗Mannen ſeyen, wollen jie doch 
Kriegs⸗Leuth ſeyn, fo kan man die Weiber und Kinder nicht Mannen 
nennen, dann fie gehören nicht in der Maunen Hahl zu kechnen, man 
nimmt keinen zum Söldner, er feye dann ein Mann, es ware Kriegs-xeu⸗ 
then eine Schand, wann fie nicht © ar oder Ali⸗Malmen ſeyn ſolten: 
deßhalb der Namen Germani nicht von Ga maum⸗ſonderen von obbe⸗ 
nannter Bruderſchafft-deßgleichen der Allamanniſche Namen nicht von 
All⸗Mann ſondern von ihrem zuſammen geleſenen Volck Allerle Mann 
entſprungen. Deſſen haben wir bewaͤhrliche Zeugnuſſen der alten Gez 
ſchicht⸗Schreiberen, nehmlich von Strabone, der zu Chriſti Geburt Zeiten, 
lang vor Tacito, gelebt, dieſer ſchreibt Libro Septimo alſo: Regionem trans 
Rhenum ad ortum vergentem Germani colunt &c. & e. Zu Teutſch: »die 
„Germanier wohnen in den Landen uͤber den Rhein gegen Aufgaug der 
„Sonnen, und nachfolgen ein wenig der Galliſchen Nation, nehmlich 
„mit Überfluß der Frechheit mit groͤſſe der Coͤrperen und mit bleiche der 
„Farb, da ſie ſonſt in anderen Dingen mit Geſtalt und Sitten auch mit 
„Ihres Lebeus⸗Brauͤchen gantz denen Gallieren angleich ſeynd, deßhalb 
„die Noͤmer, meines Bebundens, ihnen von Redt den Namen Ger- 
„mam gegeben, gleich als ob fic felbige der Gallteren rechte ehliche Vruͤ⸗ 

„deren neunen wolten, dann recht ehliche Bruder werden in Roͤmiſcher 

„Sprach Germani genennt., So bezeuget Aſinius Quadratus, der zu Des 

nen urſpruͤnglichen Zeiten der Alamanniern gelebt, und umb ihren Ur⸗ 

hab allerbeſt hat wuͤſſen mögen, welchen Agathias, der unter Kayſer Juki. 

niano dem erſten gelebt (als dero Zeiten Alnii Buͤcher noch vorhanden 

waren) mit ſolchen Worten Libro Primo anziehet: Allemanni (G Afinio 

Quadrato viro Italicenſi fides præſtanda eft) adventitii ſunt & ex varia hominum 

Colluvione conflati, quod fane corum cognomento profertur, Zu Teutſch: 

Die Alemannier (wann dem Italiſchen Mann Afınio Quadrato zu glau⸗ 

ben ift) ſeynd Froͤmbbling- und von mancherley zugefloſſenen Leuthen zu⸗ 

ſammen geblaſen, wie dann dieſes ihr Namen anzeigt: Dieſes ſchreibt 

Agathias dus Afınio. Bey angezeigten Auchoribus beyder Voͤlckeren Na⸗ 

men Germanier und Alemannier lauter erklärt werden. Die Ale- 

manni waren Galliſche Helvetier - Germaniſche Schwaben und Vinde⸗ 

liciſche Rhaͤtier von mancherley Geſind, wie hiervor in Beſchrelbung ih⸗ 

res Urſprungs angezeiget, dannenher ſie allerley Manne und nicht 

Allmanne genennt. D. Ropertus Cœnalis Epifcopus Abrincatenfis (wel 
f Nrr ches 
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ches Bis thum er aus eigner Erdichtung, ohne einigen Authorem, Arbori 
cenfem nennet) ſtraft auch den Herren Rhenanum und ſeine Mitgeheller 
von des Worts Garmann wegen, ſpricht alfo ? Sunt tamen, qui Ger- 
maniæ neceſſitudinis nomen inter Gallos & Suevos oblitterare cupientes nobis ob- 
trudere velint Germanicum vocabulum å vulgari Teutonico deductum Garmaun, 
quafi dicas totus Vr; Gar enim totum - Mann verd virum fignificat, id quod 
fubindicat Tacitus, dum ait : Germaniæ vocabulum recens & nuper additum, quo- 
niam qui Rhenum transgreſſi Gallos expullerint, ac nunc I ungri nunc Germani vo- 
cati funt, ita nationis nomen non gentis paulatim evoluit, ut mox a fe ipfis invento 
nomine Germani vocarentur, Hæc ille. Viderint autem hujus etymi inventores, 
quàm odiofa fit exteris -quamque fibi aut ridicula aut noxia hæc fignificatio , ut hoc 
nomine Garmann intelligatur totus vir vel prorfus, virilis : fic enim fiet ut cæteræ 
nationes, quæ omnes Strenuis viris abundant „ merito fibi Germanicum nomen tri- 
buant, nili dicas (quod odiofum plus fatis foret) apud exteros nusquam reperiri vi- 
riles, Quicunque fane commentum iftud effinxerunt, ſibi ipſis adverfantur : Ajunt 
fe ditos Germannos quafi totos viriles , ridiculo certe etymo , hac enim ratione 
exulare facient Filios - Filias - & uxores, hi enim quomodo toti viriles dici poflunt, 
partim teterioris fexus- partim nondum adultæ- ſed imbecillioris ætatis ? Carebit hac 
ratione Garmannus Pater Garmanna uxore & Liberis, nifi ſiquis forte ad adultam Per; 
venerit ætatem. Et qua (quæſo) mente appellant Germanum litteræ fenfum, hoc 
eit, Gnelium & Genuinum, nifi ea Communione, quæ inter Gallos Germanosquein- 


tercedebat? Fuere igitur Galli apud nos Cis Rhenani & trans Rhenani invicem Gera 
mani. Hæc ille, 


8. 4. Das Ballia vor Zeiten teutſche Sprach gebraucht, ausgenom⸗ 
men Aquitania. £ | 


Dieweil ich nun in vorgehendem Kapitel gemeldet, daß Gallia 
(ausgenommen Aquitanıa ) vor Zeiten, ehe fie die Roͤmiſche Sprach an⸗ 
genommen, teutſcher Sprach geweſen, ſeynd nicht geringe Urſachen die 
mich darzu bewegen: Erſtlich daß die Germani die Gallos fuͤr ihre rechte 
Shliche Brüder gehalten, wie obgemelter Strabo bezeuget, deſſen ohne 
Zweiffel die Gemeinſchafft der Sprach auch eine Ur ach geweſen. Zum 
anderen, daß die Germanier vor uralten Zeiten auch Gallier genennet, 
und ihr gemeiner unvertheilter Namen geweſen, alſo, daß man Germa⸗ 
niam auch für Galliam- und fúr eine Nation gehalten, wie die Griechi⸗ 
ſche alte Scribenten Herodotus Halicarnaſſæus (der anno Urbis Conditæ 300. 
vor Chriſti Gebuhrt 452. Jahr) und Ariſtotiles (der nach Stifftung Nom 
410, und vor &hrifti Gebuhrt 342. gelebt) Anzeigung geben. Hiervon 
auch Diodorus Siculas, der unter Augulto zu Chriſti Gebuhrt Zeiten gelebt, 
etwas Meldung thut; detzhalben Tacitus nicht ohne Urſach ſpricht: Daß 
vor ſehr alten Seiten der Nhein nichts verhinderet habe, daß die Voͤl⸗ 
cker Darüber hin und wider ge; ogen, und beyderſeits untereinander perz 
miſcht gewohnet, und unvertheilte Land geweſen, wie in dem vorge⸗ 
henden Kapitel angezeigt worden. Dieweil fie nun dero Zeiten für einer⸗ 
lep Volck und Nation geachtet; werden ſie auch ohne Zweiffel einer 
Sprach geweſen ſeyn, und deßhalb den Galliſchen Namen gemein als 
ein ohngeſönderet Fand gebraucht, biß daß die uralten Roͤnſer vor Zei⸗ 
ten dem Bold an der rechten Seiten des Rheins den lateinifchen Naz 
men Germani , zu teutſch die rechten Bruͤderen „gegeben, dannethin if 
nach und nach bey den Lateiniſchen und Griechiſchen Scribenten der Gal⸗ 
liſche Namen an derſelben Seiten des Rheins gar erloſchen, und der 
Germaniſche färgebrochen, und gebliben, und haben die an der lincken Sei⸗ 
ten des Rheins den Galliſchen Namen behalten, und iſt hiemit das 
Land in zwey Naktonen zertheilet worden von den auſſeren Voͤlckeren, 
s nicht von ihnen ſelbſt; Dann man nennet noch die Gallier, ſo in 
Galia wohuen und teutſcher Sprach labs die Teutſchen, und Teutſch⸗ 

and, und waͤre der Namen ihro halb noch gemein unb unvertheilt, 
wann 
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wann die andern Gallier auch bey der teutſchen Sprach gebliben waͤren⸗ 
und nicht die Roͤmiſch angenommen hätten, Es befindet fich auch nicht, 
daß die Galliſche Teäcfages- Helvetii- Boii-und andere Cali, fo ſich in 
Germaniam geſetzet, je eine andere Sprach als teutſch (wie auch noch) 
geredet; alfo gebrauchen auch zugleich die Germanier „die ſich in Belgica 
vor Cæſaris Zeiten nidergelaſſen , ihre teutſche Sprach: ohne Zweifel 
wurden die jetzt gemeldte Galliſche Voͤlcker, fo in Germaniam gehaufet, 
ihre Galliſche Sprach, wann ſie nicht teutſch geweſen, auch allda ein⸗ 
gepflantzt, und nicht weniger, als die Germanier, die ihrige in Gallia 
behalten haben, dieweil fie doch merckliche Land in Germania ingehabt 
nemlich gantz Alamanniam und Behem, als hiervor erſcheinet worden. So 
ift auch ein groſſer Theil Galliſcher Voͤlckeren, die nie Germani geweſen, 
als Helvetii- Seduni · Rauraci- Sequani Rhenani- Leuci -jMediomatrici - und anz 
dere bis zu dieſen Zeiten teutſcher Sprach gebliben, und nie erhoͤret, 
daß fie einer anderen geweſen. Wann nun Gallia vor der Roͤmiſchen folte 
eine eigne ſonderbare Sprach gehabt haben, ſo waͤre ohne Zweiffel et⸗ 
wann noch ein Laͤndle oder Voͤlckle in der gantzen Galla übergebliben, 
ſo die angebohrne Sprach behalten haͤtte, da man nicht ein Doͤrfle findet. 
Die Aquitanier und Hilpanier haben vor Zeiten eine Sprach gehabt, als 
Cæſar libro primo und Strabo libro quarto bezeugen, und wiewohl Die Roͤ⸗ 
miſche in denſelben beyden Landen auch (wie in Gallia) herfuͤr gebrochen, 
fo ift doch an etlichen Orthen noch ihre uralte Sprach gebliben, als in 
Valconia und in denen Landen Balca oder Biſcaya, da Hiſpania und Aquitania 
aneinander ſtoſſen. Item in Britania Magna ift durch die Teutſchen Engel 
ſchen und Schotten, als fie dieſes Land eroberet, die teutſche Sprach 
herfuͤrgebrochen, dannoch iſt die alt Britaniſch Sprach auch noch an etli⸗ 
len Enden gebliben, als in Wallia, deßgleichen in Franckreich in nideren 
Britannien, die fich vor Zeiten aus der groſſen Britannia (jetzt Engelland und 
Schotten genannt) hinuͤber in Galliam geſetzt haben; alſo, daß beyder 
Sprachen Hilpaniſcher· und Britanniſcher Urkunt gebliben - und noch vorhan⸗ 
den ſeynd; aber von einiger Galliſchen alten Sprach findet man nichts 
anders als Teutſch, die noch bey vielen Galliern dauret, auch allweg 
geweſen, und nie in Abgang gekommen. Livius lib, 21. ſagt: Die Veras 
gri (jetzt nideren Walliſer porami ) ſeyen noch feiner Zeiten Semi Germani 
geweſen, die doch hinder denen Helvetieren gelegen , auch nicht Germaz 
nier noch anſtoͤßig an Germaniam- ſonderen Galliſcher Nation, und 
von Livio ohne Zweiffel darumen Semigermani genennet, weilen Germani 
und Calli eine Sprach gebraucht: Dieſe Veragrer ſeynd jetzt gar Roͤmiſcher 
Zungen, darbey man mercket, daß zu Livü Zeiten die Teutſche mithin in 
Gallıa abgenommen, und das Volck zu der Noͤmiſchen Sprach getrungen 
worden, wiewohl die Seduni , fo ob denen Verageren wohnen, weit von 
Denen Germaniſchen Anſtoͤſſen, ihre Galliſche alte Sprach (das iff 
teutſch) annod haben, dann auch noch über die Gebuͤrg an der Italiſchen 
Seiten im Lepontiſchen Creys, in Wallceſia Vall Seſſia) da Seſſites Fluvius 
entſpringt, die oberſte Pfarr Presinellum , deßgleichen in valle Oſcelana 
(Eſchenthal) da Achiſo (die Thofa) Fluvius entſpringt, die oberſte Pfarr 
Formaza (zu Teutſch Bonmatt), auch naͤchſt bey Lacu Verbano (dem 
Langen⸗See) eine Pfarr Ornavalum genannt, annoch teutſcher Sprad 
ſeynd von allen Toren Ur⸗Elteren her, die doch mendert an die Teur⸗ 
fen ſtoſſen, dann alle Lepontier (wie Plinius lib, 3. cap. 20. mit Catone 
bezeugt) von Gallteren entfprungen ſeynd, und Taurilci geweſen, wel⸗ 
ches auch Pollybias ſagt, dieſes alles auch eine heitere Anzeigung gibt, 
das die Galliſche Sprach teutſch, fo doch dieſelben Lepontier Gallier ges 
weſen; wer anderſt koͤnnte ſouſt die teutſche Sprach uͤber die Gebuͤrg in 
dieſe Thaͤler gepflantzet haben? 8. e ſpricht, daß ſeiner sertes 
rr 2 vie 
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die Gallier in Afia (welches Tekofagts- Tediftobogii Tronni- Ambiati - und 
Voturi, fo allenthalben her aus Galia, als bie Hiftorici anzeugen, gewe⸗ 
ſen) die Trieriſche Sprach geredet, nun ſeynd die Trierer jewelten 
teutſcher Zungen geweſen, und auch noch, welches auch nicht eine germ⸗ 
ge Beweiſung, daß die Galliſche Sprach keutſch geweſen. So ſeynd auch 
noch viel teutſcher Worten bey den Gallieren, ſo Roͤmiſcher Sprach 
ſeynd, zur Angedaͤchtnuß geblieben: Als Harnois, Harntſch, Arma. 
Burgois, Burger, Civis, Laiſſe, laſſe, Dimitte, Riche, reich, Dives. 


Aneugle, ohne Augen oder blind, Cæcus, Hable, ein Haab, Wattlaͤn⸗ 


diſch, Have, portus maritimus, Panciere, Pantzer, Lorica, Heaulme, Helm, 
Galea, Curaſſe, Kuͤriß, Thorax. Bliter, Bettler, Mendicus, Eiperonss 
Sporn, Calcaria. Dague, Degen, Gladius, Banniere , Panner, Vexillum. 
Haie, Hag, Seps. Gerbe, Garben, Mam pulus. Bouc, Bock, Caper, Efpri- 
vier, Sperwer, Accipiter, Creyiſſe, Krebs⸗ Cancer. Banche, Banck, 
Scamnum, Trouble, Truͤebe, Turbidum, Emblèe , Heimlich, Secrete, 
Nonnes, Nonnen, Moniales, Scire, zehren, Lacerare, Manque, manglen, 
Carere. Tettin, Dutten, Mamilla. Grater, Kratzen, Fricare. Gaingie, ge⸗ 
winnen, Lucrari. Laid, Leyd y Deformis, Bacin, Beckin, Pelvis, Cuiſſin, 
Küßin „ Pulvinar, Sablon, Sand, Arena, Gloche, Glocken, Campana, 


Tue „ Tode, occide. und dero Wörter noch viel, die alle auf 


Teutſch und nicht auf Roͤmiſch ſich ziehen, und kan man deſſen 
nicht achten, das die teutſchen Wort etwas durch fie verendez 
ret und verböferet ſeynd, dann fie ſeynd aus der teutſchen Arth 
abgewichen, und deren entwohnet, daß fie ſelbſt nicht mehr wuͤſſen, daß 
es keutſche Namen ſeynd , Rad⸗brechens wie fie wollen. Item einen Doll 
metſchen, Interpretem, nennen fie einen Truſcheman „wird ohne Zweiffel 
vor Zeiten ein teutſchen Mann bedeutet haben, und noch von ihrer alten 
Sprach herkommen. Cælar lib. 1, Belli Gallici ſpricht, die Hedui haben 
ihren Oberſten Vergobret(Vergk⸗Oberſt) genannt, in teutſchen Landen 
neunet man noch an etlichen Enden den Ambtmann Vergk, von wegen 
daß er alle Sachen vercken muß, wie auch ein Schultheiß ſeinen Na⸗ 
men vom Ambt hat; fo wird bey den Watlaͤndiſchen Obrer für Obriſt gez 
nennt, dero Teutſch vieleicht die Hledai mochten geweſen ſeyn, oder von Ce- 
fare fonft der Buchftab 8. ausgelaſſen. Aber Erlar! 6. nennt der Gewal⸗ 
tigen Dberften Galliern fuͤrnembſte Dienft Leuth in ihrer Sprach Am- 
ba&us (Ambtmann oder Amann) if noch ein teutſch Wort und braͤuchlich. 
Quintilianus J. 1. Cap, 10, ſpricht: Catullus habe das Galliſche Wort Ploxe- 
num ( Plochkaſten in Gallia bey dem Pado gelehrnet, und in die Lateini⸗ 
ſche Sprach eingeflickt dieſes bedeutet zu Latein Citam, als Feltus Pompeius 
auslegt, wird noch in teutſch Plohtaftengenennt , was von einem Holtz 
gusgehoͤlet, deren die Alte viel gebraucht: er ſagt auch, daß Rheda (ein 
Meüte) ein Galliſches Wort, fo Nonius Marcellus Currum. oder Vehiculi genus 
verdollmetſchet, vor Zeiten ein Reuthe, darauf man fahren oder reuͤten 
fan: weiter ſpricht er, das ein Gaktung Fuhr⸗Nuͤſtung in Galliſcher 
Sprach Peroriium (Bett⸗Neute) Vehiculi Genus, wird noch ein Bett⸗ 
Reute oder Senßften, in Welſch Littiere genannt, Sextus Pompejus Fe- 
ftus ib, 2. ſagt: Benna fepe auch eine Gattung Fuhr⸗Ruͤſtung (Vebiculi 
Genus) wird noch ein Benne genennt „dannenher die, fo miteinander 
in einer Bennen fahren, Combennoncs pon lateiniſchen genennt werden: 
er ſpricht auch : das Bulga in Galliſcher Sprach ein lederner Sack ſeye, 
wird noch ein Bulga vom Teukſchen genennt. Plin: bb. 18. cap, 18. ſagt: 
das die Gallier eine Gattung Pfluͤg mit Näderen erfunden, die ſie in ih⸗ 
rer Sprach Plamorati nennen (Pflug mit einem Nad) wetter ſpricht er, 
lib. 13. cap. 15. das in Galliſcher Sprach badet (Pech⸗Thannen) zu Latein 
Arbor Picæ, dannenher der Fluß Padus ſeinen Namen empfangen, von we⸗ 
gen das viel Pech⸗Thannen bey ſeinem Urſprung wachſen, wie Metrodorus 
anzeige, 
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anzeige, die Ligurier aber, die auch Gallier, haben das Waſſer 
Padum Bodincum genennet, dieſes bedeutet in der Galliſchen Sprach 
Boden Mangel, deſſen zur Zeugnus fepe die Stadt Induftria an das Waſ⸗ 
fer gebauen, die vor Zeiten Bodincomagum (Boden⸗Mangel genannt) all⸗ 
da das Waſſer am tieffeſten ſeye. tem Lib. 17. c. 6, ſpricht Er, daß Marga 
in Galliſcher Sprach, zu Latein Adeps tetræ, zu teutſch Marg oder Kym 
der Erden. Abermahl !. 3. c. 16. ſagt Er,Eporedicus(Aberichter) Galliſch, zu 
Latein, Bonus Equorum Domitor, einer der die Pferd wohl abrichten kan. Augu- 
ſtinus lib. 3. cap. 23 de civitate Dei ſpricht, die Gallier nennen die Teuffel 
Dufios, ich erachte, er habe Dufiios wollen fagen: die Frembde koͤnnen die 
teutſche Sprach übel prononcirett, Servius in Georg: lib. 3. ſpricht: die ho⸗ 
che Gebuͤrg werden in Galliſcher Sprach Alpes genannt, Diefer Namen 
wird noch gebraucht. Item Rothomagus, die Haupt⸗Stadt Lugdunenſis Se- 
cundæ, ift ein feutſcher Nam Rotmagen, dardurch fließt ein Waͤſſerle 
in die Sequanam, der Notbach genannt, fo rothe Farb gibt, dannenher 
er den Namen Rotbach- und die Stadt Notmagen empfangen, zeigen 
die Galliſchen Scribenten an, und nennen Ihne Rorbacum, jetzt corrum⸗ 
pirt Robeck, und die Stadt Roan genannt. Sleicher⸗geſtalt ein rau⸗ 
ſcheuder Bach in Diæceſi Meldenſi Resbacus der Roßbach, daran anno Dom, 
637. ein Kloſter gebauen, auch Kesbacum genannt Sanct Benedicten 
Ordens. Antoninus in Itinerario erzehlet ein Staͤdtle in Mediomatricis Ibliodu- 
rum (zum Übelthurn) ein teutſcher Nam, nachwerts in Roͤmiſch ver⸗ 
kehrt, jetzt Mala Torre (Mala Turris) genannt. Er nennet auch eine Stadt 
ob Rothomago in Lugdunenſi fecunda Briga Iſaræ (Bruck an der Iſer) am 
Wafer Iara (Oyſe) gelegen, der Namen ift auch in Roͤmiſche Sprach 
verwandlet, jetzt Pont Oyfe, in Latein Pons Hare genannt, eine heitere 
Anzeigung der alten teutſchen Galliſchen Sprach. Der Ambianeren 
Haupt⸗Stadt, die man jetzt Ambiacum (Amiens) nennet, ift vor Zeiten 
Samarobriga, wie Antoninus fagf, Cxfar nennet fie Samarobrina, daß ift Saz 
marbruck, genannt, liegt an dem Waſſer Samara (Somme) Darüber etli⸗ 
che Brucken in die Stadt gehen, dannenher ſie den Namen, wie auch 
Sarbruck, Inſprugg, und andere Staͤdt von denen Waſſeren und Bru⸗ 
cken genennt werden. Die alten Gallier haben vor Zeiten eine Stadt in 
Italſa auf einem Bergle gebauen, und fie Bergomum, ohne Zweiffel von 
des Bergliswegen, genennt in Ihrer Sprach, wird noch von teutſchen 
Bergen genennt: fo wird die oberſte Firſten in Alpibus Graiis Salaſſorum- 
oder Centronum Bergintrum genennt, bezeugt Antoninus in Itinerario: Item Ber- 
guſia (vor Zeiten Berghuſen) meldet auch Antoninus in Allobrogibus: 
Item in Gallia Lugdunenſi ſecunda, da Sequana ins Meer fließt, hat daſſelbe 
Rafer die Art, daß es an dem Bort der linden Seiten ſtarck hinab 
ruͤnnet, und wird dieſelbige Ruͤnne Hinfleut, daran ein Stadt auch deſ⸗ 
ſelbigen Namens gebauen, jetzt corrumpirt Honfleut genannt, an dem 
anderen Bort der rechten Seiten laufft das Waſſer Sequana widerumb 
von dem Meer aufwerts wie ein Wuͤrbel, daran auch eine Stadt gegen 
der anderen úber gebauen, Harfleuc genannt, die Watlaͤnder nennen 
Fleuten, was die Hochteutſchen fleuͤſſen- oder flieſſen nennen, dieſes nun 
klare teutſche Wort von der Galliſchen alten Sprach, die mitten in der 
Roͤmiſchen Gallia geblieben. Wann nun einer fleißig erdauren wolte, waͤ⸗ 
ren deren noch wohl mehrere zu finden. So ſiht man auch, daß annoch der jetzi⸗ 
gen Roͤmiſchen Gallieren Conftrudion zu reden nach dem Teutſchen und 
nicht Lateiniſchen Schrot geartet, fie ſagen: que hai cu fait, was haft du 

ethan? reimt fich nicht nach der Roͤmiſchen Sprach, quid habes tu £ecifti, 
S: Pai fait, ich habs gethan, ego habeo feci. Ilay cheuauche, Er hat gerit⸗ 
ken, ipfe habet equitavit &c, deßhalb, ob fie ſchon Ihre angebohrne teutſche 
Sprach verlaſſen, ſo haben ſie doch dero Conſtruction behalten. So lenz 
den ſich auch alle alte Galliſche Mäntel die teutſche Arth, We 

; on 
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sommen pronunciret: bey denen wird gebraucht 
oh SR HH x, Cælar meldet lib. 5 Induciomarus 
. inckmeer) lib. 6. Viridomarus (Fridmeer) Florus lib. 2, ca 


\ 5 p 4. 
f ‚ corrupte Teutomatus. Et PIO. 

i itmeer) Cæfar lib. 7. Teutomarus us E 
1 Thi 18 a Teutomalius (jetzt Dietmarus Dietmeer) Livius lib. 24, 


mey) Livius lib. 5. Elitovius (Heiltow) Cxfar lib. 1, Catamantaledus (Gutmans 


i avarinus, lib. 7. Cavarillus (Gaͤberlin Polybius lib, 2. Aneröeftes (jetzt 

lib. 5. C 7 9455 lib. 4. ſagt: das dieſer Namen 
Brenno von etlichen Praulus genannt werde, Brufare heiſſet noch in Tuſcaniſcher 
Italiſcher Sprach brennen. „Dero Namen noch mehr bey denen alten Authoribus 
zu finden , die fih zum Theil alle etwas. und etliche gar nach denen teutſchen Nas 
men formiren , Darbey zu mercken, daß Galliſche Sprach teutſch geweſen, und 
obſchon die Wort nicht vollkommenlich, folle man es der 


net Nerth für Erd: Frameam, für Pfriend, Barit für Braͤcht, und Melibocum 
für den Berg Elnbogen: Wie mag es dann mit denen Namen der teutſchen 
Doͤlck eren und Staͤdten auch ergangen ſeyn, deren man felten ein Wort findet, 
ſo ſich auf teutſch nach rechter Arth zieche? Die Itali haben Ihre Stadt nach 
mehrentheils genennet, als Bononia- Faventia- Florentia- &c, 
die Örtechen- Syrier-und andere Land auch nach Ihren Zungen, hinwider be⸗ 
ſehe man Ptolemæi Beſchreibung der Ge rmaniſchen S | 
dum, Ardtaunum , Melomabus , Locoritum, Menosgada, Bicurdium, Nomiſte- 
rium, Caſurgis, Streuinta, Hegetmatia, Budorgis, Eburum, Arfıcua, Parienna, 
Setuia, Aſanca, Rhiuſiava, Setuacutum, Usbium Abilunum, Phur iſutes, Coris 
dorgis , Anduatium, Singona, Anauum, Philcum , 1 Liri. 
miris, Marionis, Coenocnum . 
Teuderium, Bogadium , ‚Stereontium, P 9 
via, &c. deren aller nicht einer die ſich auf teutſche Sprach lende, wer wolt 
nun gedencken, daß die Staͤdt in Germania, nicht auch etlicher maſſen nach Ihrer 
Land⸗Sprach gelautet hätten, wie auch bey anderen Voͤlckeren beſchiehet? Der Man⸗ 
gel kommt allein, das die Wort aus Unbericht der Sprach nicht vollkommen. 
und nicht nach rechter Eigenſchafft benenner Jalſo, daß offt an einem Wort 
kaum eine Syllaba recht gemeldet worden : Es möchte auch ſeyn, 
das die Griechiſchen und denen schr edi er aus Verdruß - oder 
r teweil die teutſche Spra wer, und 
Ihnen nichts verſtaͤndliches laurete, die Namen b 95 Ba Ihrem 
Willen geformiret , und dormit der Groͤbe etwas wollen abbrechen: Vieleicht 
mchien auch die Abſchreiber aus Unfleiß -und Hin! 


ver⸗ 
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verfaͤlſchet haben dann wer wolte vermeinen , daß Prolemzus der fleißige Nads 

forſcher - und Erdaurer folte Auxones für Saxones , Turupios für Turones, und 

andere mehrere Irrthum, fo in denen Exemplarien feynd , ausgehen laffen. Es 
wird ein Fehler der Abſchreiberen ſeyn , man kan aber ex conjectura ſolche Maͤn⸗ 
gel wohl mercken. Doch iſt aller anderen Voͤlckeren Arth, daß fie die teutſchen 

Wort nicht recht ſtimmen koͤnnen: Wann ein Italiener will ſprechen zu teutſch 

Oben, ideft fupra , fo ſagt Er Hoben , da kein aſpiraz feyu folle , will Er fagen 

Hanß, fo ſpricht Er Ans, unterlaſſet die alpiraz da fie ſeyn folte. D. Rober- 

tus Cænalis Epifcopus Abrincatenfis ( fo annoch im Leben) ſpricht L. 2. Periòche 3. 

Preboſcis fuilla heiſſe zu teutſch Sero Ryfel f fo Sauͤ⸗Ruͤſſel heiſſet: nennet Wyſ⸗ 

fenburg in Elſaß „ Myſſenburg, Gebmiler , Gemiler, Neuwiler Neumiler, und 

Muͤlhauſen ee es will Ihnen nicht 0 „teutſche Wort recht zu 

ſtimmen. D. Paulus Jovius Novocomenfis Epifcopus Nucerinus der naͤchſt der Hel- 

vetiern von der Stadt Comum her Nachbar geweſen, nennet keinen Helvetier nach 
rechtem Namen Er nennet L. 2. Heinrich Wolleben von Ury Henricum Agnauo- 
lebanum. I. 3, nennet Er Ihne Antium Anauolebanum, als ob Er Hans Agna- 
woleb geheiſen. Item L. 4 nennet Er den Landolt, fo von Glarus geweſen, Anzol- 
tum. Den Hoͤſch von Zürich, Heſcuiam L. 11. nennet Er die Amann Hamanos, Schaf⸗ 
bauſen , Cefufium. Zug , Zuchium- und felten einigen Namen recht zu deme, daß Er 
in feinem Beſchreiben / was die Helvetier beruͤhret / offt geirret , hinwider ſeynd bie 

Teutſchen gewohnt, denen Italiſchen auch anderer Nationen, die nicht Ihrer Zun⸗ 

gen Landen und Städten frembde Namen zugeben, nennen Veronam Dietrichsbern, 

egium Ratz Ariminum Ruͤmelen ‚Faventiam Fientzen | Finis terræ in Hifpania zum 

Finſterenſtern. ꝛc. Die Römer ſelbſt, fo in Latio wohnen -und lateiniſch ſeynd, geben 

denen Städten nicht mehr die lateiniſchen Namen in Ihrer Vulgar⸗Sprach / 

nennen Ariminum Rimine, Regium Rezo , Tibur Tiboli, Æliam Ricinam Recanati , Bo- 
nonia Bologna, Florentia Fiorenca , Cluhum Chiufo, Tridentum Trento &c. in Gallia erz 
zelt Prolomævs- Antoninus und andere mehr Städte, die fich auf teutſche Sprach nets 
gen als in Germania obgenennf ı welches auch nicht eine geringe Urkund gibt , Galliam 
teutſcher Sprach geweſen zuſeyn. Magen wer den zu teutſch die Verwandten und 

Bluts⸗Freund genennet; in Belgica Gallia ift Bormetomagum Vangionum, Novioma- 

gum oder Noemagum Nemetum. Brocomagum oder Breucomagum Tribocorum, Rato- 

magus Silvanectorum, Cxfaromagus Bellouacorum , Duromagum Ubiorum, Novio- 
magum Batavorum, Noviomagum Treverorum , Noviomagum Sueſſionum, Marcoma- 
cum Treverorum, Auguftomagum Silvanectorum In Celtica oder Lugdunenſi Gallia: 

Latomagum & Rothomagum Vellocafliorum. Noviomagum Lexoviorum, Juliomagum 

Andegavorum, Nocomagus Vadicaflıorum, In Aquitanica Gallia: Argentomagum Bi- 

turigum Cuborum, In arbonenfi Gallia: Vindomagus Volcarum Arecomicorum, Co- 

biomachum Volcarum Tectoſagum, Nan in Narbonenfi alpium Maritimarum, 
auch Rigomagum Taurinorum in Piemont. In Lugdunenſi ſecunda Gallia in Bisthum 

Conftantia in Normandie ift ein Städtle an einem Waſſer, Barba genannt diſes nens 

nen ſie zu latein Batbæ Flu&tus und in Ihrer Roͤmiſchen Sprach Barvliet oder Bar⸗ 

fleuth, iſt ein Teutſcher Namen. Item auch in ſelbigem Bisthum iſt ein Laͤndle wird 
von Ihnen zu latein Adfepem oder Septum genennt , und in Ihrer Roͤmiſchen Lanb⸗ 

Sprach Haga - oder le Hague (daß iſt Hag) und das Volck Haguoys (die Hager) wel, 

ches nun heiter teutſch iſt. Die Flecken in demſelbigen Laͤndle ſeynd: Barneriivilla (Bar- 

neville) Cotinia Villa (Cottinville ) Remevilla ( Remeville ) und der aͤuſſerſte Fleck- oder 
Spitz am Meer, daran fie alle liegen / und wird Caput Hagæ( Capo de la Hague) ges 
nennet: Daß ift Bernwiler-Guͤtwiler Remwiler und unweit dar von die Stadt 

Cæfaris Burgus (Cherbourg) Kayſersburg ‚teutiche Namen. So ſeynd aud viele 

Wort der Galliſchen Städten , die in Durum oder Dorum, Dorn oder Turn nach 

teutſcher Arth enden, als Salodorum Vitodurum, Gannodurum, Diuodurum, Bribo- 

dorum, Durocordorum, Breviodorum, Velatudorum. Antiſiodorum, Ibliodurum, The- 
udurum, Diodurum, Epamanduodurum- Ernodorum. Tornodorum &c, Dergleichen 

Urſachen noch viele zu erzellen wären: daß die Galliſche Sprach vor Zeiten Teutſch 

geweſen. ; 

S. 5. Daß aber die teutſche Sprach je nach Unterſcheid der Laͤnderen auch ungleich und 
unterſchiedlich geſprochen werde / zeiget hier ſibnerley Gatung des Vatter⸗ 
unſers. 

Daß aber Herr Rhenanus und etliche mehr Cajum Cxſarem lib. 1. Bell. Gall: anges 
zogen / da Er meldet: Ario viſtus der Germaniſch⸗oder Schwäbifche Koͤnig habe aus 
langer Übung die Galliſche Sprach , fie ſchlieſſen wollen; die Saers 
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und Germanier ſeyen nicht einer Sprach geweſen, welches doch Cxfar nicht ſagt, fons 
der nur ‚er habe aus langer Gewonheit die Galliſche Sprach geredet; dann die tenta 
Ihe Sprach, dero die Galli- und Germani geweſen, ift in einem Land nicht wie in dem 
andern fonder gar unterſchidlich mit dem pronunciren, auch anetlichen Orth en ſchnel⸗ 
ler - an etlichen langfamer- und träger auch mit mehr Überfluß der Buchſtaben zu 
reden un' zu ſchreiben, und bermaffen ungleich daß einer kaum den andern verſtehet, 
und iſt doch im Grund und Subftanzein Ding, und einerley Gemeinſchaft der Worten. 
Da möchte vieleicht der Arioviltus ein Semnoniſcher- oder Engliſcher Schwab geweſen 
ſeyn, die vor zeiten in nidern teutſchen Landen bey denen Sachſen geſeſſen, und nach⸗ 
werehe Britanniam eroberet, ſo jetzt von Ihnen Engelland genennet , al da fie Ihr 
Engliſch Teutſch gepflantzet biß an etliche wenige Wort, die ſie von der Roͤmiſchen da⸗ 
runter gem ſchet. Und damit man die Ungleichheit der teutſchen Zungen fehe und das 
Lorgemelt Argument Rhenani- und anderer abgeleinet werde, habe ich hier ſibenerley 
Gattungen geſtellet. 


5. 6. Daß die alten Gallier und Germanier vor Zeiten nur Griechiſche Buchſta⸗ 
ben gebraucht. 15 


Die Gallier und Germanier haben vor alten Zeiten, ehe der Rómer Reichs⸗ 
nung in Jore Land einwurtzlete, und auch noch zu Caii Cælaris Zeiten allein 
Griechiſche Buchſtaben gu Ihren Schrifften gebraucht, und keine eigne gehabt, 
iſt zu gedenden, die Maflilienser haben von erſt dieſelbigen Buchſtaben -und auch 
den Brauch zuſchreiben aus Griſchen Land in dieſelbigen Nationen gebracht; dann 
als diefe Malſilienſer vor Zeiten Burger und ſeßhafft in der Stadt Phocæa geweſen 
(die in Afia liegt en Land Aeolia- und von denen Joneren erſtlich gebauen worden) 
durch Harpalum Koͤnigs Cyri aus Perſia Hauptmann von Ihrer Stadt und aus 
Alia verfriben worden, ſeynd fie in Galliam uͤber Meer gereiſet, haben fich alida 
nider gelaſſen , und zu wohnen an das Meer umb den Einfluß des Rhodans geſetzt, 
die Stadt Mallilia gebauen, nach dero Namen fie nachwerts genennet worden, 
dieſes iſt geſchehen zu denen Zeiten, als Tarquinius Prifcus zu Rom Koͤnig geweſen 
in dem sten Jahr der 45. Olympiade (als Eufebius Cæſarienſis bezeugt) iſt das 
155. Jahr nach Stiftung der Stadt Rom, und 566. Jahr vor Ehriſt! Gebuhrt. 
Alſo haben diefe Maflilier viele Staͤdte an und nächſt bey dem Galliſchen Meer 

ebauen, nemlich Nicæam „ Antipolim - Athenopolim - Olbiam -Menopolim (jetzt 
Monpolier) Agathopolim gebt Agden) und andere, auch in Ihrer Stadt Mallilia 
eine fuͤrnehme Griechiſche Schul aufgericht, alldahin die Roͤmer und Italiaͤner⸗ 
auch die Gallier (als Strabo lib. 4, meldet) und ohne Zweiffel auch etliche Germa⸗ 
mer nachwerts Ihre Jugend, die Griechiſche Sprach zu lehrnen, geſandt, als 
vielleicht damahlen Gallia -und Germania noch eine ohnvertheilte Nation und 
einer Zungen geweſen, dannenher die Griechiſche Buchſtaben und Geſchrifft 
erſtlich in dieſelbige Nationen gefloſſen, alfo. daß ſie ſich deren gebraucht; 
dann Cæſar lib. 1. Belli Gall: anzeigt, daß Er in der Helvetier Lager (als Er 
fie überwunden) Rodel gefunden mit Griechiſchen Buchſtaben geſchrieben, darin⸗ 
nen fte Ihre Zahl Jung und Alt - Eriegbar- und unkrieger tiche verzeichnet, Er 
ſagt auw lib. 6. das die Druides in Gallia Ihre Händel mit Griechiſcher 
Schrifft zu beſchreiben gewohnt gewefen. So ſpricht Tacitus Libro de Ger- 
mania, daß bey der Stadt Afciburgium in ‚hideren Germania Griechische Schrif⸗ 
ten auf einem Grabſteim geweſen, deren auch auf denen Untermarchen Germania 
und Khatiæ gefunden werden, wie man Ihne berichtet habe zc. nachwerts, 
als die Roͤmer Galliam erobert, und auch in Germaniam langwuͤrige Krieg ge⸗ 
uͤbet, har die Griechiſche Schrifft in ſelbigen beyden Nationen gar abgenom— 
Bu 00 die Roͤmiſch⸗Lateiniſche Schrift allda fuͤrgebrochen, deren man noch 
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Des eren Vuchs fünfter Thel. 


Vindelicia Superior & Inferior, olim Germaniæ Pars, poftea 
Rhetia fecunda, 


Cap. I. 
Von dem Land Vindclicia , jetzt Schwaben Land genannt. 


8. 1 . „Ein Haupt ⸗Namen etlicher Voͤlckeren, fo jetzt 
gr Schwaben z Land 1 ; ſtoſſen an den Schwartzwald 
am Urſprung der Donau, und deſſelben Fluſſes rechten Seiten nach bis 
gen Paſſau, da Kaus ( der Pn) in die Donau fallet; und dem Pn nach 
hinauf big an das Brixer Bisthum, und dannet dem Gebürg nach, fo 
Churer und Augſpurger Bisthum von einander ſcheidet, biß gen Lindau 
Coſtantzer Bisthums , und dannet hinab an der rechten Seiten des 
oden⸗Sees und Rheins bis gen Waldshut, und daſelbſt widerumb 
an den Schwartzwald. Sırabo J. 4. ſpricht: die Rhæticr und Vindelicier ſeynd 
der Boiern- und Helvetieren Anſtoͤſſere, und hangen herein von denen 
Gebürgen in Ihre Boͤden: darvor ſagt Er: der Rhein fallet in einen 
rofen See, an welchen naͤchſt die Rhztier- und Vindelicier ſtoſſen: weiter 
ſpricht Er l. 7. an den See, fo der Rhein machet, ſtoſſen die Rhztier ein 
wenigle, und weitersfort die Helvetier - und Vindelicier: fehrnershin 
ehet an die Einoͤde Landſchafft oer Boieren, die dauret bis in Pannoniam 
? Oeſterreich) aber die Helvetü- und Vindelici wohnen vaft in denen Bod⸗ 
mechten Landen der Gebuͤrgen, hinwider beſitzen die Rbztier - und Norici 
die Gebuͤrg biß in die oberſten Firſten der Alpen, und ſtoſſen an die In- 
fubres (Chumet) und an der Carnos (Foriuler) dieſes ſchreibt Strabo, und 
ſagt weiter l. 7. der See, fo der Rhein macht, hat eine Infel, aus wel⸗ 
cher Tiberius kommlich mit Schiff⸗Streit die Vindelicier an dem See bez 
krieget hat. ꝛc. Die gemeldt Inſel iſt noch, hat auch noch den Namen 
Inſel, iſt darinnen ein Cloſter von Edlen Frauen, liegt bey der Stadt 
Lindau, die auch villnahe ein Inſel iſt. Dieſe obbegriffene Land, was 
zwiſchen dem Lech und Ya liegt, werden dieſer Zeit Beyerer genennet, 
gehören dem Hertzog von Beyeren , die übrigen alle bis an Schwartz ⸗ 
wald werden mit gemeinem Namen Schwaben genennet, ſeynd auch in 
viele beſondere Namen abgetheilet, als, Alpgaͤu - Cletgaͤu Stuͤhlin⸗ 
gen Bor Madach ⸗Hegaͤu Lintzgaͤu - Algaͤu- und die Augſpurger. ꝛc. 
Exſar Strabo- Plinius. Ptloemæus · und andere haben denſelbigen Voͤlckeren auch 
unterſchidliche Namen gegeben: Tulingi- Zatobrogi -Boii- Suevi Suanetes- Len- 
tienfes- Callucones - Licates und zwiſchen dem Lech und Ya (jetzt Beyeren) 
Belauni- Virucinates - Leuni feu Geloni- Thunicates - Conluanetes - Breuni- Catte- 
nates feu Clautenatii- Harci, Dieſe Vindelicier ſeynd zu Caii Cxfaris Zeiten, 
eh fie von feinen Nachkommen zu Rhaͤtia geſtoſſen wurden, Germanier 
geweſen; dann alſo ſchreibt Er ſelbſt, Lib. 1. Belli Gallici : Rhenus agrum 
Helvetium å Germanis dividit, Zu Teutſch: der Rhein unterſcheidet Hel- 
vetiam von denen Germaniern : demnach ſagt Er, das Er die uͤberwun⸗ 
dene Helvetier darumben widerumb in Ihr Land geſandt, damit nicht 
die Germanier heruͤber zugen, und Helveriam einnahmen ꝛc. Nun if 
wuͤſſentlich, daß unter allen Helvetier⸗Landen niemand anſtoͤßig an 
den Rhein iſt, als allein Pagus Tigurinus, das Turgaͤu, fo unten an die 
Landmarch der Rauracheren etzt N Bisthum) am cms Dea 
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Haren in den Rhein, ſtoſſet, allda zu Confluentia (Coblentz) Helvetia; 
das Thurgaͤu erft anfangt, und ſtreckt fich ob fich hinauf an den Rhein. 
und feine See, dem Unter: See und Boden⸗See, bis gen Stad ob 
Roſach, alda Rhaͤtia anfangt, ſonſten ift Helvetia niendert weiter anz 
ſtößig an den Rhein und feine See (die auch der Rhein ſeynd) als allein 
an gemeldten Enden: und fo nun der Rhein Helveriam - und Germaniam 
von einander ſcheidet (wie Cxfar ſpricht) und aber kein ander Land Hel- 
tie entgegen liegt, fo der Rhein von Ihnen ſcheide, als allein Vindelicia» 
von Waldshut hinauf bis gen Lindau, fo wird endlich Vindelicia dero 
Zeiten Germaniæ eingeleibt - und des Germaniſchen Namens geweſen 

ſeyn; wiewohl nachwerts durch der Nömifchen Kayſeren Gewalt und 
Zwang die gantze Vindelicia dem Land Rhætia zugeſtoſſen, und eine neue Pro⸗ 
vintz, Khatia fecunda genannt, daraus gemacht: deßhalb Prolemzus 
feiner Zeit die Land, unterhalb Bregentz bis an Schwartzwald- und 
Urſprung der Donau gelegen, denen Rhaͤtiern zuſchreibt, fo Vindelicis zus 
vor zugehoͤrte, die ein Volck fuͤr ſich ſelbſt geweſen, denen Rhaͤtieren 
unverwandt⸗ſonderen denen Germaniern zugethan, dann noch zu Strabo- 
nis Zeiten, der nach Cajo Cæſare unter Auguſto und Tiberio gelebt, haben die 


NMhaͤtier bloß ein wenigle an den Boden⸗See geſtoſſen, und dannethin 


die uͤbrig gantze rechte Seiten deſſelben Sees die Vindelicier beſeſſen, 
da vor Ihnen uͤber entgegen an der anderen Seiten die Helverii gewoh⸗ 
net, und haben dieſelben Bmdelicier von gemeldtem Boden⸗See bis an 
die Licates (Voͤlcker an dem Lech) und weiters an die Caltenates, oder Claute- 
nates bis an den Knum (Pn) fih erſtreckt, wie auch Strabo lib. 4. bezeuget, 
da Er ſpricht: Ferociflimi inter Vindelicos Licatii -& Clautenatii cenfebantur, has 
aber zu Augufti Zeiten die Vindeliei annoch ein ſonderbares Bold -und 
nicht Rhaͤtier geweſen, laßt fid) bey allen Auchoribus, welche Auguſti Ge⸗ 
ſchichten beſchreiben, lauter genug anſehen, dieweil jedweders Volck 
von gemelbtem Augufto ſonderbar beſtritten, unterſchiedlich beſchrieben, 
und nicht von einigem Authore fuͤr ein Land genennet werden, als von 
Horatio lib 4. ode 4. & ode 14. Velleio Paterculo lib, 1. & 2, Lucio Floro lib. S, 
cap. 20, Plinio lib. 3, cap. 20. welcher vier ſonderbare benennte Voͤlcker der 
Vindelictern erzehlet. Suetomo Tranquillo in Augufto cap, 21. Eutropio 
in Augufto lib. 7, Euſebio Cæſarienſi in annum Domini 38. da Er meldet, das 
Tiberius von Rhaͤtiern- und Vindeliciern triumphiret habe: und von Sento 
Aurelio Victore, welcher an 1100 N Dag Anguftus Rhætiam -und Vindeliciam 
zu Provintzen gemacht. Alſo wird nach Caii Cxfaris obgemedter Kund⸗ 
ſchafft, dieweil Helvetii an Germaniam an dem Rhein geſtoſſen, das Land 
Vivdehcia , fo allein allda anſtoͤßig ift, zu feinen Zeiten Germaniz einge⸗ 
leibt ſeyn und auch ohne Zweiffel jewelten Germaniſche Sprach (wie 
auch noch) gebraucht: da hin wider vor Zeiten Rhaͤtia uͤberal- und anz 
noch Ihrer der mehrere Theil Ihre eigne Chur⸗welſche Sprach, fo Ih⸗ 
re vorderen aus Hetruria gebracht, haben. Das aber in Strabone lib. 4. 
gemeldet wird: Rhæticæ nationis funt Lepontii & Camuni & Vindelici & Norici 
Sc. iſt augenſcheinlich, das allda ein Irrthum, es fepe durch Überſehun 

des Strabonis felbften- oder der Abſchreiberen; es wird ohne Zweiffel alls 
da ein Wort gebreſten, den wahren Verſtand zu erfüllen, und alfo fols 
len lauten: Rhæticæ Nationis finitimi feu Vicini funt Lepontii &c. zu Teutſch: 
der Rhaͤtiſchen Nation (Anſtoͤſſer oder Nachbahren) ſeynd die Lepon⸗ 
fter - die Çamunier- Die Vindelici-und die Norici &c, dann Cato, welcher 
alter als Strabo, bezeugt, wie Plinius lib. 3. cap. 20, anzeigt, daß die Le- 
pontii fepen von Galliſchen Taurilcis entſprungen, und die Tamunier ſeyen 
ein Volck der Euganeern, deren 34. ſeyen; fo wird hier oben aus Ce- 
fare und anderen angezogenen Auchoribus gemerckt, das die Vindelici ein 


ſonderbares Bold, von denen Rhaͤtieren abgeſoͤnderet, und Germanier 


gewe⸗ 
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geweſen. So haltet Servius in lib. 3. Georg, Virgilii die Noricos fúr ein Illy⸗ 
riſches Volck auch ſpricht Plinius lib. 3. cap. 20. Noricis contermini funt 
Rhæti & Vindelici, omnes in multas civitates divifi ; Rhætos Tuſcorum prolem ar- 
bitrantur. Zu Teutſch: die Rhzti und die Vindelici ſeynd der Norickern 
Anſtoͤſſer, und in vielerley Voͤlcker zertheilet; die Rhaͤtier aber, als 
man vermeint, ſeynd von Tuſcanern entſprungen: hier unterſcheidet 
Plinius heiter die Noricos - die Rhætos -und die /indelicos von einander, ſpricht: 
das Ihre jede in viele Voͤlcker zertheilet, und ſeyen die Rhaͤtier von 
Tuſcaneren entſprungen, fönderet hiermit die Noricos- und Die Vindelicos 
von Ihnen ab, Ihres Urſprungs halber. Es irret auch Krabo, als Er 
ſpricht: die Vennones die Brigantii- und die Eſtiones haben denen Windes 
licieren zugehoͤret, und iſt allda wider ſich ſelbſten, dann Er ſchreibt, 
die Rhaͤtier haben ein wenigle an Boden- See angeſtoſſen, fo liegt 
Bligantium zu oberſt am Anfang des Sees, der auch von Plinio 
hub. 9. cap. 17, Brigantius Lacus Rhætiæ genennet wird. Die Eſtiones (Eſt⸗ 
nerberger deren Haupt Stadt Veldkirch) liegen weit hinauf ob dem 
Boden 7 See bey dem Rhein in Churer Bisthum „in denen inneren 
Landen Rhzix ; fo ſeynd die Vennones (Vinſtgaͤuer) úber das Gebuͤrg 
auch im Churer Bisthum am Anſtoß Brixer und Trienter⸗Bisthumer 
gelegen. Ich bekenn aber, daß unlang nach Kayſers Auguſti - oder vies 
leicht noch bey feinem Leben das Land Vindelicia zu Rhætia geſtoſſen, und 
zu einer ſonderbaren neuen Proving, Rhætia fecunda vel inferior genennt, 
gemacht worden, dero die Stadt Augufta Vindelicorum ( fo Auguſto zu Eh- 
ren gebauen) zur Haupt: Stadt geordnet, wie es liber Noticiarum anzei⸗ 
get; deßhalben zu Taciti Zeiten dieſe neue Rhztifche Proving ſchon gewe⸗ 

en, dann Er libro 19. Hiſtoriæ Auguſtæ ſpricht: der Anus ( Yn unterſchelde 
Rbztiam von dem Land Norico, wiewohl Prolemzus (der nach Tacito gez 
lebt) Rhætiam vom Urſprung der Donau nicht weiter als an den Lech er⸗ 
ſtreckt, und die Land zwiſchen dem Lech und dem Pn noch Vindeliciam 
nennet. Da nun Vindelicia zur Rhætiſchen Provintz gemacht (wie auch 
Gallia Celtica in 4. Lugdunenſiſche Provintzen gemacht ward, die doch zu⸗ 
vor Lugdunum nichts angehoͤrten) haben alle nachgehende Lateiniſche Au- 
thores nachwertshin daſſelbige Land Rhætiam genennet; deßhalb Claudia - 
nus der Poët den Urſprung der Donau Rhætix zuſchreibet, deßgleichen So- 
linus c. 23. Ammianus J. 15. und andere den gangen Boden⸗See ( Brigan- 
tinus Lacus genannt) Rhætiæ gar eignen, der vorhin villnahe gar denen 
Helvetiis und Vindeliciis zugehoͤrte, dann auch Pages Tigurinus Helvetiorum, 
was an gemelten See ſtoßte, der gedachten Provintz Rhætia (ecundä zus 
gethan ware, der vorgenannt, Solinus c. 18, und Ammianus l. 22. ſprechen: 
daß die Donau in Germaniſchen Gebuͤrgen entſpringe: ſo ſpricht Krabo 
I. 4. und Claudianus : Er entſpringe bey denen Sue vis: da maͤnniglich 
weißt, daß Suevi jewelten Germanier und nie Rhætier geweſen, bis daß 
Vindelicia (ſo auch dero Zeiten zu Germania gehoͤrig) bey denen (wie 
auch anderſtwo in Germania) fie wohneten, zu einer Khætiſchen Provinz 
(als obſtehet) gemacht ward: von deshin begunte der Vindeliciſche Na⸗ 
men (wie auch der Helvetiſche) abzunemmen, und deſſen wenig mehr 
gedacht zu werden, ausgenommen, daß die Stadt Augſpurg allweg 
ihren Namen Auguſta Vindelicorum , wie auch noch, behielte, wiewohlen 
von etlichen auch Augufta Rhætorum, von derſelben neuen Provintz we 
gen, genennet. Es ift aber dieſe neu Khætiſch Provintz nicht lang in 
der Ruh beſtanden, dann das Volck mehrentheils in die Alamanniſche 
Buͤndtnuß gesangen „ wie auch Pagus Tigurinus . und haben fich denen 
Roͤmiſchen Kayſeren widerſetzt, und wiewohl fie offt von Kayſeren uͤber⸗ 
zogen - und je úber die Donau ausgetriben, haben fie doch allweg das 
Roͤmiſche Kriegs⸗Volck, ſo in Scr lage, widerumb eth o 

2 ey 


N 
3 * 
*. 
RRI 
$ 
$ 


RESET 8 
r 


N 


37 m S 
2 À 


2 


256 1. B. 5. Th. 1 C. Vindelicia olim Germaniz portio, poftea Rhætia fecunda di&a 


eynd die Land, fo die Nömifche Kayſer allda eroberet, mithin wider⸗ 

10 verlohren, deßhalb die Kaser ſtaͤte Beſatzungen hin und wider im 
Land haben muͤſſen, wie liber Noticiarum von Mariano Scoto ad Theodo- 
fium fecundum Auguftum, der anno Dom. 430. gereichs net, bezeuget, derſel⸗ 
bige Kayſer - und fein Mit s Regent Valentinianus der dritte dero Zeiten 
nichts mehr von Alamanniſchen Landen eingehabt (wie die Beſatzungen 
dero Zeiten ihren Kreyß zubewahren anzeigen ) als im Tur gaͤu ad Arborem 
(das ift Arbon) in Khætia Briganti (zu Bregeng ) und in obgemelter 
Vindelicia Vimanii (zu Wangen) Ca ſſiliaci (in der Veſte Keſſelberg bey 
Bibrach) Clio Monte (zu Kelmuͤntz) Pinjanæ (zu Kirchberg )Venaxamodori 
(zu Weiſſenhorn) Guntix (zu Guͤntzburg) und dannet der Donau nach 
bis in Oeſterreich, dieſes ſeynd Dero Zeiten ihre aͤuſſerſte Anſtoͤß und 
Mathen gegen Alamannieren geweſen, gegen denen fie an gemeld⸗ 
ten Orthen ſtarcke Zuſaͤtz erhalten mußten, und findet man nicht, daß 
fie für Weyſſenhorn hinauf an der Donau, noch am Boden, See für 
Bregentz hinab, noch an allem Rheinſtrohm bis in das Sungaͤu hins 
ab gen Olinone (Holee) auf keiner Seiten dero Zeiten einige 
Beſitzung gehabt, deßgleichen auch in aller Helvecia nicht, ausgenommen zu 
Arbon vorgenannt, und im Uchtland zu Ebroduno (Yverdon) und in An- 
tuatibus zu Calarona (Clerolleé) welche Land fie nicht unterlaſſen haben 
wurden zu beſetzen, inſonders an der Donau und am Nheinftrohm im 
ſelben Bezirck, wo die Land in Ihrem Gewalt geweſen wären; welches nun 
eine Anzeigung iſt, daß damahlen das Ergaͤu und Thurgaͤu (ousgenom⸗ 
men Arbon) Heloetier Landen, auch der Rheinſtrohm, und in Yindeli- 
cia der Schwartzwald Bor - Stühlingen- Kletgaͤu Hegaͤu - Madach- 
00 den A Schwaben und Lintzgaͤu in der Alemannieren Gewalt 
geſtanden. 

S. 2. Nicer Fl: der Necker, entſpringt im Schwartzwald bey des 
nen duc vis, eine Schweiger Meil (thut 8. Italiſche) von der Donau Urz 
ſprung, eine halbe teutſche Meil ob der Stadt Rottweyl, bey einem 
Arte „Neckersfurt genannt, fluͤßt für Rotweyl⸗Horb und durch das 
Würtenbergiſch und Pfaltziſche Land, unter Ladenburg hinab in die 
recht Seiten des Rheins, Flavius Vopiſcus ſchreibt: das Kayſer Probus 
die Germanier bis über den Nicrum (den Necker) und die Abam (die 
Alb) getrieben habe. Panegyriſtes ad Conſtantinum Magnum meldet auch 
vom Fluß Nicer (Necker) wie Er- und auch Menus in den Rhein flieffen. 
Aufonius in Mofella meldet: Wie Kayſer Gratianus die Feind bey dem Fluß 
Nicro (Necker) und bey der Veſte Lupondum bekrieget habe. 

S. 3. Cimbri Pop: die &imbrerſeynd bey des Neckers Urſprung/ und 
dannet hinab an demſelben Waſſer bis gen Tuͤbingen, da die Tectolages an fie 
geſtoſſen, unter denen Schwaben geſeſſen, in dieſem Zirck wohnen noch 
die uralten Herren von Cimbren, die dieſer Zeiten Graffen ſeynd, ha⸗ 
ben Ihre Wohnung in der Stadt Oberndorff am Necker, dabey naͤchſt 
die Veſte Cimbern liegt, des Namens mehr als ein Burgſaͤß in Derfel 
ben Dievier vor Zeiten von denen Cimbriſchen Herren gebauen : 
Ihr Urſprung iſt aus Nortwegen, dann, als die gan ein frembd 
Wold „vor Zeiten in Helvetiam kommen, und mit denen Thurgaͤuiſchen 
Helbelteren wider die Romer in weite Land gereiſet, und viele Jahr viel 
zieh und Send miteinander erlitten; ſeynd fie letztlich von Römern übers 
wunden und mehrer theils erſchlagen: da ift ein überblibner Eimbri⸗ 
fher Herr mit feinem Voͤlckle mit denen Helvetiern in Ihr Land gefah⸗ 
ren, und andere Cimbrer mehr, fo darvon gekommen: und als di Hel 
Vetter dero Zeiten viele Land in Germania eroberet und inne hatten (wie 
Tacitus bezeuget) iſt zu achten, die Helvetier haben demſelben ee 
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(hen Cimbriſchen Herren mit feinem Volck den gemeldten Zirck am Necker 
zubewohnen eingegeben, von Ihrer Redlichkeit wegen. Die gemeldten 
Grafen von Kimbren fuͤhren auch noch das Nordtwegiſch⸗Koͤnigl. Wapen 
den Löwen nit der Parthen, nur allein das die Farben veränderet, welches 
eine heitere Anzeigung, daß fie von Königlichen Stammen und von des 
nen alten Eimbern entſprungen. Die Niederlag, als fie von Noͤmern 
überwunden, ift geſchehen, als Cajus Marius zum fünften mahl (der ſie 
uͤberwande) und mit Ihme Manius Aquilius Mömtfche Burgermeiſter maz 
ren, -anno urbis condite 652. vor Chriſti Gebuhrt 99. Jahr. Darnah 
‚über 43. Jahr, anno urbis conditæ 695. als Lucius Calpurinus Pifo - und 
Aulus Gabinius Roͤmiſche Burgermeiſter waren, vor Chriſtt Gebuhrt 56. 
Jahr, als Cajus Cxfar die Helvetier und den Germaniſchen König Ario» 
viſtum bekrieget, iſt ein Herr von Cimbern des gemeldten Stammens, 
und ein Graf von Naſſau, Gebruͤderen von der Mutter, mit 100. Wil 
ckern der Schwaͤbiſchen Landen (unter denen fie auch in Germania woh⸗ 
neten) derſelben Zeit an den Rhein gezogen, des Willens in Galliam 
hinäber zu reifen, ſchreibt Cafar lib, 1. Bell: Gall: allda Er fie beyde Cim- 
berium Und Naſuam nennet. Die Stadt Rotweyl wird vielleicht vor 
Zeiten der Cimbern Haupt⸗Stadt geweſen ſeyn: Es liegt auch die Stadt 
Horb am Necker in bieſer Revier. Es ſeynd auch noch andere überblis 
bene Cimbrer aus Schwedien - und Oſt⸗fries Land der Helvetier Mit⸗ 
Reiſer geweſen, denen haben fie in Ihrem Land, in Emiß- Unterwal⸗ 
den -und Hasle, Unterhalt gegeben, darvon in Helvetia gemeldet, dann 
die Eimbrer ein zuſammen geleſenes Bold von viellerley Germaniſchen 
Septentrionaliſchen Landen geweſen, und nicht allein von denen Eimb⸗ 
reren, welche Prolemæus unter Sachſen hinab in Daͤnnemarck ans Meer 
ſetzet, dero eine kleine Anzahl ſich daſelbſt niedergelaſſen, wie Tacitus in 
Germania bezeugt. Die jetzigen Grafen von Cimbern haben auch eine 
Stadt im Madach, Meßkirch genannt, und andere Veſtinen mehr. 
§. J. Rotovilla: Rottweyl, eine freye Reichs⸗Stadt, vielleicht vor Zeis 
ten der Cimdreren Haupt⸗ Stadt geweſen, liegt an der linden Seiten 
des Neckers, und ift zur Eydgnoßſchafft Delvetier: Landen mit ewiger 
Buͤndnus verwandt, ein Mannlich tapfer Bold, hat auch etwas anges 
hoͤriger Landſchafft auſſert der Stadt. Es wird in dieſer Stadt ein 
fuͤrnehm Kayſerlich Hof + Gericht gehalten. Walafridus lib. 2, cap. 8. 
ſpricht: Rotouuila in Pago Perachtoltes para Regia poſſeſſio et, Die Stadt Roty 
a in der Landſchafft Berchtoldsbar gelegen, ift ein Koͤniglich Eigen⸗ 
thum, . | | 
9. 5. Solicinium op: Sulg ein Staͤdtle unter Rottweyl und der 
Veſte herab, an der linden Seiten des Neckers im Cimbriſchen Sans: 
nahe bey dieſem Flecken haben die Kayſer Valentinianus und Gratianus fein 
Sohn die Alemannier beſtritten, ſchreibt Ammianus lib. 27, | 
$.6. Te&ofages Pop: Teck das Hertzogthums naͤchſt unter denen 
Cimbris an dem Necker gelegen, alda noch die Veſte, Teck genannt, 
bey der Stadt Kirchen, die am Necker liegt; dieſes Hertzogthum ges 
hoͤret dem Hertzogen von Wirtenberg. Dieſe Tectolages ſeyüd aus Gab 
lia in Germaniam kommen, Ihr Sitz ift umb Tolola, die Ihr Haupt⸗ 
Stadt ware, auch umb Carcaſſo und Betterræ (Bifiers) in Gallia Narbonend 
(Languedoca) geweſen. Von Ihrer Ankunfft in Germaniam ſchreibt 
Cæſar lib, 6. Bell: Gall: fuit antea tempus cum Germanos Galli virtute fupera- 
rent &c. Zu Teutſch: „Es ift vor Zeiten geweſen, das die Gallier die 
„Germantiſchen an Kraͤfften uͤbertraffen, und wider fie kriegten, auch 
„von viele wegen Ihrer Leuthen, und Mangel an Land úber Rhein Ihr 
„Volck zu wohnen ausſendeten; ei haben die Galſſchen Sectofager AR 
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„dem Land Volcarum die allerfruchtbareſte Landſchafft in Germania, bey 
„dem Schwartzwald gelegen, eingenommen, und fih allda zu wohnen 
„geſetzt, welches Volck noch dieſer Zeit allda hauſſet, iſt eine beſonders 
„aufrechte redliche fromme Landſchafft, und lobwuͤrdige Kriegs⸗Leuth: 
„Zu dieſer Zeit aber leiden fie Armuth und Mangel mit Gedult, wie die 
„anderen ®ermanter, halten fich auch mit Ihrer Nahrung und Kleidung 
„denenfelben gleich Dieſes ſchreibt Cafar , und tft an Ihm ſelbſt, das 
dieſes Land ein rechter Kern - und der beften Landen eines in Germania 
an Wein Korn und allerley Früchten, inſonders umb Tuͤbingen⸗Ruͤt⸗ 
Iingen - Wörtingen- Kirch an der Eck Eßlingen Canſtadt und Stugardt, 
fo in dieſem Crays liegen. Wann aber die Tectolages erſtlich in Germa⸗ 
niam kommen ſeyen, meldet Livius, wiewohl er Ihren Namen nicht nenz 
net, fo ſtimmet Er doch mit Cafare , ſpricht: kb. 5. Priko Tarquinio Romæ 
regnante, Ambigatus Rex Celtarum Gallorum &c. Zu Teutſch 72 denen Zei⸗ 
„ten als Koͤnig Tarquinius Priſcus zu Nom regirte, iſt Ambigatus Koͤnig in 
„Callia Celtica geweſen, und als zu feiner Reichnungs⸗Zeiten Gallia fo frucht⸗ 
„ber an Getreyd und an Leuthen ware, daß Ihne bedunckte, Er wurde 
„die überflüßige viele des Volcks nicht mögen geregiren, hat Er ſich 
„vorgenommen, des Überlaſts ſolcher viele fich zu entladen, und hat bez 
„ruft feiner Schweſter Soͤhn Baldwiſen und Sigwiſen, welche zwey 
„fruofige Juͤngling waren, und Ihnen angezeigt, das Er Willens, 
„sie bende auszuſenden, wohin fie GOtt- und das Gluͤck fügen wurde 
„zu wohnen, und ſolten mit Ihnen hinweg fuͤhren ſo viele Leuth, als 
„Ihnen geliebte, damit kein Volck, dahin ſie kaͤmen, Ihnen 
„Gewalt thun moͤchte: da hat das Gluck dem Sigwiſen die Belegen; 
„heit des Schwartzwalds beſcheret, und dem Baidwiſen hat GDtt 
» viel eine fröhlichere Reiß verliehen in das Land ltaliam. , Livius ſpricht 
weiters bald darnach: dieſes fepe geſchehen, als die Maffilier Ihre Stadt 
in Gallia angebebt zu bauen. Eulebius Cæſarienſi ſagt, fie fepe gebauen 
im glen Jahr der 4% Olympiade, daß ift, das 15 5te nach Stiftung der 
Stadt Rom, bririgt vor Chriſti Gebuhrt 594, Jahr, man vermeint die 
Helvetier (von desen hiervor) und die Boyer (von denen hernach ges 
dacht wird) ſeyen auch in derſelben Reiß mit Hertzog Sigwiſen in Ger⸗ 
maniam gezogen, und allda ſich zu wohnen geſetzt. | 

5. 7. Fanum Tettofagum op: Kirch an der Eck, eine Stadt an 
der rechten Seiten des Neckers, darvon hievor im Kapitel von Tectoſa⸗ 
gern weiter gemeldet, liegt zwiſchen Noͤrtingen- und Eßlingen, iſt Wir⸗ 
tenbergiſch. | | 

S. 8. Aſcalingium op: Eßlingen eine Reichs⸗Stadt an der rech⸗ 
ten Seiten des Neckers, zwiſchen Kirch an der Eck- und Canſtadt, im 
Tecker Trays gelegen. Dieſer Stadt gedenckt Prolemzus, wiewohl nicht 
an Ihr gebührend Orth geſetzt, wie Er dann ſchier alle Germaniſche 
Städte und Voͤlcker untereinander confundiret, wie Er mit Nhäfia 
auch thut, dann Er nicht daurlichen Bericht, jetlichem Wold feine Städt 
und Gelegenheit, wie fich gebuͤhret hätte, zu zuſtellen (wie Er in Staz 
lia-Gallia-Hiſpania-Graͤcta zc. gethan) gehabt hat. 

S. Q. Cantieebis Op: Canſtadt, an der rechten Seiten des Neckers 
unter Eßlingen hinab, im Seder Bezir gelegen, deren gedenckt auch 
Prolemzus , gehört dem 79 7 en von Wirtenberg. Alle obgemeldte 
Landſchafft liegt im Schwaͤ ifehen alten Schwartzwaldiſchen Grays, 
welcher Wald ſich vor Zeiten weit ausgebreitet in Gebuͤrgen und an 
ah sanoni „ ga e 1 0 pon an mehr theil Se aus⸗ 
gere worden, darvon hernach weiter in? rei Sch 
walds erlaͤuteret wird. eiter in Beschreibung des Schwartze 
S. 10. 
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§. II. Heremus Helvetiorum, Die Alp - oder Alb mit Ihren Anſtoͤſ⸗ 


feren die vor Zeiten bis in Schwartzwald und bis gen Ulm hinab gerei⸗ 
chet, darvon hiervor in Germaniſchen Helvetieren gemeldet, und hier al⸗ 
lein darumb angezogen, weilen Prolemzus diefe Helvetier Einoͤde nur an 
der Donau linde Seiten- und Schwartzwaldiſche Gebuͤrg, fo Er die 
Alp nennet, erſtreckt, fo doch Ihr Land, nach Laciu Anzeigung, weiter 
gereichet hat. Das Land zwischen dem Necker und der Donau, ſo in 
dem Helvetiſchen Begrif der Einoͤde liegt, hat noch den Namen Alb, 
haltet in ſich viele Staͤdtlein und Veſtinen, als Tutlingen an der Do⸗ 
nau (dero hernach in Tulingis weiter gedacht wird) Balingen - Ebingen- 
Hettingen Veringen⸗Hochenzollern - Haͤchingen- Gamertingen Rauen: 
ſtein Truchtelfingen- Jungnau-Melchingen E 
ſingen-Weſterſtetten- Wulfllingen Ruͤdlingen an der Donau Schelcklin⸗ 
en- Blaubeuͤren ꝛc. das Land úber die Donau an des Fluſſes rechter 
Setten, in Madach und im Hegaͤu genannt, fo an die Bor -und Clet⸗ 
gaͤu oberhalb unten an die Land⸗Vogtey Schwaben ſtoſſen, im Vindelici 
ſchen Bezirck gelegen ſeynd auch ein Theil Hercmi Helvetiorum (der Hels 
vetiern Einoͤde) von dero Staͤdten und Flecken hernach geſagt wird. 

8, II. Danubii -feu Iſtri ortus. Der Donau Urſprung. Herey- 
nia Silva, Cefar, Strabo, Mela, & ali. Martiana Silva: Alpes mons & Re- 
gio, Prolemæus. Albona mons & Regio: Arbona Mons, corrupte Tacitus, 
pro Albona: Abnoba mons corrupte Plinius pro Albona: der Schwartzwald 
und die Alb, da die Donau entſpringt. Cajas Cafar lib. 6. ſpricht: Her- 
cynia Silva (der Schwartzwald) ift Eratostheni -und etlichen Griechen vom 
hoͤren ſagen auch bekannt geweſen, den ſie Orcyniam genennet: Er ſagt 
auch weiter, daß dieſer Wald richtiges Fußgangs 9. Tagreiſen brett- 
und ſeye nicht moͤglich anderſt zu vollbringen, und moͤge man nicht wuͤſſen 
fein eigentliches Meß; Er habe feinen Anfang bey denen Helvetieren. 
denen Nemetern (Speyreren) und denen Rauracheren, Er gehe richtig 
der Landſchafft an der Donau nach hinab, bis an die Marchen der Da⸗ 
cieren und Anartieren (das ift Nieder⸗Hungern) darnach nehme Er ei 
nen frum zur lincken Hand durch mancherley Landſchafften bey der Do⸗ 
nau gelegen, und ſtoſſe an viele Voͤlcker von feiner G oͤſſe wegen; Es 
ſeye auch kein Germanier der je gehoͤrt habe oder gewandlet ſeye an 
das End dieſes Walds, ob Er ſchon 60. Tag⸗Reiſen thaͤte, oder der er⸗ 
fahren habe, wo Er ende. Julius Solinus cap. 18. ſagt, die Donau ent⸗ 
ſpringe in Germaniſchen Gebürgen, ſo gegen denen Galliſchen Raura⸗ 
deren ſehen. Ammianus Marcellinus hib. 22, zeigt an, die Donau enlſprin⸗ 
ge nahe bey denen Roracheren, in denen Gebürgen, die an der Rhätier 
Marchen ſtoſſen, nennet Libro 21. den Schwartzwald Martianam Silvam, 
ſagt Er liege bey der Donau. Pomponius Mela lb, 3. cap. 2. ſpricht: 
der groͤſte Wald in Germania fepe Hercynia Silva (der Schwartzwald) 
defen Laͤnge fih 60. Tag⸗Reiſen erſtrecke, alfo das kein groͤſſerer 
ſeye. Der Poet Claudianus de Bello Gettico ſagt: die Donau 
entſyringe in Hercynia silva (im Schwartzwald) Aulonius Gallus 
zeigt an, Ihr Urſprung feye mitten unter denen Suevis (Schwaben) 
Strabo L. 4. ſpricht: die Alpen, fo uͤber den Rhein- und ennet dem See 
des Rheins gelegen ſeynd, haben eine mittelmaͤßige hohe Firſt, an wel⸗ 
chen Orthen der Iſter (die Donau) entſpringt bey denen Suevis 
(Schwaben) und bey dem Hercynia Silva (Schwar wald.) Aber Strabo 
L. 7. Xfer (die Donau) entſpringt an denen aͤuſſerſten occidentaliſchen 
Orthen Germaniz , und darnach fagt Er: die Land an der Donau, die 
gegen Mitt: Nacht ſehen, ſeynd auch Gallix und ſtrecken ſich oie Galli⸗ 
ſchen und Germaniſchen nz an die Balcarnas - und 35 2 
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und an die Anſtoſſer des Fluſſes Bor yſthenes: bald darnach ſpricht weiter 
Strabo ; Hereynia Silva (Der Schwartzwalbd) iſt voll hoher groſſer Baͤumen, 
und begreift mercklich weit, hat auch viel veſter Orthen, und in ſeiner 
Mitte iſt eine komliche wohnbare Gelegenheit, bey welcher die Urſpruͤng 
der Donau und des Rheins ſeynd: zwiſchen denen Urſpruͤngen der Do⸗ 
nau und des Rheins fend See, die der Rhein macht, des einten Laͤnge 
ift 300. Stadia fein Breite 200. Stadia (lang 37. ein halbe Italrſche Meil, juft, 
breit 25, Itgliſche Meil iſt zu viel) dieſer See hat eine Inſel, deren, wie eines 


Schloſſes, ſich Tiberius gar komlich gebraucht hat, wider die Vindelicier mit 


Schiffen zu ſtreitten. Dieſe Jnſel und auch der Schwartzwald lenden 
vefer gegen Mittag, als der Urſprung der Donau. Tiberius ift pons 
See des dihelns eins Tags bis an den Urſprung der Donan gefahren, 
beufelbigen zubeſehen, an dieſem See ſeynd die Rhætier ein wenig anſtof⸗ 
fig , und daͤnnet Die Helvetier und die Vindelicier &c, Es liegt auch in 
Schwabenland ( Suevis ) ein mercklicher Wald, Gabreta genannt. Den 
Hercyniam Silvam (Schwartzwald) haben auch die Suevi (Schwaben) 


inne. Darnach weiter, von Altersher ſeynd auch die bey dem Urſprung 
Itri (der Donau) Daci genannt worden, ich erachte aber, ſie ſeyen 


vor Zeiten Daui genennt: hæc Strabo. Marcus Portius Cato de Originibus 


ſagt: dem Danubio (der Donau) haben die beywohnende Voͤlcker Dane 


den Namen gegeben, Claudius Prolemzus geſchweiget des Namens Hercy⸗ 


nia bey dem Urſprung der Donau, fpricht: Das Gebuͤrg bey Urſprung 
der Donau werde Alpen genennet, daran Helvetiorum Heremus gelegen 
fepe , nennet alfo das Hlercyniſch⸗Schwartzwaldiſche Gebuͤrg, die Alpen. 
Es wird auch noch auf dieſe Zeit die Landſchafft bey ⸗ und ob Walds⸗ 
hut an⸗ und in⸗ dem Schwartzwald, das Alpgaͤu genennet, dardurch 
die Wutgch (daran das Staͤdtle Tuͤengen liegt) und auch die Schlucht 
bey der Wege Gutenburg, beyde aus dem Schwartzwald in die rechte 
Seiten des Ahetus flieſſen: Diefe Schwartzwaldiſche Landſchaff Alpgaͤu 
ſtoßt an das Gletgaͤn. So fließt auch ein Wafer aus dem Schwartz⸗ 
wald, von Et. Blaſt heraus, die Alb genannt „ falt unterhalb dem 
Alpgaͤu, zwiſchen Waldshut und Laufenburg in des Rheins red te 
Seiten. Es wird auch die Landſchafft ohnweit vom Urſprung der De⸗ 
nau, die Alb genennet zwiſchen der Donau und dem Mecker gelegen, 
iſt voll Staͤdtlein und Schloͤſſer, villuahe gen Ulm hinab ſich ſtreckende, 
deren naͤchſt hiervor in Beſchreibung Heremi Helvetiorum gedacht: iſt alles 
des alten Hercyniſch⸗Schwartzwäldiſchen Gelaͤnds: und iſt alſo der Na⸗ 
men Alp odee Alb umb den Schwartzwald, da die Donan entſpringt, 
und bey Ihrem anfaͤnglichen hinflieffenden Neben⸗Gelaͤnd, gar gemein. 
So ſpricht Strabo hb. 4. daß Alp und Alb ein Ding: welches mich bewegt, 
das Wort Arbona bey Tacito, Den Buchſtaben L. in R. verkehrt zu ſeyn, 
zu achten z wie dann bald ein ſolcher Irrthum einem Author „welcher 
frembder Zungen iſt, widerfahren fan oder villeicht durch die Abſchrei⸗ 
ber vor Zeiten berfaͤlſcht, halte endlich darfuͤr, das Albona der rechte Namen 
von dem Land Alb, oder von dem Gebürg Alp, wie dann Ptolemæus das 
Gebuͤrg bey Urſprung der Donau nennet. Tacitus ſagt libro de Germania: 
die Donau entſpringt in einem nidertraͤchtigen Buͤhel des Gebuͤrgs Ar- 
bona &c. ſchreibt gerechter von dem Urſprung (fo man das Wort Arbona 
in Albona verwendet) als Strabo - und andere „die da fuͤrgeben, fie 
eukſpringe in hohem Gebuͤrg, dann Ihr Urſprung mit einem ſtarcken 
Fluß aus einem mderen Bühel, der nicht über J. Klaffter hoch, in der 
Landſchafft, tie Bor bey dem Flecken Doneſchingen genannt, und iſt 
auf eine halbe teutſche Meil kein Berg bey Ihrem Urſprung, wiewohl 
daſſelbige Gelaͤnd alles Schwartzwaͤldiſch genennet wird. Es flieſſen 
wohl 
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wohl zwey Farcke Baͤch aus dem Schwartzwaͤldiſchen Gebuͤrg, der eine 
die Breg, der andere die Brig genannt, in die rechte Seiten der Donau 
nacht unterhalb Ihrem Urſprung. Es irret auch Plinius I. 4. c. 12. Da 
Er ſpricht: die Donau entſpringe in Germania in denen oberſten Spitzen 
des Bergs Abnoba - entgegen der Galliſchen Stadt Rorach (das ift 
Aufa ob Vaſel) viel Meilen weit von denen Alpen ꝛc. Allda Er auch 
den Urſprung in das Hoch Gebuͤrg ſetzet, und auch für Albona Abnobaſetzet, 
da Prolemzus das Abnobiſch Gebuͤrg in die Rivier des Ottenwalds ſtellet. 
Der Schwartzwald hat viel Guter Veſtinen⸗Staͤdte⸗ und Flecken innert⸗ 
und auſſert dein Gebuͤrg: als Sürftenberg- Hüfingen - Villingen Wols 
fach Vondorff Totnau auch viel herrlicher Cjoͤſteren: fant Blaſi - ſant 
Peter⸗ſant Jörg -AU Heiligen - Alperfpach -Hornberg auch die Land⸗ 
chaſchafft Alb mit Ihren Staͤdten hiervor genannt, das Alpgaͤu, die 
Land⸗Grafſchafft Stuͤhlingen, die Madadh. zc, 

S. 12, Suevi Hercynii. Das Land Schwaben der Schwartzwald⸗ 
und Urſprung der Donau, und die Land beyderſeits an Ihrem Fluß 
gelegen „an der rechten Seiten bis hinab gen Augſpurg an den Lech, da er 
Beyerland, daß ift Vindeliciam inferiorem, von Schwaben ſcheidet. An der 
linden Seiten vom Urſprung hinab, bis zu dem Flecken Lechs gmuͤnd zu 
Latein Confluentia- Griechiſch Lycoſtoma, da vorüber der obgemeldt Lech 
in die Donau fließt, ſcheidet an der linden Seiten Narifcos (das Nordt⸗ 
gaͤu) von dem Schwabenland. Strabo lb. 4, ſpricht: Die Donau entſpringt 
bey denen Schwaben, und bey dem Schwartzwald: Item lib. 7. ſagt Er: 
die Suevi (Schwaben) haben Hercyniam Slvam (den Schwartzwald) inə 
nen. Auſonius Gallus ſagt: die Donau entſpringe in der Mitte unter dez 
nen Schwaben; das gemeldte Land uͤberal hat noch den Namen 
Schwaben, Der Namen Suevorum hat vor Zeiten in Germania gar 
weit gereichet, und nicht allein Suevos Hercynios (die Schwaben an dem 
Schwartzwald) und die an der Donau beruͤhret, ſonderen den mehreren 
Theil Cermanix begriffen, jedoch mit unterſchiedlichen Namen: Hercynii 
vorgemeldt ſeynd Schwartzwaͤldiſche: duanetæ (annoch die Land⸗Vogtey 
Schwaben genannt bey Ravenſpurg) ſeynd in Vindelicia : Suevi Angili, die 
vor Zeiten in Brittanniam (jetzt Engeland genannt) auch Sue vi Semnones 
ſeynd in nideren Germania naͤchſt bey denen Sachſen geſeſſen: alſo, das 
die Suevi in viele abgeſoͤnderte Voͤlcker und Namen zertheilet, doch alle 
Suevi genannt. Tacitus de Germania ſpricht: Suevi Majorem Germaniæ par- 
tem obtinent, propriis adhuc nationibus- nominibusque diſcreti, quamquam in comun 
Suevivocentur &c. Vetuſtiſſimos kNobilifimosqueSuevorumSemnones memorant &c. 
Adjicit auctoritatem Fortuna Semnorum , centum pagis habitantur, magnoque cor- 
pore efficitur „ ut fe Suevorum caput credant. Zu Teutſch: Die Schwaben 
haben inne den mehreren Theil Germaniz, ſeynd auch mit geſoͤnderten Lans 
den- und Namen unterſcheidet, und werden doch alle mit einem Namen 
Schwaben genennt. Die Semnones halten fich ſelbſt für die alteften und 
edleſten Schwaben, dann Ihr Gluͤckfall hat Ihnen ein groſſes Anſehen 
gemacht, fte wohnen in hundert Gaͤuen -oder Laͤndlinen, und von wegen, 
daß fie ſo vermoͤglich an Landſchafft, achten fie fich ſelbſt fúr das Haupt⸗ 
und oberſte unter denen Schwaben : Tacitus erzehlet der Schwaͤbiſchen 
Voͤlckeren: die gemeldten Semnones, auch die Langobardos, Reudignos, 
Aviones, Anglios, Varinos, Eudoſes, Suardones, Nuithones, Caſtos oder Caſtros, 
eine Inſel am groſſen Meer, Hermunduros- Nariſcos, Quados, Marcomannos, 

arſignos, Gothinos, Olos, Burios, Rugios, Lemovios, Suiones in Oceano, Efluo- 
rum gentes dextro Suevici Maris littore, & Sitones, hic Sueviæ finis. Cæſar lib, 
I. & lib, 7. ſpricht auch, das der Schwaben hundert Voͤlcker oder Gaͤu 
ſeyen. So ſpricht Strabo lib. 7, alfo: das Land Germania gegen Mittag 
werts hat ein Gebürg, fo fih gegen Auf eich ⸗ Set dem Alp⸗ 
Gebuͤrg gleich „ welches die mehrere Geſchicht⸗ Schreibere fuͤr 
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sen anzeigen von wegen Ihrer Gelegenheit, und auch Das 
a , das es denen Alpen ähnliche Materien fürbringt , doch 
ſeynd dieſe Gehuͤrg nicht fo gar hoch wie die rechten Alpen: In⸗ und bey 
Demfelben Gebürg ift der Schwargtwald (Hereynia Sılva) und diecechwa⸗ 
bifch Nation, dero etliche innert und etliche auſſerthalb dem Wald woh⸗ 
nen, als nemlich die Colduli mehrertheils, in welchem Schwabenland 
auch Bojoëmum (Beheim) des Marobodui Königreich liegt, in welches 
Land Er viel Volcks zu wohnen geſetzt, und inſonders feine Land⸗Leuth 
die Marcomannos (Maͤrcherer) dieſer Maroboduus i von niderem Stand 
in groſſe Hochheit gekommen, nachdeme Er von Rom widerumb heim faz 
me, allda Er in feiner Jugend lang gewohnet, und von Kayſer Augufto 
groſſe Gutthaten genoſſen, und darnach daheimen gar gewaltig worden, 
alfo, daß Er nicht allein die vorgenennten Voͤlcker fonderen auch die 
Luios, ein merckliches Land, unter fich gebracht, deßgleichen die Zumos- 
die Butones -Die Mugilones- die Sibinos - und auch das allerweiteſte Land der 
Schwaben Semnonum bezwungen. Schwaben Land ſtoßt hinab bis an 
Die Geter , ift ein faſt groſſes Land, reichend von dem Rhein bis an das 
Waſſer Alb. Ihro ein Theil wohnen auch uͤber die Alb, nehmlich die 
Hermundurer-und die Langobarder, doch ſeynd dieſelben Voͤlcker beyde 
von da hinweg uͤber das Waſſer verjagt, daß ſie nicht mehr allda woh⸗ 
nen. Hzc Strabo, 


Cap. 2. 


Oii Pop: die Boier, jetzt corrumpirf die Bor genannt, 
eine Landſchafft am Schwartzwald im Schwaͤbiſchen Be⸗ 

zirck, bey 1 der Donau, iſt eine Land⸗Grafſchafft der Graffen 
von Fuͤrſtenberg, dero Veſte und Stadt Fuͤrſtenberg in dieſem Lands⸗ 
Crans gelegen, ſtoßt an die Tulingos (die Land⸗Grafſchafft Stuͤhlingen) 
und an die Cimbros und Rottweyler. Dieſe Boier oder Borer ſeynd 
auch mit Weib und Kinderen jung und alt Ihrer 23000, an der 
Zahl (als fie neulich das Land Noricum durchreifet - Die Stadt Norciam 
erobert- und von Noreia widerumb heimgekommen) mit denen Helvetiern 
gezogen, und von Cajo Cafare überwunden, wie Er ſelbſt ſchreibt, Lib, r 
Belli Gallici. Strabo lib. 4. ſagt: Univerſa montana Pars in Orientem & in 
Auſtrum Vergens à Khætis Vindelicisque tenetur Boiis Helvetiorumque confinibus, 
nam eorum campis imminent &c, Rhæti omni tempore finitimas Italiæ partes, & 
0 0 ; a 5 Geer 2 5 aa f a ; irkag (chen u 
Teutſch: die Aly⸗Geburg, die gegen Aufgang und Mittag ſehen, baz 
ben inne die Rhaͤtier und die Vindelicier, und ſtoſſen an die Boer und 
an die Helvetier zc. Die Rhaͤtier überfallen zu allen Zeiten Ihre Anz 
ſtoͤſſer die Italiaͤner auch Die Helvetier die Sunggauer die Bojer und 
die Germanier. Weiter ſagt Strabo lib. 7, ad Lacum Rheni Rhæti paululum ad- 
funt, amplius Helvetii & Vindelici, & deferta Bojerum regio ufque ad Pannonios. 
Zu Teutſch: Die Rhaͤtier rühren an Bodén: Gee ein weni d fuͤr⸗ 
i a jater in S | g und fürs 

bas die Helverii und Vindelici, und die Einöde Landſchafft der Boiern bis 
im Oeſterreich hinab. Weiter in demſelben Buch, alba Er mit Poh- 
donio einem alten Geſchicht Schreiber bezeuget, das die Boyer vor Zei 
ten am Schwartzwald, jetzt die Bor genannt „ geſeſſen, fpricht alfo: 
Pofidonius afferit , Boios prius Hercyniam Silvam habitaffe „& Cimbros agmine 
facto hunc invaſiſſe locum, à Boiisque ejectos Iſtrum & Scordiſcos gentem Gallicam 
petentes deſcendiſſe, mox Teurifcas & Taurifcos, & hos nationis Gallieæ, deinde 
Helvetios adiiffe &c. Zu Teutſch: Pofidonius bezeugt, daß die Boier pora 
her im Schwartzwald gewohnet, da ſeyen die Eimbrer mit gantzem 
Haufen Ihnen in dieſelbige Ihre Gegne gefallen, aber die Boier Has 
bens widerumb ausgetrieben, da ſeyen dieſe imbrer die Donau hinab 
u denen Scordifcern, einem Volck Galliſcher Nation, gereiſet, und bald 
ernach fich zu denen Teuriſcern- und denen Tauriſcern (bas iſt Stiermar⸗ 


ckeren) 
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ckeren) gewendet, die auch Galliſcher Nation woren, folgends ſeynd ſie 
zu denen Helvetiern gekehret c. Dieweil dann die gemeldfe Boier von 
denen Helvetiern zu Mit⸗Reiſern in Geſellſchafft angenommen, wie auch 
die Tulingi und Latobrogi Ihre Nachbahren, wie Cafar ſpricht: iſt zu ges 
dencken, das diefe Borer von denen Helvetiern nicht weit geſeſſen, und 
eben die werden ſeyn, ſo an dem Schwartzwald wohnen, und noch den 
ähnlichen Nahmen die Boor behalten, von denen Pofidonius ſagt, die 
auch an Vindelicos ſtoſſen, wie Strabo hieroben bekennet, die vielleicht erft 
demnach in Beheim gezogen; dann denen Helvetiern ſo diſſeits des 
Rheins in Gallia wohneten, ungelegen geweſen waͤre, fie aus Boͤhmen⸗ 
oder Beyerland (da fie jetzt wohnen) herauf zu Mit⸗Neiſeren zu beruf 
fen; hat auch kein Anſehen darzu. Ob auch ſchon dieſelben Boyer dar⸗ 
vor- oder unlang darnach mehrtheils den Schwartzwald verlaſſen, und 
ſich in Boͤhmen geſetzt, und dieſelben eroberet; ſo iſt doch ohne Zweiffel 
etwer von Ihnen im Schwartzwald beharret, ſambt dem Namen Boier 
(die Boor) der annoch dauret: wie auch in Beheim, daraus ſie vertrie⸗ 
ben wurden, und dannoch der Namen von Ihnen Beheim daraus ſie vertrie⸗ 
ben wurden, und dannoch der Namen von Ihnen Boioheim dem Land- 
und zwar etwer Ihres Saamens auch allba geblieben: von welchem 
Land Beheim ſchreidt Tacitus Libro de Germania alſo: Inter Hercyniam 
Silvam, Rhenumque, & Mæni amnes Helvetii , ulteriora Boy, Gallica utraque 
gens, tenuere, manet adhuc Bojemi nomen, ſignificatque loci veterem me- 
moriam, quamvis mutatis cultoribus Zu Teutſch: Die Helvetier 
haben wiſchen dem Schwartzwald dem Rhein und dem Mayn- 
und beſſerhinaus die Boy die Land eingehabk, fo beyde Galliſche Béh 
cker ſeynd; Es iſt auch der Namen Boicheim (Beheim) im ſelben 
Land vorhanden, der da anzeigt des Orths Einwohneren alte Gedaͤcht⸗ 
nug , wiewohl dieſelben Einwohner veraͤnderet worden; dieſes ſchreibt 
Tacitus, meldende, daß die Bott Gallier geweſen, wie auch Swabe l. 5. 
und Livius], F. bezeugen. Wie fie aber aus Beheim vertriben, und anz 
dere Einwohner (als Tacitus fogt) in Beheim fich geſetzt, wird hernach 
emeldet. Wo aber oder in welchen Orthen ſie in Gallia gewohnet, eh ſie 
daraus in Germaniam-Italtam und andere Land gereiſet, iſt unwiſſend: 
Doch iſt zu erachten, fie ſeyen im Hedoiſchen Land in Pago Beaujoloys „ 
ob Lyon hinauf umb Matiſco und Cabillonum gefeflen , fo an die 
Lisgones ſtoſſet, dieweil fie doch mit denen Lingoneren (als Livius 
fast ) in Italiam als Ihre naͤchſte Nachbaren gereiſet, und auch 
der Namen Beaujolois dem Namen Boii etwas mitſtimmet. Es gibt 
auch etwas Anzeigung, als ob fie von Ihren Vorderen Hedower geweſen, 
dieweil fie nach der Helvetiern Unfahl (mit denen fie wider Cælarem ges 
ſtritten) von Hedowern in Ihr Land (villeicht als Ihre uralte Land⸗ 
Leuth) aufgenommen , welches fie an Crlarem begehrten, welches fie 
ohne Zweifel nicht gethan hatten, wann fie nicht Ihnen vor Zeiten 
verwandt geweſen, wiewohl die Hedower ihnen in ihrem Landen an andes 
ren Orthen (dann fie viele Unterthanen hatten) und nicht im Land Beau- 
joloys, da fie vor Zeiten gewohnet, ein Beſitzung verordneten umb die 
Stadt Gergobia , welche Stadt fie Ihnen auch innen gaben, liegt an der 
lincken Seiten des Fluſſes Ligeris (jet vom Land⸗Volck Gerghio genannt) 
dann die Hedower dero Zeiten mächtig waren. Wann aber Die obge⸗ 
melten Boier von erft aus Gallia in Germaniam an den cen 
wald, auch in Italam umb Bononia und an Padum fich geſetzt? ſchreibt 
Czfar 1, 6, Bell Gall: alſo: Es ift vor Zeiten geweſen, daß die Gallier die 
Germaniſchen an 1 uͤbertraffen, und wider ſie kriegten, auch von 
Viele wegen Ihres Galliſchen Volcks, und Mangel an Lande über 
Rhein Ihr Volck, Wohnung einzunemmen , ausſaͤndeten Dieſes 
ſchreibt Trlar, nennet aber der Galliſchen Voͤlckern, die über Rhein gez 


yx 2 zogen, 
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zogen, keine mit dem Namen, als allein die Tectoſages, die haben fid 
in die allerbeſte Landſchafft Germaniz bey dem Schwartzwald (Hercyniam 


Galliſchen Volck aus ſeinem Koͤnigreich geſandt, ſich in einem anderen 
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meldet, Klabo ſpricht l. J. daß dieſelben Boyer aus Italia vorgemelker 
Zeit vertril den, und ſeyen an die Donan gereiſet, fich neben die 
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et. Ob nun dieſelben Buyer aus ltalia oder die am Schwartzwald das 
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Land der Namen Beheim ( Boremum ) wie Tacitus obgemelt fagf , gez 
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Julius einen Heerzug verſamlet hat: derſelbig König Baærebiftas „als Er 
úber die Geter Reichsnete, hat Er in wenig Jahren das Getiſche Reich 


Reichsnung bezwange, Er if auch über die Donau gezogen, hat allda 


ſelb 
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ſelbſt unterthaͤnig machten, und die gemeldten Gallier verdilgten: die⸗ 
fes ſchreibt Strabo meldende: das Cxlar wider den gemeldten König Boere- 
biftam Vorhabens geweſen zu kriegen, vielleicht von wegen das derſelbi⸗ 
ge Koͤnig Illyriam und andere Roͤmiſche Land überzogen. Item von 
der Vertreibung der Boieren aus dem Land Beheim, ſo nach Calaris Zeiten 
unter Augulto geſchehen von Maroboduo dem Marcomanniſchen (Maͤhre⸗ 
ren) Fuͤrſten, der fich in Beheim zu einem König gemacht, ſchreibt Sera- 
bo alfo Lib, 7. Im Schwaͤbiſchen Land liegt Boſoemum (Beheim) fo 
Marobodui Koͤniglich Reich iſt, in welchem Land, als Er es mit vielen 
Einwohneren beſetzt , hat Er die Marcomannos (Maͤhrer) feine Land⸗ 
Leuth dahin gefuͤgt, dieſer Maroboduus, als Ihme Kanfer Auguftus guͤn⸗ 
ſtig ware, hat Er viele Voͤlcker unter ſeine Reichsnung bezwungen, ſagt 
Strabo, Darpon befihe weiters hiervor in Beſchreibung der Schwaben 
am Schwartzwald. Vellejus Paterculus lib. 2. ſpricht: Bojohemum regioni , 
quam inc olebat M. roboduus, nomen ch, Nach dieſen Unfaͤllen haben ſich 
die uͤberblibene Boier an die Donau aufwerts geſetzt, in die untere Xin- 
deliciam zwiſchen dem Lech und dem Yu gelegen, auch ein Theil der 
Norcker Land zwiſchen dem Yn und dem afer Ens an ſich gebracht, 
und an der anderen Seiten das gantze Land Nariſcorum (jetzt Nordtgaͤu 
genannt) fo bis an Böhmer Land ſtoſſet, eingenommen, welches Land 
dannethin und annod von Ihnen als Beſitzeren Bojoaria, und corrum⸗ 
pirt Bavaria, in Ihrer Sprach Beyern genennet wird. Die gemeldte 
Boier haben an der rechten Seiten des Hus und der Donau, da fie zus 
fammen flieſſen, eine Stadt gebauen, und Ihnen nach Bojadurum genens 
net, hat noch den Namen Botther, und ift die klein Stadt zu Paſſau, 
da nachwerts die Holaͤndiſch Legion, Batavica genannt, vor über an die 
linde Seiten des us, bey dem Einfluß in die Donau vor Boither hinuͤber 
die groß Stadt Batavia (fo nach Ihrer Legion Namen genennet) gebauen, von 
ders Liber Notciarum Meldung thut, wird zu teutſch Paſſau, und zu Las 
tein corrumpirt dieſer Zeit Patavium genennet, welcher Namen von Recht 
der Stadt Padua im Venediſchen Land gebuͤhret. Das gemeldte Land 
Bojoaria (Beyern) ift nachwerts etwann ein Königreich, Defen Haupt⸗ 
Stadt Negenfpurg (fo jetzt eine Roͤmiſche Reichs⸗Stadt) geweſen, aber 
zu dieſen Zeiten ein gewaltig Hertzogthum des Fuͤrſten von Bayern, 
und Muͤnchen ſein Haupt⸗Stadt. 

$. I. Vilingium op: Bojorum Villingen die Stadt auf der Boor, 
au dem Waſſer, Brig genannt, ſo in die rechte Seiten der Donau viel⸗ 
nahe bey Ihrem Urſprung, flieſſet, am Schwartzwald gelegen, gehoͤrt 
dem Ertz⸗Hertzogen von Oeſterreich. ; 

§. 2. Tulingi Pop: die Stuͤhlinger, ein vefte - Städtle - und 
Land⸗Grafſchafft, Stühlingen genannt, am Schwartzwald gelegen. 
Es möchten fich auch wohl diefe Volcker Tulingi,vor Zeiten bis an Die 
Donau gen Tutlingen erſtreckt haben, und die Stuͤhlinger Tulingi Supe- 
ricres- die Tutlinger Tulingi Inferiores genennet ſeyn, dieweil es doch 
alles in einem Erays gelegen, und beyde Namen dem Tulingiſchen mit⸗ 
mmen: dieſe Tulingi ſeynd vor Zeiten auch der Helvetiern Mit⸗Reiſer 
geweſen, mit Weib und Kinderen jung und alt 36000. Perſohnen, wie 
Calar lib. 2, Belli Galiici anzeigt, vielleicht von Buͤndnus oder Pflicht, 
detzhalb Ihr Lands⸗Begrif nicht klein geweſen, und wohl mochte Stuͤh⸗ 
lingen und Tutlingen begriffen haben, dieweil ſie ders Zeits ſo viel 
ots vermögen: Ihr Land liegt an dem Cletgaͤu, an der Boor, am 
Hegaͤu, am Schwartzwald, und an der Donau. Stuͤhlingen gehoͤrt 
denen Graffen von Lupfen, und Tutlingen denen Hertzogen von Wir⸗ 
tenberg. ; ; 

8. 3. Tulingium op: Tutflingen die Stadt an der lincken Seiten 
der Donau, Wertenbergiſch, vielleicht vor Zeiten die Haupt⸗Stadt 
Tulingorum Inferiorum , wie Stohliige a Superiorum, 9.4 


266 1. B. 5. Th. 3. C. Vindelicia fuperior, quæ & Rhætia fecunda, 


§. 4. Lupondum Arx & Vicus. Lupfen ein Flecken und gewe⸗ 
ſene Veſte ohnweit von der Donau rechten Seiten gelegen, ans Hegau 
ſtoſſende, iſt vor Zeiten ein ſtarckes Schloß geweſen, und aus Befelch 
Kayſer Sigmunds anno Dum. 1416, zerſtoͤhret worden zu denen Zeiten des 
Concili zu Tonſtantz, von wegen das Graf Hans von Lupfen Hertzog 
Fridrich von Oeſterreich ie „der wider das Concilium und den 
Kayſer gehandlet hat. Dieſe Graffen von Lupfen ſeynd vor alten Zei⸗ 
ten gewaltige Frey⸗Herren geweſen, und darnach gegräffet worden. 
Lupfen liegt auf der mitte zwiſchen Stuͤhlingen, und Tutlingen, iſt 
auch zu der Kayſeren Valentiniani und ſeines Sohns Gratiani Zeiten 
achtbar geweſen, und von Ihrem Heer z Zug eroberet worden, 
als fie an der Donau- und am Necker gekrieget, von dero ſiglichem 
Triumph der Poet Auſonius Gallus in Moſella alſo meldet: 

Nati, patris que triumphos 
Hoftibus exactis Nicrum faper & Lupondum 
Et fontem, lanis ignotum annalibus, Iſtri. 
Cap, 3. 

En Pop: das Cletgaͤu und Alpgaͤu an der rechten Seiten des 
Rheins im Germaniſchen Bezirck gelegen, defen Haupt⸗Sitz vor 
Zeiten die Veſte Altenburg (dem Namen Latobrog ähnlich) geweſen, fo 
vor vielen Jahren von denen von Schaffhauſen zerſtöhret worden, iſt 
vor Rheinau der . hinuͤber an der rechten Seiten des Rheins 
e Dieſes Land fangt an zu Waldshut, gehet hinauf dem 

hein nach 3. groſſe teutſche Meil, bis gen Schaffhauſen. Die Ein⸗ 
wohner dieſes Lands mit Weib und Kinder - jung und alt 14000, ſeynd 
vor Zeiten auch mit denen Helvetiern (wie auch die Rauraci - Boii - und 
Tulingi) ausgereiſet, wie Celar Lib. T. Belli Gallici anzeiget, aus Pflicht, 
als zu erachten; dann ſie der Helvetiern naͤchſte An oͤſſere und Nachba⸗ 
ren waren. Dieſe Landſchafft gehoͤrt ein Theil (nemlich Waldshut) 
dem Haus Oeſterreich: und die Land⸗Grafſchafft denen Graffen von 
Sulh, welche mit Burger ⸗Recht denen Helvetiern allda verpfiichtet: 
fo ift Rafts -und Egliſau deren von Zuͤrich Eigenthum: fo it Schaff⸗ 
hauſen ein frey Orth der Eydgnoßſchafft, und hat auch Eigenthum 
Neukirch und Hallau, alles in dem Latobrogiſchen Bezirck begriffen. 

AiE Cultodia op: Waldshut, eine veſte kleine Stadt auf der 
Hoͤhe, an des Rheins rechten Seiten zu naͤchſt gelegen, naͤchſt unter 
dem Einfluß der Maren in den Rhein, in dem Alpgaͤu, fo dem Fletgaͤu 
eingeleibt, iſt Oeſterreichiſch: vor Zeiten von denen Roͤmiſchen Saplern 
Diocletiano - oder Conftantino zu einer Hut gebauen wider die Alemannier, 
die fich offt an dem Schwartzwald verſchlugen, und die Roͤmer uͤberſie⸗ 
len, dannenher Waldshut genannt. 

S. 2. Scafuſium Civitas. Schaffhauſen die Stadt, zu naͤchſt an 
der rechten Seiten des Rheins im Cletgaͤu (deſſen Haupt⸗ Stadt fie 
vor alten Zeiten geweſen) gelegen, ruͤhret an das Hegaͤu, ſo an dieſer 
Stadt anfangt, liegt eine halbe teutſche Meil ob Rheinau, und ſo weit 
unter Dieſſenhoffen herab gelegen „ ift das rate Orth der Schweitzer⸗ 
Landen, ein mannlich dapfer Volck, welche und alle Ihre vorderen in 
ſtreiten allweg Ihre Koͤpf unve zagt hinzu getragen, beljen fie vor Zeis 
ten, als fie noch der Herrſchafft angehanget , offt Ihr Leib Gut und 
Blut verkrieget und übel gelitten, da andere zeitlich an ſtreiten von 
Ihnen weichten, und nicht mit ſolchen Treuen und Ernſt, ais fie thaͤ⸗ 
ten, zuſetzten. Die Stadt iſt wohl erbauen, und ziemlich groß, hat 
auch auſſerthalb eine eigne Landſchafft. 


Cap. 4. 
HF & Mattiaci Pop: Hegaͤu und Madach liegen an ein andern, 
ſtoßt die Madach bis an die Donau, und das Hegaͤu an den Nhein⸗ 
an Unter⸗See und an des Boden⸗ See unterſten Theil, an das Lintz⸗ 
gaͤu und an die Land⸗Vogtey Schwaben. 8 
Gr 
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$. I. Ad Lapidem op: Stein ein Stadt an der Germani 
rechten Seiten des Rheins, da Er aus dem Unter⸗See aE nee 
denen Helvetiern von Zürich, liegt in dem Hegaͤu. 

$. 2. Duellium. Arx. Twiel eine ſtarcke Veſte im Hegaͤu, liegt 
auf einem gar hohen Buͤchel, vor Zeiten ein Cloſter geweſen, gehoͤrt 
dem Hertzogen von Wirtenberg, ſtoßt doch nicht an fem Land. Duell 
gedenckt Ekkardus Sand Gallenfis in anno Domini 914. 

S. Z. Cella Ratolfi, op: Ratolfzell ein Stadt, oder Zell am Un⸗ 
terſee genannt, liegt naͤchſt am Unterſee im Degau, da das Waſſer Aach 
in See flieſſet, vor Zeiten von einem Biſchoff, Ratolfus genannt, er⸗ 
bauen, hat ein Burgerlich dapfer Volck, gehoͤrt dem Ertz⸗Hertzog von 
Oeſterreich. 

6, 4. Veneta Inſula, & Venetus Lacus, Reichenau die Inſel im 
Unterſee gelegen, und auch der Unterſee, von Mela l 3. c. 1, Lacus Venetus 
der Venediſche See genannt, dannenher auch die Reichenau vor Zeiten 
Inſula Veneta, die Venediſch Inſel, nachwerts von einem Edlen Herrn 
Sintlacho pon Sandeck, Defen fie geweſen, den Namen Sintlachsauw, 
jetzt Augia Major, die Groß Auw, oder Reichenauw genennet, in dieſer 
Inſel hat S. Pirminius Biſchoff zu Meliz aus Frauckreich ein gefürft- Bes 
nedictiner Cloſter gebauen anno Dom, 724. fant Marxen des Evangeli⸗ 
ften Legend welſſet, daß fein Leichnam von Alexandria aus Egipten in 
eine Inſel Venecam genannt, gebracht: Die Venediger ſprechen: Er 
feye in Ihrer Stadt, die eine Inſel ift; die aus den Reichenau ſprechen: 
Er ſeye in Ihrer Inſel die a vor Zeiten Veneta genannt; zeigen an 
benden Orthen fem Grab, haben auch beydenthalb auf Ihrer Muͤntz 
Sanctum Marcum geſtaͤmpft. Dieſer Unterſee wird auch der Zellerſee ge⸗ 
nennet, von wegen der Stadt Zell oder Radolfzell, ſo daran gelegen, 
gefrieret Winterszeit, daß man mit Waͤgen über das Eys fahret , ift 
auch gar duͤnn neben der Reichenau gegen dem Germanifchen Land⸗Ge⸗ 
ſtaad ( deine Er viel naͤher als dem Turgaͤu ift) alſo, daß man etlichen 
Zeiten im Sommer vom Germaniſchen Gelaͤnd durch den Seein die In⸗ 
ſel zu Roß reiten mag; Deßhalb es nicht die Inſel, von welcher Strabo 
meldet, daraus Tiberius wider die Vindelicter zu Schiff geſtritten, als 
Rhenanus bermeinet, von welcher hernach in Beſchreibung des Boden⸗ 
Sees gedacht wird. 

$ 5, Magina Infula , die Meinau, eine vefte Inſel im Bodenfee, 
Hegaͤuiſch, ohnweit von Coſtantz, ift eine Comenthurey. 
| 8. 6, Potamum Palatium. Bodmen eine Veſti im Hegaͤu am Bo⸗ 
denſee, der darvon den Namen uͤberkommen „liegt an ſeinem Auſſerſten 
Spitz, iſt vor Zeiten ein Koͤniglicher Palaſt geweſen, da die Kayſer oft 
Hof gehalten 7 wie ſolches viele Diplomata ; die ich in Gottsh uferen 
gelefen , in Ihren Datis beweiſen. Der Stammen des uralten Adels 
von Bodmen ift annoch vorhanden und in Beſitzung der gemelten 
Veſte. en 
8. 7. Targœtium op: von Ptolemzo alfo genennet, villeicht Tra- 
icäium , Gnjelura : Überlingen die Neide + Stadt nächſt an dem Bodens 
See gelegen, zwiſchen Bodmen und Mörfpurg,, it Hegamſch und von 
des Überfahrs wegen etwann lburingium liberlingen genennet it bor 
alten Zeiten des Hegaus Haupt⸗Stadt- und erwann ein Sig der Allez 
maniſchen Hertzogen geweſen, und ſonderheitlich Gunzonis Ducis Aleman- 
niz, von welchen und feiner Dochter Frideburga bor, in Beſchreibung der 
Stadt Metz gemeldet, worvon Walafridus ad anıum Dominis 8. 1.6, 14 @ 
feqq. : weiter ſpricht; Septima Die poft obitum Gaudentii Epifcopi ( perkant 
beato Gallo adhuc Arbonæ exiſtente Gunzonis Ducis Epiftola venit ad pis yte- 
rum Willimarum , præcipiens illi, ut die duodecimo ad Iburningas Villam Venter. 
& Beatum Gallum virum Dei fecum adduceret : Willimarus igitur Presbyter dixit 
Beato Gallo: eamus ad Ducem ! at ille : quid mihi cum Principibus ſæculi? ego in 


heremum revertar , vadam ad cellulam meam , ut 


provideam utilitatem & necellaria 
Fratrum , quiibi funt Domino fervituri ; & conſurgens ad heremum electum tendebat, 


9 yy 2 {fequenti 
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fequenti die Fratribus, qui fecum erant , interdixit , ne quis illorum cuipiam , quo 
ergeret, indicaret ; & fi interrogati fuiſſent, juflit, ut dicerent „ eum per Epiſtolam 
Magiltr fui Columbani Italiam invitatum : & fumens duos de diſcipulis fuis Rhætiam 
Curienfem commeavit, inque Heremum, quæ Sennica (Sennwald) nominatur , 
venerunt, inde ad vicum „ Quaradaves (Graps) nuncupatum , digreſſi, ibi apud 
Joannem Diaconum ſeptem diebus’manferunt, Willimarus Ptesbyter cum audiſſet, 
Beatum Gallum de cellula diſceſſiſſe, ipfe navem confcendens ad Ducem Gunzonem 
Iburningas transfretavit , illique diſceſſum Sancti Galli indicavit ; Dux vero, ut cito 
reverteretur , illi imperavit, & miſſis poft viram Dei Legatis, eum advenire devote 
rogaret, promititque illi Pontificatum Conſtantienſem, & copioſa munera daturum, 
fiadduceretur, Willimarus Presbyter € veſtigio Sanctum Gallum perſecutus, reperit 
eum apud vicum Quaradaves, dixitque illi, ſi Spiritum immundum expelleret à filia, 
quod Dux ipfum in ſede Conſtantienſi pontificatüs honore ſublimare vellet, & enixe 
rogavit, ut fecum ad Ducem proficiſceretur: Beatus Gallus reſpondit: craftina die 
tecum proficiſcar, fed per heremum regrediar ad cellulam meam & viſitabo Fratres, 
& abſceſſerunt pariter a Joanne Diacono, Gallus vero cum ad Cellulam perveniſ- 
fet , unica nocte ibidem requievit, fequenti die Arbonam cum duobus Fratribus 
ad Willimarum profectus, ſimulque ad Ducem Navicula confcenfä Iburningas trans- 
fretarunt. Cumque Vir Dei in Nomine Domini JEfu Chriſti imperaſſet Dæmoni, 
ut exiret à Puella; Spiritus Malignus reſpondit illi: Ego in ultionem injuriæ, quam 
Dux iſte tibi & fociis tuis irrogavit „ Filiam ipfius invaſi, & tu eiicis me? & ftatim 
de ore Puellæ quaſi avis nigerrima exivit, eademque hora fanata eft. Tunc Dux iple 
petiit, ut Beatus Gallus apicem Pontificalis gradlis Eccleſiæ Conſtantienſis aflume- 
ret, fed vir Sanctus recuſavit, & ad cellulam ſuam cum Magnoaldo Diſcipulo, & al- 
100 reverſus eſt. Hieraus erſcheinet , das Überlingen ein Hertzoglicher Sitz ger 
eien. i 
S. 8. Ad Mauros op: & Statio. Moͤrſpurg ein Stadt und Schif⸗ 
Laͤnde am Boden: See Hegaͤuiſch: diefe Stadt liegt eins Theils auf 
einer Hoͤche, gehört dem Biſchoff von Coſtantz. 
§. O. Ad Fines op: Marckdorff ein Stadt- und aͤuſſerſte Land⸗ 
March des Hegaͤus, gehört auch dem Bisthum Conſtantz, liegt an der 
rechten Seiten des Waſſers Viſchbach, ſo eine teutſche Meil unterhalb 
in Boden + See fließt, und das Hegaͤu von dem Lintzgaͤu und der 
Land⸗Vogtey Schwaben ſcheidet. 
$. 10. Phullodorum op: Pfullendorf ein Reichs⸗Stadt, vor 
Zeiten eine Grafſchafft zwiſchen dem Hegaͤu- und der Madach gelegen. 
§. II. Meßkirch. Ein Stadt im Madach an einem Waſſer, 
die Ablau genannt, ſo in die recht Seiten der Donau fließt, gelegen, ge⸗ 
gehört denen Grafen von Cimbern. 
Cap. 5. 
Uevi Suanetæ Pop: die Kand⸗Vogtey Schwaben in Vindelicia, bey Raven⸗ 
ſpurg, auch die Landſchafft, fo am Hegaͤu, und der Madach, und dem Lintz⸗ 
gau liegt, ſtoßt bis an die Donau, und das Allgaͤu (Callucones) wird allda 
von dem Wafer, die Pler genannt, unterſcheiden. Dieſer Huanetern 
gedenckt Plinius lib. 3, cap. 20. deßgleichen Prolemzus in Beſchreibung Rhx- 
tir, denen Er es zu femen Zeiten zu eignet, ſpricht: fie liegen gegen 
Mittag; da ſie doch die aͤuſſerſten gegen Niedergang ſeynd unter denen 
Voͤlckern, die Er Rhætiæ zuſchreibet. 

SH. I. Bragoſurum op: von Ptolemæo mit unvollkommenem Namen 
genennt; Ravenſpurg eine Reichs⸗Stadt, vor Zeiten der Hertzogen von 
Schwaben Haupt⸗Stadt geweſen, umb die noch zu rings herumb die 
Land⸗Vogtey, Schwaben genannt, liegt, fo dem Hertzogen von 
Deſterreich gehoͤrt. Die Stadt liegt an einem Waſſer, die Schuß genannt, 
fließt in Bodenſee unterthalb der Stadt 2. groffe teuͤtſche Meilen. 

5. 2. Dracuina Op: von Ptolemæo alfp genannt, (Conjectura, Wur⸗ 
zach die Stadt, der Srey Herrn Truchſaͤſſen von Waltpurg, haldet gez 
gen der Donau werts, 


8. 3. 
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S. 3, Caſſiliacum. Keſſelberg, eine groffe gebrochene Veſte im 
Hlanckenthal bey Biberach, alda- und auch in der Stadt Wangen, als 
Anfiöfieren gegen denen Alamannteren, vor Zeiten die Romer den Haupt⸗ 
mann über den halben Theil der dritten Italiſchen Legton ſeine Kriegs⸗ 
Knecht im Zuſatz gehabt. Er ſelbſt lage in der Stadt Kempten, bezeugt 
Liber Noticiarum, Der andere halbe Theil der gemeldfen Legion lage ein 
Theil zu Pfuntz (kœubus) im Innthal, und ein Theil zu Terlen (Te- 
riolis) an der Etſch, die Straſſen durch die Gebuͤrg zu ſchirmen, die 
Kaufmanns: Güter durch zu fertigen, auch ein Theil in der Stadt Im⸗ 
Hof vor Regenſpurg uͤber an der Germaniſchen Seiten der Donau, und 
ein Theil zu Hochenwart in Beyren zu Zuſaͤtzen gegen anſtoſſenden Ala⸗ 
manniſchen Landen. Die Keſſelberger ſeynd Graffen vor Zeiten geweſen. 

8. J. Bibracte op: Bibrach eine Reichs⸗Stadt, naͤchſt bey der ge⸗ 
brochenen Veſti Caſſihacum (Keſſelberg) gegen der Donau haldende. 
Dieſes Namens Bıbra&e ift auch in Galla Lugdunend, zu Cai Cæſaris Zeig 
ten der Hedowern Haupt⸗Stadt genannt, geweſen, und nachwerts 
Kayſer Auguſto zu Ehren Auguftodunum genennet worden, in weltſch Au; 
ſtun, zu teutſch Otuͤn. 

$. 5. Colius Mons.; Kelmuͤntz, ein Fleck, nahe bey der Pler⸗Fluß 
im Pler⸗Thal, unter Memmingen hinab. Antonin: in Itinerario ſpricht: 
daß dieſer Fleck von Gunia (Güntzburg) 16. und von Camboduno (Kemp⸗ 
ten) 14. Italiſche Mei gelegen ſeye: hat es übel abgemeſſen, dann es 
von Guͤntzburg 37. und von Kempten 27. Italiſcher Meilen betrifft. Die 
Roͤmer haben auch in dieſem Flecken den Hauptmann aus Pannonia uͤber 
das dritte Herculiſche Faͤhnle zum Zuſatz wider die Alemanmeer geleget, 
weiſet Liber Noriciarum, 

§. 6. Piniana, in Lib. Notit. Phæniana pon Ptolemæo genannt: Kirch⸗ 
berg (Corſect.) ein alte Stadt und Grafſchafft naͤchſt bey der Mer, ein 
teukſche Meil von Ulm: in dieſem Städtle haben auch die Romer einen 
Zuſatz gehabt, den Hauptmann uͤber das fuͤnft Valeriſche Faͤhnle der 
KriegsLeuthen aus Phrygia, Etliche vermeinen, es fepe Phinntgen, 
ein Fleck im Augſpurger Bisthum, von wegen das der Namen muffin, 
met, und das eine alte Roͤmiſche Unleription allda iſt, alfo weiſende: 
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Cap. 6, 


13 Pop: ſeu Lentienſis Pagus. Das Lintzgaͤu. Begreift das 
Kapitel Turingen in Coftanger Bisthum, und die Landſchafft am 
Boden- See, Buchhorn, Lindau, ꝛc. ſtoſſet an das Hegaͤu, an die 
Schwaben Suanctas , an das Allgaͤu, und an Rhztiam zu Bregentz. 
Diefer Lentienfium (Lin gaͤuern) gedenckt Ammianus Marcellinus lib. 15. 
ſeynd auch im len Bund geweſen, ware vor Zeiten eine ges 
waltige Grafſchafft. Lentia (Lindau) tft vor Zeiten der Lintzgaͤuern 
gupt⸗Stadt geweſen, wiewohl die Graffen von Lintzgaͤu lange Zeit 
Ihren Haupk⸗Sitz in der Stadt Buchhorn gehabt. 
$. I. Bucornium op: Buchhorn ein Reichs⸗Stadt am Boden; 
Sce, zwey teutſche Meilen von Coſtantz, und drithalb teutſche Meilen 
von Lindau gelegen, an einem Horn des Sees, da vorüber Acromii 
Cornu (Romishorn) im Thurgaͤu Schweitzer⸗Lands liegt. Dieſe Stadt 
ift anno Domini 917. der Graffen von Lintzgaͤu Haupt⸗Sitz geweſen, als 
Ec kardus Sancti Gallenſis bezeuget. f Ki 
§. 2. Arga Longa, Langen⸗ Argen , ein Marckt im Lintzgaͤu 
am Boden: See, an der rechten Seiten des Waſſers Argen, da es in 
Boden» Ger fließt, gelegen, gehört dem Graffen von Montfort. 105 
Arg entſpringt ob Wangen, HET N im Berg Jubeder genannt. 


t e 
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§. 3. Aquinum Superius Vindelicorum : Waſſerburg ein Marckt 
am Boden⸗See. Ein anderes Waſſerburg lieget in niederen Vindelicia, 
jetzt Beyeren. f N W 
letz S, 4. Lentia Op: nunc corruptè, ae 1b 19 Reichs⸗ 
tadt, zu oberſt im Lintzgaͤu, und vor yra effelben Lands Lentienum 
es) Steht ‚if vielnahe eine Inſel mit dem Boden⸗See 
umgeben: dieſe Stadt Lindau, iſt anno Dom, 943. gar verbrunnen, bez 
zeugt Hermannus Contract: lieget eine teutſche Meil von Bregentz, ſo zu 


Khatia gehört, 


§. 5. Infula Die Inſul lieget im Boden⸗See zu naͤchſt bey Lins 
dau, alſo das ein Bruck aus der Stadt Lindau durch den See in dieſe 
Inſel gehet: iſt jetzt ein groſſes Cloſter mit Edlen Frauen beſetzt, hat, 
noch den Namen die Inſul, deren strabo ub. 7, gedenckt, ſpricht: das 
Tiberius (der nachwerts Kayſer ward) zu Kayſers Augufti feines Stief⸗ 
Vatters Zeiten, aus dieſer Inſul 595 er zwar darvor ſambt der Stadt 
Lindau erobert) die Vindelicker an dem Boden⸗See geſeſſen, mit Schif⸗ 
Streiten ſtaͤts bekrieget, und ſeye Ihme dieſe Inſul eine taugliche Gele⸗ 
enheit darzu geweſen. Herr Rhenanus hat irrende vermeint, die Inſul 
Reichenau im Unter: See, folte die Inſul ſeyn, darinnen Tiberius gele, 
gen, welches nicht iſt; dann der Unter⸗See gefruͤhret Winters⸗Zeit all⸗ 
weg, das man mit Waͤgen daruͤber fahren, zu dem das er an der Ger⸗ 
maniſchen Seithen ſo duͤnn iſt, daß man auch viel Zeit im Sommer all⸗ 
da in die Inſul reithen mag, aber der Boden⸗See gefruͤhrt nimmer wie 
ſcharpf auch die Winter ſeynd. N HEA 
a 8. 6. Tetnangium OP: Tetnang ein Stadt im Lingau, eine teut⸗ 
ſche Meil vom Boden⸗See, iſt der Graffen von Montfort. . 
5. 7. Libilacus El: Liblach ein Waſſer⸗Fluß zwiſchen Lindau und 
Bregentz, ſcheidet das Lintzgaͤu Vindeliciz von Bregenzeren, Bringantinis 


ct. 
Cap. 7. 


een Pop: feu Calluconum Pagus. Das Allgäu lieget in der 
— oberen Vnselicia, ſtoſſet gegen dem Gebuͤrg an Khetiam, an das 
Lintzgaͤu, an die Schwaben Suanetes, an der Donau rechte Seiten, 
und an die Lech⸗Thaler Lech⸗Felder oder Lech⸗Nheiner genannt, und 
an Augſpurg, und an die Veywohner des Fluſſes Lech: durch dieſes 
Land fließt die Arg, laufet durchs Lintzgaͤu hinab in Boden⸗See; und 
die Pler , fo fie von denen oberen Schwaben unterthalb unterfcheider, 
und in die Donau fließt: hat ſchoͤne Staͤdt, und Flecken. | 
S8. I. Vemania, Antonin: Vimania, Lib, Noris; Viana, Prolem: Wan⸗ 
gen ein Reichs⸗Stadt, an der rechten Seiten des Fluſſes Arg gelegen, 
fo darunter 2. teutſche Meilen bey Langen⸗Argen im Boden⸗See fließt, 
liegt 2. groſſe teutſche Meilen von Lindau, und 3. von Bregentz. Antonin: 
in Itinerario ſagt: Yemania feye 18. Italiſche Meil von Kempten, und 24. 
von Bregentz, iſt ungewiß an vielen Orthen mit ſeinen Meilen. Dann 
es von Kempten gen Wangen weniger nicht als 40. Italiſche Meilen, 
und von Wangen gen Bregentz 19. und nicht mehr. Liber Notitizrum 
zeiget an, daß der Roͤmiſch Hauptmann úber den halben Theil der drit⸗ 
ten Italiſchen Legion feine Knecht zu Zufägeren zu Wangen, und zu Calli. 
liacum armea gehabt, und fepe er perſoͤhnlich zu Kempten gelegen: 
fogt weiter, das der Hauptmann über die Reuter der zwepen Scquanifchen 
(Sungganiſchen) Valeriſchen Schaaren zu Wangen im Zuſatz geweſen. 
5, 2, Ferrea , feu Ferraria , five Iſiniſca Superior, op: Isne eine 
Reihs Stadt an einem Waͤſſerle Isna genannt, fo in die Arg fließt, 
die in Boden⸗See kommt, liegt im Allgaͤn: in dieſer Stadt iſt in dem 
Kloſter eine alte ohnverſehrte Infeription, die eine Anzeigung giebt, das dieſe 
Stadt alt, und vor Zeiten in achtbahrem Anſehen geweſen; dann obſchon in 
der Inſcription dieſer Stadt Namen nicht benennet, fo wird doch e 
gemel⸗ 
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gemeldet, das der Kayſer Severus, und fein Sohn Antoninus da dannen 
XI. Italiſche Meil bis gen Kempten geſtraſſet, und die Brucken widerum 
gemacht: concordirt mit denen Meilen, ift 2. geringe teutſche Meil, 
In nideren Vindelicia (jetzt Bayeren) ift auch ein Fleck dieſes Namens, 
Iſinilea Inferior genannt. Die gemeldt Infcription weiſet alſo: 


= TUE ERTEILT NUN TEE nn, erregen 


n. — a 


IMP, CAESAR L, SEPTIMIVS SEVERVS IVS PEKTINAA AVC. ARABIC 

laDıAB. PARTHICVS MAXIMVS PONTIFEX MAX. TRIB. POT. wir | 

[IMP Af COS: ir P· P. PROCOS: ET IMP“ CAESAR: M: AVREL: ANTONI 

NVS PIVS AVG, TRIB, POT. im. PROCOS:F'VIASETPONTES RES TI. A. 
CAMB. M. P. XI. 


Der Gebieter Kayſer Lucius Septimius Severus der milde Pertinax Meh⸗ 
rer des Reichs, groͤſter Uberwuͤnder der Arabiern, der Adiabenern, 
und der Parthern. Obriſter Hoch⸗Prieſter. Seiner Reichsnung im 
oten Jahr. Feld⸗Herr zum raten mahl. Roͤmiſcher Burgermeiſter zum 
andertenmahl, ein Vatter des Vatterlands, und Negierer der Lanz 
den. Und der gebiether Kayſer Marcus Aurelius Antoninus er mild Meh⸗ 
rer des Reichs, feiner Reichsnung im sten Jahr. Und Regierer der 
Landen ſein Sohn, haben die Straſſen, und Brucken wider erneuert 
von Kempten bis her 11000. Klafter (das ift Xl. weltſche Meilen.) 

$. 3. Cambodunum feu Campidunum op: Kempten ein Reichs⸗ 
Stadt im Allgaͤu, an der Pler, ſo in die Donau fließt, gelegen. Die 
vorgemelte Inlcriptio zu Iſtle, deßgleichen Strabo J. 4. und Prolemzus nennen 
es Cambodunum , wiewohl von Prolemæo aus Irrthum verſetzt uͤber den 
Lech in Vindeliciam inferiorem, jetzt Beyern, wie Er dann in Rhztia- Vin- 
delicia- und Germania alle Ding unordentlich vermiſcht. Antoninus in Itis 
nerario nennet es an einem Orth auch Cambodunum und an 2. Orthen 
Campodunum, ſpricht: fie liege von Roſtro Nemaviz (Mindelheim )33.von 
Cælio monte ( Kelmünß ) 16. unb von Vemania (Wangen) 15. Stalifcher 
Meilen: fehlet mit Kelmuntz und Wangen. Liber Noticiarum nennet es 
Cambidunum, ſpricht: der Roͤmiſche Hauptmann úber den halben Theil 
der dritten Italiſchen Legion (deme Wangen und Keſſelberg zu bewahren 
befohlen) habe feine Wohnung in Kempten gehabt. In dieſer Stadt ift 
eine Abbtey Benedictiner Ordens, die vermoͤglich an Leuthen und Lan⸗ 
den iſt. l x 

eh d Ind ee 
ten eines Waſſer⸗Fluͤßleins, die Eitrach genant , ſe Seite 
der Pler u ie mn die Donau fließt, iſt Allgaͤuiſch ‚und von 2 temz 
mingen 3. teutſche, thut 20. Italiſche, von Wangen 2. teutſche, thut 
14. Italiſche Meilen gelegen. 

S. F. Kauffbeüren eine Reichsstadt naͤchſt bey dem Fluß Wertach 
gelegen, der bey Augſpurg in die lincke Seyten des Lechs flieffet. - 

S, G. Drufomagus op: Memmingen eine fürnehme Reichsſtadt im All⸗ 
gaͤu ohne Zweifel von Druſo, Kayſers Auguſti Stief⸗Sohn, era 
Ziberti Bruder, gebauen, dann Diefelbe Bruͤderen viel in Razia- = 3 
licia -und Germania gekrieget, dannenher auch noch in der Graff jaft 
Rhetiæ Vaduz ob Veldkirch, ein Fleck, Driſen genannt, 9 tiel 
leicht Drufus mit denen Rhaætiern geſtritten, wie auch in 75 8 ruſſana 
(dem Wallgau) ſo auch von ihme den Nahmenhat: gleichfalls ine Bee 
Yrophza Druß (deren Stadt Prolemzus gedendt ) jetzt N BUN , 
denen Fuͤrſten von Saxen zugehörig. Es ſeynd auch SET 5 
ne dem Kayſer, Drufi Bruder, die Namen der Reichs⸗Slädten 7 7 5 ra 
gomum ( gte pe RA Der obgemelten 

3 Drufomagus gedenckt Prolemzus in Khætia. N 

ri 7. et Op: Weiſenhorn ein Stadt il 
Wafer, Rot genannt, fo bald darnach in die Donau ns ce “a Ha 
Stadt haben auch die Roͤmer einen ee nch ald e 
ſche Faͤhnle von Rhaͤtierland zum 880 gehn t, fi N 
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Anſtöſſeren denen Allemannieren zu bewahren, ſagt liber Noticiarum. Die 
Stadt gehört denen Fuggeren von Augfpurg ligt 8. gemeiner teuͤtſchen 
Meilen von Augſpurg. 5 > 
S. 9. Guntia op: Guͤntzburg eine Stadt an dem Wafer Guͤntz gele⸗ 
gen, fo daſelbſt in die Donau fließt. Allda auch ein Roͤmiſcher Zuſatz 
gelegen, nemlich der Hauptmann über die Urſarienſiſche Kriegs Lenth 
wie liber Noticiarum meldet: Antoninus in Itinerario fagf : fie lige von Aug⸗ 
ſpurg 22. und von Kelmuͤntz 16. Italiſcher Meilen, fehlet; dann fieligt 
von Augſpurg 6. teutſche Meil, thun an dero Enden 42. Italiſche Meil. 
$. IO, Parrodunum op: Merdingen ein Fleck, vielleicht vor Zei⸗ 
ten Perding „ligt 5. teutſche Meilen unter Augſpurg, und eine teutſche 
Meil von Donawerth einer Reichsſtadt in Germania naͤchſt an der Doz 
nau linken Septen gelegen, daſelbſt haben auch die Roͤmer den Haupt⸗ 
mann über das erſte Herculiſche Faͤhnle Rbetiſcher Knechten zu Juſaͤtze⸗ 
ren gehabt, ſagt liber Noticiarum. Alſo haben Die Roͤmer an vielen En⸗ 
den in Vindelicia fich müffen bewagren vor denen Alamannieren, dann die 
Alemannier überfielen die Roͤmiſchen Zufäger ohne Unterlaß, und ware 
das Land» Bold in Vindelicia auch Alamanniſch zum Theil. Nun folgt 
Vindelicia inferior. 
Cap. 8. 


[es fea Licatii pop: die Lechthaler, Lechfelder, Lechreiner , 
und alle naͤchſte Beywohner des Fluſſes Lech zu beyden Seyten: dez 
ren gedencket Krabo J. 4. Plinius l. 3. c. 20. und Ptolemæus. Eignen ſie de⸗ 
nen Vindelicis - und nicht Rhætiæ. 
$. I. Augufta vindelicorum Civitas. Augſpurg die namhafft 
Kayſerlich alte Reichsſtadt, und auch ein biſchofflicher Sitz, auch nicht 
allein der Licatieren - fondern auch Rhetiæ ſecundæ und der 60 oberen⸗ 
und underen Vindeliciæ oberſte Hauptſtadt, ligt an der lin 
eines Gieſſens, fo auch aus der linden des Lechs Fließt. Joannes Aven. 
tinus von Abenſperg aus Bayern will in feiner Beſchreibung Vindelici in. 
ferioris Augſpurg nicht Augultam Vindelicorum ſeyn laſſen, ſpricht: fie fepe 
Rhztorum , zeiget eine andere Vindelicam zwiſchen dem Lech und dem Pn, 
an dem Waſſer Iſer, da nie keine geweſen, und ein offentlicher Irrthum 
ift, dann folches nicht 2. Staͤdte, ſondern allein eine, nemlich Augſpurg, 
die auch etwann Augufta Khætorum; von wegen das Vindelieis zu Khætia 
geſtoſſen, genennet worden, doch vilgemeinlicher⸗ und auch annoch den 
Namen Vmdelicorum behalten. Es folte doch Aventinus aus Itinerario Au. 
tonini gemercket haben, darinnen etliche mahl Auguſtæ Vindelicorum gedacht, 
das dieſe Stadt nicht bey Wolfratshausen an der Iſer, ſondern am Lech 
gelegen, dann er die Wandel ⸗Straſſen alſo beſchreibet: von Ambra (das 
ift, Bruck an der Amber) gen Augultam Vindelicorum 27, dannet gen Rof- 
rum Nemaviæ (Mindelheim) 25. al: 30. Italiſche Meil, Item an einem 
anderen Orth: von Summontorio (Hohenwart) gen Augulta Vindelicorum 
20, dannet gen Guntia (Güntzburg )22. Italiſche Meilen. Item von Au- 
guſta Vindelicorum gen Abuziacum (Fuͤeſſen) 36. dannet gen Partenkirch 30. 
Italiſche Meilen, dero Straſſen ſich keine einiges Weegs auf Wolff⸗ 
rathshauſen an die Iſer fich reimen würde, ſondern gar abweegs⸗ und uns 
gelegen: zu Deme fo zeiget heiter an liber Noticiarum. Præ poſitus Thefaurorum 
Auguſtæ Vindelicenſis Rhætiæ ſecundæ) das die Roͤmiſche Kayſere einen 
Renntmeiſter, Trelorier, oder Fifcal, wie mans jetzt nennet, zu Auguſta 
Vindelicorum in der Hauptſtadt Rhetiæ fecundæ gehabt: Darbey Herr 
Aventinus wohl abgenommen haben ſolte, daß Auguſta Rhztorum- 
und Vindelicorum ein Ding und nicht zwey Staͤdte geweſen: 
villeicht hat ihne Prolemaus verführt, der aus Irrthum diefe Stadt an 
die rechte Seiten des Lechs geſetzt. Man vermeint diſe Stadt ſeye 
von Tiberio Nerone- und Drufo gebruͤderen, Auguſti Stieff „Soͤhnen gez 
bauen: andere vermeinen, es fepe lang vor Augufti Zeiten von Alters her 
eine namhaffte Stadt allda geweſen, Vindchca genannt, von welcher daß 
gange Land Vindelicia den Namen empfangen, dieſe Stadt habe Kayſer 


Augu- 


en Seyten 
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Auguftus , als er durch feine Heerfuͤhrer Vindeliciam gar eroberet, mit Rami 
ſchen neuen Einwohneren beſetzt, dannenher fie fuͤrbas, den Kayſer ku ER enis 
zuſta Vindelicorum genennet , den Nahmen fie behalten hat. 

S. 2. Licus Fl: der Lech, fließt 6. teutſche nicht grofe Meilen unter 
Augſpurg, vor Lechs⸗Gemuͤnd heruͤber in die Donau, bey einer Bayeriſchen Stadt, 
Rein genannt, fo an der rechten Seiten des Lechs- und der Donau, bey ihrer Zu⸗ 
ſammenflieſſung liegt. Prolemzus ſagt, der Lech entſpeinge ia Lens Montibus: 
daßſelbe Gebuͤrg / daraus der Lech fließt / wird dieſer Zeit der Arlberg genennet / dars 
über man auch aus dem Wallgaͤu in das Inthal wandlet: Auf der First dieſes Ger 
buͤrgs ift ein Wirths hauß, zur Stuben genannt, an jetztgemeldter Wandel Straß, 
daſtoſſen 4. Bisthumer zuſammen: Churer Bisthum vom Wallgaͤu herauf, dardurch 
die Alfentz, die YU, die für Veldkirch hinab in Rhein fließt: Conſtantzer Bisthum 
vom Bregentzer Wald herauf, durch welchen Wald die Bregentz bey der Stadt 
Bregentz in Boden⸗See fließt: Augſpurger Bisthum vom Lechthal hinauf, wel 
ches Waͤſſer auch in dieſem Gebuͤrg entſpringt - und in die Donau fließt: Brixer 
Bisthum vom Miltzthal herauf, welche Miltz auch vom Arlberg in die lincke Seiten 
des Yus bey Landeck flieſſet. 1 

FSi. 3. Pœnæ Montes. Der Arlberg, defien gedenckt Ptolemæus, 
Iſt hier vor in Beſchreibung Lici Fluvii (des Lechs) gemeldet, daraus viele nahm⸗ 
haffte Waſſer flieſſen, wie angezeiget. Strabo Lib. gro nennet Ihne corrupte Apen- 
ninum, ſpricht: die Vindelicifeyen darunter hinab gelegen. 

5. J. AdStabulum, Stabein, ein Dorf der Hertzogen von Baperu, 
an der linden Seiten des Lechs, 4. Deil ob Augſpurg gelegen. In teutſchen - und 
weltſchen Landen ſeynd viele Flecken vor Zeiten zu Latein Stabulum, zu teutfch 
Stadeln, oder Stallen genennt. 

$ 5, Landesbergium op: Landſperg ein Stadt der Hertzogen von 
Beyern, an der rechten Seiten des Lechs, zwey teutſche Meilen ob Stadein, und 2. 
eine halbe Meil von Dieſſen gelegen. 

i. 6, Scongium op: Schonga ein Stadt am Lech der Hertzogen von 
Beyern, liegt 4. Meil ob Landſperg. 

6, 7. Abuziacum op; Uljen eine Stadt des Biſchoffs von Augſpurg, an 
der linden Seiten des Lechs gelegen, 4 Neil ob Schonga; dieſer Stadt gedenckt An- 
toninus in Itinerario fagi: fte liege von Augſpurg 36. Italiſche Meilen, und von 
Parthanum (Partenkirch) 30. Italiſcher Meilen. i 

8. 8. Damala : Dieſſen, ein Marckt an der linden Seiten am Amber⸗ 
See gelegen, drithalb teutſche Meil von Landſperg, und 6. Meil d e die⸗ 
ſes Fleckens gedenckt Strabo lib. 4, ſpricht: es ſeye eine keite der Licatlern geweſen, 
gehört dem Hertzog von Beyern. 

Cap. 9 


farci Pop: die Wälder bey dem Urſorung der Ifara, und der Loyſa, ſeynd die 
hoͤchſt⸗gelegneſte in nideren Vindelicia (jetzt Beyern) zwiſchen der Amber und dem 
Yu: dieſes Volcks gedenckt Plinius lib, 3. cap. 20, ſtoſſen an der Belaunos (Weilhai⸗ 
mer. 4 a 7 
) S; I. lara Fl: die Iſer, ar Fuß 0 5 e z 
„ M. beede zu feiner lincken darnach die Sempta zur Rechten, um 
Nena die Ader auch zur linden Seiten : fließt durch der Belaunern (Weilhai⸗ 
mern) und Freyſinger Landſchafft ſcheidet demnach das Tunda (Tunicates) 
und die Cattenates in nideren Bayern von einander: darnach fallt ſie in der Do⸗ 
nau rechte Seiten. Der lare gedenckt Strabo lib. 4. doch confundirt Er die Na⸗ 
men Atelinum und laram. dann Er die verkehrt jedwedern an des anderen Orth 
irret auch als Er ſagt: daß ſie beyde aus einem See entſpringen. b 
§. 2. Parthanum. Parthenkirch ein 9 01 an oa 11775 linden 
iten gelegen, weld a naͤchſt Wolfahr en in die linde Se 
Seiten gelegen weiche Loyla naͤchſt unter Wolfahrtshauſſen in di 
we laßt, biefes Fleckens gedenckt Antoninus in [tinerario ſetzt Apne va 
Pontibus Tesfeniis 40. und von Veldidend (Wilten) bey Inſpruck 22. Italiſche 
Meil: iſt des Biſchoffs von Freyſingen. ; 
% Inutrium. Mittenwald, ein Marckt; Fee e 
in Vindelicia ‚liegt an der linden Seiten der Iſer 2. teutſche Meilen.. Italiſche * 


g arthenkirch / iſt Beyriſch. Aa ga 8. 4. 
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S. J. Tollufum, Toͤltz ein Fleck, an der linden Seiten der Iſer geles 
gen, unfer Mittenwald ping, 16, Italiſcher 2. eine halbe teutſche Meilen. Allda 
ift ein heilſames Baad⸗Waſſer. ö 

Cap. IO. 


Elauni Pop: die Weilhaimer, haben vor Zeiten über die Iſer bis an den 
B Pn gereichet; deren gedenckt Prolemzus : ſtoſſen oben an die Ifarcos , bes 
feits gegen Nidergang an die Amber und Licates, gegen Aufgang an die Norder s 
und gegen Mitternacht an die Freyſinger. 

$, I. Belaunium op: Weilheim, die Haubtſtadt der Belauneren an der 
rechten Seiten der Amber gelegen. 


§. 2. Andecium: Andechs, jetzt zum heiligen Berg genannt an der 
rechten Seiten des Amber -See gelegen. 105 i 

$. 3. Ambra Fluvius- Lacus- & vici duo, die Amber ein flieffend 
Waſſer, auch ein See darein daſſelbige Waſſer fließt, iſt der Amber See genannt, 
und zwey Flecken, beyde am ſelben Waſſer gelegen, und Amber genennt: dieſer 
Fluß Amber gehört bey feinem Urſprung, bis für Weilhaim hinab, beyderſeits 
denenBelaunis:;dannethin unterſcheidet erdie Licatios und Belaunios von einander, und 
fallt in See, der Amber See genannt an deffen linden Bord Damaſia (Dieſſen) 
denen Licatiis zugehoͤrende: an der rechten Seiten voruͤber Andechs ob⸗genannt in der 
Belauner Bezirck: dannethin flieffeter durch der FreyſingerLandſchafft hinab, bis 
gen Iſereck, da fallt er in die lincke Seiten der Iſer. Ob Weilhaim hinauf ligt ein 
Fleck an dieſem Waſſer, fo den Namen Ambra Superior (Amber) hat, iftis. Eleis 
ne Meilen von Schongau, thut 20. Italiſche, und 2. Meil von Partenkirch, thut. 
9. Italiſche. Item ein anderer Fleck unter Dieſſen hinab 4. Meilen / bey 18. Italiſcher 
an gemelten Wafers linden Seiten im Freyſinger Lands⸗Kreis Ambra, dieſer Zeit 
von wegen einer Bruck, fo allda uͤber das Waſſer gehet Bruck an der Amber ges 
nant, iſt ein Marckt / ligt von München 3. Meil, thut 12. Italiſche / und von Aug⸗ 
fours s. Melle thut 20. Italiſche, in der mitte auf richtiger Straff. Antoninus in 

tinerario gedenckt dieſes Fleckens Ainbra, ſetzt ihne 32. Italiſche Meilen von Ien- 
ifco (Isem in der Schwindau und 27. italiſche Meil von Augſpurg, und 40. von 
Pontibus Tesfeniis Pontes Tesfenii, wird ein Bruck und Gelegenheit geweſen 
ſeyn ob Weilhaim hinauf / über ein Waſſer, fo aus dem Staffel: See fließt. SE 
von Bruck an der Amber 40 und von Partenkirch 20 italiſche Meilen, entzwiſchen 
auf richtiger Straſſgelegen: hiervon meldet Antoninus in Itinerario. 

$. J. Karlsberg, ein Fleck am Ausgang des Wiem Sees gelegen, das 
raus das Waſſer Wirm fließt / und ob München in die lincke Seiten der Iſer fallt. 

8. 5, Pontes Scafonii. Schefftlarn ein Kofer. zwey Weil ob 
Muͤnchen an der Iſer gelegen. | 

§. G. Perlacher Heyd, ein weites Feld, zwiſchen der Iſer und dem 
Yn gelegen von ſchefftlarn bis gen Rod. Mor . 

S. 7. Cambodunum, Kembaten jetzt ein Dorff, vor Zeiten ein Stadt, 
dero Ptolemæus gedenckt ligt an der linden Seiten am Tegernſee, aus welchem See 
das Waſſer Magenwald flieffet und bey Haping ob Roſenheim in die lincke Seiten 
des Wns fallt: von vielen wird geachtet / Cambodunum ſeye die Stadt Kempten im 
Allgaͤu, und von Prolemzo nicht an ihren gebuͤhrlichen Platz geſetzt wie er dann 
vielfältig mit denen Voͤlckeren und Städten thut inGermania,Vindelicia, Rhætia, 
und Norico, da er die Unterſcheid der Staͤdten und Voͤlckeren nicht nach ihrer Ge⸗ 
legenheit von ein ander zu ſoͤndern gewußt / und die zuſammen zu ſtellen „ fo zuſammen 
gehört, wie er in Hifpania - Gallia- Britannia - Italia- Græcia & e. gethan, des halben er 
Staͤdt und Laͤnder in dieſen Landen confundirt hat / weilen ihme alda gruͤndlicher 
Bericht gemanglet hat. 3 | 

S. 8, Abudiacum, Happing ein Dorff, vor Zeiten ein Stadt, des. 
ren auch Ptolemæus gedenckt ligt an der linden Seiten des Png, da der Fluß Ma⸗ 
genwald einfließt, naͤchſt ob Roſenheim. ; ; 

§. O. Roſenheim, ein Stadt unter Happing san der Linden des Yng 
ift Bayriſch: 

Cap, II. 
\yrueinates Pop: die Freyſinger, in alten Briefen Vriſinger „ au der 


i í Pli- 
Amber und Iſer gelegen, und bis an den Pn fih erſtrecket, deren gedenckt Pli 
nius lib. 3. cap. EN 15 ie fie liegen in Vindelicia , ſeynd Mitrlandiich 11 
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fen oben an Belaunos, demi 
6 nos, demnach an Gelones- Thunicates - Conſuanetes-Breunios- 
§. I. Ambra. Der Fleck Bruck 
8 $ * an „ei arck, 7 
r ee ee 
; infjes Ami ch hiervor in 
ee mbra gemeldet worden, liegt 5. Meil / 20 Ztaliſche ob 
2. Monacum Civitas. München, Di t di 
T a + eier 7 fA 
aan Baner tameg W Birileri De Da Kae lw 
5 Karin 4. . 18. Ita ſreyſi i 1 
lihe, 9225 nihe ge alte Stadt, une 9e Siehe E eine (onders giere 
$. 3. Virucinum Civitas, Freyſingen (vor eiten Viriſi : 
alte Brief weiſen) ein uralte, und Dido Stadt ante Ade | 
Fin reyſinger Lands » Krayfes ) Haupt; Stadt gemefen liget an der Iſer lin⸗ 
en N 11901 Zeit corumpirt zu Fatein Frifinga, oder Fruxinum genannt. 
8. 4. Aredunum op: Aerdingen, ein Stadt an der Sempt 
ſo in ir recht Seiten der Iſer fließt. 9 ep oeie 
, 5. Aquinum inferius, Waſſe an der linden Seiten 
Yus aa Stadt. Waſſerburg 8 
8.6. Auriſium, Rhod, Ein Cloſter ob Waſſerburg ı unter Rofe 
heim herab, an der linden des Yas. ; ik 


Cap. 12. 

Eloni , Leuni pop: von Horatio Lib4. ode 14. alſo genennet, als Aventinus 

ſagt; Ptolem: nennt fie Leuni, ſeynd die Voͤlcker an der Glan- an der Parre 

und an der Donaw bis an die Abenſt, ſtoſſen an die Licates- Thunicates · und Viru- 

cinates: dieſes vermeint Herr Aventinus, aber alie audere ſetzen Gelones in Scythiam 

nemlich Horatius Lib. 2. ode 20. & L. 3. ode, 4. Virgilius Georgicorum L. 2. & L. 3. 

auch Servius, und Probus feine Comentatores: und Herodotus L. 3. Sydenius Apo- 

linaris an zweyen Orten. 

8. I. Clanes, Gelonus Fl. die Glan, fließt in die linck Seiten den 

Amber , von dieſem Waſſer haben die Geloni, oder Leuni ihren Nahmen: Aven- 

tinus nennet ihn Gelonum, aber Strabo, L. 4. nennet ihn Clanes, iſt der gewiſere 
Namen dem Wort Glan mit ſtimmende. 

§. 2. Atilia op: Neuburg eine Veſte Stadt an der Donau auf der Mits 

te A bi denen Waͤſſeren Lech / und Barr iſt vor Zeiten zerſtoͤhret geweſen: 

und über lange Zeit wider gebauen, und da den Nahmen Neuburg uͤberkommen, 

1 den alten Atilia verlaſſen ihren alten Nahmen bezeuget allda ein Noͤmiſche 

nſcription. 


— m ER ee eee 
GP- AEL T. E SATVRNVS ALL ET CIVIS VET VIXIT: A, LXXV. 
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Publius Aelius Saturnus Titi Sohn „Curator (das if Verwalter) und Bur⸗ 

ger zu Atilia , ein alter Kriegs⸗Mann, hat gelebt 75. Jahr. 

8. 3. Summontorium , Hochenwarth, ein Fleck an dem Waſſer 
Barr gelegen, ſo unweit da unter in die Donau fließt. Antoninus in Itinerario. 
fegt dieſen Flecken von Vallato 16, nnb von Augſpurg 20. Stalifher Meilen, Li- 
ber Noticiarum zeigt an: das die Roͤmer eine. Rott der Stableſtaniſchen Jüngeren 
Reuͤttern, auch ein. Haubtmann von der dritten Italiſchen Legion Fuß Volcks, : 
fo in die obere Landſchafft an die Geſtad der Donau erſte Laͤgerſtaͤdt verordnet, 
alida zu Zuſatz gehabt haben t 

§. 4. Febianis-oder Phebianæ, Pfaffenhoffen die Stadt an der 


Ilm, fo in Donau fließt , oder Voburg die Stadt an Der Donau gelegen. 


Liber Notitiarum zeigt alt ı das auch ein gott der Stableſianiſchen Jüngeren 
Roͤmiſchen Reutheren ı fo vorhin zu Ponte Aeni gelegen folgends zu Febianis in 
Gottshauß Bebenhauſ⸗ 


| 720 verordnet worden. Etliche wollen, es fene das Gotts Zeh 
ſen, aber die Ordnung der Roͤmiſchen Zuſaͤtzen in Libro Notitiarum will ſich nicht 
daſelbſthin ſchicken, es ſeyen dann mehrere Flecken Phebianz genannt. 

6, 5. Vallatum , Wolza ein Fleck 8. Italiſcher Meilen ob Voburg. 


Antoninus in Itinerario fekt von benſperg gen Vallatum (Woltza) ! 

dannen gen Hochenwarth 16. Italiſcher Meilen und es befindet ſich alfo, Li. 

ber Noticiarum zeiget a ı das bie Danet einen Hauptmann von Niete 
aaa 2 Ä 
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Italiſchen Legion, fo vorhin zu Caltra Regina (das ift Hof vor Regenſpurg Hina 
über am Fluß Regen gelegen) detzgleichen ein Rittmeister úber den anderen Naz 
leriſchen Fluͤgel⸗Reutheren zu Vallato (Woltza) im Zuſatz gehabt. 

S, 6. Newenſtadt, ein Staͤdtle an der Donau , zwiſchen Voburg⸗ 


und Abenſperg. 
Cap. 13, 


Hunicates pop: von Ptolemæo Rhunicatæ genannt. Das Land im Tuncka, 
ligt an der Donau, und zwiſchen denen Waſſeren Abenſt⸗ und Iſer, ſtoſſt 
oben an die Freyſinger- und Schwindauer. | 
§. I. Abuſinus Fl: die Abenſt, fließt in die Donau, ſcheidet die Ge- 
lones- und Thunicates von einanderen. 
§. 2. Abulina op: Abenſperg / ein Stadt an der rechten Seiten der 
Abenf gelegen: Antoninus in Itinerario ſagt: es feye von Regium (Rocking) gen 
Abenſperg 20. und dannet gen Vallatum 18. Italiſcher Meilen, und concordirt. Li- 
ber Notitiarum meldet? daß ein Roͤmiſcher Hauptmann über das dritte Britter⸗ 
Fahnle zu Abulin im Zuſaz gelegen. Dieſe Stadt if des Hochgelehrten Herrn 
Joannis Aventini Vafterland, deffen Arbeit in dieſer Niederen Vindelicia von an- 
tiquitäten hoch zu loben, und mich in dieſem Werd wohl geförderet hat / wiewohl 
in etlichen Erklaͤrungen ich ihme nicht mügehelle; dannod ift feine fleißige Erdau⸗ 
rung ruhmwuͤrdig. N i 
3. Regium, Rocking ein Fleck im MittLland : Antoninus im Itine- 
rario ſagt: es feye von Augufta (Straubingen) 24. und von Abenſperg 20. Itali⸗ 
fhe Meilen. Aventinus haltet es für Rocking, etliche wollen, es fepe Negen⸗ 
ſpurg „die ſonſt Artobriga vor Zeiten genannt. Rocking an einem Wäſſerle, die 
Labar genannt / fo in die Donau fließt. 
$. 4. Abudiacum Danubianum , Abach ein Fleck an der Donau 


zwiſchen Abenſperg und Regenſpurg. ; | 
$, 5. Artobriga civitas, dieſer Zeit zu Latein corrumpirt Artisbona- 
oder Ratisbona. Regenſpurg eine Bifhofllihe-und auch eine Reichs⸗ Stadt, 
des Tunckau oberſte Stadt, und vor Zeiten die Haupt⸗Stadt des gantzen Koͤ⸗ 
nigreichs Beyern geweſen. Dieſer Stadt alter Nahmen Artenburg ift Anfangs 
verboͤſſeret, daß man das Arto in Rato, und das Briga (Burg) in Bona verkeh⸗ 
ret, und alfo Ratisbona aus Artenburg gemacht, liegt an der Donau, und diez 
weil vorüber an der anderen Seiten (das iſt an der 1 der Donau; da der 
Fluß Regen entgegen der gemeldten Stadt in die Donau fallt, der im Boͤhmer⸗ 
Wald entſpringet, haben die Rómer daſelbſt an der Donau bey dem Einffuß 
des Regens ein ſtarckes Lager gehabt, und allda ein gewaltige Veſte und Stade 
gebauen., damit fie die Bruck der Stadt Artenburg beſchirmen, und Ihren 
gewaltigen Zug, dahinuͤber zu reifen, und die Germanier oder Alemanmer Ihre 
beftendige Feind zu bekriegen behalten möchten: daſſelbige Lager und Beſtung 
ward von wegen des Fluſſes Regen Caſtra Regina, oder Regium- oder Regino 
genennet, jetzt die Stadt Am⸗Hof genannt, gehört dem Hertzog von Beyeken, 
ſonſten die difeis- und auch jenſeits alles ein Stadt von Altersher geweſen, 
da man uͤber die Bruck aus einer in die andere gehet, daß ſie aber den Namen, 
die Stadt Im⸗Hof überfommen (die ſonſt Regenſpurg anfangs den Nahmen ge⸗ 
wahn, wie jetzt die groͤſſere diſſeits auch genennet wird) ift Urſach, weilen die Kay⸗ 
fer und Koͤnig vor Zeiten Ihren Hof, wann fie da geweſen, allweg daſelbſt⸗ 
und nicht diſſeits in der groſſen Stadt Artenburg, gehalten, deßwegen der Na⸗ 
men der kleineren Stadt Regenſpurg , da man allweg Hof hielte, fuͤrgebrochen, 
alſo das man die groͤſſe auch angefangen Regenſpurg zu nennen, und iſt mithin der 
Nahmen Artenburg gar abgegangen, doch der corrumpirt Lateiniſch Nahmen 
Ratisbona geblieben; anſtatt Artobriga. Liber Notitiarum zeigt an, daß ein Roͤ⸗ 
miſcher Hauptmann von der dritten Legion des oberen Theils zu Caſtra Regina 
(das iſt in der Stadt Im⸗Hof) zum Zuſatz gelegen, und demnach gen Vallatum 
(Woltza) hinauf beſcheiden. Herr Aventinus will Vellenburg für Artobrigam 
achten, von wegen, das ein alter Brief Artesberg dieſelbige Beſti nennen ſolle, 
auch etliche Hepdniſche Pfenning allda gefunden werden : es will aber in meinen 
Sinn nicht leuchten, das die herrliche Stadt Regenſpurg, da viel mehrere An⸗ 
tiquitaten und Inſcriptiones gefunden werden, und allweg nahmhafft geweſen 
nicht folte Artobriga feyn, dieweil der corrumpirt Namen Ratisbona mitſtimmet. 


$. 6, Vetera. Pfetter oder zum Gfatter, ein Fleck bender Dor 
nau, zwiſchen Regenſpurg und Motzing | / F yder Do; 
J. 7. 


. n 
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9. 8. Augufta Acilia civitas j = 
i è t ilia 1 i 27 0 — 2 
Stadt daran annoch den Na 115 Straubingen die Stadt, da die alte 
Nel unter Mobing, Antoninus in Rabil hat / liegt an der Donau, zwey 
Italiſche Meil ob Öuintianis an i nennet es Augultis, fegt es 20. 
Ditte, ; ec neuen eg u Be en (Rocking) in die 
ableſianer; die a guttanis, ſpricht: die Roͤmiſche Reu 
er / die aͤltere genannt; feen allda im Zuſatz gelegen. IE HN 
ER ap, I A 
es Pop: Plinius lib. 3. cap. 1 JA 1 l i 
—lemæo genannt, die Landſchafft , fi e ee eee 
landiſch , liegt an der Sfer, ſtoßt an ERR die Schwindau nennet, ict Mitts 
Breunios, wird von Plinio u ' | jrucinates - Thunicates - Cattenates - und 
3 und Ptolemæo Vindeliciæ zugeſchriebe 
lſeniſcus, feu Iſiniſca inferior, Iſem en I. 0 Mi 
ANa es bor Deftiigenihinäßert „Iſem em Fleck an dem Waſſer Iſem 
in Itinerario ſetzt es von Po 1 in die linck Seiten des Yns fließt. Antoninus 
der Amber) 32. Itali $ die nn (Oettingen) 2. und von Ambra ( Bruck an 
Cute + 0 9 75 Meilen, iſt aber von Oettingen weiter gen Iſem. 
legen. p: Landshut eine Stadt an der rechten Seiten der Iſer ge⸗ 
e e ein Stadt an der rechten Seiten der Jfer gelegen. 
andau, ein Stadt an der rechten Seiten der Fer gelegen. 
Neumar ckt, ein Fleck und Marckt an dem Wafer, die Rot genannt. 
Eckenſeld, ein Fleck an dem Vaſſer die Rot genannt. 
Cap. 15. | 
Bran Pop: die Braunauer, en dem Pn beyderſeits gelegen, dieſes 


Herr Aventinus Ihnen ohne Grund widerſpricht, ich erachte, 
führt.» weilen Breunium Die Heupt; Stadt dieſes Volcks an 


der rechten Seiten des Yri 
noch etliche Städte und Flecken hinüber an ben nde der 


ndſchafft an der Gegenſeiten oder beyderſeits lieget. Ptolemæus 
avium die Unter march Vindeliciæ Superioris, zu feiner Zeit Rhztia 
Secunda genannt / und rechnet doch Augſpurg zu der unteren Vindelicia, die úber 
den Lech liegt. Item Bojodorum wird auch von Prolemæo Vindeliciæ zugeſchrieben 
und nicht Norico, die doch auch an der rechten Seiten des Yns lieget; da auch 
ie Norcker liegen, dann Er den Nn die Untermarch zwiſchen Vindelicia- und 
Norico nennet: alfo aud ſcheidet in Gallia die Sequana Celticam - und Belgicam 
von einander, und liegt doch Rothomagus die Haupt: Stadt der aten Lugduni⸗ 
ſchen Provintz (ſo zu eltica gehöret) an der rechten Seiten der Sequana, an der 
Belgiſchen Seiten: alfo haben auch die Braun auer und unter Ihnen herab die 
Cattenates Ihr Landſchafft beyderſeits an dem Pue vor Zeiten gehabt. 


Breunium op: max: Braunau die Haupt⸗Stadt der Braunauiſchen 


Landſchafft , liegt an der rechten Seiten des BT) 
Pons Aeni op: Oettingen eine Stadt an der rechten Seiten der Yns 4. 
Meil ob Braunau gelegen: Antoninus in itinerario ſetzt Pontem, Aeni (Oetingen y 
von Bidaio (Ditmaning) 18. von Ilniſca (Iſem) 20. von Albiano ( ibling ein 
Fleck unter Roſenheim) 29. Italiſche Meilen. Liber Noticiarum haltet inne, 
daß die Roͤmiſche Reuter, die juͤngeren Scablefianer genannt; zu Ponte Aeni im 
Zuſatz gelegen, die nachwerts gen Febianis beſcheiden worden. Herr Beatus Rhe- 
nanus nennet dieſe Stadt Pontem Oeni, macht aus dieſem Fluß Aeno Oenum, 
ſo doch Antoninus (ſo älter als Liber Notitiarum) zum fuͤnfftenmahl allweg Pontem 
Aeni nennet, und vor Ihme Ptolemæus, deßgleichen Tacitus lib. 19 da Er ſpricht: 
Aenus Fluvius Rhætos Noricosque interfluit bd 9 Zeit Vindelicia ſchon ae 
4 
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zugeeignet ware. Item Plinius lib 3. cap. 19. Rhztorum Vennones Sarunetesque 
ortus Aeni amnis accolunt , dann die Vinſtgaͤuer und Sarnetzer zu oberſt bey dem 
Yu liegen. In bepden- Taciti- und Plinii Exemplaribus wird (ohne Zweiffel durch 
Verfalſchung der Abſchreiberen) corrumpirt Renus für Aenus, dann in boͤſen 
Schrifften von Unfleiß der Abſchreiben bald ein A fuͤr R ee mag werden, 
ſonſten ift maͤnniglichem wiſſend, das die Norici. Vennones. und Sarunetes (Vinſt gau 
und die Gemeind Sarnetz in Engadin, da der Pn entſpringt) nicht an Rhein- 
fonder an Yu ſtoſſen, fo weit von des Rheins Urſprung iſt. | 

edullum op; Mildorff, ein Stadt am Yr ı feiner linden Seiten ges 
legen / eine groſſe Meil ob Oettingen / Deren Prolemzus gedenckt. | 


Cap. 16. 


Cattenates pop: Plinius I. 3. c. 20. Clautenatii von Strabone genennt, 
ift die umerſte Landſchafft Vindeliciæ, unter der Schwindaw und denen Brau⸗ 
naueren gelegen, an ser Iſer- und der Donau, auch beyder feits an dem Pn, 
der in ihrer Landſchafft zu Paſſau und Boither in die rechte Seiten der Donau 
fallt. Strabo fpricht: das die Licatier und dieje Clautenatier die frecheſten in Vin⸗ 
delicia ſeyen: Plinius erzellet fie unter denen 4. Vindeliſchen Haupt- Voͤlckeren 
nemlich Conſuanetes - Virucinates - Licates - Cattenates. 

S. I. Oſterhoffen ein Stadt an der Donau, zwiſchen Straubingen- 
und Vilshoffen ; N 

8,2, Quintiana, olim Quintanorum Colonia op: Kyntzen ein Fleck 
zwiſchen Oſterhoffen und Vilshoffen, an der Donau gelegen. Antonini iter ſetzt 
es 24 Italiſche Meil von Boither der kleineren Stadt zu Paſſau, und 20. Italiſche 
Meil von Augutta ı Strausingen | Liber Notitiarum zeiget an: das ein Roͤmiſcher 
Hauptman uber die erft Flavianiſche Rott Khætiſcher Reuteren zu Kyntzen in Zu⸗ 
fag gelegen: ift vor Zeiten ein Biſchoͤfflicher Sih geweſen , den Silvinus Epifcopus 
Quintanienſis zu Kapſers Juſtiniani Zeiten beſeſſen. 5 

§. 3. Vilshoffen, eine Sꝛadt zwiſchen Kongen und Paſſau / an der 
Donau gelegen da das Waſſer Vils in die Donau fallt. 

4. Batavia civitas, nunc Patavia per literam P corrupte. Paſſau 
eine Biſchoͤfliche und auch aroſſe Reichs Stadt, ligt zwiſchen der Donau und 
dem Pn, im Spitz da beyde Waſſer zuſam nen flieſſen, hat eine Bruck úber die 
Donau, und auch eine Bruck über den Pn in die kleiner⸗ doch vil ältere Stadt, 
vor Zeiten Boiodurum genant die annoch den Nahmen Boither behalten hat, 
und doch mit Paſſau jetzt ein Stadt iſt. Liber Notitiarum gedenckt dieſer Stadt 
Batavia, ſpricht: das der Roͤmiſche Hauptman uder das Faͤhnle der neuen Ba⸗ 
taviſchen (das iſt Holaͤndiſchen Knechten aus Gallia Belgica alida zum Zuſatz geles 
gen von welchem Kriegs⸗Volck ohne Zweiffel dieſe Stadt von erſt aufgekommen, 
und den Nahmen Batavia behalten, dann als die Römer vorüber Boither (fo eine 
uralte Stadt ware von Boiern erbauen / wie der Nahmen bezeugt) einen Zuſatz 
auch ligende hatte, hat ſie vonnoͤthen gedunckt, an dem anderen Orth, da die 
Waſſer zuſammen lauffen, dieſe Stadt und Bruck zu bauen, damit ſie beyder⸗ 
ſeyts das Land deſto beffer beſchirmen moͤchten. 
98. 5. Boiodurum op: Boither, die kleinere Stadt zu Paſſau, von 
welcher hiervon in Batavia gemeldet, ligt an der rechten Seiten des Pus⸗ und der 
Donau ı da fie zuſammen flieffen , da vor uͤber an der anderen Seiten des Pns am 
Spitz des Einfluſſes in die Donau die groffe Stadt Paſſau iſt. Dieſe Stadt Boio- 
durum ſetzt Ptolemæus in Vindelician , und Liber Notitiarum in Noricum, meldet: 
daß ein Roͤmiſcher nenn über ein Faͤhnle Knecht zu Boither im Zufag gelez 
gen. Antoninus in Itinerario ſetzt Boiodorum 20. Italiſche Meil von Stanaco, und 
24. von Quintianis (Kyntzen) bey Oſterhoffen. 

6. G. Carnodunum op: Schaͤrdingen, eine Stadt ob Paſſau bin; 
auf / an beyden Seiten des Yng, dero gedenckt Prolemzus, 
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Bes Maubtſchluͤſſes zu zerſchiedenen Klterthumen 


Sweytes Bud, 


Eintheilung, und Innhalt dieſes zweyten Buchs. 


; Erſter Theil. 
De Rhætia Veteri, ſeu Cana, ſive Curi- 
enſi, id eſt, Griſonibus. | 


In zu dieſem Theil noͤthiger Vorbe⸗ 

richt und Entſchuldigung des alten 
Authoris ſelbſten, woraus die Edle Gez 
dencks⸗Arth⸗groſſe Faͤhigkeit , und;an; 
gebohrne Eigenſchafften dieſes redlichen 
Cavalliers ſattſam entnommen werden 
koͤnnen, weßwegen auch hier die eigne⸗ 
fie von Agidio gebrauchte alte Ortho. 
graphe Wich fete beybehalten wird. 


ap. I. 
Von dem Land der Rhaͤtiſchen Grau⸗ 
Voͤlckeren. i Lasche 
F. I. Von der alten Rhætiæ Lag - Bes 
grif-Landmarchen- und Anſtoͤſſeren. 
F. 2. Wie Rhetia in unterſchiedliche 
Namen und Voͤlcker eingetheilet. 
83. Woher der Nahmen Rhetia 
Canina, oder Grau-Pündten gefloſſen. 
§. 4. Von dem Urſprung und Herz 
kunft der Wc cen Voͤlckeren. 


ap. 2. 

Von der Rhaͤtiſchen Sprach, alten 
Geſchlechteren, Ihren Gewohnheiten, 
und Kriegen. 

§. I. Von denen Italiaͤniſchen Woͤr⸗ 

teren / ſo nicht aus der Lateiniſchen, ſon⸗ 
deren aus der uralten Tuſcaniſchen 
Sprach herflieſſen. 
F. 2. Von denen in der Teutſch⸗Re⸗ 
den Rhætia gelegenen Schloͤſſeren und 
Nate e ſo alt⸗Tuſcaniſche Nahmen 
haben. | 

§. 3. Von denen Burgen- und Orthez 
ren in der weltſchen Rhætia, welche Teut⸗ 
ſche Nahmen haben. N 

$. 4. Die Schloͤſſer und Burgen von 
dem Bodenfee, und von Gaſteren hinauf 
bis nacher Chur. 

8.5. Beweisthum, das die Rhati⸗ 
ſche Land ſchon vor der Rhaͤtier An⸗ 
kunfft von Teutſchen oder Gallieren 
bewohnt geweſen. 3 

§. 6. Von den Schlöfferen , fo von 
Rhzto, und denen erſten Tuſcaneren ger 
bauen worden, und ſonderheitlich von 
denen Frey Herren von Raking von 
Rak- von Bellmont von Sar und von 
Montalt. ER ai 

§. 7. Bon denen mächtigen Rhaͤtiſchen 
Graffen von Montfort, ihrem Nahmen, 
und groſſen Beſitzungen. 

§. . Verzeichnung des uralten Tuſ⸗ 
taniſch⸗ oder Rhaͤtiſchen Adels. 


6.9 Von denen Stopferen, oder bes 


ſonderen Spruͤng und Taͤntzen des alten 


Rhaͤtiſchen Volcks u lte 

§. 10. Welche Voͤlcker eigentlich unz 
ter dem Nahmen der alten Rhaͤtier be⸗ 
griffen ſeyen? 

S. 11. Von denen Rhaͤtiſchen Krie⸗ 
gen; und wie die Roͤmer gantz Rhætiam 
bezwungen. 


3 

Wie Rhætia von Roͤmern, nachwerth 
von Bothieren - und demnach von Franz 
zoͤſiſchen Koͤnigen regieret worden; wie 
das Land unter die alte Geſchlechter in 
Graf - und Herrſchafften getheilet; ein 
groſſer Theil den Stiftern Chur und 
Diſentis zu geeignet auch viele Graf⸗ 
und Herrſchafften durch die Grafen- 
und Erb- Herren, fo ſelbige beſeſſen, 
an das Haus Oeſterreich- und an die 
Eydgnoſſen durch Verkauffung oder 
Krieg gekommen. 

$. 1 Die Prafides- Procuratores - und 
Lands⸗Voͤgt, fo die Römer, und nach⸗ 
werts die Oſtrogothen in Rhætiam ges 
ſetzt haben. ; l 
F. 2. Wie die Koͤnig in Franckreich 
auch Ihre Præſides in Réhætiam geſetzt: dez 
ren Genealogiſche Regirungs⸗Folg. 

8. 3. Wie, nach dem Todt des letzten 
Lands⸗Fuͤrſten Vigilii, Khætia unter feine 
Vettern ausgetheilet , und viele Grafs 
und Herrſchafften daraus gemacht wor⸗ 
den / jedoch das gange Land unter algez 
meiner Regierung der Biſchoffen zu Chur 
geſtanden. f 

§. 4. Wie die allgemeine Regierung 
der Biſchoffen zu Chur ein End genoms 
men / jeder Frey. Herr -und Edler ſein 
Eigenthum verwaltet , und endlich die 
die 3. Buͤndt errichtet worden. 


Cap. 4. : 

Von der drey Grau⸗Puͤndten in Chur⸗ 
walchen Regiment. 

J. 1. Von dem oberen Grau⸗Pundt, 
ſeinen Gemeinden Hoch- und nideren 
Gerichten. 

J. 2. Von dem Gotts⸗Hauß Pundt, 
Re Gemeinden Hoch⸗ und nideren Ge⸗ 
richten. 

§. 3. Von dem zehen gerichten Bund, 
und ſeinen Hochgerichten. 

ap F. } 

Das die Alp: Gebürg, fo Galliam von 
Italia unterſcheiden, zu uralten Zeiten, 
und lang zu vor, eh die Galli erſtlich in 
Italiam gereiſet , wandelbar geweſen. 
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Cap. 6. i 

Von der Landſchafft Gaſtern, Caſtra 
Nhætica genannt 

§. 1. Von Bencken. 

$.2. Von dem Fleck, und Adelichen 
Stüft Schoͤnis. 

§. 3. Von der alten Stadt Weeſen. 

F. 4. Von dem Wallen⸗See 

F. 5. Von der Stadt Wahlenſtaad. 


10 ws 

Von dem Land Rhætiæ, ſo an den Bor 
den⸗See ſtoſſet, nemlich von dem Fluß 
Bregentz „ auch von der Stadt- und von 
dem See dieſes Namens 


s Cap. 8. 

Von dem Land Rhætiæ, ſo an den 
Mheinſtrohm ſtoſſet, und zwar von dez 
nen Kheguſcis inferioribus, feu Eitionibus, 
11 unteren Rheingaͤu oder Rhein⸗ 
tpa 

S. 1. Von dem Flecken Fußach. 

9. 2. Von der Stadt Altſtaͤtten. 

§. 3. Von der Pfarr Montiglen. 

§. 4. Von denen Schloͤſſeren zu ho⸗ 
hen Embs, 

J. 5. Von dem Eſtnerberg. 

F. 6. Von der Stadt Veldkirch. 

$. 7. Von Valle Druſiana, dem Walls 
gaͤn. 

§. 8. Von der Stadt Pludentz. 

8.9. Von dem Arlberg. 

$. 10. Von dem Fluß YI. 

§. 11 Von dem Schloß und Herr 
ſchafft Vadutz. 

5 J. 12. Von der Grafſchaft Werden 
erg. 
Cap. 9. 

Von denen Regufcis Superioribus, oder 
oberen Rheingau. 

§. 1, Von dieſes Lands Eydgnoͤßi⸗ 
ſchem Theil an der lincken Seiten des 
Rheins, nemlich von der Landſchafft 
Sargans, von dem Gottshauß und 
Bad zu Pfeffers. 

§ 2. Von dieſes Lands Grau⸗Puͤndt⸗ 
neriſchen Theil an der rechten Seiten des 
Rheins , nemlich von dem Ellenberg, 
Fleſch, Meyenfeld, Malans, Praͤti⸗ 
gaͤu⸗ n Fideris, Zitzers, und 
g der Viſchoflichen Haupt z Stadt 

ur. 

S- 3. Kurtz Hiſtoriſche Verzeichnus 
aller Biſchoffen zu Chur bis auf Beatum 
de la Porta. 

Cap, Io, 

Von denen Campis Caninis, der Graus 
Voͤlckeren Feld⸗Boͤden, Schanficker⸗ 
Thal/ Ober Sas; und Veldſperg. 

i i ap, II. 

Von denen Aetuatiis Anterioribus, oder 
ober Churwalchiſchen Land an dem vor⸗ 
deren Rhein gelegen, bis an die Zoll⸗ 
Ent da die Rhein zuſammen flieſ⸗ 
ſen. 


S 10) 


§. 1. Von Adula monte, oder dem Ges 
burg da die Rhein entſpringen. 

5. 2. Von dem Sottshaus Diſentis, 
und deſſen Stifftung. 

J 3. Von dem Flecken Waltersſpurg. 

S. 4 Von der Stadt Alan, 

S F. Von der Landihefft Gruob. 

9. 6, Von dem Thal Lugnitz. 

$. 7. Von der Burg und Zoll⸗Stadt 
Reichenau. g 


Cap. 13. i 

Von denen Actuatiis poſterioribus, fg 
neben dem hinderen Rhein ligen. 
. Von dem Berg Vogel genannt, 
und Urſprung des hinderen Rheins. ö 
§. 2. Von dem Urſchler oder Spluͤger⸗ 


erg. 8 

S. 3. Von dem Flecken Spluͤgen. 

§. J. Von dem Flecken Shams. 

S. F. Von dem Ländle Tumleſchg. 

§. 6. Von dem Schloß Realt. 

§. 7. Von dem Dorff Tusis. 

S. 8 Von der Veſte ‚und Herrſchafft 
Ratzins. | 

$. 9. Ven dem Berg / Septmer genannt 

$. 10. Von denen Alpibus Juliis, oder 
dem Gebuͤrg Julien. 
9. 12. Von dem Dorff Bevio - oder 
Stallen. f 

f. 12. Von dem Dorff Tinnezono 
(Tintzen) i | 

$. 43 Von dem Dorff Tieffen Caſtel. 

§. 14 Von dem Berg und Fluß Ael 
belen. ; 

§ 36. Von dem Flecken Alfenuw. 

§. 16. Von dem Flecken Tafaas. 

Cap. 13. 

Von der Landſchafft der Grau⸗Voͤl⸗ 
ckeren ennet denen Gebürgen „gegen 
Italia und dem Land Norico haltende, 
und denen, ſo an dem oberen Theil des 
Pas wohnen. 


§. 1. Von Prægallia, oder Thal Ber⸗ 
gell 


S. 2. Von dem Berg Meloien, 

S. 3 Von dem Fluß Mara. 

F. 4. Von dem Dorff Veſperan. 

f. F. Von dem Flecken Mur, oder 
Caſtelmur, 


Cap. 14. 

Von der Klaͤener Landſchafft. 

$. 1. Von dem Flecken Plurs. 

S. 2. Von der Stadt Claſen. 

f. 2. Von Summo Lacu, Oberſee, jetzt 
Riva genannt. 

J. 4. Von dem Dorff Novaa. 

§. 5. Von Lario lacu demChumer⸗See. 

9. 6 Von denen Doͤlckeren an dem 
Chumer⸗See. 


ap. 15, 
Von dem Land Veltlin, Vennonetes 
genannt. 5 , 
S, 1. Von dem Veltliner Wein. 
* 2. 
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8. 2. Von dem Flecken Morbengo. 
S. 3. Von dem Flecken Talamona, 
und Travona. 

8 4. äh m Aa Sunders. 

5. Von dem Berg und Fl 

555 en 5 a 

6. Von dem Flecken Pusclaf. 
S. 7. Von dem erg Paͤrlingen. 

§. 8. Von der Stadt Tiran. 

J. 9. Von dem Fluß Ronta, 

§. 10. Von dem Flecken Wurms und 
alldaſigem Baad. 

§. 11. Von dem Wurmſer Joch. 

F. 12. Von dem Fluß Anden. 


Cap. 16. 
Von dem Vinſtgaͤu / Vennones Athe- 
ſini genannt, 
§. J. Von dem Fluß Etſch, umd feis 
nem Urſprung. 
§. 2. Von dem Berg Vinſtermuͤntz. 
F. 3. Von dem Wuͤnſterthal. 
§. 4. Von dem Berg Buffalor. 
Cap. 17. 
Von dem Engadin, ſo gegen der Do⸗ 
nau / und Germania haldet. 
§. 1. Vennones Sarunetes;, die Enga⸗ 


diner. 

S. 2. Von dem Fluß Yir- und feinem 
Urſprung. 

9. 3. Von dem Flecken Sarnetz. 


Cap. LS 


Von dem Brirer Bisthum, feinen 


Marchen, und Begriff. 
S, I, Von Pœnis Alpibus dem Arlberg. 
J. 2. Von dem Yn z Thal. 
F. 3. Von dem Flecken Nuders. 
J. 4. Jon dem Flecken Pfuntz. 
S. 5. Von dem Dorf Landeck. 
§. 6. Von dem Dorf Imbſch. 
§. 7. Von dem Dorf Delfs. 
F. 8. Von dem Staͤdtle Zirlen. 
8.9. Von der Stadt Inſpruck. 
F. 10 Von dem Kloſter / und Flecken 


Wilta. 
F. 11. Von dem Flecken Hall. 
5,12. Von pen Flecken Schwatz. 


ap. 19. $ 

Von dem übrigen Land Ahztix Bris 

rer⸗Bisthumbs, ſo beyſeits hinaus 

an der rechten Seiten des Yng an No- 
rico lieget / und gegen Germania haldet. 

§. I. Von dem Fleck, und Marckt Ma 


tra. 

Ç. 2. Von dem Dorf am Luog, und 
Luogent. 

S. 3. Von dem Brirer Thal 

F. 4. Von dem Staͤdtle Brixen im 
Brixer⸗Thal / daß kleinere Brixen gez 


Cap. 20. 
Von dem Land Brixen gegen Ita 
lia laͤndende. 
S. 1. Von dem Berg Brenner. 
S. 2. Von der Statt Stertzingen. 
J. 3. Von dem Fluß Riß oder Ys. 


S. 4. Von der Biſchoflichen Haupt⸗ 
Stadt Brixen. g lichen Haupt 
F. 5. Von der Stadt Brauneck. 


Zweyter Theil. 

Von gerl iedenen an Rhætiam anſtoſ⸗ 
fenden Voͤlckeren. 

Cap. I. Von dem Volck- und Land um 
Trient. 

Cap. 2. Von denen Naunis, Nanſe⸗ 
ren oder Nanſpergeren. 

Cap. 3. Von den Focunatibus, oder 
von dem Thai in Suls, Vallis Solis ges 
en Säle 

ap: 4. Von denen Benacunis, oder 
Vilder 


n / foanzund umb den Gard⸗See 


wohnen. 
Cap. g. Von denen Triumpilinis, oder 
von dem Thal Tropia. 


Cap. 6. Von denen Camunis, oder Ein | 


Rem Vallis Camuniæ. 
ap. 7, Von denen Alleriatibus‘, oder 
Volck, fo Vall de Serra bewohnet. 

Cap. 8. Von Volturrenis, oder Bey⸗ 
wohneren an dem Chumer See. 

Cap. 9. Von denen Euganeis oder Ves 
netianiſchen Ooͤlckern zwiſchem Adriati⸗ 
ſchen Meer und Alpen. 

ap, IO, 

Von denen Lepontiisin Tra&u Italiæ, 

F. 1. Von Ihrem Urſprung, Begriff, 
Grentzen, und einwohnenden Ooͤlckeren. 

9. 2. Von dem Masorer Thal, und 
ſeinen Begriff. 

§ 3. Von dem Palenſer Thal. 

$. 4. Von dem Thal Livinen, fo den 
alten Lands⸗Nahmen behalten. 

§. 5. Don Summis Alpibus, dem Hoch⸗ 
gebuͤrg Gothart. k 

§. 6. Von Urferenund dem Fluß Ruͤß. 

8.7. Von dem Fluß Teſin. 

F. 8. Von der Lepontiſchen Haupt⸗ 
Stadt Bellenz. 

§. 5, Von Vall de Verzaſca. 

§. 10. Von dem Meinthal. ; 

F. 11. Von Vall Vegezo, oder Camin⸗ 
faͤger Thal. 

5. 12, Von dem Haupt⸗Fleck Lugga⸗ 


rus. 

f. 13. Von dem Flecken Afcuna 

f. 14. Don denen Vogteyen Lauis, 
und Mendris. 

§. 15. Von Vall d. Ofcela, E ſchenthal. 

F§. 16, Von dem Fluß Tofa, worbey 
der Irrthumbonaventuræ Caſtellionei wi⸗ 
derleget wird. 

S. 5 Von dem Dorf Formazo, Bons 
matt. 
J. 18. Von dem Flecken Crevola. 

F. 19. Von der Stadt Dom d' Ofcela, 
mit welcher Stadt und Ocelum (Exilles) 
ſich Ptolemæus verwirret 

§ 20. Pon dem Fl: cken Vagogna. 


F. ar. Von dem Flecken Ornavafo, Ux- 


N ee 9. 22. 
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$.22, Von Lago Majore, dem Langen; 
See, ſambt daran liegenden Ortheren. 

5.23, Von Sant Julins⸗See, Orta- 
no Laco, 

§. 24. Von dem Magkiniacker Thal. 

§. 29. Von dem Fluß Agogna, und 
denen daran geſeſſenen Voͤlckeren. 

$. 26. Von dem Thal Vallſeſia, feinem 
Begrif und Einwohneren. i 

Dritter Theil. 

De Provincia Alpium Graiarum, & Pæ- 
ninarum, Centronibus, Salaſſis, Sedu- 
nis, & Veragris. 


. 

Von denen Salallis, Augſtaleren, in 
Tractu Italiæ, Ihrer Lag- und Land; 
Marchen. . 

S. 1. Von der groͤſſeren Thur (la Do- 
ria Baltia) Urſprung, und von dem klei⸗ 
neren Sant Bernharts Berg 

S. 2. Von Bergintro, dem Spithal- 
und Flecke auf gemeldten Sant Bern⸗ 
hardtsberg. 

$. 3. Von Monte Jovis, oder groſſen 
Sant Bernharts Berg, worbey dieſe 
Benennung wie auch des Hanibals 
Reifen über die Alpen unterſucht werden. 

§. 4 Bou dem Kloͤſterle auf der Firſt 
des groſſen Sant Bernhardtsberg 

$ 5. Von Augufta Prætoria, Augſt, 
2 der Haupt⸗Stadt des Salaſſer 

8 


Lands. 

§. 6. Von dem Staͤdtle Keſtelen, Ca- 
ftiliano, 

J. 7. Von dem Staͤdtle Verrees, Ver- 
TEIZO, 

$. 8. Von den Staͤdtle und Clug Bar- 
Um. i 

$. 9. Von Silvio Monte, dem Berg 
Gletſcher. Area 

§. 10. Von dem Aiatzer Thal, Vall d’ 
Alaza. 

§. 11. Von der Stadt Jurea, oder 
Liveryv. 

Cap. 2. 


De Provincia Alpium Graiarum & Pæ- 


ninarum in Tractu Priſco Celtarum Gal. 


lorum Cæſaris Tempore, 

J. 1. Von dem Walliſſer Land, deffen 
Lag, Des und Landmarchen. 

$ 2. Von denen aͤlteſten Biſchoffen 
dafelbft, und Ihrem Sitz. 


Gap, 3. 
Von denen Sedunis, dem Land ober 
Wallis. 


§. 1. Von dem Berg Furca, 
S, 2. Von dem Urſprung des Rhod⸗ 
ans. 

$ 3. Von Lepontiis Viberis, und diez 
1 halber obgewaltetem Ver⸗ 
D 


I. 4. Von Aernen dem Haupt⸗Flecken 
des Gompſer Zehenden. 9 

$. „Von dem Flecken Natters: 

S. 6. Von Brig, und alld aſtgemBaad. 

S: 7. Von dem Haupt⸗Flecken Viſp. 


S. 8. Von dem Haupt⸗Flecken Kareg, 

$.9. Von dem Haupt⸗Flecken Leuͤck, 
und alldaſigen Baad. ö 

§ 10. Von dem Haupt⸗Fleck Siders. 

$. 11. Von Sitten der Haupt⸗Stadt 
des Lands Sedunorum, 


Cap. 4. 
Re denen Veragris, dem Land unter 
allig. 
§. 1. Von dem Haupt: Fled Gundeg, 


Onte21o, 

§. 2. Von dem Haupt⸗ZFleck Ardon. 
§. 2. Von dem Haupt⸗Fleck Schellon. 
§. 4. Von Martenach der Haupt⸗ 


| Stadt Veragrorum , und alldafigen Ans 


tiquitaͤten. ; 
$.5. Von Sant Mauritzen, Agauno , 
und denen allda befindlichen Inferiptionen. 


ap- Ş. s 

Von denen Centronibus, jetzt Taren⸗ 
teſer genannt, Ihrer Lag und Graͤntzen. 

§. 1. Von der Stadt Tarentaſia (Mon. 
ſtier genannt.) 

S: 2. Von der Gegne Vatufico &c- 

ꝗter Theil. 
Anhang diſes Wercks. 

Cap, 1. Von der uralten Gallieren, eh 
ſie in der Roͤmern Gewalt gekommen 
Regiment-Braüch, Sitten, und Weeſen. 

Cap. 2. Bon der alten Gallieren Pfaf⸗ 
fen und Geiſtlichkeit. 5 i 

Cap. 3. Von den Germanieren, ihren 
Sitten und Gottheiten. 

Cap. 4. Mann der Chrifliche&lauben 
von erſt- und durch weiche heilige Maͤn⸗ 
ner in Galliam und Helvetiam eingepflan⸗ 
hef worden. 

Cap. 5, Von dem Suͤndfluß zu Noče 
Zeiten, von zweyerley Jahr Rechnung 
der Biblen, von den Patriarchen Abra⸗ 
han » Sfaacs und Jacob von dem Koͤnig 
Nino und Semiramis ſeiner Gemahlin, 
auch von vermeinter Erbauung der Staͤd⸗ 
ten Trier, Zuͤrich , und Solothurn, auch 
von Moyſe und Joſue. 

Cap. 6. Wie Janus, Saturnus, Picus und 
Faunus die Könige nach einander in Italia 
gereichsnet haben über die Landſchafft 
Aboriginum, jetzt latium z oder Roͤmiſch 
Land genant, von Hercule Thebano auch 
etlichen feiner Thaten, und wie er durch 

alliam, Hiſpaniam, undltaliam gereiſet, 
auch was er allda ausgerichtet. 

ap. 7. Faunus der Aboriginer König 
ſtarbe, das Reich fiele an Latinum feinen 
Sohn: Troja die Stadt ward von denen 
Griechen zerſtoͤhret, Æneas kame mit et⸗ 
lichen Troſaneren flüchtig in Staliam: 
Latinus der Koͤnig ſtarb, Æneas ward | 
König, Er kame im Streit umb, Alcanius 
ſein Sohn wurde Koͤnig. Samſon der 
ſtarcke Held ward Richter in Ifrael. 

Das ganbe Werd wird mit einem volz 
ſtandtaen Regiſter úber beede Bucher bes 
ſchloſſen. 
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Vorbericht 
Des alten Authoris felbſten. 


Entſchuldigung des Buͤchlins von der waren uralten Rhætia itits 
der minem Namen vor 33. Jaren namlich anno Domini 1538. 
on min Wüflen in Druck usgangen. 


Jewil ich dann jetzt Vorhabens, Rhztiam primam ze beſchryben, 

da nun ein Buͤchlin, des Tittel , de Prifca ac vera Alpina Rhztia, 
ze Tuͤtſch: die uralt warhafft Alpiſch Kbætia vor 33. Jaren, 
namlich anno Domini 1538. in Truck, und nachgends zum an⸗ 
dern mal, under minem Namen, onmin Wuͤſſen, Willen, und Bevelch, 
mir hinderrucks, und widrig, erſtlich von Hern Sebastiano Munſt ero Pro- 
fellore Hebraiſcher Sprach zu Baſel usgangen: da ich nun in⸗ vor⸗ und 
nachgendem diſem minem Beſchryben dem ſelben vor uſgangnem Buͤchli 
an vil Orten nit mitgehellen wird, will mir gebuͤren, den Lefer ze berich⸗ 
ten, wie das ſelb zugangen, auch warum ich des beſchwert, und unwil⸗ 
lig geweſen. Es hat fid vor 42. oder 43. Jaren zu getragen, das ich 
gemelts Buͤchli p muͤſſiger rúwiger Zit colligiert, als ich zevor der alten 


Authores vil geleſen, und etliche Ap Gepirg , namlich den hohen St. 


Bernhart, den Gletſcher, die Furcken, da der Rhoddan entſoringt, den 
Gothart, da Ticinus, Urfa, und der vorder Rhin us flieſſend, den Luck⸗ 
manier, da der mitel Rhin, den Vogel da der hinder Rhin entſprin⸗ 
gend, den Urſchler (auch der Spluͤger genannt) den Septmer, und an⸗ 
dere mer durchwandlet, auch die by⸗ligenden Landſchafften beider Sits 
merteils erduret hate, ward ich mitlerwil anno Domini 1530. der Herren 
Eidtgnoſſen Landtvogt in Sanganſer Land, Volgend anno Domini 1533. 
ward ich aber ir Landtvogt gen Fee in Ergoͤw das erſte mahl i 90 
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ach tet ich etliche Kriegs⸗Reiſen in Kuͤniglicher Mayeſtaͤt Franckrich 
ea, alfo das ich das Buͤchli (darin ich vil, durch beſſre Erfarung 
ze endern willens, dan es noch unzyttig, und nit emendiert was) von 
wegen der Ampts⸗Geſchaͤfften, und Kriegen bi 8. Faren ruwen lief, 
und hatte doch mithin etliche Colleckanea zeſamen bracht, daß ich zu ge⸗ 
legner Zit vorhabens das zetuonde ‚fo ich jetzt thun: do hat ſich gefuͤgt, 
das der Hochgelert min lieber Herr Landsmann D. Henricus Loretus 
Clareanus loblicher Gedaͤchtnus (der vor vil Faren namlich anno Doms 
1516. min Præceptor geweſen) mich heimſucht, von des Bitt wegen Im 
ze Lieb, und Dienſt ich dieſelb Arbeith fuͤrgenommen, Inne damit in 
ſinen vilfalten Schryben etwas ze befürderen, wie er offt an mich begert 
hat: alſo zeigt ich Im das Buͤchli, ſagt Im daby, wie ichs enderen wurd 
und vil Ort emendiren, und dannethin Imme zuſtellen: der from herr, 
als er blos ein Blat las, ward er begirig, das Buͤchli gar ze durchle⸗ 
fen, bat mich, Im ze uͤberantwurten, beſorgt, ich were hinlaͤßig, und 
wurd die emendirung lang verziechen, er welts allein Im ſelbes behalten, 
und innert zweien Monaten mir von Sriburg us Brisgoͤw, da er wos 
net, wider haruf gen Glarus zu ſenden, ich beklagt mich, es were an 
vil Orten irrig und gar ungebuͤtlet; aber er wolts entlich haben, wie es joch 
were: alfo gab ich Ims, demnach innert wenig Tagen ift Herr Sebaflia- 
nus Munfterus von Baſel gen Friburg hinab kommen, hat den Herren 

Glarcanum begruͤßt, dem hat er das VBuͤchlt gezeigt, und ſich nit verſe⸗ 
hen des, ſo demnach darus ervolgt: do iſt Herr Munſterus, als ein Wun⸗ 
derer der Autiquiteten fo begirig worden, das Buͤchlin ze leſen, das er 
mit hoͤchſter bitt den Herren Glareanum angekehrt, Imme das allein 4. 
oder 5. Tag ze lyhen; das ift geſchehen. Do hat Maalterus zu Baſel 
Ilentz vil abſchryber beſtellt, die fextern usgetrennt, und by Tag und 
Nacht ſchnell das Buͤchlin abcopiren laſſen, und demnach wider ingebun⸗ 
den, des hat mich harnach Herr Glareanus mit Flag und auch Entſchuldi⸗ 
gung bericht (dan er ſoͤlchs von einen, den Munſterus ouch zum Abſchry⸗ 
ber gebrucht, nachwerts erfaren) wie nun Munfterus das Buͤchli über: 
kommen, hat ers ſchnell ze Latin tramkerirt, daß von mir allein in tuͤtſch 
beſchriben, dann ich der latiniſchen Sprach nit vollkomen und unbericht. 
Volgents hat ers angentz ze Latin und Tuͤtſch in Truck verfertiget, ſamt 
einer Mappa Helveuz , die ouch an etlichen Orten preſthafft, die ich 
ſambt dem Buͤchli dem Herrn Glareano geben hat. Do ich nun das verz 
nam, beſchwart es mich nit wenig von wegen der maͤngeln, dann min 
Vorhaben nie geweſen in Truck ze verfertigen, fonder nach der Corrigi⸗ 


rung dem Herren Clareano ( diewil er ſtaͤt ze ſchriben geneigt, und ein fons 


derer Yfrer der Antiquiteten was) im Buͤchli finden möcht, uszeziehen, 
und ſine Vorhaben damit zebefuͤrdern, ſchreib deshalb dem Herren 
Clare ano, und erklagt mich des usgangnen Trucks, wiewol mir an der 
Mappa nit ſonders gelegen, das doch duch on min wuͤſſen geſchach. Der 
gut Herr ſchreib mir herwider (des Brieff ich noch bi Handen) klagt ſich 
nit weniger ab Munftero, und bericht mich ob erzelter Dingen wie es ganz 
gen er ſchreib ouch mit Ungedult dem unſtero ſelbs. Do nun Herr Munſteru. 
des Herrn Glarcani,und ouch min Undang vernam, kam er perſoͤnlich zu 
mir gen Glarus, bracht mir vil Exemplaria des getruckten Buͤchlis, mich 
damit ze begaben, und bat mich, daß, ſo er getan nit in argem uffzenem⸗ 
men, dann es im beſten geſchechen, habe vermeint, min Namen und 
Rum damit ze erhoͤchen. Do es min beſchehen, kondt ichs nit mer wen⸗ 
den: hab mich aber des domalen angentz in der nuͤwe gegen etlichen hoch⸗ 
gelerten Liebhabern der Hiſtorien „ als Doctor Jacob Spiegeln, 
Herren Beato Rhenano, beid von Schletſtat, Herrn Joachimo Vas 
diano von St. Gallen, und andern durch mine Send⸗Brieff ers 
klagt, die durch ir ſchriben an mich dasſelb min Büchli (un 
gemerckt der Mängelen) hoch ruͤmptend, und mir d 2 1 a 
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Arbeit ernſtlich dancketend; mich aber bedurtend die unemendierten Irr⸗ 
umb: ſo was ich ouch verdruͤßig, angentz ein Buͤchli ſamt miner Ent⸗ 
ſchuldigung darw ider usgan zelaſſen, diewil der gut Herr Munſterus es 
im beſten (als er mich beredt) getan; habs allſo biß jetz bliben laſſen. 
Bin doch inſonders von derſelben Irrtumben wegen bewegt worden, diß 
gegenwirtig Buch usgan zelaſſen. Will hiemit mich ſelbs nit ſchoͤnen, daß 
nit ouch in diſer miner Beſchribung Irtumb (von wegen ze wenig Berichts 
und Erfarung etlicher Enden) moͤchtind erfunden werden, es ſol mich ouch 
nichts jrren, noch von mir zeundanckuffgenom̃en, wer mich Irtumbs ſtrafft, 
doch daß mit bewerlichem Grund beſchehe. Man findt etwa ſo ſtoltze 
Einfiere Koͤpf, die ſchnell zuͤrnend, als man ſy Irtumbs zycht, wellend 
nit emendiert fin, ob ſchon jr Irtumb gryfflich und offenbar; von fol 
chen ſpricht Auguftinus de opere Monachorum alfo: Diſe hartnaͤckige 
Luͤt wellend nit allein das, darzu uns die Liebe zu unſerem Nutz erma⸗ 
net, nit tun, ſonder ſy wellend ſelbs ein Ding nit recht verſtan, und 
wellend ſich auch von andern nit berichten laſſen, damit ſis verſtandind ꝛc. 
ſoͤlche glaubend irer Witz zevil, buwend daruf, gedenckend nit an des 
gemelten Lerers Auguſtini Spruch Lib. 1. c. I. de anima ad Vincentium, 
da Er ſagt: dan biſt du witzig, ſo du dich nit witzig ze ſin glaubſt. Hin⸗ 

yider findt man Witzbuͤtel, die ſelbs nit koͤntind etwas fruchtbars zu 
Nutz und Underrichtung uff die Ban bringen und fuͤrtragen, dann allein 
wa ſi under vil guts etwa ein Faͤler oder irrig Punctli in eines anderen 
Arbeit findend, auch offt da kein ſondrer Faͤler iſt, und ſi den Grund der 
Materi nit verſtand, beſchryend fi den Authorem mit Unbeſcheidenheit, 
ſin guten Namen, Luͤmbden, und Rum zeverduncklen, und zeverkleine⸗ 
ren, machend ein groß Weſen darus, das iſt Ir eintzige Kunſt, die ſi 
habend. Den Hochgelerten ſtat es inſonders nit wol an, daß einer den 
andern mit verachtlichen Schmachworten emendiert, der doch vom anz 
deren nit beleidiget iſt; darumb ſtrafft Budeus den Eraſmum Roteroda- 
mum, als er Fabrum Stapulenſem mit unbeſcheidener Hochtragenheit ei⸗ 
nes Irtumbs beſchalckt. Wyſe verſtendige Luͤt nemmend nit ze Argem 
uf, ſo man Inen jre Irꝛtumb mit fruͤntlichem Bericht one Schmaͤhung 
anzeigt. Ich bekenn, daß ich die hochgelerten Herren Beatum Rhenanum, 
Vadianum, ouch min geliebten Præceptor Hern Glareanum wa lobli⸗ 
cher Gedaͤchtnus) und andere mer (Dero jeder der Kunſt halb am we⸗ 
nigſten Finger gelerter, dann ich an allen minen Glidern) in etlichen Pun- 
Qen jrer usgangnen Schrifften fruͤntlich gearguiert, ift ouch bi jren Lez 
ben zum Teil geſchehen, die es zu groſſem Danck von mir ufgenommen, 
bekanntend ouch, daß ſi jre Buͤcher darumb usgan laſſen, andre dar⸗ 
durch anzereitzen, beſſeren Bericht zegeben (wie dan min Meinung ouch 
alſo) und hat denocht je Arbeit groffen Nutz gebracht, und allen Hifto- 
-ricis zu Fuͤrderung und Bericht gedient, mich ouch in Difer Arbeit vil gez 
fúrt, fuͤrnemlich Herr Glareani vilfalte Schrifften, Rhenani drüy Bú- 
cher Rerum Germanicarum, Vadiani ſuper Melam, Joannis Aventini , 
Bilibaldi Pirckeimeri, Caſtellionei Mediolanenſis, und anderer Arbeit 
uff Gallia, Germania, und Italia. Man findt doch bi den alten fuͤrnemi⸗ 
ſten Hiſtoricis und Geographis Caio Cæfare , Strabone , Mela, Ptolemæo, 
und vilnach bi allen, daß fie etwa geirret. Hieronymus ad Pammachium 
de optimo genere interpretandi ſpricht: Irren ift menſchlich, und den 
Irtumb bekennen, iſt eing wiſen Mans Vernunft. auguſtinus L. 4. c. I. 
de anima ad Vincentium ſagt: O Vincenti, ich welt, daß du alle mine 
Geſchrifften ſtrafftiſt, warinne fi ſtraͤfflich find, dann ich nit verlougnen 
kan, daß zeglich, wie an minen Sitten vil ſtraͤfflichs, alſo moͤcht ouch 
in minen Buͤchern (dero ſo vil ſind) vil ſtraͤfflichs erfunden werden. 
Quintilianus lib. 3. Inftitutionum ſpricht: Der verruͤmpte Artzet Hippo- 
crates hat etliche ſine Irtumb bekennt, allein darumb, daß die Nach⸗ 

D dd d komen⸗ 


Es iſt aber wegen bald darauf erfolgtem Todt Ægidii nicht geſchehen. 
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komenden nit irretind, und dardurch verfuͤrt wurdind. Marcus Tullius 
Cicero hat etliche finer ausgegangnen Büchern nachwerts durch andre 
Buͤcher widerruͤfft, und die ſelbs verdampt. Lutatius Catulus, und Lu- 

cilius habend ouch alfo gethan: dan warfuͤr were die Anhaltung und Fliß 

im ſtudieren, wan man nit ſoͤlt moͤgen Empſigkeit anwenden, das noch 

nuͤtzer und beſſer zefinden, und zeerlernen? Es hat St. Auguſtin vil 
ſiner Buͤchern ſelbs emendiert, davon Er ein ſonder Buch, Retractatio 

genant, gemacht, und in der Vorred die Urſachen erzellt. Derſelb hei⸗ 

lig Vatter ſchribt in Epiſtolis, Epiftola 7. ad Marcellinum alſo: Ich be⸗ 

kenn mich, daß ich in dero Zal bin, die mit zunemendem Verſtand ſchry⸗ 

bend, und mithin im Schryben ſtaͤts am Verſtand zunemmend; deß⸗ 
halb ſo etwas uͤbel bedachts oder ungeſchickts von mir in minen Buͤche⸗ 

ren geſchriben were, ſol das nit allein von anderen, ſonder auch von mir 

ſelbs geſtrafft werden, dan ich ſoͤlchs an mir ſelbs erft nachwerts, fo ich 

im Bericht zunimme, gewar wird; ich ſoll mich ouch des nit beſchwaͤren, 
noch Widerdrieß darab empfahen, ſonder gern jedem uͤberſehen, und ze 

gutem ufnemmen, und Danck darumb ſagen, nit von wegen daß ich ge⸗ 

irret hab, ſonder darumb, daß der Irtumb angezeigt und gebeſſert iſt 

worden; dann der verfuͤrt fich ſelbs gar, der fin Gedicht fo vaft liebet, 

und jm ſelbs fo vil Geſtands gibt, daß er lieber will, daß ouch ander 

Luͤt mit jM irrind, damit ſin Irthumb ungemeldet verborgen blybe, da 

doch gar vil beſſer und nuͤtzer were, ſo er geirret haͤtte, Daß es an Tag 

kaͤme, und angezeigt wurde, da nit andere nit irretind. Ambroſius Epi- 

ſtolarum 1. F. c. 31 ſpricht: Schaͤme fich ein alter Betagter, der ſich nit 

wil vom Irtumb bekeren ꝛc. 

Es ſoll ſich keiner ſchaͤmen, 
Das Beſſer anzenemmen. * 


Ct i 


Von dem Land der Rherifchen Grau⸗Voͤlckern, zu Latein Rhatia 

Cana oder Curienſis, in ihrer welſchen Sprach Grifoni, von Teutſchen 

Spro der mehrer They! Grau-Puͤndter (von wegen ihres ewigen Pundts ) oder 
Cburwalchen genant: von ihren alten Marchen, Völckeren und Urſprung. 


S. I, Rhetia, von Recht alfo genant, fo allweg Difen Namen 
gehabt feither ihrer Ankunfft aus Tufcia, ſtoßt einen weiten Strich an 
Helvetiam und Vindeliciam , gar wenig an Bodenſee hinab ruͤhrende, wie 
hievor aus Strabone und anderen in? eſchreibung der jetzbenennten bey⸗ 
den Landen genugſam angezeigt worden, wird allda durch die Marchen 
der Biſchthumben Coſtantz und Augſpurg unterſcheiden: demnach an 
das Biſchthumb Brixen ſtoſſende, ſo auch vor Zeiten, wie Vindelicia 
von Germania, alſo die Brixer vom Land Norico der Rhætiſchen Provinz 
zugeſchoben, und von Ptolemæo derſelben Provinz zugeſchriben: folgends 
ruͤhret Khætia Vetus an das Biſchthumb Trient : weiter wird es von Biſch⸗ 
thuͤmern Verona (Dietrichsbern) und von Brixia Cenomannorum (Breſſa) 
durch hoche Gebuͤrg abgeſoͤnderet, die Vennonetes (Veltliner) von ih⸗ 
nen undermarchende: demnach ſtoßt es an der Inſubriſchen Comenſern 
(Chumern) Landſchafft, und an die Clavennates (Claͤfner) am An⸗ 
fang des Laci Lari (Chumer⸗Sees, daran dieſelbige Rhætiſche Land ruͤh⸗ 
ren, welche Veltliner, und Claͤfner, auch die Plurſer ob Flaͤfen Difer 
Zeiten auch Chumer Biſchthums ſeynd, dann fye vor Zeiten Rhætia Canæ 
(in dero Hand ſye widerumb gekom̃en) entzogen geweſen, und denen Chu⸗ 
mern zugeſtoſſen, ſeynd auch Italiſcher⸗ und Weh nee Sprach: 

Dannet⸗ 
Man uͤberlaſſet nun dem gröfferen Theil beutiger Welt zu beurtheilen, oh 
diſe nach alter Mund⸗Art lautende Buchſtaben⸗Setzung, wan ſelbige durch 
das gantze Werck beybehalten worden waͤre, nach jedermans Geſchmack 
hätte ſeyn koͤnnen wie es einige in Alterthumen ſchon Erfahrne anverlan⸗ 
get, und ſolche kleine Abweichung von der Ur⸗Schrifft geandet baben. 
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Dannethin unterſcheiden die Hochgebuͤrg Adulæ Montis (der jetz villerley 


Namen hat) Rhætiam und Lepontios von einander biß an ſummas Alpes 
(den Gothard und an die Marchen klelvetiæ, in 1 REA T 
des Rheins Urſpruͤnge ſeynd, fließt durch die kbetiſche Boͤlcker Antuates 
oder Atuatios, und Kheguſcos hinunder in den Bodenſee, es entſpringen 
auch in gemeltem Gezir Rhatie Canæ die fuͤrnemmen Wafer Aenus 
(der Pn ) flieffet durch die Saruneres (Sarnaͤtzer oder Engadiner) und 
Brixentes (Ynthaler) Khætiſch, und darnach durch andere Voͤlcker, hie⸗ 
vor in Vindelicia benennet, in die Donau: deßgleichen Atheſis (die Etſch) 
fo durch die Vennones Rhætos (Vinſtgauͤer) und darnach durch Tridenti- 
nos- und andere Voͤlcker in Mare Adriaticum (das Venediſche Meer) 
rünnet. Auch der Fluß Abduas oder Aduas, fo aus jugis Rhæticis (dem 
Wurmſer Joch) einem Antheil Adulæ, durch Vennonetes (das Veltlin) 
Rhætiſch in Lacum Larium (den Chumerſe) fallt, und demnach aus dem 
See in badum (die Poy) fließt. Diß ſeynd die Marchen der uralten 
Rbætiæ erzellet, und ift der gange Begriff Churer Biſchthumbs, und 
dannenher in vil alten Kayſerlichen Diplomatibus Rhætia Curienſis, oder 
Pagus Churvvalacha genannt, doch it Veltlin, Claͤfen „ und Plurs 
Chumer Biſchthumbs, wie vorgemelt, und das Rheingau oder Rhein⸗ 
thal underhalb Montiglen beyderſeyts des Waſſers, auch die Bregentzer 
Coſtantzer Biſchthumbs. Wie es aber zugegangen, daß vor Zeiten 
dieſelben dem Churer Biſchthum entzogen worden, kan ich nicht wuͤſſen; 
dann noch Anno Domini 890, Biſchoff Bietolfus von Chur, mit dem Adel 
Rhætiæ Curienſis, von wegen des Rheingaus in Rhatia gelegen, und 
Biſchoff Salomon von Coftant auch dero Zeit Abbt zu St. Gallen, und 
der Adel aus dem Turgauͤ, von wegen des Turgaus, miteinandern bende 
Land Rheingauͤ⸗ und Turgauͤ undermarchet alſo daß der oberſte Theil 
des Bodenſees am Einfluß des Rheins zum Rheingauͤ⸗ und underhalb 
Staad, und was weiter hinab iſt, zum Turgauͤ gehören ſolle; wie auch 
Strabo denen Khætiern ein wenig Anſtoß an den Bodenſee zueignet: wann 
nun nicht das Rheingauͤ⸗ und der Bodenſee am oberſten Theyl annoch 
dero Zeiten dem Biſchoff von Chur⸗ und Khætiæ Curienſi zuverſprechen 
waͤre geweſen, haͤtten fye fich ohne Zweifel dero Enden zu undermarchen 
nichts beladen : diſes Marchen⸗Briefs⸗ und der Perſonen, ſo da rbey 
geweſen, wird in Beſchreibung Helvetiæ gedacht. 
2. Die Einwohner obgemelter RhatixzfCurienfis, oder Can ſeynd 
in etliche underſchidliche Namen und Voͤlcker geteilt: nemlich Aetuatios- 
oder Antuates (der obere Gvaupundt genannt) k auch in mehrere Commun 
underſcheiden: Campi Canini (der Ehuter Boden von Emps gen Halden⸗ 
ſtein, auch Paſchaͤr, und Werdenberger Boden biß ins Rheinthal): 
Rhætica Vallis (Praͤtigau): Sanagenſes (Sanganſer Land): Caſtra Rhætica 
(Gaſtern): Eftiones Werdenberger⸗Vadutzer⸗Eſtnerberger): Drufiana 
Vallis (Veldkirch und Walgauͤ): Rheguſci (Rheinthal, Rheingauͤ, Fußach, 
Hochen Eis : Brigantii (Bregentz, und Bregentzer⸗-Wald) alle diß⸗ 
ſeyts des Gebuͤrgs, und ennet dem Gebuͤrg: Sarunetes (Engadin, deren 
Haubtfleck vor Zeiten Sarnetz am Yn) und gegen italia: Vennones (Vinſt⸗ 
gau) an der Etſch. Vennonetes (Veltlin) an der Aada, Lrægalli 
(Bergeller) und Clavennates (die Claͤfner) aber die Meſauci (Masoxer) 
werden vor alten Zeiten zu denen Lepontiis gehoͤrt haben. K 
§. 3. So iſt hiervor angezeigt, daß Vindelicia, zu Kayſer Julii - und 
Augulli Zeiten „Germanjer geweſen, und Rhætiæ unverpflichtet, fonder 
nachwerts ſambt denen Brixentern aus Norico, und einem Theyl Pagi 
Tigurini aus Helvetia denen Rhætiern zugeſtoſſen, und in zwey Khætiſche 
Provintzen unterſcheiden; diſes hat ohne Zweifel die alten Khætos, die 
des Namens Rhetier allweg geweſen, verurſachet, fich Rhætos Caninos 
(die grauen Rhætier) zu nennen, daß ſye fich zwar etwas hoͤher ſchaͤtzten, 
von Aelte wegen des Namens, als die neuen ee Rhetier, 
werden annoch in ihrer Sprach nes iſt zu latin Cani, zu 19 05 
2 2 hie 
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die Grauen genennnet, und Difer Zeit mehrertheils zu teutſch Graupuͤndter 
von des ewigen Punds wegen, ſo ſye zuſamen ſchweren, oder von wegen 
daß fpe Churer Biſchthumbs ſeynd, Thurwalchen genannt. Sie ſeynd 
auch mit denen klelvetiern in ewiger Punds⸗Verwandnus. Chur ift ihre 
fuͤrnehmſte Haubtſtadt, vor Zeiten Ebudorum (Ynburg) genant / Darvon 
hernach weiter geſagt wird. 6 1 
| S. 4. Nun von der Khætiern Herfommen und Urſprung ſchreibt 
Pompeius Trogus l. 20. (als Juſtinus bezeugt) alſo: Gallis in Italiam ve- 
niendi, fedésque novas quærendi inteſtina diſcordia, & aſſiduæ domi dis- 
ſenſiones fuere, quarum tædio, cum in! Italiam veniſſent, fedibus Tufcos 
„expulerunt, & Mediolanum, Comum, Brixiam, Veronam, Bergomum, 
Tridentum , Vincentiam condiderunt. Tuſci quòque Dace Rhæto, avitis 
fedibus amiſsis, alpes occupavere, & Nomine Ducis gentem Rhætiorum 
condiderunt, Zu Teutſch: Es hat die Gallier verurſachet in Italiam zu 
ziehen, und ein new Heimweſen zu ſuchen, ihre innlaͤndiſche Zweytracht, 
und ſtaͤte Uneinigkeit in ihrem Heimat, aus dero Vertruß ſie in italiam 
gezogen ſeynd, haben allda die Tuſcaner von ihrem Heimweſen vertri⸗ 
ben, und in ſelbem Land die Städte Meyland, Chum, Bretla, Verona, 
Bergheim, Trient und Vicenza gebauen: Da nun die Tufcaner ihr altes 
Vatterland verlohren, ſeynd fie mit Rhæto ihrem Haubtmañ in die Alpge⸗ 
buͤrg gezogen, haben dieſelben eingenommen, und von ihres Hertzogen 
Namen das Volck, fo man Khærier nennet, gepflantzt. Strabo lib. 4. 
ſpricht: fupra Comum ad Alpium radicem Rhæti jacent &c. Rhæti ad 
Italiam usque extenduntur, quæ fupra Veronam & Comum eft; iph au- 
tem ad ea usque loca, quæ Rhenus fecat, extenduntur &c, Idem lib. 7. 
ad Lacum Rheni Rhæti paululum adfunt , amplius Helvetii & Vindelici &c. 
Rhæti & Norici usque ad alpium fumma tenent, & Italiam versus inclinant, 
hinc infubribus , inde Carnis propinqui, & Aquileiæ tractui. Zu Teutſch: 
Ob Chum bey den Wurtzen der Alpgebuͤrgen wohnen die Rhætier, alfo 
daß fich Dife Rbætier bis an Italiam an der Veronenſeren und Cumern 
Landſchafften erſtrecken, ſie wohnen auch an dem Rhein, und ruͤhren 
ein wenig an dem Bodenſee, an welchem weiters die Helvetii und Vin- 
delici ſeßhafft. Die Khæti und Norici haben die Gebuͤrg inne bis auf die 
oberſten Spitz der Alpen, und ſtoſſen die khætier an die lnſubrer (Mei⸗ 
laͤndiſche Land) und die Norcker an die Carnos (Foriul) gegen dem Aqui- 
leiſchen Gelaͤnde. Plinius J. 3. c. 20. : Noricis contermini funt Rhæti & 
Vindelici, omnes in multas civitates diviſi. Rhætos Thuſcorum prolem 
arbitrantur à Gallis pulſos Duce Rhæto. Zu Teutſch: Der Norckern An- 
ſtoͤſſere ſeynd die khætier und Vindelicier, diſer Voͤlckern ift ein jedes in 
vile andere Voͤlcker unterſchieden: man halt darfuͤr, daß die Rhætier 
ſeyen von Tuſcaneren, die von denen Galliern vertriben worden, ent⸗ 
ſprungen, und durch khætum ihren Haubtmann aufgekommen. Livius 
lib. 5. ſagt: Tufcorum , ante Romanorum imperium, latè terrä marique 
opes patuere, mari ſupero inferöque. hi trans Padum omnia loca ( exce- 
pto Venetorum angulo, qui finum circumcolunt maris) úsque ad Alpes te- 
nuere: alpinis quóque ea gentibus haud dubiè origo eft, maxime Rhætis, 
quos loca ipfa efferarunt, ne quid ex antiquo, præter fonum linguæ , nec 
eum incorruptum retinerent, Zu Teutſch: Der Tuſcanern Gebiet hat 
vor Zeiten auf dem Land und auf dem Meer, ehe die Roͤmer aufgekom⸗ 
men, weit gereichet, haben am oberen und underen Meer gerelchsnet, | 
auch alle Landſchafften ennethalb der boy bis an das Alpgebuͤrg einge, 
habt, ausgenommen den Winckel oder e e Meer der Venedigern. 
Es ſeynd auch ohne Zweiffel die Alpiſchen Voͤlcker von ihnen entſprun⸗ 
a infonders Die Rhætier, welche die een erwildet haben, daß 
ſie nichts ihrer alten Landsarth behalten, als allein die Sprach, und 
dannoch die verboͤſeret, und corrumpirt. Diſes ſchreibt Livius, zeigt 
darbey an, daß dieſelbige Tufcaner von denen Galliern unweit von dem Fluß 
Ticino geſchlagen, und aus ihrem Land in die Alpgebuͤrg DER y 
en 
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den zu des Roͤmiſchen Königs Tarquini Prifci Zeiten, des Jahrs als die 
eit Maſſilien gebauen, welche Erbauung (als Eufebius Cælarienſis 
chreibt) geſchehen iſt im dritten Jahr der 45. Olympiade, vor Chriſti Gez 
buhrt 586. Jahr. 
Fan. 2, 


Von der Tuſcaniſchen Sprach, deren die Rhaͤtier auch ſeynd, 
Wie Livius ſagt: wie auch etliche teutſche Veſtinen, und Flecken teut⸗ 
ſcher Sprach innert der weltſchen Khetia, vielleicht ältere Einwohner, 
auch von denen alten Geſchlechtern, von Stopfern, von den Rhaͤti⸗ 
ſchen Kriegen, und wie fie von Römern unterdrucket. 


§. I. Yy servor iſt aus Livio angezeigt, wie die Tuſcaner, ehe ſie von 
ED Galltern beketeget, und der Roͤmern Reichnung fürgebrochen, 
die gewaltigiſten Voͤlcker in Italia geweſen „und Ihr Gebiefh, und 
Macht weit gereichet, detzhald auch ohne Zweifel Ihr Sprach in allem 
Italla fuͤrgebrochen, da auch die Rhaͤtier, die von Ihnen entſprungen, 
dieſelbige Sprach (doch vaſt corrumpigf ) wie Livius ſpricht, zu ſeinen 
Zeiten und noch zum Theil behalten. Dieſer Tuſcaniſchen Sprach ge⸗ 
braucht noch gantz Italia ſehr viel Woͤrter, daun, wiewohl die Roͤmer 
unterſtuhnden, nicht allein Tulos- fonder auch alles Italta - Difpania- 
und Gallia zu Ihrer Lateiniſchen Sprach zu zwingen, haben fie es doch 
nicht vollkommenlich zu wegen bringen mogen. als das die Tuſcaner, 
ſo naͤchſt an denen Nömeren geſeſſen, und auch die úbrige Italiſche Land 
viel Tuſcaniſcher Woͤrter behalten , alſo das nach und nach die Roͤmer 
ſelbſt dieſelbige Wort auch in Igre Sprach untermiſcht, und angenom⸗ 
men, als fie Diefelbige annod) gebrauchen, deßgleichen die Hiſpanter und 
Gallier (fo Ihre Sprach Römiſch nennen) auch darunter vermengen: 
dieſer Tuſcaniſchen Wörter ſeynd alle die, fo keine Derivacion noch ab⸗ 
kommen von Lateiniſcher (dos ift der alten Roͤmiſchen) Sprach haben: 
als nehmlichen, Poͤltrono Nebulo, Ribaldo Malignus, Ribaldaria Flagitium, 
Giottone Scurra, Roffiano Leno, Toſo Puer, Toſanna Puella, Bianco Albus, 
Pazzo Amens, Cimma Cacumem , IngordoEdax, Ingannare Decipere , Beffare Elu- 
dere, Spazzare Purgare, Trovare Invenire, Zia Amita, Boldone Apexabo, Baſto- 
ne Baculus, Bafta Sufficit, Sozzo Deformis, Brutteza Deformitas, Scorrozare Irrafci, 
Compagno Socius, ToftoCito, Barba Patruus, Vaglio Cribrum , Vagliare Cribrare, 
Zoccoli Crepidæ, Imbrattare Fædare, Piegare Flectere, Bionto Flavus, Imparare 
Edifcere, Inſegnare Edocere, Bifogno Egeltas, Rifognofo Egenus, Corda Funis, Scor- 
gere Deducere, Stancho Defatigatus, Stracco Feflus, Traligno Degener, Baſtardo Ille- 
girimus, Inghiottire Degulare, Cafcare Cadere, Barille Lagena, Scarpa Calceus , Maf 
carpa Caſeus, Scapucciare Cæſpitare, Stufa Calantica, Tefta Caput, Trombetta 
Buccina, Bigatto Bombyx, Bruſciare Ardere, Bronzo Æs, Pota Cunnus, Cazo Pria- 
pus, Zio Avunculus, Pigliare Accipere. Bottega Officina, Giorno Matutinum, Mat- 
to Stultus , Muſtarda Sinapis, Bugia Mendacium, Putana Meretrix, Ladrone Fur, 
Saflıno latro, Robatore Prædo, Facchino Baiulus „ Guerra Bellum, Inchioftro 
Attramentum, Sperone Calcaria, Accorto Callidus, Zazzera Coma, VangaBipalium, 
Fufta Biremis, Bandiera Vexillum , Guiderdone Remuneratio, Barcha Navis, Schiu- 
ma Spuma, Cridare Clamare, Mazza Clava, Zoppo Claudus, Fraccaflare Elider, Scam- 
are Evadere, Battere Percutere , Schifare Evitare , Comminciare Incipere, Scacciare 
eller Bandito Exul, Guardare Cuſtodire, Abandonare Derelinquere, Forbire 
Detergere, Riccho Dives, Botte Dolium, Ganghero Cardo, Tarlo Caries , 980 
Celox, Ballo Chorea, Ardito Audux, Ardire Audere, Giuoco Ludus,GiuocareLudere, oia 
Carnifex,Frotta Caterva, Schiffare Cavere, Scherzo Cavilla, ScherzareCavillare,Intorno 
Circum, Gambufo Braflica alba, Verze Braſſica nigra, Gambo Caulis, ManchareCarere, 
Mancho Minus, Serrare Claudere, Zuccha Cucurbita , Materazza Culcitra , Lufing- 
hiere Blandiloquus, Lufinghare Blandire, Andare Ire, ParlareLoqui, Parolla Verbum, 
Domandare Petere, Canova Cellaria , Guanto Chiroteca, Baſti Olitellæ, Conocchia 
Colus , Apreſſo Cominus, Balordo Fatuus , Bollire Fervere , SE Deterrere, 
Squarciare Dilaniare , Stracciare Diſcerpere, Maj Nunquam, Maide alarm Ni- 
ente Nihil, Fornire Complere, Fornito Completum, Goffo Ineptus, Ceppi Competes, 
Crollare Concutere, Sfrattato Apoſtata, Coſtume Mos, Spruzzare Aſpergere, Padig- 
| | Seee lione 
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lione Conopeum, Mareggiare Contrectare, Buco Foramen, Lafciare Dimittere, But- 
tare Projicere, Tagliere Diſcus, Tagliare Scindere, Preſto Velociter, Rencreſſere 
Tædere, Mantice Folles, Zafferano Crocus, Ammaſſare Cumulare, Borſa Crumena, 
Gamba Crus, Zazara Culex, Mucchio Cumulus, Banchiere Argentarius, Banche 
Scamnum, Asfretare Approperare, Strozza Arteria, Strada Via, Pezzi Frufta, Bec- 
charo anias, Beccaria Laniena, Bramofo Cupidus, Travaglio Cura, Picca Hafta, 
Gialdo Lute us; Guardia Cuftodia, Guardiano Cuftos, Partire Difcedere , Meneſcalco 
Faber ferrarius, Sciolgere Diſſolvere, Sciolto Diffolutus, Signore Dominus, Signo- 
ria Ditio, Albergo Diverforium, Logiamento Hofpitium, Ricchezze Divitiæ, fretto- 
lefamente feſtinanter, Spezzare Findere, Soffio Flatus, Turchina Cyanos, Sbarbica- 
re Avellere, Guidare Aurigare, Guerra Duellum, Puzza Fetor, Puzzolente Fætidum. 
c. Dergleichen Wörter noch viel hundert, die keine Mitgehellung 
der Lateiniſchen, ſondern der uralten Tuſcaniſchen Sprach nachleibſche⸗ 
ten ſeynd: man findet auch bey denen Autkoribus etliche Tuſcaniſche 
Wort, als, Acfar Deus, fo abgegangen, und die Lateiniſchen an dero 
ſtatt gekommen, wiewohl fte jetzt alle Wort, fo vom Lateiniſchen flieſ⸗ 
ten, nicht weniger corrumpiren, als die Rhaͤtier, wie Livius ſagt, ge 
Jan. 

5.2. Und wiewohl die Teutſche Sprach in der gemeldten alten 
Rhætla, vom Bodenſee und Gaſtern hinauf bis gen Chur gar herfuͤr⸗ 
gebrochen, und die Chur⸗weltſch oder Tuſcaniſche Sprach allda abge⸗ 
gangen; ſo iſt doch vielen Flecken, Matten- Feldern Bergen Büchler- 
und Thaͤleren in ſelbigem Bezirck die Thur weltſchen Namen geblieben, 
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als: Brigantium , Bregentz Stadt und Veſte, Monticulus, Montiglen 
eine Pfarr bey einem Bergle im Rheingaͤu. Foſſona, Fußach am Bo⸗ 
denſee, da viele Gräben ſeynd. Amifum , hochen Emps. Und ne⸗ 
bend auch unter Veldkirch Eliones, die Eſtnerberger: Montfottis, Mont: 
fort. Benedurum, Bendern auf harten Felſen gelegen. Saxum, Sax. Campſum, 
Gamps, Caſlcutia. Caſſeutzen. Und andere viele Flecken weltſcher Namen: 
Quadraberes, Graps. Scevola, Sevelen. Fontenacum, Fontnaus. Palatio- 
lum, Paltzers. Vadutium, Vadutz. Scana, Scham Scala Mons, der 
Schallberg. Und im 52 alle Flecken weltſcher Namen, dannen⸗ 
her auch daſſelbige Thal Walengaͤu genennet, fo ſonſten Vallis Drußana 
heiſſet. Item Caſtra Rhztica- das Land Gaſtern. Bebincona, Bencken. 
Scandia, Schennis. Andimus Mons, der Berg Ambdnen. Darnach der 
Walenſee, Lacus Rivanus. Walenſtad Ripa zu Latein und Riva in 
Chur⸗weltſch, aber von maͤnniglich jetzt zu Teutſch Walenſee, und 
Walenſtad (die Stadt zu oberſt am Ses gelegen) genannt, von wegen 
das es alles vor Zeiten Thur⸗weltſch geweſen: an dem See liegt zu uns 
derſt Velenium, Weeſen. Und bey dem See Murgum, Murg. Quinta, 
Quinten. Quarta, Quarten. Tertia, Tertzen. Secunda, Seguns, 
fo am Reuͤſcheiben liegt. Beſſer hinauf ad Flumina, Flums. Sauncgau- 
num, Sangans. Villa, Vill. Vilisterra, Vilters. Regacium, Ragatz. 
Valentia Walentz. Fabaria , Pfeffers. Zupinum , jetzt Meienfeld. 
Melantium, Walang. Langarus Fluvius, die Lanquart. Ich erachte, daß 
das Sanganfer „Land und die Herrſchafft Meienfeld vor alten Zeiten 
Lan Herrſchafft geweſen, dann die Stadt Meienfeld- und Sanganſer⸗ 
and ein Wapen fuͤhren: alle obgemeldte Landfchafft- und weiter bis 
gen Sbir hinauf, ſammt dem Pretigån- Tafans- Schanfic ift diefer 
2# teuffcher Sprach, und haben doch oberzelte weltſche Nahmen, de⸗ 
1 noch ohnzahlbar ſeynd, wie in alten Brieffen gefunden wird, darz 
o men mag, daß alles RHätiersLand Chur⸗weltſcher Sprach 
J ee Chur hinauf ift es weltſcher Sprach dis⸗ und jen: feits 
5.3. Doch findet man etliche teutſche Flecken im oberen Grauen; 
Bunde mitten unter denen Weltſchen hin und wider gelegen, und an 
Denen wildeſten Orthen Rhztiz die teutſcher Sprach ſeynd von Ihren 
Alt⸗Vorderen her, und doch von der weltſchen Sprach umbgeben ſeynd 
nem⸗ 
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nemlich Uberſax Rheinwald. Saaſien Thaͤnnen Schopyna Falls und 
Aafers, deren jedes einen ſonderbaren Amman, und Gerichts Zwang hat. 
Es ſeynd auch ſehr viele Veſtinen teutſcher Namen nicht allem in denen 
Rhaͤtiſchen ob⸗gemeldten Landen, welche die teutſche Sprach an genom⸗ 
men, ſonderen auch mitten in der weltſchen Sprach, da man aanoch 
Cuhr⸗weltſch redet! nemlich in Schamſer Gericht Berenburg, im Land 
Tumleſchg, welches voll Schloͤſſer iſt, Erenfels: Baldenſtein. Tag⸗ 
ſtein. Fuͤrſtenau. Rietberg. Ortenſtein. Haſenſprung. Schauen⸗ 
ſtein. Heintzenberg. Item anderswo im Land Wildenberg. Bey 
Ilantz Caſtelberg. Frauenberg. Loͤwenberg. Rinckenberg. Walters 
ſpurg. Doch haben dieſe 3. Burgen auch weltſche Namen, Lavene, 
Cingiacum - und Vorcium, Corrupt Schloͤwis. Cingiau. Wurtz. Item im 
Gottshaus⸗Pundt Oberhalbſteins. Greiſſenſtein. Im Engadin, Steins⸗ 
berg. In Gerichten bey Chur⸗walden, Straßberg. Alle vorgemeldte Veſti⸗ 
nen 16 5 der weltſchen Sprach, und haben jederzeit teutſche Na⸗ 
men gehabt. 

§. 4. So iſt auch das Rhaͤtiſche Land, ſo die teutſche Sprach an⸗ 
genommen, von dem Bodenſee hinauf bis gen Chur voll teutſcher al⸗ 
ter Veſtinen: als Wartenſee. Rheineck. Grimmenſtein. Zwingen⸗ 
ſtein. Undrach. VBernang. Gruͤnenſtein. Altſtetten. Blatten, alle 
im Rheingau, jetzt Rheinthal. Schellenberg. Neuburg. Bey dem 
Eſtnerberg: Jagberg. Plumenegg. Sunnenberg, im Wallaͤu. 
Vorſtegg. Friſchenberg. Werdenberg. Herrenberg. Gutenberg. 
Nuchenberg. Liechtenſtein. Haldenſtem bey Chur. Demnach vom Gaſtern 

inauf bis an Rhein, Wandelberg. Windes k. Kapfenſtein. Bumelſtein. 
idtberg. Spilberg. Freudenberg und Wartenſtein. 

S. F. Dieweil nun dieſer teutſchen Veſtinen fo viel in 
der alien Rhætia, und zum Theil mitten in ber weltſchen Sprach, auch 
etliche Doͤrffer- und Gerichts + Zwaͤng in Wildinen obgemelt annoch 
teutſcher Zungen ſeynd; iſt zu gedenden, daß ſolche von denen aͤlteren 
Einwohneren , Die vor Der Rhætier Ankuufft diſe Land beſeſſen 7 noch 
herkommen, die ohne Zweiffel Gallier oder Germanier geweſen, wie 
diſes die teutſche Sproch anzeigt, deßwegen nicht unbillich Pomponius 
Mela I. 3. c. 2. ſpricht: Germania erſtrecke ſich dem Rhein Port nach bis 
an die Alpen, dann wer wolte vermeinen, daß dife gemelte Land nicht 
ſolten, vor der Rbriier Aufkommen, auch wohnhaft und mit Leuthen 
beſetzt geweſen ſeyn? dieweil es doch an villen Orthen gar gut Weins 
reich und fruchtbar Land iſt, inſonders vom Boden; See das Nhein⸗ 
gaͤu hinauf bis gen Chur, und auch noch darob in Tumleſchg bis gen 


Zufis, deßgleichen in dem Sanganſer Land, da man allweg viel Wein⸗ 


und Korn⸗Wachs findet, und beſonders gute Wein an dem Buchberg 
im Rheinthal, au Marbetzen bey Velbkirch, auch zu Sangans Fleſch⸗ 
Meienfeld- und zu Coſtantzen bey Trimis und auch über die Gebuͤrg 
zu Plurs und Claͤfen, und beſonders den weit beruͤhmten Wein⸗Wachs 
in Veltlin, den man weit ausfertiget, von welchem Strabo 1, 4. alfo 
ſchreibt: Vinum Rbzticum inter Italica egregiè commendata non fane inferius, 
fed inmontanis illorum radicibus nafcitur : der Wein aus Rhztia wird unz 
ter denen Italiſchen Weinen hoch geruͤhmt, und wachſet nicht im Boz 
den, ſondern an denen anfänglichen Berg⸗Halden. Sueronius in augulte 
c. 68. ſpricht : Auguftus mazime delectatus eft Rhætico vino: Kanfer Auguſt 
habe inſonders gern den Wein aus Ahztia gedrunden ; fo feynd Enga⸗ 
din, Vinſtgaͤu-Prettigaͤu Walgaͤu -Gaſtern die Grube in Ihr welkſch 
la Voppa, vor Zeiten Luueraſco genannt, um Ilantz gelegen) auch Lug⸗ 
nitz und das obere Theil gute fruchtbare Landſchafften: ſo werden auch 
ohne Zweiffel über die Alp⸗Gebuͤrg hin und wider Wandels Straffen 
und wohnhaffte Leuth allweg geweſen ſeyn, bey denen man Herbergen 
und Niderlegungen gefunden, ee nicht zu zweiflen, als N 
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gu niderſt, da das Thal widerumb eng, und fich befchlieffet , eine anz 


ſtinen an denen Ein und Ausgaͤngen verwahrt und beſchloſſen haͤtte, 


tenſtein hat zu letſt mein Bruder Herr Ludwig Schudi von Glarus ſee⸗ 
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waltige Rhaͤtiſche Herren in dem oberen Grau⸗Pundt geweſen, und auch 
unterhalb Landes, inſonders die von Sax, ſo noch bey Leben. 


S. 7. Die unteren und beſten Land bey dem Rhein bis an Bodenſee, 
Sanganfer + Land - Werdenberg- Waduh- Eſtnerberg-Veldkirch- Balls 


gaͤnNheinthal-Bregentz haben alles die gewaltigen Grafen von Xberz 


tenberg und Montfort (fo ein Stammen geweſen) eingehabt, mau hat 
fie in teutſch von Werdenberg in weltſch von Montfort genennet, Ihr 
Wapen i ein Fahnen, fie haben auch viele Veſtinen auſſert Kheua 
durch angefallene Erbſchafften eingehabt, als Setnang- Motenfels- Heiz 
ligenberg- Sigmaringen- Zübingen- Herrenberg, in Germania gelegen, 
und als fie in weite Lineas der Bluts⸗Freundſchafft gekommen, haben 
fie die Farben des Wapens mit denen Fahnen geändert, ich habe noch 
hinder mir ein kleines Pergamentenes Lateintſches Brieflein, deſſen da- 
tum in Caſtro Sıngauns Anno Domini MccLXIV. V. cal. Odobr: Deſſen 
Anfang Harmannus comes de Werdenberg, und im Eigill : Sigillum Hart- 
manni comitis de Monteforti. Darbey man ſicht, daß es ein Stammen. 
Montfort und Tübingen ſeynd noch bey Leben beſitzen aber die Erb⸗ 
Sitz Tübingen und Werdenberg nicht, die Ihnen durch entfallene 
Erbſchafften oder Verkauffung von Handen gekommen: Zu Urkund 
auch, das die Grafen von Tübingen des Stammens von Montfort, 


a. 


welſet ein Brief des Gottshaus St. Johann im Thurthal: Fridericus 


comes Palatinus in Tübingen, Hugo comes de Monteforu fratres &c. Datum 
Conſtaatiæ 8. Kal: Decemb, anno Domini 1162. indict: 8. Ein anderer auch 
in ſelbigem Gottshaus: Hugo com:s de Monteforti & Uarvalis frater ejus 
Rudolfus videlicet Palatinus de Tüvvingen &c, Data in Nemore juxta Locum, 
qui vocatur Malie bach in Pago Turgöue 8. Kal: Juli anno Domini 1209. in- 
ciont 12. 

S. 8. Viel Herrliches Adels ift aus Tufcia in Rhatiam gekommen, 
von denen viele Burgen und Veſtinen im Land erbauen und beſeſſen, 
deren ich ein Theil benennen will, etliche gar abgegangen, und etliche 
annoch vorhanden: nemlich, die gewaltigen Herren von Naͤtzuns, in 
Ihr weltſch de Rbzzunnes , zu Latein Rhztii, Die Herren von Vatz, 
de Vaio, Vait, Deg gemeldten Rhaͤzunniſchen Geschlechts. Die Graz 
fen von Montfort, de Monteforti, Montefortes. Die Grajen von Ganz 
gans, deSaunegaunes, Sanagenſes, mit Moutfort, und Werdenberg ein⸗ 
fammen, Die Grafen von Maͤtſch, de Amaſia, Amati, vor Zeiten Frey⸗ 
Herren. Die Grafen von Emps, de Amifio , Amifi, ein alter Adel 
neulich Gegraͤft. Die Herren von Belmont, de Bellmonte, Bellimonta- 
ni. Die Herren von Sax, de Saxo, Saxi, Die von Montalt, de Mon- 
talto, Montisalti. Die von Flums, de Fluminc, Fluminii, Die von obern 
Emps, de Amedes, Amed. Die von Valatren, de Vallaria, Vallarii. 
Von Capal, de Capello, Capelli. Von Suͤns, de donzo, Sontil. Von 
Baſpels, de Baſpello, Bafpelii, Von Caſtels, de Caſtello, Caſtellii. Von 
Caſtris, de Caſtriſio, Caſtritii. Von Valendans, de Valendauno, Va- 
lentiani. Von Mont, de Monte, Montani. Vo Lumbarins, de Lom- 
mareno, Lumbarini, Von Laax, de Laxo, Laxi. Bon Ledurs, de Latus 
re, Laturii, Von Caſtelmur, de Caftelmuro, Caftromurii, Von Salis, 
de Salice, Salices, Von Praͤvoſt, de Pra poſitis, Præpoſiti. Von Stam⸗ 
pa, de Stampa, Scampæ. Die Moren, Moro Mauri, Die Pianta >» Planız, 
Die Trauerſen, Trauerſi. Die Paſſellen, Paffeglio, Pafl-ih „jetzt Anden 
genannt, haben Wildenberg Baldenſtein Taxſtein Rietberg und an⸗ 
dere Burgen beſeſſen, Die Tumben, Tumba, haben Neuburg bey aß, 
ind andere Veſtinen beſeſſen, wohnen jetzt in Wirtenberger Land. Die 
von hohen Trüns, de Tronzo, Tronui, Von Belfort, de Relifortei 
Bellofortes, Belli die Beli,- Von Blßis, de Biſono; BM. Von Bowix, 
de Bovviga Bovvitii, Von Jufalt, de Juuako, Juualcii, Von Baldanı, 
de Balcono, Balconii. Von Panigada, de Fanigada , Panicatu. Von 
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Pedinal del Caſtell, Pedinal, Petinelli. Von Trimis, de Trimonte, Trimon- 
ci, Von Marmels, ée Marmoraria, Marmoreſ. Von Plantaͤiren, de 
Plantairo, Plang terræ. Von Fontnaws, de Fontenaſo, Fontenatii. Von 
Alſpermont, de Afpermonte, Aſperomontani. Von Sewis, de Sevio, Se vii. 
Von Solapers, de Solaurio, Salubry. Von Marſchlinz, de Marſilinio, 
Marſilii. Von Vadutz, de Vadozzo, Vadutii. Von Nuͤtziders, de Nert- 
zudrio, Neſutrii; und dero noch mehr hier ohnbenendt: der Teutſchen 
Edlen Geſchlechtern Namen und Burg⸗ſaͤß ſeynd hiervor benennet, auch 
ſonſt viel ehrlicher, redlicher Geſchlechteren, deren das Land voll iſt. 
8. 9. Seynd auch ein ſtreitbahr tapfer Volck, welches noch etliche Gat⸗ 
tungen, ſo thre vorderen aus Tuſcia gebracht, pflegen: als mit Ihren 
Taͤntzen, auch mit denen Stopferen, fo fie vorher noch innert unlangen Jah⸗ 
ren im oberen Grauen-Bundt zu Jlantz in Lugnittz, in der Grub, zu 
Fümbs, und an anderen Orthen gebraucht, von alten Heydniſchen 
geiten hergefloſſen: nemlich, daß fie zu etlichen Jahren gemeine Werz 
ſammlungen gehabt, Harniſch und Gewehr angethan, ſich verbutzt, 
und jeder ein groſſen langen ſtarcken Stecken getragen, und alſo in ei⸗ 
ner Harſt ſammethaft von einem Dorf zum anderen gezogen hohe uns 
ungewohnliche Spruͤng gethan, und in einandern ftare gebuͤtſch, auch 
feltfames Weſen getrieben, alfo das fie ſelbſt bekennt, daß nach Hinlegung 
der Harniſchen, und Endung dieſes Gefaͤhrts ihnen unmoͤglich, ſolche 
hoche, und weite Spruͤng zu thun, ſie haben laut geſtopft mit ihren 
Stocken, die unten mit eiſente Stefften und Zwingen beſchlagen, danz 
nenhero ſie die Stopfer genannt, ſie haben vermeint, wann ſie dieſes 
then, fo foll ihnen das Korn deſto beffer gerathen; dieſer Brauch und 
Aberglaub iſt jetzt etliche Jahr her unterlaſſen, erachte, es werde 
nun gar abgehen. 5 3 
5. 10. Hiermit hab ich durch oberzehlte Bewährung angezeigt, daß 
dieſe rechte alte wahre Rbætia Cana die Vindelicos und andere zugeſchobne, 
Rbætia Secunda genannt, nichts angehoͤret, und allermeiſt die Alpiſchen 
Rhaͤtier des alten Stammens Rhaͤtiaͤ ſeyen; deßhalb nicht unrecht 
Paulus Diacon: lib. 2, cap. II. ſpricht: Inter Galliam & Sue viam Allemannorum 
Provinciam , quæ Septentrionem verfus fita et, duæ Provinciæ, fcilicet Rhætia 
prima, & Rhætia Secunda , inter Alpes conſiſtunt, in quibus proprie Rhæti habitare 
noſcuntur: zwiſchen Gallia, und Schwabenland Allemanniſcher Proz 
vintz, die gegen Mittnacht liegt, ſeynd zwey Provintzen, nehmlich Rhætia Pri- 
ma und KRhætia Secunda zwifchen den Alp⸗Gebuͤrgen gelegen, in welchem Alp⸗ 
Gebuͤrgen man waißt, daß die rechten eigentlichen Rhaͤtier genennt woh⸗ 
nen ꝛc. Hiermit unterſcheidet er die rechten Rhaͤtier des wahren Nah⸗ 
mens von denen gemachten Provintzen: und obſchon andere mehr Alpi⸗ 
ſche Voͤlcker moͤchten von denen Tuſcanern entſprungen ſeyn (wie Ca- 
tonis, und Sempronii Fragmenta auch Livius melden) fo ſehnd fie doch nicht 
von Rhæto hergefloſſen, noch Rhaͤtiſcher Nation geweſen, und zwar ans 
dere, als Leponti - Yindelicı - Camuni - Norici, wie aus ob angezognem 
Strabone irrig möcht verſtanden werden; dann Cato waͤre wider fic 
ſelbſt, fo er doch (wie Plinus Lib. 3. Cap. 20. von Ihm ſpricht) bezeuget, die 
Camuni ſeyen von Euganeeren, und die Lepontii von denen Tauritcis aus 
Gallia entſprungen. Plinius Lib 3. Cap, 19. die von Feltre -von Trienf- 
und von Berna ſeyen Rhaͤtiſche Staͤdte, und Verona der Rhaͤtieren 
und Euganeeren, fo Doch alle ältere Authores bekennen, die Städte Tri⸗ 
ent und Verona ſeyen von Gallieren und nicht von Rhaͤtieren auch anz 
gehends, nachdeme ſie die Tuſcier aus Italia vertrieben, gebauen. 
98. II. Nun haben die Rhatier vor Zeiten wider die Rómer offt ges 
krieget ‚ fie haben vor Zeiten anno Urbis Conditæ 664. als Cneus Pompeius 
Strabo des groſſen Pompei Vatter, und Lucius Porcius Cato Salonınus Més 
miſche Burgermeiſter waren, vor Chrifti Geburt 86. Jahr die Stadt 
Chum zerſtöret, Darvon meldet Strabo 1, 5. alfo ; Chum die Stabt iſt eine zim⸗ 
lich groffe Roͤmiſch bewohnte Colonia, und von Pompeic Strabone des groſ⸗ 
en 
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fen Pompei Vatter, als fie von Rbætiern zerſtoͤhret worden, mit Ein⸗ 
wohnern widerumb beſetzt. Folgender Zeiten anno Urbis Conditæ 695, 
als Lucius Calpurinus Piſo Cæſoninus, und Aulus Gabinius Roͤmiſche Burger⸗ 
meifter waren, vor Chriſti Geburt s6. Jahr, hat Julius Cælar die Hel 
vetier uͤberwunden, und Ihnen villnahe die drey Theil aller Ihrer Leu⸗ 
then erſchlagen, alfo das kaum der 4te Theil Ihres Volcks Jung und 
Alt Weib und Kind bey Leben bleibte, die ſendete Cælar widerum in Ihr 
Vatterland in Helvcuam, und macht einen Friden mit Ihnen: da ſie aber 
alfo geſchwaͤcht waren, begundten die Khætier fie täglich zu überfallen, 
und zu ſchaͤdigen, diſes treibten fie viele Jahr und lange Zit, deßhalb 
Strabo J. 4. ſchreibt: Rbæti omni tempore Helvetiorum &c, finitimas partes in- 
curſabant; die Rbætier haben zu allen Zeiten Ihre Anſtoͤſſer die Helvetier 
uͤberfallen: deßhalb die Helvetier, die vor Ihrem Unfahl nicht allein umb 
die Rhætier - fonder auch umb die Germanier - und die Roͤmer nichts ges 


ben, jetzt nnvermoͤglich worden von wenige Ihrer Leuthen, alſo daß ſie 


Der Khætiern Macht zu ſchwach, und fidh an Kayſer Auguſtum und die 
Rómer ergeben muͤſſen, damit fie Ihnen zu Hilf kaͤmen wider die Rhz- 
tier , dann fie ſonſt der Roͤmern halb, noch nach Ihren Unfaͤhlen, frey 
ſaſſen, und im letſten Jahr, als Cxfar in Gallia gekrieget, ein Puͤndtnuß 
mit denen Roͤmern aufgerichtet hatten, anno Urbis Condiix 702, vor 
Chriſti Geburt 49. Jahr, dero Cicero Oratione pro Cornelio Balbo geden⸗ 
cket, jedoch ware kein Theil dem andern Hilf ſchuldig, deßhalb um der 
Hilf willen unterwurffen ſie ſich Auguſto dem Kayſer, der ſchickte ein 
ſtarckes Heer erſtlich mit Lucio Munatio Planco wider Dife Khætier zuſtreit⸗ 
ten, der uͤberwande ſie eines Streits, deßhalb Er zu Rom von Ihnen 
triumphiret, wie ſolches eine infcriptio zu Cajera ausweiſet; doch bleibten 
fie Darüber nicht ruhig, zumahlen, daß die Rhatiſchen Vennoncter 
(die Veltliner) mit Hilf der Camuniern (Val Camunier ) Ihrer Nachba⸗ 
ren widerumb zu kriegen anſiengen des Jahrs Urbis Conditæ 737. vor 
Chriſti Geburt 14. Jahr, da ſchickte Auguſtus wider fie Publium Silium 
mit einem Heerzug, und uͤberwande ſie, und machte ſte unterwuͤrffig, 
und triumphiret in folgendem Jhar von Ihnen und andern Voͤlckern, die 
er überwunden: ſchreibt Dion Caſſius 1. 54. als aber fie darmit nicht ges 
daͤmmet waren, weilen fich angehns gantz Rhztia empoͤret; ſchickte 
Auguftus ein anderes noch gewaltigeres Heer mit feinen Stieff⸗Soͤhnen 
Tiberio und Drufo Gebruͤderen wider fie - und die Vindelicier, die ſich zus 
ſammen verbunden, und unmenſchlich wider die Italtener handleten, 
zukriegen. Von diſem Krieg, und Ihrer Wuͤtherey ſchreibt Sirabo l. 4, 
alfo: man fagt von Ihnen (denen Khætieren- und Vindelicieren) daß, 
wann fie einen Italiſchen Flecken oder Stadt eroberten: und in Ihren Gez 
walt bringten, fo toͤden fie nicht allein die jungen Knaben, ſondern auch 
die Kinder in den Wiegen, fo Knaͤble ſeynd, deßgleichen auch die ſchwan⸗ 
gern Frauen, ſo Ihnen Ihre Wahrſager ſagen, daß ſie Knaͤble tragen: 
Difer Leuthen unverſchammte Überfallung hat Tiberius und fein Bruder 
Drufus eines Sommers unterdruckt, alfo, daß fie jetzt ruhig ſeynd, und 
jaͤhrlich einen ordentlichen Tribut bezahlen. In allen Alp⸗Gebuͤrgen 
ſeynd Erdbuͤhel, die kommlich ſeynd zu Ihren Wohnungen, und wohl⸗ 
gelegne gebauene Thaͤler; aber die Rauber wohnen mehrtheils auf ho⸗ 
hen ungepflantzten unfruchtbaren Giblen der Gebuͤrgen, da ſie von we⸗ 

en der Gelegenheit, und auch von der Raͤuche und wilde Wegen des 
Erdreichs defio ſicherer ſeynd, dieweil ſie aber allda an Nahrung Mangels 
bar, verſchonen fie zu Zeiten denen, fo in Bödmen wohnen, damit ſie 
Ihnen Speiß zubringen, dargegen geben fie Ihnen Hartz. Geh- Kien- 
Wachs Kaͤß und Honig, deſſen fie uͤberfluͤßig haben. Solches ſchrei⸗ 
bet Strabo; und ift Difer letſtere Krieg und Unterdruckung der Rhztieren 
im naͤchſtfolgenden Jahr, nachdeme die Veltliner von Publio Silio beſtrit⸗ 


ten, darvon vorgemeldet, vollfuͤhret 13. Jahr vor Chriſti Geburt anno 
Ffff 2 Urbis 
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Urbis Conditæ 738. als Marcus Livius Drufus $ nd Lucius CalpurinusPifo Roͤmiſche 
Burgermeiſter waren: und wird von Dione J. 44, alfo beſchrieben: Die 
Rhaätter haben Ihren Sitz zwiſchen denen Noricis- und denen Galliern, 
ſtoſſen gegen Italia an die Tridentiner Alp⸗Gebuͤrg: diefe Rhaͤtier ha⸗ 
be Ihre Nachbaren die Gallier ohne Unterlaß mit Verheerung beſchaͤ⸗ 
Diget, deßgleichen Ihre Anſtoͤſſere die Italiaͤner bergubet, auch die Nés 
mer -und ihre Pundts⸗Geſellen, fo durch Ihr Land wandleten, beley⸗ 
Diget, und für einen Brauch an fich genommen, daß fie alle die, fo Ihnen 
nicht verpflichtet oder mit Puͤndtnus verbunden waren, plagten: úber 
das auch, daß fie die Knaben alle, fo fie fingen, auch die ſchwangeren 
Frauen, ſo Knaͤble trugen, welches ſie durch Wahrſager erfahrten, er⸗ 

ödeten; von fnlcher Urſachen wegen Kayſer Auguftus von erſt feinen 
Stief⸗Sohn Drulum mit einem Heerzug wider fie geſaͤndet, der thaͤte 
eine Schlacht mit Ihnen bey der Tridenliner Alp⸗Gebuͤrgen, alldahin 
ie Ihme entgegen gezogen waren, aber Er uͤberwande fie ohne ſonders 
grofje Noth: von dieſes Sieges wegen ward Ihme eine Land⸗Pfleg zi 
verwalten zugeſtellet. Demnach als nun die Rhaͤtier aus Italia abge 
trieben, begundten fie nicht nachzulaſſen, Galliam zu überfallen, da 
ſchickt Auguſtus feinen älteren Stief⸗Sohn mit Drufo feinem Bruder 
ſamtlich wider Die Rhatier, die ſeynd an vielen Orthen zumahl in der 
Nhaͤller Landſchafften eingebrochen, durch Embſigkeit der Legaten (das ift 
oberſten Haupt⸗Leuthen uͤber die Regimenter) Tiberius hat auch mit Schif⸗ 
fen auf dem Bodenſee geſtritten, und die barbariſchen Voͤlcker dermaſ⸗ 
ſen erſchreckt, und von emander zerſtreuet angefallen, daß ſie ohne be⸗ 
(oudere Beſchwerd mit vielen kleinen Streiten Ihre Haufen zertrennet. 
und verdügst, und die uͤberblibnen, die jetzt gar ſchwach und erſchro⸗ 
cken, in Ihren Gewalt gebracht: und dieweil dieſe Rhaͤtier Volckreich 
an Leuthen und man ſich verſahe, ſie wurden mitler Zeit widerumb den 
Krieg zu Handen nemmen, hat man Ihro den groͤſten und mehreſten 
Theil inſonders die, fo die ſtarckeſte waren, aus dem Land gefuͤhret, 
und nur fo viel Ihro in dem Land verbleiben laſſen, daß Ihro das Feld 
zu bauen genug waͤre, und auch dieſelbige zu ſchwach waͤren, einigen 
Krieg anzufangen, ſolches ſchreibet Dion. Und laßt ſich anſehen, als 
ob Tiberius mit feinem Heer⸗Hauffen aus Gallia Helvetier⸗Landen vom 
Thurgaͤu und ab dem Bodenſee mit Schiffungen, fo. Er zu Gannoduro 
(etzt Conſtantz) und anderſtwo im Thurgau geruͤſtet, auf dem Waſſer 
und auf dem Land die Pihätier- und folgends auch die Vindelicier, fo der 
Rhaͤtier Helffere worden, auf der Inſel bey Lindau, (darvon Sırabo ans 
gezogen meldet) geſtritten, und ohne Zweiffel aus der Helvetter Landmarch 
ſo annoch den Namen March hat, und denen von Schwitz zugehoͤret 
und aus dem Glarner Land, fo auch die March, einen Theil feines Heers in 
CaſtraKhætica( dat Gaſtern)uͤber den Wallenſee hinauf geſaͤndetz dieweil doch 
Dion ſpricht, das der Überfall in Rhaͤtiam an vielen Orthen geſchehen, und 
und wird Tiberius ſelbſt mit dem anderen Theil feines Heers durch das 
Rheingau und Rheinthal hinauf, feines Bruders Druß Heer⸗Hauffen 
entgegen gezogen ſeyn, der feine Reiß aus Italia her in Rhaͤtiam durch 
Tridentinos- und Vennenes (Vinſtgaͤuer) über Pœenas Alpes (den Arlberg) 
in das Wallgau gethan, und alda ohne Zweiffel auch geſtritten haben, 
darvon Horatius Lib. 4. ode 4. Videre Rheti Bella fub Alpibus Drufum geren- 
tem. Das Thal Wallgau hat dannenhero den Namen behalten Vallis 
Diuſiana in Latein. Dieſe Geſchwindigkeit haben die Roͤmer gebraucht, 
die Rhaͤtier zu unterdrucken, fie an vielen Orthen einsmahls mit ge⸗ 
waltigen Heer⸗Hauffen zu uͤberfallen, damit die Rhaͤtier Ihre Macht 
aller Orthen hin zertheilen und zerſtreuen müßten, und hierdurch zu 
ſchwach wurden, einigen Heer⸗Hauffen Widerſtand zu thun, wie es 
auch geſchahe. Es iſt zu erachten, die letzte Schlacht ſeye zu Chur in Cam. 
pis Caninis geſchehen ; dann, als Tiberius und Drafus mit Ihren Heer 

Hauf⸗ 
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Hauffen vom Wallenfee- Rheingaͤu Wallgaͤu- und anderſtwoher zuſam⸗ 
men gekommen, und Denen flüchtigen zerſtreuten Rhaͤtiern nachgejagt, 
die dann unter Chur herab eine ſtarcke Letz mit einem gewaltigen Graz 
ben von dem Rhein bis ins Gebuͤrg hinauf gemacht, wie man deren an⸗ 
10th Anzeigung ſiehet, haben die Roͤmer dieſelbige Let; mit Gewalt erz 
oberet; da wird ohne Zweiffel ein groſſer Streit im weiten Feld Campo- 
rum Canorum, nahe bey Chur, geſchehen ſeyn, allda in aller Feld⸗weite 
ein rundel Erd-Buͤchel (Tumba Equorum, in weltſch Tumba di Cavalli, 
zu Teutſch der Roß⸗Grab) allda man die verletzte Pferdt am Streit perz 
graben hat: Es ift annoch die alte Sag, daß vor gar alten Zeiten eine 

Schlacht allda geſchehen fepe. Afo ift Rhzua dem Kayſer Augufto unter⸗ 

wuͤrffig worden. Velleius Parterculus Lib, 4. fpricht: der Rhatiſch⸗ und 
Vindeliciſche Krieg fene mit groͤſſerer Gefahr als Schaden vollbracht, 
und die Voͤlcker bezwungen. Der Poet Lucanus Lib, I. Belli Civilis 
ſpricht: indomitum Rheni Caput: Er beſchreibt aber allda die Krieg, fO 
vorhin verloffen, ehe Khætia überwunden worden. Im naͤchſt folgenden 
Jahr hat Tiberius zu Rom von der Geſigung Khætiæ und Vindeliciæ trium⸗ 
phiret. Apianus Alexandrinus Libro Illyrio ſagt: Cajus Cæſar habe Rhaͤtiam 
eroberet zu denen Zeiten als Er Galliam uͤberwunden. Iſt falſch; dann 
Lucius Munatius, von deme hiervor ſtehet, der erſte geweſen, welcher in 
der Römern Namen aus Kayſer Augulti Befelch die Rhaͤtier bekrieget 
hat, bezeugt eine Infeription zu Cejeta in Italia, alfo weiſende. 

L MVNATIVS L. F. L. N. I. PRON, PLANCVS COS, ,CENS, IMP, ITER, 
HV:L. VIR EPVL. TRIVMPH. EX RHAETIS AEDEM SATVRNI F, DE MA 
INVBIIS AGROS DIVISIT IN ITALIA BENEVENTI IN GALLIAM CO 

ILONIAS DEDVXIT LVGDVNVM ET RAVRICAM. 


Lucius Munatius Lucii Sohn- Lucii Enel -Lucii Ur⸗Enckel, Plancus, 
Burgermeiſter, Zuchtmeiſter, Feld- Herr zum anderen mahl, ein Sib; 
ner der Kayſerlichen Gaſtereyen (Truchſaͤß) Triumphierer von Rhaͤ⸗ 
tieren hat gebauen dem Saturno aus dem Beuth⸗Gut dieſes Haus, hat 
auch ausgetheilet in Italia zu Benevent den Acker⸗Boden, und in Gallia 
die Städt Lyon und Raurach mit neuen Einwohneren beſetzt. 


Cap. 3. 


Wie die Roͤmer Rheriam mit Land -Vogten regieret, folgends 
die Gothier, demnach die Franckreichiſchen König, welche denen alten 
Geſchlechteren das Land in Grafſchafften und Herrſchafften getheilet, 
auch einen groſſen Theil denen Geſtiffteren Chur und Diſentis 
zugeeignet, da viele Grafſchafften und Herrſchafften Pihätier 
Landen durch die Graffen und Erb⸗Herren, welche dieſelbige be⸗ 
ſeſſen, in des Hauſſes Oeſterreich- und der Eydgnoſſen Hand 
durch Verkauffung oder Krieg gekommen. 105 

1. (E Achdeme die Nimer gantz Rhaͤtiam bezwungen, haben die 
; K Kaser dem Laud Land⸗Voͤgt gegeben, welche fie Præſſdes- 
oder Procuratores genennet, und einen Jaͤhrlichen Tribut aufgelegt. 
Dieſer Land⸗Voͤgten finde ich Titum Varium Clementem Procuratorem Provin- 
ciarum Rhætiæ, Mauritaniæ &c. Unter Kayſer Augufto, erweiſet eine Infcriptio 
zu Graͤtz in Steuermarck. Item Porcius Septimius Procurator Rhztiz , uns 
ter Kapſer Vitellio, ſpricht Tacitus Lib. 19. Item Quintus Cæcilius Cifiacus Septi- 
cius Pica Cæcilianus Procurator Auguſtorum, & Prolegatus Provinciæ Rhætiæ · Vin- 
deliciæ - & Vallis Pæninæ, unter denen Kayſeren Marco und Lucio Astoninis , 
weiſet! eine Inſcriptio zu Verona in St. Florentius Kirchen. Item Publi- 
cus Helvius Pertinax unter Marco Antonino , bezeuget Capitolinus. Item 
Fulvius Boius Dux Rhætici Limitis unter Kayſer Valeriano ; ſpricht Vopiſcus, 
Deren findet man wohl mehrere, ſo man die Hiftoricos fleißig durchſuchet. 
Folgender Zeit haben die Oltrogorhi Gr und Rhaͤtiam eee ift 

| 999 der: 
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Ser vatus Rhætiarum Dux geweſen unter dem Oſtrogothiſchen König Theo: 


derico, ſagt Caſſiodocus Lib. I. ; i ; ; 208 
S, 2. Demnach, als die Gothier aus Italia vertrieben, ift Rhaͤtia 


in der Franckreichiſchen Koͤnigen Gewalt gekommen, unter denen iſt ge⸗ 
weſen anno Domini 600. Victor Vir Illuſter Præſes Rhæuæ, erweiſet ſein 


Grabſtein zu Chur in Sant Lucis Kloſter in der Gruft, in einem weiß 
en Marmoͤr⸗Stein, ſchoͤne Lateiniſche Buchſtaben, aber Barbariſch. 
HIC SVB ISTA LAPIDE 
| MARMOREA \ 
QVEM VECTOR VER IN Vennones, nunc Venoſta Vallis. 
Vinſtgaͤu zu oberſt im Etſchland 
bey der Etſch. | 


LVSTER PRESES 
ORDINABIT VENIRE 
DE VENOSTES 
| HIC REQVIESCET | 
| DOMINVS | 


—— —ũ— 


— —A[—[ g — 


Dieſer Victor hat Sant Placidum einen Edlen Nitter unſchuldiglich 
enthaupten laſſen, liegt im Kloſter Diſentis begraben, nach Vickors 
Todt hat fein Sohn Jactatus Rhztiam vegieret: unter dieſem Jackato ſtarb 
Biſchoff Valentinianus von Chur, deffen barbariſches Epichaphıum in weiſ⸗ 
ind eael auch in gemeldter Grufft St. Lucis Kloſter ift; alfo weta ° 

ende: 


'HOC IACIT IN TOMOLO QVEM DEFLEVIT 

| RETICA TELLVS in diplomatbus nug 
| MAXIMA SVMMORVM GLORIA PON ie UE Fr 
| = 


ABIECTIS QVI FVDIT OPES NVDA 
f TAQVE TEXIT 
| AGMINA CAPTIVIS PRAEMIA LARGA 
| FERENS 
EST PIETAS VICINA POLO NEC E 


2 


NERIS ICTVM 
| SENTIT OVANS FACTIS QVI FETIT 
ASTRA BONIS 
HIS POLLENS TITVLIS VALENTIA 
| NE SACERDVS | 
| 


h 
į 


ns . ² mA EED 


CREDERIS A CVNCTIS NON POTV hint in hoc Seng 
D ISSE MORI QVI VIXIT IN HOC SAE [liins plusminas7o. de. 
C. ANN.PE.MN,LXX.DP’,sVBB.GLIDIAN. |pofitus fub die 6. id 
SEP. PCS.BASIVOCS, IND, XI.PAVLINVSNE |Seprembr. indictione 


POS IPSIVS HEC FIERÌ ORDINAVIT, if Paulinus Nepos ex 


aor Frare, 


ren 
mn ia For ELTA e 


eu. 
——— —— — — 
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Nach diſem Biſchoff Valentiano ift Paulinus feines Bruders Sohn, 

fo in gemelter Inſcription gefunden wird, kuͤnfftiger Zeiten Biſchoff zu 

Chur worden: Jactatus aber der gemelte Præſes, daß ıft Regent, Rhæriæ 
i 2 Le⸗ 
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gebahre Zacconem Præſidem, derſelbige Zacco hatte eine heilige Ehe⸗Frau 

Epiſcopia genannt, die gebahre Ihme Jatarum den andere Rane ieh 
Namens, und Victorem den Biſchoff zu Chur, der das Cloſter Edler 
Frauen zu Cacias (Catz genannt) in Tumleſchg gebauen hat. Der jetzt 
genannt Land⸗Fuͤrſt Jatatus der andere diſes Namens hatte eine Ehe⸗ 
Gehmalin Salvia mit Namen, die gebahre Ihme Vickorem den anderen 
diſes Namens Prefidem Rhætæ, und Vigilum den Biſchoff zu Chur. 
Difer Fürſt Victor der andere diſes Namens hatte zur Ehe- Gemahlin 
die Fuͤrſtin Teufendam , die gebahre Ihme Zacconem den anderen diſes 
Namens Prefidem Rhætiæ und Tellonem den Biſchoff zu Chur, und Jada- 
tum, und Vigilum den Tribunum , und eine Tochter Salvia genannt: 
Der gemelte Vigilius Tribunus ward nach Abſterben feiner Bruͤderen 
Zacconis und Jactati Regent úber Rhaͤtiam, diſes alles weiſet ein uralt 
Urbar des Biſchoflichen Geſtiffts Chur, daraus ich es abgeſchriben, 
Dife jeßt gedachte 4. Bruͤderen, Biſchoff Tello-Zacco-Jactatus und Vigilius 
haben anno Dom. 760. vor und nach gelebt; Ihr Vatter Victor der Lands 
Fuͤrſt obgemeldt lieſſe auch noch einen Grabſtein Victori dem Erften feiz 
nem Pfuch⸗-Anherren, der feines Vatters Jactati, und Biſchoffs Vicoris 
Ur- Anherr geweſen, machen in weiſſen Marmel Barbariſch Latein, ift 
auch in Sant Lucis Kloſter in der Maur bey der Stiegen, da man in 
die Grufft hinab gehet; weiſet alſo: 


HIL SVB ISTA LABI 
DEM MARMOREA 
QVEM VELTOR 
|VER INLVSTER PRESES 
ORDINABIT VENIRE 
DE TRIENTO 
HIL REQVIESEIF | 
ELARESIMVS VIETOR | 


| 


I 


Trientum 1, Tridentum, 


PROAVVS 
DOMNI VELTORIS 
EPI 
ET DOMN I IAETADI 


8. 3. Es haben auch die Biſchoͤff mit den ermeldten Lands⸗Fuͤrſten 
geregieret, als aber der gemelt legt Lands⸗Fuͤrſt Vigilius ohne Letbs⸗Er⸗ 
ben mit Tod abgieng, und viel Vetteren, und Bluts⸗ Freund feines 
Stammens noch vorhanden waren, da haben die Frauckreichiſche Koͤnig 
das Land denſelben zertheilet, dannenhero die Herren und, Grafen von 
Raͤtzuns⸗Vaz⸗Truns⸗Maͤtſch⸗Montfort⸗Werdenberg⸗ Sag Bells 
monts Sangangzund andere gefloſſen. Dem Bisthum iſt das Fuͤrſt⸗ 
lich Wappen der Steinbock gebliben, und ein Theil des Lands zugerigs 
net, fo man das Gotts⸗Hauß Chur nennet: Dem Klofter Dilentis iſt 
auch etwas geeignet, wird das Gotts-Hauß Difentis genannt. Alſo 
it das Land zerſtucket, in vieler Herren Hand, und Gewalt gekom⸗ 
men, und hat Carolus Magnus nach Vigilii Tribuni: und Biſchoffs Remedii» 
Tellonis Nachkommen Abſterben dem gangen Land Biſchoff Conſtantium 
von Chur zum Regenten in ſeinem Namen verordnet, wie diſes ein un⸗ 
verſehrtes Privilegium aufweiſet, ſo nach Rechnung der Regierungs Jah⸗ 
ren Caroli Magni anno Dom. 784. ausgangen, den ich ab dem Original ab⸗ 
geſchriben, deſſen kurtzer Auszug: Carolus Dei Gratia Rex Francorum vir in- 
ſuſtris &c. Qualiter vir venerabilis „ Conſtantius, quem territorio Rhætiarum Recto- 
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„rem pofuimus, una cum ejusdem Patriæ populo miffä petitione Clementiæ Regni noftri 
„poftulaverunt , ut Divino protegente adjutorio eos femper ſub Mundiburdio vel 
„ defenñone habere deberemus &c. Data 10, Calend: Junii anno Chrifto propi- 
„ tio X VII. Regni in Luftris Karoli Francorum Regis, Indict: II. Actum Civitate Anti- 
„ ſiodorem c. Kc. , Folgends auf Conſtantium it Biſchoff Remigius Ne⸗ 
gent worden, demnach Biſchof Vitor der andere dteſes Namens, die⸗ 
fer wurde bekrieget von Graf Rodenrich der um Chur regteret, Graf 
Hunfrids feel. Sohn, deffen Grafſchafft, Lags genannt, von der Land⸗ 
quart dem Nhein nach bis zum Urſpung des mittleren Rheins auf Luck⸗ 
mannien, und des vorderen Rheins auf den Kriſtalt, ſo an Gotthart 
ſtoſſet, gereichet hat: alſo ſaͤndete Kayſer Ludiwig Caroli M: Sohn Bi⸗ 
ſchoff Bernolden von Straßburg⸗ und Abt Godfriden von St. Grego⸗ 
rien⸗Thaal-und Graf Ruethern gen Chur, anno Dom. 825. und 
ſchaffte, das Graf Ruedenrich von Lags dem Biſchoff Vetor muͤſte n iz 
derum geben, was er ihm entfremdet hatte, darum ligt ein Urkund, 
defen abgekuͤrtzter Anfang und Ausgang: „Hludovvicus Divina ordinante 
„providentia Imperator Auguſtus &c. Quia vir venerabilis Victor Stæ Curienſis 
Fecleliæ Epifcopus adiens ſerenſtatem Culminis Noftri, refferens Nobis, â quodam 
„Comite Noitro , nomine HRodorico multas infeftationes injuriasque fibi ſuæ- 
„que Eccleliæ illatas, &c. data VIII. Kal. Auguft, Anno Chrifto propitio Imperii 
„XII. Domni Hludovici &c. Indict. III. Actum Strazeburg. „ Deſſelben Jahrs 
ſtarb Victor, Biſchof und wurde VerendatiusBiſchof,demgabe Kayſer Lotbarius 
bey Leben Kayſer Ludwigs feines Vatters anno Dom. 826, einen 
Schirm⸗Brief. „Hlotarius Divina ordinante providentia Imperator Auguſtus 
„cc, Qualiter populus Curienſis fimul cum Verendario Venerabili ejusdem ſedis 
„Epifcopo &c. data XII. Kal. Febr. Anno Chriſto propitio IV. Imperii Domini 
„Hlotarii Pii Imperatoris in Italia. Indict. IV, Actum Gundulfi villa palatio Regio 
„Nc „ Nach Verendario wurde Effo Biſchoff, demnach Rotharius, auf 
denfelden Luitvvardus , darnach Dietolfus. Dieſer iſt der letzte Bischoff 
eweſen, der ganz Rhaͤtiam unter Koͤnig Arnolfo geregieret, und mit 
Biſchoff Salomon von Coſtantz Helvetiam im Thurgaͤu, und Rhaͤtiam 
im Rheingaͤu, oder Rheinthal anno Dom, 890. zu oberſt am Boden⸗ 

See unterſcheiden. i | 
§. 4. Nach Biſchoff Dietolfs Tod haben die Biſchoͤff allein ihres 
Gotts⸗Hauſes Chur Landſchafft (fo man jetzt den Gotts⸗Hauß Pundt 
nennet) geregteret, und jeder Graf, Grey: Herr , und Edler ſein beſon⸗ 
deres een c ed la und iſt kein gemein Regiment mehr ge⸗ 
weſen. Da hat ſich über lange Zeit zugetragen, daß im oberen Land 
bey denen Urſpruͤngen des Rheins ober Chur der Abt von Diſentis mit 
feinen Gotts⸗Hauß Leuthen die Herren von Näguns, die Herren von 
Sax mit ihren Leuthen, ſambt etlichen Genoſſammenen, welche frey 
waren, und alle Leuth in ſelbigem Creiß, fie wären frey oder aigen, 
eine ewige Buͤndtnuß zuſammen ſchwehrten, und wird genennt der obe⸗ 
re Grau Pundt. Diſe verbuͤndeten ſich zu dem Biſchoff, und allen 
Gokts⸗Hauß Leuthen des Geſtiffts Chur; und wird genennt des Gotts⸗ 
Hauß⸗Pundt: Demnach hat fich Pruͤttigaͤu Tafaas Sanfick Chur⸗ 
wald Malans, und Meienfeld auch zuſammen verpflichtet, und ſich 
zu denen gemelten zweyen Puͤndten verbunden, und wied genennt der 
sehen Gerichten Pundt: Diſes ſeynd die drey Grawen Puͤndt des Lands 
zu Churwalden, Ober⸗Pundt-Gotts⸗Hauß Pundt und Gerichten⸗ 
fo bie! „als vor gemeldet, genannt. Die andern Grafen, und Herren, 
o die Land unterthalb der Herrſchafft Meienfeld, Biſins, Gaſtern, und 
an den Bodens See beſeſſen, haben die Grafen von Werdenberg, und 
Montfort ihre Grafſchafften Bregenz, Veldtirch, Bludenz und Walz 
gäu dem Hauß Oeſterreich zu Fauffen gegeben, Vadutz und Eſchnerberg 
iſt jetzt der Grafen von Sulz: Sanganſer Land, und Rheinthal, Werz 
denberg, und Gaſtern der Eydgenoßnen: Embs der Grafen von Embs, 
und Sax der Herren von Sax. Diſes alles, ſambt etwas a 108 

; ands 
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Lands fo noch Churer Bisthums iſt, ift Khætiæ der Alten entzogen 
worden: hin wider gehört Maſox · Nuflee- und Galancka, fo aber das 
Gebuͤrg in Lepontier Land auffer der alten Rhztia gelegen, difer Zeit 


zu dem obern Grauen Pundt, iſt vor Zeiten durch Erbſchafft an die 


Herren von Sax, im Ober-Land wohnhafft, zu Erb gefallen. 


Cap. 4. 
Von der drey Grauen Puͤndten in Churwalchen Regiment. 


8. I. Des it das Regiment, fo jetziger Zeiten die drey Grauen-Puͤndt 

i zu Churwalchen haben. Der Pundt bey Urſprung der dreyen 
Rheinen, ſo man den oberen Grauen-Pundt nennet, von wegen das 
er zu oberſt an dem Rhein lieget, hat 19. nidere und + hoche Ges 
richt: die nidere Gericht ſeynd dero jedes eine beſondere Gemeind. 
Die Erſte Gemeind iſt des Gottshaus Diſidis Landſchafft, dieſe 
iſt groß, hat 5. Pfarreyen, Ditendıs-Truns - Brigels- Ætvatium (Tawaͤtſch) 
Metulum (Mädels) und andere Flecken, als Camoflum, id et Camps, 
Summus vicus, id ct Suͤwix dero Vorgeſetzter ift ein Ammann, in ihz 
rer Sprach Miniftral, id et, Miniſter genannt. 

Die andere Gemeind tft Legunitia Vallis, das Lugnitzer Thal, wels 
ches viele Doͤrffer hat, dero Vorgeſetzter iſt ein Vogt, dieſes Thal 
lieget an einem Waſſer der Glenner genannt. ; 

Die dritte Gemeind ift Iliantum, in weltſch Jant, in teutſch Ilanz 
die Stadt ſambt der Landſchafft in der Grueb, ideft, Fovea la Voppa 
dero Vorgeſetzter iſt ein Ammann. 

Die vierte Gemeind ift Super Saxum, am Überſax, lieget am Berg 
Obilanz, iſt teutſcher Sprach, dero Vorgeſetzter iſt ein Ammann. 

Die fuͤnfte Gemeind iſt Vortium, in ihrer Sprach Vorce, in teutſch 
Walterſpurg, in dero auch Andelt, Rubis, Sept, Schlanz, dero Borges 
ſetzter ift ein Ammann, 

Die fechfte Gemeind ift Luvenium, in weltſch Zuvene, zu keutſch 
Schlewis, und die Veſte Loͤwenſtein, gehoͤrt denen Edel⸗Leuthen von 
Mont, dero Vorgeſetzter iſt ein Ammann. 

Die ſibende Gemeind ſeynd die freyen ob dem Wald zu Laax, zu 
Siwiß, und da herum, dero Vorgeſetzter iſt ein Ammann. HEN 
5 Die achte Gemeind ift Flyms (Flemeſium) dero Vorgeſetzter ift ein 

mmann. 

Die neunt Gemeind iſt Hochen⸗Truͤns, und Tamuͤns, dero Vor⸗ 
geſetzter iſt ein Ammann. ) l j 

Die gemeldte o. Gericht ſeynd in der Rivier des vorderen Rheins. 

Die zehende Gemeind it Raͤtzuns (Rhztium) mit ſeiner zugehoͤrt 
Benedurium (Bonadutz) Amidum (Ober⸗Emps) Fagonium (Veldſperg) 
deren Vorgeſetzter iſt ein Ammann. ; 

Die eilfte Gemeind it Heintzenberg, mit ſambt Tulcana (Tofanna- 
Tuſis) und Caciæ (Katz) in Tumleſchg (Tumeliaſca) gelegen, deren 
Vorgeſetzter iſt ein Ammann. i 

Die zwoͤlfte Gemeind ift Schams (Scanavetium) dero Vorgeſetzter 
iſt ein Ammann. ; ; j ; 

Die dreyzehende Gemeind ift der Rheinwald, Splügen, Hinder⸗ 
Rhein, ꝛc. Dieſe ſeynd teutſcher Sprach, und entſpringt bey Ihnen 
der Hinder⸗Rhein, deren Vorgeſetzter iſt ein Ammann. ; 

Nh = vorgemeldte 4. Gericht ſeynd in der Nivier des hinderen 
eins. 
l Die rate Gemeind ift Saafeien, vor Zeiten Stuſſavia genannt, dero 
Vorgeſetzter ift ein Ammann, ſeynd teutſcher Sprach. 
Die ıste Gemeind ift Thaͤnnen, deren Vorgeſetzter iſt ein Ammann, 
iſt auch teutſcher Sprach. 3 
i H 211 . Oe 0 Schopina, dero Vorgeſetzter iſt ein Ammann, 
auch teutſcher Sprach. ; 
Nit Hhhb Die 
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Die ırte Gemeind it Fals, dero Vorgeſetzter iſt ein Ammann, 
eynd auch teutſcher Sprach. 
= Die ee ys Gericht liegen in Hoch-Gebuͤrgen neben dem 
Rhein, und ſeynd teutſcher Sprach, wie auch Uberſax und Rheinwald, 
ſeynd doch alle mit der Chur⸗weltſcher Sprach zu rings herumb umb⸗ 
geben. 
Die 18te Gemeind ift Malox (Mefauco) und das Thal Maſox (Me- 
(china) ſambt dem Thal Galanca, deren Vorgeſetzter ift ein Ammann. 

Die gte Gemeind if Rogoretum (Muflee) da flieſſet die Galancafca 
von Galanca herauf in die Mofa (Mais) ſo von Maſox herab lauffet. 

Dieſe vorgemeldte zwey letzte Gericht ſeynd úber das Gebuͤrg gez 
gen Bellentz, und ſeynd Italiaͤniſcher Sprach. Summa elf Chur welt⸗ 
ſche, 6. teutſche, und 2. Italiſche Gericht. 

S. 2. Der ander Grau-Pundt zu Churwalchen, des Gottshauſ⸗ 
fes Ehur⸗Pundt genannt, hat 20. nidere Gericht, und z hoche, 
und iſt der niederen Gerichten jedes eine beſondere Gemeind. 

Die erfte Gemeind iſt Thur die Stadt, deſſelben Gotts haus⸗Pundt 
fuͤrnehmſter Haupt⸗Fleck, dero Vorgeſetzter ift ein Burgermeiſter. 
Die 2te Gemeind ſeynd die 4. Pfarreyen, Zizers- Ygis- Trimmis -und 
2 , fo man die 4. Doͤrffer nennet, deren Vorgeſetzter ift ein 

ogt. | 

Die vorgemeldten 2. Gemeinden ſeynd teutſcher Sprach die anz 
debe nachfolgende alle Chur⸗weltſch ausgenommen Bergell, und Poſtlaaf, 
die ſeynd Italiaͤniſcher Sprach. 

Die zte Gemeind ift Ortenſtein mit ihren Pfarreyen Tomils Scheid. 
Baſpels &c, lieget in Tumleſchg bey dem hinderen Rhein, haben fih von 
meinem Bruder Herren Ludwig Schudi von Glarus Rittern feel, ab; 
gekauft, und frey gemacht, ihr Vorgeſetzter iſt ein Ammann. 

Die ate Gemeind ift Fuͤrſtenau auch in Tumleſchg bey dem Hinderen 
Rhein gelegen, ihr Vorgeſetzter iſt ein Vogt. 

Die vorgemeldte 4. Gemeinden liegen bey dem Rhein in der ebne. 

Die ste Gemeind if Ober⸗Vaz, dero Vorgeſetzter tft ein Minſtraal, 
dus iſt ein Ammann. 

Die te Gemeind ift Reambs - oberthalb Stein - Tintzen - ꝛc. deren 
Vorgeſetzter iſt ein Vogt. 

Die te Gemeind iſt zu Tieffen⸗Caſtel (Imum Caftrum) dero Vor⸗ 
geſetzter iſt ein Ammann, liegt an der Albel⸗Fluß, ſo von Alfenuvv, und 
dem Aelbel⸗Berg herab fließt. 

Die ste Gemeind iſt Greiffenſtein, dero Vorgeſetzter iſt ein Vogt, 
liegt auch an der Aelbel Fluß, die in die Tumleichg in die rechte Seiten 
des hinderen Rheins fallet. 

Die gte Gemeind ift Stalla, in Latein, Stabulum Bivium, in weltſch 
Bevio, von wegen das fich allda zwey Straſſen über die Gebuͤrg theilen, 
alfo genannt, nemlich über den Sepmer, in Bergell auf Cläfine zu, die 
einte, die andere über den Julien und obere Engadin, da der Pn entſprin⸗ 
get, dero Vorgeſetzter iſt ein Ammann, darzu gehoͤret Afers hinder 
Schamms, teutſcher Sprach. 

Die rofe Gemeind ift Wels, dero Vorgeſetzter ift ein Ammann. 

Die vorgemeldte 6. Gemeinden liegen in denen Gebuͤrg⸗Thaͤleren, 
und flieſſen alle Waͤſſer von ihnen in die rechte Seiten des Rheins, und 
lieget auch alle oben erzehlte Gottshaus⸗Landſchafft der benanten 10. Ge⸗ 
meinden an derſelben rechten Seiten des Rheins, ausgenommen das 
einzig Dorf Unter⸗Vaz, fo der 3. Doͤrfferen eines ift, welche unterhalb 
Chur liegen, iſt an der lincken Seiten des Rheins. Die nachfolgenden 
Gemeinden liegen uͤber die Gebuͤrg. 

Die arte Gemeind ift Bregallien-Unter Dort - und Ober: Port- 
Caſatium (Caſætſch) Vicus Supremus (Vefpran) Caſtelmauer- Kampa & c. &c, 
liegt 
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liegt über den Septmer gegen Plurs, und Claͤſten, durch dieſes Thal 
fließt die Maira für Cloͤſter hinab in Lacum Laricum, den Chumer⸗See, 
der Breglern Vorgeſetzter, tf ein Richter, den fie Poteitac nennen. 

Die r2fe Gemeind tft Zutz im oberen Engadin an dem Pn fo von 
Inſpruck hinab in die Donau flieſſet, dero Vorgeſetzter iſt ein Amann. 

Die ızte Gemcind ift Sumaada im oberen Engadin , am Pn, dero 
Vorgeſetzter iſt ein Amann. 

Die ı4te Gemeind ift Poſtlaaf vor Zeiten Pesclavium genannt, liegt 
gegen dem Veltlin, ob Tiran hinauf in einem Thal, bey einem See, 
da man von Tiran aus Veltlin durch diſes Thal úber den Berg Pyrene 
dum, in welſch Pernina, zu teutſch der Perlinger ins Engadin gen Lont⸗ 
rafina ziecht, und dannet über den Berg Aelbelen gen Burguͤnn - Leng- 
Porpon bis gen Thur hinaus kommet; die Waſſer von Polclaaf flieffen 
in bie Abduan (Aaden) fo in Chumer See ruͤnnet. Deren Vorgeſetzter 
ift auch ein boteſtat, das tt Richter. 

Die ıste Gemeind ift Steinſperg im unteren Engadin, am Pn, dero 
Vorgeſetzter iſt ein Amann. 

Die ı6te Gemeind it Schuls im unteren Engadin, am Pn, dero 
Vorgeſetzter iſt ein Amann. 

Die ryte Gemeind iſt Aeremuſcia (Rhemuͤß) mit ſambt Maͤrgnion 
im unteren Engadin, am Pn, ſtoſſet an das untere Ynthal, fo den Nas 
men Pnthal hat, vor Zeiten Vallis Pœnina genannt, von wegen daß Pæne 
montes daran gelegen, dero Vergeſetzter iſt ein Amann. 

Die 18te Gemeind if fehrner über das Gebuͤrg, der Puſtabor (Buͤffel⸗ 
horn) genannt, im Muͤnſterthal liegt in Vennonibus, jetzt Vallis Venoſta das 
WVinſtgaͤu im Etſchland, dero Vorgeſetzter iſt ein Amann, das Thal und 
Kloſter iſt vor Zeiten Vallis Tuberis, oder Tufers⸗Thal genennet. 

Die 19. Gemeind it Mals unter Galfen im Vinſtgaͤu bey der Etſche, 
dero Vorgeſetzter iſt ein Ammann. | 

Die 20. Gemeind it Schantzen, unterhalb Gadfen im Vinſtgaͤu in 
dem Etſchland, dero Vorgeſetzter iſt ein Ammann. j 

Summa 16, hur: Weltfche- 2. Teutſche- und 2. Italiaͤniſche Gericht. 

S. 3. Der zte Grau⸗Pundt zu Shurivalchen wird der zehen Gerich⸗ 
ten⸗Pundt genennet, Er hat 10. Nidere Gericht, darvon Er den Namen 
hat und = ++ Hohe Gericht. 

Das Ife Gericht it Actuaium, oder Tavatium (Pafaas) eine ſchoͤne 
Wildnuß, und luſtiger Fiſchreicher See, daraus die Waſſer in die Aelbel 
flieſſen welche in Tumleſchg in die rechte Seiten bes hindern Rheins fallet, 
dero Vorgeſetzter ift ein Ammann. ö 

Das zte Gericht ift Alvum Novum (Alfenuw) allda ein Bad ift, fo 
man waͤrmet, und eine gebrochen Veſte, Bellfort genannt, dero Vorge⸗ 
ſetzter iſt ein Ammann. Diſes Gericht liegt auch an der Aelbel, fo demnach 
durch etliche Gotts⸗Hauß Gericht in Rhein flieſſet, als obſtehet. Die vor⸗ 
gemelte 2. Gericht ligen hoch in einem beſonderen Thal. | 

Das zie Gericht ift zu Sant Peter genannt, im Thal Scanavica 
Vallis ( Schanfick oder Schalfick) genannt, daraus die Pleſſur flieſſet an 
der Stadt Chur hinab in die rechte Seiten des Rheins: Diſes Gericht 
iſt vor Zeiten der Edel⸗Knechten von Underwegen, in Weltſch de Subvia 
genannt, geweſen, dero gebrochene Burg noch aͤllda it, Dero Vorgeſetz⸗ 
ter iſt ein Ammann. | 

Das ste Gericht liegt auch in Schanfick, zu hinderſt im Thal, wird 
zur langen Wis, oder zu St. Joͤrgen genennet, allda man uͤber einen Berg, 
der 8 pe einen kuͤrtzeren Weg gen Tafaas hat. Dero Vor⸗ 

eſetzter iſt ein Ammann. 
ar Die gemelte 2. Gericht liegen im Thal Schanfick, ſeynd teutſcher und 
weltſcher Sprach. 
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Das ste Gericht ift Churmwalden ( Curienfium Vallis, Curvalı )ob Chur 
gelegen, in einem ſonderbaren Thal, da ein Cloſter iſt, Churwalden gez 
nannt, deren diſes Gericht gehoͤrtet, auch Porpon und andere Flecken, vor 
Zeiten die Herrſchafft Straßberg genannt, da die gebrochene Burg annoch 
ſtehet: Durch diſes Thal gehet die Straß von Chur úber ein Bergle gen 
oberthalb Stein auf Tingen- Stadlen und úber den Julien oder den Sept- 
mer. Deren Vorgeſetzter iſt ein Ammann. Diſes gemette Geticht liegt 
in einem beſondern Thal, Churwalden genannt, als vorſtehet. 8 

Das 6te Gericht wird genennet zum Cloͤſterl:, liegt zu hinderſt in 
Valle Rhætica, (im Thal Praͤtigaͤu) da Longarus Fluvius (die Lonquart) in 


der Firſt Rbæticonis mon: is, fo zwiſchen diſem Gericht und Monrafum in 


Wallgaͤu liegt, entſpringet, und durch das Thal Pretigaͤu hinaus in die 
rechte Seiten des Rheins zwiſchen Pris und Malaus flieſſet, aus diſem Ge⸗ 
richt iſt ein Nider⸗Gebuͤrg hinüber auf Tavanszu wandlen, liegt auch hoch. 
Ihr Vorgeſetzter iſt ein Ammann. - 

Das 7te Gericht iſt Jenatz, oder Caſtelſer Gericht genannt, auch im 
Pretigaͤu bey der Lanquart gelegen, darinnen Fridris und andere Flecken, 
auch die Veſte Coſtals, deren Vorgeſetzer iſt ein Ammann. 

Das gte Gericht iſt Schiers, auch im Bretigaͤu bey der Lonquart ge⸗ 
legen, darinnen Gruͤſch, und die gebrochene Veſte Solaners , auch andere 
Flecken, deren Vorgeſetzter iſt ein Ammann. 

Die gemelte 3. Gericht liegen in Valle Rhætica, im Thal Pretigaͤu, an 
der Lonquart, die demnach in Rhein flieſſet, als obſtehet. 

Das ote Gericht ift Melantium (Malans) und Ganchum (Genins) 
derer Vorgeſetzter iſt ein Ammann. 

Das rote Gericht ift Meyenfeld die Stadt (vor Zeiten Lupinum auch 
Faliſcum (Flaͤſch) deren Vorgeſetzter iſt ein Werckmeiſter. 

Die gemelte 2. letſte Gericht ſtoſſen an die rechte Seiten des Rheins, 
liegen im Weit⸗Land, ſeynd fruchtbar, und Weinreich. 

„Obgemelte ro: Gericht ſeynd vor Zeiten alle der Srey- Herren von 
Day geweſen zu Obern Vatz, und von denen Grafen von Doggenburg 
ererbet, nach deren Tod an viele Herrn gefallen, denen hat der Ertz⸗Her⸗ 
tzog von Oeſterreich die acht Gericht abgekaufft, doch nur die Nutzung der 
Gerichten, dem Pundt und Ihrer Lands Verwaltung ohne Schaden 
Darüber fegt der Fuͤrſt einen Land⸗Vogt, der ein Pundts⸗ Mann fep. 
Die letſte 2, Gericht Meyenfeld und Malans haben die 3. Puͤnd mit ein⸗ 
ander gekaufft, in welcher Erkauffung fie ſelbſten auch ſehnd. Tafaas⸗ 
gantz Pretigaͤu Meyenfeld- und Malans ſeynd teutſcher Sprach. 

Die obgeſagte 3. Pundt ſeynd alle Churer Bisthums. Wann fie 
mit einander Pundts⸗Tag⸗Leiſtung halten, ſo ſaͤndet jegliches Gericht 
feine eigne Botten, und ſeynd 3. Haupt⸗Flecken, da man die Tagſatzun⸗ 
gen Rodumb (Wechsel weis) haltet, nemlich Ilantz die Stadt im obern 
Pundt, Chur die Stadt im Gotts⸗Hauß Pundt, und Tafaas der Fleck 
im Gerichten Pundt, der obere Pundt fegt einen Land⸗Richter über 
den gangen Pundt, der wird von Ihnen auch Nod umb erwaͤhlet. 

Das Land Weltlin, darinnen viel herrlicher Flecken, Wurms- 
Tiran Sonders -Platea · Travona- Tolamona Morbengo - uud andere vie 
le Flecken, ein langes Land vom Wurmſer⸗See bis an Thumer⸗See 
reichende, deßgleichen die Herrſchafften Claͤfen und Pluͤrs werden 
von gemeinen dreyen Puͤndten durch Ambt⸗Leuthen geregteret. 
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Cap. 5. 


Das die Alp⸗Gebuͤrg, fo Galliam von Ítalia unterſcheiden, zu 
uralten Zeiten, lang zuvor, ehe die Galli erſtlich in Italiam ge; 
reiſet, wandelbar geweſen. 


Pius Liu ius Lib. 5. und andere Roͤmiſche Geſchichtſchreiber melden, das 
1 die Alp⸗Gebuͤrg zwiſchen Gallia und Italia zu des Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs Priſci Tarquinii Zeiten, ehe die Gallier Ihre erſte Reiß in Italiam 
gethan, unwandelbar geweſen, und noch nie einige Straſſen Dorüber 
zu wandeln damahlen aufgethan worden, und haben dieſelbige Alpen 
Galliam und Italiam, gleich als ob es zwey Welten waͤren, von ein⸗ 
ander unterzaͤunet -und abgeſoͤnderet; es ſeyen auch dero Zeiten die Gal⸗ 
lier, von Ihrer weiten Entlegenheit wegen, denen Roͤmern gar unbe⸗ 
kannt geweſen, und haltet Liviusdie Sag, das Hercules zuvor ſolte uͤber 
dieſe Alpen gewandlet ſeyn, fuͤr eine Fabel ꝛc. Dieſe Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber, dieweil ſie die Alp⸗Gebuͤrg ſo grauſam gemacht, haben Polybium, 
der viel aͤlter als Livius, und dieſe Alp⸗Gebuͤrg ſelbſten beſehen, uͤber⸗ 
hupft zu leſen, da Er Libro 3, hiervon ſchreibt, und die Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber, jo vor Ihme geweſen, Luͤgen beſtraffet, als ſie von unwegſame 
gemeldter Alp⸗Gebuͤrgen (deren Livius und andere gefolget) fuͤrgegeben; 
dann alſo ſpricht Polybius» als Er von Hannibalis Bothen, die Alp Gez 
bürg zu erdauren, meldet: Keverſis ita que Nunciis, intelligit tranſitum Alpium 
difhcilem fane ac Jaboriofum , non tamen uiquequaque in accellum efle &c. Hoc 
loco ſcriptores quidam, dum magnitudine Tei perterrefacere legentium animos ftu- 
dent, non animadvertunt ; labi ſe in duo ab Hiſtoriæ lege alieniſſima; fiquidem 
& falla fcribere, & plane inter fe repugnantia coguntur , ſimul enim Annibalem, quem 
& ſcientid rei militaris & animi magnitudine omnino inimmitabilem volunt, omnis 
prorfus conflii atque rationis expertem oftendunt, fimul (nullum exitum mendatio 
reperientes) ad Deos & Deorum Filios, ad pragmaticam Hiftoriam confugiunt: 
nam, cum iter Alpium adeo immenfum atque aſperum faciant, ut non folum Equi» 
tibus, Impedimentis, atque Elphantis, verum etiam ipſis Levis armaturæ Peditibus 
jnvjum, inacceſſumque fit. Præterea etjam tantam in eo ſolitudinem, ut, niſi quis 
Deus aut heros Ducem fe itineris Annibali præbuiſſet, procul dubio omnes Copiæ 
per loca prærupta iiſſent perditum z apertiſſime in utrumque labuntur errorem ;_ pri- 
mum enim quis Ducum Annibale imprudentior erit ? Si ille tot Copiis, talique ex- 
srcitui Præfectus, in quo omnem ſpem bene gerendarum rerum repoſuerat, neque 
vias neque loca (ut ipſi allerunt) nec qua iret omnino, nec ac quos tenderet ſcie- 
bat, nam qucd cæteri poſt maximos conflictus, etiam in fumma deſperatione rerum 
non faciunt, id ifti feciſſe Annibalem in tanta ſpe, ita forente exercitu, volunt , 
ut cum Copiis loca incognita acceſſerit, quo quid ineptius dici poteſt? At quod 
de ſolitudine atque aſperitate locorum dicunt, apertius etiam mendacium indicat, ne- 
7 Helvetiorum Tigurinorum portio, & Taurifch 


que enim referunt , Ut Galli Rheni accolæ ( 9 ! i 
Rheni accola) non femei neque bis ante id tempus in Italiam venerint, neque ut olim 
cum magno exercitu fuperatis Alpibüs in ſubſidium Cis-Alpinorum contra populum 


Romanorum vires advocarint , neque ut ipfis etiam in Alpibus multorum hominum 
gens habiter, fed hæc omnia ignorantes heroa quemdam (inquiunt) apparuiſſe 
Annibali, iterque monſtrafle: quo fit, ut Tragoedis potius quam Hiſtoricis ſimi- 
les videantur; nam ut illi frequenter Dramata fua aut Diis aliquibus, aut Machinis 
terminant , quod falfa irrationabiliaque principia fumant, ita hi rerum geſtarum 
fcriptores fimile quiddam patiuntur, & dum falfa fumant exordia , tandem ad Deos 
heroas confugere coguntur, Nam qui fieri poteſt , ut ex falſis initiis 
t nibal non talem ſe, qualem hi tradunt , fed {upra 
dentem Ducem przftitit, quippe & fertilitatem Re- 
dverfus Romanos odium diligentiſſime 


aliquos five 

veri fines fequantur ? Atqui An 

modum induftrium, fimul ac pru 

ionis, ad quam feltinabat , & Incolarum a | 

ſerutatus et, & in aſcenſu Alpium (quod aſperum difficile que iter erat) Duces habuit 

accolas locorum, quos jam ad Bellum conta Romanos in fententiam fuam traxerat: 
Ji qui- 
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quibus de rebus nos quidem eo audacius ſeribimus, quod & ab his didicimus , qui 
ea tempeſtate rebus interfuerunt, & ea loca ipfi vidimus, ob eam ſolumodo cau- 
ſam eo profecti, ut Alpes conſpicaremur. Hæc Polyb ius. Wiewohl nun die 
erſte Galliſche Reiß in Italiam viele Jahr vor Annibalis Zeiten geſch es 
hen, wer wolte aber glauben, das die Straſſen nicht damahlen und 
lange Zeit daxvor über die Alp⸗Gebuͤrg ſolten offen- und wandelbar gez 
weſen ſeyn? Es hätte Belloveſus der Galliſche Herzog nicht mögen mit 
feinem ganzen Heerzug zumahl uͤber ſolche Gebuͤrg ziechen, wann nicht zuvor 
Steg und Weeg gebahnet geweſen waͤren. Es ſeynd ohne Zweiffel von 
Koͤnigs Prilci Tarquinii Zeiten beyderſeits in Italia und Gallia Voͤlcker 
bis naͤchſt an die Alp⸗Gebuͤrg wohnhaft geweſen, die werden wohl bis 
in die oberſten Firſten der Alpen, von wegen der Vieh⸗Weidungen zu 
Sommers⸗Zeiten, Steg und Weeg gemacht haben, mit dem Vieh auf⸗ 
und ab zufahren, dieweilen doch groſſer Genuß an Fleiſch und Molchen 
allda zu gewuͤnnen, darbuch viel Str aſſen über alle Alpen mithin ges 
mocht und aufgethan worden, ohne Zweiffel vor viel hundert Jahren, 
ehe Rom je gebauen. Es mag wohl die erſte Sallifche Reiß in Itallam 
zu Tarquinii Priſei des Königs Zeiten geſchehen ſeyn, jedoch die offene 
Straſſen über die Alp⸗Gebuͤrg, laͤngſt darvor zu wandlen, in Ubung 
geweſen. Wer wolte doch gedenden, daß nicht mehr als einer eintzi⸗ 
gen (und offt kleinen) Tagreiß weite, da die wohnhaffte Voͤlcker, bey⸗ 
derſeits an denen Fuͤſſen der Alp⸗Gebuͤrgen geſeſſen, ihr Trieb und 
Tratt mit Vieh⸗Weidungen in die oberſten Hoͤchenen der Alpen an 
einandern weiden und anſtoſſen, nicht ſolten Wandlung und Kund⸗ 
ſchafft zuſammen gehabt haben? dieweil doch Sommers; Zeiten kein 
Schnee alda verhindert; fo ſeynd auch an etlichen Orthen die Firſten 
der Alpen fo nidertraͤchtig!, als die Alpes Maritimæ, von Antipoli aus 
Gallia gen Nicxam , auch von Tarentaſia centronum Galliæ uber Alpes Gra- 
ias (jetzt der klein⸗ oder minder St. Bernhart genannt) in Salaſſos das 
Augſtal, daß man zu allen Zeiten Winters und Sommers ohne Sorg 
ficher hinuͤberwandlet. Die wilderen Alpen, als über Alpes Cortas 
(Mont Genever) genannt, auch der Montaniſo, Mons Jovis, vor Zeiten 
Alpes Pœninæ (jetzt der groß St. Bernhardt) genannt, deßgleichen 
Summæ Alpes, der Gotthart genannt, und andere mehr, die man auch 
Gommer und Winters Zeiten gebraucht aus Gallia in Italiam, ift 
aus fruchtbarem Gelaͤnd, von einem Land in das andere fruchtbahr nicht 
über eine Tagreiß: und obſchon Herculis Reiß über die Alp⸗Gebuͤrg, 
deren Plinius Lib. 3. Cap, 17, gedenckt, vor feinen Zeiten von Livio für 
ein Fabel verworffen, ſo ift doch Elico ein Helvetier vor allen Galliſchen 
Meijen über die Alp⸗Gebuͤrg gen Rom gereiſet, allda etliche Zeit ſein 
Handwerck gebraucht, und in dem Heimsziehen etliche füfle Fruͤchten, 
duͤrre Feigen, Weinbeer ꝛc. mit ſich in Helvetiam Galliæ ſein Vatter⸗ 
land 5 dardurch er ſeine Lands⸗Leuth die Gallier gereizet, ihre 
erſte Reifen in Italiam zu thun, bezeiget Plinius Lib. 12, Cap. I. Es haͤt⸗ 
ten auch die Gallier (wann es ihnen beliebet hätte) wohl aus ihren 
Landen Gallia Narbonenfi mögen úber Meer in Italiam ſchiffen, und 
nicht úber die Alp⸗Gebuͤrg muͤſſen reifen. Es ift auch unglaublich, das 
die Gallier, von ihrer weiten Entlegenheit wegen, denen Roͤmeren unbes 
kannt ſolten geweſen ſeyn, wie Livius ſaget, dieweil doch ſeit Noe⸗Zei⸗ 
ten die Schiffung allweg in Ubung geweſen, und Galia an dem Mit⸗ 
tel Meer, fo nicht gar weit gegen dem Roͤmiſchen Geländ hinüber lies 
get; deßhalben die Hitorici von ungewuͤſen Dingen ſich offt verfahren. 
Polybius Lib, 2, bezeuget heiter, daß vor denen Galltſchen Reisen die 
Gallier uͤber die Alpen in Italiam ſtets gewandlet : Wie 

richt 
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richt hab ich darumen angezeigt, dieweil ich Vorhabens, fåropin die 
Alpiſchen Gebuͤrg, ſo denen Helvetiern, und ihren Bunde Verwandt: it 


Cap. 6. 


Ca Rhætica. Das Gaſtern, eine Landſchafft beiderfeits an dem 
Walen; See bis an fein End, da er an das Glarner Land ſtoſſet, 
und dannet an der rechten Seiten des Waſſers Siez, ſo aus dem Wal⸗ 
en See fließt, und aber vom Glarner Land unterſcheidet, bis an ſeinen 


Einfluß in die rechte Seiten der Limmagt, dannet an der rechten Sei⸗ 


ten der Limmagt hinab bis an den Einfluß des Waſſers, Steinen ges 
nannt, ſo in die Limmagt fallet, die bis daſelbſthin das Glarner Land, 
und die March, fo gen Schwitz gehoͤret , von einander ſcheidet, diſes 
Land it Churer Bisthums, gehört gen Schwitz, und Glarus. 


$. 1. Bebincöna, Bencken, ein Fleck und Pfarren im Gaſtern, deffen 
Scheu die alte Lateiniſche Kayſerliche Brief des Gotts⸗Hauſes 
ennis. f 


S. 2. Scandium, Schennis, vor Zeiten Skennines , ein Fleck, Pfarr⸗ 
kirch und Cloſter Edler Frauen in Gaſtern, an einem kleinen Baͤchlein, die 
Lewiren genannt, gelegen, zu des groſſen Kayſers Caroli Zeiten von Hun- 
frido dem Land⸗Grafen Khætiæ Curienfis gehauen: ift nach langen Zeiten 
an die Grafen von Lenzburg, nach Abſterben der letſten Grafen Khætiæ 
Curienſis, zu Erb gefallen, dann ihr Erb weit zerfalte. Graf Ulrich 
von Lenzburg erwarbe dem Gotts⸗Hauß vom Roͤm. Koͤnig Heinrich 
dem dritten anno Dom. 1045. eine Freyheit, ausweiſende, daß diſes Land 
in Chur⸗Walchen liege, defen Anfang und Ende: „la Nomine Sande 
„& individiuæ Trinitatis. Heinricus Divina Favente Clementia Rex &c. Qualiter 
„ Fidelis Nöfter Udalricus Comes pietatis Noſtræ Clementiam adjens humiliter rogavit, 
„ ut Monafteriüm , quod Skennines dicitur, a Parentibus {uis . & à {e fundotenus Con- 
„ ſtructum in honore quòque S. Sebaſtiani M: dedicatum, Situm in pago Churvvalaha 
„in Comitatu Eberhardi Comitis, &c. 

in victiſſimi R 


„Signum Domni Heinrici Regis Tercii 


Theodericus Cancällarius vice Bardònis Archi Epifcopi, & Archi Cancellarii 
„recognovit. Data III. Kal: Februarii Indict. XIII. anno Dominicæ 
„incarnationis M, XLV, anno autem Ordinationis Heinrici Regis Tercii 
„XVI. Regni verò VI. Actum Turego feliciter Amen. 
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In dem Cloſter Schennis ift ein Creutz von Ser ſehr alt auf 


folgende Form und laſcription. 
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§. 3. Veſenium Op: vel Portus Rivanus , Weſen ein leck ‚fo ein Stadt 


geweſen im Gaſtern, am End des Walen⸗Sees, an ſeiner rechten Sei⸗ 


ten, da der Sietz aus dem Walen⸗See ausflieſſet, in alten Lateiniſchen 
Roͤdlen des Stifts Chur: Portus in Salicibus, ubi Baßlica et, Colle &æ ſub 
Langaro Fluvio: Zu Teutſch: die Haab, oder See⸗Port in Wieden des 
Capitels unterhalb der Lanquart. Der Kirchen ſeynd drey zu Weſen, 


welche alle Kirch⸗Hoͤf, und Begraͤbnuſſen haben, die einte ſo die Haupt⸗ 


Pfarr, Outis: die andere in Wieden: die dritte auf Buͤelen genannt. 
Lit. Einſidlen: Otto Imperator in pago Rhatia Portu Rivano navigium 7, Cal: 
Janua, Anno Domini 976. N 

§. 4. Lacus Ripenſis, oder Rivanus, wie des Stiffts Chur alte La⸗ 
teiniſche Roͤdel weiſen „ Difer Zeit, da das Land Teutſcher Sprach 


worden, der Walen⸗See genannt, von wegen , daß es vor Zeiten 


alles Chur Welſcher Sprach geweſen, wie auch dannenher das Thal 
Vallis Drufana das Walgaͤu genannt wird. Oben an diſem See am 
Flumſer Berg liegt ein Doͤrfle Proͤmſch, das ift Primum, darnach ab⸗ 
werts bey dem Berg Roͤnſcheiben eines, Siguns, das ift Secundum, Beſ⸗ 
fer hinab neben dem See Eines, Terzen , daß ift Tertium: weiter ab? 
werts beym See Eines, Quarten, daß iſt Quarum ungefähr demſelben 
hinuͤber an der rechten Seiten des Sees Eines, Quinten, daß ift Quin- 
tum genannt, Roͤmiſch⸗ oder Churweltſche Namen einandernach geſe⸗ 
Bet, die Kapſerlichen Freyheiten des Stuͤfts Chur, weiſen von dieſem 
See, Laca Rivano, nemlich anno Dom, 826. 849. 056. 076. 


9.5. 
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S. F. Ripa Op: in des Stuͤfts Chur alten Roͤdlen Riva genannt 
(wie auch der See Rivanus) die Stadt Walenſtad zu oberſt an den Waz 
lenſee gelegen, wiewohl der See jetzt darvon etwas abgeſchwunen, das 
die Stadt nicht mehr daran ruͤhret, hat den Namen Riva oder Ripa von 
wegen das es ein Staad am See geweſen, wie fie dann annoch gez 
nennet wird, mit Hinzuthuung des Namens Wala, von wegen das es 
vor Zeiten alles weltſch geweſen, deßhalb von Teutſchen Walenſtad 
genennt, wie auch der See Walenſee, und kombt der Namen nicht von 
Vallis Stadio, wie Herr Vadianus vermeinet, dann die alte Kayſerl. Frey⸗ 
heits Brief des Stuͤfts Chur von Lothario Primo anno Dom. 826. und 
von Ottone Magno anno Dom. 956. weiſen: Riva Opidum „Und Rivanus 
Lacus. Dieſe Stadt hat vor Zeiten zum Gaſtern gehoͤret, dieſer Zeit 
aber zum Sanganſer Land, und iſt der ſiben Othen der Epdgnoßſchafft, 
Zuͤrich, Lucern, Ury, Schwytz, Unterwalden, Zug, und Glarus. 


; Cap. 7. r 
Nun folget das Land Rhetiæ, fo an Bodenſee ſtoſſet. 


Briganti Pop: die Bregentzer⸗Waͤlder, ein langes Thal bis an 
Boden⸗See rührende, liegt an dem Waſſer, Bregentz genannt, swis 
chen dem Waſſer Liblach, fo in den Boden-See flieſſet, und die Linz 
auer im Lintzgaͤu Vindelicier, deßgleichen zwiſchen dem Waſſer Lutz 
rach, ſo in Boden⸗See flieſſet, und die Rheingaͤuer von Bregentzern un⸗ 
terſcheidet. Brigantius Fluviur, das Wafer Bregentz, fo aus dem Bres 
gentzer⸗Thal in den Boden; See an der Stadt Bregentz flieſſet, entz 
ſpringt an dem Arlberg, Pæne Alpes genannt. 

Brigantium Op: Bregentz die Stadt zu alleroberſt am Boden: See 
gelegen, an der rechten Seiten des Waſſers Bregentz, da ſie in Boden⸗ 
See fallet. Dieſe Bregentzer, ſambt der Landſchafft Bregentzer⸗Thal, 
eignet Strabo Lib. 4. denen Viadelicis, wie auch die Eftiones, dann er ſpricht: 
Eſtiones & Brigantii ad Vindelicos pertinent, quorum oppidum eft Brigantium & 
Cambodunum, & Licatiorum Arx Damaſia, zu Teutſch: die Eftiones und 
Bregentzer gehören zu denen Vindeliciern, deren Stadt Bregentz ift, 
auch Kempten- und die Veſte Dieſſen; allda Strabo vaft irret mit denen 
Eſtneren- und Bregentzern auch der Stadt Bregentz, daß ſie denen 
Vindeliciern zu gehören ſollen: Kempten aber und Dieſſen gehören zu 
Vindelicia. Dann wo die Eſtner (das it Rheingaͤuer, bey denen der Eſt⸗ 
nerberg iſt) und die Bregentzer ſambt Ihrer Stadt Bregentz zu denen 
Vindelicier gehörten, fo hätten die Rhaͤtier gar nirgends an Boden⸗ 
See geſtoſſen, da doch Er ſpricht Lib. 7. ſie haben ein wenig an Bo⸗ 
den⸗See geruͤhret, und haͤtte Er wider ſich geſchrieben: Es moͤchte viel⸗ 
leicht durch die Abſchreiber etwas verkehret und veraͤnderet ſeyn, und 
viellicht alfo follen lauten: Eſtiones vero & Brigantii ad Rhætos pertinent, eo- 
rum oppidum eſt Brigantium; Cambodunum vero & Licatiorum veluti Arx quæ- 
dam Damafia ad Vindelicos ſpectant. Man findet etliche offenbahre Irrtbum 
mehr in Strabone, ob die Schuld fein- oder der Abſchreiberen, mag man 
nicht wuͤſſen, als Lib. 4. da Er ſpricht: Aduas Fluvius flieſſe aus dem See 
Verbano, und Ticinus aus dem See Lario; Item viel ç efaͤlſchter Namen, 
als Adulas Mons Aduas, und Diaduella; Juraſſus Mons Oeurafius ; Rhæti Ce. 
reti, Vindelici Vindologi; Helvetii Lueti; Aetuatii Cotuantii ; Lemannus Lacus 
Palamena &c, welches alles meines Bedunckens der Abſchreiberen Unfleiß 
Urſach ift. Von dleſer Stadt Bregeutz Gelegenheit wegen, daß fie zu 
oberſt am Boden⸗See liegt, iſt vor Zeiten der obere Theil deſſelbigen 
Sees der Bregentzer⸗See genannt. Julius Solinus Cap. 23. Ager Rhætieus 
Brigantino Lacu Nobilis. Plinius Lib. Krk 17, inter Alpes Lacus Rhætiæ Bri- 
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antius, Ammianus Lib. 15, Rhenus Lacum invadit, quem Brigantium accola 
Rheins appella, Darbey wohl zu meren , das Bregentz Rhetiz 
zugehörig. Die Stadt ſambt der Landſchafft Bregentzer⸗ Wald 
gehort dem Haus Oeſterreich. Antoninus in Itinerario, und Liber Noticia- 
ium gedenden dieſer Stadt, wie auch Rapertus , deßgleichen Walafridus 
Lib. I. Cap. 5. 6. & 9. ad annum 614. da Er ſpricht 280 Columbanus Abbas 
Willimarum Preſpiterum (Arbonæ) interrogavit, fi ſciret aliquem in folitudine, lo- 
cum, in quo Cellula fieri potuiſſet? Presbyter refpondit: locum efle antiquæ ſtructu- 
ræ , fervans inter ruinas veftigia , ubi terra pinguis imminens oppido , cui nomen 
Brigantium, tunc Abbas Columbanus, comitibus Beato Gallo, & quodam Diacono, 
navem confcendens ad locum illum pervenit : Egrefli de Navicula oratorium in ho- 
nore ſanctæ Aurelia conſtructum adjerunt, quod poſtmodum Beatus Columbanus 
ad priſcum renovavit honorem, placuitque illis ftus loci, & circa Oratorium manſi- 
unculas fibi fecerunt, Gallus vero, juſſu Abbatis Columbani, populo, qui Idola 
venerabatur, verbum Dei annuncians in conſpectu omnium ſimulacra illorum arrie 
piens in fruftra comminuit , projecitque in Lacum, plures ad Chriftum converſi 
ſunt, alii propter comminutionem Idolorum ira & furore commoti receflerunt: 
ſanctus vero Columbanus confecravit & dedicavit templum Deo vero, & permanfit 
ibi cum commilitonibus {uis tribus annis- --- - Cum Beatus Columbanus & commilitones 
fui triennio apud Brigantium permanſiſſent, nonnulli Civium , propter Idolorum 
fuorum abolitionem, contra eos infidias machinari cæperunt, Ducemque corum 
locorum, Gunzonem nomine, adjerunt, & apud eum accuſaverunt ſanctos, dicen- 
tes: venationem publicam in eisdem locis propter illorum infeſtationem efle turba- 
tam. Quo audito Dux furore accenſus, miflis Nunciis famulos Dei de loco eo- 
dem diſcedere juſſit. iisque de fratribus {uis duo ab Incolis perimuntur. Tum 
ſanctus Columbanus reliquos fratres conſolans, dixit ad Illos: Deus, cui fervimus, 
Angelum {fuum mittet, qui nos perducat ad Agilolfum Regem, ubi ejus Clementia 
habitationis locum inveniemus &c, $ * 
Brigantinus Lacus, der obere Theil des Boden⸗See, darvon hiervor 
in Brigantio Oppido, auch in Aelvetla und Vindelicia Meldung geſchehen. 
Cap. 8. | 
Her Inferiores, five Eftiones , das untere Rheingaͤu, oder 
Aheinthal, von Strabone Lib, 4. Eſtiones, die Eſtnergaͤuer vor Jeiz 
ten genannt. Plinius Lib, 3. Cap. 20. nennet fie Ruguſcos. Strabo L. . 
nennet die oberen Rheingauer Rhucantios, Die untere Rheingaͤuer 
oder Rheinthaler ſtrecken fich von dem Boden⸗See, da der Rhein darz 
ein flieſſet, bis hinauf dem Rhein nach an die Bergle Schalberg⸗ und 
Aellberg, fo gegen einander hinüber gelegen, und deyde an den Rhein 
rühren, das obere Rheingau, fo bis gen Chur hinauf reichet, von diez 
ſem unteren durch eine Enge abſoͤndrende; begreift am Boden⸗See vom 
Einfluß des Waſſerleins Lutrach, fo bep dem Flecken Hard in ſelben 
See fallet, alda die Bregentzer ſcheidende bis an Einfluß des Rheins 
in ſelben See, und dannet richtig hinauf an das Gebürg in die Veſte 
Wartenſee, und weiters gen Schwartzeneck, an das Appenzeller Land. 
E Den 1 8 95 1185 e jetzt Wee Untermarchung das 
Thurgau unterſcheidende, iſt hiervor vielfaͤltige i $ 
Ptolemæus nennet fie Rhegufcos, faltig Melduͤng geſchehen 
S. 1. Fefonz, Fuſſach ein Fleck am Voden⸗See, an einem Waf 
fer, Fuſſach genannt, fo alida in See flieffet, gelegen, dieſes Fleckens 
c ; EE, gelegen, e 
gedenckeu des Stuͤfts Chur alte Lateiniſche Urbaria, An der rechten 
Seiten vom Rhein gelegen, gehoͤret dem Haus Oeſterreich. | | 
‚92. Vetera Op: Altſtetten eine Stadt im Rheinthal, an der linden 
ta von dem Rhein gelegen, gehört denen 8. Orthen der Eydgnoſ⸗ 
3,3. Monticuius, Montiglen eine Pfarren im Rheinthal an der lin⸗ 
cken Seiten des Rheins bey einen runden kleinen Bergle, fo in ebnem 


Bo⸗ 
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Boden ſtehet, gelegen, dannenher Monticulus genannt; dieſes Fleckens 
wird gedacht in des Stuͤfts Chur alten Lateiniſchen Roͤdlen, und fan⸗ 
get allda Churer Bisthum an: gehoͤret denen Eydgnoſſen. 

F§. 4. amiſſum, Hochen⸗Emps, zwey Veſtinen die alt und die neu, 
nahe bey ein anderen gelegen, an der rechten Seiten vom Rhein am 
Berg gelegen, in der höcheren Veſte hat Kayſer Heinrich der ſechſte 
anno Domini 1195. etliche gefangene Edel⸗Leuth aus Napels, nemlich 
des Königs Tancredi (Dandrats) Sohn führen laffen - und Ihme die 
Augen ausgeſtochen, und allda ſein Lebenlang gefangen liegen laſſen. 

S. 5. Eſtionum Mons, der Eſtnerberg, liegt an der rechten Seiten 
des Rheins, fanget an zu Benduren ob Veldkirch, und ſtrecket ſich 
hinab unter Veldkirch bis vielnahe gen Ranckweyl, liegt im ebnen Bo⸗ 
den, und ſtoſſet an keinen anderen Berg, dardurch lauft die Y durch 
tiefe Berg⸗ſchluchten von dem Walgaͤu und Veldkirch herfuͤr in die 
rechte Seiten des Rheins. 

§. 6. Vicus Op: feu Campus S. Petri, die Stadt Veldkirch an der 
rechten Seiten der Y, fo unter dem Eſtnerberg in die rechte Seiten 
des Rheins flieſſet, gelegen: von Prolemæo Vicus, und in denen alten 
Lateiniſchen Urbarıen des Stifts Chur Campus S. Petri genannt, von Ita⸗ 
liänern annoch auf Dife Zeit S. Pedro, id elt, ad S. Petrum genennet. Herr 
Vadianus hat diſer Stadt , ohne eimchen Aurhorem , den Lateiniſchen 
Namen Vallcircum erdichtet in demcomentario uͤber Melam, und hat hierinnen 
Ladislao Suntheim mit- geſtimmet, der auch ohne Grund ſolches bezeu⸗ 
get, von wegen daß bey der Stadt viel Gebuͤrgs iſt. Die Stadt hat 
ihren Namen Veldkirch von wegen, daß in freyem Feld in St. Peters 
Ehre allda vor Zeiten eine Kirch gebauen, dannenher Campus S, Petri 
genannt, gehört dem Hauß Oeſterreich, welches Dife Stadt und Graf⸗ 
ſchafft anno Dom, 1375. von Graf Rudolf von Werdenberg erkauffet. 
N. y herrliche Burgerſchafft und tapffer Kriegs Volck in dieſer 

Sta t. 

7. Vallis Druſiana, das Walgaͤu dieſer Zeit genannt, von wegen 
daß es vor Zeiten uͤberal weltſcher Sprach geweſen: Dieſes Thal iſt 
roß, hat viele Pfarreyen und in alten Latiniſchen Urbern des Stifts 
Chur Vallis Drufiana genennet, ift ein ſonderbares Capitel deſſelben Big; 
thums geweſen, darinnen werden dieſe Pfarreyen erzellet: Legavium, 
jetzt Gaͤbis: Scline, Schlins: Sataginis , Sadaͤns; Senuuium, Schnuͤwis: 
Turingæ, Tuͤrringen: Frafuna , Fryſen : Lodaſcum Ludaͤſch: Nezudera, 
Nuͤtziders: Pludenum, Pludentz: Nancınia, Nentzingen: Fraſtinæ, Fra⸗ 
ſtentz: und auſſerthalb dem Thal, Campus S. Petri Veldkirch: Ran- 
guila, Nanckwyl: Rautinia, Nötis :. Calcaria, Kalckeren: Rutena, Rüti: 
Cazzeſia, Getzis: und Monticulus: die vorgemelte Pfarreyen alle gez 
hoͤren in ein Kapitel, Capitulum Vallis Druſiauæ genannt. Das Gottshaus 
zu den Einſidlen im Schweiß hat einen Vergabungs Brief von Ottone 
dem Groſſen, als Er noch Noͤmiſcher König und nicht Kayſer ware, 
umb etliche Flecken im Walgaͤu, deffen Anfang ⸗Mittel- und End: In 
Nomine Sanctæ & individuæ Trinitatis. Otto divina favente Clementia Rex. &c. 
Pro Remedio Etgidis Reginæ conjugis noſtræ defunctæ. &c. Quasdam res propric- 
tatis noſtræ, judicio ſcabinorum, pro cujusdam viri commiſſu 7 Adam nomine, 
noſtræ Regalitati jure fiſcatas, ſcilicet ſenovium, Scline, Meilo, Nezudera, & Ciſe, 

in Valle Drufiana, &c. 


Signum Domni Ottonis | ? | invictiſſimi Regis 


Brun Cancellarius ad vicem Friderie hi archi Capellani recognovi. 
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312 2. B. I. Th. 9. C. Rhætia prima ſeu Superior, vel- 
Data IX. Kal: Febr. Anno Dominicæ incarnationis DCC CC XLIX, indictione VI’ 


Regnante pio Rege Ottone Anno XIII. actum in Frankonefurt. 


Dieſes Walgaͤu hat den Namen Drußana von Drufo Kayſers Augufti 
Stief⸗Sohn empfangen, der ift über den Arlberg, ſo an dieſem Thal 
liegt, mit einem Heerzug eingebrochen A hat die Rhaͤtier allda gez 
ſchlagen, dannenher dem gantzen Thal Walgaͤu der Namen Vallis Dru- 
fiana entſprungen: Von dieſem Streit Druſi ſpricht Horatius Lil. 8 ode, 4 
Videre Rhæti Bella fub Alpibus Drufum gerentem ; und Suetonius in Claudium 
Cap. 1. Drufus Dux fuit Rhætici Belli. 8 | 
S8. 8. Plutenum op: Pludentz eine Stadt und Haupt⸗Fleck im Walz 
gaͤu. Im alten Lateiniſchen Urbario zu Chur Plutenum genannt, gehoͤrt 
ſambt dem Thal Walgaͤu dem Hauß Oeſterreich. Litera in (Curia: Otto 
Rex. &c. Donat Wald on Epiſcopo Curienfi Pludenes in Valle Druſiana. 6. Idus 
Aprilis Anno Domini 940. ö 4 ' 

s 8. 9. Pau 1 der Arlberg, ſcheidet Walgaͤu und Puthal von 
einanderen, von dieſem Berg flieſſet das Waſſer Alfentz im Walgaͤu in 
die DU bey Pludentz in feine rechte Seiten, und an der andern Seiten 
des Bergs entſpringet die Milg , und fallet in die linde Seiten des 
Png, Prnarum Alpium if hiervor in Vindclicis weitlaͤufiger gedacht, 
dann darinnen auch der Lech, ſo gen Augſpurg flieſſet, entſpringt. 

§. 10. llus Fl: Die DI entſpringet im Walgaͤu in einem langen Thal, 
in Montafun genannt, da viel Eyfenz Er ift in dem Berg, von Mela 
der Rhztico genannt, ſcheidet Montafun von Pretigaͤu, darinn auch 
die Lanquart entſpringt, fo durch die Länge des Thals Pretigaͤu hinaus 
in den Rhein flieſſet: Die Y aber hat ihren Lauff durch Walgaͤu, 
lauffet dannethin an der Stadt Veldkirch hinab, ſchlieffet durch tiefe 
Klufften des Eſtnerbergs hindurch in den Rhein. | 

S. 9. Vadutium , Vadutz eine ſtarcke Veſte und Herrſchafft der 
Grafen von Sulg , an einem Berg von der rechten Seiten des Rheins 
gelegen, in dieſer Grafſchafft liegt Scan- Ghan, und Drufiana- Dri⸗ 
fen , ſo auch feinen Namen von Drufo haben moͤchte. 

S, 10. Werdenberg, vor alten Zeiten in Weltſch Montfort gez 
nannt, ift ein Stammen, Darvon hiervor gemeldet, dieſe Grafſchafft 
liegt an der lincken Seiten des Rheins, gehoͤrt gen Glarus: darinnen 
liegen Quadrabera, vel quadraveda-Graps: Buxum, Buuchs: Scevola, Se⸗ 
velen ꝛc. Vor Zeiten ift diefe Grafſchafft groß geweſen, hat Sanganſer⸗ 
Land. Vadutz Veldkirch Walgaͤu Nheinthal und das gange untere 
Rheingaͤu begriffen. Des Fleckens Quadrabera oder Quadraueda gedencken 
des Gotts⸗Hauſes Einſidlen Freyhetten Anno Domini 948. 949. 979. 
ind des Gotts⸗Hauß Chur Roͤdel offt, ift zu teutſch Graps genannt, daun 
die Weltſch in ſelbigem Land uͤberal abgegangen. i 


| Cap. 9. 
Rian Superiores, das obere Rheingaͤu, Profmzus nennet es 
Rhegufcos: Plinius Lib. 3. Cap. 20. Ruguſcos, hiermit beyde- das 
obere- und untere Rheingaͤu begreiffende vom Boden; See bis hinauf, 
da die Rhein fich vertheilen in den vorderen und hinderen: strabo Lib, 
4. nennet diefe obere Rheingaͤuer Rhucantios fúr Rheguſeos, vielleicht 
mit corrumpirtem Namen, ſpricht: daß dieſe und die Aetuatier, die ob 
Ihnen liegen, die frecheſte Rhaͤtier ſeyen. Dieſes obere Rheingaͤu 
wird unterſchieden vom unteren Rheingaͤu durch eine Enge von zwey 
felſichten Berglinen, der einte Scala Mons, der Schallderg genannt, fo 
zwiſchen Werdenberg und Sargans naͤchſt an die lincke Seiten des 
Rheins ſtoſſet, durch dieſes Bergſe ift ein Straß durch die Felſen bey 
dem Rhein gehauen: der andere Berg, der Aelberg genannt, liegt 
ſtracks vorhinͤͤber zwiſchen der Veſte Guttenberg ob Vadu aa 
ad 
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Flaͤſch unter Meyenfeld, ruͤhret an die rechte Seiten des Rheins, daß 
allda der Nhein durch die Enge flieſſet, da das Land ober⸗und unter⸗ 
halb weit iſt; Dieſe Bergle ſtoſſen hinden an andere hohe Gebuͤrg. 

5. 1. Scala monticulus, der Schalberg, darvon naͤchſt gemeldet. 

Sanagenfes pop: & Sancgaunum op; die Landſchafft Sanganſer⸗Land, 

und Sangans das Staͤdtle: Dieſe Landſchafft liegt an der lincken Sei⸗ 
ten des Rheins , darinnen ſeynd vornemme Flecken und Pfarreyen: 
Fabarium, Pfevers: Regacium , Ragatz: Melium, Meilg : ad Flumina, 
Flums: Riva, Opidum, Walaſtab ein Stadt, von welcher vor in Be⸗ 
ſchreibung Caltra Rbætica gemeldet, dann dieſes Land ſtoßt an dem 
Walenſee an das Gaſtern: Die gemeldte Lateintſche Namen werden in 
des Stiffts Chur Antiquitäten benennet, dieſes Sanganſer Kand gehört 
denen ſieben Orthen , und endet hier der Eydgnoſſen Gebieth. 

Fabarium, Pfevers eine Pfarrey, und altes Cloſter in Sanganſer 
Land, vor Zeiten circa annum Domini 720. Von Sant Pirminio Biſchoffe 
zu Meldaͤ in Franckreich gebanen , welcher auch Reichenau Murbach - 
und andere Cloͤſter geſtifftet: deſſelben Gotts: Hauß alte Kayſerliche 
Brief nemlich Lotharii anno Dom, 840. ausgegangen, weiſende: Hlotha- 
rius Imperator &c. Silvanus Abbas Fabarienſis, in Pago Rhætiæ &c. Carolus Avus 
Hludouuicus Pr. &c. 


Signum A © Domni Hlotharii Sereniſſimi Auguſti 


O a 


Richardus ad Vicem Agilmarj recognovit, 
Data IX, Kal: Augufti Imperii XXI, indi& ll, Strazbure civitate. 
Das Cloſter liegt auf einem Berg, und wachfet naͤchſt darbey auf 
dem Berg ein Herrlicher Wein. | 
Aquæ Fabariz , Pfevers Baad , ein warmes Waſſer, unfern hinder 
dem Cloſter Pfevers im Sanganſer Land, in einem ungeheuren Tobel, 
alſo, daß ſeine ungelegne Wilde kaum zu deſchreiben, ift ein weit bes 
ruͤhmtes Baad⸗Waſſer, fo von Sdlen und Unedlen von weiten Landen 
beſucht wird, ohngefaͤhrlich anno Domini 1238. von einem Lands⸗ Mann 
aus dem Dorff Vilters, vom Geſchlecht der Vogler genannt, der des 
Abbts von Pfevers Jaͤger geweſen, erfunden, dieſer hat allda in de⸗ 
nen Berg⸗Schroffen junge Wald Rappen aus Ihrem Neſt genommen, 
und in der Tieffe des Tobels einen groſſen Rauch und Dampf geſehen, 
hat ſich an Sailern hinab gelaſſen, und gefunden, das es ein warmes 
Waſſer geweſen. 5 , RE 
Bisher die Eydgnoßſchafft ander tinden Seiten des Rheins hinauf, 
und des Hauſes Oeſterreich Lande, au Der rechten Seiten des Rheins. 
S8. 2. Nun folget der dreyen Grauen Pündten zu Churwalchen Land. 
Aellus Mons, der Mellberg, von Deme hieroben in Rheguscis {fuperioribus 
gemeldet, liegt an der rechten Seiten des Rheins, gehoͤret denen zehen 
Gerichten. i 
Falicum, Flaͤſch, ein Flecken ob dem Aellberg, an der rechten Geis 
ten des Rheins, ift Wein⸗ reich, gehoͤret in die zehen Gericht. 
Lupinum Op: Meyenfeld ein Staͤdtle an der rechten Seiten des 
Rheins, gehoͤret in die zehen Gericht: in Lateiniſchen alten Urbern zu 
Chur Lupinum genannt: Man ſagt: daß vor zeiten die Xbgötfin Majas 
Mercurii Mutter allda geehret ſeye, dannenher Meyenfeld genennet 
worden. , 
Melantium , Malans, ein ein reicher Fleck in den zehen Gerich⸗ 
ten, vom Rhein an ſeiner rechten Seiten gelegen, deſſen wird in des 
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- Rhztica Vallis, das Thal Praͤtigaͤu, nach der Teutſchen Sprach⸗ 
Art zum Überfluß den Buchſtaben P. vorgeſetzt, wie Feneftra Pfenſter, 
Fundamentum Pfument. zc. In dieſem Thal ſeynd Flecken, Cruſca, Gruͤſch: 
Sceria, Schiers: Janatiuni, Jenaß > Federicium , Fideris: Seviſum, Se⸗ 
wis : Coblitium, Kuͤblitz: alles Churweltſche Namen, doch if das 
Thal dieſer Zeit teutſcher Sprach; darinnen ſeynd auch etliche Burg⸗ 

aͤll, als: Solavers, Stadion, Caſtels, Sewis, und andere, welche 
alle gebrochen, ausgenammen Caſtels. ; | / 

Rhætico Mons, der hohe Berg zu hinderſt in dem Praͤtigaͤu, ſtoſſet 
an Tafgas, und an das Thal Monkafun im Walgaͤu, darinnen ents 
ſpringt die YI, fo durch das Walgaͤu hinaus gen Veldkirch flieſſet, deß⸗ 
gleichen Langarus Fluvius, die Lanquart, fo durch alle Laͤnge des Thals 
Praͤtigaͤu hinaus flieſſet in die rechte Seiten des Rheins, von denen 
du De geſagt: Dieſes Bergs gedencket Mela 1,3, e. 2. iſt ein vaſt 
hohes Gebuͤrg. | 

Langarus Fluvius, die Lanquart, von welcher jetzt geſagt, entſpringt 
zu hinderſt in Praͤtigaͤu, fallet in die rechte Seiten des Rheins, drey 
Stund Fußgangs unterhalb der Stadt Chur: Dieſes Fluſſes wird viel 
gedacht in Lateintſchen Schrifften des Stifts Chur. 

Aquæ Federiciæ, Fidris Baad, unfern von dem Dorff Sidris in 
dem Thal Praͤtigaͤu, ein kalter Saurbrunnen, liegt in dem Jenatzer 
Hundt. : das Thal Praͤtigaͤu uͤberal gehoͤret in der zehen Gerichten⸗ 

undt. ; 
Ciceres Vicus, Zizers ein Fleck im Gotts⸗Haus Chur Wundt, un⸗ 
fern von der rechten Seiten des Rheins, dritthalb Stund Fußgangs 
unter Chur herab gelegen; Dieſes Fleckens gedenckt des Stifts Chur 

Privilegium anno Domini 825. von Kayſer Ludwigen, Taroll Magni Sohn, 
ausgegangen. Hludouuicus Imperator &c. Curtem Zizuris &c. data 8. Cal: Augus 

i. Imperii 12 Indict: 3. Strazeburg civitate. 

Curia oppid: Max: Rhætiæ primæ, civitas Epiſcopalis, olim Ebudorum. 
Chur die Biſchoͤfliche Haupt Stadt Rhatiæ primz des Lands Chur⸗ 
walchen: vor uralten Zeiten Ebudorum (wie Prolemzus bezeuget, der nnz 
ter dem Kayſer Marco Antonino anno Domini 165. gelebt) genannt; wie 
dann auch die Churer annoch ſagen: Ihre Stadt habe vor Jeite 
Einburg oder Inburg geheiſſen, wie fie von Ihren Alt⸗ Vorderen 
gehoͤret, dem alten Namen Ebudorum , fo abgegangen, etwas aͤhnlich. Da 
jetzt das Kauffhauß mitten in der Stadt ſtehet, iſt eine Veſte geweßen 
des Namens Inburg, in weltſch Plana Terra, von wegen das fie in Der 
Eone gelegen, des Geſchlechts von Plantaira annoch anno Domini 1430, 
g:lebet haben, ſeynd berühmte Edle Perſohnen geweſen: auf dem Büz 
chel ob der Stadt (doch innert der Stadt Ninckmaur) liegt die Domb⸗ 
Kirchen, auch der Biſchoͤfliche Hof, und der Domb⸗Herren Häufer, 
alles in der Burg in einem Begrif und Veſti gelegen, dieſelbe Burg 
und Hof hat man vor Zeiten genennet Civida, wie des Gottshauſſes Chur 
alte Urber weiſen, und ift der Thurn, ſo jetzt der Domb⸗Herren Trinck⸗ 
Stuben iſt, da man unter dem Gewoͤlb in den Hof gehet, eine beſon⸗ 
dere Burg geweſen, Mars in Oculis, in weltſch Marsöeil, daß ift, der 

8 in den Augen: dargegen vorhinuͤber auſſert der Rinckmauer, jez 
doch naͤchſt darbey, und nur mit einem tiefen Graben unterſcheiden, ei⸗ 
ne andere Burg geweſen, ſo jetzt zerſtoͤhret, Spina in Oculis, in weltſch 
Spindeil, daß it, der Dorn in Augen genannt, durch dieſe zwey Veſti⸗ 
nen Martia und Spina haben die Rómer (von denen fie ohne Zweifel 
gebauen) das Land⸗Volck (nachdeme ſie Rhaͤtlam bezwungen) insschre⸗ 
cken und gehorſame behalten; ſie haben auch auf dieſen Veſtinen, und 
Einfana, fo jetzt den Namen Curia auf dem Hof hat, und dieſer Zeit 
der Biſchoͤfliche Sigit, Ihre Roͤmiſche Prafides (Land⸗Voͤgt) über 


Rhætiam 
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Rhzætiam Primam , fißende gehabt, ehe es in der Bifchöffen Gewalt ges 
nommen, und wann die alte Kayſere ſelbſt dahin gekommen, haben fie 
Ihren Kayſerlichen Hof als in der Haupt⸗ Stadt des Lands, und in 
Ihrem Abweſen, Ihre Land⸗Voͤgt an Ihrer Stadt allda gehalten, 
dannenher der Namen Curia, daß iſt Hof, hervorgebrochen, und der 
Namen Ebudorum (Ynburg) abgegangen, alſo, daß man fuͤrohin die 
Stadt ſambt der Burg Curia Rhætorum nennet, welcher Namen zu Anto- 
nini Zeiten Anno Dom, 360. ſchon in Ubung geweſen, als in seinem Irine- 
rano geſehen wird, da Er ſpricht: das von Bregen gen Curiam 5. und 
dannet gen Tinzen 20 Italiſche Meilen ſeyen. Dieſe Stadt liegt an der 
rechten Seiten eines rauſchenden Wafers, Pleſſora genannt ſo aus demThal 
Schanfick herfuͤr flieſſet, und in die rechte Seiten des Rheins 2. welt⸗ 
fhe Meilen unter Chur ruͤnnet. Saur Lucii Legend weiſet, wie Er ein 
Koͤnig in Britannia (jetzt Engelland) geweſen, und fepe Anno Domini 176, 
zu Kayſers Marci Antonini- und Pabſts Eleurheri Zeiten von des Chriſtlt⸗ 
chen Glaubens wegen, welchen Er zu verkuͤnden ausgewandlet in Pil⸗ 
gers⸗weis, und über die Steig ob adutz (ſo noch den Namen Sant 
Lucis Steig hat) gekommen in Rhaͤtier Land zu CThurwalchen aus Bayz 
er⸗Land herauf, welches Land Er zuvor zum Chriſtlichen Glauben be⸗ 
kehret, und habe ſich etliche Zeit enthalten in einer Hoͤle ob der Stadt 
Chur, und als Er den Glauben an Chriſtum auch allda im Land herumb ge⸗ 
aüfnet, fepe Er von dem Romiſchen Land⸗Vogt, fO auf dem Hofzu Chur- 
auf der Veſti Martiola (Marlodıl) geſeſſen, gefangen worden, gen Trimontium 
a rimis, ein Dorf eine halbe Meilunter Chur gelegen) gefuͤhret, und al da 
ambt feiner Schweſter Emerita enthauptet worden. Vom aͤlteſten Biſchof 
zu Chur, den ich erfahren, finde ich Afimonem Epifcopum Curjenſem 
Rhætiæ primæ in dem Synodo Mediolanenfi geweſen unter Pabft Leone dem 
erſten, als die Kayſere Valentinianus Tertius, und Marcianus mit ein an⸗ 
dern gereichsnet, und Herculianus Roͤmiſcher Burgermeiſter ware, wel⸗ 
ches Jahr, nach Dionyfii Abbatis Romani Rechnung (dero man jetzt in 
aller Chriſtenheit pfleget) betrift annum Domini 452. aber, nach Eufebit 
Czfarienfis , Hieronymi, und Profperi Aquitanici wahrhaffter Rechnung, 
annum Domini 455. berühret. Demnach anno Domini 495. zu des groſ⸗ 
ſen Koͤnigs Clodovei von Fraͤnckreich Zeiten it Sant Fribli zu Chur gez 
weſen, den Biſchof daſelbſt heimzuſuchen (des Biſchofs Namen mir 
unbewuſt) und hat allda ein Kirch -oder Capell gebauen in Sant Hiz 
Tarien Ehre, und iſt deſſelben Jahrs noch hinab gen Seckingen gezogen, 
hat alita angefangen das lofter zu bauen. Darnach anno Domini 836. 
hat Kayſer Ludwig der Erste dem Blſchof Verendario zu Chur den Fol 
in Curia civitate beſtaͤtktet. Anno Domini 958. hat Koͤnig Otto dem Ge⸗ 
ſtifft zu Chur Curtem ſuam Regalem in Vico Curia in Comitatu Rhætia, quam 
Comes ipfius Adelbertus in beneficium tenuit, geeignet, und demnach Kayſer 
Otto feinen Sohn anno Domini 976. dem Biſchof Hilte boldo beſtaͤtet, 
und das Schultheiſſen⸗Ambt daſeloſt (Scultatiam) damit begabet. Anno 
Domini 1050. hat Kayſer Heinrich der Ander dem Biſchof Diethmarn 
von Chur den Wildbahn gegabet von Verfennis Sobel, fo ob Thur, 
oberhalb der Zollbruck an vorderen Rhein iſt, an der rechten Seiten des 
des Rheins hinab, bis an den Einfluß der Lauquart, und an der lin⸗ 
cken Seiten des Rheins von dem gemeldten Verſennie⸗ Tobel bis hins 
ab an Einfluß des Waſſers Tamingen fo durch das Dorf Ragatz in 
Rhein fallet, weiſet alſo: „Bannum noftrum fuper unum foreſtum in comitatu 
„Ottonis Comitis fitum, cujus limites funt, à valle verfanna exutraque Parte Rheni 
„uique ad Fluvium Langarum, in monte & Planicie , cum confenfu prædicti Ottonis 
„Comitis , & Rudolfi, Eginonis & Filiorum ejus, Alterius Eginonis , Humberti, 
„Adalberonis, & cæterorum com srovincialium,. . Et ex alia parte ulterius deorlum 
„ufque ad Tuminga, qui fluit per Regaciem , cum confenfu etiam Abbatis Fabarienſis 
„Pirihtilonis, & Advocati fui Vuernheri &c. 
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8. 3. Nun folgen die Biſchoͤffe zu Chur. 

Aſimo, vorgenannt, Liber Conciliorum in anno Domini 452. 

Puritius 4l: Pruritius. Claudianus. Urſicinus. Sidonius „al: Sedo? 
nius, Horum incertus ordo, $ 

Eddo. Vita fanti Sigiberti circa annum Dom, 600, vel 582. Victor Dux 
feu Comes Curienſis, ac Rhætiæ Præfes ſanctum Placidum Militem decollari fecit 
apud Deſertinum locum tum vaſtum, ubi eo tempore S. Sigibertus Cœnobium con- 
ſtruxit, fuit hic Victor Proavus Victoris poſthoc Curieuſis Epiſcopi, & Jactati Præ- 
fidis Rhætiæ, ut infcriptio, (de qua fupra Cap. 3.) in marmore ſculpta, & fuper hu- 
jus ſepulchrum pofita teftatur , quem lapidem Victor Comes ac Præſes Rhætiæ, jam 
dicti Iactati Præſidis filius ac ſupra memorati Victoris Ducis atnepos ex Tridento 
ad vexit, & fepulchro ejus appoſuit. 

Valentianus. Inferiprio Curie in cripta cænobii & Lucii (guæ ſupra Cap. 3.) 
conjettura Anno Domini 638. 

Theodorus. Paulinus, -Nepos ex fratre prædeceſſoris fui Valentiani, 
ut infcriptio prænotata teitatur. Baldebertus. Puto temporibus Zaceonis 
Illuftris viri, Comitis ac Præſidis Rhætiæ Curienſis. Pradictorum incertus ordo. 

Pafcalis. Floruit temporibus Zacsonis Illuftris viri, Comitis ac Præfidis 
Rhætiæ Curienſis, cujus Filii Vi&oris pofthac Epifcopi, Pater ſpiritualis (Z’aufs* 
Goͤtte) fuit, qui ſucceſſor illius poft obitum factus, Catalog. Hujus Zacconis uxor 
Epifcopia mulier ſancta fuit, 

Victor Primus, lactati Illuftris viri tum Comitis ac Præſidis Rhætiæ 
Curienſis frater, mariti Salviæ, horum pater erat Zacco Præſes honæ memoriæ, ma- 
ter ſancta Epiſcopia. Hujus Victoris Epifcopi pater ſpiritualis fuit Paſcalis antecef- 
for, qui illum e fonte Baptitmi levavit, Hic Victor Epiſcopus fundator fuit Cacias 
Cœnobii Monialium in valle Tumiliaſca. Catalog. 

Vigilius. Vi&oris Illuſtris tum Principis- Comitis- ac Præſidis Rhætiæ Cu- 
rienſis Mariti Teuſendæ frater: horum pater fuit Jactatus Præſes bonæ memoriz, 
Mater Salvia. Catalog: Anno Domini 720, Waldrammus (poſſeſſor territorii, in quo 
ſancti Galli Cella conſtucta erat) Vir Illuſtris cum deſideraret eidem Cellæ Abbatem 
præficere, impetravit å Victore Rhætiæ Curienfs Comite quemdam Presbiterum 
virum ſanctum, nemine Othmarum , qui tum Eccleſiæ ſancti Florini in Rhætia. 
ejusdem Comitis ditione, præerat: fitque idem Othmarus hoc Anno Abbas Cellæ 
fan&i Galli primus, rexitque Annis 40. Contract: & Walafridus lib. 2. cap. 10. & vita S, 
Othmari. Inſcriptio Lapidis Marmorei tuper ſepulchrum Victoris Præſidis fratris 
Vigilii Epifcopi, quem lapidem ipfe vivens fibi paraverat, & ex Venuſta Valle 
(Vinſtgaͤu) adduxerat , extat Curiæ in cripta Cœnobii S, Lucii, Vide fupra 
Cap, 3. 
= Tello, Zacconis fecundi viri Illuftris tum Comitis ac Præfidis Rhætiæ Curi- 
enfis frater, habuitque & alios fratres, videlicet : Iactatum fecundum, & Vigilium, 
Tribunos, viros Illuſtres, & Salviam fororem , horum omnium Pater fuit Victor 
bonz memoriæ Præſes, Mater vero Teufenda. Catalog: Anno Domini 760. 8, 
Othmarus Abbas S. Galli relegatus in Infulaın Rheni Stein obiit 16. Kal: Novenibr. 
Anno Domini 267. Sidonius Epifcopus Conftantienfis mifere moritur, erat tum Fello 
Epifcopus Curienfis Contract. & Walafridus lib, 2. cap. 18. Lan 

Remedius. Conſtantius. Litera Caroli Regis Francorum viri Illuſtris 10. 
Cal. Junii anno Dom. 784. Regni 17. indict, 7. Karolus Rex Francorum, vir 
Illuſtris, venerabli Conſtantio, quem Territorio Rhætiarum præfecit Rectorem, & 
cjusdem Patriæ Populo. Statuta & Privilegia confirmat, Sepofitus in Catalogo, 

Remigius, Victor Secundus, Litera Ludovici Imp, 8. Cal: Aug: anno 
Dom, 826, Imperü anno 12, indict: 3, aum Strazeburg, Ludovicus Imperator; 
quærela facta å Victore Epifcopo Curienfi de infeftatione Rodorici comitis , Bernol- 
dum Strazburgenfem Epifcopum, & Rotharium Comitem in Rhætiam mifit ad ex- 
plorandam rem, Victori verò Epifcopo reftituuntur ablata. Eodem anno Domini 


815. in autumni fine Victor Epifcopus obiit, 
Verendarius, Lur. Hlotharii Imp: vivente Ludovico Imp: Patre anno Dom, 
826. Imperti. V. 12, cal: Febr: indid: 4, Hlotharius Imp: Vetrendario Epifcopo 
& 
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& Populo Curienſi ſtatuta ac privilegia confirmat apud Gundulfivillam (Gundelfin⸗ 
gen) Et gua Hludovici Imp: Patris prafati Lotharis 6. idus Januar. anno Dom, 836, 
et alien Bi Imp: Verendarium Epifcopum Curienſein 
2 Novemb: anno Da e eflet Imperio, Et Lier: Hlotharii Imp: 16. 
Hlotharius linn: Re 5915 1 PEET m Ludovici Imp: Patris Auno 1. 
u. : pllcopo Curienſi privilegia confirmat, Sepofitus in Cata- 
Efo oder Hefo, Littera Hludovici Regis orientalis Francie 2. id: juns 
ers Dom 849. indick: 12 Regni 3. (melus 16.) Hiudovicus Rex Effoni Epiſco- 
po Curienfi privilegia confirmat, Et Lit: ejusdem Ludovici Regis 4. Non: jun: 
anno Dom, 857, indict: 5. regni 25, anno. Hiudovicus Rex, Eſſoni Epifcopo 
Curienfi &. &c, 
F Rotharius, al: Rutherius, Luituuardus, al: Leuthardus, ware auch 

Biſchof zu Vercell in Lamparten „und Caroli Cra Cantzler. Lit: Cari- 
enſis: Anno Domini 881. 2. Non: januar: indict: 14 Carolus Crallus tum Rex Anno 
5. Regni Luituuardo Epifcopo Tubers, Vinomna, Nüziders, Flummes. Loca pro- 
pe Slettſtat tradidit &c. actum Regii, Et Lit. Curienſis: Anno Domini 887. ---- 
Carolus Craſſus tum Imperator Luitvvardum, quem expulerat, fedi Epiſcopali reſti- 
tuit, atum Weiblingen. Imperii Anno 7, Sepofitus in Catalogo, 

Diotolfus, al: Tiotolfus. List. Curienſis: anno Domini 888. XI. Cala 
Febr: Arnolfus Rex Anno Regni primo, confirmat concambium fuper Duberis-Vino- 
mina Nuzidres- & Flumina , ac bonis in Alſatia dudum inter Carolum I:nperatorem 
& Luituuardum Epifcopum factum, Diotolfo jam Epifcopo Curienſi, actum Regen- 
ſpurg. Indict. 6. Conciliorum Liher, Anno Domini 895. Regni Arnulfi octavo, indict: 
13. Concilium Triburiæ in Franconia Celebratur, in quo Theodolfus Epifcopus 
Curienſis extitit, Zitt: S. Galli: Anno Domini 900, circiter Burchardus Marchio 
Curienfis Rhætiæ. Litt: Curienfis : Anno Domini 912, 7. cal: Octobr: Chunradus 
Rex, Regni anno 1. indict: I. tum Diotolphus Epifcopus Curienfis, 

Waldo, . Baldo primus, List: Curienſis: Anno Domini 919, 3. Non: 
Novembr: Heinricus Rex, Waldoni Epifcopo Curienſi privilegia confirmar {uper lo- 
cum Lumins fitum in pago Curienſi, in comitatu Udalrici Comitis. Actum Wor- 
matiæ. Lite: Curienſis: Anno Domini 940. 6, idus April; indict: Otto Rex, Regni 
Anno 4, Waldoni Epiſcopo Curienfi Piudenes in valle Drufiana donat, Lirr: Curi- 
enfis: Anno Dom, 940. Hermannus Dux Alamannorum, & Comes Rhætiæ &c. 7. idus 
Aprilis. Hartbertus Abbas S. Florini &c, ſtarb anno Domini 948. Chronica S. Galli 
quadam. : 
Hartbertus. Lirera Curienſes: Anno Dom. 951. idib; Octobr: Otto Rex, Regrii 
16. Hartberto Epifcopo Curienſi &c. Actum Papix. Anno Domini 952. 4. idus May, 
Otto Rex. Regni 16. Hartberto Epifcopo Curienſi &c, Anno Domini 953. 6. 
cal. Martii Otto Rex, Regni 17. Hartberto Epifcopo Curienſi &c. Actum in loco 
Erenftein. Anno Domini 956, 5. cal; jan: Otto Rex, Regni 21. Hartperto Epifcopo 
Curienſi &c. Actum Dornphurdi. Anno Domini 958. 17. cal: Febr: Otto 
Rex, Regni 23. Adalbertus Comes Curienſis Rhætiæ &c. Actum Friteslare. Anno 
Domini 961. 16. cal: juny. Otto Imper, Regni 26, Hartberto Epiſcopo Curienſi &c. 
Actum Wormatiæ. Anno Domini 964. 3. idus Novembr: Leo Papa ---- Hartber- 
tus Epifcopus Curienfis &c. Actum Komæ, Anno Domini 966, 10, càl: May. Otto 
Imp. imperii 6. Hartberto Curienſi Epifcopo &c, Actum Quintilingoburg, Hartprechtus 
Epifcopus Curienfis obiit Nonis Janu: Anno Domini 967, certum, ER 
i Victor Tertius, Non fuit Epifcopus, Laer: Curienfis: Anno Domini 
967 8. idus julii, Otto Imp. Imperii. 6. Victori Archipresbytero ſanctæ Eccleſiæ 
Curienfis donavit aliqua loca. Actum in Villa Marila Comitatu Lucenſi. A 

Hildebaldus , feu Hiltiboldus. Litreræ Curienfes : Anno Domini 972, 
cal: Septemb: Otto Imp: Imperii. 12 &c. Hildibaldo Epifcopo Curienfi, qui Harta 


berto Epifcopo ſubrogatus eft &c Actum Conftantix. Anno Domini 976. 6. Non: 


ii. 8. Hiltebaldo Epifcopo Curienfi Hartber- 
F omes Curienfis Rhætiæ, 


ti Epiſcopi ſucceſſore. Actum Eriſtein. Tum Adalbertus C ! i 
Venn 988. 13. cal: Novemb: Otto tercius Rex, Regni, 5. &c. Hildebolde 
Epiſcopo Curienſi &c. Actum Conſtantiæ. al 
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Waldo Secundus, Leer: Curienfis ; Anno Domini 995. 8. idus Octobr: 
Otto tercius Rex. Regniı2 &c. Waldoni Epiſcopo Curienſi. &c, Omiſſus in Catalogo, 

Udalricus Primus, Lirt: Curienſis: Anno Domini 1005, 5. cal: juny: 
Heinricus Secundus Rex, Regni 4. &c. Udalrico Epifcopo Curienſi &c. Atum 
Eriſtein. Starb 3. idus Augufti, anno Domini ~ - - Liber vita Heremi. i 

Rupertus, Nora ! Hic Rupertus in anniverfario Heinrici primi pofthac 
Epifcopi ommittitur, nifi forte Udalricus fecundus ejus nominis, poft Rupertum fue- 
rit; qui absque dubio fuit, | 

Udalricus Secundus. Omittitur in Catalogo, fed , ratione anniverfarii 
Heinrici primi poſthac Epifcopi , fuit anteceſſor proximus Hartmanni Epifcopis 
Hartmannus, feu Arthemannus primus, vir Nobilis, primum Cœno- 
hita loci Heremitarum , ad quod Cœnobium dedit Ecclefiam Wagne & EfcHibach, 
Fuit deinde Abbas Fabarienſis, deinde Epifcopus, Pater ejus Kerhardus Nobilis, 
Litt: Curienſis: Anno Domini 1030. 13. cal: Octobr: Cunradus Imp: Imperii. 4. 
Hartmanno Epitcopo Curienſi &c. Anno Domini 1036 7. cal: Febr: Cunradus Imp: 
Imperii, 9. Hartmanno Curienſi Epiſcopo. &c. Actum Ulmz, Obiit 18. Kal; Febr. 
(puto anno De mini 1039) 5 

Thictmarus. Seu Dietmarus. Litteræ (urienſes: Anno Domini 1040. 
10, cal: Febr: Heinricus tercius Rex Regni, 1. Thietmaro Epifcopo Qurienſi. &c. 
Actum Ulmz. Anno Domini 1050, 4. idus Julii, Heinricus {fecundus Imp: Imperii. 
4. Dietmarus Curienſis Epiſccpus. Otto Comes Curienſis, â Langaro Fluvio ex 
utraque parte Rheni usque ad Vallem Verfannam Comitatum habens, Egino , Húm- 
bertus, Adelbero , ejus Comitis Filii, Et Rudolfus, & Egino alter Co- 
mites, Et Pirihtilo Abbas fabarienſis, ac Werenherus Advocatus ejus, &c. Actum 
Natta, Anno Dom. 1061, Non: Decembr: Heinricus quartus Rex. Regni 6, Thiet- 
maro Epifcopo Curienſi &c. Actum Efchegin, Obiit Dietmarus Epiſcopus Curienſis 
Anno Domini 1070, 5, cal: Febr; Chronica Muri. & Liber vita Heremi, 


Heiaricus Primus, ein Muͤnch aus der Reichenau, ward erwaͤh⸗ 
let den 28. Tag May, anno Domini 1070, Lite: curienſis: Anno Domini 
1070, 5, cal: july Heinricus Epifcopus Curienfis anniverſarium conftituit pro Vodal- 
rico, Arthemanno, & Thietmaro prædeceſſorum fuorum , ac fe ipfum poft obitum 
ſuum, in diem 4, Calendarum May, quo die ordinatus fuit in Epiſcopum. Volri- 
cus fecundus, cujus hic mentio fit ‚ofuit ſucceſſor, Ruperti, & antecellor Hartmanni. 
Chronica Muri: Anno Domini 1078. Obiit Heinricus Curienfis Fpifcopus, {edes illa 
plusquam Annum vacat, Anno Domini 1079. etliche Tag vor angehender 
Faſten überfiele Hertzog Welfo von Bayern mit Gewalt Rhztiam Curi- 
cnfem, beraubte es / brennte es, und zwange des Graf Otten von hur Sohn. 
und andere, welche dem Konig Rudolf von Rheinfelden geſchwohrenhatten, 
daß fie müßten von Ihme abſtehen. Darnach, als Er gewaltiglich ein 
Gius oder Paß erobert, und die Feind verjagt, iſt Er ſighaft widerumb 
aus dem Land gezogen. 

Nortpertus, al: Notperwus , ware vorhin Domb⸗Probſt zu Aug⸗ 
ſpurg. Dieſer machte fich ſelbſt mit Gewalt, und Simonie zum Biſchof, 
als das Bisthum mehr als ein Jahr dero Zeit ohne Biſchof geweſen. 
A&um anno Dom, 1079. dieſer Nortpertus Ware faſt gütig. Chroni- 
ca Muri. Anno Dom, 1085. wurden Nortbertus Biſchof zu Chur, 
Burcardus Biſchof zu Baſel , und Otto vertribner Biſchof zu 
Conſtantz im Concilio zu Quintilingenburg , fo König Der 
mann Rém: König halten lieſſe wider König Heinrichen den Vierten, 
abgeſetzt, von wegen das ſie demſelben Koͤnig Heinrich anhangten, und 
dem Pabſt Gregorio dem ſibenden ungehorſam waren. Chronica Muri, 

Udalricus tertius. Wido, feu Guido, ware vorhin ein Dom- Herr 
zu Augſpurg, Lit: (ænobii Muri Heinrici 4 Imperatoris: anno Dom. 1114. 4. 
Non: Marcii, Wido Epifcopus Curienfis. Actum Baſileæ. Litt: Cenobii Heremita- 


rum Heinrici 4. Imperatoris : Anno Dom, 1114, 6. idus Marcii, Wido Epiſcopus Cu- 
rienſis, Actum. ö 


Cuonradus 
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Cuonradus primus. Cuonradus fecundus. Tire: Curienfis: Anno Dom, 
39. 3: idus Aprilis,  Cuonradus fecundus Rex, Regni a. &c. Cuonrado Curienfi 
Epifcopo. 8 

Adelgotus De Doms Clarzvallenfium, ; i igi - 

; t is coadunavit Religionem undi» 
que per Epiſcopatum. Cœnobio Sancti Lucii conſtituit communem vitam, & in Caccias, 
en quod dicitur Monafterium, criptam Montis Sanctæ 

€ nno Dom. 1151. Catalog. 

Egino , Succeffor Adelgoti. ` Catalog: Lirr: Curienfis: anno Dom, 1170 
18. Cal: Junii, Fridericus primus Imp: Imperir 15. Eginoni Epifcopo Curienfi, &c. 
Actum Mengen. Advocatia Curienſis Eccleſiæ Friderico ejus Filio Duci ſueviæ conme 
Ben 12 55 Rudolfus Comes de Pfulendorf poſſederat, obiit anno Dom, 
1171. Ceja F. Galli. 

Udalricus quartus , ein Frey⸗Herr von Tegerfelden ob Clingnau 
gelegen, ware Abbt zu St. Gallen, und wurde auch zum Biſchoff zu 
Chur erwaͤhlet anno Dom, 1171. als Er zuvor 3. Jahr. „Monat Abbt 
fer St. Gallen geweſen. Gefa S, Galli. Als Er 8. Jahr Biſchoff gewe⸗ 
en, hielte Pabſt Alexander der dritte ein Concilium , Darinnen diefer 
Biſchoff Ulrich auch erſcheinte, und als in ſelbigem Co cine erkennt 
ward, daß keiner zwey Praͤlaturen beſitzen ſolte, gabe Er vor offnem 
Concilio das Bisthum auf, und behielte die Abbtey zu St. Gallen. 
Acum anno Dom, 1180, ai: 1179. Geſta S. Galli. Sigibert: 14. Cal: April: 
Urfperg: 

Bruno, ein Srey + Herr von Naͤtzuns aus Chur: Walen re⸗ 
girt nur etliche Monat. Catalog: . ä 
Nieinricus fecundus. Ware vorhin ein Dom; Here zu Saltzburg. 

Catalog: Litt: in Landtzhut: anno Dom. 1180, 3. idus Julii Fridericus primus 
Imp: imperi 26. indi@: 13, Heinricus Ele&us Epiſcopus Curienſis. A ctuin Re · 
ganeſpurg. Lit: Curie S. Lucii, cum Heinricus fecundus Epifcopus obiiſſet, & Epif- 
cop atus adhuc yacaret: anno Dom. 1194. Xl. Cal: Jani, Heinricus {extus Imp: Im. 
perii: actum Curig, indict: 12. ) 

Arnoldus Primus, ein Srey + Herr von Maͤtſch aus dem Etſch⸗ 
Land , zu Latein de Amacia genannt, omiſſus in Catalogo, Fuit Epifcopus 
Arnoldus de Amacia anno Dom, 1195. tefle Lirtera, i 

Reinherius, Diefer hat das Çlofter auf Unſer Frauenberg gez 
weyhet ango Dom. 1201, Catalog: anno Dom. 1204. tefte Lirr: Fabarienfis, Fuig 
Epifcopus anno Dom, 1209, tefe Littera F. Joann, Turtal: 8, Cal; Juli. 

Arnoldus fecundus , de Amacia, teutſch: von Maͤtſch, eiu Frey⸗ 
Herr aus dem Etſch-Land, ward nach Reinhero erwaͤhlt. Catalog: fuit 
Epifcopus anno Dom, 1213, teſte Littera Regia â Friderico fecundo Rege, ſtarb 
anno Dom, 1220, ; 

Henricus tertius , von Real aus en e db 5 
hur, und Herr Albrecht von Guͤtingen Frey aus dem Turgaͤu, Pro 
et Steffan in Coſtantz, wurden beyde durch Zertheilung der Dom⸗ 
Herrn zú Chur erwaͤhlt, und kriegten miteinander umb das Bisthum 
zu Rom 2. Jahr. Abbt ge 5 = ale 1 5 a Daß 

tingen Bruder, und thäre groſſes Gut dar, darmit erwarbe Er, 

zu Nom ſeinem Bruder Albrecht das Bisthum zu geſprochen wurde, 
und als fie die 2, Jahr ausgezancket, und Albrecht das Bisthum erz 
warbe, fiele ein groſſer Sterbend ein, und ſturben beyde zuſammen. 
Catalog: Gela S. Galli. farbe anno Dom, 1222, SER 6 

Albertus, ein Frey⸗ Herr von Re ae ee Pro 15 

u St. Steffan in Coſtantz, dieſer ward mit Heinrico borgemeit erway 
en 1125 e a ni Ihme umb das Bisthum, als obſtehet; 

: Mm mm 2 und 


f 
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und als Ihme das Bißthum zu Nom durch Hilf ſeines Bruders Abbt 
Rudolfs von St. Gallen zu geſprochen wurde, ſtarbe indem fein Wi, 
Derfächer , und Er auch. Caralog: ſtarbe anno Pom. 1222, ` 

Rudolfus , ein Frey-Herr von Guͤtingen, des vorgemelten Biſchoff 
Albrechts Bruder, ware Abbt zu St. Gallen, und gerauete Ihne das 
groſſe Gut, fo Er wegen feinem Bruder Biſchoff Albrecht feel, verthan, 
Damit Er Ihn zum Biſchoff machte. Alfo bindete Er noch mehr Gut 
daran, und erkauffte die Dom- Herren zu Chur, daß fie Ihne zum 
Biſchoff erwoͤhleten, und brachte fein Gotts⸗Hauß St. Gallen darz 
mit in grofe Schulden. Catalog: geſta S. Galli, Regirt das Bisthum 
4. Jahr. ſtarb am 18. Tag Septemb, anno Dom, 1226, zu Rom in der 
Stadt. Catalog: geſta S. Galli. certiſſi À 

Berchtoldus primus , 1 a e i Hegau und 
Doms Herr zu Coſtantz, war erwaͤhlt anno Dom. 1226. Fuit Epiicopus 
E Dam. 1229 N en regirt 7. Jahr, ward erſtochen im Dorff 
Nüans anno Dom. 1233. Catalog: (Chronica Predicatorum Bafılee, Nota in 
Sequenti! 

Uolricus quintus, ein Graf von Kiburg, ware vorhin Dom⸗Herr 
zu Chur, und Probft zu Berenmünfter im Llergaͤu Er ware Graf Ul⸗ 
richs von Kiburg Sohn, und Graf Hartmanas des Aeltern, auch Graf 
Wernhers Bruder. Er ware zu erft ein Convent- Herr zu Einſidlen 
geweſen . darnach Probſt, darnach Oom: Herr. Fuit Epifcopus anno Dom, 
1230. Litrera, Nota! Error hie, forte non bene aſpexi. Dieſer ſtifftet den 
Heiligenberg bey Winterthur im Turgaͤu, welchen hernach ſein Bruder 
Graf Hartmann ausgebauen, Regirt 4, Jahr, tarb im Herbſt anno 
Dom. 1237. 

Volcardus, von Newenburg, bey unter⸗Vatz gelegen, in Thur⸗Wal⸗ 
chen, wurde erwaͤhlt an Aller Heiligen Tag anno Dom. 1237. Dieſer 
bauete Die Schloͤſſer Wardavalle, und Fridau. Er überfame auch durch 
Taͤtigung die Beftt Flums in Sanganſer Land, Grapplong genannt, 
anno Dom. 1249. 8. idus juni von Heinrichen Schudi von Glarus, der 
viefelbe Veſti von feinen Vorderen als ein Erb- Vitzdum beſaſſe, laut 
ber Richtung Briefen. Er verſetzet denen Herren von Maͤtſch Calurna, 
das iſt Glurentz im Etſchland, regirt 14. Jahr, minder 15. Tag. Starb 
Anno Domini 1251. an St. Gallen Tag. Catalog: 

Heinricus quartus ein Graf von Montfort, ward erwaͤhlt im No⸗ 
vember anno Dom, 1251. Er ward erſt über 6. Jahr darnach beſtaͤtet. 
Diefer thaͤte anno Dom, 1255. eine Schlacht mit denen Lamparten, die 
Ihne uͤberzogen hatten, bey ober Emps naͤchſt ob Chur, und geſtget, 
Er bauet das Schloß Fridau vollends aus, Er bauet auch die Hefti 
Herrenberg bey Sevelen in der Grafſchafft Werdenberg ſeinem Stam⸗ 
men, auch hat Er gebauen das Schloß und Staͤdtle Fuͤrſtenau in Tum⸗ 
leſchg, deßgleichen Riawbs oberthalb Stein, und die Veſti Aſpermont 
unter Chur, alles in Churwalchen gelegen, an das Stuͤft Chur erz 
kauft. Fuit Epiſcopus anno Dom. 1252. Litt: Imperatoria, Anno Dom. 1262. 
Litt; Imper; Anno Dom, 1272, 30. die Octobt: Litr: Fabarienſis. Hat regirt 21. 
Jahr, ſtarb anno Dom. 1272, IS. cal: Decembr: zu Rhemuͤß im unteren Enga⸗ 
din, da Er begraben liegt. 

Cuonradus 
* Diefer Brief liegt annod originaliter in dem Archiv zu Greplang, mit 
dem anhangenden Sigill, welches Stumphius, Gulerus, und alle alte Wapen⸗Buͤ⸗ 
cher denen alten Frey⸗Herren von Flums zu⸗eignen. Auf dieſem Freyherrlich⸗ 
Flumſiſchen Inſigill ift die Umſchrift: SIGILLVM HEINRICI Del SCHVDI, 
alfo zwar, daß keine andere Frey Herren von Flums waren, als die von Gla⸗ 


rus genannt Tſchudiſ, welche die Burg Flums von diteken Zeiten hero beſeſſen 
und Vitzdum des Stuͤfts Chur 12 1 en Z h iellen» 
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Cuonradus tercius, ei 5 
aei ourde erwaͤhlt im ie eee de 1 
nen Burguſium, und Fuͤ 15 „ Beſti⸗ 
und das Schloß Flu b Gap . Vinſtgaͤu im Etſchland gebauen, 
der Schudinen von Glarus Handen fe alda Wide en d des 
Stuͤfts Handen gebracht ED alba Bigbum Karen zii Deg 
1282. Catalog: ; ınoDom; 1275, Lis; Starb anno Dom, 
Fridericus primus. Ei , 
Een 80 an en A Jahr Graf Ulia 0 Re itt ne 
ge o im ſelben Jahr ſtarbe) Bruder. Ward erwaͤ e⸗ 
1282. und machte im ſelben Jahr mit Biſchof deter e Se Dam 
Wallis eine Bündnus En ar 8 ifi jof Petern von Sitten aus 
bern zu helffen. Dann fein Bruder g Decembris aufgerichtet, ein ans 
) s 1i Sruder Abbt Wilhelm von St. € 
ware in Ungnaden Konig Rudolfs, das E ib Gallen 
labete fich ber Bischof, Hätte feinem Beuder gern gebolffen gran des 
Königs Helfer und Diener An 0 Air Beldtirch bin en y greifte Des 
: oche für Veldkirch hinein in d 
gau, und brandte da 75 dender as Wal⸗ 
bangete i un wolte e e af ban zu 1 
eme ha a f u o an Œ PR A AS 7 17 
e den Bischof den Adee I bes Aa n Baer ob Vaduz 
und fiengen den Biſchoff, und auch den Frey⸗Herren von Grieſſer e 
aus Thurgaͤu mit Ihme“ wur ae rey Herren von Grieſſenberg 
gefuͤhret. Herr d o gu won dite ede aufs Schloß 
ſchofs Seiten erſchlagen, und kame zu beyden Seiter biet Boie 
dun MED, au Sug imb an der Schlacht, und ward den gangene dh 
nno Dom. 1288. als dieſes geſchahe, gekrieget: der Biſchof! 
2, Jahr gefangen, und wolte ſich ab dem Thurn ſchof lage wohl 
Nacht hinab gelafien paben mt laden 110 e eni 
f 19 up E un g 75 ir dot rt OR 3 7 
ſen, da brachen die Ehin, D falle daß Er in derselben Macht 
anno Ba 5 800 faie 165 regirt 7. ein halb Jahr. 
us ſecundus, iſt Biſchofs Fridrichs naͤchſter 4 
595. geweten wurde erwaͤhlet anno Dom, 1290, fuit 5 5 5 
Sigfridus > feu Sifridus Frey-Herr von Flums, gener Schudide Gla. 
rona, Fuit Epifcopus anno Domini 1306. & Anno Domini 1310, Littere, Dies 
fer Biſchof ward verdruͤßig der Welt⸗Geſchaͤfften, und als man Ihme 
nicht wolte nachlaſſen, das Bisthum aufzugeben, ſetzte Er an feine 
ſtatt zu einem Adminiſtrator und Pfleger oder Stadthalter- und vermez 
fer, Graf Rudolfen von Montfort, der Biſchof zu Konſtantz auch wur; 
de anno Dom, 1322, und zoche Er in das Slofter Geilhauſſen anno Dom, 
- - darinnen bleibte Er bis an fein End. | 
59188 ſecundus, ein rar ae 1 1 1 ward anno Dom. 
1322. von Biſchof Sfriden zum Adminiftrator geſetzt und wurde au 
deſſelben Jahrs Biſchoffe zu Conſtantz (non fuit ele Curienſis) 91 
Epiſcopus Conſtantienſis & Adminiſtrator Eccleſiæ Curienfis, anno Dom, 1323. 5. 
cal: Juny, Litt: Wettingen Adminiſtrator. Anno Dom. 1324. 3. cal: marcii, Lirt: Ad. 
miniftrator, Anno Dom. 1326. 14. die Januar, Litt; Anno Dom, 1328, pr: id: 
Decemb: Litt: Adminiſtrator. regirt das Bis thum Chur als Adminiſtrator 4, 
Jahr, bis das Biſchof Sifrid ſtarbe anno Dom, 1226. incert: wurde des 
Bisthums Coſtantz abgeſetzt anno Pom. 1334. 
Hermannus, ein Frey⸗Herr von Eſchibach, ware von Erſt ein 
onvent⸗Herr zu Einſidlen, darnach Abbt zu Pfeffers, incertum, an 


oc vel alio tempore, fed sertum , quod fuit, 
Nnnn Joannes 
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primus. Hic fuit aliquando auditor facri Palatii in Curia Romas 
na parne 190 cleri, Hic Joannes Epifcopus , & Thuringus Abbas Deſerti- 
nensis ex Urania Baro de SY VENRE confpiratiene feedus inierunt per quinquenhi- 
um contra Dominum Donatum de Vatz Baronem potentem, qui. utriusque Eceleſias 
moleftaverat, Fuit Epifcopus anno Dom. 1327, Feria ſecunda e Pe tri. 
List: Anno Dom. 1328. Littera. Anno Dom. 1330. die Joannis aptiſtæ Lictera. 
Uolricus fextus , von Lentzburg, U vorhin ein Konvent⸗Herr 
Einſidle. uit Epifcopus anno Dom. 1332. Littera. Anne Dom, 1338. die 
be dea Eh de Vatz defuncti Filiæ concedens; Litt: pe n 
1343. polt Valentini Lirt: Anno Dom. 3349. die Joannis Evangeliſtæ, privilegium 
exercuit in Trameno , Comitatu Tirolenſi, ubi multi occiduntur , fed Ludovicus 
Marchio Brandenburgenſis, tum Dominus Tiroli, vicit, Volricumque Epifcopum 
Captum in manicis ferreis conſtrictum aliquandiu tenuit , Caftrum Fürftenburg ex- 
pugnayit; poftmodum Epifcopus liberatur &c. Obiit die anunciationis Mariæ 25. 
Marcii Anno Dom. 1356, apud Sanagazam. Catalog: » | | 

Petrus. Dieſer ware aus Behem gebuͤhrtig, und in Ungern ers 
zogen, koͤnnte dieſelbige Sprachen beyde, wurde erwaͤhlt anno Dom, 
1356. Diefer erwarbe an Marggraf Ludwig von Brandenburg, Her⸗ 
ren zu Tyrol, daß Er Ihme Juͤrſtenburg widerumb laßte, fo Cunrad 
von Freyberg Xl, Jahr eingehabt, es mußte Ihme aber ber Biſchof 
1100, Mard Silbers geben. Fuit Epiſc opus anno Dom, 1360, Litera. 
Dieſer Biſchof verſetzte die Veſti Flums, Graplong genannt, im Sanz 
ganſer Land, Reambs in Khurwalchen, und anderes: gabe das Biss 
thum auf anno Dom, 1368. wurde Biſchof zu Luckmuͤſchel in Behem oder 
Merhern. Iſt demnach Ertz⸗Biſchof zu Maͤgdenburg worden. Caralog, 

Fridericus fecundus pon Nenzingen, ware vorhin Hertzog Leo⸗ 
polds von Oeſtreich Cantzler geweſen, wurde erwaͤhlet anno Dpm, 1368. 
Fuit Epifcopus anno Dom 1372. Littera, & anno Dom, 1375, Lir; gabe das 
Bis thum auf anno Dom, 1376. und wurde Biſchof zu Brixen. | 

oe fecundus. Dieſer ware Herzog Albrechts von Oeſtreich 
Fantz er geweſen, wurde erwaͤhlet anno Dom, 137s Fuit Epifsopus anno 
Dom, 1380. auf Pangracii. Litera. Et anno Dom, 1388, Liet: Diefer loͤſete 
das Schloß Flums 7 Graplong genannt auch Reambs und anderes, 
fo Biſchof Peter verſetzt hatte, alles widerum, ware hauslich, und brach⸗ 
te das verdorbene Geſtüft, ſo wenig mehr hatte, wider, Starbe an 
St. Peter- und Pauls Tag anno Dom, 1388. Catalog: 

Hartmanmus fecundus, ein Graf von Werdenberg von Sangans, 
ware vorhin ein Johanſer⸗Herr Ritter⸗Ordens geweſen, wurde Biz 
ſchof erwaͤhlt anno Dom. 1388 Fuit Epifcopus Anno Dom. 1392. auf Nicolai 
Litrera. Anno Dom. 1396 Montag poft circumciſionis. Lirt: anno Dom. 1396. 
auf Magdalenæ Lit: anno Dom, 1400. auf Galli. Lit: Anno Dom. 1416. 2 
Litt: Starbe anno Dom, 1416. | 

Joannes tertius, Abundi vou Rigen, wurde erwaͤhlet inno Dom, 
1416, Fuit anno Dom, 1417. Starbe anno Dom. 1418. 

1 Quartus , Nalo wurde erwaͤhlet anne Dem, 1418. Fuit 
anno Dom, 1418. Littera. Anno Dom. 1419. Sambſtags vor Georgi. Lies: 
Anno Dom. 1421, Donſtag vor Viti & Modeſti. Lir: Anno Dom, 1427. Donſtag 
vor Laurentii, Lit:: Anno Dom 1431. Mitwoch vor Franciſei Lire: Anno Dom 
1434. die 14. Scptemb: Litera Sigismundi Imp: vidimirt ſeines Vatters Caroli Re. 
gis Privilegia, ne N 

5 Cuonradus quartus von Rechberg. Fuit Epifcopus anno Dom, 1440, 
Lutera Imperatoria, Dieſer ware nicht lang Biſchof, Er ſackete viel 
Selds, und fahrte darmit darvon, da wolten Ihne dannethin die Chur⸗ 
walchen nimmermehr im Land gedulden. | | 

\ Heinricus quintus, ein Frey⸗ Herr von Hewen, und Biſchof zu 
Coſtantz, wurde auf abweichen Biſchof Conrads vom Pabſt zum Ad- 


miniſt- 
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miniſtrator geſetzt úber das Bisthum Chur anno Dom. 1442. Fuit A dminiſtra- 
tor anno Dom. 1443. auf Laurentii, Lirtera. Anno Dom. 1443. Zinftag poft Simo- 
nis -& Judæ. Lir: Anno Dom. 1444. Anno Dom, 1447. Anno Dom, ı so. Da 
nun der abgewichene Biſchof Conrad ſtarbe, bey deſſen Leben Viſchof 
Heinrich von Conſtantz Adminiſtraror geweſen, da vermeinte dieſer Bis 
ſchof, man ſolte Ihne fernerhin auch Biſchof zu Chur ſeyn laſſen, die⸗ 
ſes wolten die Churwalchen nicht geſtatten, das ein Biſchof von Coz 
ſtantz auch Ihr Viſchof ſeyn ſolte, dann fie wolten einen eignen Biz 
ſchof haben, alſo gabe Biſchof Heinrich die Adminiſtratur auf, und zoche 
widerum nacher Conſtantz: alfo ware anno Domini 1452. Freytags vor 
Jacobi Apoftoli noch kein Biſchof. Litera. | 

Leonhardus. Ruit Epifcopus anno Dom. 1454. Littera Imperialis. Starbe 
anno Domini 1459. 

Ortliebo, ein Frey⸗Herr von Brandis, ward erwaͤhlt anno Dom. 
1459. Fuit Epifcopus anno Dom, 1459. Donſtag vor Mathæi Apoftoli, Littera Fride- 
rici Imp: confimatio Electi. Anno Dom. 1463. Mitwoch vor Nicolai. Lit: Anno 
Dom. 1470. Montags poſt crucis im Herbſt. Litt: Anno Don, 1470, Mittwoch 
vor Nicolai. Starbe anno Dom. 1491. 

Heinricus ſextus. Ein Frey⸗Herr von Hewen, wurde erwaͤhlt 
anno Dom, 1491. Fuit Epifcopus anno Dom. 1498. Littera, Et anno Dom. 
1503. Litt: 

4 Paulus Ziegler aus Bayerland. Starbe anno Domini 1541, die 4. 
Auguſti, 

Lucius Iter von Chur aus der Stadt, ware vorhin Domb⸗Probſt 
zu Chur, wurde erwahlt anno Dom, 1541. ſtarb anno Dom, 1549. vel 
1550. 

Thomas Planta aus Engadin, ware ein Domb-Herr zu 
Chur. 

Beatus de la Porta von Chur. 

Cap. 10. 


Campi Canini. Der Grau Wider - oder Chur s Walcher Feld⸗ 
Boden an dem Rheinſtrom. Ammianus Marcellinus I, 15. nennet fie in plurali 
numero Campos Caninos, Deren ſeynd viere bey dem Rhein: Der erſte und 
oberſte zwiſchen Ober ⸗Emps und Chur: der andere zwiſchen Ragatz 
und Sangans: der dritte zwiſchen Werdenberg und Eftnerberg : der 
viert und niderſte zwiſchen Altſtetten, und dem Anfang des Boden⸗ 
Sees. Herr Beatus Rhenanus hat aus Campo Canino Kauffbeüren die 
Reichs Stadt in Vindelicia, im Allgaͤu gelegen, machen wollen, welches 
ſich doch gar nicht reimet, wann man Ammiani Hıftoriam recht anfehen thut, 
dann alfo ſpricht Er L 14. wie Kayſer Conſtantius mit etlichen Alaman⸗ 
niern einen Friden gemacht, und demnach gen Meyland gezogen, ſich 
allda zu Winterlageren. ꝛc. Folgends im 15. Buch meldet Er in ſelbiger 
Zeit, als Conſtantius zu Meyland gelegen, habe Er denen Lemienſibus 
Liutzgauern) fo auch Alemannier -und die Roͤmiſche Anftöß offt uͤber⸗ 
fallen „offene Feindſchafft verkuͤndet, und ſeye von Meyland art 
en, und mit feinem Heerzug in Rhaͤttam gekommen „in die Griſſen 
Feldboden, und nach lang gepflogenem Rath habe Er den Arberionem 
Oberſten úber die Reiſigen, * , mit deren ein Theil und mit dem 
mehreren Hauffen des Heers an den Bregentzer⸗See geſandt, mit dez 
nen Lintzgaͤuiſchen Alamanniern zu ſtreitten. ac. Beſchreibt darauf den 
Boden⸗See, wiewohl unfleißig und ohne Grund, und ſpricht: daß, 
nach Vollendung dieſer Reiß, fanh Conſtantius wider ae 
unn 2 * 


Keuter. 
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in fein Winter⸗Lager. ꝛe. Wie koͤnte nun zu glauben 

en daß Naber e ſolte von Meyland hinaus nacher Kauff⸗ 
baͤuren ins Allgaͤu, und daſelbſt hinumb an Boden⸗See gezogen ſeyn, 
einen ſolchen weiten Umweg? welches doch keinen glaublichen Schein 
haben kan, es waͤre gleich, als wann einer von Augſpurg nacher Antz 
Dorff wolte, und ziechte nacher Beheim zu: Was hätte doch den Kay⸗ 
ſer koͤnnen irren, daß Er nicht viel ehender von Meyland geſtracks den 
richtigen Weeg an Bregentzer⸗See gezogen waͤre, da doch Rhaͤtia Chur⸗ 
Walchen-Grifoni (das iſt Cam genannt) in feiner Gehorſame ware, und 
noch lange Zeit darnach in der Roͤmern Treu und Gewalt gebliben ? und 
einer zu Roß Sommers Zeit in 3. Tagen von Meyland gen Chur, und 
von Khur in anderhalb Tagen an Boden; See gen Bregenz mag reis - 
then; zu Deme daß 4. richtige Straſſen von Meyland gen Chur über 
die Alp⸗Gebuͤrg gehen, welche man Sommer: und Winters⸗Zeit zu 
Roß und Fuß brauchet: Tie einte über den Luckmanier durch das Pas 
lenſer Thal; die andere über den Vogel durch Maſoxer Thal; die dritte 
uͤber den Er ‚ fo auch der Splüger genannt, durch Gampolſchi⸗ 
ner Thal; die vierte über den Septmer durch Pergeller Thal, deren 
keine über 2 teutſche Meilen länger iſt als jede der anderen. Und ob 
man ſchon nichts weiters zu beweiſen haͤtte, als daß der Namen Grifoni, _ 
den die Chur⸗Walchen annod) haben, Campo Canino mit- ſtimmet, fo 
waͤre es Doch klar und heiter genug an felbigem ; zu Deme , daß Die gez 
legene richtige Straß von Meyland, an Bregentzer⸗See zu ziehen, 
dieſes auch bezeuget, als vorſtehet. Ammianus hat ohne Zweiffel das 
Barbarifche Chur⸗Weltſche Wort Grifoni geſchohen, und Canini in 
Roͤmiſcher Zungen geſetzt. Gleichen Irrthum begehet auch Rhenanus> 
daß Er Lentienfes für das Dorff Lentzkirch am Schwartzwald haltet, 
deſſen Er mich auch beredet hat; da aber Ammianus heiter zu verſtehen 
gibt, daß Arberio an dem Bregentzer⸗See dieſelbige , fo alda gewohnet, 
beſtritten, und das Land allda annoch den Namen Lintzgaͤu ( Lenzien. 
fium Tagus ) an der rechten Seiten des Sees, umb Lindan- Langenargen. 
Waſſerburg Buchhorn ꝛc. Hat; iſt beduncklicher zu glauben ‚daß Lens 
ienfes daſſelbige Land, dem Namen Angleich, und der beſchribenen Gez 
iegenheit Ammuani mit- ſtimmende, begriffen , und nicht das eintzige 
Dorff Lentzkiech, ſo von dem Boden⸗See weit entlegen, ſolle verſtan⸗ 
den werden. P 

Scanavica Vallis , das Thal Schanfick oder Schalfick, daraus die 
Pleſſur nacher Chur herfuͤr flieſſet, demnach in Rhein, dar von vor⸗ 
geſagt, gehoͤret zu der zehen Berichten: Punde. 

Amidefum in Chur⸗Weltſch Amedes , Ober⸗Emps ein Fleck des 
oberen Grau⸗Pundts, gehoͤret in die Herrſchafft Raͤtzuns, liegt an der 
rechten Seiten des Rheins. 


Fagonium in Weltſch Fagonio, Beldſperg ein Fleck gehoͤret auch 
der Herrſchafft Naͤtzuns „ liegt in dem Grau s Pundt. f 


| Cap. II. 


ntuates ſeu Nantuates, five Aetuatii Anteriores „das obere Chur⸗ 
Walchen Land an dem vorderen Rhein gelegen, bis gen Confluentiam. 

an der Zollbruck genannt, da die Rhein zuſammen flieſſen , alles im 
oberen Grauen⸗Pundt gelegen. Exkar J. 4. Bell: Gall: nennet fic Nantua- 
tios, ſpricht: der Rhein flieſſe durch Ihre und der Helvetiern Marchen, 


Strabo 
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Strabo lib. 4. nennet fie Actuatios, ſpricht: das die Aetuatier die allerober⸗ 
ſte Beywohner des Rheins ſeyen, denen der Urſprung des Rheins nahe 
gelegen im Berg Adula (allda verfaͤlſchet Diaduella genennet) darvon herz 
nach weiter, in demſelbigen Buch ſpricht Er: die Khucantii und Aetuatii 
(Falſch Cotuantii genennet) das ift die Rheingaͤuer, und die oberſte Voͤl⸗ 
cker bey dem Rhein ſeyen die frecheſte Rhaͤtier: dieſes Land der Aetua⸗ 
tiern an dem vorderen und hinderen Rhein gelegen, wird in des Stifts 
Chur alten Regiſteren in Churwelſch Tuuerafca genannt, daß vordere 
und das hindere: ob aber Aetuati, wie Strabo ſpricht: oder Nantuatii, 
nach Cxſaris Beſchreibung, der rechte Namen feye, und zu feinen Zeiten 
die Rhaͤtier am Rheinſtrohm bis an Bodenſee an der Helvetier Mar⸗ 
chen den Namen Nantuatier gehabt, dieweil doch Cxfar des Rheins 
Lauf von Anfang feines Urſprungs durch der Nantuatiern- und Helve⸗ 
tiern Land ohne Untermiſchung anderer Namen und Voͤlckeren beſchrei⸗ 
bet, mag zu gedencken ſeyn, das dero Zeit Rheingaͤu und alle Rhaͤti⸗ 
ſche Landſchafft am Rhein von ſeinem Urſprung bis an Bodenſee mit 
dem Namen Nantuatii begriffen geweſen ſeyen, welches Land, Dies 
weil es ein Glied Khætiæ, hat Cxfar unterlaſſen den Namen Rhætiæ zu 
melden. Ob aber beſſer Antuatim oder Aetuatu, wie Strabo ſagt, oder Nan- 
tuates, wie Cæſar ſpricht? mag ich nicht wuͤſſen, Er nennet Nantuates 
die am Rhein, und Antuates die am Jenferſee: hinwider nennet Strabo 
die am Rhein, darvon jetzt geredet wird, Anıuates oder Aetuates, und 
die am Jemferſee Nantuates. Plinius Lib. 3. cap. 20. nennet auch die am 
Jenferſee Nantuates, wie Strabo, und ift alfo unter denen Auroribus eine 
Confuſion mit dieſem Namen. 3 f f 
S. I. Rheni fontium ortus, Adula Mons, das Gebuͤrg darinnen die 
3. Rhein der vorder- der mittler- und der hinder entſpringen, die Dem; 
nach alle zuſammen flieſſen. Cælar lib. 4. ſpricht: der Rhein entſpringt 
bey den Lepontiis (Leventina in weltſch, zu teutſch Livinen) die in Mps 
Gebuͤrgen wohnen, und fließt einen langen Strich durch der Nantua⸗ 
tiern-Helvetiern- und Sequanern Landmarchen ꝛc. Ammianus Marcelli- 
nus Lib. 15. mitſtimmet Cæſari, ſpricht: Er entſpringe bey denen Lepon⸗ 
tiern. Cornelius Tacitus de Germania ſagt: der Rhein habe ſeinen Urſprung 
in denen Alp⸗Gebuͤrgen der Rhaͤtiern. strabo - und Prolemzus nennen 
das Gebuͤrg Adulam darinnen der Rhein entſpringe: nemlich ſpricht 
Prolemzus Lib. 2. (ap. 9. Galliæ Belgicæ Mittagiſche Land⸗Marchen ges 
hen von dem Berg Adula, daraus der Rhein entſpringet, denen Alp⸗ 
Gebuͤrgen nach bis an die Untermarcheu Calliæ Lugdunenfis - und Galliæ 
Narbonenſis. Weiter ſpricht Er: Lib. 2. Cap. 12. des Lands Rhztiz Mars 
chen gegen Nidergang gehen von dem Berg Adula , da der Rhein entz 
ſpringet, richtig an den Urſprung der Donau. Es ſpricht Strabo Lil. 4 die 
alleroberſte Beywohner des Rheins ſeynd die Aetuatier (al: Antuatier) 
denen der Urſprung des Rheins allernaͤchſt iftim Berg Diaduella (corrupte 
pro Adula) welcher Berg ein Alp⸗Gebuͤrg it, daraus an der anderen- 
oder gegen Seiten der Fluß Aaua (die Maden) in Italiam in See La. 
rium, daran die Stadt Comum (Chum) liegt, flieſſet. Item demnach 
ſpricht Er in ſelbigem Buch, unweit vom Urſprung der Bronnen des 
Rhoddans ſeynd auch des Rheins Bronnen Urſprung, und der Berg 
Adula (ce rrupte Aduallas) daraus der Rhein gegen Mitternacht flieſſet, 
und an der anderen oder gegen Seiten Aduas (die Maden) fo in Chu⸗ 
merſee (Latium) fallet: ob Chum bey denen Fuͤſſen der Alp⸗Gebuͤrgen 
wohnen die Rhaͤtter- und die Vinſtgaͤuer gegen Aufgang der Sonnen. 
Item Libro 5. ſagt Er: Aduas (die Maden) flieffet in Lacum Larium 
(Shumerfee) und entſpringt in dem Bero au DR per 9 eie l ny 
i 8 crabo melde } 2 
nen Urſprung hat ꝛc. fo nun Bob Jaden- 
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Aaden - beyde am Berg Adula-und einanderen entgegen einer diſſeits⸗ 
der andere jenſeits in demſelbigen Gebuͤrg entſpringen, begehet Er einen 
offenen Irrthum, dann an dem hinderen Rhein (ſo aus dem Berg, Vo⸗ 
gel genannt, flieſſet, und naͤher der Maden , als die andere beyde 
Rhein, it) entſpringet an richtiger Gegen Seiten in demſelbigen 
Berg Vogel die Mög, fo durch Maſoxer⸗Thal hinab in Ticinum 
(Zefin) falet, der in Lacum Verbanum (Langenſee) fließt. Und obſchon 
der Spluͤger (auch der Urſcheler genannt) ſo neben Spluͤgen liegt, da 
der hintere Rhein bey 6. Italiſcher Meilen hinder halb dem Vogel ent⸗ 
ſpringt, für Adulam gehalten wurde, fo entfpringte jedoch die Aada 
allda nicht an der Gegen⸗Seiten im Spluͤger⸗Berg, ſonderen ein Waſ⸗ 
fer die Lyra genannt, fo durch das Thal Gampolſchin hinab bey Claͤfen 
in die rechte Seiten der Maisa fallet, die aus Pergell kommet, und demz 
nach in Lacum Larium (Chumer⸗See) flieſſet: fo ift von demſelbigen 
Splager⸗Berg bis zu dem Urſprung der Aaden, fo zu oberſt im Veltlin 
im Berg Juga Rhætica (Wurmſer Joch) entſpringet, 3. groſſe Tag⸗Rei⸗ 
fen, und von dem Vogel, da der hindere Rhein entſpringt, 6. Itali⸗ 
ſcher Meilen weiter: und von dem Urſprung des vorderen Rheins, 
bis zu dem Urſprung des hinderen Rheins, eine groffe Tag⸗Reis: als 
ſo: das von dem Urſprung des vorderen Rheins, bis zu dem Urſprung 
der Aaden, mehrer als 4. groffe Tag⸗Reiſen betrift, da doch ohnbe⸗ 
duncklich ift, das der Namen des Gebuͤrgs Adulz fich fo weit erſtrecket 
haben folte. So dann nun die Urſpruͤnge der Rheinen und der Aaden 
einander fo weitſtaͤndig, auch nicht in einer Rivier ſonderen ein ande⸗ 
ren gar ungelegen; fo halte ich Juga Rhætica, darinnen die Aaden eitz 
ſpringet, gar nicht für Adulam, dieweil doch zwiſchen dem Vogel, da 
der hindere Rhein entſpringet, und Juga Rhætica, da die Aaden entſprin⸗ 
get, im Alpifchen Tractu, fo Italiam ſcheidet, viele andere ſonderbare 
Gebuͤrg ſeynd, darüber man wandlet, die eigene Namen haben, als 
der Spluͤger obgenannt, der Septmer, der Julien, der Meloien, der 
Melanden, der Perlingen, und erft darnach JugaRhztica, (das Wurm⸗ 
fer Joch) daraus die Aada flieſſet. Die Gebuͤrg aber, daraus die 3. Rhei⸗ 
ne flieſſen, die dann an einem richtigen ſonderbaren Strich (Tradu) gez 
legen (Criſpalt, Luckmannier, und Vogel genannt) halte ich fuͤr den 
wahren Adulam, deſſen auch Strabo- und Prolemzus einmündia ſeynd, nems 
lich, das die Urſprünge des Rheins aus dem Alp⸗Gebuͤrg Adula flieſſen, 
welches Gebuͤrg in feinem Trau Rhætiam und Lepontios (das ift Levonti- 
na, Daleng, Galanca, und Maſox) von Chu walchen ſcheiden. Gaz 
lanca und Maſox gehoͤret dieſer Zeit auch zu Churwalchen, hat aber 
vor Zeiten denen Lepontiern zugedient, will alſo der Urſprüngen des 
Rheins widerumb aͤfern: Rheni anterioris ortus, Chriſpaltius Mons. 
in Criſpaltio Monte, im Alp⸗Gebuͤrg Erifpalt genannt, fo nahe am Got; 
hart (Summæ Alpes genannt) liegt, an die wilde Urfariam (Urſeren) 
ruͤhrende, ſo nacher Ury gehoͤret: der Berg Furka, ſo ein Glied des Got⸗ 
harts, darinnen der Rhoddan entſpringet, ruͤhret auch an die wilde Ur⸗ 
feren, der Gothart ift zwiſchen beyden Bergen in der mitte, deßwegen 
dieſer vordere Rhein und der Rhoddan nicht weit von einander ſeynd, 
wie auch Strabo lib. 4. als hier vor gemeldet, bezeuget, Deßaleichen Me. 
la lib. 2. cap, 3. der Fluß Arola, die Aare, entſpringt im Gebuͤrg Grim⸗ 
fel, fo nahe an dem Berg Furcka liegt, und auch ein Glied Summarum Al- 
pium (des Gotharts) ift, dieſelbe Aar und der vordere Rhein entfprinz 
gen vielleicht eine halbe Tag⸗Reiß an der Piſtanz von einanderen, und 
machen einen runden Crans, jeder wie einen halben Mond, ehe ſie zuſamen 
ieſſen zu Coblentz am unterſten Epig des Thurgaͤus: die Aar lauft mitten 
nrch Helvetiam, der vordere Rhein flieſſet durch den Flecken Actuatius Vi- 


cus; 
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cut, Tavetſch, in defen Pfarrey Er entſpringet, und beſſer hinab fließt 
der Mittel⸗Rhein bey dem Flecken Diſerntis in ſeine rechte Seiten, an 
hin behaltet der vordere Rhein den Namen bis hinob zur Zollbruck, da flie⸗ 
fet der hindere Rhein in feine rechte Seiten, von deſſenhin behalten fie den 
gemeinen Namen Rhein und it des Rheins⸗Lauf vom Urſprung 
des vorderen Rheins aus dem Berg Crifpalt bis gen Coblentz, da die 
Aar darein flieſſet, nach Ihrem Monds⸗Creis⸗Circk 24. Schweitzer 
Meilen, thut 192. Italiſche: und der Aaren Lauf von Ihrem Urſprung 
in Grimslen bis gen Koblentz vorgemeldt, da fie in den Rhein fallet, 
21. Schweitzer Meilen, thut 168. Italiſche: dargegen vom Urſprung 
der Urla (Ruͤß) fo zwiſchen beyden und allernaͤchſt bey beyden im Gotz 
hart entſpringt, und mitten durch Helvetiam mehrtheils richtigs laufft, 
bis an gemeldtes End Koblentz nicht mehr als 10, ein halbe Schweitzer 
Meilen, thut 84. Italiſche: hinwider in Ihres Lauffs Weit⸗ ſtaͤndige 
ein Creutz zu machen, ohngefaͤhrlich in der Mitte eines jeden Fluſſes, 
nemlich vom Eſtnerberg, fo an Rhein rüͤhret, richtiges Weegs bis zu 
dem Staͤdtle Arberg in Uchtland, fo ein Inſeli in der Maren tft, bringt 
17. Schweitzer Meilen, thut 136. Italiſche: hierbey ift zu mercken Ih⸗ 
rer beeder krumer Umbſchweiff. Medii Rheni ortus, Lucumonius Mons» 
leu Sancti Barnabæ: der Luckmanier, fo auch faut Barnabas < Berg ges 
nannt, wird in etlichen Lateiniſchen Brieffen Barbariſch Locus Magnus 
genennet, iſt ein Glid Adule Montis, Man vermeint daß ein Tuſcaner, 
bes Namens Lucumo, vor Zeiten mit dem Hauptmann Rhato als fie 
aus Luſcien vertriben, über dieſen Berg gezogen feye , dannenher Er 
den Namen empfangen. Der Roͤmtſche Koͤnig Lucius Tarquinius aus 
Tulcia gebuͤrtig hat auch Lucumo geheiſſen, dann dieſer Namen bey de⸗ 
nen Tuſcanern gemeinz braüchig. Dieſer Berg hat einen ſchoͤnen Boz 
den, wird Sommer und Winter zu Roß und zu Fuß gewandlet, hat 
etliche Spital Häusle , nemlich S. Mariæ Si Barnabæ. &e. Scheidet 

das Thal der Lepontiern, zu Latein Vallis Plenia, in Welſch Vall Bregnia, 
zu Teutſch Palenſer Thal von denen Rhaͤtiern Antuatis. Die Gebuͤrg 
gegen Nidergang, fo an dem Lucmanier liegen, gehoͤren denen Lepon⸗ 
tineren (Livineren) fo noch den alten Namen Levontina behalten, in 
welchen Gebuͤrgen in einem Berg, Cadelimus genannt, ſo zu der Livi⸗ 
nern Alp Corvera gehoͤret, aus der oberſten Höhe ein Wafer flieſſet, 
dit Froda genannt, dieſes fallet herab in den Boden des Luckmaniers, 
und aͤnderet da zur Stund den Namen Froda, und wird der Mittel⸗Rhein 
genannt, deßwegen Cefar J. 4. recht ſchreibt, daß der Rhein in Lepontiis 
entſpringe. Demnach flieſſet er zu dem Pfarr⸗Flecken Vicus Medullinus 
vel Metulus (Maͤdels) genannt, und ferner hinab zu dem Flecken und 
Cloſter Diferntis , alda fallet Er in die rechte Seiten des vorderen 
Rheins, und, dieweil weiter hinab kein Mittel Rhein mehr iſt, wird 
Er, zum Unterfcheid des hinderen , der vordere fuͤrohin genennet. 
Der gemelte Mittel⸗ und Vordere Rhein, vor ihrer Zufammenflieflung, 
iit jedweder jederzeit fo gleicher Groͤſſe, daß fie beyde den Namen Rhein 
behalten, und als demnach der hindere und vordere bey der Zollbruck 
zuſammen kommen, ſeynd ſie auch daſelbſten in gleicher groͤſſe, deßwe⸗ 
gen jeder des po Rheins genieſſet. Von dem hinderen Rhein wird 

ernach weiter geſagt. ; 

ö 7 Nieren Gen & Vicus. Diſentis ein Kloſter St. Bene⸗ 
dicten Ordens, und ein Fleck, liegt an der lincken Seiten des Rheins, 
da der vordere und Mittel; Rhein zuſammen flieſſen. Das Cloſter iſt 
von Saucto Sigiberto 8. Columbani Jäger anno Domini 582. angefangen zu 
bauen mit Hllf eines Ritters, 22 genaunt, welcher zu Truns Jalie 
; 0002 
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iſentis noch gar eine Wilde ware, die Ihme Placidus ſchenckte, 
Se Land 115 0 „ fo man des Gotts⸗ Hauſes Difentis Lands 
fchafft nennet, ware des Ritters Placidi , und ware Hertzog Victor, der 
gantz Rhaͤtiam regiret, ſein Lands ⸗Fuͤrſt und Ober + Herr : Als aber 
dem Kloſter Diſentis aufgienge , unterſtuhnde Hertzog Vickor dieſes zu 
ſeinen Handen zu ziehen, deſſen widerſetzte fich der Ritter Plocidus , und 
wolte das Cloſter beſchirmen, deßwegen wurde Er von Hertzog Victor 
gefangen, und enthaubtet den zarten Tag Heumonats, hat hernach 
diele Wunderzeichen gethan, und hat den Hertzog Vidor feine Morts 
liche That uͤbel gerauen, als Er die vielfaͤltige Wunder⸗ Zeichen ver⸗ 
nahme. ꝛc. 931175 
x $. 3. Vorceium, in Chur⸗welſch Vuorze, in Teutſch Walderſpurg 
ein Fleck bey dem vorderen Rhein. l 
S. 4. lliantum Op: in Chur⸗Weltſch Jant, in Teutſch Ilantz genannt, 
eine Stadt und Haupt⸗Fleck in dem oberen Grauen⸗Pundt. an der rech⸗ 
ten Seiten des vorderen Rheins. 8 | 
6, 5. Fovea , in welſch la Voppa , zu Teutſch in der Gruob, eine 
Landſchafft und luſtiger fruchtbarer kleiner Boden „ darinnen etliche 
Flecken liegen, auch Flantz die vorgemelte Stadt anſtoſſet, liegt an dem 
vorderen Rhem, beederſeits des Waſſerss. | 
- 8,6, Legunitia Vallis, das Thal Lugnitz, iſt ein groſſes koſtbares 
Thal, hat viele Doͤrffer, daraus flieſſet das Waſſer Glenner in die 
ü des vorderen Rheins, gehoͤret zum oberen Grauen⸗ 
undt. 
$, 7. Confluentia: das Orth da bende Rhein der vordere- und der 
hindere zuſammen flieſſen, allda ein Burg und Zollſtadt, zur Zollbruck 


genannt; etliche nennen es Rheichenau, von wegen das es vor Zeiten von 


ayſer Carolo Craſſo, ſambt der Herrſchafft hochen Trums (darin dieſe 
Zollbruck lieget) an das Gotts⸗Hauß Reichenau, fo unter Coſtantz hin⸗ 
ab im Unterſee lieget, gegabet worden, nachwerts haben die Aebbt des 
Gotts⸗Hauſſes Reichenau dieſelbige Herrſchafft HochenTrums, ſambt 
der Zollbrucken denen Graffen von Werdenberg zugeſtellet, von denen 
iſt fie in der Frey⸗Herren von Hewen Hande gekommen, welche annoch 
Beſitzer ſeynd, Ihr Ambtmann wohnek in der Burg Jollbruck, dann die 
Veſti Hochen⸗Truͤms vor unlangen Zeiten verbrunnen, und nie wider 
rum gebauen. 

Cap. 12. 


Ati „ feu Nantuatii Pofteriores, der Nheinwald-Schams-Zum; 
leſchg Tavaas auch alles Land und Thaͤler, was anzund neben 
dem hinderen Rhein gelegen. 
F. 1. Rheni Poſterioris ortus; Avicula Mons, feu Culmen Aviculæ, in 
hur weltſch Colmen de Olcello, in teutſch der Vogel, iſt ein Glied des 
ergs Adulæ, wird auch St. Bernardin genennet, von wegen das ein 
Capell in deſſelbigen Heiligen Ehre darauf gebauen, ſcheidet das Thal 
Maſox der Lepontieren von Rhætia, in dieſem Vogel entſpringt der hin⸗ 
dere Rhein: an der Gegen⸗Seiten in gemeldtem Vogel entſpringt die 
Meifa (Mœruſs, lauft durch das Maſoxer⸗Thal in Ticinum. Der hinde⸗ 
re Rhein fließt für Spluͤgen durch den Rheinwald Schams und Tum⸗ 
leſchg in den vorderen Rhein. Der Vogel iſt Sommer⸗und Winters⸗ 
Zeit zu Roß und zu Fuß wandelbar, 
§. 2. Urſulus, feu Urfus , five Culmen Urſi Mentis in Chur: welſch Col- 
mendelOrfo, zu teutſch der Urſchler- oder Spluͤger anne ‚ liegt neben 
dem Dorff Spluͤgen, ſtoſſet an Berg Vogel, it Sommer⸗ und Winter 
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pi Roß: und zu Fuß wandelbar, ſcheidet Spluͤgen und das Thal Gampol⸗ 

chin von einander. Das Waſſer⸗Fluͤßle, fo darin entſpringt, laufft in 
die rechte Seiten des hinderen Rheins bey Spluͤgen, an der Gegen Sei 
ten entſpringet in ſelbigem Berg die Lyra, flieffet durch Gampolſchin hin⸗ 
ab bey Klaͤfen in das Wafer Matra ſo aus Pergell kommet, und 8. Ita⸗ 
liſche Meilen unter Claͤfen hinab in den oberen Chumer⸗See fallet. 

53: Tarvefedum , jetzt Speluca , zu teutſch Splügen genannt, ein 

leck und Niderlage in dem Rheinwald, ſo man von Chur uͤber den Berg 
ogel oder Urſcheler in Italiam wandeln will, liegt an der lincken Sei⸗ 
ten des hinderen Rheins: Antoninus ſpricht in Itinerario : das von Chur 
gen Tarvefede 60, Italiſche Meilen fene, da es doch nicht mehr als 4, grofe 
Schweitzer Metlen, die allda 36. Italiſche thun, und dannet ſetzt Ex gen 
Claͤfen 15. Italiſche Meilen „da es doch 3. groſſe Schweitzer Meilen, 
daß iſt 27. Italiſche antrtft, und kan Aatoninus keinen anderen Flecken 
als den Splügen vermeint haben, dieweil doch kein fuͤglichere Gemein⸗ 
braͤuchigere Niderlegung nach der Tag⸗Reiſung entzwiſchen iſt. 

5. 4. Sexamnis, Schams, ein Fleck zwiſchen Spluͤgen und Tuſis bey 
dem hinderen Rhein, im oberen Grauen⸗Pundt, in des Stuͤfts Chur 
alten Roͤdlen zu Latein Sexamnis genannt. 

$. 5. Tumeliaca, in weltſch Tomiliafca , in teutſch Tumleſchg, ein 
Laͤndle mit einem luſtigen Boden, und fruchtbaren Wein⸗und Korn-rei⸗ 
chen Flecken am hinderen Rhein gelegen, vom Dorf Iumelium (Tomils) 
bey Ortenſtein den Namen empfangen, darinnen viele Doͤrffer Schloͤſ⸗ 
ſer- und Flecken gelegen. 

5. 6. Rhætia Alta, Arx: Realt eine ſtarcke groſſe Burg geweſen, zu 
oberſt in Tumleſchg, auf einem Bergle, ob dem Dorf Tuſis, da man 


annoch die gebrochene Thuͤrn und Farce Mauren fhet. 

$.7. Tufciana Vicus, in weltſch Toſanna, in teutſch Tuſis, ein groſ⸗ 
ſes Dorf zu oberſt am Anfang des Tumleſchg, bey dem hinderen Rhein, 
vor Zeiten Tufcorum Vicus, gehoͤret in oberen Grauen⸗Pundt. 

5. 8. Rhztium Caftrum, Nätzuns eine Veſte, if annoch im Wes 
ſen, allda vor Zeiten die Herren von Raͤtzuns geſeſſen, und, nach dero 
Abſterben, von denen Graffen von Zollern, und Semperfreyen von Lim⸗ 
purg geerbet, folgends von dem Haus Oeſtreich ſambt aller sue ehöriger 
Landſchafft erkauffet, und dieſer Zeiten denen Edel,Leuthen, te Planta 
genannt, aus Engadin verſetzt: liegt zu niderſt an dem End des Tum⸗ 
leſchg, und beſchlteſſet daſſelbige Laͤndle, iſt an der lincken Seiten des 
hinderen Rheins , der eine halbe Schweitzer Meil unterhalb zu dem 
vorderen Rhein bey der Zollbruck fich vermiſchet: Es gehoͤret die ganz 
ße Herrſchaff Raͤtzuns inoberen Grauen⸗Pundt: von dieſer Veſti und dem 
Dorf Bonadutz ohnfehen darvon gelegen zur ſelben Herrſchafft gehörende 
ift ein Kayſerlicher Brief zu Chur, weiſet alfo: Otto Imperator &c, 
Hilteboldo Epifcopo Curienſi &. Ecclefiam in Caitello Beneduces & Rhzzunnes &c. 
Data 3. Non: januar: Anno Domini DCCCCLXXVI. indict: 4, Regni 15. Imperii, 

Actum Eriſtein. j * 
i §. 9. Septimus Mons, der Septmer, Diefer Berg ift Sommer und 
Winters Zett zu Roß und zu Fuß wandelbar z über dieſen Berg ziecht 
man vom Dorf Stabulum Bivium, tn weltſch Bevio, in teutſch Stallen ge⸗ 
nannt, (fo man von Khur herauf kommet) hinüber in das Thal Pergel, 
dannet gen Släfen, und an den Chumerfes: die ſes Bergs gedenckt Ekkardus 
Junior Cœncbita S, Galli, 19 e Spur alte Brief. Er iſt ein 
Sli Bergs Julien, fo naͤchſt daran liegt. 
ie le 5 Des Julien, hat noch ſeinen uralten Namen, 
liegt beyſeits naͤchſt an dem Septmer; man ziecht darüber von stabulo Bi- 
vio (Stallen oder Bevio vorgenennt) zu oberſt in das Engadin und ent⸗ 
ſpringt der Vn (Aenus und nicht Oenus) in dieſem Berg Julien ſo durch 
das Engadin Pnuthal und Beyerland in die Donau flieſſet: von wel 
Pppp chem 
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chem Julio - oder Kayſer dieſer Berg den Namen Julien uͤberkommen, ift 

mir ohnbewuſt? sexus Rufus ſpricht: Sub Julio & Octaviano Cæſaribus per 
Alpes Julias iter factum, Alpinis omnibus Victis Noricorum Provinciæ acceſſerunt 
&c. Xü zu erachten, daß es unter O&aviano (der auch Julius Auguftus, von 
wegen das Er Kayſeſs Juli adoptirter Sohn ware, genennt) geſchehen, 
nachdeme Er Kbatiam - Noricum-und alle Alpiſche Volcker bezwungen, 
wird vielleicht der Septmer follen verſtanden werden, fo ein Glied Julia 
rum Alpium > unD naͤchſt beyſeits am Julien liegt „als vorge 
meldet, dann der Julien fo hoch und wild , daß man den⸗ 
ſelbigen nur Sommers⸗Zeit, und im Winter nicht gewandlen mag. 
Cornelius Tacitus Lib. 19. als Er meldet, wie Velpaſiani Kriegs⸗Volck fidh 
gen Dietrichsbern gelageret, dem Yırellio Abbruch zu thun, ſpricht Er: 
Et interceptus exercitus (fcilicet Vitellii) per Rhætias, juliasque Alpes, ac, ne pervium 
illa Germanicis exercitibus foret, obfepferat. Zu Teutſch: und hat mit dem⸗ 
ſelbigen Kriegs Volck des Vitelli Heerzug aufgehebt, und hinter fid 
gehalten, daß fie nicht moͤgen durch Rhxtiam und die Alp⸗Gebürg des 
Julten hinuͤber kommen, und hiermit auch die Straſſen verlegt und ver⸗ 
ſchloſſen denen Germaniſchen Heer⸗Hauffen, die Vitellio zugezogen ſeyn 
wolten c. Ob nun derſelbige Tra&us oder Strich der Alp⸗Gebuͤrgen 
aller von dem Septmer bis ans Wurmſer⸗Joch den Namen Juliæ Al- 
pes gehabt, oder fürnehmlich der nider Berg oder Firſt, Vinſtermuͤntz 
genannt, ſo zwiſchen dem Innthal und Vinſtgaͤu in Etſchland liegt, 
und die ringeſte Gemein⸗brauchlichiſte Straß it, Sommers ⸗ und Win⸗ 
ters⸗Zeiten aus Germania und Vindelicia durch Rhaͤtiam in Stalien zu 
wandlen, und richtig auf Dietrichsbern (Veronam) gehet, fúr Berg 
Julien folle verſtanden werden (wie es ſich in vorgemeldten 
Worten Taciti anſehen laſſet) weiß ich nicht? doch findet man kein Gez 
buͤrg in Rhætia, da Juliz Alpes gelegen ſeyn ſollen, fo deß Namens Juz 


lien genennet werden, als allein dieſer Berg, von deme ich hier ſchreibe, 


liegt naͤchſt an dem Septmer und an dem Berg Meloien, oder Maloien, 
fo Engadin und Pergell von einanderen ſcheidet, alfo, daß die 3. Straſ⸗ 
fen Septmer⸗Julien- und Maloien einen Drey: Ungel machen, und liegt 
der Kopf und hoͤchſte Gibel des Julien in der Mitte zwiſchen denen 3. 
benennten Berg⸗Straſſen, und ift der Maloien auch ein Glied des 
Julien. 

§. 11. Stabulum Bivium, ein Dorf, in weltſch Bevio - in teutſch 
Stallen genannt, hat den Namen kivium von wegen, daß fich allda 2. 
Straſſen uͤber die Alp⸗Gebuͤrg vertheilen; die einte uͤber den Julien, die 
andere uͤber den Septmer, denen beeden dieſes Dorf am naͤchſten gele⸗ 
gen. Des Stuͤfts Chur aͤlteſte Brief nennen es Stabulum Bivium, liegt 
im Gotts⸗Hauß Chur⸗Pundt. | 

&. 12. Tinnetium, ein Dorf, in Chur⸗Weltſch Tinnezono , in teut⸗ 
ſcher Sprach Tintzen; liegt an richtiger Straß von Chur gen Stallen, 
und dannet über die Berg Septmer oder Julien zu wandlen: deffen gez 
denckt Antoninus in Itinerario, ſpricht: es feye von Chur gen Tingen 20. 
und von Tintzen gen Muro (das iſt Caſtelmuro in Pergell) 15. und von 
Mur an Chumer⸗See 20. Italiſche Meil ꝛc. Nach rechter Rechnung ift 
von Chur gen Tingen 3. groſſer Schweitzer Meilen, thun 25. Itali⸗ 
ſche, von Tingen gen Skallen 1. und eine halbe Schweitzer⸗ Meilen, 
thun 11. Italiſche, von Stallen úber den Berg Septmer gen Caſtel⸗ 
mur in Pergell 2, groffe teutſche Meil, thut 18. Italiſche, dannet 
für Pluͤrs und Claͤfen hinab bis an oberen Chumerſee 2. und eine halbe 
Schweitzer⸗Meilen, thut 20. Italiſche. Gehoͤret in des Gotts⸗Hauſſes 
Chur⸗-⸗Pundt. i 

5.13. Imum Caſtellum, ein Torf, zum Tiefel⸗Caſtel genannt, liegt 
an der Straß von Chur gen Tintzen, nehmlich von Chur gen Porpon 
eine groſſe Schweitzer⸗Meil, von Forpon gen Tiefen⸗Caſtell eine Sch wei⸗ 
tzer⸗Meil, und von Tiefen⸗Caſtel gen Tingen ein RD 

es 
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N e Caſtelli gedencken des Stiffts⸗Chnr alte Urber und 
S. 14. Albulæ Fluvii Ortus, Albula Mons , Der Bera Melbelen fi 
0 dem Engadin und Tiefen⸗Caſtel, in dieſem Berg entlang 
as Waſſer Abula (die Aelbelen genannt) flieſſet durch ein Thal hinaus 
für die Flecken Vurguͤnn , 1 0 x. Die in Gotts⸗Haus⸗Pundt gez 
bi u des Tiefen⸗Caſtel, und dannet hinaus in Tumleſchg in die 
waren es Rheins, dieſer Berg ift Sommers⸗ und Winters⸗Zeit 
. 15, Alveus Novus, Alfenuͤw ein Fleck, und Bad, fo man waͤrmet 
vn hand Flecken iſt die gebrochene Veſte Belfort, liegt in zehen Gerich⸗ 
. S 16, Aetuatius feu Antuatius Vicus, Tafaas, ein Dorff in hohen 2 
Gebuͤrgen, darbey ein luſtiger Fiſchreicher See. Zu Ser gelt eme 
ſchoͤne Wilde, undgute Schnabel Weid von Fiſchen, und Wild⸗Huͤneren, 
ehen & a Pundt de 3 Waser 17 , ift der Haupt⸗Fleck in der 
en Geri undt; das Waſſer, fo aus dem See fli | í 
bilfenün hinaus in die rechte Seiten der Jebel. aa 
Bishero die Land der alten Rhaͤtia, die Grau-Voͤlcker, oder Chur⸗ 


walchen vor Zeiten genannt, dis feits der Gebuͤrgen, fo gegen Gallta und 


Gjermania lenden, die an dem Rhein undi unter 
leren gelegen. ) in denen Nebenſeiten und Thaͤ⸗ 


Cap. 13. 


Nun on die Land der Grau⸗Voͤlckeren oder Chur walchen, 
jen ſeits der Gebuͤrgen, gegen Italia und dem Land Norico haldende, 
und die, fo an dem obern Theil des us wohnen. 
F. I. PR „ feu Pergallia, Vallis. Bergell, ein Thal, in weltſch 
’ Bregalia , ſtoſſet oben an Berg Septmer, daruͤber man gen Chur 
ziecht, iſt ein Theil des Bergs Julien, aber zu oberſt in einem Neben⸗ 
Thal am Berg Meloien, oder Maloten, darüber man ins obere Engadin 
ziecht, iſt auch ein Theil des Julien, der zwiſchen dem Septmer, und dem 
Meloien ſeinen hohen Kopf hat, gegen Bergell ſehende: Durch diſes Thal 
flieſſet die Maͤra( Maira) aus dem Berg Maloien. In des Gotts, Hauſes 
Chur alten Buͤcheren wird dieſes Thal Bergiallia genennet; deſſelben 
Gotts⸗Hauß alte Kayſerliche Brief weiſende: Otto Rex, Sec. Vallem per- 
galliæ &c, data 17. Kal: Febr. anno Dom, DCCEC LVII. indr@; 1. Regni 22. actum 
Friteslare, ; 

Otto Imperator &c. Hilteboldo Epifcopo Curienſi &c. in Comitatu Rhætiæ in 
Vico Curia Curtem regalem, quam Comes ipfius Rhætiæ Adalbertus dudum in Be- 
neficium tenuerat, & Vallem Pergalliæ, ad eundem Comitatum Rhætiæ pertinen- 
tem. &c. Data 3. Non: Januar. Anno Dom, DCCCC LXXVI. indi&: 4, Regni 15, 
Imperii 8, actum Eriſtein. In dieſem Thal wohnen weiſe gelehrte Leuth, 
Pn 1 0 Adels: gantz Bergell Ob⸗ und Unterport liegt im Gotts⸗Haus 

un f, Sir; 
§. 2. Meloius Mons: Der Berg Maloien oder Meloien, ein Theil des Ju⸗ 
lien, an deſſen Kopf er ſtoſſet. Darinnen entſpringt die Maira, als vorſtehet: 
Dieſer Berg ſtoſſet gegen Nidergang an Julien und Septmer vorge⸗ 
nannt, und gegen Aufgang an Berg Malancken, iſt Sommers und Win⸗ 
ters Zeit wandelbar aus Bergell ins obere Engadin, ſo er von einan⸗ 
der ſcheidet. . 5 

S, 3. Maira fl. Die Mära entſpringt in vorgenanntem Berg Me⸗ 
loien Keel durch Bergell fuͤr Pluͤrs und Claͤfen hinab in oberen Chu⸗ 
mer⸗See. R 
4. Vicus Supremus: Veſperan, ein Dorf und Haupt⸗Fleck in Per⸗ 
gell, in des Stifts⸗Chur alten Schrifften alſo genannt. 

S. F. Murum, Mur ein Fleck, darob die gebrochene Veſte ‚ Saftels 
mur genannt: Anseninus in Itinerario ſpricht: das von Tinnetio (Tintzen) 

Pppp 2 gen 
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gen Mur ſeyen 15. Italiſche Meilen, und von Mur zu oberſt an oberen 
Chumerfee 20. Italiſche Meilen, welches ſich alfobetrift, aber von Tin⸗ 
gen gen Mur fehlet Er, dann es bey 28. Italiſcher Meilen weit ift- 
Mur liegt in Bergell, 3. Italiſche Meilen unter Veſperan. 


Cap. 14. 


lavennates, Pop: die Claͤfner Landſchafft, vom Berg Urſcheler oder 
Spluͤger, pure vaa nal P ra: (Gampolſchin) fuͤr Claͤ⸗ 
en hinab bis an oberen Chumerſee. 
f j 1, Plurium, Pluͤrs, ein Schöner Fleck, an dem Waſſer Mára, uns 
ter dem Bergeller⸗Thal, liegts. Italiſche Meilen unter Caſtelmur, und 
5. Italiſche Meil ob Claͤfen, ift eine beſondere Ambts⸗Verwaltung, bes 
herrſchet von denen dreyen Puͤndten. 
§. 2. Clavenna Op: in weltſch Chiavenna, zu teutſch Claͤfen, eine 
Stadt und Haupt⸗Fleck der Vogtey Claͤfner Landſchafft, von denen 
drehen Puͤndten beherrſchet, liegt vor Tarvefedum (das tft Spluͤgen) 
über den Urſcheler zu reifen 36. Italiſche Meilen, und von Caſtelmur 10. 
und von dem oberen humerſee 10. Italiſche Meil rechter Rechnung:: die⸗ 
feg Fleckens gedenden Antoninus in Itinerario , HN. liegt am Waſ⸗ 
fer Maͤra (Maira) fo aus Bergell flieſſet, allda die Lyra aus Gampol⸗ 
ſchin herab in dero rechte Seiten flieſſet. i 

F. 3. Summus Lacus , Summum Laci, jetzt Ripa , in weltſch Riva ges 
nannt, zu oberſt am Anfang des oberen Chumer⸗ Sees 10. Italiſche 
Mell unter Claͤfen, uud 20. von Caftelmur in Bergell, wie auch Anto- 
ninus in hinerario bezeuget: Dieſer Ober ⸗ See ift 7. Italiſche Meil lang, 
in bieſen See flteſſet die Maira von Cläfen herab; ift ein Glib Laci Lari. 
Doch von dem groſſen See Lario unterſchiden, Da dieſer Dber z Cee 
endet, da falet die Aaden aus Veltliu in bie linde Seiten darein, und 
ruͤnnet zur Stund widerumb daraus einen langen Strich in groffen Chus 
merſee, Larius genannt: von Riva nacher Chum ift 38. Italiſche Weil. 

3. 4, Novatum, Novaa, ein Dorf an ber linden Seiten des oberen 
Chumerſee, wenig mehr als eine Italiſche Merl unter Riva hinab gele⸗ 
gen. 
ji 5.5. Larius Lacus, der Chumerſee, darein die Aaden aus Dem obez 
ren See und aus Weltin herfuͤr flieſſet, lauft bey dem Staͤdtle Leucum 
(Leck) widerumb daraus, und zu letzt in Padum (die Poy.) 

5.6. Volturreni Pop: die Voͤlcker am Chumerſee geſeſſen, im Manz 
laͤnder⸗ Gebieth, Marcus Cato de originibus , Fragmentum ſuſpectum: Tufcorum 
originis funt Comenſes ä Fauni Regiis Turrenis, ä quibus vallis Volturrena, & 
Ofci a quibus Ofcella , Hiftria quoque A Duce miffo à lano nomen retinet, 
Cajus Sempronius de di viſione Italia; Fragmentum ſuſpeclum : omnem trans- Pada. 
nam Regionem Tuſcorum prolem fuiffe inter omries Authores convenit, manent- 
que Veſtiga: Urbs Mantua, Lacus Hetruſca origine dictus Larius, quod à Patri- 
bus Volturrenis omnia ea loca pofleffa fuerunt ufque Veronam, Hinc circa Larium 
Lacum å Principibus dicta vallis Volturrena, & Verona â vera Tufcorum Familia, 
& abi Atria eorundem Colonia Fluvius Veronæ argumenta fervant, nam ufque At- 
rianum Fluvium, qui limes eft Volturrenorum & Venetiarum, tenuere Hetruſci. 
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Vennonetes Pop: Die Veltliner, und das gantze Land Veltlin, ein 
lang- groſſes Thal, fruchtbar an Wein und allerley Getreyd, iſt 
60. Italiſcher Meilen lang, und 4. breit, hat beyſeits viele Ab⸗Thaͤler. 
Die Aada laufft durch alle Laͤnge des Lands in Lacum Larium (Chumer⸗ 
See) daran das Land ſtoſſet: wird von Gebuͤrgen von Thaͤlern Fall 
Camunien (Camunis) Vall Tru pia (Triumpilinis) und anderen cee 
; i aͤleren 
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Thäleren gefcheiden, růhret zu oberſt andas Winfigäu(Vennoner) de. diſes 
Volcks gedencket Plinius J. 3. c. 20, ſpricht das Kayſer Auguftus alle Alpiſche 
Voͤlcker bezwungen habe, ergelit nacheinander Trium pilinos (Vall Truppia) Ca- 
munos (Vall Camopia) Vennones (die Viuſtgaͤuer ) auch Diefe Vennonetes 
(die Veltliner) und andere. Dion Caſſids Niczus Libro 54. ſpricht: das 
anno Urbis conditæ 727, als Lucius Domitius, und Publius’ Scipio Roͤmiſche 
Burgermeiſter geweſen, habe Publius Silius Kayſers Augulli Hauptmann 
die Vall- Camunier „und Vennonetes (Veltliner) die fich ſambtlich wider 
das Roͤmiſche Reich zu kriegen unterwunden, bezwungen c. dieſelbige 
Vall- Camunier ſeynd der Veltlinern Anſtoͤſſere, als vorſtehet. Die 
Veltliner ſeynd der dreyen Puͤndten Unterthanen. 

5. 1. Vina Rbætica, der Veltliner Wein, welchen Kayſer Auguftus 

gern getruncken, als Suetonius in Auguſto Cap. 77. bezeuget. Strabo Lib. 4. 
ſpricht: das unter denen Italiaͤniſchen der Wein aus Kbetia fuͤrnemb⸗ 
lich geruͤhmet werde, und wachſe an den Wurtzen der Gebuͤrgen. Das 
ift der Veltliner, da der befte an Berg⸗halden wachſet. 
i F. 2, Morbenium : Morbengo in weltſch, zu teutſch Morbend, ein 
Fleck an der lincken Seiten der Aada gelegen, und rechten Seiten ei⸗ 
775 Waſſers Bitus genannt, fo alda in die linde Seiten der Mada fal⸗ 
et. 


des Fluſſes Tartan gelegen, da derſelbige Fluß Tartanus in die Aaden fal 


let: dürch das Thal, woraus dieſer Tarcanus flieſſet, ziecht man über 
den Berg Edel in Vall-Camunien. Travona, ein Fleck an der rechten Seiz 


§. 4. Sondriuum, Sunders ein Fleck an dem Wafer Melancus Fl: an 
feiner linken Seiten gelegen, welches allernaͤchſt in die rechte Seiten der 
Aaden fallet, wird in weltſch Malengo genennet. 

S. F. Melancus Mons, weltſch Malengo, in teutſch der Malancken, 
liegt zwiſchen dem Meloten und dem Perlingen, uͤber dieſen Berg 
ziecht man von Suͤnders in das obere Engadin, durch das Thal Malen- 
go. Melancus Fluviue, weltſch Malengo, teutfch der Fluß Malancken, 
entſpringt in dem Berg Malancken, lauft durch das Thal dieſes Na⸗ 
mens, Vall. Malenga genannt, und fallet unterhalb Sunders in die rech⸗ 
te Seiten der Aaden. | | 

S.6. Pesclavium, nunc Pusclavius Vicus, Pusclaf ein Fleck in Zotts⸗ 
Haus Pundt in einem Thal: Pusclavius Lacus, der Pusclafer⸗See; 
Pusclafiut Fluvius, das Wafer Pusclaf, fo in dem Berg Perlingen ents 
ſpringt, lauft fùr Pusclaf das Dorf und das Thal nider, fallet bey 
dem Dorf Villa in die rechte Seiten der Aaden. 5 

$. 7. Pyrenæus Mons (als etliche vermeinen) der Berg Perlingen, 
oder Pernina, über welchen man von Tiran aus Veltlin, das Puscla⸗ 
fer Thal hinauf, hinüber ins Engadin gen Zutz ziecht, dieſer Perlinger 
liegt zwiſchen dem Malancken, und dem Ronca, etliche halten den Berg 
Brenner in dem Brixer Bisthum für Pyrenzum, Í 

§. 8. dane Sen eine Stadt an der lincken Seiten der Aada 
zuweit ob dem Fleck Villa. n 
2 5. 9. 5 die Ronta ein ſtarcker Waſſer⸗Fluß, ſallet in die rech⸗ 
te Seiten der Hada, flieſſet aus dem Gebuͤrg, fo das Velttin von dem 
Tufers⸗Thal, jetzt das Muͤnſter⸗Thal genonnt im Vinſtgaͤu gelegen, 
cheidet. 

k ee Bormium, Wurms, ein ſtattlicher Fleck an der Aaden gelez 
gen, wird Bormium, zu teutſch Wurms genannt, wie auch Bormero- 
magus die Stadt Wurms an dem Rhein. Aque Bormiæ, das Wurmſer⸗ 
Wad, ein warm koͤſtliches Bad⸗Waſſer hinter dem Flecken Wurms un⸗ 
weft gelegen, zu oberſt im Veltlin. Vinius Lib, 2. Cap. 103, gedenckt der 
warmen Baderen in Jugis Alpium, i a 
LAA §. 11. 


m ut 
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8. 11. Juga Rhætica, das Wurmſer⸗Joch, in weltſch Monbraio, daß 


ift, Mons Braulius , oder Mons Sancti Braulii, zu teutſch St. Braulis Berg, 


wie man dann ſchier alle Wandel⸗Straſſen über die Alp⸗Gebuͤrg etlichen 
e zu eignet, und in dero Gedaͤchtnus Namen Capellele auf die 
Berg gebauen. Die Teutſche nennen bieſen Berg das Wurmſer⸗Joch, 
dariiber man aus Weltlin ziecht ins Vinſtgaͤu, fo zu obert im Etſch⸗ 
land liegt. Cornelius Tacitus Lib. 17. Hift: Aug: nennet es Juga Rhætica. In 
dieſem Berg entſpringt Aduas Fl; die Aaden, dero Urſprungs Strabo offt 
gedenckt, nennet den Berg Aulam, und ſpricht: der Rhein habe auch 
feinen Urſprung in demſelbigen Berg an der Gegen-Seiten, welcher 
Irrthum hiervor in Beſchreibung des Bergs Adulæ erlaͤuteret worden: 
dieſer Berg Wurmſer⸗Joch iſt nicht fo gar wild- und hoch, wie die bishero 
erzehlte Alp⸗Gebuͤrg, und iſt allezeit wandelbar. 

$. 12. Aduas ſeu Abdua Fl: die Haden, entſpringt im Wurmſer⸗Joch, 
(Jugis Rhæticis) wie hiervor gemeldet, und nicht im Berg Adula, wie 
Strabo vermeint, als hiervor in Erklaͤrung Montis Adulæ angezeigt, fließt 
durch alle Laͤnge des Veltlins in Larium Lacum (Chumerſee) zu Leucum 
(Leck) bey dem Staͤdtle lauft fie widerumb daraus, darnach uͤber 2. 
weltſche Meilen fallet ſie widerumb in ein kleines Seeli bey dem Dorf 
Peſcanetigo, der ift auch nicht mehr als 2. weltſche Meilen lang. Dan⸗ 
nethin hat ſie Ihren Fluß fuͤr Loden, und Picigatono hinunter in die lincke 
Seiten des Padi (der Poy) allda endet Ihr Namen. Aduæ der Maden gez 
denckt Strabo Lib, 4. & 5. Plinius Lib. 2. Cap. 103. & Lib. 3. Cap. 19. nennet 
Ihn Abdua. | 

Cap. 16. 


Wie Atheſini, Pop: die Vinſtgaͤuer, zu oberſt an dem Waſſer Etſch 
gelegen, jetztzugatein Vallis Venultar in weltſch Vennoſta, in teutſch Vinſt⸗ 
gaͤu genannt, bey dieſen entſpringt die Etſch, und bey denen anderen Venno- 
nes, Sarunetes genannt, jetzt Engadiner, entſpringt der Yn, Scrabo Lib. 
ſpricht: das ob Chum liegen die Rhaͤtier, und Die Vennones, und 
ſtoſſen die Rhaͤtier an die Lepontier, und die Zennones an die Trienter: 
Er ſagt auch (als Er irrend die Vennones denen Vindelicis zu eignet) das 
dieſelbige Vennones der frecheſten Voͤlcker ſeyen. Plinius Lib. 3. Cap. 20. 
ſpricht: der Euganieren hoͤchſt⸗gelegene ſeyen Die Stoni, und der Rhaͤtie⸗ 
ren die Yennones, Weiter ſpricht Er: das Kayſer Augultus habe die Al⸗ 
piſche Voͤlcker, Triumpilinos, Camunos, Vennones, Vennonetes , Iſarcos, 
Breunos, &c, überwunden, Lucius Florus Lib. 3. ſagt: Kayſer Auguftus ha⸗ 
be die Alpiſche Voͤlcker, nemlich die Noricos - und alle, fo in ſelbigem 
Strich gelegen, die Brennos, Vennones (falſch corrumpirf in Sennenes) und 
die Vindelic os durch ſeinen Stief⸗SohnClaudumDruſum ruhig gemacht. Sucto- 
mus Cap. 9. in Tiberium ſagt: Tiberius habe den Rhaͤtiſchen : und Vindeliſchen 
Krieg vollfuͤhret, darnach den Pannoniſchen und nachdeme den Ger⸗ 
maniſchen, und habe im Rhaͤtiſchen und Vindeliſchen die Alplſche Voͤl⸗ 
cker und im Pannoniſchen die Brennes (al: Breucos) und die Dalmatier 
bezwungen ꝛc. Dieſe Vennones Athefini (Vinſtgaͤuer) orgen Mits 
tag an die Naunes (Jranfer-oder Nanſperger) und an das Veltlin: ges 
gen Aufgang an die Trienter: gegen Mitternacht an das Brixer Bis⸗ 
thum- und gegen Nidergang in Hoch⸗Gebuͤrgen an den Berg Vinſter⸗ 
muͤntz, und an Ihre Mit⸗Land⸗Leuth Vennones Sarunetes (die Engadiner) 
und haldet diß e gegen Italia. Der groſſe Kayſer Otto hat et⸗ 
was Begabung im Vinſtgaͤn und Engadin an das Biſchoͤfliche Stüft⸗ 
Shur gegeben, laut der Brieffen, dero Innhalt abgekuͤrtzt: Otto 
mperator Auguftus &c. Interventu Adelheidæ Imperatricis conjugis noſtræ &c, 
Victori Curienſi Archipresbitero conceſſit terram quandam , quæ dicitur Mor- 
tuorum, Sitam in Comitatu Rhætiæ in Vallibus Venuſtæ Ignadinæ &c. Data 8. 


Idus Julii, Anno Dom. DCCCCLXVII. Imperii VI. in dictione X. in Comita- 
tu Lucenſi in Villa Marila. 
8. 3. 
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5. I. Athefis Fluvii Ortus, Die Etſch entſpringt in einem Thal, das 
Setz⸗Thal genannt, im Granen⸗See, deren der kleine Seel; ein an⸗ 
dern nahe ſeynd, in dem Gebuͤrg St. Nicolai, fonft Yenuftus Mons die 
Vinſtermuͤntz genannt, fo das Inthal- und Etſchland⸗ oder Vinſtgaͤu 
von einandern ſcheiden, flieſſet für Gran, Vederſpiel, Mals, Schlu⸗ 
ders, Schlanders, Letſch, Laturns hinab nacher Meran, da Trienter 
Bisthum anfanget, und Churer Bis thum endet; flieſſet demnach gen 
Trient, dannet nacher erona (Dietrichsbern) und zu letzt in das Wez 
nediſche Meer. Plinius Lib. 3. Cap. 16. gedenckt dieſes Fluſſes Abels, 
ſpricht: Er entſpringe in Trienter Alp⸗Gebuͤrgen, welches nicht ift, 
dann Er hat feinen Urſprung in dem Vinſtgaͤu. 

« 2, Venuftus Mons Vinſtermuͤntz der Berg, ſo die Sarunetes (das 
Engadin) und Poeninam Vallem (das Inthal) von dem Vinſtgaͤu ſchei⸗ 
det, darinnen auch die Etſch entſpringet; etliche vermeinen , Er ſeye 
ein Glid Juliarium Alpium ; andere halten Ihne für ein Glid Ocræ Montis; 
Ich erachte feinen rechten Namen Yennonium Montem - oder Venuſtum Mon- 
tem, wie Er dann annoch den aͤhnlichen Namen Vinſtermuͤntz hat: iſt 
nicht ſonders wild und minder hoch, als andere vorbenannte Berg 
auch alle Zeit wandelbar, alſo, daß keine gemein⸗ braͤuchigere Straß 
aus Germania in Italiam iſt. 

9. 3. Tuberis Vallis, & Monaſterium; das Thal Tufers, jetzt Muͤn⸗ 
ſter⸗Thal genannt, von wegen des Cioſters auf Unſer Frauen Berg in 
demſelbigen Thal gelegen: Dieſes Munſter⸗Thal gehoͤret in des Gottes 
Hauß Chur Pundt, und etliche Flecken und Gerichte mehr im Vinſt⸗ 
gau, darinnen dieſes Thal auch liegt, hat viele hundert Jahr an das 
Stifft Chur gehoͤret, darumen weiſſet ein Brief: Arnolfus Rex. Kc. Dio- 
tolfo Epilcopo Curienfi , Eccleſiæ ſuæ Bona, Videlicet Monafterium Tuberis, &c, 
Data XI, Kal: Februar. Anno Domini DCCC. LXXXVIII. indict: VI., Regni Pri. 
mo. Actum in Reganesburch Civitate. i 

§. 4. Pes Falarius , Mons, Der Buffalor, ein Berg, ſcheidet das 
Muͤnſter⸗Thal- und Engadin von einander. 

Bisher die Land der alten Kbetia Grau⸗Voͤlcker -oder Churwal⸗ 
chen genannt, welche gegen Italia halden, 


Cap. 17. 


Nun folget das Engadin, welches gegen der Donau und 
Germania haldet. 


$, . \/ennones Sarunetes, die Engadiner bey dem Urſprung des Yr 3 

geſeſſen, dannenhero ihr Land in Welſch den Namen En co d 
æino, Latinè , Ad Caput Aenı gewonnen, und von dieſem Wort Encodeino 
iſt der Namen bey denen Teutſchen Engadin eingeriſſen: Bey dieſen 
Engadinern ift unter anderen Haupt⸗Flecken einer, Sarunetium (Sar⸗ 
netz) genannt, und vieleicht zu Plinii Zeiten der oberſt oder hoͤchſte wohn; 


bare Flecken in dem Rhaͤtiſchen Land bey denen Vennoneren geweſen 


gegen dem Urſprung des Yng , dann alfo ſpricht Er Lib. 3. Cap. 20. 
Caput Euganeorum Stohos, Rhætorum Vennones Sarunetesque ortus Aeni (falſch 
corumpiert Rheni ) accolunt. Lepontiorum, qui Viberi vocantur , fontem Rho- 
dani codem Alpium tractu. Zu teutſch: unter denen Engadinern ſeynd die 
Stoner (Kenego) die hoͤchſt gelegneſte, und bey denen Rhaͤtiern die 
Vennoner und Sarnetzer, die bey dem Urſprung des Yus wohnen, 
und bey denen Lepontteren die Viberer, die bey dem Urſprung des 
Rhoddans in ſelbigem Strich der Alp Gebuͤrgen wohnen. 7c. Die 
Vennones (dero die Sarunetes ſeynd) ſeynd weit gelegen von dem Urſprung 
des Rheins, bey dem Pne die allerhoͤchſten, deßwegen allda Aenus- 
und nicht Rhenus folle geleſen werden Der Roͤmiſche König Heinrich 
Qaqa 2 der 
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der Erſte gabe Sins im pooten Engadin dem Stifft Chur, bezeuget 


: 1 inricus Rex. &c. In Valle Eniatina, in Comitatu Berchtoldi Comitis 
„ Data V. idus April: Anno Domini 930, indict: 3. Regni XI. 
actum Franconofurt. Ein anderer Brief obgemelt von dem Kayſer Otto 
anno Domini 967. nennet das Engadin Ignadina, N Das Engadin iſt lang 
9. Schweitzer Meilen, von denen Vennonibus ins gemein wird weiter 
hieroben in Vennonibus Atheſinis gemeldet aus Strabone > Plinio , und Floro, 

$. 2. Aeui Fluvii Ortus, Der Ya entſpringt in dem Berg Julien, 
flieffet aus einem Geeli durch Ober und Unter Engadin, und durch 
das Puthal- und Beyer Land hinab bey der Stadt Paſſau (Batavia) 
in die rechte Seiten der Donau. Tacitus und Plolemæus L. 2. c. 12. & c. 14. 
nennen ihne Aenus- und nicht Oenus 5 deßgleichen von dem Antonino in Iti- 
nerario, und wird von keinem Alten Oenus genennt. 
| S. 3. Sarunetium ? Sarnetz ein Fleck in dem Engadin, darvon Plinius, 
als hiervon in Vennonibus Sarunetiis gemeldet. | 

In oberenzund unteren Engadin ſeynd viele groffe Flecken; im obes 
ren: St. Mauritz, Summada, Zutz. ꝛc. In dem unteren? Sarnetz, Ars 
Deg ; Vettain, Schuls, Sinns, Rhemuß. ꝛc. Alles dem in Gotts⸗ 
Hauß Pundt. | | 

Bishero die Gran: Bölder , und das alte Chur walcher Land, 


Rlætia Vetus, feu Cana, five Curienſis. 
Cap. 18. 


Drixentes, feu Brixantæ, pop: Das Brixer Bisthum uͤberal, bee⸗ 
derſeits der Alpiſchen Hoch⸗Gebuͤrgen gelegen, gegen Germania, 

und Italia, begreiffet auch bas gange Pnthal unterhalb dem Engadin, 
ſtoſſet gegen Germania an! indelicos und Noricos, jez Beyern : und Saltz⸗ 
burger Land: gegen Italta an Trienter- und Churer⸗Bisthum im Ving 
gaͤu; liegt beyderſeits in Gebuͤrgen, und wird geachtet: Sie haben 
vor Zeiten an der Seiten gegen Germania zu Norico- und an der I ta⸗ 
liſchen Seiten zu denen Tridencinis gehoͤret, und ſeyen von denen Niz 
miſchen Kayſern zu Rhaͤtia geſtoſſen (wie auch Vndelicia, und ein 
Theil Helvetiæ) damit beyde Rhætiæ Prima und Secunda deſto fuͤglichere 
Provintzen wurden; deßwegen Plolemæus L. 2 c. 12. die Brixantes Rhætia 
zufchreibet , jedoch unrecht ſpricht: Sie liegen gegen Mitnacht in Rhaͤ⸗ 
tia, dann ſie gar gegen dem Aufgang liegen: man findet aber derglei⸗ 

chen Irrthum mehr in Prolemxo, Plinius L, 3. e. 20. erzellet fie unter denen 
Alpiſchen Voͤlckeren, welche von Augufto bezwungen, nennet ſie Brixentes 

Ihre Haupt⸗Staͤdt wird jetzt, des Landes Nammen nach, Brixma 
(Brixen) genennet, welche vor Zeiten ihren eignen Namen Sublavium 
gehabt, der hiermit erloichen , und abgegangen. Man vermeint der 
Biſchoͤfliche Sitz fepe vor Zeiten zu Sebona , oder Sebatum geweſen, fo 
auch dannenher feinen alten Namen verlaſſen, und des gangen Lands⸗ 


$ 


und Bisthums Namen behalten, wird auch noch Brixen genennet, und 
das Thal darbey das Brixer⸗Thal, liegt an der Seifen gegen Germa⸗ 
nia, hinwider tft Subla vium, fo jetzt der Biſchoffiche⸗Siß, und auch 
Brixen genennet wird, an der Seiten gegen Italta gele gen, und liegt 
das Sebürg, Brenner genannt, entzwiſchen. j 
S; 2. Porn Alpes, Der Arlberg, Darinner die Alfentz, ein Waf 
fer ſo im Wallgaͤu 1 Valle Druſiana Eſtionum Rhætiæ Churer Bisthums) 
in die Pll flieſſet, entſpringt: auch die Bregentz Coſtantzer Bisthumsis 
der Lech Augſpurger Bisthums; und die Miltz, ſo bey Landegck in dend 
Yu fallet, Brixer Bisthums entſpringen, Darpon hiervor in Beſchrei⸗ 
bung Vindeliciæ- und Rhætiæ Curienfis er klaͤret. Prolemzus gedeuckt dieſes 
Geturgs, ſorchtie der Lech habe feinen Urſprung darinnen. Es ers 
ſtreckt ſich vom Arlberg hin auf bis an den Sulien, begreift den Berg Aelbe⸗ 
len, 
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len, ſo zwiſchen Tafaas und Engadin iſt: unterhalb dem Arlberg, 
gehet es zwiſchen dem Lechthal- und Puthal hinab, den Berg, Feeren 
genannt, begreiffende; ift alfo beyſeits an dem gangen Pathal hinab 
an der linden Seiten des Yans gelegen, dannenher das Puthal vor Zeiz 
ten Vallis Pœnina genennet worden. 

S. 2. Panina Vallis, das Ynthal, von Pænis Alpibus darben liegen⸗ 
de alfo genannt, darvon hiervor naͤchſt gemeldet. Dieſes Yathal Vallis 


Pœninæ gedencket eine Ialeription zu Verona (Dietrichsbern) in Sant 
Florians Kirchen, alſo : 


IQ. CAICILIO CISIACO SEPTICIO 

|PICAI CAICILIANO PROC VE. AVGVSTOR, 
ET PROLEG. PROVINCIAI RAITIAI ET 
|VINDELIC, ET VALLIS POENIN. AVGVRI || 
FLAMINI DIVI AVG. ET ROMAI | 


C. LIGVRIVS L. F. VOL,- ASPER 
D. COH, I, C. R. INGENVOR, 


9 —ů — ET 
2 


ex Voltinia 
Tribu. 


Centurio Cohortis prime Civium Romanorum ingenuorum, 


§. 3. Nudertum: Nuders ein Fleck im Ynthal, an dem Berg Venus 
fus Mons (Vinſtermuͤntz) über welchen man ins Vinſtgaͤu auf Trient 
zu ziecht, von welchem obſtehet, dieſes Dorf ift in dem Churer Bisz 
thum, das andere Pnthal abwerts alles in dem Brixer Bisthum, es 
liegt dieſer Fleck zwey teutſche Meilen unter Rhemuß in dem Engadin, 
und eine teutſche Meil ob Pfuntz. 

5. 4. Fatibus: Pfuntz, ein Fleck in dem Puthal, durch dieſes Dorf 
flieffet der Pn, liegt eine teutſche Meil unter Nuders, und 4. teutſche 
Meilen ob Landeck: dieſes Fleckens gedenckt Liber Noticiarum, ſpricht: 
das in Rhatia in dem Flecken Fatibus (Pfuntz) gelegen feye der Roͤmiſche 
Hauptmann uͤber die dritte Italiſche Legion, zu beſchirmen die Straſ⸗ 
ſen, die Kaufmanns⸗Guͤter dardurch zu fertigen. x i 

$. 5. Ectodurum Op: conjedure, Landeck ein ſehr groſſes Dorf in dem 
Yuthal, an der linden Seiten des Yng, da die Miltz vom Arlberg her⸗ 
fuͤr aus dem Miltzthal darein flieſſet. Ectoduri geden f Ptolemæus in Be⸗ 
ſchreibung Rhziz Lib. 2. Cap. 12. Landeck liegt 4. teutſche Meil unter 
Pfuntz, und 2. teutſche Meilen ob Imbſch. f 

§. 6. Imbetium: Tmbfd) ein groſſes Dorf in dem Ynthal, zwey 
teutſche Meilen unter Landeck, und 3. keutſche Meilen ob Delfis, .. 
| 5. 7. Delphis : le 1 2 Aa teutſche Mei⸗ 

mbſch, und zwey teutſche Meilen ob . d 
Ki 8.8 Sud Zielen ein Staͤdtle in dem Pnthal, 3. teutſche Mei⸗ 
len unter Delfis, und a. teutſche Meilen ob Inſpruck. Dieſes Städt⸗ 
leins thut Liber Noritiarum Meldung , und ſpricht: das der Romiſche 
Hauptmann über die dritte Italiſche Legion in Rhætia in dem Flecken 
Teriolis (Zirlen) ſein Kriegs⸗Volck gehabt, die Straſſen zu ſchirmen 
darmit man die Kaufmanns⸗Guͤter ſicher durchfertigen moͤchte: Es iſt 
auch ein anderer Hauptmann allda gelegen mit dem verordneten Bold, 
fo denen Rhaͤtiern aufgelegt ware. Dieſer Fleck Zirlen liegt 12.4 teutſche 
Meil unter Pfuntz hinab, da auch Roͤmiſch Kriegs⸗Volck fage , als ob⸗ 
ſtehet. Etliche wollen den Flecken Toerlen, fo unter Meeran an der 
Etid liegt, für Teriolas halten, von Mit⸗ſtimmung wegen des amen 
Es liegt aber derſelbige Fleck auſſert Khatia in Tridentinis, und fet i- 
ber Noriciarum Teriolas in Rhztiam. Herr Wolfgangus Lazius will Tyrol für 
Teriolas halten, welches ſich auch 515 fuͤget, dann dieſelbige Weſt auß 
d rrr 
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an der durch⸗wandlenden Straß, die Kaufmanns⸗Guͤter zu ſchirmen, 
fonderen beyſeits hinaus liget; deßwegen Zirlen, fo nicht nur dem Naz 
men Leriolr gemäß, ſonderen auch an richtiger Land⸗Straß, die Kauf⸗ 
manns⸗Guͤter zu fertigen, und in Rhatia Brixer Bisthum gelegen, zu 
halten ift, die Tridentiner haben nicht zu Rhztiagehöret, alle oberzehl⸗ 
te teutſche Meilen haltet jede 6. Italiſcher Meilen, etwann mehr, et⸗ 


wann weniger. ! 100 
. 9. Pons Aeni Op: Brixentum, Inſpruck, eine Stadt am Pn, Brixer 


Bis thums, der Haupt⸗Fleck des Puthals, allda die Fuͤrſten von Oeſt⸗ 
reich verordnete Raͤthe haben, fo man die Regierung nennet. 

§. 10. Veldidena. Wilken ein Kloſter und Fleck, nahe bey Inſpruck 
gelegen, alida vor Zeiten alle Niderlegung geweſen, ehe die Stadt In; 
ſpruck gebauen worden: dieſes Fleckens gedencket Antoninus in dem Iti- 
nerario, ſpricht: Es fepe von Parthano (Partenkirch) gen Veldidena 
(Wilten) 22. Italiſche Meilen, an einem anderen Orth ſpricht Er 30. 
und von Wilten gen Vipitenum (am Luog) 36. Item Er ſagt auch, es 
fepe von Maſciacum (Schwaatz) gen Yeldidenam 26. Italiſcher Meilen. 
Allda ift eine Infcriptio von Kayſer de vero, und feinem Sohn Antonino, 

5. II. Saling; Hall, ein groſſer Fleck und Saltz⸗Pfannen in dem 
Patial, liegt 2. teutſche Meilen ob Schwaatz, und 1. teutſche Meil 
unter Inſprugg. | \ | 

5. 12. Mafciacum, Schwaatz ein groſſer Fleck in dem Ynthal, liegt 
unter Inſpruck oder Wilten (fo nächſt bey einander ſeynd) 3. teutſche 
Meilen, thun 21. Italiſche: Antoninus ſagt in Itinerario, von Veldidena 
(Wilten) gen Malctacum (Schwaatz) 26. Italiſche Meilen. 

i Bisher das Puthal Vallis Pænina Brixer Bisthums in Rhætia 
IIma, ; 


Cap, IQ. 


Folget das übrige Land Rherie Briver Bisthums, fo beyfeits 
hinaus von der rechten Seiten des Yus an Norico liegt, und 
- gegen Germania haldet. 


§. I. Mr: Matra, ein Fleck und Marckt, liegt 3. keutſche Meiz 
1 len von Hall, und 3. teutſche Meil, 21. Italiſche von In⸗ 
ſpruck, und 2, teutſche Meil 14. Italiſche von dem Flecken, am Luog 
genannt, auf der Straß von Innſpruck über den Berg Brenner, und 
auf Venedig zu. 
S. 2. Vipitenum: am Luog - oder, auf dem Luogent genannt, ein 
Dorf, liegt beyſeits an dem Berg Brenner, von Matra 2. feuffche 
Meilen, und von Stertzingen ennet dem Berg Brenner zwey teutſche 
Meil, dieſes Fleckens gedenckt Antoninus in Itinerario , ſpricht: es ſeye 
von /eldidena (Wilten bey Inſpruck) gen Yıpırenum 36. und von Mpite- 
no gen Sublavium (das iſt Brixen die groß am Ris⸗Fluß) 32. Meil, 
Item an einem anderen Orth von Aquileia her in Khætiam zu wandlen, 
ſagt Er, es fepe von Scbatum (das kleiner Brixen) gen Yıpitenum (am 
Luog) 33. Italtſche Meilen, und dannet gen Veldidenam (Wilten bey 
Inſpruck) 36. Italiſche Meil, als vorſtehet. d 
E 5 91 Brixentes proprie Nuncupati, {feu Brixentium Vallis, das Brixen⸗ 
Thal heut ni die Sec 7 chen dem Waſſer Ach in dem Leuca- 
n die Stadt Kitzbuͤhe dem; 
tubag Hin uit Kitzbuͤhel gelegen, und dem Yn, neben Ro⸗ 
TS Brixentum Op: olim Sebunum , ſive Sebatum: Das Staͤdtle Bri⸗ 
ren in dem Brixen⸗Thal, das kleinere Brixen, vor gel mit Eige⸗ 
nem Namen Sebunum oder debatum genannt. Sanctus Zeno iſt vor Zeiten 
Biſchof Sebonenſis geweſen uͤber das gange Volck Brixentum (der 
Brixen) dannenher dem Staͤdtle der Namen Brixen geworden, wie dann 
| das 
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das gantze Land hleſſe, dero aller Biſchof Er ware | 
Biſchoͤflichen Sitz zu Schatum oder bell hatte: T Kullen et 
der Biſchoͤfliche Sitz úber den Berg Brenner in die Stadt der Brenneren, 
Sublavium verſetzt worden, die auch in dem Brixer⸗Land Land⸗Leuth was 
pa und ift von des Biſchoͤflichen Sitzes wegen der Stadt Namen Sub- 
avium auch abgegangen, und nach des Landes Namen Brixen (Brixina) 
die groͤſſere genennet worden. Von Brixen der kleineren „ ebatum gez 
nannt, bis gen Vipitenum (am Luog) an dem Berg Brener ſeynd 33. Ita⸗ 
e eh foricht 1 in Itinerario, Von emeltem Staͤdtle 
rixen dem kleineren gen Schwaatz an Pn ſeynd 6. klei | 
1 e tale G Yn fey kleine teutſche Mei⸗ 
. Steheer von deuen Landen Brixer Bisthum $ 
ne ger Bisthums, welche gegen Ger 
Cap. 20. 


Nun folget von dem Berg Brenner, und dem Land Briren ges 
gen Italien laͤndete. 


8,1, Dernenſes Pop: an der Italiſchen, Brunecker, und Brixer Biss 
| thum. Brennus Mons, Brenni Pop; Der Berg Brenner, und das 
Volck darbey⸗ und darunter wohnende, an dem Fluß Niß, vor Zeiten die 
Brenner und Brixer⸗Thal genannt. Dieſer Berg ſcheidet die Brixentes 
(Brixper) gegen Germania haldende, von denen Brixeren, welche gegen 
Italia landen, und beyderſeits ein Land ſeynd. Dieſer Brennern Haup⸗ 
Stadt ift geweſen Sublavium jetzt Brixen die groͤſſere genannt, da dieſer 
Zeiten der Biſchoͤfliche Sitz iſt. Der Brenneren gedencket Horatius J. 4. 
ode, 14, Auguſtum ruͤhmende. 


Legis expertes latinæ. 
Vindelici didicêre nuper , 
Quid Marte Pofles, Milite nam tuo 
Druſus Gelonos implacidum genus 
Brennósque veloces , & Arces 
Alpibus impofitas tremendis 
Deiecit acer plus vice fimplici, 
Major Neronum mox grave prælium 
Tommilit , immandsque Rhetos 
Auſpiciis pepulit fecundis, 


Lucius Florus Lib, 3. Auguftus alpinas gentes Noricos, & omnes illius Cardinis 
populos , Brennos , Vennones , atque Vindelicos per privignum fuum Claudium 
Drufum pacavit, Porphyrio ſpricht: Brenni populi cifpalpini funt (id eft, Italiam 
verfüs inclinantes) Etliche nennen den Berg Brenner Pyrenzum ohne Beweh⸗ 
rung. Von dem Flecken Vipiteno (am Luog) bis auf die Firſt des Bergs ſeynd 4. 
Italiſche Meilen. Plinius L 3. c. 19. nennet diefe Brennos Bernenſes, ſolle villeicht 
Brennenfes heiſſen, ſetzet fie an die Italiſche Seiten, und eignet fie denen Khæ⸗ 
tieren, wie auch die Tridentinos „und Fertinos, 

5. 2. Stiracſum. Stertzingen eine Stadt oder Flecken 2. teutſche 
Meilen, thut 13. welſche, von dem Flecken am Luog, über den Berg 
Brenner zu wandlen, und 4, teutſche Meilen thut 20. Italiſche von 
Sublavio (Brixen dem gröfferen ) in Auch SR eine alte Roͤmiſche 
Infeription , gibt eine Anzeigung eines alten Stadtleins. 

> 9: N iat Fiuvius : der Nis Fluß, oder der YS: dieſes Waf 

er flieſſet durch das Land Brixenthal Brennoram , für Bruneck, Mül⸗ 
bach, Brixen, Elus die obere, Clus die untere, zum Colmen (Cbiuſa 
de Colomon genannt) darnach aus Brixer⸗Land für Politianum (Botzen) 
| Nrrr 2 Trienter 
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Trienter Bisthums, und darunter hinab bey Toerla fallet Er in die 
Uncke Seiten der Etſch: entſpringt in dem Tavers⸗Thal. 

§. 4. Sublavium, jetzt Brixentum Majus oder Brixinum, die Biſchofliche 
Stadt Brixen, vor Zeiten der Brenneren Haupt⸗Stadt, und Sublavium 
genannt. Jetzt aber fo der Biſchofliche Sitz von Sebunum oder Sebatum (das 
mindere Brixen genannt) daſelbſthin geleget, hat fie den Namen Sublayium 
verlaſſen, und den Namen Brixen die groͤſſere angenommen, und iſt 
des gantzen Lands und Bisthums Brixen Haupt⸗Stadt worden, dar⸗ 
von ich hiervor gemeldet, liegt an dem Fluß Ris, auch die Jis genannt. 
Ihro gedenckt Antoninus in Itinerario, ſpricht: es fepe von Vipiteno (am 
Luog) 32. und von Endideia, in welkſch Innie, zu teutſch Neuenmarckt 
in dem Ebſchland, 24. Italiſche Meilen; da Er irret, dann es iſt 9. teut⸗ 
ſche Meil, welche 54. Italiſche machen. | ER 

S. 5. Brunecum Op: Bruneck eine Stadt an dem Fluß Jis oder Nis 
genannt, ob Muͤhlbach 3. teutſche Meilen, und ob Brixen 4. und neben 
Stertzingen hinaus 7. teutſche Meilen. | | 


Ende des Landes Rbætia. 
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Ves zweyten Buchs zweyter Theil, 
Anſtoſſende Italiſche Voͤlcker an Rhætiam. 
Cap. I. 


I Ridentini. Das Volck und Land umb Trient, deren Haupt⸗Stadt 
Iridentum, Trient, welche Biſchoͤflich iſt, alles in dem Etſchland 
an dem Waſſer Achefis (die Etſch) gelegen, fo durch die Stadt Trient 
lauft: in Diefer Trientiner Landſchafft, fo unden herauf an die Rhaͤti⸗ 
ſchen Vennonen (Vinſtgaͤuer) und Brixentes (das Brixer Bisthum) ſtoſſet, 
liegt ein Fleck Endideia, jetzt in weltſch Ennie col rumpirt- und in teutſch 
Neumarck genannt, naͤchſt bey der Etſch, unter Meran und Soßen hinab. Von 
da hinab nacher Trient 24. und von Trient nachen Palatium (jetzt al Palazo) 
24. und dannet gen Verona (Dietrichsbern) 36. Italiſche Meilen ſeynd, 
wie Antoninus übel abgetheilet im Itinerario beſchreibet. Der Tridentinern 
edencken Strabo - und andere. Plinius L. 3. c. 19. ſpricht, die Tridentini 
Trienter) und Ferdini (Felters) und Bernenfes (jetzt Brixer⸗ deren obz 
gedacht) ſeyen auch Rhäakiſche Staͤdte vor Zeiten geweſen: es feye auch 
die Stadt Verona von Rhaͤtiern- und Euganeeren entſprungen. 


Cap. 2. 


N: Pop: die Nanſer oder Nanfperger genannt, jetzt zu Latein 

Mons Neanis, den alten Namen aͤfrende, ift ein beſonderes gutes 
fruchtbares Gebuͤrg- und Thal; Geländ, darinne Nauns der Haupt⸗ 
Fleck. Dieſer Mansberg hat 24. Pfarreyen, iſt XI. teutſcher Meilen 
lang, und 9. breit, ſtoſſet an das Etſchland, und an das Thal Suls 

allem Solis) fanget an 3. Meilen von Trient, liegt in dem Trienter 
A isthum, an welches Bisthum dieſes Land halb gehoͤret, und der ander 
re Theil dem Haus Oeſterreich; iſt gar Wein⸗reich. Durch das genann⸗ 
te Dorf Nauns gehen 8. Straſſen: die erſte von Trient und von der 
Cluſen herauf, und ift die unterſte: die andere von dem Gardfee ; die 
dritte von Cardetſch: die ate von Botzen über den Berg Mandel, die 
fabret man mit Waͤgen: die ste von Meran, zu unſer Lieben Frauen 

im 
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im Wald, dieſe fahret man mit Saum „Roſſen: die ſechſte aus Vall. 
Camunien „durch das Thal Suls : die 7te aus Veltlin, auch durch 
das Thal Suls : die achte von Wurms zu oberſt aus Veltlin, auch 
durch das Thal Suls, Zu Nauns liegt Sana Remidius begraben. Die⸗ 


ſe Naunes werden von Plinio Lib. 3. Ca 20. gemeldet; ſehnd . 
Sprach. b. 3. Cap. 20, gemeldet; fepnd teutſcher 
Cap. 3. 


ocunutes Pop: deren auch Plinius Lib. 3. Cap. 20, gedencket: je 

P der Conjectur, das Thal in Suls (Pall Sohs) von dem Hat le 
cken Suls genannt; iſt halb der Venedigern, und der andere Theil des 
Biſchofs von Trient, in deffen Bis thum es lieget; ift weltſcher Sprach, 
liegt zwiſchen dem Land an dem Garbſee, und dem Thal Vall. Dacir, 
darinnen St. Andreſen Seeli, und dem Nanſperg, ſtoſſet oben an Val 
Camunien, und an das Veltliner Gebuͤrg. Durch dieſes Thal flieſſet 
ein Waſſer, Die Nus genannt, fo bey dem Flecken Morium in die Etſch 
flieſſet: eutſpringt in dem Gebuͤrg, welches Val Camunlen von dem Thal 
Suls ſcheidet, da auch Olllus (Oio) fo burd) Val Camunien flieſſet, ſei⸗ 
nen Urſprung hat. In dieſem Thal Suls liegt zu oberſt der Fleck Dios 
lengo, vielnahe auf ber Untermarch des Thais Camumen bey beeder 
Waͤſſern Olit und Nus Urſprung, ohnweit von dem Flecken Pogium 
(Pogio) ſo zu Val Camunien gehoͤrekt. Auch liegen in Suls das Staͤdtle 
S. Bartholomzus , vor Zeiten Suls, deßgleichen Armilum, und Septa, 
alle an dem Waſſer Nus gelegen, und ſonſten viele Flecken. 


Cap. 4. 


Bone „oder Benacuni, Von Prolemzo Bechuni aus Irrthum ges 
genannt, ſeynd die Boͤlcker an⸗und um den Lacum Benacum (Gaͤrd⸗ 
fee ein ſchoͤnes reichliches Land, deſſen viele Infcripiones in derſelben 
Nevier gedencken, mit Meldung des Namens Benacenſes, welche ich um 
Fürge willen unterlaſſe einzuſetzen: dieſes Land ruͤhret nicht an Rhaͤtiam, 
aber obendurch an die antoffende Voͤlcker Rhætiæ, nemlich an Die Vall- 
Camunier, welche an Nhaͤtiam ruͤhren; liegt zwiſchen denen Thaͤleren 
Suls, und Trupia, das feynd Triumpilini, welche am See, Jder genannt, 
geſeſſen, von Gebuͤrgen unterſcheiden. Bey Diefen Benacenſeren zu 
oberſt an denen Hoch⸗Hebürgen, welche Vall- Camunien- und das Sul 
fers Thal von einander ſoͤnderen, entſpringt ein Waſſer, Sarca genannt, 
flieſſet das Land hinab, hat an feiner rechten Seiten Pontianum (Ponzo. 
no) fallet darnach in ein Seeli, an deffen linden Seiten Votianum (Vo- 
ziano) lieget, flieſſet widerumb daraus, hat zur lincken Matrutium (Ma- 


- ar 


druzo) ein Staͤdtle, alter Grafen Erb⸗Sitz, darnach Drenna ; dannet 
zur rechten Seiten, auf einer hochen Fluh die Veſte Arcus (Archo) 
auch alter Grafen Erb⸗Sitz, demnach fallet das Waſſer Sarca im Gard⸗ 
ſee (L cum Benacum) und wird bis dahin Sarca - und nicht Mintius genennet, 
gewünnet erft den Namen Mintius an feinem Ausfluß aus dem See. 
Dieſer See hat ein fruchtbares liebliches Gelaͤnd, beſonders an der 
rechten Seiten von herrlichem Wein, von aller Fruͤchten, Citronen, 
Lemonen Pomerantzen, Oehl⸗Gewaͤchs, und allerley Gattungen, die 
in edleſten Landen wachſen, beſonders ob der Stadt solo hinauf, die 
Rivier (Riverye) genannt, bis gen Pracum Famis (Pratame), An ber vech⸗ 
ten dieſes Sees liegt zu oberſt Rwa, eine luſtbare Stadt Trienter Bis⸗ 
thums, vor Zeiten, als man vermeint, Avonium von Prolemxo genaunk: 
demnach Limon, ein Fleck: Pratum Famis vorgenannt, in weſchem Fle⸗ 
cken drey Bisthum Brella, Trient - und Verona zuſammen ſtoſſen, alba 
auch das edle Gelaͤnd, Riverie (Riparia) genannt, anfanget: demnach 
| 858 Garniapum 
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Garnianum, Bojacum ; Viavetrum, Tuſculanum, Maternum, alle an der ge⸗ 


meldten Revier am See gelegen. Folgends Salodium (salo) ober 8 
lona Longa, von der langen Gaſſen wegen, genannt, eine Able A 
Stadt, allda die Riverie endet. Demnach Caltel Mineruæ, Dule, k $ 

um, Defentianum , und Sirmio oder Sirmium (Sermio) eine Pen- Inſel 
10 ſchoͤnes Staͤdtle, deſſen Catullus der Poet gedencket, ift, als man 
ſagt, ſein Vatterland geweſen, von Antonino in Itinerario Sermio Manſio 
genannt, ſpricht: es liege von Breffi 22, und von Verona 33, weltſche 
Meilen, irrende, dann es von Breffi nicht mehr, als 18. und von Vero. 
na 33. weltſche Meilen, irrende, dann es von Breſſa nicht mehr, als 18. 
und von Verona 23. von recht iff. Dannet gen Pifcaria (Pefchera) 8. Staz 


| len; Dieſe Stadt ift, als man erachtet, vor Zeiten Vannia 
aa ; dero Ptolemæus gedenckt, vor Zeiten zerſtoͤhret, und demnach 
von denen Herren von der Leiteren (de la Scala) ſambt der Bruck, fo alls 
da úber den Mintium (lo Meltio-oder Menzo) gehet, der allda aus dem 
Ses flieſſet, widerumb gebauen. Bisher die Flecken an der rechten Getz 
ten des Sees. Nun folget die Gelegenheit an der linden Seiten, allda 
zu oberſt Turbulum , liegt eine weltſche Meil von dem Einfluß der Sarca 
in See, richtigs von Riva hinuͤber: dannet gen Cornubonum 4. gen Na- 
venum 4. gen Malfefinum 4. gen Cafonum 4, hinder dieſem Flecken liegt ein 
Thaͤle, Vallis Soni genannt, demnach gen Portus (Porto) von dannen gen 
Brenzona, von Ptolemæo Bretena genannt, 2. und eine halbe Meile gen 
Caftelleto 2, gen Paium 2. zum Turn 2, gen Sant Yigilium 2. gen Carda die 
Haupt: Stadt des Lau 8, von welcher der See Benacus Diefer Zeit 
Gardſee genennet wird, 2. eine halbe. Dieſe Stadt wird von Plinio Lab, 
3, Cap. 19, Quarqua- und von Prelemzo Carca genannt, liegt in einer 
Schoß des Sees. Dannet gen Bardolinum 2. gen Ciſanum 1. und eine halbe 
gen Lagilum (Lazes) f. und eine halbe, gen Parencum 2. und letztlich gen Pia 
obgemelbt, fo an der rechten Seiten des Sees End, am Ausgang Min- 
tii liegt, 3. Italiſcher Meilen. Aber nach rechter Laͤnge, richtig den 
See hinauf von Pefchera gen Riva zu fahren haltet dieſer See 34. oder 
35. und an der breite von Salo hinüber nacher Garda. ober gen Lagiſum 
14. oder 15. Italiſcher Meilen, eigentlicher Rechnung. Strabo der Welt⸗ 
Beſchreiber giebt der långe und der breite dieſes Sees vielnahe doppelt 
jo viel zu. Ä 
Cap. 5. 


"Friumpilini Pop: Diefer Zeit Vallis Triumpia (Vall Trupia) genannt, 

dieſes Thal Tropia liegt zwiſchen dem Gard: Gee - auch dem Thal 
ober dem Gard⸗See, am Waſſer Sarca gelegen, und dem Vall Camunien, 
von hohen Gebuͤrgen darvon unterſcheiden, ſtoſſet nicht an Rhaͤtiam; 
dann das Thal Camunien nicht allein beyſeits ſonderen auch ober denen 
Berg „Firſten dieſes Thals hinaus fich fredet , und an das Veltlin 
( Vennonetes) Nhaͤtier Lands ruͤhret. Plinius I. 3. c. 20. ſpricht: das diſe 
Triumpiliner ein unhausliches Volck, welche Ihren Grund und Boden 
verſetzt, und ſeyen (wie Cato ſpricht) von denen Euganeeren entſprungen 
wie ouch die Vallcamunter; derſelben Euganeeren ſeyen 34. Volcker gez 
weſen; ſagt auch, daß dieſe Triumpiliner, und auch die Camunier der 
naͤchſten anfßoffenden Haupt Stadt (das ift Breſſa) unterthaͤnig ſeyen, 
dahin fie annod) dieſer Zeit gehoͤren. Bey dieſen Triumpilineren zu 
oberſt in dem Thal entſpringt in dem Hoch⸗Gebuͤrg, ſo an Vall Camunien 
ruͤhret, der Fluß Clifius - oder Clefus genannt, in weltſch Chie, lauffet 
durch das Thal Trupia hinab in den See, Ider genannt, auch flieſſet 
ein anderer Fluß, Cas far genannt, von dem Vall. Czmuniſchen Gebuͤrg in 


te 
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die rechte Seiten deſſelbigen Sees, bey welchem Fluß naͤchſt auf ei 
felsechten Bergle die Veſti und Staͤdtle a ei re 
nahmhafter Graffen Erb: Sig gelegen. Die Einwohner berſelbigen 
Stadt nennet Plinias Lib. 3. Cap. 20. Alutraenſes. An dieſes Sees, 
Ider genannt, liegt an feiner lincken Seiten la Rocha, ein Fleck, darnach Auto 
ein anderer Fleck, und Ider die Haupt Stadt des Lands der Triumpi⸗ 
linern, von welcher der See Jder genennet wird; und an dem End des 
Sees, da das Waſſer Chieſo ausflieſſet, an der linden Seiten liegt der 
Fleck Ripa (Riva) demnach flieſſet dieſes Waſſer aus dem Thal hinab 
gen Montem Clarum- und durch der Cenomanner (das ift Breſſer) Land 
in das Waſſer Ollium (Oio) fo aus Vall- Camunien kommt, ohnweit von 
dem Orth, da ſie beede in den Poi fallen. Ein anderer kleiner Fluß, 
Mella oder Melo genannt, entſpringt auch in denen Triumpiliniſchen Gez 
buͤrgen, und flieſſet in den Ollium (Oio) ober dem Einfluß Clin, kommet 
ohnweit von Brefla Brixia herab. 


Cap. 6. 


. Pop: die Einwohner des Thals Camunien (Vall - Camonia) 
ift ein groſſes lang⸗ und weites Thal, ſtoſſet zu oberſt an das Velk⸗ 
lin Rhaͤtier Land und an das Thal in Suis (Vallis Solis) unterhalb an 
das Thal Triumpilini (Vall Trupia) und an das Thal Afferia, (Vall de Serra) 
mit hohen Gebürgen unterſcheiden: in dieſem Thal Camumien entſpeingt 
Olhus (Lo oio) zu oberſt in drnen Gebuͤrgen aus einem See Frigidolfus ges 
nannt, bey der Veſte Tonal, da auch nahe darbey der Fleck Dialengo ge⸗ 
legen, allda ein anderes Waſſer entſpringt, die Nus genannt, die durch 
das Thal Suls in die Etſch flieſſet, darvon hiervor in Focunatibus geſagt. 
Ollıus aber flieſſet durch das Thal Camunien für Pogium (Pogio) Brenum 
(Brè ) Civitas (Civida) und Buenum in den See Scbinum, jetzt der Iſee 
genannt an welches Sees Aufang, an der lincken Seiten des Einfluſſes 
Dllit der Fleck Pifonium ( Pifogno ) liegt, beffer hinab an derſelben Seiten 
des Sees die Flecken Velum (Velo) Merona (Meron) Salium (Sali) Sultianum 
(Sulzano) und leum die Haupt: Stadt des Landes (Iſee) von welcher 
jetzt der gantze See sebinus , Iſee genennet wird. An der rechten Sei⸗ 
ten des Sees liegen die Flecken Loverium ( Lovero ) zu oberft , darnach Ripa 
(Riva) Tabernula (Tavernol) Prætorium (Prædor) eine Stadt, und Sarnecum 
( Sarnego ) darnach abwerts flieffet Ollius widerum aus dem See, und 
kommt hinab unter Marcaria in die Poi (Padum) der gemelten Camuniern 
gedenckt Strabo L. 4. auch Piinius L. 3. c. 20, ſpricht; daß fie Eugonier ſeyen, 
ſagt weiter: das die Triampiliner ( Vall Trupier) auch dieſe Camunter, 
und die Vennonctes (Veltliner) ſambt andern Gebuͤrg⸗Voͤlckeren von 
Kayſer Augufto bezwungen worden. Dion Caſſius Nicæus hoſchreibt Libro 
54. den Krieg, ſo die Vennonetes (Veltliner) und die Camuni (Vall Ca⸗ 
monter ) mit Kayſer Auguſto Anno Urbis Condit 737, vollfuͤhret, Darvon 
hiervor in Vennoneubus Meldung geſchehen. 


Cap. 7. 


rn Pop: ſeu Vallis Aſſeria: jetzt Vall de Serra (das Thal Serra) 
L À pon Plinic L., 3. c. 19. gemeldet, durch welches der Fluß Allerius⸗ jetzt 
Ferro genannt, flieſſet, und bey Bergomum hinab letſtlich in die rechte 
Seiten Abdux Fluvii (der Maden flieſſet bey dem Staͤdtle Kicigsong, 
Dieſes Thal Afferıa (Vall de Serra) hat Berlinum und andere viele Flecken, 
ſtegt zwiſchen dem Val Camunien, und dem Volturiniſchen Gelaͤnd des 
Ehamer⸗Sees, mit hohen Gebuͤrgen Darvon unterſcheiden: ſtoſſet 
Ssss 2 nicht 
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nicht an Rhaͤtiam, ſonderen zu oberſt an ein Neben⸗Thaͤle am Thumer⸗ 
See, Vall Safina genannt, anrührende, 


Cap. 8. 


Jolturreni Pop: Die Beywohner am Chumer⸗See, und die Neben⸗ 
Thaler, von denen hie vor in Nåhtia gemeldet, ſtoſſen oben an die 
Mhaͤthiſche Veltliner und Claͤfner ( Clavennates) beyſeits an die Thaͤler 
Aſleriatum (Vallde Serra ) und an das Lepontiſche Thal Masox (Nalocho) 
Diefe Yokurreni fennd die aͤuſſerſte Euganier, welche Polyb us Agones nenz 
net, dann von dahin fangen an die Lepontiner, welche Saluſche Taw 
riſcer ſeynd von Ihren Vorderen, uͤnd ſtoſſen bis an die Salaflos , welche 
auch Taͤuriſcer ſeynd, wie Plinius L. 3. c. 20. mit Catone bezeuget. 


Cap. 9. 


Enel Pop: Die Voͤlcker zwiſchen dem Adriatiſchen Meer, jetzt 
BVenediſche Meer genannt, und dem Alp⸗Gebuͤrg, nemlich Benes 
diger Landſchafften, auch das Foriul, und alle Landſchafften zwiſchen 
dem Land Hiſtria, und dem Hoch⸗Gebürg, neben der linden Seiten des 
Chumer⸗Sees gelegen, was entzwiſchen liegt von dem Meer hinauf 
bis an die Alp⸗Gebuͤrg und an die Anſtoß Rhaͤttaͤ; begreift alle vorer⸗ 
zellte anſtoſſende Land an Rhaͤtiam gegen Italiam hangende, und das 
gantze Land Carnorum, jetzt Foriul genannt, Dargu $ ift vor Zeiten von 

denen Venedigeren, die aus dem Trojanifchen Land verjagt, eroberet, 

und durch fie Die Euganter ausgetriben. Livius Lib. 1, ſpricht: Satis conſtat, 
amiſſa Troia Henetos & alios Troianos veniſſe in intimum finum Maris Adriatici, 
Euganeisque , qui inter Mare & Alpes incolebant , pulſis, Henetos , Trojanosque 

eas tenuiſſe terras, Polybius Lib. s, ſagt: die Venediger feyen aus Paphlagonia, 

prit aljo: Loca Mari Adriatico vicina antiquum ex Paphlagonia genus colit 85 

i Veneti appellati, neque Moribus, neque ornatu Corporis admodum, fed tantum- 

modo lingua å Gallis differunt, Strabo Lib. 4, will vermeinen, die Venedier 

kommen von denen Venediern, welche in Franckreich in dem Ertz⸗Bis⸗ 

thum Toronenſi in der Celtiſchen Gallia wohnen, ſagt: Belgarum (melius 

Celtarum) natio eft ad Oceanum , quibus Veneti funt &c. Hos égo Venetos effe 
cjinor, à quibus Veneti finum Colentes Adriaticum in Coloniam deducti ſunt. 
Reliqui fere omnes in Italia Galli ê trans- alpina Gallia comigrarunt, ‘ficut Boij, & 
Senones, verum propter nominis ſimilitudinem Paphlagonas eſſe dictant, hæc enim 
non affimaverim, de hujus enim generis rebus, ipla fatis eft conjectura. Idem Lib, 

5. de Venetis duplex eft fermo , quidam enim cos 4 Gallis ejusdem appellationis 
Oceani accolis colonos effe memoriæ prodiderunt, nonnulli € Venetis , qui poft Bel- 
lum Trojanum cum Antenore falutem aſſecuti, curfum huc ê Paphlagonia tenuere; 

defcendifle affirmant, hoc ufi teftimonio, fua in alendis Equis induftria , quæ hoc 
omnino tempore defecit, Juſtini abbreviatio Libri 20. Trogi Pompeij. Venetos, quos 
Incolas {uperi Maris Videmus , capta & expugnata Troia, Antenore Duce mifit, 
Plinius Lib, 6. Cap, 2, Paphlagoniæ oppida Maleya Mileſiorum, deinde Cromna, 
quo loco Henetos adiicit Nepos Cornelius , â quibus in Italia ortos cognomines 
corum Venetos credi poſtulat. Idem Lib. 37. Cap. 3. Veneti, quos Græci Hene- 
tos vocant &c. Nun erzehlet geruͤhrter Plinius Lib. 3. Cap. 19. die Venediſchen 
Staͤdte / Venetorum Colonia Ateſte, & Oppida Acelum, Patavium | Opitergium, 
Belunum, Vicentia, Mantua, Tuſcorum trans Padum fala reliqua. Venetos Tro- 
jana ftirpe ortos, author eft Cato. So ich nun den Urſprung- und Herkom⸗ 
men der Venebigeren aus etlichen Authoribus, wie fie in Italiam gekom̃en, 
und die Eugaueer (wie Livius ſagt) erzehlet, will ich von gemeldten 
Euganieren weiter aus Plinii Beſchreibung Meldung thun. Man ſoll 
auch wiſſen, das die Venediger die vorgenennte Staͤdte eingehabt lan⸗ 
ge geit zuvor, ehe Ihre Stadt, fo den Namen Venedig har, gebauen 

wor⸗ 
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worden in dem Meer, da fie jetzt iſt. Plinius Lib. 3. Cap. 19. Rhætorum & 
Euganeorum Verona &c. Idem Lib. 3. Cp. 20. Verſo Italiam pectore Alpium, La- 
tini juris Eugane gentes, quorum oppida 34. enumerat Cato, Ex iis Triumpilini, 
venalis cum agris fuis Populus, dein Camuni, compluresque fimiles , finitimis attri. 
buti municipiis, Lepontios & Salaflos Tauriſcæ gentis, idem Cato arbitratur, Cæte- 
ri vero Lepontios relictos ex comitatu Herculis interpretatione Græci nominis, cre- 
dunt, præuſtis intra ſinus Alpium nive membris » cjusdem & Graios fuifle, poſitos 
in tranſitu Graiarum Alpium incolas , Præſtantesque genere Euganeos, inde tracto 
Nomine, Caput corum Stonos. Zu Griechiſch: PO Thus Eugeneias, 4 generis 
Nobilitate. Strabo Lib, 4. Lepontii & Tridentini „& Stoni , aliique complures Po- 
puli parvi Italiam tenent, Polybius Lib. 2. meldet: Tauriſcos & Agones Galliſche 
Böler, die an der Italiſchen Seiten die Alp⸗Gebuͤrg beſeſſen. Da et⸗ 
liche dieſe Agones für die Euganier verſtehen, und vermeinen, Polybius 
habe ſie corrupte Agones genennt; dieweil Er aber ſpricht: das an der 
Gegen⸗Seiten des Rhoddans Urſprung fepe, halten etliche dieſe Agones 
für den Flecken und Thal Ugonia- oder Vogonia, fo in dem Eſchenthal 
lleget, und beyſeits ein Neben⸗Thal dieſes Namens hat. Andere ſpre⸗ 
chen: dieſe Agones ſeyen die Thal⸗Leuth, fo an dem Waſſer Agonia 
(abbrevirt Gonia) genannt, fo in dem Walliſſer @ebürg (in Sedunis) in 
dem Alp⸗Gebuͤrg Auran entſpringet, und das Maggimager Thal hin⸗ 
ab in den See Sandi Jalini flieſſet; und dannet für Novariam- und Caſtel- 
lum Agonum (Caſtel Die Gonia) hinunter in die linde Seiten Padi rünnef, 
Und dieſes iſt die bewehrlichere Meinung; dann viele Waſſer in dieſen Ges 
legenheit den Voͤlckeren und Thaͤleren Ihre Namen gegeben / als die 
Meſa, Galanca, Rouanna, Vechia, Seſſites &c, 


Cap. 10. 


Lepontii in Tractu Italiæ. 


DET pori feu Lepontini Populi, Die Landſchafft „ und Thaͤler zwi⸗ 
ſchen denen Gebuͤrgen neben der rechten Seiten des Shumerftes, 
und dem Gebuͤrg, fo die Thaͤler Aiazo der Salaſſeren -jekt Augſtaleren, 
und Seha der Lepontiern von einander ſcheidet, reichet bis an die oberſte 
Alp⸗Spitzen, begreiffet die Thaͤler Maſox, Galancka, Palens, Levon. 
tina (teutſch Livinen) fo allein den Lepontiſchen Namen behalten: Ver- 
zalco, Meinthal, Weges, Eſchenthal (in weltſch Vall de Olcela genannt) 
mit allen feinen Neben⸗Thaͤleren: MagginiagerThal: und Vall -Sefia, 
Czfar Lib. 4. ſpuicht: Rbenus oritur ex Leponciis , qui Alpes incolunt &c, 
der Rhein entſpringt bey denen Lepontiern, welche in Alp⸗Gebuͤrgen 
wohnen ꝛc. Von dieſes Rheins dreyen Urſpruͤngen iſt hiervor in Rhaͤ⸗ 
tia geſagt, es entſpringen alle Dren in denen obersten Spiken der Alpen, 
auf denen Untermarchen, da Die Lepontier, und Rhåtier zuſammen ſtoſ⸗ 
fen, nemlich an dem Kriſpalt, fo ein Glied des Gotharts, der an Urſe⸗ 
ren und Livinen Lepontter ruͤhret, der vordere Rhein: an dem Anſtoß 
aber Livinen gegen der Rhaͤtiern Alp Luckmannier, in der Alp Cornero 
der mittlere Rhein: und gegen dem Lepontiſchen Thal Maſox der hin⸗ 
dere Rhein. Die Lepontter reichen für Bellentz hinab, und auch für die 
Stadt Olcela (in weltſch Dom d Ofcela, von teuͤtſchen Tum genannt) im 
Eſchenthal bis an den Langenſee Verbanus, in weltſch Lago Majore, und 
ſeynd die gemeldte Städte Olcela - und Bellentz, deßgleichen Luggarus 
der Lepontineren Haupt⸗Staͤdt geweſen. UR 
Von dem Herkommen der Lepontieren ſpricht Plinius Lib, 3. Cap. 20. 
Lepontios & Salaflos Tauriſcæ gentis Cato arbitratur ; cæteri vero Lepontios re- 
lictos ex Comitatu Herculis, interpretatione græci Nominis credunt, præuſtis in- 
tra finus Alpium nive membris, Ejuidem & Grajos fuiffe pofitös in tranſitu Graja- 
rum Alpium incolas &c, Lepontiorum, qui Viberi (al: Juberi) zn 7 
vasan 
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Rhoddani accolunt &c. Auguftus Lepontios Viberos, Nantuates, Sedunos,; Ve. 
ragros, Salaſſos, Centrones &c. fubegit, Zu Teutſch: Cato vermeinet, das 
die Lepontier und Salaſſer (jetzt Augſtaller) ſeyen Taurifei (jetzt Urner, 
vor Zeiten Stier⸗Voͤlcker) andere aber ſprechen: die Lepontier ſeyen 
vor Zeiten des Herculis Mit⸗Reiſer oder e „und in Dies 
fen Alp⸗Gebuͤrgen zuruck geblieben, als ſie mit Ihrem Leib von Uber⸗ 
lafis wegen des Schnees nicht weiter kommen mögen; verdolmetſchen 

alfo Lepontios fúr einen Griechiſchen Namen: fie fagen auch das die Graii 

ſeyen von gemeldten Mit⸗Reiſern des Herculis geweſen, und von demz 

ſelben Hercule, am uͤberziehen des Alp⸗Gebuͤrgs, in die Grayiſche Alpen 

(das ift der klein St. Bernhardts⸗Verg, zwiſchen dem Augſtal- und 

Tarantaſen gelegen) zu Einwohneren geſetzt. Weiter ſpricht Plinius: 
die Lepontier Viberi (al: Juberii) genannt, ſeyen Beywohner des Rhod⸗ 
dans urſpruͤnglichen Brunnens (dieſes werden die Urſeren ſeyn, oder 
die ob Brig und ober Dóps in Wallis) Er ſagt auch, das Kayſer 
Auguftus die Lepontios Viberos- oder Juberos, deßgleichen die Nantuates, Sedu» 
nos, Veragros, Salaſſos, Centrones, und andere Alpiſche Voͤlcker uͤberwun⸗ 
den habe. Der Lepontier gedenckt auch Strabo Lib. 4, und Ptolæmæus lib. 

3. cap. 1. Tabula 6. Europæ, in Beſchreibung Italiz, ſpricht: Ofcela fepe Ih⸗ 
re Haupt⸗Stadt geweſen, doch corrumpirt Er die Gelegenheit, ſagt: 

fie liege in Alpibus Cotiis, fo weit von der Lepontiern Landſchafft abgeſoͤn⸗ 
Deret, allda Ocelum- und nicht Olcela gelegen, Darvon hernach weiter. 
So nun Cato ſpricht, das die Lepontier und Salaſſer Tauriſcer (das iſt 
Stier⸗Voͤlcker) ſeyen, wie Plinius hiervor bezeuget: ſtimmet mit Catone 
der alte Hiſtoricus Polybius, welcher 140. Jahr vor Thriſti Geburth gele⸗ 
bet hat; dann Er ſpricht Libro Secundo, in Alpibus ab utroque latere loca 
mentuoſa habitant ad eam partem, quæ verlüs Rhoddanum & Septentrionem fpe. 
ctat, Galli, qui trans- alpini appellantur, ad eam vero, quæ Campis (ſcilicet Italliæ) 
imminet, Tauriſci, Agones - & alia pleraquæ Barbarorum genera, à quibus trans. 
alpini- non genere: fed differentia loci differunt ideo transalpini dicti, quod tran 

montes Colant. Zu Teutſch: die Gallier wohnen zu beyden Seiten in de⸗ 
nen Gebuͤrgen der Alpen, diejenige aber, fo an der Seiten, welche gez 
gen dem Rhoddan und Mitternacht ſihet, liegen, werden Galli trans- 
alpini (das ift die Gallier über die Alp⸗Gebuͤrg) genennet; hinwider dies 
jenige, foan der Gegen⸗Seiten der Gebürgen gegen dem Italiſchen Bos 
dens weris wohnen, ſeynd die Taurifci (Stier⸗Voͤlcker oder Urner) und 
die Agonier (an dem Waſſer Gonia gelegen) und andere mehrer theils 
barbariſche Voͤlcker, von denenjenigen, fo jenſeits der Alpen wohnen, 
nicht des Geſchlechts halber (deſſen ſie einerley) ſondern nur der Gele⸗ 
genheit wegen unterſchieden ſeynd, und darumben Ennet⸗Alpiſche genen⸗ 
net, weilen fie über das Alp⸗Gebuͤrg an der Gegen⸗Seiten wohnen x. 
fo nun Polybius ſagt, das bie Tauriſci gegenwerts dem Rhoddan, doch 
an der anderen Seiten der Alp⸗Firſten gegen Italia gekehret liegen, kan 
es keine andere Voͤlcker beruͤhren, als die Salaflos (Augſtaler) und die 
Lepontios (die Lepontiner) welche Tauriſcer ſeynd, wie Cato oben bezeu⸗ 
get; dann das Land Wallis Sedunorum & Veragrorum, dai durch der Rhoddan 
richtigs lauffet, deßgleichen das Urner⸗Land Helvetiz, daraus die Tauriſ⸗ 
cer kommen, liegen naͤchſt an dem Salaſſer und Lepontier s Land, nur 
von Firſten der Alpen unterſchieden; deßwegen die vorgemeldte zwey 
alte Scribenten Polybius. und Cato wohl zuſammen coneordiren. 
Es ſpricht auch Strabo L. 7. an zweyen Orthen : die Tauriſcer ſeyen Gal⸗ 
lier: Dieweil dann wiſſentlich, daß die Tauriſcer Gallier ſeynd und 
von allen Authoribus bezeuget wird, daß die Gallier überal, fo fidh über 
die Alp s Gebürg in Italien geſetzt und die Tuſcantſchen Einwohner 
über den Apenninum vertriben, aus Gallia Tranfalpina, Celtica genannt, 


gekommen, deren Livius viele erzellet, und doch die Tauriſcos (die ſich 
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in der Salaſſeren und Lepontineren Land, fo fie eroberet, nidergelaſſen, 
wie oben lautet) uͤberhupfet zu melden; werden dieſelbige Tauriſcer ohne 
Zweifel auch Ihren Lands Bezirck und Sitz in Transalpina Gallia, wie 
andere Gallier, gehabt haben, deßwegen ich verurſachet aus beweglicher 
Gonjedur mein Beduncken zu eroͤffnen, und halte darfür, daß dieſe Tau⸗ 
riſcer die Urner geweſen des Lands Helvetiä ein Glid Tigurini pagi: und 
damahlen in Gallia Cletica gelegen; diefe Lauriſei-Urner oder Stier⸗Bol⸗ 
cker „erachte ich, die erſte Gallter geweſen zu ſeyn, welche uͤber die Alp⸗ 
Gebuͤrg in Italiam gereiſet, und ohue Zweifel Ihre Lands z Lenth die 
Helvetier zu Mit⸗Reiſeren beweget, wie dann offt ein kleines Volck 
einer groſſen Sach ſich unterwindet, und viele Mit⸗Helffer uͤberkommet, 
da der Namen nur denen zugemeſſen wird, ſo die Anfaͤngere und Ur⸗ 
heber ſeynd: Dieſe Tauriſci haben Ihre naͤchſte Nachbaren Die Levontiner.⸗ 
darnach auch die Salaſſer, Italiſche Gebuͤrg Voͤlcker uͤberwunden, und 
Ihre Land eroberet, und die Tuſcaner, damahlige Einwohnere, daraus 
vertriben; Dann Italia dero Zeiten ein unſtreitbares Volck geweſen, 
zu dieſer Meinung ſtimmet viel Plinius L. 12. c. 1. da Er ſpricht: Produne 
Alpibus coërcitus, & tum inexuperabili munimento Gallias, &c, Man ſagt, daß 
die Gallier, fo mit unüberwindlichen Beveſtungen der Alp⸗Gebürgen 
von Italia abgeſoͤuderet, Ihre erſte Urſach genommen, hinuͤber in Ita⸗ 
liam zu reiſen, daß ein Galliſcher Lauds⸗Mann aus Helvetia von ſeines 
Handwercks wegen zu Rom gewohnet , Dieter habe dürre Feigen und 
Weinbeer, auch Oel- und Wein, als Er widerum heim in Helvetiam 
gezogen, mit fich gebracht, dieſes habe fie bewegt, gleich als ob ſie eine 
befägte Urſach haͤtten, ſolche Ding mit Kriegs Recht zu eroberen. ꝛc. 
So nun diefe! Plinius (ohne Zweifel aus alten Htſtoricis) bezeuget; wer 
wolte dann gedenden daß diefe erfte Galliſche Reiſer in Italtam nicht 
ſolten die Helvetier inſonders die Tauritcı (Urner) naͤchſte Auſtoͤſſere der 
Lepontiner geweſen ſeyn? dieweil die erſte Anreitzung von Elicone dem 
Helvetier geſchehen von wegen ger guten Fruͤchten des Oels auch duͤr⸗ 
rer Weinbeer Feigen und koſtbaren Weins, deren Fruͤchen Helvetia 
nicht hat; dann Elico (als zu gedencken) nicht aller Orthen in Galliam 
gewandlet wird haben, Ihnen die Fruͤchten, fo Er heraus gebracht, zu 
verſuchen zu geben, ſonderen nur in Helvetiam ſeinem Vatter z Land: 
Es wurden auch die Tectoſages, Hedui, Senones, Inſubres, Ligures, Levi, Sallu- 
uli, Carnutes, Aulerci, und andere mehr nicht in Italiam gereiſet ſeyn, 
umb der duͤrren Weinbeer- Zeigen- Oels und ſuͤſſen Welns wegen, die⸗ 
weilen doch Narbonenſis Gallia, in Provincia und Lang endocken dero Din⸗ 
gen uͤberfluͤßig ift, nicht minder als in Italia, deßgleichen ſeynd herr⸗ 
liche Wein⸗Länder⸗ und aller gemelter Fruͤchten in Heduis umb Bianen, in 
Aulercis nb Orliens, und an dem Ligeri , deßgleichen bey denen Carnn⸗ 
teren, Biturigeren, Tectoſageren, umb Toloſa, und an vielen ande⸗ 
ren Orthen in Gallta: Die Helvetier aber haben dero Srüchen nicht, 
deßwegen die vorgemelte andere Galliſche Voͤlcker von anderen Urſa⸗ 
chen wegen (wie ſelbige Liu: und Trogus Pompeius erzellet (in Itallam 
gereiſet, und werden ohne Zweifel die Helvetier, vornemlich die Tau⸗ 
riſcer (Urner) die erſten geweſen ſeyn, die von gemelter Fruͤchten wegen 
als naͤchſte Anſtöſſere, Krieglicher weis (wie Plinius meldet) uͤber die 
Alpen gereiſet, und die Lepontiner Ihre Nachbaren bekrieget, deren Land 
umb Bellentz, Luggarus, und Catinara fehr gut und Weinreich ift, 
und demnach auch das Salaſſer Land (jetzt Augſtal genannt) ſo an edlem 
Wein und aller obgemelter Früchten reichlicher, Ihnen unterwuͤrffig 
gemacht, und denen anderen Galliern ohne Bude de Urſach gegeben, 
folgends auch in Italiam häufig zu ziehen, und die beſſere and zu⸗ 
eroberen, wie dann auch geſchehen; dann wer wolte glauben, daß 
die Helvetier als die naͤchſt deſeſen Stala nicht auch hinuͤber get 
2 2 
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fet ſolten haben ? und ohne Zweifel vor anderen, dieweil fie jederzeit 
ein kriegeriſches Volck mehrer als andere Gallier geweſen, alſo, daß 
fie auch offt die anderen Gallier Ihrer Nation nicht verſchonet zu 
uͤberziehen, und wiewohl die Urſach gering geweſen, daß fie die Fruͤch⸗ 
te zur Reyß beweget, ſo iſt doch jungem muthwilligem Volck bald an⸗ 
geholffen, wie dann aller Galliern angebohrne Natur vor Zeiten auch 
ſchier annoch, von klein füger Anſprachen wegen fich zu emporen; deß⸗ 
halb auch vorgemelter Polybius von dieſen Galliſchen Reiſen in ob⸗benañ⸗ 
tem zten Buch alfo ſchreibet Galli „ cum ob vicinitatem loci frequenter ad Tyrr- 


henos converfabantur, ſpecie ac foecunditate Regionis pellecti exiguam quandam nacti 


occaſionem, exercitum comparant, factò que in Tyrrhenos impetu finibus expellunt, 
campos deinde ipfi tenent, Zu feutſch: Die Salier haben von naͤchſter anz 
ſtoſſender Beywohnung wegen viele Zuſammenwandlung zu denen Tuſ⸗ 
caneren gepflogen, und ſeynd vonwegen des ſchoͤnen fruchtbaren Lands 
bewegt worden, daß fie von einer kleinen geringen Urfach und Anſpra 

wegen mit einem Heerzug aufgebrochen, und ungeſtimlich denen Tuſ⸗ 
caneren in Ihr Land gefallen, haben ſie daraus getriben, und den Feld⸗ 
boden ſelbſten beſeſſen. 2c. Die Thal⸗Leuth zu Urſeren und der Gots 
hart (Summæ Alpes von Cælare genannt) ſeynd in dem Lepontiſchen Kreys 
an dem Thal Levontina (Livinen) fo den Lepontiſchen Namen behalten 
hat, liegende, rühren naͤchſt an das Land Ury, ſeynd deren Unter⸗ 
thanen ſo weit als das Thal Levontina reichet. Von Ury uͤber den 
Gotthart if eine vornehme ſtaͤts braͤuchliche Landſtraß, die Kaufmans 
Guͤter Sommer und Winters Zeit zu fertigen, jederzeit geweſen, und 
annoch: Man mag die Guͤter von dem Venedtiſchen Meer den Padum 
und Ticinum hinauf bis zu oberſt an den Langen⸗See (Lacum Verbanum) 
zu Waſſer fertigen, darnach wenig Tag: Reifen guna ſaumen über den 
Gotthart bis an Urner⸗See, dannet widerum zu Waſſer den See und die 
Ruß hinab in den Rhein, und denſelbigen durch hinunter bis an das 
teutſche Meer, nacher Antorff, Engeland, Dennemarck, Nortwegen, 
und andere Land, alfo daß keine geringe Straß über die Alp⸗Gebürg 
von Kommlichkeit wegen der Waſſeren. Die Urner haben Ihren Na⸗ 
men von wegen Ihres Wapens des Stierkopfs: Ihre beywohnende 
Land⸗Saͤſſen zu Hasle, Frutingen, Sidenthal, und Sanen nenen die 
Stiere des gezaͤhmten Viechs Uren, wiewohl die Urner eines wilden 
Urſtters⸗Kopfs mit einem Ring in der Naſen führen, dann die wildeſte 
Stier (welche man von Ihrer wilde wegen ringen muß, zu Latein Uri 
genannt) vor Zeiten in dieſen Landen auch geweſen, beſonders in dem 
Schwartzwald (Herciniafilva) wie Cæfar Lib. 6. Bell: Gall: ſchreibet, deren 
findet man jetzt in Poland, Littaw, Ruffen, und Moſcowiter Land. Es ha⸗ 
ben auch die von Uri von uraltem Herkommen allweg eine Perſon zu einem 
Diener, der von dem Land ein Jahr⸗Geld hat, wird genannt der Stier von 
Uri, deffen Ampt, in Kriegs⸗Zeiten ein groſſes Ochſen⸗Horn, an ſtatt einer 
Trompeten, mit⸗zufertigen, denen Kriegs⸗Leuthen gufzublaſen und Kriegs⸗ 
Zeichen zu geben zuſammen zu kommen; wie auch vor Zeiten die Roͤmer 
Cornicines Huͤrner gebraucht. So nun zu Latein ein Stier Taurus ge⸗ 
nennet auch Stier und Uren bey denen Anſtöſſeren ein Ding oder 
Namen ift, zu Deme daß des Lands⸗Wapen ein Urſtier⸗Kopf⸗ und ihr 
Hüurner der Stier genennt wird, zu deme daß fie die naͤchſte Anſtoͤſſere 
der Lepontiern, und Plinius faget ein Helvetter habe den erſten Aufbruch 
der Gallfern in Italiam zu reifen angeſchafft; wer wolte dann nicht 
glauben, daß die Helvetifche Urner, die Tauriſcer oder Stier⸗Voͤſcker 
genannt, dieſelbige Gallter geweſen, ſo zu erſt aufgebrochen und die 
Lepontiner und Salaſſer bezwungen ? Es fuͤhren auch die Levontiner 
(Liviner) zu Urkund, daß fie von Tauriſcern Urneren Herkommen, eiz 
nen gantzen Stier oder Ochſen in Ihrem Wapen. Es ſeynd auch die 
Tauriſcer Urner, nachdem ſie die Lepontios Salaſſos unter wuͤrfig gegher e 
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den gelegen, hinderhalb ertraͤncket, und zu einem See gemacht, , alfo, das 
die Pfarrkirch zu Marvallia mitten in dem See geſtanden, und der See 
bis in die Mitte des Kirchen⸗Thurns, der gar hoch geweſen, aufge⸗ 
ſchwaͤllet, und 3. Jahr alfo geweſen, darnach anno Domini 15 15, hat 
der See- und des Waſſers⸗Fluß und Trang beyſeits und im Grund die 
gemeldte eingefallene Felſen umb⸗ und unterfreſſen, daß ſie eines gaͤhen 
Plutzes mit viel Gebuͤrgs verruckt, und iſt der See ſambt denen Felſen 
und unſaglichem zerſtoſſenem Gebuͤrg und Steinen ausgebrochen, hat 
den Flecken Abelliaſca, und andere viele Doͤrffer-Haͤuſſer Weingarten. 
fruchtbare Baum Acker- und Matten bis vor die Stadt Bellentz hinab 
verderbet, das edle huͤbſche Land und Boden, mit Gand Wuſt Sand 
und Steinen uͤberfuͤllet, auch die ſtarcke Bruck an der Stadt Bellentz, 
die mit ſchoͤnen Gewoͤlberen von der Stadt durch den Ticin bis an die anz 
dere Seiten des Bergs gegangen „ welches ifchóne Werd die Poruna 

enannnt zerſtoſſen und zu Grund gerichtet wurde, alſo das dieLandſchafft 
ange Zeit des Schaden nicht widerum erholen moͤgen, und annoch ent⸗ 
giltet. $ 

S. 4. Lepontini feu Lepontü zu Teutſch, Livinen, in Weltſch 

Levontina den uralten Namen behaltende, wird ohne Zweiffel dieſes 
Thal den uralten Namen des gangen Lands Le pontiorum behalten haz 
ben, von wegen das allein hierdurch die fuͤrnehmſte aller braͤuchlichſte 
Land⸗Straß uͤber den Gothart an den Rhein aus Italia mit Kaufmanns 
Guͤteren und ſonſt wandlenden Leuthen gehabt, liegt zwiſchen dem obe⸗ 
ren Grauen⸗Pundt zu Churwalchen (Rbztia) und Palenfer Thal ein⸗ 
ſeits, anderſeits an das Meinthal (Valem Madiam) und Eſchenthal 
(Vallem Oſcelanam) und zu oberſt an Gotthart (Summas Alpes) anſtoſſend 
fo ennethalb an der Lepontiniſchen wilde Urſeren ruͤhret, die an Ury liez 
get. Die Haupt Flecken dieſes Thals feyndjAureolum (weltſch Airolo, 
teutfch Oerientz) liegt zu oberſt im Land an dem Fuß des Gottharts: 
darnach Faidum (teutſch Pfaͤyt) in der mitte des Lands da entzwiſchen 
der Berg Platinus (teutſch Plativer, weltſch Piatino) der alten Eydgnoß⸗ 
ſchafft Pundts March, unten in dem Land Ircnicium (teutſch Irnis, 
weltſch Jornico) und beffer hinab Pulegium, von teutſchen zum Cloͤſter⸗ 
le genannt, in Levontina entſpringt der Fluß Ticinus, in teutſch und 
weltſch Tein genannt, flieſſet die Långe durch das Thal hinunter, hat 
die vorgenennte Flecken alle zur lincken Seiten. Die gantze Landſchaft 
dieſes Thals iſt denen von Ury unterworffen, wie auch vor uralten Zei⸗ 
ten, ſtoſſet unten an die Landſchaft Riparia, zu teutſch die Rivier gez 
nannt, von wegen dag fie ad Kipam Ticini-an dem Geſtatt des Tieins 

elegen. Das Thal Levontina ift Meylaͤnder Bisthums, von wegen 
das es etlicher Zeiten an das Thum (Eccleſiam Majorem) zu Meyland 
gehoͤret, ſtoſſet ſonſten nirgends daran, dann gleich unterthalb der Ri⸗ 
vier ik Bellentz Chumer Bisthums. 

F. 4. Summe Alpes. Der hoche Berg, Gothart genannt, 
zwiſchen Livinen und Urſeren der Wilde gelegen, ohne Zweiffel der 
Gothart genannt, daß Er von wegen ſeiner Hoͤche, gleich 
als ein Gott anderer Gebürgen , ale übertroffen hat, deßwe⸗ 
gen dieſes Gebuͤrg von Cafare lib. 3. Summz Alpes genennet. Zu des 
denen Heydniſchen Zeiten hat man gewohnlich etlichen Abgoͤttern 
die gebräuchliche Land + Staſſen über die Alp⸗Gebuͤrg in Italiam 
zu reiſen, geeignet, und auf denen Firſten der Straſſen Ihnen 
Aras ( Altäre ) aufgerichtet, wie Livius von dem Poenino, meldet, auch 
Mons Martis in Wallis und andere bezeugen; alfo wird auch zwar dieſer 
Gotthart feinen. Namen daher gehabt haben, daß man einen Abgott 
allda geehret: Folgender Zeiten, als man Chriſtglaubig worden, hat 
man die Abgoͤtter abgethan, und an deren Statt die Alp⸗ ea 
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durch das Land Ury in den Waldſtaͤtter See flieſſet, hat zu Lutzern 
widerumb Ihren Ausgang, rünnet durch das Ergaͤu, kommt zu letſt 
in die Aaren - und den Rhein. Etliche halten die Urſerer fúr Lepontios 
Viberos oder Juberos, deren Plinius l. 3. c. 20, gedenckt, und ſpricht: Sie 
wohnen bey dem Urſprung des Rhoddans, der dann in der Furca entz 
ſpringet, und durch Sedunos (Wallis) flieffet : Vermeinen fie haben 
Ihren Namen Viberi veraͤndert in Urlaria von dem Waſſer Urfa (Ruͤß) 
hiervon wird hernach heiterer gemeldet in Beſchreibung Jedunorum 
(Oberen Wallis.) zS 

S. 7. Rurfus in tradtu Italie, Ticinus El, Der Sefin, entſpringt rich⸗ 
tigs an der Gegen⸗Seiten der Ruͤß ( Url ) in dem Kopf des Gottharts, 
als vorſtehet, flieſſet durch Zevontinam , und Ripariamı ( Rivier genannt) 
darnach neben Bellentz der Stadt hinab, bey oem Dorf Megadinum zu 
oberſt in den langen See (latinè Lacus Verbanus, weltſch lago Maiore) aus 
dem See durch das Land Infubriam gen Papiam, und unweit darunter in 
Padum (Pe y) zu letſt in das Adriatiſche Mee. 

$. 8. Bellitium Op: teutſch Bellentz, weltſch Bellizona, vor Zeiten 
der Lepontier Haupt: Stadt geweſen über die Thaͤler Mafoy , Galanca, 
Palentz, Livinen und die Rivier; liegt an der lincken Seiten des Tiz 
cing, 10. Italiſche Meilen ob, Megadin, und 12. Italiſche Meilen 
ob Luggarus: die Stadt ift klein, hat ſtarcke Schlöffer, und eine ſchoͤne 
Letz und Klus gehabt von der Stadt durch den Teſin mit zierlichen Gez 
woͤlberen bis an der anderen Seiten des Waſſers, welche Letz, die Portu- 
na genannt, durch den Waſſer, Bruch aus Palentzer⸗Thal 400 Dein 
1512. zu Grund gegangen, Darvon oben gemeldet in Beſchreibung Ple- 
niz Vallis. Die Stadt Bellentz mit Ihrer Zugehoͤrd, auch darob die 
Riparıa (Mivier) ſeynd der 3. Orthen Urp, Schwitz, Unterwalden nidt⸗ 
dem Kernwald Unterthanen; die Rivier hat 9. und Bellentz 17. Pfar⸗ 
repen, Bernardinus Corius ſchreibt: das Kayſer Valentinianus Tertius, fo 
zu Nom in Campo Martio erſchlagen, zu Bellentz begraben liege. Gu⸗ 
ter Wein, Feigen, und allerley edler Fruͤchten wachſen zu Bellentz. 

S$. 9, Verciaflca Vallis (Vall de Verzaſca) ein Fleineg Thaͤle, liegt 
zwiſchen der Riparia (Rivier) und dem Meinthal, gehoͤret zu der Ver⸗ 
waltung des Locarnum (Luggarus) denen 12. Orthen: Zuͤrich, Bern, 
Lutzern, Ury, Schwitz, Unterwalden, Zug, Glarus, Baſel, Frey⸗ 
burg, Solotorn, und Schafhauſen unterkhaͤnig. ; 

$. 10. Madia Vallis, das Meinthal, in weltſch Vall Magias Dars 
durch das Waſſer Madia (la Magia der Mein) flieſſet, zwiſchen Scona- 
und Luggarus in Lacum Verbanum (Langenſee) dieſes Thal ſtoſſet zu 
oberſt, da Macia entſpringet, an ein Dorf und Berg, kulus genannt, 
daruber man gen „Zurcolum in Livinen gehet, beyſeits gegen Aufgang 
an Levontiner Thal, und Verralca: anderſeits gegen Nidergang an das 
Eſchenthal und Vall Yegezo, Dieſes Meinthal hat noch ein Thal Rou- 
anna genannt, ſo an dem Eſchenthal und Vegetzer Thal liegt; daraus 
ein Waſſer, Kouanna wie das Thal genaunt, in die rechte Seiten Mas 
dız Fluvii flieſſet, das gange Meinthal hat 22. Pfarreyen, gehoͤret des 
nen obgemeldten 12. Orthen, es wohnen vielnahe eitel Maurer darin⸗ 
nen, liegt in dem Chumer Bisthum. 


$. II. Vegetia Vallis (Vall Vegezo) von teutſchen das Camin⸗Fe⸗ 
ger⸗Thal genannt, dann eitel Camin⸗Feger 0 Me o die 
gange Chriſtenheit durchreiſen, liegt zwischen Meinthal und Eſchen⸗ 
thal, gehöret dem Grafen Borromæo Herren zu Arona: das Wafer, fo 
durch dieſes Thal lauft, die Lomleza genannt, flieſſet ohnfern ob Lugga⸗ 
rus in die rechte Seiten des Fluſſes Madiz, 


5. 12. 
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S. 12. Lucarnum Op: ( Locarno N in feutf ch Lu arug ei 
Haupt⸗Fleck der Lepontiniſchen Thaͤleren Verzafca e 75 
Vegezo vor Zeiten geweſen, liegt naͤchſt am Langenſee, fo zu Latein Ver- 
banus oder Lacus Maximus in weltſch Lago Majere genannt, hat eine ſcho⸗ 
ne Landſchafft darzu gehoͤrig, wird beherrſchet von denen 12. Orthen 
der Eydgnoßſchafft. 

S. 13. Scona, von Teutſchen Alcuna genennet, ein fruchtbarer 
guter Fleck an dem See Verbano, 2. Italiſche Meilen unter Lucarus, 
dahin es gehoͤret, gelegen, iſt der 12. Orthen. 

5. 14. Noch haben die 12. Orth auffert denen Lepontüs úber den 
Berg, in weltſch Mont enero, in teutſch Montkenel, in dem Land In- 
ſubria, eine groſſe Landſchafft Lucana, Lawis genannt, hat roo. Pfar⸗ 
repen, der Haupt⸗Fleck heißt Lucanum (weltſch Lugano, feutſch Lowis) 
liegt an einem luſtigen See. Item annoch eine Stadt und Landſchafft 
Mendritium (in teutſch und weltſch Mendrifio) auch einen Fleck Balerna gez 
nannt, Diefe Landſchafft ift nicht mehr als s. Italiſche Meilen von der 
Stadt Comum gelegen. 

$. 15. Oſcelani Lepontii. Oder Ofcelana Vallis, in weltſch Yall 
d Oſcela, teutſch das Eſchenthal. Dieſes Thal it 54. Italiſcher 
Meilen lang von der Firſt bes Bergs Yaldorii (weltſch Valdoſo, teutſch 
Valdoͤſch) welcher Livinen von dem Ejchenthal ſcheidet, da auch der 
Fluß, Achifo (die Tofa genannt ) entſpringet bis zu Ihrem Ausfluß in 
See Verbanum, Stoſſet einfeits an das Thal, Rouanna im Meinthal- und an 
Vegetzer⸗Thal, anderſeits an Maggimager⸗Thal, auch oben in einem 
Neben: Thal, ſo darzu gehoͤret, Vallis Vetus (Vall echia) genannt, an 
den Berg Sempronium (weltſch Sempronio, id eft, ſimplicius, teutſch ber 
Suͤmpeler „welcher Scedunos (ober Wallis) von dem Eſchenthal ſcheidet, 
welchen man gen Brieg in Wallis wandlet durch das Suͤmpeler Thal. 
hat den Namen Vallis Oſcelana von feiner Haupt⸗Stadt Okela gewunnen, 
von Prolemzo auch alfo genennet und denen Lepontinis zugeeignet, gez 
hoͤrt zu dem Hertzogthum Meyland. Dieſes Thal wird zu oberſt ge⸗ 
nennet Vallis Antiquaria (Vall Antigoria) darein fallet bey Crevola ein Waſ⸗ 
fer Vetus Fluvius (die Yechia) aus einem beyſeits gelegenen Thal Vell Ve- 
chia, wie das Waſſer, genannt, ſo auch zu dem Land gehoͤret, als vorſte⸗ 
het, in der Tofa (Athiſonis Fluvii) rechte Seiten. Beſſer hinab wird dieſes 
Thal Ofcela, Vall Bugnana (Vallis Buniana) genennet, und hinter dem Fle⸗ 
cken Voconia ein Thaͤle Val Ugogna (Vallis Voconia) gegen dem Thal Vege- 
20. Dieſes Thal hat viele Spießmacher und Draͤrler, liegt in dem 
Novarienſer Bisihum. Aus dem Thal Antigoria gehen auch 2. Straſ⸗ 
fen in ober Wallis (Sedunos) in oberſten Zehnden ob Toͤys, der Gomz 
ſcher oder Herner genannt, es gehef die untere Straß über den Berg 
Albrun durch das Binner⸗Thal gen Aernen, und die obere uͤber den Berg, 
Gries oder Greis genannt, in das Eginer⸗Thal. 

8. 16. Athiſo, feu Tofa FI: die Toſa, entſpringt in der Firſt 
des Bergs Valdoͤſch, als vorſtehet, lauft durch das Eſchenthal nider, 
und zu letzt zwiſchen denen Flecken Fariolum (Fariol) ſo zu der rechten 
Seiten, Und Suna zu der linden Seiten gelegen, in Langenſee (Verba. 
num) in weltſch Lago Majore genannt. Die gemeldte zwey Flecken liegen 
auch an demſelben See, jeder 2. Italiſche Meil von dem Einfluß der 
Tofa, der Edle Wohlgelehrte Herr Bonaventura Caſtellioneus von Meiz 
land in feiner Beſchreibung Gallorum Infubrum, vermeinet, ‚Das der Fluß 
Athiſo, defen Plutarchus in vita Marii gedenckt, feye die Toſa in Eſchenthal, 
und ſtraft Livium Irrthums, das Er ſagt Lutatius Catulus ſeye an der 


Ve Bisthum wider den Einbruch der 
Etſch (ad Atheſun) in dem Veron 10 Eimbrer 
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Cimbrer gelegen, dann ſolches nicht ad Acheſim (an der Etſch) fonder 


ad Athiſonem (an der Tofa in dem Eſcheuthal in dem Novarienſer Bisz 


thum geſchehen, und haltet darfuͤr die Cimbrer ſeyen nicht durch das 
eee Etſchlaͤndiſche Gebuͤrg, ſonderen úber den Berg Sempro- 
nium vielleicht von Ihrem Durchzugs⸗Wegen Cimbronius) jetzt in weltſch 
Sempiono, teutſch Suͤmpeler genannt, aus Sedunis (ober Wallis) durch 
Vallem Veterem (Vall Vechio) in das Eſchenthal ad Athiſonem Fl: (die 
Tofa) in Italiam gekommen, deßhalben Livius irre, als Er Achefim 
(die Etſch) Fiir Achilonem (die Tofa) nenne: nimmt zum Argument, den 
Irrthum zu bewehren, das die Schlacht, welche Catulus und Marius 
mit denen Cimbreren gethan, naͤchſt bey Vercell, in dero von Candia 
Feld⸗Boden geſchehen, defen die Authores concordiren. Nun haben 
ſich die Cimbrer mit Mario verglichen, nach zwey Tagen einen Feld⸗ 
Streit mit einander zu thun, welches auch geſchehen, ſo weißt auch 
maͤnniglich, daß nicht mehr als 2. geringe Tag⸗Reiſen von der Tofa, 
da ſie in See Verbanum flieſſet, dannet gen Angleriam, ſo an der anderen 
Seiten des Sees gelegen, nicht mehr als 15. Italiſche Meilen da auch 
naͤchſt bey Angleria ein Fleck fo noch Cimbrum genannt, zur Anzeigung, 
das die Cimbri an dem Ausgang Achifonis (der Tofa) und bey dem See 
Verbanus herumb damahlen gelegen. Dieweil dann von Achefi (der 


Etſch) weniger nicht als 6. Tag; Reifen mit einem Heer zu ziechen 


bis gen Candium - oder Vercell, und die Schlacht uͤber 2. Tag zu liefferen anz 
eſetzt, fo werde Livius muͤſſen geirret haben mit dem Namen Achefi 
Erich) und dero Zeit die Kimbrer nicht an der Etſch (Achefim) ſonde⸗ 
ren an Athifone (an der Tofa) gelegen ſeynd. Dieſes ift nun Caſtellionei 
Argument. Dteweil aber Plutarchus in Mario ſpricht: die Cimbrer ſeyen 
aus Norico, fo an die Tridentinos- und an das Etſchland ſtoſſet, in Ita⸗ 
liam gezogen, und Livius in dem 68ten Buch (als Epitome Flori bezeu⸗ 
et) meldet, fie ſeyen über die Alp⸗Gebuͤrg an die Etſch (Ache ſin) ges 
ommen; auch gedachter Florus in feinen eigenen Buͤcheren de Geſtis Ro- 
manorum Lib. 3. Cap. 3. ſagt, fie ſeyen durch die Tridentiſche⸗Alpen an 
Atheſin (die Etſch) in Staltam eingebrochen; und nicht allein Livius, fons 
deren auch Plutarchus und Florus folches bezeugen, kan ich nicht gedencken, 
daß fie aus Sedunis durch Vallem Veterem an die Tofa in Italien gekom⸗ 
men; dieweil doch kein Geſchicht⸗Schreiber darvon meldet, und iſt zu 
erachten, die Cimbrer und Ihre Pundts⸗Genoſſen Tigurini, Tugini, 
Teutones, und Ambrones haben aus Vorſichtigkeit an zweyen weit ſtaͤndi⸗ 
gen Orthen in Italiam angeſchlagen einzubrechen, damit fie denen Néz 
meren deſto groͤſſeren Unfall zufuͤgen moͤchten: ſo giebt auch eine Anzei⸗ 
gnug, daß fie weit von einander geweſen, dieweil die Cimbrer nichts 
gruͤndliches, von weit⸗entlegne wegen, mögen wuͤſſen, noch erfahren 
von der Teuͤtoneren und Ambroneren Ihrer Pundts⸗Gnoſſen⸗Niderlag, 
welche von Mario dem Roͤmiſchen Hauptmann überwunden waren, mit 
denen fie Ihren Anſchlag gemachet, das fie aus Narbonenſi Gallia. hin⸗ 
über in Pedemontanos Italiam überfallen ſolten haben, deßwegen die gez 
dachte Cimbrer aus dem Venediſchen Land durch Italiam gegen dem 
Piemont reiſeten, vermeinten, Ihre Pundts⸗Geſellen allda zu finden, 
und verwunderten fich, daß fie noch nicht úber die Alp⸗Gebuͤrg in Ita⸗ 
liam gereiſet, deßwegen die Eimbrer nicht an der Etſch in dem Venedi⸗ 
gr Land ftäts ſtill gelegen, ſonderen vorwerts gerucket durch Italiſche 
and; und es mag ſeyn, daß fie auch an die Toſam- und Verbanum La- 
cum gekommen, auch, das der Namen Athito vielleicht die Toſam bes 
deute, dieweil fie doch auch um Pollentia in Piemont (als Claudianus faot) 
gelegen, und der Feld⸗Streit letztlich bey Candia unweit von Vercell bey 
der Poy (Pado) geſchehen, da die Cimbrer erlegt worden, DEIN: inder 
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ſelbigen Rivier damahlen gele f | 

| gen, und Den € ; ER 
Fignden ag, Als Hs {gt (uch Dei a better vn 
nicht ander Etſch en e die Cimbri ers eiten 
| weſen, dieweil der Streit bey Vercell I RR Gelegenheit gea 


§. 17, Formatium, J 
I. In weltſch Formazo , í 
er ia dem Eſchenthal (Valle Behr eg 
10 5 i deut ° 0 f = arg I 99 955 Done Aie ‚an der 1015 Ales 
gelegen, hat wannle 7 on allen Teutſchen dieſer Zeit ab⸗ 
And ) lich dapffer Volck, gehört zu dem Hertzogthum Mepa 
$. 18. Crevola, feu Creola ei i | 
) ein 
an) da bas Waſſer Vetus ( Vechia ) 195 N el OE ee 1 
in der Tofa rechten Seiten flieſſet: iſt 17. Italiſche Mei et Lede 
tium ( Bonmatt ) herab. Á eilen unter Forma- 
§. 19, Oſcela op: max: Leponti 
À : max: Lepontinorum : % TTE 
y teutſch Thum von Zeiten Oeſcheln, genannt; e 
855 gange Thal den Namen Vallis Ofcelana ‚in teukſch Oeſcheith [ fant 
ſchenthal empfangen, vor Zeiten eine Hanpt: Stadt der Le 1115 erer 
Heier als Prolomzus anzeiget: liegt 63. Italiſche Meilen u 15 
vo e an der Tofa lincken Seiten, darob eine Bur gef M Mas 
Be Un , 2 1900 zu a Meyland 9 peme fent, Man 
) m in teuͤtſch hat es von we Ki i 
acer f in Tha een n 05 1 n 1 7 1925 Ban Are: 
Deg Herren, vor Zeiten hat man fie Dann perin e ein, Doug 
man ſpricht Dominica Dies (des Are A lan 
(des HErren Hauß) deßwegen annoch bey denen Teutſchen der Bra ch ; 
daß man jede Kirchen nennet ein Gotts Hauß. Der Prophet Dai 1 
nennet fie Domum Domini, des HEren Hauß, daraus erfolget der Na⸗ 
Sen an, eo Daen Weltſchen Dom; daͤnnenher 
> 5 empels wegen, zu n Dom d' Oſcei 
e ta e d Dick Sn Sn 
25 ird das gange Thal von Ihro wegen Vall 
d Oſcela genannt , als vorſtehet. Es iſt ein a e n en 
duden san (Gen) in Pedemonani, naher ben und Anfang 
unden an Alpibus Cottiis, vor Zeiten Geneva Mons genannt heiffefOcelum 
deſſen Cæſar L. 1. Belli Gallici, auch Strabo gedencket, wird di | 
A í 9 „ wird dieſer Zeit von 
Italiaͤneren Ifigles-von Frantzoſen Eſſiles genennet, unweit von Segufio gez 
legen. Die Angleichheit der Namen Ofcela-und Ocelum hat Ptolemæum 
verführet, daß Er die Stadt Ofcelam , Die Er Lepontims (wie billich ift ) 
zuſchreibt in Alpes Cottias ſetzet, da Ocelum und nicht Osela lieget, dann 
er 3 und geda liegt 6 ſo a alten Namen, als ob⸗ 
et, und Alpes Cottiæ, bey denen Ocelum i iele Tag⸗ 
Reiſen von einander entlegen. : Srani z Teona Diele man 
8, 20. Voconia , in weltſch Vogogna ein ſchoͤ leck i 
Eſchenthal, an der lincken Seiten T 1 liche M Pey 
e ene ten der Tofa, liegt 16. Italiſche Meilen 
8, 21, Ornavaſum, weltſch Ornavaſo, feutfch Urni 
Er N rn 
an der lincken Seiten der Tola, und 8. Italiſche ae n 
iss „auch 8. Italiſche Meilen ob dem Einfluß der Tofa in Lacum Ver- 
e e See) gelegen, iſt annoch der uralten Galliſchen teutſchen 
Sprach, welche fie von Ihren Alt z Vorderen behalten, ſtoſſen doch zu 
rings herum niergends an die Teutſche, ſeynd mit weltſchem Land und 
Xxx 2 Volck 


356 2. B. 2. Th. 10 C. Lepontii in Tradu Italiæ. 


Volck allweg umgeben, gehoͤren zu dem Eſchenthal in das Hertzogthum 
Meyland. ; > 
8, 22, Verbanus , feu maximus Lacus « in weltſch Lago Majore s. 
teutſch Der Lang » See; iſt so. Italiſche Meil lang von Megadin ſeinem 
Anfang, da der Ticinus darein flieſſet, bis gen Sextum ( Selto) da Er wir 
derum daraus lauffet . daran liegen viele herrliche Flecken an der Leponti⸗ 
niſchen rechten Seiten, da ein groſſer Sack des Sees bey feits hinaus 
gehet; von oben herab liegt Lucarnum , Scona-feu Aſcona, Brifacum , Cano- 
bium, Canara, Vivatium, Intra, Pallantia, Suna, Feriolum, Streſa, Belgira, Leſa, 
Solzo, und Arona eine Stadt und veſter Platz, alles an der Lepontiner 
Seiten. Vor uͤber an der lincken Seiten des Sees, in dem Land Infub- 
ria von oben herab; zu oberſt Magadinum bey dem Einflus Ticini , da der 
See aufanget: Gambarogno (gehoͤret gen Luggarus) Vira , Martinium, 
Zena, Saſſopinum, Pogium. Mechaneum, Dogmentia, Luinum „Lavenum, Cero- 
tium, Arolum. Iſpratium, Incuſa, Rancotium, Angleria, Liſantia, und Sextum. 
$. 23. Ortanus Lacus five Sancti Juli: Sant Julins See. Diſer 
See ift 9. Italiſch Meilen lang und §. Weil breith: In der Mitte des 
Sees liegt ein Inſeli, darinnen liegt Sant Julius Leichnam in einer 
Kirchen, dannenher der See Sant Julins See genennet wird, heiſſet 
ſonſt von recht der Ortaner See von dem Flecken Orta, ſo zu oberſt an 
dem Anfang des Sees lieget, da das Waſſer strona aus einem Thal 
an das Maginiager Thal rührende, herfuͤr darein flieſſet. Von dies 
fem Fleckem Orca ſeynd gen Buffonium (ein Fleck, fo auch an demſelbi⸗ 
gen See lieget) 3. Italiſche Meilen, und dannet gen Amenia oder One- 
nia (ein ſchoͤner Fleck, da der See endet, und das Waſſer Strona wider⸗ 
umb auslauffet) 6. Italiſche Meilen; dannet bis an das Waſſer Athifo 
(Joſa) in deffen rechte Seiten die Strona flieſſet eine eintzige Meil ob Ih⸗ 
rem Einfiuß in Lacum Verbanum (Langen See) 5. Italiſche Meilen) an 
gemeltem Sant Julins See liegen auch noch mehrere Flecken: Acabium, 
Upai, Apella, und andere, ſambt denen Berglinen , fo allda ſeynd zwi⸗ 
ſchen der Verganteren Boden, die nacher Arona gehoͤren „ und dem 
Thaͤle Anciaſca. | 
S- 24. Magginiaca Vallis, das Magkiniaker Thal liegt zwiſchen 
Vall d’Ofcela (dem Eſchen Thal) und dem Vall Seſſia (Vallſeſten) ſtoſſet 
oben an Sedunos, (ober Wallis) Gebuͤrg, gegen dem Berg Autrun, über 
den man in das Saſerthal und nacher Vips wandlet, aus denen Hoch⸗ 
Gebuͤrgen dieſes Thals flieſſet das Waſſer Strono , darvon vorgemeldt, 
fo durch Valem Anciafcam in Sant Julimsſee und darnach in Langenſee 
Verbanum flieſſet, als obſtehet; auch entſpringt darinn der Fluß Agonia, 
fo letztlich neben Novaria- und Laumellum unter Neblofa in Padum fallet: 
von demſelben Fluß Agonia (in weltſch Gogna) werden die Voͤlcker Ago- 
nes (von Polybio Lib. 2, gemeldet) genennet, deren dieſe Magkiniager 
auch ein Glied ſeynd. l 
98.25. Agonia Ek in weltſch Gogna oder Agogna, ein Waſſerfluß. 
Agones Populi: die Voͤlcker an der Agonia geſeſſen, ober denen Lebitiis 
(derg Vercellæ und Laumellum) und ober der Stadt Novaria, die zu des 
Auſſes Agonia lincken Seiten nahe gelegen, an welches Fluſſes rechten 
Seiten naͤchſt die Stadt Lumellum der Lebitieren, ſo mehrentheils abge⸗ 
gangen, unterhalb Novaria lieget. Es lieget auch an dieſem Wafer 
10. Italiſche Meilen unter Novaria hinab an der linden Seiten naͤchſt ei⸗ 
ne Stadt Caſttum Agoniæ, in weltſch Caſtellum de Agonia genannt, und 
zu oberſt in denen Gebürgen, da ſie entſpringet, ein Skaͤdtle Coctium 
ein weltſch Cochio) genannt, auch liegt Daran ober Novaria ein Staͤdtle 
Vignal genannt. Letztlich fallet dieſer Fluß in die Poi (Padum) ohnweit 
von denen Flecken Sant Martha, und Nebulofa, Der Voͤlckeren Ago- 
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ges- und der Tauriſceren gedencket Polybius L, 2. wie hiervor in Le pontiis 
beſchriben, die Thaler Magginiaca- und Anciaſca ſeynd auch Agonier. 
8. 26. Seſſites El.: Das Waſſer Sefa, Seſſites pop: die Valce⸗ 
ſier, in weltſch Lallela, in dem Thal, dardurch elfte flieſſet, fo fie Ke. 
fam nennen, geſeſſen, liegt zwiſchen dem Lepontiniſchen Thal Magginia- 
ca , und dem Klaſſiſchen Thal, Vall de Ajaza genannt, fo zu dem Augſtall ge⸗ 
hoͤret: Das Thal Sefa ſtoſſet zu oberſt an die Seduniſche Hoch⸗Gebuͤrg, 
das ift Oberen Wallis, an den Berg auf Foë , in Latein Mons Martis gez 
nannt, da man Sommers Zeit hinuͤber wandlet gen Grenchen und gen 
Vilp in Wallis, in welchem Berg die Scha entſpringet, und durch das 
Thal hinüber flieffet: Dieſes Thal it zu oberſt teuͤeſher Sprach, allda 
eine groffe teuͤtſche Pfarrey Prelmel um (teutſch Preßmelch) genannt: 
ſeynd alles Stein⸗Metzen, und gute Maurer, welche weit herum wand⸗ 
len; Beſſer hinab fanget an weltſche Sprach, da liegt ein Staͤdtle an 
dem Waſſer Burgus Schhz (in weltſch Borgo di Seſia) genannt. Was oben 
in gemeltem Thal liegt, gehoͤrt beyderſeits des Waſſers zu dem Mey⸗ 
ländifchen Hertzogthum unterhalb nur an der linden Seiten; und an der 
Rechten dem Hertzogen von Safoyen, befer hinab liegt ein Flecken Varal- 
lum genannt, dahin man viel Wallfahrt thut, an der lincken Seiten 
der Seſia naͤchſt gelegen, gehoͤrt gen Meiland. Weiter hinab ein 
Staͤdtle, Catinara genannt, an einer Hoͤche, ohnfehrn von der rechten 
Seiten der Seha liegende, alida edler Wein wachſet, gehört dem Herz 
tzog von Safoyen, hinwider an der Gegen⸗Seiten naͤchſt an der lincken 
der Seſia liegt ein Gtädtle Romanianum , fo nacher Weiland gehoͤret: 
weiter abwerts liegt der Libitiern Haupt: Stadt nacht an der rechten 
Seiten der Seſig: letztlich fallet das Waſſer Seſia bey dem Flecken 
Bre midum in die linde Seiten der Poi. Und an dieſem Waſſer Seſſites ob 
Vercelli hinauf endet das Lepontiniſche Land, und fanget an das Solaſ⸗ 
ſiſche an dem Gebuͤrg, fo an das Thal Aiaza von dem Thal Sefa ſchei⸗ 
det: aber von Varal hinab unterthalb flieſſet Er durch der Libitiern 
Land, deren Haupt⸗Staͤdte Vercelle und Laumellum geweſen, als oben 
ſtehet, welche der Fluß Agonia von Novarienſer Landſchafft ſcheidet. 
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Proyincia Alpium Graiarum & Poeninarum , Centrones. Salaflı. 
Seduni & Veragri. 


Cap. I. 


Jaa pop: jetzt das Augſtall genannt von wegen der Haupt⸗Stadt des 

Lands (Auguſta Prætoria Salaſſorum) von Roͤmern erbauen: dieſes 
Land ift auch vor Zeiten von Taurifeis (Urneren) aus Helvetia beſeſſen, 
wie hiervor in Beſchreibung der Lepontiern aus Catone, Polybio, und 
Plinio bewehret wird. Dieſe Salaſſer ſtoſſen gegen Aufgang an die Hoch⸗ 
Gebuͤrg, die das Salaßiſche Thal, Aiaza genannt, von dem Lepontint⸗ 
ſchen Thal sefa (Seſſites) ſcheiden. Gegen Mitternacht an die Hoch⸗Ge⸗ 
burg, fo Keaunos und Yeragros, das ift ober und nider Wallis hiervon 
abſoͤnderen; gegen Nidergang an Alpes Graias (den kleinen Sant Bern⸗ 
hardts⸗Berg, darauf Durias Major (das Waſſer Doere) entſpringt, 
und durch alle Laͤnge des Salaſſer⸗Thols flieſſet, welcher Berg Alpes 
Craiæ (die Centrones) jetzt Tarantaͤſer Thal und Bisthum, von bm 18 
(Auaſter Bisthum) unterfcheidet, gegen Mittag an die Hoch / Si urg, 
die Taurinos (die Turiner und Pedemontaner) hiervon abſoͤndrende, auch 
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unterhalb Eporedia (das ift Jurea, teutſch Livery) an die Libitier Vercel⸗ 
ler Bisthums ſtoſſende. Dieſes Thal it 70. Stalifcher Meilen lang von 
dem Firſt des kleineren Sant Bernharts⸗Berg bis gen Epore dia, hat 
zu beeden Seiten des durchflieſſende Waſſers Durias viele Neben⸗Thaͤler, 
darinnen wachſet koͤſtlicher Wein, und allerley Fruͤchten, beſonders un⸗ 
ter der Stadt Augſt herab bis gen Eporedia. Dieſe Salaſſer, als ſie von 
denen Roͤmeren überwunden, und Ihnen merckliches Volck durch Uber; 
macht derſelbigen Roͤmeren erſchlagen wurde, daß fie fich ergeben muͤſ⸗ 
fen, hat Kayſer Auguftus alles Ihr Bold, deren Weib und Kinder- 
Männer und Frauen- Jung und alt uͤberal 36000. dero 8000, reisbarer 
Maͤnner waren, annoch geweſen in der Stadt Eporedia verkauffen -und 
aus dem Land hinweg führen laſſen, alſo das Ihres Samens nichts 
uͤbergeblieben, und frembde Nationen Jung und Alt hingefuͤhrt wor⸗ 
den, ſagt Strabo Lib. 6. das gange Land Salaflorum gehoͤret dem Hertzog 
von Safoyen, welcher Fuͤrſt im ewigen verſchriebenen Fried⸗Standt 
und Nachbarſchafft mit der Eydgnoßſchafft verpflichtet iſt. 

S, I. Duriæ Majoris Fluvii la Doëre, oder la Doria Baltia) der groͤſſeren 
Thur Urſprung. Graiz Alpes. In Franzoͤſiſch le petit faint Bernard, 
teutſch der kleinere Sant Bernharts⸗Berg, alfo genannt von wegen 
das Er nicht fo groß wild und hoch als Alpes Pœninæ, fo man den groſ⸗ 
fen Sant Bernharts⸗Berg nennet; dann diefe Alpes Graiæ viel niderer- 
und nicht fo wild. Werden Alpes Graiæ genennt, von wegen das Hercu- 
cules etliche Griechen über dieſes Gebürg gefuͤhret, und allda beyder⸗ 
ſeits in Solaflis und Centronibus (die dieſer Berg unterſcheidet) zu Ein⸗ 
wohnerengeſetzt, ſagt Plinius Lib. 3. Cap. 17. & 20. in dieſem Berg entfringet 
Durias Major, durch dalaſſos flieſſende, und an der Gegen⸗Seiten Iara Fl: (die 
(Sfer durch Centrones (jetzt Tarentaͤſier genannt) in Galliam Narbonenſem in 
Rhoddan ober Valentia fallende. Eine beſondere Provinz Galliæ wird gez 
nennet Provincia Alpium Graiarum & Pœninarum, begreiffet 4. Voͤlcker, 
nehmlich: Centrones, deren Haupt⸗Stadt Tarentaſia, fo die Mutter⸗ 
Stadt (Metropolis) dieſer Proving iſt: Seduni (ober Wallis) deren 
Haupt: Stadt Sedunum (Sitten) Veragri (das iſt unter Wallis) deren 
Haupt: Stadt vor Zeiten Octodorum (jetzt Martenach) geweſen: dieſe 
gemeldte 3. Voͤlcker liegen über die Aly⸗Gebuͤrg in der uralten Gallia, 
und dishalb gegen Italia halden die obgemeldte Salaſſi, deren Haupt⸗ 
Stadt Augufta Prætoria (Augſt) und Eporedia (Jurea) zu feutſch Livery 
genannt. Dieſe Alpes Graiæ liegen zwiſchen dem Alp⸗Gebuͤrg Montis 
Cinefi (des Montenis) fo ein Glied Alpium Cottiarum ift, gegen Mit⸗ 
tag⸗werts, und denen Alpibus Pœninis (dem hochen Sant Bernhart) 
der gegen Mitternacht lieget. Der Fluß Durias flieſſet unter dem Staͤd⸗ 
le Creſcentin in die linde Seiten des Padi, 

S. 2. Bergintrum ein Spithal und Fleckle zu oberſt auf dem Sirf 
Alpium Graiarum, vor Zeiten, als fie noch Ihre alte Celtiſche Galliſche 
teutſche Sprach geredet, auf dem Berg genannt, jetzt von des Cloͤſter⸗ 
lis wegen, fo allda in Sant Bernharts Ehre geweichet, auf dem Heiz 
nen Sant Bernharts⸗Berg genannt: liegt von Are brig um al: Ereburi- 
cum (vor Zeiten Galliſcher teutſch: Ehrenburg) 24. (Melius 14.) Ita⸗ 
liſche Meilen, liegt in dem Augſtal, jetzt Bourg de la Tuiele genannt, und 
von Tarentafia der Haupt⸗Stadt Centronum (jetzt Monſtier genannt) 18. 
Italiſche Meilen, ſagt Antoninus. 

. Pœninæ Alpes, feu Mons Jovis. Der groß oder hoche Sant 
Bernharts⸗ Berg ſo die Salaflos (Augſtaler) und Veragros (die untern 
Walliſſer) unterſcheidet, darauf zu oberſt auf ſeiner Firſt ein Cloͤſterle 
lieget, fo in Sant Bernharts Ehre eines Heiligen Convents Bruders 
des Cloſters, fo in der Vor⸗Stadt der Stadt Augſt lieget, gebauen: 
dieſer Berg iſt gar hoch, wird doch Sommer- und Winters Zeit gez 
wandlet zu Roß und zu Fuß, wiewohl etlicher Zeiten, für z uh im 
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DD , 1 alba nodd Ben Dann eee (aS 
A Br iis Poenina (in weltſck 
gen; wann dieſe Same eine Pfarr, Sant Remigius j Cin DELI 
3 ker chnee⸗Schluͤpf angehen genannt, gele⸗ 
nd, a paS gange pal Pænina , und auch Ne c gen de 
as Lib. 2. Cap. 82. nicht unrecht e ene 
mihi, Alpes Pœninas ſæpi echt ſaget, als Er ſpricht: 1 
A ine plus tre muiſſe: i ; ki Exploratum ft 
a Gin Gaan bari bas Yan e ai Oen SAA EMIS 
Dand⸗Büchſen abſchi uf era wandlen 
Schlüpf angehen, on geimmigen Gethön-und Hall die © prees 
n, alfo, das und Hall die Sch 
Straß dann zumahl fey as oft dardurch Leuth Šuti 1 
umahl ſeyn und Guth, ſo auf de 
ee m Dam ale derbe 7 75 il 1 05 Kin ich Valo, 
ifione taliæ - deßgleich Pli i i eiſet. Cajus Sem toni 
Ades Panne x EBH en Plinius Lib, 2, Cap, 185 1 
b dihi £ Ne Fe de darch von denen Be en de 5 ek 
i 9 S iſt Carthagin e ee 28 JANI 
Ale ebe Liviusfagt ) rich Eder Hana ſeye aber dir tender 
lp⸗Gebuͤrgs Cremonis (fo Meſſalla Corvi 955 al fene über die Firſten des 
gezogen, wird jetzt für das Alpgebuͤ inus deprogenicAugufti Romanas neunel 
in Sedunis (Ober- S Alpgebuͤrg, dardurch man von dem Ten 
in yal (Ober- Wallis) úber den Berg auf Foë, M em Grencher Thal 
Aalener den ek, And d DAAA n ebnen 
itios, das ift Verceller Bis Ah annet hinab in Lebuos ober Le- 
den Poni er Bisthum, kommet, w e pi 
en deemum durch Salaflos zu rei ie angh Die Grag ubey 
het ZA zu reifen gen Vercell in Libuos ı 4 
„Gemelter Livius l. 21. verwirfft diefe M uos oder Lebitios ge⸗ 
gen daß die Straſſen beede in Libuos (das iſt Verceller beyde , von wes 
Tranfalpina Gallia in Italiam richtig gehen, und REN Da, Bisthum) aus 
Tranſalpina Gallia uber die Alp⸗Gebürg ſo nichtig i : Haniball fepe aus 
farmer Bisthum) ins Piemund an die Pot C Polen ende 
4. iſt auch der Meynung, d t Die Poi ( Padum ) gezogen , Strabo 
Hanibalvon dem Dit) denden h und ume fee 
unum genannt) von dem Rhod Aar zufammel Freer 
der Allobroger Land ı > hodann ſich gewendt und dur 
J Land 100. weltſche Meilen gereiſen bis } urch 
der Alpiſchen Thaͤleren und Sennen Pe giS an den Anfang 
NE eee Kara ; da nun wiſſentlich iſt, daß 
faͤhrlich . Italiſhe Meil von n Veragris (unter Wallis) ſo ohnge⸗ 
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nis (eg Örencher Alps Gebürgs , jetzt auf Foë ç steg 
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Gebings uberſchreitten (da Er bis a als Er die oberften Sirften des Alpa 
e da Er bis an den angehend ne 
von dem Orth da die Gebürg a den angehenden Stutz des Kopfs 
755 - uͤrg angefange T A A 
f pne Kriegs⸗Volck das Salif non 0 Er N 
da ſehen mögen, gezeiget; welches eine heitere A Rn id SE Ag 
ne den en, ee gegen, denn ben den Pornos 
e e ee eee an den Pedo gu feben = Er 
ch nt über den Genevam M ian ee Ae 
g , e ps Er ſtaͤts durch der Allobroger Land 10, wetſche We. 55 
gereiſet bis an die angehende Gebuͤr „Lande, darbei EHE Mel⸗ 
nemmen, daß dieſe Reis von kolyb g⸗Lande, darbey heiter abzu⸗ 
bals Mit⸗Reiſern f 3 von Polybio befchriben ) der dieſes von Daniz 
VALS Mit⸗ elbſten gehoͤret, und ot 117 
Gebürg dieſer Reis f „und auch aus Verwunderung die 
: elbſten befehen ) über kein anderer Gebü 
uber Montem Ciniſium geſcheh n anderer Geburg, als 
5 en. Es mo q wegen der 
heit des Heers, und Mangel Der Pran ein ſoſches Bol I 
ſehn, as ber zu unterhalten, etliche über andere Gebuͤrg Net 
„ als, uber Alpes Graias, Pocninas, oder Cremonem, und dannenher der 
Y Namen 
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Namen Poeninarum Alpium gefloſſen ſeyn, wie Sempronius, und Plinius 

bezeugen; der gewaltige Herrhauffen aber ift úber Cinifium , der ein 

Glied Alpium Cortiarum , gezogen; haben kleine Tag⸗Reiſen gethan viel 

leicht von wegen der Elepfanten, Diemeil fie an 100. meltfchen Meilen 

durch das Allobroger Land, bis an die angehende hoche Berg 10. Tag, 

und demnach durch die Thaͤler bis an den Fuß des Montis Cipiſu Kopf 

9. Tag gereiſet, Livius inehe gemeldtem Buch nennetdieſen Berg Penninum, 

ſagt: Er habe feinen Namen nicht von Penis denen Carthaginenſeren, 

ſonderen von einem Gott, Penninus genannt, welchen die Beywohner 

beederſeits, als fie noch Heyden geweſen auf der Firſt bieſes Bergs 

geehret, es wird ohne Zweiffel der Gott Jupiter von dieſen Voͤlckeren 

Penninus oder Pœninus genennet ſeyn, dannenher noch dieſer Berg bey 

denen Alten auch Mons Jovis genennet worden. Der Teuffel hat viel 

Geſpenſts und Betrugs in einem holen Loch in einem Felſen auf dieſem 

Berg getrieben, welches Loch naͤchſt bey dem Kloͤſterle Sant Bernharts, 

ſo auf der Firſt des Bergs ſtehet, gelegen, denſelben Teufel hat das Heyd⸗ 

niſche Wold für einen G Ott geehret, und Paeninum oder Jovem genennet, 

iſt vom obgemeldtem Heil. Mann Bernardo Convent-Bruͤder des Kloſters 

in der Vorſtadt zu Augſt durch Goͤttliche Huͤlf vertrieben, und in. 
ein unwaͤndelbares Gebuͤrg verflucht; dannenhero dieſer Berg anz 

ſtatt Pœnini oder Jovis den Namen Sant Bernharts-Berg gewun⸗ 
nen. Dieſes Cloͤſterli gehört dem Kloſter zu Augſt, die es allweg 
mit einem oder zweyen Tonvent⸗Bruͤderen zu Rod umb verſehen, 

wird mit Wein Brod und allerley Speiſen wohl bewahret mit 

mercklichen Koſten denen hinuͤber wandleten zur Unterhaltung, dann 

man meniglichem, ſo hinuͤber wandlet, ohngeforberet einen zimlich 

groſſen Becher mit Wein, und ein groſſes Stuck Brodt vorhaltet und 

gibt Reichen und Armen, wer es nemmen will, und nimmt nich ts dar⸗ 
fuͤr ab von jemand, wer aber Erkantnus hat, und es vermag, der ge⸗ 
het in das Capeli, und 8 etwas in Kirchenſtock, arm Volck⸗Kriegs⸗ 
Leuth die nichts haben Bettler und offt habliche Leuth auch geben 

nichts, und koſtet den Convent zu Augſt groſſes Gut jährlich zu erhal 

ten, doch ift das Cloſter zimlich reich, und ſchicken Ihre Botten weit 
herum, Steürung umb Gottes Willen zuthun, wie auch bilich iſt, 

und wohl angelegt wird: Da ſeynd taͤglich etliche geladene Eſel auf der 

Straß von Augſt hinauf zu fahren mit Proviant: offt werden die Wand⸗ 
lende auf der Firſt des Bergs verſchneyet, daß fie etliche Tag allda fill 
muͤſſen liegen, bis die Ban widerum gemachet wird, die da Hungers 
und Froſts müßten verderben, wann das Cloͤſterle nicht wäre, 

5. 4. Summum Pennini , feu Panini, Das Cloͤſterle vorgenannt auf 
der Firſt des groſſen Sant Bernharts Bergs, vor Zeiten ein Heydut⸗ 
ſches jetzt ein Chriſtliches Gebaͤu. Antoninus in Itinerario ſpricht: Es 
feye von der Stadt Augufta Prætc ria Salaſſorum (jetzt Augſt genannt) 25. 
und von Octodoro Veragrorum (das iſt Martenach) auch 25. Itaſiſche 
Meilen. Livius gedenckt auch dieſes Orths wie obgemelt. Rechter Di- 
ſtanz, wie ich es gewandlet, ift es von Augſt 25. Ikaliſche Meilen, wie 
Antoninus ſagt, aber von Martenach iſt es weniger nicht, als 30 

S. 5, Augulta Ptætoria Salaſſorum Op: max: Yugft , in Weltſch 
Aofta , die Haupt z Stadt des Salaſſer Lands, von dieſer Stadt wird 
jetzt das gantze Land Vallis Auguſta, das Augſtal genannt, und hat den 
Salaſſiſchen Namen gar verlaſſen: Liegt ein wenig abgeſoͤnderet von 
der lincken Seiten Duriæ Fluſſes in ebenem Boden, an dem Rachen des 
Penniner⸗Thals, dardurch man auf den hohen Sant Bernharts Berg 
gehet, von deffen Firſt fie 25. und von der Firſt des kleineren Sant 

dernharts Berg 54. Italiſcher Meilen ift ; liegt auch unter Ereburica 
(jetzt Bourg de la Tuicla genannt) herab 25. und ob Vitlicio hinauf 20. 


Italiſcher 
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Italiſcher Meilen. Antoninus ſetzet von Virricio irrende 25. Meilen. Dife 
Stadt iſt Biſchoͤflich, lang, und nicht breit, hat in der unteren Vor⸗ 
Stadt ein herrliches Cloſter und Abbtey, fo das Cloͤſterli auf dem 
Sant Bernharts⸗ Berg verwaltet. Terentius Varro Kayſers Auguſti 
Hauptmann hat ſein Heer⸗Lager allda gehabt, da noch kein Stadt all⸗ 
da geweſen, als Er die Salaſſer uͤberwindete und gar ausreuthete. 
en Terentius hat damahlen dieſe Stadt gebauen, und ſeinem 
Herren Nayſer Auguſto zu Ehren Auguſtam Prætoriam genennet. Strabo 
Lib, 4. Dion Cafius Lib, 53. Plinius Lib. 3, Cap, 17. und andere ꝛc. Dieſes 
iſt geſchehen nach Erbauung Rom 728. Sahe, als Kayfer Auguftus zum 
ofen mahl, und Marcus Junius Silanus Nömifche Burgermeiſtere waren. 

$. 6. Caltellio ein Staͤdtle, weltſch Caſtliano, teutſch Keſtelen 

enannt, an einem Wein: reichen fruchtbaren Orth, bey einem afz 

er, fo aus dem Thal Tornenza (Vall Tornenza) von dem Berg Gletſcher 
herab flieſſet, gelegen, welches Waſſer underthalb ohnweit in die lincke 
Seiten Duriæ Fluſſes fallet. Da wachſet viel edler Muſcateller, und 
andere herrliche Wein; liegt unter Augſt herab 16. ob /irricium (Verreizo) 
7. und ob Bart 16. Ikaliſche Meilen. 

§. 7. Virricium ein Staͤdtle, weltſch Verreiz o, feutſch Verrees, lies 
get an der rechten Seiten Durix Fluſſes, unter Augſt herab 20. unter 
Caſtellum 7. ob ob Bart 8. und ob Eporedia (Livery) 18. Italiſcher Meis 
len. Antoninus ſpricht von Eporedia 21. und von Augſt 25. Meilen, 
aber Er irret. 


8. 8. Bardum, ein ſtarckes Staͤdtle, und gewaltige Klus, an 
der lincken Seiten des Fluſſes Duriæ zwiſchen zweyen Berg: Wänden 
auf einer Hoͤche gelegen, welche 2. Berg das ganze Land Salallorum 
Bergen d einbeſchlieſſen, alfo, daß das Waſſer Durias zwifchen beeden 
Bergen durch eine enge Kluft hinaus gen Eporediam flieſſen muß: diez 
ſes Staͤdtle wird von denen Teutſchen zum Bart genannt, lieget unter 
Vtricium 8. unter Gaftellum 15. unter Augſt 28. und ob Epircdia (Livery) 
10. Italiſcher Meilen. 

8. 9. Silvius Mons, von Teutſchen der Gletſcher genannt, von 
wegen das ein ewiger Firen und Gletſcher (Eis) auf ſeiner Firſt iſt bey 
4. Ftaliſcher Meilen breit, der nimmer verſchmeltzet oder abgehet, dar⸗ 
über man zu Sommers⸗Zeiten ohne Unterlaß zu Roß und zu Fuß wand⸗ 
let ohne Sorgen. Dieſer Berg iſt 1 hoch, ſcheidet Sedunos Sa 
Wallis) und Salsffos (die Augſtaler) von ein ander, ab dieſer Berg 
Firſt theilet ſich die Straß zu oberſt auf aller Höche in 2. Thaͤler in 
das Augſtal hinab zu ziehen, daß eine Vall Tornenza genannt, An rechs 
ten Hand, gehetrichtig hinab zu dem Staͤdtle Caftellum, darvon hieroben 
in Beſchreibung deſſelbigen Staͤdtle gemeldet: das andere Thal dıaza 
genannt, zur lincken Hand gelegen, gehet nacher Eporcdia (Eivery) úber 
Diefen Berg Gletſcher kommt man in Wallis auch in zwey Thaler, daß 
eine zur linden Uren⸗Thal genannt, gebet richtig gen Sedunum (Sitz 
ten) das andere zur rechten, das Matt⸗Thal genannt, darinnen das 
Wafer Fiſchbach entſpringet, gehet hinab gen Vips. 

8. 10. Aiatia, feu Aliatia Vallis Vall d Aaza in weltſch,, teuffi 
Aiatzer⸗Thal, Darvon hiervor gemeldet, langet pina pn auf die Fir 
Montis Silvii (des Gletſchers) lieget zwiſchen denen Thaͤleren Fall Tor- 
nenza , und Vall Sefa (das ift Vallis Seffitis) mif hochen Gebuͤrgen von 
benden unterſcheiden: dieſes Thal hat viele Krämer, begeben fih falt 
in teutſchen Landen mit Ihrem Kram, ein fromm aufrecht Volck: Ihr 
Thal iſt mehrer theil rauch, das Waſſer Leventionus lauffet dardurch, 
ſo in dem Berg Gletſcher entſpringet, 815 in die lincke Seiten des SP 
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fe3 Nu riæ unterthalb der Clus zum Bart 7. Italiſcher Meilen, unb 3. 
ob Eporedia (Elvery.) 
§. II. Eporedia Antiquitùs, poftea corruptè Hipporegia, die Stadt, 
in weltſch Jurca zu feuffch Livery genannt, liegt an der lincken Seiten 
des Fluſſes Durias , 10, weltſche Meilen unter Bart herab, und 23 Ita⸗ 
liſche Meil ob Vercellæ. Antoninus ſetzet jrrende 33. Meilen von Vercellæ. 
Alle alte Geſchicht⸗Schreiber nennen es Eporediam. Velleius Paterculeus L. I. 
ſagt : fie liege in dem Baciennifchen Land, und feye bon denen Roͤme⸗ 
ren zu einer Stadt und Colonia gemacht des Jahrs als Cajus Marius zum 
ſechsten mahl. und Valerius Flaccus Roͤmiſche Burgermeiſter geweſen, das 
iſt nach Stuͤfftung Rom 653. Jahr. Ptolemæus ſpricht: fie liege in dem 
Salaſſiſchen Land. Plinius L. 3. c. 17. erzellet ſelbige angehns nach der 
Salaſſichen Haupt⸗ Stadt Augufta Prætoria, zu gleich als ob ſie auch zu 
dem Salaſſiſchen Begriff gehoͤre, ſpricht die Romer haben dieſe Stadt 
befohlen zu bauen aus Krafft der Buͤcheren der Weisſagerin Sibylla , 
ſagt auch daß fie ihren Namen Eporedia habe von dem Namen Eporedicas, 
welches in Galliſcher Sprach bedeute gute Abrichter der Roffen : Dieſe 
Stabt liegt in dem Weit⸗Land an dem Rachen des angehenden Augſt⸗ 
Thal, und iſt von dieſer Stadt aus ber Durias Fluß ein Gieſſen durch einen 
Graben geführet bis gen Vercell an die Stadt in den Fluß ellrem, den 
man auf ⸗ und ab⸗ ſchiſſen mag, es wird dieſer Gieſſen Navilium genannt: 
Von dieſer Stadt Eporedia ſchreibt Strabo L. 4. daß fie von Roͤmeren ge⸗ 
bauen und mit Roͤmiſchen Einwohneren Cals eine Colonia) beſetzt, da⸗ 
mit ſie allda das Land vor der Hlalleren Überfahl beſchirmen? und perz 
wahren moͤchten, welche Salafley ſtaͤts die Ihrigen in dem Turiner Land- 
und umb Vercell herumb beleydiaten, Dieſe Stadt it Biſchoͤflich in dem 


Meylander Erg s Bisthum - der Proving Liguriæ eingleibt, in dem 
Italiſchen Kreis, wird dieſer Zeit Bar bariſch zu Latein Hiporegia ge⸗ 
nennet, gehoͤrt dem Hertzogen ven Saffoyen. 


Cap. 2. 


Valinfani begreifen Sedunos (Ober⸗ Wallis ) und Veragros 
(Unter⸗Wallis.) 


Alis, Wallis genannt; Es hat 
jedes Volck feine eigene Haupt⸗Stadt gehabt, nemlich Seduni die obe⸗ 
re Walliſſer) die Stadt Sedunum, welkſch Scon 

die Veragri (untere Walliſſer) den Fleck O&odor 


fenti nannt 5 und ift vor Zeiten in jedem Haupts 
Fleck ein eigener Biſchoff geſeſſen, ˖ Land Air ein 
Sachen vorgeſtanden; dann das ganze Land Wallts ift zeitli 
big worden, und vor Zeiten, als das Roͤmiſch Neich in Got zergien⸗ 
ge, dannethin denen Burgundiſchen Soft unterworffen geweſen, ſo 
) , NEL gegen Mitternacht an die 
Lepontiſche und Salaßiſche hiervor beſchribene Thaͤler und Gebuͤrg, ſo 
Italjam von Ihnen abſoͤnderen. Zu oberſt im Land entſpringt der 
Rhoddan aus dem Gebuͤrg, Furca genannt, ſo ein Glied und Anhang 
des Gottharts (Summarum Alpium) darvon hiervon viel geſagt, an 
welcher Furca die Urſerer gegen Aufgang anſtoͤßig, die von bewehrlichen 
Gelehrten für Lepontios iberos - oder juberos (nach etlichen Exemplarien) 
gehalten werden, dero Plinius Lib. 3. Cap. 20. gedenckt. Etliche permei 
| nen 
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nen Die Gomſer, oder beffer hinab Die Briger, fo die oberſte Landſaͤſſe 

in Wallis, ſeyen Leponti Viberi. Der Rhoddan flieffet SE 1 5 
das Land ober- und unter Wallis nider nach aller Laͤnge, kommt aus 
Wallis in Antuates Helvetios (bie Waat) und bald darnach in Jenferſee 
Lacum Lemannum, und it Wallis ein einbeſchloſſenes fruchtbares Land, 
und Lon dem Urſprung des Rhoddans bis an Ihre letzte Landmarch 
bey Sant Mauritzen bey 96. Italiſcher Meilen lang. Der Namen 
Valinfani , oder Valenfiani if alt; dieſes bezeugen die alte Concilia Ihrer 
seweſenen Biſchoͤffen, und auch eine alte Roͤmiſche lalcription in einem 
Stein neben der Stras, zwiſchen dem Staͤdtle Verſutium (Verſois) und 
Geneva (Senf) bey dem See Lemanno liegende. Mfo weiſende: 
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Denen Seel» Göttern zu Ehren hat dem Lucio Aurelio Reſpecto ei- 
nem wohlgelehrten Juͤngling, ſo zum anderen mahl vor Gericht ein 
Fuͤrſprech, oder Procurator geweſen, und Landmann in Wallis auch 
Burger zu Donon (Equeſtri in Chablois) der im 18ten 8 ſeines Alters 
geſtorben, fein Vatter Lucius Aurelius Reſpectus diefe Gedaͤchtnus aufau 
richten verſchaffet. A f 

S. 2. Die aͤlteſte Biſchof, die ich finde im Land Wallis zu Sedunum 
(Sitten) und Octordorum (Martenach) ſeynd folgende. 

Anno Domini 384. zu Pabſt Damaſi- und Kayſers Gratiani Zeiten, als 
Siagrius- und Eucharium zu Rom Burger neiſter waren, iſt zu Aquileia ein on- 
cilium gehalten worden, da Theodorus Epifcopus Octodorenſis erſchunen. 

Anno Domini 411. if S. Florentinus Epifcopus Seduncafis gemarte; 
ret worden, hai Sigebertus und andere: Ado in Martrylogio nennet Ihn 
Florentium, ſpricht Er feye ſambt Hilario 5. cal: O&obr: in Caftro Sedunenſi 
gemartert worden. Anno Domini ço5. circiter zu Königs Sigismundi von Burs 
gund Zeiten, iſt die Kirch des Kloſters Agaunum (jetzt zu Sant Mauritzen ger 
nannt) von Thodoro Epifcopo Sedunenſi geweyhet worden. 

Anno Domini 510. oder 515. zu Pabſt Simachi, und Königs 1 8 Saa 
Burgund Zeiten, als Avitus Erg: Bifhof Viennenfis ware, iff zu Epaunun uu 
Burgund ein Concilium gehalten, darinne Conſtantius Epiſcopus Octodo- 
renſis, jd eſt Valenſiæ erſchunen. a ö 

Anno Domini 5 5a. unter Koͤnig Childeberto I. von Franckreich, und der 
Königin Ultrotha (Huldtrut) feiner Gemahlin if das fünfte Aurclianenſiſche 
Concilium in Gallia gehalten, dar inne Rufus Epiſcopus O&odorenlis Va- 


lenſium erſchunen. 1 NNi 
Anno Domini 600. vel 618. circiter zu Koͤnias Clotharii Koͤnigs Chilperici 
Sohns Zeiten ift Leudemundus Epifcopus Sedunenſis geweſen / bezeuget Annoni- 


nus Lib. 4. Cap, 6. A 
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Anno Domini 711. iſt Wiliharius Epifcopus Sedunenſis geweſen ' bezeuget 
Urfpergenfis, Der Biſchofliche Sitz zu Ododoro (Martenach) ift vor etli⸗ 
chen hundert Jahren abgegangen, als vor Zeiten der Flecken durch eis 
nen mercklichen Waſſer Guß mehrertheils zu Grund gerichtet: dannet⸗ 
hin hat der Biſchof zu Sitten aus Begabung der Koͤnigen und Kayſe⸗ 
ren das gantze Land ober⸗ und unter Wallis in geiſt⸗ und weltlichen 
Sachen regiret, und ein Pralec (das ift Land⸗Vogt) und Graf des 
Lands genennet worden. Regirt mit denen Naͤthen und Land⸗Leuthen 
zu ober Wallis, die in ſiben Zehnden abgetheilet, welche deren von un⸗ 
ter: Wallis Ober⸗Herren ſeynd: haben eine ewige Huͤlfliche Puͤndt⸗ 
nus mit der Eydgnoßſchafft, und werden Eydgnoſſen genennet, ift ein 
tapfer mannlich ſtreitbares Volck, welche Ihre Mannheit an redlichen 
Thaten offt bewieſen. 

Libellus Provinciarum Galliarum weyſet: Provincia Alpium Graiarum & Pæ- 
ninarum Civitates duas (Scilicet in Gallia habet.) Metropolis civitas Centronum, 
id elt Tarentaſia. Civitas Valenſium, id eft Octodorus. 


Cap, 3. 


Seduni vel Valefiani ſuperiores: Das Land Ober Wallis, vor 
Zeiten Scduni, die Sittener, wie auch ihre Haupt ⸗Stadt Scdunum 
(Sitten) genannt , ihre Marchen ſeynd naͤchſt hiervor beſchriben: Diez 
feg Land hat 30. Pfarreyen, die ſeynd in 7. Comman oder Gemeinden 
abgetheilet, welche ſie Zehnden nennen, von wegen daß dero Commun 
jedes fein ſonderbare abgetheilte Zehend⸗ Ordnung pflichtig; in jedem 
Comun iſt ein Haupt⸗Fleck von welchem das Comun genennet wird: 
nemlich zu unterſt anzufangen; iſt der unterſte Zehen de dedunum (Sitten) 
demnach aufwerts der andere Siders, der dritte Leuͤck, der vierte Ra⸗ 
zen, der fünfte Bifp , der ſechste hat 2. Haupt > Flecken Brig und 
Naters die ſibend und oberſte Gomps oder Doͤuͤs genannt, deſſen 
Haupt⸗ Fleck iſt Arnen: Dieſe 7. Zehende beherrſchen die Veragros (Unter⸗ 
alliſſer) das Land Sedunoram (Ober⸗ Wallis) ſtreckt fih aufwerts 
dem Rhobdan nach bis zu feinem Urſprung an die Furca , die ein Glid 
Summarum Alpium (des Gottharts) ſpricht Cæſar Lib, 3. Pelli Gall. zu un⸗ 
terſt gegen Veragros (unter Wallis) unterſcheidet ein Waſſer Murla , die 
Mors genannt, ſo in die rechte Seiten des Rhoddans flieſſet, und an der 
anderen Seiten ein Gebuͤrg, ſo ſich von denen Salaſſiſchen Hoch⸗Ge⸗ 
buͤrgen ende ſtrecket bis an die lincke Seiten des Rhoddans: die ober⸗ 
fte 3. Zehende Gomps, Brig, und Viſp ſeynd gar teutſcher Sprach: 
die unterſte 4. ſeynd vermiſchet teutſch und weltſch untereinander. Nun 
will ich zu oberſt anfangen: | 
$. I. Furca Mons , portio Summarum Alpium, Die Furca, darinne 
der Nhoddan entſpringt, iſt ein Theis summarum Alpium (des Gottharts) 
ſcheidet die wilde Urſeren, und den Gompſer Zehnden voneinander, dar⸗ 
von offt geſagt. 

5. 2. Rhoddani ortus, Urſprung des Rhoddans in vorgemeltem Berg 
Furca, ſo Summarum Alpium (des Gottharts Glid) deffen Cefar L. 1. Bell: 
Gal: gedenckt, entſpringet in dem Seduniſchen Land Ober-⸗Wallis, in 
dem Gompſer Zehnden ſo zu oberſt im Land liegt, hiervor offt gemeldet. 

$. 3. Lepontii Viberi, oder Juperi (nach etlicher Exemplarien 
Aus weiſung ) Plinius L. 3. c. 20. ſpricht: Lepontiorum „qui Viberi Vocantur, 
fontem Rhodani accolunt, darnach beifer hinab: Gentes Alpine Lepontii Juberi, 
Nantuates, Seduni, Veragri, Salafi, &c. zuteutfch : die Lepontii Viberi ſeynd Beyz 
wohnere des Rhoddans Urſprung. zx. Etwann habe ich vermeint, und 
andere mit mir; es ſolten die Briger verſtanden werden, ich werde aber 
von etlichen Hochgelehrten eines anderen berichtet, daß die Einwoh⸗ 


nere 


nere der Wildnus u pon m | | e | 5 enen 
nus U Lepontii Yıberi oder ſuberi n, d : t 
7 i Ihr 


faria (Urſeren) verf 
) verkehre N, 
obwohl der d ret, wie hier 
Gompſer Sehnde S nicht in ihrer ae zweymahl gemeldet 
dada und REES NEE Rath entoringe z fonderen in 99 
oddans, fo aus zeywohnere der Fur eu doch dife Urſerer 
ment, daß Gale 5 der Furca flieſſet, b ca, und des Urſprun⸗ ‚jeren 
f e + f ewe 2 $ rung: 
4 au lee Bec run A 975 eraellet dem Aien ee pud 19 1 1 8 
unos, die an Su wohnende Voͤlck nten herauf 
anſtoſſeude mmas Alpes (die Fur u Antuares 7 Ver ere 
Wort ged 7 und der Leponti ca) da Der Rhodd = cragros * 
encket, ſond tiorum Viberum, oder an entſpeniget 
rum A piu ‚, fonderen die Sedu . Juberum mi „„ 
ee 
1 Kenne dee ee Ueiecen, een Han 
5 Divs ENEN ne Haupt: Sled des G Be 
eye a ndata pan Aee Nhoddans vnd il 
F. Na y 
rechter Seiten 1 „Naters, ein guter Fleck and ; j 
e „in dem Deiger Anoo 4. Jtalſche Wellen 
0. igi ; 5 wer ve Meilen 
wohl aeaa er 15 Brig der Haupt⸗Fleck in d ; giei 
gen Meilen a Salen BE ma Er des Add Zehnden, 
n, welches von de einem Waſſer „ die Salgı aus, 3. talis 
rigiæ, da ; m Berg Sempronio ? 27 655 algina genannt gele⸗ 
E neet don dem Sied S Kpodban, Aqua 
S. 7. Yılpium Vicus Bir Flecken Brig gelegen. nd digz feits dem 
etwas von der It 4 igp der Haupt⸗Fleck . 
der Viſchbach 5 1 nn bes RHoddans 4 Viſper Zehnden, 
5. 8. Raronia Vicus 7. Italiſche Meilen unt ‚an einem Wafer 
etwas von de a Vicus; Raren der H 9 5 Brig herab z 
rre Sei aupt⸗ Fleck des Narer 2 
Re an 5 Bann bi Var a 
0. „8. Italiſche Mei⸗ 
etwas e Vicus, Leuͤck der Haupt⸗Fleck 4 i He Mer 
genannt, berab ficht u. hebben Daba , 0 on Sn G Meiz 
ein warmes Woſſer von fi oddan. Aguz Leucinz , Berg, Gånmi 
Jig che eiten ob Lee Ae een das Lencker⸗Bab, 
Go Ader ob Leück gelegen. em gemeldten Waffer Daba 4. 
nde Arm Fr, Sibag de Bi 3 
DAUER etwas vo HE er Haupk⸗ Fleck! 5 
1 5 unter ER Seiten des 1 255 Se 
] „II. Sedunum op: k z x Kirche 
vor Zei ER op: max: Sedunorum 
fe EAE e ud das des ganzen RER teutſch Sitten, 
gleichen N m, und das ganze Land ober I, unorum, alſo das Dies 
een en ende genennet worden , tie does Taik ehe 
eines Mamer ae mehr die e entini , deß⸗ 
e e 11 
des Shoda id. Diefe auch wet von der dichten Selten 
1 18, an einem PR lá t f weit von der rech 2 
nan aſſer fen Seit 
er br Berg alt in podban scen dig Sitten ge⸗ 
e een ee aE Gar deu ic Büschel 
{M arentaſia Itali ZO Biſchofli 
ee Ba ia der ne Meilen ob Pe 
en- Turbila, Valeriana, und Majorinas ; feynd 3. ſtarcke Veſti⸗ 
as in der einen wohnet auch 


ſtaͤts der Biſchof i 
„die Stadt liegt in einem 4 
Aaag fruchtbaren Sele e 


— 


en 
6 


366 2. B. 3. Th. 6. C. Provincia Alpium Graiarum,& Poœninarum 


Wein und Korn, it auch alt, wie die nachfolgende Infeription, fo auſſert 
an der Kirchmauer des Dombs ift, bezeuget / alfo weiſende: 


IMIP, CAESARI DIVI Iv II F Defectus ex aliis inferiptio« 
Defeu T AIVGVSTO COS. X IMP. XIII“ nibus Emendatus. 
TIRIBVNICIA PO TE STATE XV] 
— PATRI PAT RIAE 
| PONTIFICI MAXIMO 
wen SEDVNORVM | 


Defeiin 5 PATRONO 


Dem Gebieter Kayſer Augulto des feeligen Kayſers Juli Sohn, 
Noͤmiſchem VBurgermeiſter zum eilften mahl, Feld⸗Herr zum ısfem 
mahl, feines vollkommenen Reichs in dem 16. Jahr, Vatter des ats 
terlands, und oberſtem Hoch⸗Prieſter: die Stadt und Landſchafft der 
Sedauneren (Ober⸗Walliſſer) Ihrem Parrono, Dieſes ift, nach Erbau⸗ 
ung Rom, das 745. und das ſechſte Jahr vor Ebriſti Gebuhrt. 


Cap. 6, 


\Veragi, feu Valefiani Inferiores das Land Unter⸗Wallis, vor 

Zeiten Veragri genannt, an Sedunos (Ober⸗Wallis) ſtoſſende, mit 
deren Hilf fie vor Zeiten wider Caij Juli Cælaris Kriegs⸗Volck, fo fich 
gen Octodorum (Martenach) in Ihrem Haupt, Flecken gelagert hatte, 
geſtritten, als Er Cxſar ſelbſt Lil. 3 Bell: Gall: bekennet. Dieſes Land 
hat 24, Pfarreyen, ſeynd der obern Walliſſeren Unterthanen, und in 
6. Comun oder Vogteyen abgetheilet, nemli Contegium (Gundes) Scal 
lonium (Schellon) Ardonium (Ardon) Odòdorum (Martenach) Inter- 
montium (Intermont - oder Zwuͤſchen A Bergen) und Agaunum (Sant 
Mauritz) Dieſes Land if uͤberal weltſcher Sprach, und doch annoch 
zu Livii Zeiten halb teutſcher Sprach geweſen, wie Er ſelbſt Lib. 21. be⸗ 
zeuget, und auch ſpricht: das fie Alpis Peeninz (des hochen Sant Bern⸗ 
harts⸗Berg) Beywohner Beer > hierbey abzunemmen, das die Gallı, 
deren die Veragri waren, und die Germani die teutſche Sprach gemein gebrau⸗ 
chet, und zu Livii Zeiten annod zu Theil Ihrer alten teutſchen Sprach in 
Gallta geweſen. Die Veragri ſtoſſen ige zen Sant Bernharts⸗Berg, daß ift 
gegen Mittag an Salaffos gegen Ni ergang und Mitternacht an Hel- 
vetios Equeſtres und Antuates, und gegen Aufgang an Sedunos (Ober⸗ 
Wallis) Ihre Mit⸗Landleuth, als vorſtehet: Ihr Land iſt um Marte⸗ 
nach (O&odorum) Gundes, Schellon, und Ardon gar fruchtbar. Von 
dipibus Perninis (dem groſſen Sant Vernharts⸗Berg) fo an Veragros 
ſtoſſet, ift hiervor in Salaſſis beſchrieben. 

I. Contegium, vel Condate , teutſch Gunders ; weltſch Contegio, 
der Haupt⸗Fleck des Gundeſſer Comun, von des Nhoddans rechten Sei⸗ 
ten 8. Italiſche Meilen unter Sedunum gelegen. | 
| 2. Ardona, feu Ardonium Vicus: Ardon, der Haupt⸗Fleck des Ar⸗ 
doner Comuns, von des Rhoddans rechten Seiten, 6. Italiſche Meiz 
len unter Gundes an einem Waſſer, Ardon genannt, gelegen, welches 
Waſſer in dem Berg Sanetſch, fo das Thal Somon Helvetiorum Aven- 


ticorum pon Unter Balis ſcheidet, entſpringet und in des Rhoddans 
rechte Seiten flieſſet. | R i Be 


8.3 


Veragri, feu Valeſiani Inferiores, 367 


§. 3, Scallonium, feu Sallitım, teutſch Schellon-oder Schallon, der 
Haupt, Fleck des Schaller Comuns, unfern von des Rhoddans rech⸗ 
ten Seiten, 6. Italiſche Meilen unter Ardon herab gelegen. 


S. 4. Octodorus Vicus, feu Octodorum Op: Max; Veragrorum, weltſch 
Aartegny, teutſch Martenach, ohngefaͤhrd 2. oder 3. Italiſche Meilen 
von der linden Seiten des Rhoddans, an einem Waffer, Draula genannt, 
fo dardurch flieſſet, s. Stalifche Meilen von Schallon, und 18. Itall⸗ 
fhe Meilen unter Sedunum herab gelegen: der gemeldte Fluß Draula 
entſpringt auf dem groſſen Sant Bernharts⸗Berg (Pœnino) fallet uns 
fer Ocodoro hinab in des Rhoddans lincke Seiten. Cajus Crfır Lib. 3. 
Bell. Gall: nennet dieſen Flecken O&odorum Vicum Veragrorum, Plinius 
Lib. 3. Cap. 20. nennet es Odorenfes Alpiſche Einwohnere, und der Cent⸗ 
roner Anſtoͤſſere, welchen beeden Voͤlckeren die Romer das Rom iſche 
Vurger⸗Recht geſchencket. Yira Sancti Mauricii nennet es Odtodorum Oppi- 
dum, ſpricht: es liege von Agaunum (St. Mauritz) 12. Italiſche Meiz 
len, welches alſo iſt. Antoninus in Itinerario ſagt: Octodorum ſeye von 
Summo Pœnini (von der Firſt des groſſen Sant Bernharts⸗ erg) 25. 
und von Tarnadas (das ift Agaunum) 12. Italiſche Meilen. Libellus Pro. 
Vaciarum Galliarum ſpricht: Civitas Valenſium id et Octodorus. Iſt vor 
zeiten die Haupt⸗Stadt des Lands Yeragrorum- und Biſchoͤflich gewe⸗ 
ſen, dieſer Zeiten dem Bisthum Sitten einverleibt, wiewohl von vie⸗ 
len geachtet wird, die Seduni und Veragri haben fich von Anfang eines Biz 
ſchofs begnüget, doch die Sitz und Biſchofliche Gericht muͤſſen Abro⸗ 
den (abwechſeln) alſo, wann einer abgeſtorben, der zu Sitten ſeine 
Reſidentz- und gerichtlicher Hof gehalten, fo habe der naͤchſtfolgende 
zu Ododoro (Martenach) muͤſſen reſidiren - und Hof halten, welchet al⸗ 
f? zu Rod umb ( Wechselweis ) gebraucht, bis daß vor Zeiten das 
2Baffer Draufa den Flechen Martenach durch einen ungeſtimmen Waſſer⸗ 
Guß vilnahe gar zu Grund gerichtet, dannethin iſt der Biſchofliche Si 
gar allda abgegangen, und allein zu Sitten geblieben. Die Hefte o 
Martenach hat Martiniacum geheiſſen, als noch Octodorum aufrecht wa⸗ 
re, als aber der Fleck durch das Waſſer zerfahren, iſt auch der Namen dars 
mit erloſchen, und dasjenige, fo über geblieben, auch Martenach genennet 
nach des Schloſſes Namen. Das Schloß gehoͤrt dem Biſchoffen von Sitten, 
und iſt Martenach der Haupt⸗Fleck des Martenacher omuns. Fol⸗ 
gende Inferiptiones werden annoch zu Martenach gefunden. 


| 
— — — 


C. CAESA RI avovsT E. | Defectus emendatus ew 
DIVI I. NEPOT T1 alis Inſcriptionibus. 
PRINCI {pi IVVEN I yz13 
PONTIFI C1COS, DES IG, 


Der Kayſer Gajo Augufti Sohn, Julii feeligen Endel , einen Fürs 
en der Jugend, Roͤmtſchem Hoch⸗Priſter, und erwaͤhltem kuͤufftigen 
Burgermeiſter. 


Marci Agrippæ Naturalis filius fuit; conſulatum geſſit cum Lib. Aemilio Paulo 
Anno Domini 3. Urbis conditæ 753. hujus Frater L. Cæſar (qui ambo ab Augufto 
in filios adoptati : {fecum deſignatus conful fuerat , fed obiit , antequam Va 
iniret, quod Inſcriptio Tabularum Romæ in Capitolio teftatur, & dummodo Inſcriptio 
Agauni Lucii hujus Fratris meminit ‚ conje&turä hanc Cajo aſſignavi: i 
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Eine andere Infeription zu Martenach an einer aufgerichten Saul in 
dem Kirchhof. | 


IMP - CAESARI FL-VAL 
CONSTANTIO PIO | 
FEL-INVICTO AVG. | | 

DIVICONSTANTIN- AM Fortiffimo Clemeutiſſimo V.lentiſſimo, 

FILIO FOR- CL-VAL-BONO 

REI PVBLICAE NATO 


Dem Gebieter Kay ſer Flavio Valerio 
Conftantio , dem Wilden, gluͤckſeeligen, 
unüberwindlichen Mehrer des Reichs, 
des feeligen Conſtantini Mehreren des 
Reichs Sohn, dem ſtaͤrckeſten, milde; 
ſten, und krefftigſten Herrn, der zu gut 
dem gemeinen Nutz gebohren ift, 


Intermontium ( weltſch ntermont, feutſch, Zwuͤſchenbergen ) ein 
Comun in Gebuͤrg Thaͤleren gelegen. 

5. 5. Agaunum , Sant Mauritz, Tarnadæ, vor Zeiten, als man 
noch allda der alten Galliſchen teutſchen Sprach geweſen, am Gand 
genannt (das ift an Felſen- und Steinen, fo man in Teutſch eiu Gand 
nennet, gelegen) deßwegen Vita Sancti Mauritii , fo vor alten Zeiten in 
Latein beſchriben, ausweiſet, das Agaunum (alſo wird es Corrupte ge⸗ 
nennet, für am Gand) in Galliſcher Sprach groſſe rauche Stein oder 
FJelſen (zu Latein Saxa ) bedeute; und dieweil nun an gemeltem Orth 
Tarnadæ viel Felſen und Stein anfangen zu ſeyn, haben es die Landſaͤß⸗ 
ſen, ſo damahlen annoch Galliſcher teutſcher Sprach geweſen, am Gand 
(wie man dann ſolche ſteinaͤchte Orth A einen Gand nennet) 
genennet; als aber die Lateiner und Weltſche keine teutſches Wort 
recht pronuncieren noch ſchreiben, (ſie ſeyen dann der teutſchen Sprach 
unterrichtet) haben fie aus am Gand Agaunum gemacht, welcher 
Fleck doch ſonſten noch einen eignen Namen hat Tarpade, deſſen Antoni- 
ninus in Itinerario gedendf , ſpricht: Er liege von O&odoro 12. Italiſche 
Meil, wie dann Vita Sancti Mauritii von Agauno auch ſaget, da die Diz 
ſtautz mit / ſtimmet, deßgleichen gen Pennolocus ar, 40 1 3. Italiſche Meiz 
len (dieſes ift Vila Nova , Newenſtadt, dann derſelbige Fleck nachwerts 
zu einer Stadt gemacht) und dannet gen Vivifcum (Vıvis) o, Italiſche Mei⸗ 
len, welche beede Flecken in Helvetiis Antuacıbus liegen. er Fleck Tarna- 
dæ oder Agaunum (jetzt Sant Mauritz genannt) liegt naͤchſt an der lin⸗ 
gen Seiten des Rhoddans, da das gemeldte Gand anfanget, alida 
Walliſſer Land endet, und an Helvetia anſtoſſet, ſo durch gemeldtes 
Gand und Gebuͤrg, allda an Rhoddan ruͤhrende, von einander unter⸗ 
ſcheiden worden, iſt gleich als eine veſte Claus und Beſchluß des gan⸗ 
Gen Landes Ober > und Unteren Wallis. An dieſer Mahlſtadt 
hat der Wuͤtterich Kayſer Diocletianus, den heiligen Mauritium und ſeiue 
Gefellſchafft von der Thebaifchen Legion, von des Chriſtlichen Glaus 
bens wegen, enthaupten laſſen, deren auch etliche entrunnen, Sant 
Verena gen Zurzach; Felix Regula, und Exuperantius gen Zúrich gekommen, 
daſelbſt enthauptet: Hictor Urſus und etliche mehr zu Solothorn gerichtet, 
und noch etliche mehr, die zu Agauno Darpon gekommen, und an anderen Or⸗ 


then 


veragri, feu Valefiani inferiores, = 369 


then um Chriſti Willen gelitten, doch iſt der gröfte Haufen mit St. Mauriz 
gen Ihrem Hauptmann zu Agauns zu Grund gegangen. Dieſer Fleck 
liegt naͤchſt bey dem Rhoddan an feiner linden Seiten, und hat König 
Sigmund von Burgund circa annum Domini 505. ein herrliches Cloſter 
allda in Sant Mauritzen Ehre gebauen, deßwegen derſelbige Fleck jetzt 
zu Sant Mauritzen genennet wird, und iſt der Haupt⸗Flecken des Co⸗ 
muns darzu gehoͤrende. 


luſcriptiones zu Sant Mauritzen umb den Chor herumb. 
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Lucio dem Kay ſer Auguſti Sohn, Jali feeligen Endel, dem Fuͤr 70 
der Jugend, und erwaͤhltem kuͤnftigen Römiſchen Burgermeiſter. fe 
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IVLIA DECVM FIL 
DECVMINA 
FLAMINICA 


ulia Decumina Julii Decumini Tochter eine Prieſterin hat es bey Ihr 
rem Leben machen laſſen. 
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25 Ta 


Dem Marco Panfio der Corneliſchen Zunfft Decimi Panfi Severi Sohn, 
einen zweyer Regends z Herren und einem Prieſter hat ſulia Decumina 
ſein Ehegemahl machen laͤſſen. | | 


75 PANSIO COR. 
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IVLIA DECVMINA 
-. MARITO 


— euere 


WERTE. mr nern 


D. PANSIOM. FI, 
SEVERO AN. XXXVI. 
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Dem Decimo Panſio Se vero, Marci Panfii Sohn, 37. Jahr alt gewe⸗ 
ſen, hat Julia Decumina ſeine Mutter dieſes machen laſſen. 
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Cap. 5, 


Centrones POP: jetzt, von Ihrer Haup⸗Stadt Tarentaſia wegen, Taren⸗ 

taͤſer genannt, werden durch das Gebuͤrg Alpes Eraiæ ( jetzt der klein 
Sant Bernharts Berg genannt) von Salaſſeren (jetzt Augſtaleren) 
gegen Aufgang der Sonnen unterfcheiden , auf welches Bergs Firſt ein 
Halten in Sant Bernharts Ehre gebauen „ allda zu den Heydniſchen 
Zeiten ein Spithal geweſen, Bergintrum genannt, von welchem Spithal 
oder Gaſthaus, und auch von Alpibus Graiis hlervor in Salaflis beſchriben 
worden: von dem Gaſthaus, fo in ein Cloͤſterle verwendet, ift dem 
Berg demnach der klein Sant Bernharts Berg, Namen ges 
folget, Er wird der kleinere genannt, von wegen daß Er nicht fo wild- 
noch ſo hoch, wie der groſſe Sant Bernharts Berg Pœrninus, dann uͤber 
dieſe alpes Graias mag man mit Karren und Schlitten fahren. Iſara 
der Fluß entſpringt in dieſem Berg, lauffet durch alle Länge des Lands. 
und Thals Centronum an denen Staͤdten Tarentafia, Civarone (jetzt Came- 
rim) Gratianc polim ( Grenoble ) und Romana hinab in die lincke Seiten des 


hod⸗ 


Centrones, nunc Tarentaſii. 371 


Rhoddans vier Italiſche Meil ob Valentia, Dieſe Cantroner oder Taz 
rantaͤſer haben gegen Mittag die Garocelos (jetzt Montaniſer) und beſ⸗ 
fer hinab die Medullos (jetzt Maurianer Bisthum) zu Anſtoͤſſeren: und 
gegen Mitnacht der Verageren (Nider Walliſſer) und Equeſtrium Hel- 
vetiorum (der Chabloiſeren) innere Thaͤler, mit hochen Gebuͤrgen zu 
beyden Seiten unterſcheiden. Das Land Tarantaſien gehoͤret dem Her⸗ 
zogen von Saffoyen. Prolemzus Lib, 3. Cap, 1. in Beſchreibung Iralie, 
nennet Forum Claudii und Axima, fo der Centroner Haupt⸗Staͤdte follen 
fenn, ſetzet fie in Italiam, da doch die Centrones in Gallia trans alpina ges 
legen, niemand aber weißt dieſelbige beede Staͤdte, Er machet viele 
erwirrung und Unordnung in Beſchreibung der Alpiſchen Voͤlckeren. 
§. 1. Tarentaſia Metropolis, Op: Max: Centronum die Stadt Tarentafia, 
jetzt von wegen des Cloſters und Münſters in weltſch Monſtier genannt, 
doch in Latein den Namen Tarentaſia behalten, wie dann auch von die⸗ 
fer Stadt wegen das Land den Namen Tarentaſia gewonnen, und ift der 
Saupe abgegangen: lieget an dem Waſſer Iara, tft allweg die 
aupt⸗Stadt der Centroneren geweſen, und eine Ertz⸗Biſchofliche Mutz 
ter⸗Stadt der gangen Provinz Alpium Graiarum & Pœninarum, deßhal⸗ 
ben Libellus Provinciarum Galliarum ſpricht: Provinciæ Alpium Graiarum 88 
Pœninarum Metropolis, id et Tarentaſia Centronum: dieſe Stadt hat ein 
vaſt reiches Kloſter Sant Auguſtins Ordens, dieſes nutzet der Biſchof, 
ift Abbt und Biſchof, und ift die Dom⸗Kirch in dem Kloſter, dannen; 
her die Stadt den Namen Muͤnſter (weltſch Monſber, Prolaz, Motier) 
gewunnen. Aano Domini 510. und 515. zu Pabſt Symachi- und König 
Sigmunds von Burgund Zeiten, ward zu Epaunum in Burgund ein 
Concilium gehalten, darinne Sanctiu A chi Epifcopus Tarantaſienſis, id eſt Cents 
ronenſis, erſchunen. Antoninus in Itinerario gedencket der Stadt Tarenta- 
fia zweymahl. N 


2. Vatuſicum eine Gelegenheit in dem Land Centronum (ietzt Ta⸗ 
rantaͤſen) da man ſehr gute Kaͤß . „und nacher Nom gefuͤhret, 
ſpricht Plinius Lib. II. Cap. 42. dieſe Gattung iſt fuͤrgebrochen, das 
mans hernach an anderen Orthen auch machen laffen in denen Gebuͤrg⸗ 
Landen, und macht man ſelbige annoch in dem Uchtland, in der Grier⸗ 
ſer⸗Landſchafft, haben Ihren uralten Namen von dem Orth her, da fie 
Anfangs gemacht worden, behalten, werden annoch Vatſcheriner Kas 
(von Vatuſico her) genennet, ſeynd breit; und nicht dick aber gar mild 
und faiſt. 


Bisher habe ich die alten Namen - und Gelegenheit der Eydgnoß⸗ 
ſchafft, a 2 055 Helvetier - Rauracher-Rhaͤtier-Seduner Veragrer⸗ 
Sequaner - Germanier Lepontier, was dero beruͤhret, die in ewiger 
Puͤndtnus und Eyds⸗Pflichten mit einander ſeynd, auch alle Ihre 

nſtoͤſſere dis⸗ und jenfeits der Gebuͤrgen erzellet. Nun folget von der 
alten Gallieren (dero die Helvetii auch ſeynd) desgleichen der Germaz 
nieren Sitten, aus denen aͤlteſten Auchotibus gezogen. 


Bbbbb 2 | Des 


geſoͤnderet. Der Rhein unterfcheidet die alte Galliam 
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rs zweyten Buchs vierter Theil 


Cap. I. 


Von der uralten Gallieren, als ſie noch Heyden waren, vor 
Chriſti Geburt, ehe ſie in der Roͤmeren Gewalt gekommen, Regi⸗ 
ment, Braͤuchen, Sitten, und Weſen. 


Die Gallier , fo in Italia gewohnet, ſeynd denen, ſo in der rechten 
alten. Gallta figen (daher fie auch kommen) gar angleich, auch mit 

Sitten Brauchen und Natur einer Arth und 

Unterſcheid, als allein, daß ſie durch die 


deßwegen die Gallier denen Germanieren von N 


lichen Satzungen vaſt ſich verglichen, ſeynd auch mit Mannſchafft und 
Bluts⸗Freundſchafft durch einander berwandt. Di | 


denen Galliern etwas nach mit überflüßiger Fraͤche, auch mit Groͤſſe 


8 5 lquitaner, und Kelter, 
oder Gelter, in Ihrer Sprach, in Nömifcher Gallter genannt, fie ſeynd 
auch in Ihren Sprachen: Braͤuchen - und Satzu 


eh die Krafft Ihrer Weiberen, und Ihr Fruchtbarkeit Kin⸗ 
der zu gebaͤhren und aufzuerziehen geſpuͤrret wird. Und unter anderen 
Gebraͤuchen ſeynd die Gallier auch von anderer Voͤlckeren Gewohnheit 
unterſchieden, indeme fie Ihre Sohn, ehe fie erwachſen, bis das fie 
Kriegs Leuth moͤgen ſeyn, nicht offentlich zu Ihnen gehen laſſen, hal⸗ 
ten es fuͤr eine Unehr, wann ſie Ihro in der J Werd nichts verſchonen, 
und wird fuͤr eine Schand ge atter ſeine Soͤhn, die⸗ 

| ! ‚ offentlich unter Augen bey Ihme ſtehen 
poir nen laßte. Polybius Lib. 2, Strabo Lib. 4. & 7, Cefar Lib. 1, & Lib. 6. 

el Gall: 


Die Gallier haben gewohnlich lange Gold z farbe oder roth s gelbe 
Haar, ſeynd ſtarcker groſſer Leiber ‚ und frech, die Ihre Krafft von 
Ihrer Groͤſſe haben, und von Ihrer Groͤſſe wegen bringen ſie dem Feind 
im ſtreitten mehr Schreckens als ſie ſonſt veſt und ſtarck an Kr fften 
ſeynd, ſeynd vielnahe alle weiß und rothfarb, haben eine ſcharpfe grau⸗ 
ſam ſchelbe Geſicht, und ſchroͤcklich, fie haben auch von Ihr 9 0 
roͤſſe 
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Groͤſſe wegen die kurtze Leibs⸗Geſtalt der Roͤmeren verachtet, und ver⸗ 
ſpottet. Es fuͤhren auch die Gallier ein einfaͤltiges Leben, und Weſen, 
ſeynd von angebohrner Natur Kriegiſch⸗ und ſtreitbar, ſonſten nichts 
boshaft, ſonder einfaͤltig, und die ab unfrommen unredlichen Sachen 
Scheuchen tragen, und abhold ſeyn, ſie handlen aufrecht, und offen⸗ 
barlich, ſeynd gar nicht betruͤglich oder hinterliſtig, wie Czfar Lib. z. 
Bell: Civil: ſchreibt, der ſie (als Er unter Ihnen bey 10. Jahren gewoh⸗ 
net, und all Ihr Weſen erkundiget) am beſten mögen erkennen, deß⸗ 
halb Polybius und auch Livius (der ein beſonderer Mißgoͤnner der Gallie⸗ 
ren Lobs, wie Herr Bonaventura Caſtellioneus von Meiland ſchreibt, ge⸗ 
weſen) aus Uner fahrung falſchlich ſchreiben, die Gallier ſeyen leichtfer⸗ 
tig, unbeſtaͤndig, und Treu⸗ los. Item das fie aller Welt gemein 
Recht an denen Roͤmeren gebrochen, daß ſie Ihnen Ihre Raths⸗Bo⸗ 
then úber die gegebene Sicherheit und Geleith gefaͤnglich angenommen, wie 
auch Livius ſpricht, dargegen zeigt Er auch au, das zuvor die Roͤmiſche 
Raths⸗Bothen des Jahrs nach Erbauung Rom 365. gezellet an denen 
Gallieren auch das gemeine Recht aller Welt uͤberfahren. Iſt auch 
wohl zu gedenden, wann der Gallieren herrliche Geſchichten, und ruhm⸗ 
wuͤrdige loͤbliche Thaten dero Zeiten von unparteyiſchen Schreiberen 
verzeichnet worden wäre, Ihre Namen wurde noch höcher gepreiſet 
eyn, ſonſten haben allein die Anhaͤngere und Liebkoſere der Romeren, 
ie in Ihrem Dienſt geweſen, als Polybius, Livius, und andere von de⸗ 
nen Sachen geſchrieben, da dannoch der fuͤr treflichſte und edleſte Roͤ⸗ 
mer, Kayſer Julus ſelbſt denen Gallieren groſſes Lob giebet, und für 
aufrechte fromme Leuth, wie auch Strabo, rühmen. Als vor Zeiten die 
Gallier zu dem groſſen König Alexander freundlicher Meynung zu begruͤſ⸗ 
fen, und zu zu ſprechen, hat Er fie freundlich empfangen, und zu Gafë 
gehalten, und in der Mahlzeit ob Eſſens gefraget, was ſie doch am 
allermeiſten entſetzten und foͤrchteten, und endlich vermeint, fie wurden 
antworthen, daß ſie Ihne ob allen Dingen entſaͤßten; aber ſie haben 
geantwortet: Großmaͤchtigſter Koͤnig, wir foͤrchten keinerley, als das 
der Himmel breche, und auf uns falle: nichts deſto weniger haben ſie 
eines ſolchen groſſen Fuͤrſten Freundſchafft hochgeachtet: ſolches iſt eis 
ne Anzeigung Ihrer Einfalt, die durch Ihre geſandte Bothen mit Be⸗ 
gabung einer Verehrung den groſſen Alexander verſoͤhnten, und zu Ih⸗ 
rem Freund machten, und Ihme heiter zu verſtehen gaben, daß ſie 
Niemand foͤrchteten, und dannoch groſſer Herren Freundſchafft hoch 
hielten, ſonſten hatte auch der Galliern Einfallt und Frechheit viel Thor⸗ 
heit und Hoffarth inne mit Zierden und Bekleidungen, von welcher 
Leichtfertigkeit wegen fie denen, fo fie überwunden, gar beſchwehrlich, 
wann aber fie überwunden werden, ſeynd fie gar toll und erſtaunet, diez 
ſes gefolgt Ihnen von Ihren thorrechten Sitten und Unverſtand. 

Es haben anch die Gallier eine beſondere Neigung, Freundſchaff⸗ 
ten zu machen, befleiſſen ſich inſonders deſſelbigen, dann, welcher unter 
Ihnen den groͤſten Anhang von Goͤnneren hat, der wird zum hoͤchſten 
geehret, und wird deſto e ſie haben auch groſſes Mit⸗ 
leyden mit Ihren Nachbaren und Verwandten, wann denenſelbigen von 
jemand unrecht oder Gewalt geſchihet. Eu die ne J e Ch 

Es ſeynd auch in Aquitania Leuth geweſen, die Ne Zoldurios (die 
Seeltretden) in Ihrer Sprach genennet, deren Geluͤod und Gatung 
ware: daß ſie Lieb und Leyd in allem Ihrem Leben mit denen, in dero 

Cccce Freund⸗ 


—— ——— aaa 


Strabo Lib. 4. & 7. Livius Lib. F. 7. 21. 22. 38. © 44. Ammianus Lib, 15. 
Cafar Lib. 3, Bell: Gall. & Lib, 5 Bell: Civil. Polybius Lib, 2. & Lil. 3. 
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Freundſchafft fie ſich ergeben, gehabt; und wann dero einem durch Gez 
walt von jemand etwas wider fahrten, fo leideten fte den Schaden mit 
einander, oder fie ertoͤdeten fich ſelbſt, und ift noch nie einiger erfunden, 
der fich ſelbſt nicht auch ertoͤdete, oder zu ſterben fich widerte, wann der 
Entleibte ware, in deſſen Freundſchafft er fich ergeben und gelobt hatte. 

Die Gallier ſeynd hoffaͤrthig, und gemeinlich befliſſen, faͤuberlich 
und rein ſich zu bekleiden, man wird auch in Ihren Landen, beſonders 
in Aquitania, nicht eine Frau finden, wie arm fie auch waͤre ‚ Die etz 
wann ein zerriſſenes- oder mit Bletzen geflicktes Kleid truge. Die Manz 
ner tragen Hocketen, auch lange und weit Geſaͤuͤß oder Bruͤeche, deß⸗ 
gleichen ze: hauene Leibroͤck oder Wamis mit Ermlen, und alles ſo kurtz, 
daß ſie kaum die Scham und den Afftern darmit bedecken moͤgen, auch 
von raucher Wollen mit langen Fotzen, daraus ſie rauchhaͤrig Tuch we⸗ 
ben zu Maͤntlen, die man Lænas zu Latein nennet. Sie befleiſſen ſich 
nach Bierden , tragen koͤſtliche Kleinod von Gold, auch goldene 
Ketenen oder Halsband und Armband, und an Haͤnden Ring, und welche 
fuͤrnehm ſeynd, die tragen Bekleidung von goldenen Stuͤcken gewoben, 
und von Farbengetheilet⸗getunckt- und ausgeſtrichen. 

Sie wohnen vaft in Doͤrfferen ohne Rinckmauren, Ihre Haͤuſer ſeynd 
vaft mit Schindlen und Bretteren bedeckt in Gewoͤlbung⸗wels, inwendig 
mit Hürden gemacht, ſeynd ſonſt vaſt groß, und haben innwendig viele 
Buͤninen, oder gebodmeler Eſtrichen. 

Ihr Haͤußrath if ohnkoſtlich und ſchlecht, dann ſie aller Ruͤſtung und 
Haußtzierung nichts achten, noch zu haben pflegen. 

Ihr Gewohnheit ift auf der Erden in geſtreuͤetem Gras oder Heu 
zu liegen und zu ſchlaffen, haben kein anderes Beth, es iſt auch Ihr 
u , anf Stroh oder einer Straͤue ſitzende Ihr Ymbis und Nacht⸗ 

ahl zu eſſen. ; À j 

Ihre Speiſung ift mehrertheils von Milch, auch von Fleiſch inſon⸗ 
ders von Schweinen grun und geſalpen. 

Uber den Wein ſeynd fie gar begierrig, fie bereiten auch ſonſt vieler⸗ 
ley Getraͤnck an ſtatt des Weins: Es werden auch etliche ſchlechte Lenth 
unter Ihnen von ihrer ſtaͤten Trunckenheit gar toll ihrer Sinnen „ alſo, 
daß es wohl wahr ift, wie Cato ſpricht: Trunckenheit ift eine ſelbſtwil⸗ 
lige Unſinnigkeit; dann diefe betrunckene Trollen doͤrplen hin- und wider 
ſchwebende „Unwuͤſſende was fie thun, deßwegen Cicero, als Er konten 
Vorſprech ware, nicht unbillich ſagt, die Gallier wurden hernach aber 
deſto heiterer ſauffen ;; welches fie für Gifft hielten: dann es hat die 
0 Trunckenheit etwann denen Gallteren zu groſſem Nach⸗ 

eil gereichet. 

Ihr Reichthum ift geweſen an Gold- par Geld und Vih, dann 
fie befonderen groſſen Anmuth haben, mit Viech⸗Gewerb umgehn, ver⸗ 
meinten, daß fie diefe Ding, als Gold- Geld - und Vieh, wo es die 
Nothdurfft erhauͤſchen wurde, allweg, wohin Ihnen zu ziehen beliebte, 
mit- fertigen koͤnten. 

Cie tepnb beſonders dem Gold hold und Geld⸗ begierig geweſen, 
alfo daß Ihre Oberſt durch Geitz des Gelds offt beſtochen und ver⸗ 
ſoͤhnt ſeynd worden, daß fie froͤmbdem Kriegs Volck Paß, durch ihr 
Land zu ziehen, gegeben, und etwann zu Mit⸗Helffern anderer Poz 
tenfaten fich begeben umb Beſoldung, zuvor durch Miet ⸗ und Gaz 
ben bewegt: haben in Afia - Africa · und Europa um Sold gedienet, und 
offt eigene Krieg in ſelbigen Landen gefuͤhret. Gi 

` ie 
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Sie ſeynd ein beſonders eintzig Volck, und geſchickt zu allen Sa⸗ 
chen, jeglich Ding zu erkennen, nach zu thun, was ſie von anderen ſe⸗ 
hen und erfahren, Ihre meiſte Handthierung iſt kriegen, und das 
Acker⸗Feld zu bauen, doch ſeynd ſie mehr befliſſen zum kriegen, als zum 
Feldbau: ſeithero aber, als fie in der Roͤmern Gewalt gekommen, und 
des kriegens abgeſtanden, werden ſie gedrungen, das Feld zu bauen, 
welches ſie jetzt mit groſſem Fleiß thun, und halten ſich Burgerlicher⸗ 
Satzungen, die Allobreger (jetzt Vieuner- und Jeufer Bisthüm) die 
vor Zeiten gar zum Krieg geübet, und viele tauſend ſtreitbarer Maͤn⸗ 
neren vermögen, haben fich jetzt ins Bauren Werd gerichtet, und bauen 
das Acker⸗Feld in Berg und Thal bis in die Alpen. 

Des ſtudterens haben fie vor uralten Zeiten wenig gepflogen, und 
der Kuͤnſten gar nichts geachtet, noch einige Arbeit daran gewendet, 
doch haben fie fich nachwerts auch zum ſtudiren und Unterweiſung der 
Lehren guter Satzungen und Kuͤnſten begeben, daraus ſie Unterricht 
empfangen, ob ſie etwas freventliches und unbedachtes fuͤrnehmen, 
darvon abzuſtehen, und Ihren Nutzen zu bedencken / darzu ſie ſich leicht 
bewegen laffen, zu Gehellen zu Maflilia ift allerwegen eine fuͤrtrefliche boz 
che Schul Griechiſcher Sprach geweſen, alſo, daß auch die Roͤmer Ih⸗ 
re Soͤhn dahin zur Schul gethan, Griechiſch zu lehrnen, da dieſes die 


Gallier geſehen, haben ſie es auch gethan, und ijt in Gallia fuͤrgebrochen, 


daß man in vielen Städten Griechiſche Schulen aufgerichtet, und Hochge⸗ 
lehrte Schulmeiſter um Beſoldung angeſtellet. N a 
Ephorus ſchreibt, das bie Gallter beſondere Liebhabere des Gries 
chiſchen Namens geweſen: Grlar fande in der Helvetieren Lager Ihre 
Muſter⸗Roͤdel mit Griechiſchen Vuchſtaben geſchrieben: der Gallieren 
Druides haben auch Griechiſche Schriften gebraucht, [Germania defz 
leichen. 
j Es iſt auch der Galliern Brauch, daß fie die fuͤrwandlende frembde 
Leuth aufhalten, und zwingen ſtill zu ſtehen, ſie anzuhoͤren, inſonders 
die Kaufleuth, dieſe umbſtellet das gemeine Volck in Staͤdten und Fle⸗ 
cken, fragen ſie, von welchem Land fie kommen, und was Måren 
neues) oder Geſchreys in ſelbigem Land ſeye, dieſes muͤſſen ſie Ihnen 
fegen: von ſolchen Geſchreyen und Maͤren, ſo man Ihnen ſagt, wer⸗ 
den ſie bewegt, daß ſie offt die Sachen hochwichtig aufnemmen, und 
daruͤber ernſtlich berathſchlagen, welches fie dann hernach gereuet, Diea 
weil es ungewiſſe Ding, und offt von denen Wandleren erdichtete Ding 
Ihnen vorgegeben werden, wie ſie vermeinen, daß fie es gern hoͤren. 
Etliche Städte aber, welche Ihren gemeinen Sachen beſſer vorſehen, 
die haben Mandat aufgeſetzt, wo einer von Ihren Burgeren etwas von 
denen Anſtoͤſſeren hörte oder vernehme, fo Ihre Gemeind berühren 
mochte, daß muͤſſe jeder der Obrigkeit anzeigen- und ſonſten niemanden 
offenbahren, dann offtermahlen freventliche unverſtaͤndige Leuth mit fal 
ſchen erdichten Mären das Wold unruhig machen und bewegen moch⸗ 
ten zu ungebührlichen Sachen, und das ſie ſich des Obrigkeitlichen Ge⸗ 
walts durch Aufruhren anmaſſen moͤchten; ſonſten behaltet die Obrig⸗ 
keit die Sachen heimlich, erfahren den Grund, und thun alsdann der 
Gemeind den de 920 N au zuvor darüber berathſchlaget haz 
was nutz oder nothwendig tit. j , i 
en iſt Ihr Sehnde das ſo viel als ein Eheweib Ihrem 
Ehemann an barem Bi 955 e in 15 an een 
| ; inget , 10 viel hinwider ; | 
Au Ccccc 2 Gut, 
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Gut, nach gebuͤhrlicher Werthigung, darzu thun, daſſelbige Geld und 
Gut fole zuſammen gethan, und zu Nutz angeleget, und der Jaͤhrliche 
Zins darvor ſonderbahr behalten werden, und weiches dann vor dem 
anderen ſtirbt, da ſoll das lebende denſelbigen Vorſchutz und Haupt⸗ 
Gut beyder Heimſteuren zu eigen Erben. | 
Auch it Ihr Recht, daß die Männer vollen Gewalt haben über 
Ihre Ehweiber und Kinder, uͤber Ihr Leib und Leben, und ſo ein Haus⸗ 
Vatter -oder Ehemann ſtirbt, der von hohem Staat erbohren ift, fo 
kommen feine naͤchſte Bluts⸗ Verwandte zuſammen, und fo immer ein 
Argwohn waͤre, das die Ehefrauen an ſeinem Todt ſolten ſchuldig ſeyn, 
fo ſtellt man fie vor Gericht, und Flaget fie an, und fo fich Ihr Schuld 
10 55 ſo marteret man ſie mit allerhand Peinigung, und verbrennet 
man ſte. | 
Die Gallier ſeynd gäher ſchneller Rathſchlaͤgen, bald erzuͤrnt, und 
Ihrer ſelbſt nicht gewaltig im Zorn, die offt mehr aus gaͤhem Zorn und 
ungeſtümme -als aus vernuͤnfftigen billichen Urſachen bewegt und entz 
11 worden. Sie ſeynd auch unwuͤrſcher trutzlicher Red und troh⸗ 
icher Angeſicht, fie ſeyen friedlich - oder erzuͤrnt; fie ſeynd auch beſon⸗ 
ders ungedultig und unleibig in jeden Sachen, die ſich lang aufziehen, 
ſo es nicht abſtatten gehet. | 
Es ſeynd auch von Arth alle Gallier zornig und geneigt zum 
Zancken mit hochtragner Stoltzheit, und fo ihre Ehe: ABeiber darbey 
ſeynd, helffen fie haderen, haben ein rohe grawe Geſicht, entblöffen 
ihre ſchneeweiſſe Armen bis on Ellenbogen, machen Faͤuſt, und griß⸗ 
grammen mit Denen Zaͤhnen. Auch ſeynd die Gallier offt aufruͤhrig und 
Jonen felbſt geweſen, dann als vor alten Zeiten die Tectoſager - Zrons 
ner⸗Toltſtobogier, und andere, fo mit ihnen in Italien, Germaniam , 
Wyricum , Pannoniam , Macedoniam , Thraciam ; Adam „ Paphlagoniam - 
und alles Griechen Land durchreiſet, und zu leth fich in das Land, fo 
von Ihnen den Namen Gallogræcia, oder Callatia in Afa empfangen, nis 
dergelaſſen, allda fie fich geſetzet, in ihrem alten rechten Vatterland Gallia 
unruhig geweſen wider ihre Gefreundten und Verwandten, deßwegen 
durch ſie ſtate Empörungen Spaͤn und Aufruhren unter dem Volck ans 
gerichtet worden, hat man Ihrer bey 300000, aus dem Land verwiſen, 
dieſe ſeynd, als vorſtehet, in alle Land herum geſchweiffet; haben in 
Italia und anderſtwo andere Voͤlcker aus ihren Landen vertriben, und 
ſich ſelbſi darein zu Einwohneren gemacht, ſie ſeynd auch in ihren Kriegs⸗ 
Reiſen offt von des eroberten Beuͤth⸗Guts wegen, ſo ſie an Feldſtreit⸗ 
ten gewunnen, ſtoͤßig worden, daß ſie ſelbſt einander darumb geſchla⸗ 
gen, auch ſonſt in Zerwuͤrffnus von anderer Sachen wegen offt gekom⸗ 
men, und ein anderen an Leib und Gut geſchaͤdiget und verderbet. | 
Sie ſeynd zu Kriegen weit berühmt und eine freche Nation gewe⸗ 


fen, alfo daß tie kriegeriſcher Weis die gange Welt durchreiſet. Afa 


und andere Land ſeynd von ihrem Namen erſchrocken, Syria und Tufcia 
haben ihre frevenliche Ungeſtimme gefoͤrchtet, fie ſeynd von ihrer Frech⸗ 
heit wegen männiglichen ſchraͤcklich geweſen. Ein fühn ſtoltz- grimmig 
Volck, und gar ungezaͤumter wilder Arth, die ſich nicht 1 oder 
eguͤtigen 


N 
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beguͤtigen laſſen, und von anerbohrner Wilde gantz unverföhnlich ſeynd, 
deßwegen die Voͤlcker in Afia vermeinten, daß Ihnen viel leydenlicher 
waͤre Ihre Afiatifche König zu Herren zu haben, und Ihnen zu dienen, 
als die ohngezaͤhmt⸗grauſam⸗ und grimmige Arth der Gallier zu gedul⸗ 
den, dero Trutzens fie täglich müßten erſchroͤcken und beſorgen daß fie 
vor Ihnen, als durch ein ungeſtimmes Wetter überfallen - und geplünz 
deret möchten werden. Denen Roͤmeren ift lange Zeit nichts erſchrock⸗ 
lichers, entfeßlicheres- und forchtſameres geweſen, als der Galltern Na⸗ 
men, und haben nichts hoͤheres beſorget, als die Gallier wurden Ihre 


Stadt und Reichsnung zu Grund richten, und haben darvor geachtet, 


daß die Gallier zum Gebrauch der Waffen- und Kriegens erkohren, die von 
Natur und Art) frech und zu ſtreitten geneigt, auch fich allweg berühmt, 
das ſie vormahlen die Stadt Rom erobert, und haben die Roͤmer mit 
Gold und Geld Ihre Stadt Rom von Ihnen widerumb muͤſſen erkauffen, 
wie es dann geſchehen 

Sie ſeynd auch von eingewurtzeter Eigenſchafft allweg unwuͤrſch⸗ 
und inſonders gehaß denen Roͤmeren geweſen, und haben die Römer 
Ihr trohen uͤbel entſeſſen, von wegen das ſie Ihre Krafft unb Mann⸗ 
heit zuvor im Streitten erfahren, wurden auch deßwegen von Roͤme⸗ 
ren Bellar (das iſt unmenſchliche Thier) genennet. Saluſtius ſchreibt, 
daß die Roͤmiſche Haupt⸗Leuth Cxpio und Manilius von Galliern über⸗ 
wunden worden, Defen feye gantz Italia von Forchten erzitteret, und 
haben danneihin die Romer (deffen er ſich noch gedencken moͤge) allweg 
darfür gehalten, daß alle andere Krieg Ihren Noͤmiſchen Aräfften gluͤck⸗ 
lich und zu guten Fall geneiget, ohne mit denen Galltern allein, mit des 
nen fie um Ihr eigenes Heil- und nicht von Rhums wegen ſtreitten müſ⸗ 
fen. Cicero oratione de proyinchs confularibus , ſpricht: Caius Cæ ſar habe die 
Gallier beſtritten, und vorhin habe man nur allweg den Krieg wider ſie 
müſſen abwenden, dann die vorgehende Roͤmiſche Heerfuͤhrer haben all⸗ 
weg vermeinet, befer zu ſeyn, die Gallier unangetaſt zu laſſen, und 
nicht wider fie zu legen, noch zum Krieg zu reitzen, dann die Alpen 
feyen der Staltänifchen Nation eine Veſti und Schirm vor ſtaͤter Übers 
reiſung der Galliern, und ohne Zweiffel nicht ohne göttliche Verord⸗ 
nung, dann wo dieſe grauſame Gallter mit Ihrer mercklichen Vielheit 
ein freyen offenen ungehinderten Zugang in Italiam gehabt haͤtten, ſo 
waͤre die Stadt Rom nie ein oberſtes Haupt des Reichs worden, dieſes 
ſagt Cicero. Die in Afia und Syria haben denen Galltern, vor Schre⸗ 

en Tribut gegeben. f 8 

5 Jung er: Alt in Gallia wird zu dem kriegen gewoͤhnet, und ſeynd 
auch alle geſchickt zur Sach, und gleich beherzt bie alte ziechen auch 
aus, und ſeynd zum Streit geruͤſtet, die Junge haben gewohnet, 
Schnee Eis ⸗Froſt- und alle Arbeit zu erleiden, und alle forchtiame 
Ding zu verachten: auch ſeynd die Gallier offenbahrer redlicher Tha⸗ 
ten, und gar nicht betrüglich noch hinterliſtig, die durch Ihre 1 
und Krafft und nicht durch Betruͤgung zu reiten e bien . Er 
Helvetier gaben dem Kayſer zur Antwort, als fie ſich beklagten; 5 
haͤtte Ihrer ein Theil mit falfchen Betrug unredlich angegriffen. 11 
nidergeleget ohne Abſagung, fie haben von Ihren Vatteren und altz 
Vorderen gelehrnet, daß ſie mehr mit Ihren Kräften und Mannheit, 
als durch Betrug und hinterliſtigem Aufſatz ſtreiten ſollen. 
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Die gantze Galliſche Nation iſt zum Kriegen inbrünſtig und ge⸗ 
neigt von gebogenen Natur, auch eines ſtrengen und behaͤnden Ges 
muͤths zu freeiten- und eine Feldſchlacht zu liefferen. Wo ſie von jemand 
unbillicher Weiß gereitzet werden, than fie fih Häufungen zuſammen 
zu offenem Streit, achten nicht einer einigen Gefahr die Feind zu beſte⸗ 
hen, und wann ſich Krieg zutraget, fo ordnet der gantze Hauffen einen 
unter Ihnen zu einem Oberften Feld⸗ Hauptmann und Gebieter offt 
wirfft ſich einer ſelbſten auf zu einem Haupkmaun⸗ oder welcher ſich von 
erſt anbietet Ihr Führer zu ſeyn, den nehmen fie an, ſeynd Ihme gez 
horſam, und laffen fich von demſelbigen zugleich und gutwillig leithen 
und regieren, welcher Zeit fie dann, fene es wann es woke, oder an 
welchen Orthen- und aus was Urſachen jemand ſie reitzet oder Ihnen 
zum Krieg Anlaß giebet, der findet ſie ſchnell bereitet und geruͤſt mit 
<hme zu ſtreitten ohne allen Hinterliſt und Vortheil, dann ſie keiner ley 
Ruͤſtung noch Behilf zu Ihrem ſtreitten gebrauchen noch haben, als 
Ihre bloſſe Krafft- und gegenwaͤrtige Mannheit. 

Sie ſeynd die erſte Voͤlcker, die ſich unterwunden uͤber die ohnuͤber⸗ 
windliche Schnee⸗Firſten- und ungeheure Orth von Kaͤlte zu reifen, darz 
úber vor Ihnen Niemand gekommen, als allein der ſtarcke Hercules, der 
Ihme ſelbſt darmit von Verwunderung wegen ſolcher ſeiner Kraͤf⸗ 
ten eine ewige Gedaͤchtaus gemacht. Es iſt auch der Schrecken des 
Galliſchen Namens, als ſie in frembde Land reiſeten, dermaſſen unter 
die Voͤlcker gekommen, das viele König, die von Ihnen nicht angeſtren⸗ 
get wurden, mit groſſem Geld den Frieden von Ihnen erkaufften; ſie 
waren auch alfo truehaft an jungen Bold, daß fie gantz Afiam als wie 
ein mercklicher Imben⸗Schwarm erfuͤlten. Es koͤnten auch die orientis 
ſche König keinen Krieg vollfuͤhren, fie haͤtten dann Galliſche Kriegs⸗ 
Leuth um Beſoldung in Ihrem Heere: und fo ein König von feinem 
Neich vertriben wurde, flache er zu denen Galliern, und verhofte mit 
Wite durch Ihre Hülf widerum eingeſetzet zu werden: dann der Gallier 
Namen ware ſo erſchroͤcklich, und von Ihrer unuͤberwindlichen freitz 
‚are wegen fo gluͤckhaft und ſighaft, das die König vermeinten, fie 
möchten Ihre Königliche Maͤjeſtaͤten und Hochheiten nicht ſicherlich bes 
wahren, ober, fo ſelbige verlohren wurde, nicht widerum eroberen, opz 
ne ber Gallieren Macht und Huͤlffe. 

Wann die Gallifche Reuter oder Kuͤrriſſer von einem Feldſtreit Faz 
men, fo haͤngten fie der Feinden Koͤpf, fo Ihro jeder erſchlagen, ihren 
Pferbten an das Genick oder Hals vornen an die Bruſt, oder ſſe ſteck⸗ 
ten ſelbige an die Glefen oder Langen, und führten ſelbige mit Triumph 
und Geſang, nach Ihrer Gewohnheit, heim zu Hauß, und heffteten 
ſelbige an die Pfoſten oder Hauß⸗Thuͤren des Hauſes zu einem Schau⸗ 
Zeichen. Pofidonius ſchreibt, als Er durch Galliam gewandlet ſeye, habe 
Er derſelben Koͤpfen viele an denen Haͤuſeren geſehen, welches ihme von 
der Seltſame wegen ſolches Gebrauchs gar abſcheulich geweſen anzu⸗ 
ſchauen, doch habe Er Defen nachwerts gewohnet, daß es ihme nichts 
mehr zuſchaffen gegeben. Ihrer Feinden Haͤupter, Die von Durchleu⸗ 
Fuͤrſtlichen Stammen geweſen, haben fie mit Lederen Geſchmack verbal⸗ 
ſamirt, und bewahret, und demnach frembben Leuthen vor ein Kleis 
nodt gezeiget, und nicht um ſo ſchwehr Gold abkauffen laſſen. 

Als die Roͤmer fie fragen lieſſen, mit was für Recht und Bilig- 
keit fie doͤrfften anmuthen, Ihnen ein Land einzugeben, fo ein anderer 
beſitze? haben Ihnen die Gallter geantwortet, Ihr Recht ſtehe in ya 

ſen⸗ 
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fen und Sig des Streits, alle Ding follen bilich und von Recht dez 
nen ſtarcken tapferen Maͤnneren zugehoͤren. | 

Die Gallier haben fich allweg in Streit zu gehen erfreuet, vermein⸗ 
ten allda loblich und gluͤckſeelig aus dieſem Leben abzuſcheiden , und 
wann fie ſonſt an Kranckheiten ſiech lagen, bekuͤmmereten fie fich ſelbſt, 
als wann fie eines ſchandlichen armſeeligen Todts ſterben muͤſſen. 

Sie haben auch in Kriegen und zu anderen Zeiten Beſcheidenheit 
gepflogen, dann als die Roͤmiſche Legaten, wider aller Welt gemeines 
Recht, bruͤchig an Ihnen wurden, und wider ſie ſtreitteten, haben ſie 
fich nicht zur Stund an denen Roͤmeren gerochen, ſondern durch die alz 
te Gallier Ihr jung⸗hitziges Volck aufgehalten, und der Beſcheiden⸗ 
heit geweſen, daß fie von erft Ihre Bottſchafft nacher Rom geſandt, 
und begehrt, daß fie Ihnen Ihre brüchige Legaten uͤberantworten fols 
ten in Ihren Gewalt, ſelbige nach Ihrem Gefallen zu ſtraffen. Dieſes 
ſchlugen Ihnen die Römer ab, da uͤberziechten fie die Stadt Rom, und 
eroberten dieſelbige, und als ſie dieſelbige Stadt erobert hatten, er⸗ 
zeigten fie abermahl die Beſcheidenheit, daß fie der Templen verſchone⸗ 
ten, deßgleichen aller Frauen und Kinderen, auch der alten ehrbaren 
Roͤmiſchen Raths⸗Herren und Manns⸗Perſohnen, daß fie keinem Leids 


z 7 


an Ihrem Leib thaten, bis das Manius Papirius ein alter Roͤmiſcher 


Raths⸗Herr einen Gallier mit einem Stecken, den Er in der Hand hat 


te, auf den Kopf ſchluge, der Ihme doch kein Leids gethan, als das 
er Ihme aus Verwunderung ſeinen langen Barth geſtreichlet hatte, 
deffen wurden die Gallier gemeinlich erzuͤrnet, und ſchlugen viele alfer 
Raths⸗Herren zu todt, denen ſonſten verſchonet waͤre worden. Sie 
zuͤndeten auch die Stadt an, doch loͤſcheten ſie widerum, daß wenig 
verbraͤnte; fie liefen auch den Nömifchen Prieſter Fabium Dorſonem 
mit feiner Prieſterlichen Bekleidung aus dem Capitolio mitten durch Ihr 
Kriegs⸗Lager in der Stadt auf den Büchel Quirinalem gehen, und all⸗ 
da fein geistliches Ambt vollbringen, nach altem Gebrauch, und danz 
nethin widerum in das Capitolium gehen ohne alle Beleidigung , dann 
alle Gallier ein an daͤchtig-gottsfoͤrchtiges Volck ſeynd. Deſſen gez 
ſchweiget Cicero, als er in feiner ſchirmred für Marcum Fonteium die 
Gallier hoch ſchmaͤchet von des Tempels wegen zu Delphos in Grie⸗ 
chenlond. ] l i 
Als auch König Perfeus in Macedonia denen Gallieren fein zufagen 
nicht hielte, und einen betrüglichen Bothen, als ſie wuſten, zu Ihnen 
ſaͤndete, faber ice, i des Bothen verſchonet, und Ihne unbelei⸗ 
diget verfahren laſſen. | | 
j Die Gallier, wann fie an Streit gehen, ſeynd ſie halb nackend, dann 
Ihre Gewohnheit iſt, daß ſie ſich dann u mahl ob dem Nabel gar ent⸗ 
bloͤſſen, alfo, daß man Ihren weiſſen Leib ſihet, den ſie ſonſt nimmer 
entblöffen, als wann fie an Streit gehen wollen. Und iſt gang ſchroͤck⸗ 
lich Ihre grofe weiſſe halb⸗nackende Leiber ob der Weiche anzufehen, 
wann fie in Ihrer Ordnung daber fretfen, und mit Ihren Tartſchen 
oder Wappez⸗ſchilten kriegertſcher Bewegung zuher rauschen, a das 
ſie nicht 1 5 eine au Sorcht- fonderen auch ein Mirackel Ih⸗ 
en Gegen⸗Saͤcheren gebaͤhren. i À 
; Es ift ERIN Gewohnheit, daß ſie ſpringen-Tantzen und guay 
zen von Freuden wann ſie an Streit gehen ſollen, fingen Kriegs-Lie ge 
nach Ihrem Gebrauch, 0 0 oresar NEN e 
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chuͤtten Ihre Kocher mit denen Pfeilen, klopffen mit Ihren Tartſchen 
I Ihre Eiſenhuͤt und Sturm⸗Hauben, alfo , daß es ein ſchroͤcklich Ge⸗ 
thoͤn- und Geraͤuſch der Waffen giebet, und eine unglaubliche merckliche 
Erſchallung weit und breit gebaͤhret, fo alles mit Fleiß, Ihrem Feind 
eine Forcht einzuſtoſſen, angerichtet; auf dieſes fallen ſie freventlich- 
und ungeſtuͤmmlich Ihre Feind an, unterſtehen fie mit Noth⸗Zwang in 
die Flucht zu bringen. Sty ; 

Jedoch wie begirrig-und geneigt fie auch immer zum ſtreitten ſeynd, 
auch wie fireng- und mannlich fie mit ungeſtuͤmme angreiffen „ und in 
dem erſten Jaſt gar ſcharpf und unverzagt fechten, werden fie doch, ſo man 
Ihnen ein Zeit lang widerſtehet, und den erſten Puͤtſch erharret, bald 
ermuͤdet, dann fie gar kein lange Arbeit erleiden moͤgen, werden offt 
der Arbeit des wandlens oder der Nachwachten fo muͤd, daß fie kauͤmer⸗ 
lich Ihre Harniſch und Waffen getragen mögen, und haben beſonders 
allerunleidenlichſte Coͤrper Arbeit zu gedulden, wie wohl ſie groß und lang 
ſeynd; vornehmlich mögen fie die heiſſe Sonnen den Staub den Durſt · noch 
einige Hitz lang beharren, dann Ihre Leiber ſchwitzen bald, werden 
luck, weich -und fluͤgig ab der Arbeit, ſeynd mehr groß als vefi, und 
wegen Ihrer Groͤſſe, ſchroͤcklicher als kraͤftig. Und wiewohl ſie An⸗ 
fangs des Gefechts weiter und ferner als aller Menſchlicher Kraͤfften 
ſtreiten, ſo werden doch Ihre Leiber, ſo man ein Zeit lang entgegen ſe⸗ 

et, und Ihnen Ihre gäbe und Zorn vergehet, fo ſchwach und Macht⸗ 
os, daß fie weniger als die Weiber, von hitziger Ohnmacht und Erz 
muͤdung wegen, ferner erleiden moͤgen, und hierdurch uͤberwunden und 
zu Grund gerichtet werden, dann fie haben nur der kalten und feuchten 
Landen gewohnet; Hitz Staub Durſt und Ermüdung uͤberwindet fie, 
und nicht der Feinden Kriegs⸗ Waffen. Ihr Harniſch und Waffen 
ſeynd gleich- und gemaͤß Ihrer Leibs⸗Groͤſſe; ſie tragen lange Schwer⸗ 
ter an ber rechten Seiten hangen, die ſeynd ſchwer - und ſtumpflecht, 
nicht gaͤhe geſpitzt, und nur zum Hauen und nicht zum ſtechen geſchickt, 
haben auch nur an der einten Seiten eine ſchneibe gemeiniglich oder 
mehrtheils, die Klingen ſeynd breit, und mehrtheils etwas krum wie 
die Eaͤbel, deßwegen fie gern etwas von dem Feind und nicht zunaͤchſt 
an Ihme ſtehen, damit fie mit Ihren langen Schlacht⸗Schwerteren am 
Streit ben Schwung mogen haben zum hauen, dann in engem Gedraͤng 
ſchaffen ſie nichts mit Ihren langen Schwerteren, dieweil ſie von Ihre 


ſtumpfe und länge wegen zum ſtechen nichts nutz, und die kurtze Degen 


und Dolchen alsdann viel geſchickter, deren die Gallien nicht gebrau⸗ 


chen. 

Ihre Tartſchen oder Schilt, ſeynd lang- und flach , doch ſchlecht 
und ſchwach, und nicht ſo groß oder breit, daß fie Ihnen Ihre grof 
fe Körper bedecken mögen: Ihre Spies und Glefen ſeynd wohl geförs 
met, und Ihres Leibs⸗Groͤſſe gemaͤß, fie haben auch Stoßſchaͤfltle ges 
braucht, deßgleichen halb runde ſchilte, die man Bucklen nennet, auch 
Armbruſt und Schlingen. Ste gebrauchen auch an Angriffen eine Ga⸗ 
tung Karren und Waͤgen, die man in Latein Efiedas nennet, die zum 
Streit geruͤſtet, darauf ein geharniſter Kriegsmann auf jedem ſtehet, 
die fahren mit ungeſtummen Geraͤuſch⸗ und Bochslen denen Feinden in 
Ihre Ordnung, darmit fie offt denen Roͤmiſchen Reuteren und Kürrif 
feren Schaden gethan, daß fie Ihnen Ihre Roß erſchroͤckt · und ſcheuch 
gemacht, und zuruck getrieben. | 
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Es ſeynd nicht mehr, als zweyerley Gattungen Perſohnen 
in gangen Land Gallia , die in etwas Staats - Würden und 
Ehren⸗achtung gehalten werden, nemlich die Prieſterſchafft Drurdes 
(die Dreuen- oder Vertrauten) genannt, deßgleichen die von Gez 
ſchlechteren, daß ſeynd die Edlen oder fuͤrnemmen Ritters -Ge⸗ 
noſſen⸗Perſohnen, dann das gemeine Wold wird vielnahe wie Untertha⸗ 
nen und Dienſt Volck gehalten, die keinen Gewalt haben, noch zu einer⸗ 
len Rathſchlaͤgen gebraucht werden, dann ſie mehrentheils eintweders 
mit viel Geld⸗ Schulden, oder mit ſchwaͤhren Tributen und Zinfen- 
oder mit unbillicher Beſchwehrung der bene der beladen -oder getran⸗ 
get werden, daß ſie ſich in die Dienſtbarkeit der Edlen begeben: und 
haben dann die obgemeldte gewaltigen und Edle alle Beherrſchung uͤber 
ſie, die ein Herr uͤber ſeine Dienſte⸗pflichtige gehaben mag. Die fuͤrnehme 
von Geſchlechteren (dieſes ſeynd die Ritters Genoſſen) wo etwas gez 
briſtet, oder ſo ein Krieg einfallet (welches vielnahe alle Jahr, ehe und 
bevor Kayſer Jahus in Galliam kame, geſchahe, daß ſie mit jemanden 
etwas unbilliches anfiengen, oder das fie die, fo etwas unbilliches tha⸗ 
ten, vertreiben müßten) fo ſeynd dieſelbige alle geruͤſtet, und führen den 
Krieg, und welcher unter denſelben von Geſchlechtern am meiſten 
Volck vermag, und viel Ambt⸗Leuth (Ambactos) und in ſeinem Schirm 
ergebene Leuth hat, der wird für ſonders hoch- und gewallig gehalten. 
Die Gallier ſeynd an Reuterey viel mächtiger, als an Fuß⸗BVolck; 
die Roͤmer haben Ihre beſte Reuterey allweg aus Gallta gehabt, und 
ſeynd allweg die gegen Mitnacht und am groſſen Meer Oceano die fre⸗ 
cheſte und handlichiſte zum ſtreiten, als nemlich die Gallıa Belgica, die in 
15. Voͤlcker getheilet ſeynd, doch haben ſie vor Zeiten allein denen Cimb⸗ 
ren und denen Teutoneren Germantſchen Voͤlckern Widerſtaud thun 
moͤgen, allein die Nervier (jetzt Hennegaͤuer) haben nur Fuß⸗Volck 
und keine Reuterey; dieſe Belgier hat man geſchaͤtzt für zooooo. Mann, 
die Waffen tragen möchten, und ſeynd unter Ihren funfzehen Voͤlcke⸗ 
ren die Bellovaci (das ift Beauoiſer Bisthirm) die allerſtaͤrckeſte, und nach 
denenſelben die Suchiones (das ſeynd die im Soiſſoner Bisthum.) Die Uss 
ſach aber, das die Voͤlcker in Belgica, die ſtaͤrckeſte Gallier ſeynd ‚ii, 
weilen fie weit gelegen von denen guten fruchtbahren zahmen Landen, 
und wohlgezogener menſchlicher freundlicher Arth der Römiſchen Galli⸗ 
ſchen Narbonenſiſchen Proving, und das auch gar wenig und felten die 
frembde Kaufleuth zu Ihnen in Ihr Land wandlen, und man die zarte 
ſchleckerhafte Ding, ſo die Manns⸗Gemüther weich und weibiſch maz 
chen, Ihnen nicht zu fuͤhret. Sie liegen naͤchſt an Germanteren, nur 
durch den Rhein von Ihnen unterſcheiden, mit welchen ſie auch ohne 
Unterlaß kriegen: aus welcher Urfachen die Schweitzer (Helvetier) die 
andere Voͤlcker in Gallia Celtica an Kraͤfften auch übertreffen, dann vie 
vielnahe täglich mit denen Germaantern ſchlagen und zu geld flreiten, daß 
fie eintweders denen Germaniern Ihre Lands March, gewaltig darein zu 
kommen, vorhalten f 1 15 1 5 po hinüber denen Germaniern in Ihr 
? reiten allda mit Ihnen. 
Vor uralten Zeiten ift in Gallia Celtica der Brauch geweſen daß 
fie auch einen eignen König auffgeworſſen, und ift zu Rod ( Wechsel⸗ 
weis) umgegangen von einem Volck an das andere den Koͤnig es dn 
fo off ein Konig ſtarbe, und welcher zum König erwahlet d eder 
i en K Sel⸗ 
regicte dann fein Lebenlang. Zu des Roͤmiſchen Königs Tarquinii © a et 
ten des Jahrs nach Stäfftung Rom 178, gezelt ware Ambiga s 535 
in Gallia Celtica , dieſen hatten die Bituriger erwaͤhlet, an denen Daz 
mahl die Rod ware einen König Geber Dieſer Ambigarus hat Jol 
eeee — 


Urim Li. Io. C Lib. 3. & 6. Beli Gallici, Strabo Lib. 4. 
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ck aus Gallia in froͤmbde Land verſchicket, und Ihnen ſeiner Schwoͤ⸗ 
fer Sohne Baldwitz -und Sigwiß die Fürſten zu Haupt⸗Leuthen gegeben. 
Hernach des Jahrs 632. nach Stüfftung Rom, ware Bituitus König in 
Arvernia- und über andere Celtiſche vand, als das Reich an die Arvernier 
gekommen: Folgender Zeiten ift eine Zerruͤthung unter denen Voͤlckeren 
der Reichsnung halber entſtanden ; und jedes vermeinte, den oberſten 
Staat zu haben. Die Helvetier haben für fich ſelbſt gereichsnet: Und 
iſt nicht nur umb die Hochheit groſſer Zanck geweſen, ſonderen auch et⸗ 
liche Staͤdt und Land unter ihnen ſelbſt zweydraͤchtig, und in Par; 
thehen zertheilet, ja auch vielnahe in jedem Hauß Spän-und Zaͤnck geweſen. 
Steſer Parteyen und Rotten Leitere waren die fuͤrnehmſte und Oberſte 
Vorgeſetzte des Wolds, die den hoͤchſten Gewalt nach ihrem Bedun⸗ 
cken hatten, und an denen alle Sachen auch aller Gewalt, Nath⸗ 
ſchlaͤg Urtheilen und Erkandtnuſſen zuthun ſtuhnde; und es ift zu 
achten, daß dieſe Ordnung ihres Regiments vor alten Zeiten alſo 
aufgeſetzt worden dem gemeinen Volck zu gut, damit der gemeine Mann 
wider einen Gewaltigen nicht Hilfloß waͤre, dann keiner geduldet, daß 
man ihme die Seinige unterdrucke noch hindergange, und ſo es ein Ge⸗ 
waltiger unterſtuhnde zu thun, ſo hat Er dannethin ſeinen Staat ver⸗ 
wuͤrcket, und bey denen Seimgen keinen Gewalt mehr. Dieſe Ordnung 
ift it ganger Gallia , daun alle Städt und Volcker ſeynd in zwey Par⸗ 
tepen zertheilet. Als Kayſer Julius in Galliam kame, waren zwey groſſe 
Parteyen, nemlich 2. gewaltige Voͤlcker wider einander, die einte Part 
waren die Heduer, der anderen Part Hauptſaͤcher die Sequaner; nun 
waren die Heduer von alters her gar gewaltig, und in dem hoͤchſten An⸗ 
ſehen; dann fie hatten viele Voͤlcker, deren Schirm + Herren und Obere 
ſie waren; die Sequaner aber waren Ihnen viel zu ſchwach, deß wegen 

fie den Schwaͤbiſchen König Ernſten oder Ehrenveſten, und die Gerz 
manier ennet Rheins an fich hangten zu Helfferen, und luederten fie mit 
groſſen Gaben und Verheiſſungen, daß fie ihnen heruͤber zugen, wel 
ches ihnen hernach zu groſſem eignen Schaden gereichete. Als nun durch 
dero Hilff denen Sequanern an vielen Feldſtreiten gluͤcklich gelingete, 
und denen Hedueren allen ihren Adel und Oberſte erſchlugen, ſeynd die 
Sequaner fo gewaltig worden, daß fie die Heduer weit übertroffen, und 
haben einen groſſen Theil Ihrer Anhängeren und Unterthanen an ſich 
gezogen, und haben auch die fuͤrnehmſte Heduer Ihnen Ihre Soͤhn zu 
Geißlen muͤſſen geben, und die gemeine Heduer Ihnen einen Eyd muß 
ſen ſchwoͤhren / nichts wider ſie zu handlen, noch zu Rathſchlagen, und 
Ihnen den Theil Ihres Lands, ſo ſie eingenommen und Mit⸗Gewalt 
erobert zu laſſen, deßgleichen zu geſtatten, daß ſie den hoͤchſten Staat 
und Namen der gantzen Gallia haben ſollen; nun ware ein Heduer, 
Divitiacus genannt, der wolte hierein nicht bewilligen, fuhre von Land 
gen Rom, und bate die Rómer um Hilf, möchte aber nichts erwerben. 
Folgender Zeiten iſt Kayſer Julius in Galliam, als obgemeldt, gekommen, 
der hat die Germanier widerum aus Gallia úber den Rhein getrieben, 
und verſchafft, das die Sequaner denen Heduern Ihre Geiſel; und auch 
das abgewonnene Land widerum muͤſſen geben, und Ihnen noch mehr 
Lands darzu unterwuͤrfig gemacht, damit die Sequaner verſpuͤhren 
müßten, daß die, fo ſich den Roͤmeren in Ihre Freundſchafft begeben, 
dardurch geaͤufnet, und in einen beſſeren Hochſtand und Weeſen geſe⸗ 
tzet wurden. Alſo haben die Sequaner Ihren Oberſten Staat und Ti⸗ 
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tel verlohren, und ſeynd die von Rhemisin Gallia Belgica an Ihrer fatt 
in oberſten Stand gekommen, und haben die Sequaner nachwerts als 
fie geſehen, daß fie nichts moͤgen ſchaffen, die Rhemenſer zu Ihren 
Schirm; Herren angenommen, alſo ſeynd die Heduer wider in Ihre 
oberſte Wuͤrdigkeit von dem Kayſer geſetzt worden, und die naͤchſte nach 
Ihnen die Rhemenſer geweſen. 

| Viele Städte in Gallia wurden allein von Denen vornehmſten Gez 
ſchlechteren regieret: vor Zeiten hat allein ein einiger allweg ein Jahr 
lang (den bie Gemeind verordnet) regieret, wie auch in Kriegen einer 
von dem gemeinen Volck zum oberſten Hauptmann erwaͤhlet wurde. 

Die Nervier (jetzt Hennegaͤuer) ſeynd ein Handliches Volk, 
frembde Kaufleuth kommen nicht zu Ihnen, ſie dulden auch nicht, daß 
man Ihnen einigen Wein zufuͤhre, noch einicherley zarter oder ſchlecker⸗ 
haften Dingen, ſo zu dem Wohlluſt dienen, vermeinen, dieſe Ding 
machen feige-lucke Lenth - und Schwachheit an Kraͤfften, fie ſeynd ein 
wild ⸗ ungezaͤhmt⸗ſtarck⸗ rauches Bold; fie ſchelten und mißhandlen die 
andere Belgier Ihre Mit⸗Land⸗Leuth vaft, daß fie fich denen Roͤmeren 
ergeben und Ihre vordere Mannheit verlaſſen: fie waren anch deß Wilz 
lens weder Bothen zu denen Roͤmeren zuſchicken, noch einigen Frieden 
. zu begehrenz aber die Roͤmiſche Macht ward Ihnen dannoch 
zu ſchwehr. E 

Aller Gallieren Eigenſchafft it, fih zu üben mit arbeithen, damit 
fie mager mögen bleiben, und Ihnen der Bauch nicht weit hinaus retz 
che; wann einem jungen Mann der Bauch uͤber des Guͤrtels Maͤß wei⸗ 
ter gienge, ſo ward Er um ein Buß geſtrafft. 5 
Orgetorix (Hordrich) ein vornehmſter Helvetier hatte fich vorge⸗ 
ſetzt, ſich einzudringen, uͤber ſeine Land Leuth zu herrſchen, dieſes ka⸗ 
me denen Helvetieren durch etliche Anzeigungen vor, da haben fie Ih⸗ 
ne gefaͤnglich angenommen, und mit der Marter bezwungen, daß Er 
ſolches bekennt hat; da ware nun Ihr Recht und Brauch, daß man 
Ihne zum Todt verurtheilen- und verbrennen haͤtte follen: da nun der 
angeſetzte Rechtstag ward, daß man Ihne verurtheilen wolte, da hat 
er alles fein Dienſt⸗Geſind und Verwandte, dero bey 10000. Perſoh⸗ 
nen waren, aller Orthen her zuſammen verſammlen laffen , auch alle 
feine Unterthanen und Schuldnere (deren auch eine groffe Zahl ware) 
auf denſelbigen Rechtstag zu wegen gebracht, und hat ſich ſelbſt durch 
deren Huͤlf von dannen gewaltiglich geriſſen, daß Er den Rechtstag 
nicht vertrate: deſſen wurden die Helvetier ungedultig, und das ganze 
Land in Harniſch bewegt, dann ſie wolten endlich, daß Ihr Recht und 
Brauch feine Vollziehung hätte, deßwegen die verordnete Obrigkeit ei⸗ 
ne groſſe viele Wolds aller Orthen auf dem Land aufgemahnet, in fol 
chem ijf Orgetorix geſtorben, und vermeinten die Helvetier, er habe fidh 
ferg umgebracht, Diewcil er geſehen, daß er ſonſt hatte munen den 

odt leiden. ! : 

Was den gemeinen Nutz und Satzungen antrift, darinnen haf 
Niemand zu handlen noch Darüber zu berathſchlagen, als eine perz 
fammlete Gemeind; fie kommen auch offt gewaffnet in Gewehr und 
Harniſch an Ihre Gemeinden; beſonders iſt derſelbige Gebrauch, 05 
fie eine Kriegs⸗Reiß zu thun vorhanden haben, daun to ift 8 y 
bung, daß alle die, fo 14. Jahr alt und darob, in Gewehr un Fon 
niſch an der Gemeind erſcheinen muͤſſen, und welcher zum 1 oni; 
met, der wird in Gegenwaͤrtigkeit der gangen Gemeind mit allerley 
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Marter gepeiniget, und getoͤdtet: und wiewohl Ihrer eine merckliche 
viele des Volcks ift „kommen fie doch gar bald und fleißiglich an eine 
Gemeind zuſammen, darzu fie Ihre Einfalt und ſteiffer Eyfer bewe⸗ 


et. J An 
$ Und wann ſie an einer Gemeind verſammlet ſeynd, fo ift dieſes Ih⸗ 
re gemeine Gewohnheit, daß keiner redet, wann ein anderer rathet; 
wann aber einer einem, der da rathete oder urtheilte, darein redete, 
oder ſonſten verhinderte, ehe Er vollends ausgerathen haͤtte; ſo lauft 
Ihme von Stund an der Obrigfeitliche Stadt⸗Knecht oder Waibel entz 
gegen mik bloffem ousgezucktem Schwerdt trohende, und gebietet Ih⸗ 
me zu ſchweigen, und fo Er nicht ablieſſe oder aufhoͤrte, fo gebietet er 
es Ihme zum anderen und zum dritten mahl, alsdann hauet oder 
ſchneidet er Ihme ſo viel ab ſeinem Mantel oder Rock, daß das uͤbrige, 
ſo noch bleibet, gar unnutz wird. i 
Die Gallier halten Ihren Abgeſtorbenen herrliche und koſtliche Bez 
graͤbnuſſen, und alles, fo fie vermeinen das dem Abgeſtorbenen in feiz 
nem Leben lieb ſeye geweſen, es ſeye Thiere oder anderes, dasjenige 
verbrennen ſie mit Ihme. Es iſt auch etwann der Brauch geweſen, 
daß man Ihre liebſte eigne Leuth und Diener mit Ihnen verbreunet 
hat. Cafar Lib. 5. & 6. Vell: Gall; Livius Lib. 21, Strabo Lib, 4. 


Cap. 2. 


Von der alten Gallieren Pfaffen, und Geiſtlichkeit. 


O ich nun der alten Gallieren weltliches Regiment beſchrieben, will 

ich weiters den geiftlichen Staat, welcher im Gewalt und Regie⸗ 
rung nicht geringer fonderen hochgeachteter, als die weltliche Herr⸗ 
ſchafft, geweſen, auch erklaͤren. ; 

Der Pfaffen ſeynd dreyerley Gattungen, nehmlich Druides, Bardi, 
und Eubages. Unter denen ſeynd die Druides får die vornehmſte und 
oberſte gehalten. Diodorus Siculus Lib 9. Strabo Lib. 4. Amianus Lih. 15. 

Ammianus Marcellinus zeiget an, daß, nachdeme die Maßilienſer aus 
Griechenland in Galliam gekommen, haben die Gallier, als fie zu⸗ 
vor ein grob⸗ungepflantzetes Volck geweſen, angefangen allgemach zug⸗ 
ſam und ſittlich zu werden, welches ſie bey denen Maßilienſeren gelehr⸗ 
net, haben auch unter Ihnen ſelbſten Schulen aufgerichtet, und die ge⸗ 
meldte Druides, Bardos, und Eubages darzu verordnet, daher fie entſprun⸗ 
gen. 

Cajus Cæſar L. 6. Bell: Gall: ſpricht: Die Gallier fagen, daß die Lehre 
Der Druides erſtlich in Britannia (jetzt Engelland) erfunden und in Galliam 

ebracht worden, und daß noch zu ſeinen Zeiten die, ſo der Kunſt Be⸗ 

en und eigenlichiſten Bericht wollen lehrnen , mehren theils in Britan⸗ 
niam fahren. 

Die Bardi ſeynd Posten. und auch der Mufic berichtet, koͤnnen lieb⸗ 
lich auf der Harpfen und Orglen ſpielen und darzu ſingen. Dichten 
herrliche Vers und Carmina von dem Lob der tapferen Helden- und durch⸗ 
leuchtigen Perſonen, etliche mit ihrem Geſang und Seiten ⸗Spihl lo⸗ 
bende und etliche ſcheltende. Dieſe Poetiſche Pfaffen ſeynd fo hoch ge 
achtet bey denen Gallieren, alſo, daß, wann fie mit ihrer Schlacht⸗Ord⸗ 
nung dem Feind unter die Augen gezogen waͤren, ihre Schwerter ſchon 
ausgezuckt und die Pfeil auf einander geſchoſſen haͤtten, und ſie indeme 
entzwiſchen kommen, fo ſtehen nicht nur allein die Freund fondern 
auch die Feinde ſtill, und hoͤren auf zu ſtreitten: Alſo kan auch der Zorn 
dieſer wilden ohngezaͤmten groben Voͤlckeren der Weißheit Een ‚ 128 
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Statt geben, deßgleichen die Kriegs⸗Waffen die fi 

| Heriss Kriegs- ie freyen loblichen Kuͤn⸗ 

1 Augen haben. Diodorus Siculis Lib, 9. Strabo, Lib, 4. P IDARI 
Die Eubages von Diodoro Siculo Sarronid i 

305 æ, von Strabone Weist 
(Wäccs) genannt. Dieſe werden auch inſonders von denen Gallier hoch 
geehret : fie ſeynd Theologi, die von Göttlichen Dingen und Gottes⸗ 

efelch reden, und erfahrne der natürlichen Dingen, welche die hache 
und fürnemſte Urſachen natürlicher Wuͤrckungen zu erklären ‚und zu offens 
baren fich unterwunden, und hiervon denen Menfchen weisſageten: Dife 
Natuckuͤndiger wurden fúr Philofophus, und Hochweiſe Manner gehal 
fen von denen Gallieren, welche über die Opfer verordnet waren; und 
ware der Brauch, daß man kein Opfer vollbracht, als durch einen die⸗ 
ſer weiſen Philoſophiſchen Pfaffen, dann ſie vermeinten, daß durch die, 
fo goͤttlicher Naturen berichtet wären (darfür fie dieſe Pfaffen hielten) 
als die denen Goͤtteren angenehm waͤren, die Opfer verrichtet werden 
folten, und hielten darfür, daß durch Ihr Mittel und Zürbitt alles Gut 
von denen Goͤtteren begehret werden ſolte. Es haben auch die Gallier 
in Kriegs: Läuffen „ und auch in Friedens + Zeiten allweg dieſer Pfaffen 
Raths gepfiogen.  Serabo Lib. 4. Diod: Siculus Lib. 9, Amianus Lib. 15. 

Die Druides (ohne Zweifel nach alter Galliſcher teutſchen 
Sprach, die Druidten, daß iſt, vertrauten) fo die fuͤrnehmſte Pfaf⸗ 
fen waren, und hoͤcheres Verf n e e ne 
7 res Verſtands und Weißheit, wie Amtanus Lib, 
15. ſagt, ſeynd auch der Barder- und Eubager Ordens und Kuuſt Mit⸗ 
Genoſſen geweſen, und etwas fuͤrtreflicher hochgelehrter und gewalti⸗ 
ger in dem Regiment, denen man alle Haupt⸗Sachen vertrauet hat, 
desen en man fie die Druidten (Druides) mit befonderem Namen nenz 
Ste waren wohl beredt, liebliches Geſpraͤchs, und Meiſter der 
Weißheit und Philoſophie, fie diſputirten viel, und unterrichteten die 
Sugend von des Himmels⸗Oeſtirn, Lauf und Bewegung, von der Er⸗ 
den auch Ihrer Groͤſſe und Geſtalt, von aller Dingen Natur und 
Würdung, von der Göfteren Unſterblichkeit Ihrer Krafft und Gez 
walt -auch was Ihr Will feye, dieſes alles thäten fie fih aus zu wuͤſ⸗ 
fen: Cefar Lib. 6, Bell: Gall: Mela Lib. 3. Cap. 1. Cicero de Divinat : Lib. r, 
ſpricht: Er habe einen Hochgelehrten Druider gekennet, Divitiacus ge⸗ 
nannt, ein Gallier aus dem Hedower Land, der habe ſich ausgethan, 
daß Er ein Naturkuͤndiger feye, fo man in Griechiſch Phyfiologos oder 
Phyficos nennet, der habe Ihme gefagt , daß Er ſein Kunſt zum Theil 
aus der Voͤglen geloos- und zum Theil aus dem Gemerck- und Urtheil 
(der Conjcctur) habe, kuͤnftige Ding zu weiſſagen. 

Dieſe Weiſſager Druides, die dem Volck aus denen Vogel⸗Looſun⸗ 
gen und aus denen Toͤdt⸗Opfferen kuͤnftige Ding anzeigen, werden von 
Gallieren hoch gehalten, und iſt Ihnes alles Volck gefolglich - und ges 
horſam. Diod: Sicul: Lib, 6. 5 

Durch der Voͤglen Leitung ſeynd etwann die Gallier in frembde 
Land gefuͤhret; dann ſie der Voͤglen Looſung befer, als andere Natio⸗ 
nen, berichtet. Jaſtinus in Lib. 24. Trogi. Livius Lib. 5. 

Es ſeynd and) diefe Druides nicht allein Natuͤrkuͤndiger, ſonderen 
auch Lehrer guter Sitten und des Lebens⸗Zucht, werden von maͤnnig⸗ 
lichen unter denen Pfaffen - und weltlichen für die gerechteſte, und fremb⸗ 
fie Menſchen gehalten. Serabo Lib, 4. ; 82 5 

Sie ſeynd bey allen göttlichen Aembteren, und vollbringen dieſel⸗ 
bige, ſie verrichten auch die gemeine und ſonderbahre Opffer, predigen 
und erklären die geiftliche Ding Ihrer Religion. Sie haben einen groſ⸗ 
fen Zulauf von Juͤnglingen und Knaben, die bey Ihnen lernen, ſie wer⸗ 
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den auch märniglich in groſſer Ehr: Würde gehalten. Cafar Lib, 6. 
Bell: Gall: i ? 

Die Rechtliche Urtheil- und Gerichts Handel, es beruͤhre ſonder⸗ 
bahre Perſohnen- oder gemeine Sachen, werden Ihnen vertrauet und 
auszufprechen befohlen; fie erkennen und urtheilen auch um die Kriegs⸗ 
Sachen, ob dieſer vorzunehmen oder zu unterlaſſen; und ſo man ein 
Feld⸗Streit thun wolte, und es ſie nicht bedunckte, ſo heiſſen ſie der 
Sach abzuſtehen, fo it man Ihnen gehorſam. Serabo Lib 4. 
WVielnahe um alle Sachen und Span, gemeine oder ſonderbahre 
Perſohnen betreffende, haben ſie Gewalt auszuſprechen. Die hoche 
Gerichte, den Kopf⸗Leib und Leben beruͤhrende, wurden auch Ihrem 
Gewalt baruͤber zu urthetlen zugelaſſen. Deßgleichen was das Malefitz 
beruͤhret, auch um Tobtſchlaͤg um Erbſchafften um Marchen, was 
dergleichen Spaͤn waren, die müßten fie entſcheiden und darum urthei⸗ 
len: ſie haben auch Gewalt, Belohnungen und Straffen aufzuſetzen: 
wo ein Einſpaͤnniger oder das Bold Ihren Erkanntnuſſen nicht ſtatt 
thaͤte, ſo thun ſie es in Aacht. und in Banne, verbieten Ihnen die Kir⸗ 
chen-Gotts⸗Rechte und Opfferungen; diefe Straff ift bey denen Gal⸗ 
lieren die allerſchwehreſte und groͤſte, dann, welche alſo gebannet wor⸗ 
den, haltet man fár gottloſe und laͤſterliche Leuth, es weicher fie maͤn⸗ 
niglich ab, und hat Niemand einige Gemeinſchafft mit Ihnen, man 
fliechet Ihre Geſoraͤch und Zugaͤng, damit man nicht von Ihrer Werz 
unreinigung vermaßget werde; man haltet Ihnen weder Gericht noch 
Recht, ob ſie es ſchon begehrten, man beweiſet Ihnen keine Ehr, und 
haltet man fie dero nicht werth, Cefar Lib. 6. Bell: Gall: Strabo Lib. 4. 

Wann dieſer Druides viel ſeynd, fo vermeinen die Gallier, die Erz 
den und das Feld werde deſto fruchtbahrer. Krabo Lib. 4. | 
Unter denen Druiden it allweg einer der Oberſte und Vorgeſetzte 
úber alle, der den hoͤchſten Gewalt unter Ihnen hat, und fo Diefer mit 
Todt abgehet, welcher dann unter Ihnen die andere mit Wuͤrdigkeit 
uͤbertrift, der wird dann Oberſter, wann aber dann Ihrer viele in glei⸗ 
cher Wuͤrdigkeit waͤren, ſo erwaͤhlen ſie einen derſelbigen mit der meh⸗ 
reren Wahl: es fuͤget ſich auch etwann, daß fie zu Krieg miteinander 
un von dieſes oberſten Fuͤrſten⸗ Ambts wegen. Cefar Lib. 6. 
Bell: Gali: 

Dieſe Druides kommen jaͤhrlich zu einer beſtimten Zeit zuſammen, im 
Land der Carnuteren (Chartres) fo in der Mitten Galliæ lieget, allda an 
einer geweyhten Malſtatt figen fie zu Gericht, da bringet man vor alle 
Spaͤnn von allen Orthen her, und was fie allda urtheilen- und erken⸗ 
nen, das wird erſtattet. t 

Dieſe Druides ziehen in keinen Krieg, ſeynd auch nicht pfluͤchtig 
Steuͤren noch Tribut zu geben, ſondern des Kriegens und aller Dingen 
Beſchwehrungen erlaſſen- und befreyet „und dieweil fie fo groffe Befrey⸗ 
ungen -und gute Beſoldungen haben, ſo findet man deren viel, die ſich 
aus Ihrem eignen freyen Willen in ihre Schul und Lehr begeben, oder 
von ihren Vaͤtteren und Verwandten darzu geſandt werden. Sie machen 
eine groſſe Zahl Verſen und Carmina. Sie lehrnen die Edleſte unter dem 
Volck vielerley Dingen heimliche, und offt 20. Jahr lang in Hoͤlinen, 
oder an heimlichen verborgnen Bergſchloͤflinen oder Wincklen. Sie ver⸗ 
meinen auch es gezimme ſich nicht, und ſeye verbotten, ihre Lehr in Ge⸗ 
ſchrifft zu ſtellen- und zu offenbaren, da fie ſonſt alle andere Sachen, gez 
meine und ſonderbare Geſchaͤfft antreffende, in Griechiſchen Schriffken 
zu verzeichnen gebrauchen, da zu erachten, daß fie ſolches ang zweyer⸗ 
ley Urſachen thun, die einte, daß ſie nicht wollen, daß ihre Lehr un⸗ 
ter das gemeine Volck komme, die andere, daß ſie vermeinen, wann 
ihre Lehr in Geſchrifft geſtellet waͤre, ſo wurden die Lehe⸗Juͤnger fih auf 
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die Schrifft verlaſſen, und die Lehr nicht in Gedaͤchtnus behalten, wel⸗ 
ches dann vielen geſchihet, die ſich allein des Geſchribnen behelffen, und 
der Gedaͤchtnus keinen Fleiß haben. Mela L. z. c. I. Cefar L. 6. Bell: Gall: 
und damit fie das Galliſche Volck deſto unverzackter zum Streitten und 
minder Scheuͤhens ab dem Todt zu haben, geben ſie Ihnen vor, die 
Seelen und die Welt fepe unſterbſich und ewig, die werden Feur noch 
Waſſer nimmermehr verzehren noch uͤberwinden moͤge: Verachten deß⸗ 
wegen alle Menſchliche Aanhef „und ſprechen: es fepe ein anderes Les 
ben bey denen abgeſcheidenen Seelen in jener Welt, und werden dieſel⸗ 
ben nach ihrem Abſterben in andere Menſchen fahren, und vermeinen, 
daß ſolcher Glaub das Volck viel deſto mannlicher , und unverzagter 
mache, alfo daß fie des Todts nichts achten. Strabo L. 4. Melal. 3. c. 1. 
Amianus L. 15, Cefar L. G. Bell: Gall: Valerii Max: L. 3. c. I. 

Es it auch der Galltiern alter Brauch, wann fie von Haug Se 
ſet, ober in Krig gezogen, daß fie Ihr ausgelihenes Geld und Schul 
den, denen Schulderen angedinget, ob fie in der Reiß ſturben, oder 
umkaͤmen, daß fie ihnen ihre Schuld in jener Welt wider geben ſolten, 
von wegen daß ſie glaubten, die Seelen waͤren unſterblich, deßwegen 
fie auch, wann fie Ihrer Verſtorbne verbrennen - und begraben, haben 
ſie ihre Abrechnungen bey ihrem Leben noch geſchehen, deßgleichen was 
man ihnen noch ſchuldig geweſen, auch ins Grab gethan, damit fie fol 
ches in jener Welt gebrauchen konnen. Da ſeynd auch etwann der Werſtor⸗ 
benen beſondere Liehhart geweſen, die fich freywiuig mit ihnen verbrennen 
laffen, damit fie jener Welt mit Ihnen allbaleben mochten, Mela I. 3. c. x. 

Alle Gallier ſeynd inſonders geneigt zur Gottsforcht, und Andacht, 
fie befleiſſen ſich deſſen, wie Cslar L. 6. Bell; Gali Livius L. 5, ud andere bez 
zeugen. Cicero aber der viel ſchwetzende Redner, Pro M, Fonteio anno Urb; 
Cond: 690, und etliche mehr ſchelten fie allein einer eintzigen Urſach halber, 
als Gottloß, von wegen daß ſie den Tempel Apollinis in Griechen Land 
wollen berauben, oder geraubt haben, als Livius I. 38. und etliche fa 
gen. StraboL, 4. widerſpricht es, und ſagt: Die Phocenfer haben den⸗ 
ſelben Tempel gepluͤnderet, doch haben die Gallter groſſen Schaden bey 
dieſem Tempel erlitten durch ein ungeſtuͤmmes Wetter. ultinus in Lib. 
24. Trogi ſpricht auch, die Gallier haben einen mercklichen Schaden von 
dem Wetter Erdbeben - und Berg⸗Bruch erlitten, als fie den gemeldten 
Tempel und Berg Apollinis zu Delphos wollen ſtͤrmen und berauben; es 
habe auch Ihr oberſter Hauptmann und Heerführer Brennus, als er die⸗ 
fe Beraudüng wollen unterſtehen, leichtfertige Schimpf Wort getrier 
ben, und geſagt: die Götter ſeyen reich, bedoͤrffen der Güͤteren nichts, 
und mangle Ihnen nichts, fie ſeyen gewohnt und ſchuldig ai Santer 
denen Menſchen, die derſelbigen manglen und bedörifen, zu ge 925 den 
mitzutheilen. Dieſen eintzigen vorgenommenen Wegen en „der 110 
noch nicht vorwerts gienge verweiſen die Hiſtorici denen Ga eren ‚un 
hat es Cicero nicht genugſam koͤnnen ausſtreichen, als Er fuͤr argin 
Fonteium redete. Aber da die Gallier Rom erobert hatten, un on 
eifeiger Gottsforcht aller Templen in der Stadt verfchonten , 1118 ge 
Fabium aus dem Capitolio durch Ihr Heer gehen mb iiderkebren 52 nA 
nen Gotts⸗Dienſt vollbringen liefen, alfo , daß fie er FR 9 
den Feind nicht verhinderen wolten an göftlichem Dienft, 015975 pes 
get Cicero: Cafar obgemeldet fpricht : das alle Gallier gottsfoͤrch EY 
und eifriger Andacht ſeyen, wiewohl fiedero Zeit noch unglaubige Der 
den geweſen, und von dem wahren G Ott nichts gewuſt. e 

Die Gallier alle ſprechen, ſie ſeyen von dem 1 et Ach 
ter entſprungen und gebohren, deſſen ſeyen fie 1 15 ent 0 

A hioo S Dis, in Griechiſch Pluus oder Kiuro ge s mi 
tet: dieſer Vatter Dis, in Grieck Eher i | für 
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diſche Reichthum kommet) auch für ein Gott der Hollen und aller unte⸗ 
ren Dingen -auch der Finſternuß und Nacht geehret. Deßwegen die 
Gallier alle Zeit, es feye Wochen- Monath oder Jahr, nicht den Tag 
nehmen oder rechnen, sonderen allein die Nacht, in allen Ihren Anfaͤn⸗ 
gen und Handlungen, als ob dieſelbige vorgehe, und der Tag erſt dar⸗ 
nach folge. Cafar Lib, 1, Bell: Gall: 

Der fürnehmfie Gott, den die Gallier ehren iſt Mercurius, den fie 
Teutatem nennen, von Egyptieren Thot oder Thoyt, und von Phaͤnicie⸗ 
ren Tbaauthus oder Tauchus genannt; Cæſar Lib. 6. Bell: Call: ſpricht: das 
viele Bildnuſſen Mercurii in Gallia feyen, fie haben Ihne für einen Erfin 
der aller Kuͤnſten geehret, auch für einen Fuͤhrer oder Leither der mands 
lenden auf dem Weg und Straſſen gehalten, deßgleichen denen Gewer⸗ 
benden und Kaufleuthen Gluͤcksfall zu verleihen, groſſes Vermoͤgen 
und Krafft zu haben geglaubet. Lucanus Lib. ra Lactantius Lib. 1. Liying 
Lib. 26. Eufebius de Præpeſ: Evang: Placitus in Philebo, Cicero, Tertulianns in 
Apologut heico. | 

Plato ig Phedro ſpricht auch: die Egyptier haben den Mercurium 
Theuth genennet, dieſer habe von erft die Arithmeticam (Zahl und Re⸗ 
chen⸗Kunſt) auch die Geometrie (Erbden⸗Meſſung) und Altronomie (Ger 
ſtirn⸗ und Himmels⸗Lauf) erfunden, auch die Wuͤrffel und Bretſpiel, 
die Buchſtaben und andere Kuͤnſten erdacht. 

Nach Mercurio (den ſie Teutates) als obſtehet, genennet, haben ſie 
den Gott Apollinem geehret, und vermeint, er koͤnne denen Menſchen 
die Kranckheiten vertreiben und abnehmen. Cefar Lib. 6, Bell: Gall: 

Weiter haben fie geehret den Gott Mars , den fie in Ihrer Sprach 
Eſum oder Heſum genennet: Cicero ſpricht: dieſer Gott Eſus fepe Orphei 
Bruder Mutter: halb geweſen, von Mala der Mutter gebohren. Die 
Gallier haben dieſen Martem angebettet, weilen fie geglaubet er regiere 
den Krieg, und moͤge dem Sieg verleihen, wann Er wolle. Deßwe⸗ 
gen, wann ſie einen Feld⸗Streit thun wollen, ſo geloben und verſpre⸗ 
chen fie dieſen Gott Marti Efo alle Thier, fo fie eroberen, und anderes 
Beuth⸗Gut aufzuopfferen thun auch dann daſſelbige alles an einen Haufa 
fen, und findet man noch in vielen Städten und Landen aufgehaͤuffete Buͤ⸗ 
chel an geweichten Orthen von ſolchem Beuth⸗Gut gemacht, und geſchiehet 
felten das etwann einer die Goͤttliche Verſprechung, und Gelübd verz 
breche, und etwas von dem Beuth⸗Gut verhalte, oder darvon entz 
frembde, dann welcher dieſes thaͤte, dem wurde ein ſchwaͤhrer Todt mit 
grauſamer Marterung angethan. Lucanus lib 1. Lactantius lib, 1, Cicero de 
Natura Deorum lib. 3. Cafar lib. 6, Bell: Gall: | | 

Sie verehren auch den Gott Jupiter, den fie in Ihrer Galliſchen 
Sprach Taranis nennen (darvon ohne Zweifel Jupiters Tag annoch in 
Teutſch, ſo auch Galliſche Sprach geweſen, Tarans Tag, jetzt 
Dornſtag genennet wird ) fie halten auch darfuͤr, daß dieſer Jupiter 
über die im Himmel zu gebiethen - und zu herrſchen habe. Cefar L. C, Bell: 
Gall: Lucanus L, I. 

Auch haben ſie angebettet die Goͤttin Minervam, und vermeinet, 
Diefe Goͤttin hätte Gewalt, allen Bauleuthen und Hand werckeren und 
Kuͤnſtleren einzugeben die Ergreiffung der Kunſt, und Gelehrſamkeit. 
Und von allen gemelten Goͤtteren halten die Gallier vaſt gleiche Mey⸗ 
nung. ni 190 N (he L. 6, Bell; Gall: 

In dem groſſen Meer zwiſchen Galia und Brittannia, gegen dem 
Oſißiſchen Galliſchen Bort⸗Gelaͤnd, Sena (jetzt Sayn ge „ alida 
iſt von Galliern ein herrlicher Tempel und Gokts⸗Dienſt aufgericht, in 
groſſer Achtbarkeit, alda nun vorgeſetzte Cloſter⸗ Frauen ſeynd, die 
man nennet Gallicener (Hexen) die haben ewige Keuſchheit gelobt, de⸗ 
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ren ruͤhmet fich jede, daß fie das Meer und die Winde bewegen und filz 
en koͤnnen durch etliche Wort und Vers, auch daß ſie ſich in allerhand 
hier verwandlen - und unheilbare Kranckheiten, die niemand artznen 
kan, wider bringen und heilen koͤnnen; fie wiſſen auch kuͤnfftige Ding 
zu ſagen, doch nur allein denen, die ſich auf dem Meer zu ſchiffen bereiz 
tet, und darum zu Ihnen ſeynd kommen Ihren Raths zu pflegen. Mele 
16 3. cap, 1. | 
Es ſchreibet auch Pofidonius , daß in dem groſſen Galliſchen Meer 
eine kleine Inſel feye ohnweit von dem Landi, bey dem Ausfluß des Waſ⸗ 
fers Ligeris in das Meer, gelegen, darinnen auch etliche geiſtliche Frauen 
aus dem Namneter Land as ift aus dem Bisthum Nantes) die dienen alls 
da dem Gott Bacho, und verſoͤhnen denſelben Gott gegen dem Menſchen 
mit betten, fenren- und anderen Gotts⸗Dienſten, kein Manns Per ſohn 
darf in dieſelbige Inſel kommen: dieſe Weiber aber fahren zu etlichen 
Zeiten auf das Land zu Ihren Ehemaͤnneren, mit Ihnen Gemeinſchafft 
zu pflegen, und kehren dann widerum in die Inſel. Es iſt auch Ihr 
Brauch, daß fie jährlich auf denſelben Tag Ihren Tempel endeckten, 
und dann vor der Sonnen Nidergang widerum bedecken, und tragt jede 
eine Burde hinzu, und welcher Ihre Burde entfallet, die wird von de⸗ 
nen anderen Frauen zerriſſen, welche aber nur einen kleinen Theil getras 
gen, die hoͤret nicht auf zu zerzehren, bis Ihnen die grimm⸗wuͤthige 
W und fügt fich allweg, daß zu Zeiten eine ſolche leiden mug. 
Stra bo lib. 4. 

In Helvetier Land findet man in dem Uechtland zu Aventicum (jetzt 
Wifliſpurg) eine Infeription dem Gott Apollini: item zwey andere der 
Göttin Aventia (die man vermeint, Minervam zu fenn) aufgerichtet. Zu 
Paterniacum in Uechtland eine Inſcription dem Gott Jupiter - und zu Solo⸗ 
thurn in Uechtland der Goͤttin Epona: zu Vindoniſſa (Windiſch) in Ergaͤu 
(Pago Verbigeno) an der Kicchmauer Mercurii Bildnus: Und zu obern 
Baden (ad Aquas ) in ſelbigem Land eine Inſcription, Deo invido, dem 
unuͤberwindlichen GOtt: Und in Pago Tigurino (im Turgaͤu) in dem Dorf 
Wettingen, obnmeit von obern Baden eine Inscription der Goͤttin Indi 
aufgerichtet. 1 i i 

780 befindet ſich bey denen Geſchicht⸗Schreiberen, und in denen 
Inſcriptionen, das die Gallier geehret die Götter Direm, Mercurium 
(den fie Teutatem) Apollinem, Martem (den fie Elum) Jovem (den fie Ta- 
ranim genennet) und Bachum : deßgleichen von Goͤttinen, Minervam (die 
fie, als ich erachte, Av entiam genennet) auch Iidem, und Eponam, Augu- 
Rinus lib, 15, cap, 24. de civitate Dei ſpricht, die Gallier haben die Dzmo- 
nes Duſios genennet, erachte, Auguſtinus habe Duflios geſchrieben ‚und 
durch Verfaͤlſchung der Abſchreiberen in Duo verkehret. Die Demo- 
nes werden annoch In teutſcher Zungen (deren die Gallier auch geweſen) 

uͤfel genannt. f 
2 ban ſagt, daß vor Zeiten in Italia und anderen Landen, deßglei⸗ 
chen auch zu Carchago in Affrica, als lang dieſelbige Stadt geſtanden, 
auch in Gallia der Brauch geweſen, dem Gott Dis lebender Menſchen 
Koͤpf⸗ und dem Gott Saturno ganze lebende Meufchen geopfert und gez 
metzget auf Ihren Altären, da feye Hercules aus Hiſpama (afda Er 
Ceryonem den Koͤnig uͤberwunden, und Ihme alles fein Viech genom⸗ 
men) in Italiam gekommen, und habe in Italia denſelbigen Brauch, 
Menſchen zu metzgen, und aufzuopffern gar abgeſchafft, und verändert, 
daß fie folten kleine beinerne Bildle nach Menſchen⸗Geſtalt formiren, 
und auf die Altaͤre ſambt angezuͤndeten Wachs,Kertzen ſtellen, und hier⸗ 
mit dieſelbige Götter verehren. Welcher Brauch dannethin in Italta 
fuͤrgebrochen, und habe man allda aufgehoͤret, lebende Menſchen zu 
opfferen. Dionyfius Halicarna: lib. 1. Macrobius Saturnal: lib. I. ; 
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Die Gallier aber haben den obgemeldten ſchnoͤden grauſamen 
Brauch, denen Goͤtteren lebende Menſchen aufzuopfferen und zu metzgen 
lange Zeit geuͤbet, und vermeigt, das ein Menſch denen Goͤtteren das 
allerliebſte und angenehmſte Opffer ſeye, die ſie ſonſt von Toͤdungen 
und Todtſchlaͤgen inſonders mäzigen und enthalten, als einer unbil⸗ 
lichen und ungoͤttlichen Sach, und opfferen doch nichts deſto minder die 
Menſchen denen Goͤtteren auf Ihre Altaͤre ; und geloben offt, Menz 
ſchen zu opfferen, und Ihre Pfaffen Druides muͤſſen dieſe Geluͤbd und 
Opfer fo fie geſchehen, vollſtrecken. Mela lib. 3. cap. 1. Cafar lib, 6. 
Bell: Call: Strabo lil. 4. Wann etwann einer mit einer ſchwehren Kranck⸗ 
heit behaftet ift, oder fo einer an einem Feldſtreit, oder ſonſten in grof 
ſen Gefaͤhrlichkeiten iſt, ſo opfferen ſie Menſchen, oder ſie gelobens, auf⸗ 
zuopfferen, und vermeinen, daß ein Menſch, der fein Leben wolle erretz 
ten oder feiſten, ſolches nicht möge zu wegen bringen, noch die Götter 
verſoͤhnen, er opffere dann eines anderen Menſchen Leben an ſein ſtatt, 
und halten auch darum ein offenbahres Geſatz und Land⸗Recht, ſolche 
Opffer zu thun. Cefar lib. 6, Bell: Gall: 5 

Wann die Druides welſſagen, und kuͤnfftige Ding anzeigen, oder 


von wichtigen groſſen Sachen Rathſchlagen und Rath geben wollen, ſo 


verwunden ſie den Menſchen der zum Todt⸗Opffer, um der Weiſſagung 
willen, verordnet, in den Rucken, und aus ſeiner Ungedult, und pein⸗ 
lichen Schmertzen dieſer Wunden weiſſagten die Druides von Fünfjiigen 
Dingen. Bey dieſen ſchnoͤden Sachen und Oofferen muͤßten die Druides 
allweg zugegen ſeyn, und weiſſagen.  Serabo lib, 4. i 

Es iſt auch Ihre wunderbahre undingliche Gattung und Gewohn⸗ 
heit, wann fie ben geopfferten Menſchen toͤdten mit dem Schwerdt, fo 
nehmen ſie eigentlich gewahr, wann er nieberfallet, wie der Fall geſchehe, 
und wie die Glieder aufgeriſſen, und wie das Blut flieſſe, aus ſolchem 
konnen fie daun aus alter Erfahrung, und Gewahrnehmung Funfftige 
Ding anzeigen. Diodorus Siculus lib. 6. 

Sie pflegen auch einer anderen Gattung dieſer Opfferung, daß fie 
den Meuſchen anheften, und mit Pfeilen in Ihne ſchieſſen, und dann 
in dem Tempel an einem Galgen aufhencken. Fralo lib, 4. Sa 

Auch pflegen fie eine Gattung Menſchen zu opfferen, fie machen eis 
ne grauſam groffe Saul geformt wie ein Bild mit Hau und Stroh zus 
ſammen geflochten und gebunden, mit weichen Baͤnderen um die Glie⸗ 
der, die füllen fie von innen mit lebendigen Menſchen, etwann thun fie 
guch lebende Thier darzu, und viel Holtz zünden fie dann zu rings; 
berum an mit Feuer und verbrennen fie. Cefar lib, 6. Bells Gall: Strabo 
16. 4. ; f i 
Auch das fie die, fo an Diebſtal an Mord oder anderen Malefitzi⸗ 
ſchen Sachen ergriffen und gefangen, denen Goͤtteren inſonderes an⸗ 
genehmes Toͤdt⸗Opffer ſeyen, ob fie aber ſolche nicht haben, fo toͤdten 
ſie Aunfehnibige Menſchen, damit die Opffer vollbracht werden. Cafar lib, 
6. Bell: Gall: i j 

Den Gott Mercurium (den fie auch Teutatem) deßgleichen den Gott 
Martem (von Ihnen Elus) und den Goit Jovem (den fie Taranis genennet) 
haben fie mit menſchlichen Toͤdt⸗Opffer verehret. Tertullian apologet: Lu. 
canus I 1, Lactantius l. 1. 

Als der Köntg Antigonus von Macedonia mit aller feiner Macht wi⸗ 
der die Gallier, die Ihme Schaden zufuͤgten: zohe, und ſich die Gal 
lier ruͤſteten, Ihme entgegen zuziehen, haben fie doch zuvor Ihre Auf⸗ 
opfferung der Menſchen wollen vollbringen, und die Loſung und Ge⸗ 
merck daraus wollen nemmen, ob bie Götfer mit Ihnen ver oͤhnet, daß 
ſie obſiegen wurden, oder nicht? als ſie aber aus dem Eingeweid der 
getoͤdteten Menſchen kein gutes Gelooß verſpuͤhret, erden Be⸗ 
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deutung gemercket, daß fie alle wurden zu grund gehn, ſeynd fie def 
fen nicht erſchrocken, ſonderen in ein grauſames Wuͤtten ſtch verkehret, 
und endlichen vermeint, der Goͤttern Zorn und Trohen mit noch mehz 
rer Aufopfferung - und Vergieſſung Menſchen⸗Bluts zu verſoͤhnen, und 
inſonders mit Ertödtung der Ihrigen; haben anfangen Ihre Che⸗Wet, 
ber und Kinder zu todt zu ſchlagen, und die Looſung des Kriegs mit 
Ermoͤrdung der Ihrigen angefangen, und ſeynd die unſinnige Leuth in 
ein ſolches Wuͤten gekommen, daß ſie weder der Weiberen noch der 
jungen Kinderen verſchonet, deren doch die Feind verſchonet haͤtten: 
Haben aͤlſo den verderblichen Krieg und Streit wider Ihr angebohrnes 
Blut, Ihre eigne gebohrne Kinder und deren Muͤtteren angefangen, 
vor welche andere Voͤlcker zu ſtreitten und ſelbige zu beſchirmen gewohnt 
ſeynd; alſo haben ſie vermeint, durch dieſes Laſterſtuck Ihr Leben zu 
erretten, und den Sieg zu erholen, und wie ſie alſo noch blutig, und 
9585 ab neuer friſcher That der Ihrigen Ermoͤrdung kamen, haben ſie 
des Koͤnigs Antigeni Heer angegriffen, und vermeint des Siegs gewiß 
zu ſeyn, da iſt Ihnen im Streitten nicht auderft geweſen, als ob Ih⸗ 
nen Ihre ertoͤdtete Weiber und Kinder vor Augen ſtunden und wider 
fie ſtreitteten, alfo hat Antigonus uͤberwunden, und ſie alle erſchlagen. 
Juſtinus in l. 26. Trogi, Že 
Als die Gaͤllier vor Zeiten den Roͤmiſchen Burgermeiſter und Haupt⸗ 
mann boſthumiem anno Urbis Gond; 537. Seeg Zeich haben ſie ſein Gewehr 
und Harniſch in ihre Kirchen zu einem Steg Zeichen aufgehenget, und 
fein Haupt laffen ſauͤbern und die Haupt⸗Schiedlen in Hold eingefaſſet, 
und zu einem geheiligten Gefchter in Ihrem Tempel an Hochzeitlichen 
Feſt⸗Tagen, wann fie der Osfferen gepflogen, gebrauchet, und {it als; 
Gesch des TIA 1 und der anderen Tempel: Pfaffen Triuck⸗ 
zeſchier geweſen. Livus l. 22. f 4 
So viel von der alten Galliern Sitten und Gebraͤuchen, als fie noch 


Heyden geweſen. 
Cap. 3. 
Von denen Germanieren und Ihren Sitten. 


ie Germanier haben einen groſſen Unterſcheid mit Ihren Sitten. 
D Braͤuchen und Gewohnheiten von denen Gallieren , dann fie ha⸗ 
ben keine Druides Pfaffen, die den Gotts; Dienft verwalten, pflegen 
auch keiner Opffecen, und halten allein vor Götter die Elementen, ſo 
fie ſehen, und deren Hilf fie offentlich geſpuͤhren, nemlich die Sonn, 
den Vulcanum (das it, das Feur) von denen anderen Goͤtteren wif 
fen fie nichts, dieſes ſchreibt Cx l. id Gallici, Dargegen fagen 
Strabo und Tacitus anderft, doch auch ungleich. 4 j 
Strabo l. 4. ſpricht al Hie Gallier und Germanier ſeyen einander von 
Natur und auch mit ihren Lands- Satzungen vaft angleich - und auch 
mit Bluts⸗Verwandſchaft verpflichtet, weilen fie nur durch den Rhein 
unterſcheiden, deßwegen auch die Germanier etwas wenig denen Gal⸗ 
liern nachſchlagen mit unmäßlicher Frechheit mit Groſſe des Kun 
mit der bleich⸗weiſſen Farb, die auch ſonſt in anderen Dingen Hefta i 
ten- Sitten und Lebens Brauch denen Galliern 7855 eri 5 1 
n die icht ohnbillich Ihnen den Namen Serman (das i 
h Gelberg garden Brai ia. y, ear 
Germani fepe neu in Gallia, und vor unlangem entſprun⸗ 
10 ueber N , die über aen 9 e, die über den bein 
et ie erſte Germaniſche Voͤlcker gew di L 2 
geſetzet und die erſte Germar 8990 8 deals 
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altiglich gezogen denen Gallieren angeſiget und etwas Lands ange⸗ 

en can baſflbige als die Uberwindere nach Ihrer Nation Gerz 
maniam genennet, darbey merckt man, daß zuvor kein Germaniſches 
Volck⸗ noch der Germaniſche Namen in Gallia geweſen, ſonderen nur 
an der rechten Seiten des Rheins. Weiter ſagt Tacitus, daß er vermei⸗ 
ne, das die Germanier jederzeit in Ihrem Land Germania gewohnet, 
und von Anfang her mit keinen anderen frembden Voͤlckeren vermiſcht 
geweſen, dann ob ſchon ein feembdes Hold in ein anderes Land hätte 
wollen ziehen, wurden ſie ſich nicht bald in Germania geſetzt haben, 
dann es ein ungeſtaltes kaltes - vanches- und unartiges Land, welches 
Niemanden anmütbia, als ollein denen, fo darinn gebohren. 

Die Germanter haben von Ihrem Urſprung Herkommen und al 
ten Thaten und Geſchichten keine Schriften noch Buͤcher, als nur al⸗ 
lein alte Lieder, dieſe ſingen ſie, nemlichen: wie ſie entſprungen von ei⸗ 
nem Gott, Tuiſton genannt, der ſeye von der Erden gebohren, und haz 
be einen Sohn gehabt, Mannus genannt, von dieſen beeden ſeye Ihre 
Nation und Volck hergefloſſen, und habe der Mannus 3. Soͤhn gehabt, 
der einte, Ingævvon genannt, habe ſich in die Landſchafft an dem Meer 
geſetzt: der ander Herminon oder Herman in das Mitt⸗Land: der 
dritte Iſtævvon in das oberſte Theil des Lands fich niedergelaſſen, von 
welchen die beyliegende Land Ihren Namen empfangen. 

Etliche aber aus alten Sag- Måren erzellen noch mehrere Goͤtter 
Ihres Herkommens, nemlich den Marfum- den Gambrivium den Suc- 


vum- und den Vandalum, von welchen die Voͤlcker Marfen , Gam⸗ 
brivier, Schwaben, und Wenden faadſch n de „und Ihre Namen 
empfangen. Die Germanier ſprechen auch: daß Hercules bey Ihnen 
in Ihrem Land 0 und wann fie an Streit wollen, ruffen fie Ihne 
an um Hllf, und fingen von Ihme als einem ſtaͤrckſten Helden über alle 
andere Männer. Ste haben Lieder, deren Gethoͤn oder Schall fie in 
Ihren Sprach Barritum (Braͤcht) nennen, darmit fie die Gemuͤther 
entzuͤnden zum Streit, und erkieſen aus dem Geſang ein Gelooß, ob 
ſie geſiegen oder verlieren werden, und, nachdem es einen Hall oder 
Gethoͤn in dem Heer⸗Hauffen giebt, werden fie behertzt, oder verzagt 
(die Galli ſingen und ſchreyen auch an dem Streit.) Es befleiſſet fich 
ein jeder auf das groͤbſte zu ſchreyen, halten die Schilt, oder Tartſchen 
vor das Maul, wann ſie alſo fingen oder ſchreyen, damit Ihre Stimm 
deſto ſtaͤrcker und groͤber widerhalle · und bruͤle. 

Etliche vermeinen auch, Ulyfles fepe in feiner langen und irrenden 
Reiß auf das teutſche Meer in Germaniam gekommen, und habe die 
Stadt Alciburgum an dem Rhein gebauen, und habe man allda vor Zeiz 
teu einen Altar in der Ehre Uyſſi geweyhet mit Griechiſcher Schrift gez 
funden, darauf feines Vatters Laertis Namen geſtanden. Man findet 
auch noch alte Gedaͤchtnuſſen und Grabſtein in Germania mit Griecht⸗ 
ſchen Uberſchifften, inſonders gegen den Anſtoͤſſen Rhaͤtier⸗Lands. Ta- 
situs de Germania. | 

Unter allen Goͤtteren ehren fie den Mercurium am meiften, welchem 
fie zu etlichen beſonderen Tagen pflegen Menſchen zu opfferen (idem Gal- 
li faciunt) denen Goͤttern aber Herculi- und Marti opfferen fie andere Thiere. 
Etliche Schwaben opffern auch der Goͤttin INdi, 

Sie haben keine Tempel oder Gottshaͤuſſer, dann fie vermeinen 
nicht, daß fich die Götter in einige Waͤnd oder Mauren einbeſchlteſſen⸗ 
noch in einiges Menſchen⸗Geſtalt verbilden 19 dann Ihre himmli⸗ 
ſche Majeſtaͤt und Hochheit ſeye zu uͤbertreffentlich, fie zu verbilden: fie 
conſecriren aber und einweyhen etliche timmere Waͤlder⸗ und Foͤrſte, und 

eignen 
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eignen felbige der Göttern Namen, ehren und anbetten fie daſelbſt mit 
groſſer Reverentz. | 

Sie halten inſonders viel auf das weiſſagen und der Voͤglen⸗Ge⸗ 
loos, and gebrauchen eine ſchlechte einfältige Weis zu looſen, fie neh⸗ 
men ab einem baͤhrpafften (fruchtbahren) Baum eine Ruthen, zer⸗ 
ſchneiden ſelbige in kleine Zweig oder Schlößle, und unterſcheiden ſel⸗ 
bige mit etwas Zeichnungen, und werffen ſie dann auf ein reines weiſ⸗ 
fes Kleid ohne Unterſcheid durch ein ander 3 trift dann die Looſung eine 
Gemeind an, Rath zu ſuchen, ſo gehet der Prieſter der Stadt oder des 
Lands darzu; beruͤhret es aber ein eintzeles Hauß⸗Geſind, ſo gehet der 
Haus⸗Vatter, bitten die Goͤtter, ſehen auf gen Himmel, und heben 
dann auf ein jedes Ruͤthlein ins befondere zum drittenmahl, und wann 
Er die Ruͤthle alfo aufhebet, fo weiſſaget Er dann aus der zuvor ver⸗ 
zeichneten Ruthen einer, was zu thun ſeye, wann nun dieſelbige Ruͤth⸗ 
lein keine Anzeigung oder Looſung zur Foͤrderung des Vorhabens ge⸗ 
bens, ſo hat man denſelbigen Tag keine weitere Frag noch Rathſchlag 
daruͤber; wann ſie aber zu gutem die Sach etwas looſen, ſo gebrauchen 
und verſuchen fie alsdann noch weitere Bewaͤhrung zu erdauren, nehm⸗ 
lich durch der Voͤglen ſingen und fliegen, zu weiſſagen, und was geſche⸗ 
hen folle zu erkundigen. (ldem Galli) Sie haben auch noch eine Gatz 
tung zu weiſſagen, und was geſchehen ſolle zu erkundigen, aus Erinne⸗ 
rung der Pferdten Ihrer Weiß und Arth; dann ſie erhalten etliche ge⸗ 
meine Pferdt in denen vorgemeldten geweyhten Foͤrſten und Waͤlderen, 
dieſelbige Pferdt ſeynd alle weiß - und zu keiner menſchlicher Arbeith nie⸗ 
mahlen gebraucht worden: dieſelbige Pferdt ſpannen ſie an einen der 
geweyhten oder geheiligten Wagen, und gehet der Prieſter, oder der 
Regent, oder der Obriſte der Stadt oder des Lands neben Ihnen her, 
haben acht, und nehmen eigentlich gewahr auf Ihr Weihelen und 
Schnuren, daraus weiſſagen ſie dann, und haltet nicht allein das ge⸗ 
meine Volck ſonderen auch die gewaltige und die Prieſter den hoͤchſten 
Glauben auf dieſe Looſung und Weiſſagung, dann ſie vermeinen, dieſe 
Roß wuͤſſen die Goͤttliche Sachen, und oͤffnen es Ihnen als Weiſſage⸗ 
ren und Dieneren der Goͤtteren. Noch haben fie eine andere Form- 
und Wahrnehmung zu weiſſagen, dardurch ſie erfahren, wann ein 
ſchwehrer Krieg vorhanden, wie derſelbige ausſchlagen werde: ſie be⸗ 
fleiſſen ſich, einen Ihrer Feinden dann zu mahl zu fangen, denſelbigen 
rüſten ſie dann auf mit Gewehr und Harniſch nach ſeines Lands Sit⸗ 
ten, und erkieſen dargegen der Ihrigen einen, den bewafnen fie nach Ihren 
Lands⸗Brauch; diefe zwey muͤſſen miteinander ſtreitten, und welcher ge⸗ 
ſiget, da looſen und weiſſagen ſie, dieſelbige Parthey werde uͤberwin⸗ 
den. Sie halten auch darfuͤr, Ihre Toͤchteren oder Ehefrauen haben 
etwas heiliges in Ihnen, und die Vorſichtigkeit kuͤnftige Ding zu weiſ⸗ 
fagen, verachten Ihre Nathgebung nicht, und folgen Ihrem Bericht: es 
ift auch Ihe Brauch, daß fie Ihre ehrbare Frauen zu vor laſſen looſen und 
weiſſagen fo fir einen Feld⸗Streit thun wollen, ob es zu thun Nutz oder 
Schad feye, Cefar Lib 1. Sie preden, es feye unmoͤglich, die Germaz 
nier zu uͤberwinden, wann fie, ehe der Mond neu werde, ſtreitten. 

or Zeiten ift dieſer heiliger Germaniſchen Weiſſagertwen eine gez 

weſen, Aurinia genannt, auch noch zu Kayſers Velpafiani Zeiten eine, 
Veldeda genannt, die beede vielnahe für Goͤttinen gehalten, und andere 
mehr, ſo man in groſſen Ehren und Wuͤrden gehalten. Bey denen Na⸗ 
charvalen, fo die aͤuſſerſte Germanier gegen Poland, iſt ein geheilig⸗ 
ter Wald der mit alter Geiſtlichkeit weit berühmt ift, allda ift ein Priez 
fter, der in Weiber⸗Kleideren feine geiſtliche 5 e a . 

t man 2. Götter, die ſie in Ihrer Sprach Alcıs nennen, Die Réz 
1 mpr einen es fepe 18 und 1 ne ſie die Germa⸗ 

: % ie betten ſelbige aber an. actus in Germania. j 

nier nicht, fie betten feibig Hyhhh Die 
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Die Germanier halten Ihre Weiber und Toͤchteren in beſonders 
hochem Werth und Lieb, tragen grofe Vorſorg von Ihro wegen; daz 
hero, fo etwann eine Stadt oder Land mit Ihnen in Vertrag oder 
Richtungen kommet, oder ſonſten wegen anderen Sachen, dafie Buͤr⸗ 
gen oder Geißlen geben muͤſſen, werden offt unter anderen Ihre Weiz 
ber oder Toͤchteren, als die Fräfftigfte Buͤrgſchafft geforderet beſonders 
der Edlen und vornehmſten. Wann nicht Krieg iſt, ſo gehen die Maͤn⸗ 
ner muͤßig, arbeithen nichts, wie farg und kriegiſch fie doch ſeynd, 
jagen wenig, vertreiben Ihre Zeit mit ſchlaffen und efen, beladen 
fih der Haushaltung nimmer, ſonderen die Weiber die alte Maͤnner⸗ 
und das ſchwaͤcheſte Geſind in dem Haus muͤſſen die Haus haltung, und 
den Ackerbau verwalten. Alle Germanier ſeynd von Arth unflaͤtiges 
Weeſens faul und unmerckſam, wie auch die Peuciner, ſo man auch 
Baſtarner nennet. In jedem Haus und Geſchlecht hoches⸗ oder nide⸗ 
res Stands werden die Kinder in der Jugend nackend bloß wuͤſt -und 
unflaͤtig auferzogen, die doch ſo groß gliedichte und ſtarcke Leiber bekom⸗ 
men, deſſen ſich zu verwunderen; es ſaͤuget auch jede Mutter Ihre 


Kinder ſelbſten, brauchen keine Saͤug- ammen, Herren Knecht und 


Unterthanen⸗ Kinder werden in der Jugend gleichlich ohne einigen Wors 
theil auferzogen, alfo, daß man darinnen keinen Umerſcheid ſihet, nehm: 


lich alle bey dem Vieh und auf der Erden gleichlich wohnende, ſo lang 


bis das Alter einen Unterſcheid bringet, daß man jedes adeliches ; und 


tugendreiches Gemuͤth erkennen kan. Caius Cæſar Lib. 4. & Lib. 6. Bell: 


Gall: ſagt anderſt, ſpricht: ſie ſeyen von Kindheit auf hart und rauch 
erzogen, deßwegen fie harter Arbeit zu pflegen gewohnet! jagen gar viel, 
daß fie alles Ihr Leben gewohnet, mit gejagt Weid⸗Werck- und Krie⸗ 
gen zu verſchleiſſen, legen allen Ihren Fleiß auf kriegens Kunſt, Ihre 


fuͤrnehmſte Speiſſung Milch-Fleiſch- und Kaß, durch welche Speiſſung, 


auch Ihre taͤgliche Übung , und Freyheit Ihres Lebens, deßgleichen, 
daß ſie von Jugend auf zu keinen Geſchaͤfften noch Kuͤnſten gewoͤhnet 


ſeynd, und nie nichts thun muͤſſen, als was Ihr guter Will und Luſt 


geweſen, werden ſie ſtarcke Leuth mit unmaͤßlichen groſſen Coͤrpe⸗ 


ren. 

Das allergroͤſte und ſtreitbareſte Volck in Germanta ſeynd die 
Schwaben, beſitzen weit den mehreren Theil Germaniæ, haben rco, 
Gaͤu- oder Landſchafften, deren Voͤlcker jedes mit beſonderen Namen 
unterſcheiden , und doch alle insgemein Schwaben genennet. Aus 
dero jedem Gau ziehen jedes Jahrs ooo. Mann gewaffnet auſſert Ih⸗ 
rem Land zu kriegen, diejenige aber, ſo anheimiſch bleiben, muͤſſen ſich 
ſelbſt und auch die, ſo in dem Krieg ſeynd, ſpeiſſen und ernehren: 
Demnach in folgendem Jahr muͤſſen andere ausziehen, und bleiben die 
vorige zu Hauß, hiermit wird durch dieſe Abrodung zu Hauß mit Acker⸗ 
Bau und anderem nichts verſaumet, und der Krieg auch nicht unter⸗ 
lafen. Cefar L. 4. Tacitus de German: ; 

Die Germaniſche Weiber ſeynd handtlich und unverzagt, fragen 
ſelbſt denen Ihrigen Speiß ins Kriegs Lager und ermahnen ſie, daß 
ſie handtlich ſtreitten. Sie haben auch auf eine Zeit, als Ihre Maͤn⸗ 
ner an einer Schlacht wollen zuruck weichen und fliehen, ſie mit Ihrem 
Zuruffen- bitten - und ermahnen aufgehalten, und widerum gewendet, 
als ſie Ihre Bruͤſt entbloͤſſet, und ihnen droheten, ſie wolken in die 
Feind laufen , und erſchlagen oder gefangen werden, wann fie nicht 
widerkehrten, dann die Germanier ſorgen und foͤrchten Ihrer Weibern 
vielmehr als Ihrer ſelbſten. Tacitus de Germ: 

Die bito es, das auſſerſte Volck in ſchwaben an dem groſſen Meer 

gelegen, von Prolemzo Sidini genannt (jetzt Pommern) zwiſchen denen 

Waſſeren Swen- und Odera gelegen , bey denſelbigen regiren die 178 0. 
er 
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ber und nicht die Maͤnner, alſo gar ſeynd ſie aus der Arth und Frey⸗ 
heit der anderen Schwaben und Germanieren abgeſoͤnderet, und in ein 
Dienſtbarkeit gekommen. Tacitus de Germ: 
Und wiewohl bey allen Germantern die Ehe ſteiff gehalten wird, 
ſo iſt doch inſonders Ihr Brauch an Ihnen zu loben, daß keiner mehrer 
als ein Ehe⸗Frau hat, ausgenommen etliche wenige vom Adel, hievon 
Ihres Stammens wegen mehrer als eine vermählen : Es iſt auch 
Ihr Gewohnheit, daß der Mann der Ehe⸗Frauen die Heimſteuͤr oder 
Morgen⸗Gab zubringt, wann die Freundſchafften und Verwandte zu⸗ 
egen ſeynd , damit dieſelbige die Gab ruͤhmen, welche Gaben nicht 
eynd von Kleinodien, der Frauen Leib darmit zu zieren, ſondern von 
Ochſen, und ein gezaͤumtes Pferdt, deßgleichen einen Schild oder Tart⸗ 
ſchen, einen Spieß (kramea in Ihrer Sprach genannt) und ein Schwerdt 
0 geſpitʒter Spieß wie ein Pfriembd) dargegen bringt die Frau dem 
hemann auch etwas Waffen zu: und ſeynd dieſe Gaben eine Be⸗ 
deutung und Band der hoͤchſten Ehe Pflicht, und bey Ihnen als 
ein goͤttliches Ding geachtet, darbey die Frau gedenden fole, daß 
fie dem Mann als ein Gehülf der Arbeit, in Gluͤck und Ungluͤck zu 
geordnet, und mit Ihme in Frieden und in Kriegen Lieb und Led 
tragen und wagen wolle bis in Todt, dieſes wuͤrde bedeutet durch die 
8 geſetzte Ochſen, durch das gerüftete , gezaumte Pferdt ; und 
urch die Kriegs⸗Waffen, die man einander zu beinget. Es ſeynd auch 
die Weiber gantz keuſcher Arth, und eines zuͤchtigen Wandels, haben 
keine Begierd zu einigen Spectaclen zu ſchauen, noch zu Gaſtereyen 
oder Panckethierungen. Denen Soͤhnen giebt man ſpat Eheweiber, 
pflegen auch zuvor keiner Weiberen zu berühren, darmit werden fie in 
der Jugend nicht ausgemaͤrglet an Kraͤfften. Sie verheyrathen auch 
die Toͤchteren nicht fruh, ſondern man laßt ſie beede auswachſen, und 
wohl erſtarcken zu gleicher Länge, und Groͤſſe, bis fie an Kraͤfften Ihrer 
Elteren gemaͤß, und welche allerlaͤngſt unverheyrathe Knaben bleiben, 
die werden am mehreſten gelobet, dann ſie vermeinen, daß hiermit ge⸗ 
mebret und genaͤhret werde die Leibs⸗Groſſe die Staͤrcke, und die 
Krafft des Geaͤders. Sie halten es für einen beſonders ſchnoͤden Han⸗ 
del, wann einer vor dem zoten Jahr ſeines Alters mit Frauen zu ſchaf⸗ 
fen habe, ſonſten iſt des Dings kein verbergen oder ſcheuhen unter Ih⸗ 
nen dann ſie baden in flieſſendem Waſſer untereinander vermiſcht. Cefar 
Lib, 6. Bell: Call: Tacitus de Germania ſpricht: die Germanier haben zu 
keinem frembden Volck geheyrathet, und ſeyen auch mit keinem Volck 
vermenget: dieſes widerredet strabo Lib. 4. ſagt: fie haben viel zu denen 
Gallieren geheyrathet, und it hierinnen Tacitus irrig, dann Er ſelbſt an 
anderen Orthen ſpricht: wie die Galliſche Helvetier Boier Tectoſager 
oder Decumater, und Gothiner in Germantam gehauſſet, und andere 
mehr. Wie groß und Volckreich auch Germania ıft , geſchiehet doch 
gar wenig Ehebruch, dann. dieſelbe werden angehends geſtrafft, und 
denen Maͤnneren in Ihren Willen geſetzt; ſie ſchneiden Ihnen von 
Stund an die Haar ab in Gegenwaͤrtigkeit der Freunden und Verwand⸗ 
ten, ſtoſſen ſie dann vor das Haus hinaus, und laſſen ſie durch den 
gantzen Felcken mit Ruthen ſchwingen, und welche alfo Ihre Ehr ver⸗ 
liehret, für dieſelbige hat niemand mehr Feine Gnad, da hilffet weder 
Schoͤnheit-Jugend noch Reichthum, und findet keimen Ehemann mehr. 
Sie machen nicht Schertz aus denen Laſteren, und laſſen ſie auch nicht 
verkleiben, und gelten bey Ihnen gute Sitten und Brauch mehr, als 
anderswo die gute Geſatz und Gebott vermögen. Bey denen Germa⸗ 
niern kan weder Weib noch Mann ſchreiben noch leſen. Die Kinder er⸗ 
ben Ihre Vaͤtter, darnach die Brüdere, darnach die Vatters⸗Bruͤdere, 


und nachdem die Mutters⸗Bruͤdere. Tacitus de German; a 
N Hhhhh 2 Die 
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Die Germanier ſeynd vaſt frey und Gabreich, dieſes uͤberkommen 
ſie alles mit Kriegen und Raub, ſie ſeynd nicht fo ring zu bereden, Daß 
ſie auch zu Acker gehen, oder das fie warten das Jahr auf Ihre Fruͤch⸗ 
te und Nutzen, was Ihnen daſſelbige beſchaͤhre; als leicht ſie geneigt 
ſeynd dem Feind aufzubieten, und denen Wunden und Streichen nach⸗ 
zugehen, und haben dahero wohl eine wunderbahre widerwaͤrtige Na⸗ 
tur, daß fie alfo das muͤßig⸗ gehende unthaͤtige Leben alfo lieben, und 
doch dargegen den Frieden und Ruh alſo haſſen und nicht leiden moͤgen. 
Tacit: de German: Sie halten einen vor einen faul- Beltz und unartigen 
Menſchen, der feine Nahrung mit Schweiß nnd Arbeit gewinnen will, 
die er doch wohl mit Wagung feines Bluts in Kriegen eruͤbrigen módz 
te. Sie legen gar keinen Fleiß auf den Ackerbau, dann fie brauchen 
nicht viel Korn, geleben mehrertheus uur der Milch Kaͤs Zigerg -Kleiz 
ſches - und Wiltbrets, als vor auch gemeldet. Cefar Lib, 4. & 6, Ball: 
Gall: | 
Die Aecker ſeynd bey Ihnen gemein, nicht unterſchieden ⸗ noch unter; 
zaͤunet, auch nicht eigen, dann keiner Untermarchete eigene Aecker hat, 
und wird auch einem nicht laͤnger als ein Jahr an einem Orth zu woh⸗ 
nen und das Feld allda zu bauen zu gelaſſen, dannet beſcheidet man je⸗ 
den an ein anderes Orth, dieſes wird von Jahr zu Jahr geaͤndert, und 
haben die Obrigkeiten und Vorgeſetzte den Gewalt, jährlich jedem 
Volck, auch jeder Bluts⸗Verwandſchafft oder Haushab, die zuſam⸗ 
men gehoͤret, wie viel Ihnen gefallet, auch an welchem Orth ſie gut be⸗ 
duncket, Ackerung auf daſſelbige Jahr zu zuſtellen: das nachgehende 
Jahr dann zwingen und beſcheiden ſie manniglichen an einen andern 
Orth zu stechen; zeigen an villerley Urfachen , warum fie dieſes thun: 
nehmlich, damit das Volck nicht 05 lang gewohne an einem ſtaͤten Orth 
zu ſeyn, und aus Beltebung der Gelegenheit, des Eifers- Fleiſſes - und 
Übung der Kriegen abſtuͤnden, und jeder fich ſelbſt fuͤrohin fein Eigen; 
thum und Marchen zu erweiteren unterſtunde, und damit die Gewaltige 
den gemeinen armen Mann von Ihren Güͤteren verſtoßten, und alle Ding 
an fich ziechten: damit auch nicht Gezunmer und Gebaͤu von dem Volck 
aufgerichtet wurden fuͤr Froſt und Hitz, dardurch ſie deren entwohne⸗ 
ten: und damit auch nicht aus ſolchen Eigenthumen die Geldſucht un⸗ 
ter Ihnen einwurtzete, darvon Partheyen- Untreu und Zweyſpaltun⸗ 
gen entſtehen möchten: und zum letzten vornehmlich aus der Urſach, daß 
fie das Volck in gleicher Gutwjlligkeit und einmuͤndig erhalten moͤchten, 
wann der gemeine Mann ſiehet, daß eines jeden Reichthum und Guͤter 
denen gewaltigſten gleich gemäß und ohne Vortheil ſeynd. Cafar Lib 4, 
Lib. 6. Bell; Gall. Sie haben der Korn⸗Aeckeren und Felderen viel 
übrig, und wiewohl fie dieſelbe, von Ihrer Vielheit, weite, und Groͤſ⸗ 
ſe wegen, nicht bewerben moͤgen, dannoch befleiſſen ſie ſich nicht, daß 
fie doch auch neben denen Korn⸗Felderen, Baum⸗Gaͤrten, Wiß⸗Mat⸗ 
ten oder ſonſten Gärten pflantzten, fie achten allein der Saaten und 
des Getraids. Tacitus de German: 

„Die Germanier haben alle trutzliche Angeſichter, graue Augen, 
Gold gelbe Haar, und groffe Leiber, ſeynd zum Anlauff und unge⸗ 
ſtimmen Angriff vermoͤglich (idem Galli) aber nicht darnach harrender 
leidige der Arbeit und des Wercks, moͤgen inſonders den Durſt und die 
Hitz gar nicht leyden, dann fie allein die Kaͤlte und den Hunger, nach 
Ihrer Lands Arth, zu erdulden gewohnet haben. An Roß und Vieh 
iſt Ihr Land truͤehhafft und reichlich⸗ doch gemeinlich klein und nieder⸗ 
trachtig: Das groſſe Vieh, als Oxen und dergleichen hat auch keine 
Lerliche Geſtalt, und wann man Ihnen ſchoͤn huͤpſches groſſes Vieh in 
Ihr Land brächte darmit die Gallier groffen Luſt haben und teur Fanz 
fen) ſo brauchten ſie es nicht, dann ſie gebrauchen nur des 7 ſo 
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bey Ihnen fallet, wiewohl daſſelbig klein und ungeſtaltet iſt, ſie gewoͤh⸗ 
nen es mit taͤglicher Übung, das fie groffe Arbeit long ine a 
den mögen, Cafar Lib, 4. Bell: Gall; Sie haben einen groffen Anmuth 
zur Ville des Viehs, und achten es für die eintzige und anmuthigſte 
Reichthum. Gold und Silber achten fie nicht für groß, haben auch 
keine beſondere Begierd darnach, dieſes ſicht man darbey ; daß fie die 
ſilberne Geſchierr, die man etwann Ihren Sandt⸗Botten und Fuͤrſten 
geſchenckt hat, in gleichem Werth und nicht höcher zu brauchen geach⸗ 
tet, als wie die Irrdene Geſchierr , wiewohl die naͤchſtgeſeſſene an Ih⸗ 
res Land ſtoſſende, umb der Handthirung und Gemeinſchafft der Zuz 
ſammenwandlung wegen, erlehrnet, daß ſie das Gold unb Silber auch 
werth halten. „em Galli. Kennen auch die Roͤmiſche Muͤntz Schläge 
einer hoͤcher als die ander, nemmen das ſilber Geld lieber alß das Gold, 
weilen daſſelbige kommlicher iſt vielerley geringe Ding zu kauffen. 
Die innere Germanier aber gehen Ihrem alten einfaͤltigen Gebrauch 
nach, tauſchen Waaren um Waaren, und handlen nichts mit Geld. 
Tacitus de Germ: i 4 
Es iſt auch der Städten und Ländern Brauch, daß fie und maͤnnig⸗ 
lich jährlich denen Fuͤrſten von Vieh oder Fruͤchten eine Steuͤer die ehr⸗ 
lich und angenehm ſeye, geben zu ſeiner Nothdurfft. Es freuet ſich auch 
inſonders die Gaben und Schanckungen⸗ fo Ihnen die anftoffende Voͤl⸗ 
cker zuſchicken: nemlich koͤſtliche Pferdt, ſchoͤne Harniſch, Gezierd zu 
Pferdten und Hals⸗Baͤnder, auch haben fie bey denen Roͤmeren ger 
lehrnet, daß ſie auch jetzt Geld Schanckungen annehmen. iE, 
Die Germanier wohnen auch in keinen Städten - noch Flecken, da 
die Haͤuſer aneinander ſtehen und rühren. Dann fie leideten es nicht, 
ſonder ſie wohnen unterſcheiden, einer hier der andere dort, nach deme 
einem der gelegene Bronnen - der Feld⸗Boden⸗ oder die komliche Beholz 
tzung vom Wald gefallet. In denen Doͤrfferen hat jeder ſein Hauß 
allein in einem beſonderen Orth, und zu rings herum einen breiten les 
digen Platz, vieleicht darum , daß fie deſto ficherer vor Feuer ſeyen, 
oder daß ſie ſich aufs Bauen nicht verſtanden, ſie gebrauchen auch keinen 
Kalch noch Ziegel, dann fie ſelbige nicht haben, ſonderen ungeſchickte unz 
geformte Gebau, die kein Geſtalt noch Lieblichkeit haben nur von Holtzwerck 
gemacht, richten fic auf in allen Ihren Gebaͤuen. Sie pflegen auch et⸗ 
liche Gebaͤu mit Laͤt, ſo ſaͤuberlich und rein, als ob es gemahlet oder 
mit Farben angeſtrichen waͤre, zu machen. Sie graben und machen 
auch Keller oder Hoͤllinen ins Erdreich, und uͤberdecken ſelbige mit viel 
Miſt, darinnen erhalten fie fich ſelbſten und Ihre Früchten im Winter, 
dann fie in ſolchen Hoͤllinen die grimmige Winter⸗Kaͤlte mildrenten. 
Ihre Schauſpiehl und Kurtzweil, wann die Junge⸗Geſellen zuſam⸗ 
men kommen, ziechen fie fich nackend aus, ſpringen úber die bloſſe 
Schwerdter, und über die Spieß (Frameas genannt) im Breth zu ſpieh⸗ 
len ſeynd fie beſonders geneigt, alfo, daß offt einer, fo er alles was 
Er vermag verſpiehlet hat, zuletzt auch ſein Leibeigenſchafft und Frey⸗ 
heit darſetzet, und ſo Er ſelbige verliehret, ergibt Er ſich willig in die 
Dienſtbarkeit, laſſet ſich den, ſo Ihn gewunnen, als einen Gefange⸗ 
nen eigenen Mann binden, ob er ſchon viel ſtaͤrcker als Er ſelbſten ift» 
der führet Ihne dann hin und verkaufft Ihn. Und ift Ihr Brauch auch 
in ſolchen kleinen Dingen einander zu leiſten, welches bey Ihnen Glau⸗ 
ben zu balten, genennet wird. Was fie aber für eigne Leuth und Unz 
terthanen haben, die brauchen ſie nicht, wie die Roͤmer in Ihren Haͤuſ⸗ 
ſeren, und unter Ihrem Haus⸗Geſind, daß ſie jedem ſein eigenes 
Ambt oder Arbeit derſchreiben -oder beftinmen, ſonderen es hat derfel 
ben jeder ſeine eigene Wohnung, und regiert ſein Haus⸗Geſind vor ſich 
ſelbſt, und legt Ihme ſein Herr aut was Er Ihme jahrlich von 9550 
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Hof (der dem Herren gehoͤret) geben folle, an Korn an Vieh oder an 


Tuch ideren. Dieſes thut dann der Meier. Was Er dann wei⸗ 
eine ne „daß ift fein, darmit erhaltet er ſich felbft - fein Weib- 
und Kinder. Des Herren Haushab aber ofeg dei Ehegemahl Kinder 
und Haus⸗Geſindzu verſehen. Es zwingt auch keiner bald ſeine Leibeigene 


Unterthanen, daß ſie Ihme arbeiten muͤſſen. Die gefreyte Knecht aber, 
. Libertos nennet (Liberti, die auch etwann eigen geweſen und 


elaſſene) ſeynd nicht viel hoͤcherer Achtung, als die Leibei⸗ 
Ae Rs 7 etwas Anſehens oder Gewalts in des Herren Haus⸗ 
und noch viel weniger in dem Land bey denen Land⸗Leuthen oder Burge⸗ 
ren: ausgenommen bey denen Voͤlckeren, die durch Lanbe⸗Fürſten oder 
eigene Koͤnig regieret werden, da koͤnnen fich dieſe gefreyte Knecht ein 
flicken mit dienen, daß fie auch über die Freygebohrnen und über den 
Adel hinauf erhebt und denenſelbigen vorgezogen werden, wann ſie aber 
dann zu anderen Voͤlckeren kommen, werden ſie denen Freygebohrnen 
und Edlen (Ingenui Freygebohrne, die niemahlen Leibeigen geweſen) gar 
nicht vergleichet. Tacuus de Germs f 

Wucher und Ubernugung wird bey Ihnen nicht gebrauchet, und 
zu meiden ſtrenger gehalten, als wann es verbotten waͤre. | 
Wann einer einen Todtſchlag thut, mag er denſelbigen mit etwas 
Anzahl Viechs oder Schaaffen verſoͤhnen gegen des todten Freund⸗ 
Schafft, die dann auch darmit befriediget ſeynd. 

Sie zehlen oder raͤchnen ouch Ihre Zeit nur nach denen Naͤchten, 
und nicht nach denen Taͤgen (idem Galli) und was fie Vorſatzungen ordz 
nen oder beſchlieſſen benennen ſie anſtatt des Tags, nur die Nacht, 
wann es geſchehen ſeye, dann ſie vermeinen, die Nacht gehe dem Tag 
vor, und ſeye vortreflicher. BUN: | 

Sie fchlaffen bis in hellen Tag gemeiniglich, und wann fie aufftes 
hen, ſo baden und erwaſchen ſie ſich in warmen Waſſer, dann es viele 
Zeit kalt und Winter bey Ihnen iſt, und wann ſie ſich gewaſchen . 
eſſen ſie zu morgen, und hat jeder ſeinen ſonderbaren Sitz und Tiſch, 
und wann ſie geeſſen haben, gehet jeder ſeine Geſchaͤfft auszurichten, 
nicht ohne ſein Gewehr oder Waffen, die ſie auch in die gemeine Zech offt 
mit Ihnen tragen, und zechen dann Tag und Nacht ohne aufhoͤren, 
mit ſauſſen, welches bey Ihnen keine Schand iſt, und haben alsdann 
allweg etwas miteinander zu zancken, wie dann voller betrunckener Leu⸗ 
then Brauch iſt, doch drettet ſelten einer dem anderen an ſeiner Ehre; 
doch folget oͤfftermahlen aus dem zancken, daß einer den anderen verwundet, 
oder zu todt ſchlaget, aber man unterſtehet ſich, in der Zech die Spaͤnnigen 
widerum & verſoͤhnen, man richtet auch in denen Zechen auf die Heuras 
then und Schwagerſchafften, deßgleichen erwaͤhlet man die Fuͤrſten und obez 
re, auch rathſchlaget man von Frieden und Krieg in denen Zechürthen, 
gleich als ob nirgends keine koͤmmlichere Zeit ſeye, da das Hertz und 
Gemuͤth zu einfaͤltigen aufrechten Gedancken freyer und offener, auch 
zu allen hochwichtigen Sachen hitziger feye. Wie es dann ſonſten nicht 
ein liſtig, ſondern ein unbetrogenes einfältiges Volck ift, weßwe⸗ 
gen es eröffnet, und heraus ſchuͤttet alle Heimlichkeit des Hertzens ſagts 
im Schimpf wie es Ihnen anlieget, und wann alfo jeder fein Gemuͤth 
heiter entdecket hat, ſitzet man den folgenden Tag widerum uͤber den 
Handel, eroͤrtert und beſchlieſſet man dan die Sach, wann ſie nuͤchter 
ſeynd, und nicht irren koͤnnen. Ihr Tranck iſt aus Gerſten und Wai⸗ 
gen gemacht, und ift gleich etwas auf des Weins Art ſafftig. Die ins 
nere Germanier laffen gar kein Wein in Ihr Land führen, vermeinen, 
er mache die Menſchen weich und luck Arbeit zu leiden, und auch wei⸗ 
biſch. Aber die Germanier an denen Anſtoͤſſen kauffen auch den Wein 
und trincken Ihne. Sonſten kommen keine frembde Kaufleuth in Germa⸗ 
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niam dann die Germanier begehrten oder wuͤnſchten nicht, daß man Ih⸗ 
nen einerley Kaufmannſchafft in Ihres Land braͤchte, wann ſie aber ins 
Land kommen, ſo thun ſie es von wegen das ſie denen Germanieren die 

Güter abkaufften, die ſie in Ihren Kriegen erobert. Cefar Lib. 4. Bell: Call: 
Tacitus de German: 

Der Germanieren Speiß iſt einfaͤltig und ſchlecht, eſſen des wilden 
pS, des friſch gefangenen Wildprets, und Butter, inſonders ift 
Milch -Kaͤß⸗Ziger⸗Fleiſch- und Wildpret Ihre gemeine Speiß, als vor 
auch gemeldet, ſeynd unkoſtlich, achten nicht des Wolluſts in eſſen, 
vertreiben den Hunger ohne ſchleckerey, aber mit dem Sauffen ſeynd ſie 
nicht ſo gemaͤß, dann wann man Ihnen ſo viel zu ſauffen gebe, als vie 

icht fi iB, d Ihnen ſo viel zu ſauffen gebe, als viel 
fie begehrten und annehmeten, fo wurde man fie mit demſelben Yafter 
„ leichtlicher uͤberwinden, als ſonſt mit denen Waffen. Tacitus 
e Germs 
Es ift kein Volck über die Germanier mit Eſſen und Trincken ges 
ben, und reichlicher Gaſtfreye, ſie laſſen frembden Leuthen und Gaͤſten 
kein Schmach geſchehen, noch einigen Gewalt anthun, von was Sa⸗ 
chen wegen ſie je zu Ihnen kommen, ſeyen ſie auch wer ſie wollen, ſo 
bewahren ſie doch ſelbige vor aller Unbillichkeit, halten ſie wohl und 
ehrlich, und ſtehet Ihnen eines jeden Haus offen, und wird Ihnen 
Speiß und Nahrung mitgetheilet: fie hielten es fúr eine groffe Schand 
und Unrecht, wann einem frembden Gaſt etwas Zwangs oder Gewalts 
unter Ihrem Dach widerfahren ſolte, oder wann ſie jeden Gaſt nicht 
unter Ihr Dach nehmen und beherbergen ſolten, und Ihme ein jeder 
nach ſeinem Vermögen zu effen und zu trinckten gebten, und wann ders 
ſelbe Wuͤrth nicht mehr Speiß hat, ſo fuͤhret Er den Gaſt in des naͤch⸗ 
ſten Nachbaren Haus, und gehet er mit Ihme, und liegt nichts daran, 
ob fie geladen ſeyen, und wird auch hierinn kein Unterſcheid gehalten, 
einer fepe bekannt oder unbekannt, der Tractierung oder Gaſterey halz 
ber, und in ſelbigem anderen Haus wird man end freundlich ein⸗ 
enommen und werthſammlich empfangen; und wann der Gaſt abſchei⸗ 
den will, und etwas weiteres begehrte, fo ift der Brauch, daß man es 
Ihme giebet. Hinwider mag dann der Wirth, ob er will, auch etwas 
von dem Gaſt forderen, dann alle Germanter erfreuen ſich der Gaben 
und bringt einem kein verweiſen, Gaben anzunehmen, thun fih auc 
niemanden verpflichten durch der genommenen Gaben willen; und iſt 
man im zechen gar freundlich mit denen Gaͤſten. Cefar Lib. 6, Bell; Gall: 
Tacitns de Germ: ; 
Die Germanier ſeynd ring, Dann fie gehen nackend, oder bloß in 
einem Kriegs Maͤntelein allgemeinliche , oben mit einen Häfftle oder 
Glufen zuſammen geheffet, ſonſten mit dem anderen Leib gehen fie bloß 
und unbedeckt, brauchen keinen Pracht mit Kleideren und Leibs⸗Zier⸗ 
den, fie liegen den gangen Tag bey denen Heroſtetten umb das Feuer 
herum. Sie haben fich gewoͤhnet, daß ſie auch an denen allerkaͤlteſten 
Orthen gar keine andere Bekleidung tragen als Beltz, die nicht uͤber⸗ 
sogen- und nicht groͤſſer als der Leib Rock feynd , alſo daß Ihnen ein 
groſſer Theil des Leibs von der Beltzen Kleinheit wegen unbedecket. 
bleibet. Tacitus de Germ: Ceſar l. 4. & 6. Bell: Gall: A i 
Die reicheſte haben etwas Unterſcheid mit der Bekleidung, ſie mas 
chens eng, und nach denen Glideren und Geleichen abgetheilet und for⸗ 
miret, fie tragen auch der wilden Thieren Beltzhaͤut: doch die an dem 
Anſtoß des Rheins ſchlechter Gattungen, aber die innere Germanter 
koͤſtlichere und auserleßnere, dann, dieweil ſonſten kein Kaufmanns⸗ 
Gewerb ſie haben, ſich zu zieren, ſuchen ſie aus die wilde Thier, zie⸗ 
chen Ihnen die Haute ab, und machen dann die Beltz a 
theilek. Sie brauchen auch der ia Meerthieren an 
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dem auſſeren groſſen unbekannten Meer gefangen werden. Die Weiber 
tragen 115 Se Kleider als die Männer, ausgenommen das ſie offt 
leinene Hemmeter an haben, darmit ſie ſich bedecken, welche ſie etwann 


braun⸗ roth färben, dieſelbige Hemmeter oder Kitel haben keine Armel, 


deß wegen die Armben nnd das Geaͤder nackend, fie ſeynd auch umb die 
Bruſt offen und bloß. Tacitus de German: 7 5 
Was kleine und geringe Haͤndel ſeynd, daruͤber berathſchlagen die 
Fuͤrſten, um grofe Sachen aber berathſchlaget die gange Gemeind, 
doch werden dieſelbige wichtige Händel. Darüber die Gemeind gerath⸗ 
ſchlaget, zu letzt auch durch die Fuͤrſten entſcheiden. Sie haben Ihre 
eigne gewiſſe Tag⸗Satzungen, Daran fie zuſammen kommen, es fepe 
dann Dag etwas unverſehenes⸗ noͤthiges und groſſes zufalle, daß man 
der beſtimmten Tag⸗Satzungen nicht erwarten koͤnne. Pane Eca A 
Ihre beſtimmte Gemein z bräuchliche Zeit der Tag⸗Leiſtungen ift, 
fo der Mond nen- oder voll würdet, dann fie achten es als dann die glück 
hafteſte Zeit zu ſeyn, jede Geſchaͤfft anzuheben, allein ift- bey Ihnen 
der Mangel a wegen Ihrer Freyheit, die fie mißbrauchen) das fie 
nicht zumahl, und wie Ihnen gebotten wird, auf die Tag⸗Satzungen 
erſcheinen, dann durch Ihr verziechen offt zwey oder 3. Tag verlauf⸗ 
fen, ehe ſie alle zuſammen kommen. Wie es aber dann dem Hauffen 
gefallet, alſo ſetzen ſie ſich in Ihr Gewehr und Harniſch, und alsdann 
ſtehet Ihr Prieſter auf, und gebietet maͤnniglich zu ſchweigen, dann die 
Prieſter haben bey Ihnen das Recht, fie zu zaͤhmen⸗ und zu ſtillen. 
Nach demſelben fangt der Koͤnig oder der Fuͤrſt an, und ſagt zu erſt ſei⸗ 
ne Meynung, demnach jeder der anderen der Ordnung nach, nach dem 
einer alt- oder geadlet oder zu kriegen berühmt, oder nach dem einer 
wohlberedt, dieſelbige haben allein Macht auch zu rathen und zu verz 
mahnen, aber nicht zu heiſſen, oder zu gebieten. Wann aber der Ge⸗ 
meind, etwas Meynung vorgetragen wird, die Ihnen nicht gefallet, fo 
murmlen fie alle von Zorn, verwerfen die Meinung gar, wann es aber 
etwas antraffe, fo Ihnen gefällig, fo klepperen und klopffen fie mit Ih: 
ren Spieſſen (Frameas) durch einander, dieſes ift dann die aller ehrliche⸗ 
ſte Bewilligung, wann ſie alſo eine Sach mit dem Gethoͤn Ihrer Waf⸗ 
fen beſtaͤttigen. Es mag auch einer den anderen vor dieſen Gemeinden 
und Land⸗Tagen anſprechen, und um Leib und Leben beklagen, es hat 
auch jeder Fehler feine beſondere geſetzte Straf nach gröffe der Miſſethat. 
Die Verraͤther und Feld⸗fluͤchtigen pflegen fie an die Baum zu hencken. 
Die unnuͤtze und verzagte, auch die Verlaͤumdete werffen ſie in wuͤſte 
Pfuͤtzen und Kothlachen, und verdecken ſie mit einer geflochtenen Hurd, 
und laffen fie darinnen ertrincken. Deß gleichen haben fie auch beſtimm⸗ 
te Straffen um die geringere Miſſethaken nach Geſtalt der Verwuͤr⸗ 
ckung, deren etliche um eine Anzahl Roß, oder anderley Viech geſtraft 
werden. Dieſer Straffen gehoͤret ein Theil dem Koͤnig, oder der Ge⸗ 
meind, und ein Theil dem beleidigten Kläger, oder feinen Bluts⸗Ver⸗ 


wandten. Tacitus de German: Es ift auch der Brauch, daß man auf die 


gemeldte Tag⸗Satzungen und Verſammlungen der Lands⸗Gemeinden 
die Koͤnig und Fuͤrſten erwaͤhlet, ſonſten iſt in Friedens⸗Zeiten keine 
gemeine Regierung oder Obrigkeit, ſonderen eines jeden Lands⸗Fuͤrſt, 
spricht in feinem Land und Doͤrfferen denen Seinigen das Recht, ſchlich⸗ 

tet, und zerleget alle Spaͤnn. Und verordnet die Lands⸗Gemeind eines 
jeglichen Comuns, wann fie Ihren Fuͤrſten wählen, 100, Mann von 
ihrer Gemeind, dieſelbige geben ſie Ihme zu Raͤthen, die Ihme beholf⸗ 
fen und berathen ſeyen zu ſchalten und zu walten. Cefar Lib. 6. Bell: Gall: 
Tacitus de Germ: Sie pflegen aber nicht, weder in gemeinen noch ſonder⸗ 
bahren Sachen etwas zu handlen, als gewaffnet. Und wann ein Co⸗ 
mun mit Krieg angefochten wird, oder ſie Jemanden zu 00 U 
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habens ſeynd ‚fo ordnen fie Vorgeſetzte obere, die den Krieg vollfuͤhren, 
denen geben fie vollen Gewalt úber Leib und Leben zu ſtraffen. Cefar 


Lib. 6, Bell: Gall: Die König erwaͤhleu fie vom Adel, aber die Hertzo⸗ 


gen oder Heerführer oder Fuͤrſten erkteſen feye von Ihrer Tugend und 
probirter Tapfferkeit wegen. Es haben aber die Koͤnig nicht allen Ge⸗ 
walt- und Freyheit zu thun, was fie wollen. Und die Herzogen werz 
den mehr zu einem Exempel und Vorgaͤngeren geſetzet, als zu regieren. 
Wann ſie behaͤndt fertig an dem Streit vornen daran, und ſie mann⸗ 
lich ſehen laſſen, dieſes machet ſie Rhum⸗ reich und hochgeachtet bey 
dem Volck, ſie haben aber nicht Gewalt, weder zu ſtraffen, zu fan⸗ 
en, noch einigen zu ſchlagen, dann derſelbige Gewalt iſt denen Prie⸗ 
eren zu gelaſſen, die folches als ob Es Ihnen GOff gebotten, und 
von GOtt darzu verordnet ſeyen, thun: fie glauben auch, daß derſel⸗ 
bige Gott bey ihnen in denen Kriegen ſeye, und tragen etliche Bilder 
und Faͤhnle aus Ihren geweyhten Waͤldern (die Ihre Tempel ſeynd) 
mit Ihnen an die Feld⸗Streit. Tacitus de Germ: 

Wann fie Ihre Verſamlung der Lands Gemein haben welcher 
dann Ihrer Fuͤrſten vor offentlicher Verſamlung fich aus thut, er wolle Ihr 
Heerführer und Hauptmann ſeyn, und welche mit Ihme ziehen wollen, 
die folen fich angeben alsdann ſtehn diejenige hervor, fo, die Urſach 
redlich zu ſeyn, und den Mann für bewerth : und dapfer zu ſeyn erken⸗ 
nen, und ſagen Ihme Ihre Hilf zu, die werden dann von der Gemeind 
herumb gelobt; wann aber einer derjenigen, ſo zugeſagt, nicht mit zie⸗ 
hete, die werden alsdann fuͤr treuloß und Verraͤther geachtet, und hat 
man weiter nimmermehr einen Glauben in ſie. An Ihren Schlacht⸗ 
Ordnungen ſtellen ſich die Bluts⸗Freund und Verwandte zuſammen, 
damit man fehe‘ wie fich jedliches Geſchlecht und Verwandſchafft halte. 
Cefar L. 6, Bell: Gall: Tacitus de Germs ; 

Sie führen felten Schwerdter, gebrauchen auch wenig der groſſen 
Glenen oder Spieſſen, fie haben Spieß, die fie in Ihrer Sprach Frameas 
nennen, dieſe haben ſchmahle und kurtze eyſen, fie ſeynd aber ſo ſcharpf 
geſpitzt, und zu gebrauchen ſo komlich, daß ſie darmit, wie man es 
bedarf, nahe oder weit ſtreitten koͤnnen. Ihre Reuther oder Kürriſſer 
gebrauchen der gemelten Spieſſen oder Glen ( Frameas bey Ihnen gez 
nannt) und Schilt- oder Tartſchen. Die Fuß⸗Knecht tragen viele kleine 
Schoßſpießlein oder Schaͤfflein, die ſchieſſen fie hauffen weis in die 
Feind. Ihre Schilt oder Tartſchen ſeynd mit auserwaͤhlten ſchoͤnen 
Farben gemahlet, ſie tragen wenig Ponge „ man findet aͤuch felten 
einen, der einen Eiſen⸗Hut oder Beckelhauben auf habe. Wann ſie zu 
Roß ſtreitten, fo ſpringen fie offt von Pferdten, kaͤmpfen zu Fuß, und 


haben Ihre Pferdt gewoͤhnet, daß ſie auf der Statt, da ſie abgeſeſſen, 


ill tedn, zu welchen fie fich ſchnell widerum verfügen, fo es die Noth⸗ 
9 1 Nach Ihrem Brauch und Sitten, halten ſie es für 
ſchuoͤder, als jedes anderes Ding , und für inſonders eine unarthige 
Weis, auf denen Pferdten Saͤttel zu haben, und ſeynd ſo frech, daß 
es Ihnen nicht ſcheuet, mit Ihren ungeſatleten Pferdten, und 
wenigem Volck eine groffe Zahl Reuther mit geſattleten Pferdten anzu⸗ 
greiffen Ihre Pferdt ſeynd nicht der Schönheit - oder Schnellheit we⸗ 

en ſcheindar, fie fich ſeynd aber gewoͤhnet daß fie richtigs oder zur rede 
en nit einem Zug leithen und wenden und in einem kleinen Kreyß he⸗ 
rum ſchwingen und kehren laffen, Die Tenchteri, an dem Rhein geſeſ⸗ 
fen, werden für die befte und geſchickteſte Reuther gehalten, legen auch 
alle Ihre Übung und Kunſt an die Pferdt und Reutherey. Die ati 
aber (jetzt Heſſen) ſeynd ein ſtarckes Volck- und trutzlicher Angeſichten, 
haben das befte Fuß Vold, ſeynd auch die vorſichtigſte weiſeſte und 
geſchickteſte zum Kriegen, übergeben Den Vortheil nicht ER, 
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mannlich und dapfer, auch Ihren Hauptleuten und Fuͤhreren gehor⸗ 
ſam: Bey Ihnen darf kein junger Mann ſein Haar und Bart abſche⸗ 
ren, Er hade dann zuvor einen Feind erſchlagen. In allem Germania 
haltet man mehrer auf die Fuß Knecht als auf die Reuther, wann man 
ſtreitten will, fo vermiſchen fie ſich untereinander, und ordnet man von 
jeder Landſchaffk oder Comiun 100. Mann in vorderſten Hauffen, ſo zu 
dem Angriff geordnet, und fellet man je die ſtaͤrckſte, und behaͤndigſie 
junge Leuth in das vorderſte Glid, und was ihnen von ihrem Volck 
erſchlagen wird, deren Coͤrper führen oder tragen fie mit fich ab der 
Schlacht hinweg, obwohlen ſie ſchon den Streit verlohren haben; und 
welcher am Streit feinen Schilt oder Tartſchen zuruck laſſet, diſes wird 
für eine hohe Schmach und Laſter geachtet und darff derſelbig e fuͤro⸗ 
hin nimmermehr zum gemeinen Gotts s Dienft zu dem anderen Volck, 
noch an die Verſamlungen- und Lands: Gemeinden kommen, wird von 
maͤnniglich verachtet, dahero Ihrer etliche von begangener Schand wez 
gen ſich offt ſelbſt erhencket haben. Caefar L: 4. Bell: Gall: Tacitus de Ger. 
Mmanld. 
Es iſi auch bey denen Germaniern der Brauch, daß keiner ein 
Gewehr oder Waffen tragen darff, bis Ihne das Comun , bey denen 
Er wohnet, erkennen fúr Mannbar, alsdann begaabt Ihne die Ges 
meind oder der Fuͤrſten einer -oder fein Vatter oder feiner Bluts⸗Ver⸗ 
wandten einer mit einem Schilt und mit einem Spieß (Framea genannt) 
dieſes iſt die erſte Ehr, ſo einem angehenden jungen Mann angethan 
wird; und werden dannethin auch unter die ſtarcke bewehrte Maͤnner 
gezellet, und doͤrffen dann nicht ſcheuhen, auch unter Augen der Naths⸗ 
Herren ſich ſehen zu laffen. Es hat auch unter denen Raths z Herren 
eine Ordnung und Staffel, welcher dem anderen vorgehe, nach Erz 
kantnus des Fuͤrſten, Deme fie zugehoͤrig, und ift ein groſſer Verbunſt 
und Aufſatz unter denenſelben Raͤthen, daß jeder gern der naͤchſte bey 
dem Güren wäre, Deßgleichen haben die Fuͤrſten auch Ihre Werz 
bunſt einer dem anderen, fo einer mehr und ſchaͤrpfere Ráth vermag, 
als der andere. Dieſe Wuͤrdigkeit und krafftige Verwaltung des Fuͤr⸗ 
ften und der Raths⸗Herrenwird allzeit mit einer groſſen Zahl auserleſener 
ſchoͤner jungerLeu then begleithet: undumgeben, welches Ihnenin frid⸗ 
lichen Zeiten eine Zierd, und in Kriegs Laͤuffen zu Schutz und Schirm 
dienet, und nicht nur allein Ihnen bey denen Ihrigen Ehrlich ⸗ſondern 
auch bey denen auſſeren und anſtoſſenden Voͤlckeren vieles Anſehen brin⸗ 
getzdann zu denenſelbigen ſaͤndet man offt herrliche Botten mit groſſen 
Schanckungen. Wann es ſich auch begibet, daß man einen Feldſtreit 
thun ſolle, ſo waͤre es dem Fuͤrſten eine Schand, wann Er durch eines 
anderen Dapferkeit uͤbertounden folte werden. Es waͤre auch feinen 
Raͤthen und Mit⸗Streittern eine Schand, wann nicht jeder mit mann⸗ 
lichem Fechten dem Fuͤrſten gleich fich beweiſete inſonders wird einer fúr 
ohnehrlich- und fein Lebenlang für einen ſchantlichen Mann gehalten, 
wann einer abtrittet, ſo ſein Fuͤrſt am Streit erſchlagen iſt, und Er 
bey Leben bleibet, dann ſie einen beſonderen Eyd ſchweren muͤſſen, Ih⸗ 
ren Fuͤrſten zu ſchirmen -und zu erretten mit allen Ihren Kraͤfften. Wann 
ein Comun- oder Land lang in Friden und Ruhe ſitzet und erfaulet, fo 
geben die junge Edel» Leuth deſſelbigen Lands in eine frembde Nation, 

a man dazumahl krieget, dann Friden iſt Ihnen unanmuͤthig und wid⸗ 
rig, und mögen diefe junge Lenth viel ehnder aufkommen und vornehm 
werden durch Kriegs Gefaͤhrlichkeiten als durch Friden, Es vermoͤch⸗ 
ten auch die Fuͤrſten Ihre Ritterſchafft nicht ſtaͤts zu erhalten,, der 
e anderes Unkoſtens wegen, wann nicht die Krieg waͤren, 

ie fid mit Blut und dem Spieß ( Framca ) ausrichten muͤſſen. Es ift 
auch Ihr Sold nichts anders, als daß ſie eſſen und trincken * ha⸗ 

en, 
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ben, wiewohl mehrertheils übel zu bereithet, doch deſſelbigen uͤberfluͤſ⸗ 
fig und alle Voͤlle: Sie achten auch Mord und Raub für keine Schaub 
in Germania, wann es auſſerhalb Ihren Germaniſchen Landen oder 
jedes Volcks beſonderen Marchen geſchthet, geben der Sachen Glimpf, 
und ſagen, es geſchehe durch Ubung junger Leuthen, damit ſie nicht 
Mid und Ohnthuende erfaulen. Cefar L. 6. Bell: Call: | 
die Chauci (dieſes ſeynd die Voͤlcker an dem groſſen Meer nahe an 

denen Fries⸗Laͤnderen, zwiſchen denen Waſſeren die Ems und die 
Alb genannt, die bey Ihnen ins Meer flieſſen „gelegen, beyderſeits 
an der Weſer geſeſſen, ſo mitten durch ſie ins Meer fallet) diſe Chauci, 
fo einwerts an die Cbatto⸗ (Weſtfaler ) ſtoſſen, beſitzen eine merckliche 
Landſchafft, ſeynd Volckreich, und die Edlefte in Germania, die gut 
Gericht und Recht halten, wenig kriegen, berauben und ſchaͤdigen 
niemand, ſeynd doch an Macht und gutem Kriegs⸗Volck wohl gefaſſet, 
und an Tapferkeit und Staͤrcke kein Mangel, wo es noth thut, deß⸗ 
wegen ſie von allen Germaniern vor die Oberſte und fuͤrnehmſte Ihrer 
gantzen Nation geachtet werden: Die Schwaben aber, die viel maͤch⸗ 
tiger und gewaltiger an Leuthen und Landen ſeynd, dann ſie allein den 
mehreren Theil der gantzen Germaniern beſitzen, und die andere alle 
an Macht und viele des Kriegs- Volcks weit uͤbertreffen, vermögen 
100, VBoͤlcker oder Comun , deren jedes feinen eigenen ſonderbaren Na⸗ 
men hat, ſeynd auch alle mit gemeinem Namen Schwaben genannt: 
Ihr Land fanget an an dem Schwartzwald bey Urſprung der Donau, 
und gehet mitten durch Germantam bis an das groſſe teutſche Meer, da 
die Sitones wohnen, jetzt Pomerer genannt, fo auch Schwaben ſeynd: 
Aller Schwaben Gattung ift, das Haar zu paffen und zu kruͤmmen, und 
unten ein Knopf daran zu machen, beſonders der Edlen, welches 
die andere Germanier nicht gebrauchen. Die Semnones beruͤhmen ſich, 
die aͤlteſte und Edleſte Schwaben zu ſeyn, ſie haben 100. Doͤrffer oder 
Flecken, und halten ſich fuͤr das Haupt und Oberſte unter denen Schwa⸗ 
ben, fie haben einen Wald, den halten ſiefuͤr geweycht -und heilig, da⸗ 
rinnen opfferen ſie jaͤhrlich einen Menſchen, und pflegen allda andere 
ungewohnliche Gotts⸗Dienſt mehr zu vollbringen, fie betten an · und 
Ehren die gemeine Mutter die Erden, in Ihrer Sprach Herthum 
(Hård) genannt, halten ſelbige fúr Ihre Goͤttin. Tacitus de Cern: 
Alle Germanier beſonders die Schwaben halten es für beſonders 
hochloblichiſt, daß fie weit und breith von Ihrer Land⸗March hinaus 
groffe merckliche Oedinen - und verherget ungebautes Land umb fich lies 
gende haben, vermeinen, es beweiſe ſich darmit Ihre Krafft und Manns 
heit, wann ſie Ihre Anſtoͤſſere vom Land vertreiben, und daß man dar⸗ 
bey verſpuͤhrre , daß viele Voͤlcker Ihrer Macht nicht haben mögen 
widerſtehn, und daß niemand doͤrffe in keiner Naͤhe Ihnen gebieten, 
noch umb fie wohnen, zu deme, daß fie fich deſto ſicherer zu ſeyn ſchaͤtz⸗ 


ten, und hiermit keines gaͤhen Uberfahls von jemand zu gewarthen haͤt⸗ 


7 


ten, man ſagt⸗ daß an einer Seiten 600. Italiſcher Meilen weit von 
der e A March alles Feld ungebauen und oͤd liege. Cefar 
L. 4. & L. G. Bell: Gall: i 

Sie haben kein beſonderes de die Forde Feſt, Ihre Todte zu be⸗ 
graben, befleiſſen fich nur, daß fie die Körper der vortreflicher namm⸗ 
hafften Leuthen mit etwas ſonderbaren Gattung Holtzes verbrennen: 
Den Holtzhauffen bedecken ſie nicht mit Tuͤcheren, brauchen auch kein 
wohlgeſchmachtes Rauh Werd ins Feuͤer, fie verbrennen aber feine Waf⸗ 
fen, die Er gebraucht, und etwann feinen Leib⸗Hengſt mit Ihme. 
Darnach thun ſie auf das Grab nichts mehrers als einen Hauffen Erd⸗ 
Waaſen: die Weiber beweinen die Abgeſtorbne lang, aber die Maͤnner 
wenig. Tacitus de German: 
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Seo viel von denen Germaniſchen Sitten und Gebraͤuchen, was 
aber 51 Römer befuͤrdert, daß ſie Galliam a en, und die Germaz 
nier auch offt uͤberzogen, und uͤberwunden, ſchreibt Tacitus mit glaub⸗ 
wuͤrdigen Worten alſo lautende: Die Chamavi - und Angrivarii vertreib⸗ 
ten die Bru&eros aus Ihrem Vatter⸗Land (jetzt Weſtfalen) und dieſes 
geſchahe mit Verwilligung der anderen naͤchſt gelegenen Germaniern , 
villeicht aus Haß, daß fie zu viel Hoffart getriben, oder von Anmuths 
wegen, fie Ihres Guts zu berauben, oder aus Verhenguus der Got⸗ 
teren, daß ſelbige hierdurch denen Roͤmmeren wollen Gunſt und Hilff 
erzeigen &c. 


Cap. 4. 


Wann der Chriſtliche Glauben von erft, und durch welche Hei⸗ 
lige Männer in Helvetiam gepflantzet. | 


On Galliam ſeynd etliche der Apoſtlen Juͤnger (als man durch bewaͤhr⸗ 
A liche Geſchichtſchreiber beweiſen mag) zeitlich gekommen, nemlich 
Dionyfius Areopagita, Crefcens , Martialis, Maternus, deßgleichen Photinus 
Ertz⸗Biſchoff zu Lyon, deffen Nachkoͤmling Irenzus annoch Polycarpum 
Joannis des Evangeliſten Juͤnger bekennet hat, dieſe und andere mehr 
haben den Chriſtlichen Glauben von erſt in Gallia hin und wider gepflantzet. 

Von San&o Beato (welcher Nam zu Teutſch Seeliger, von Griechen 
Macharius genennt) wird geſagt, daß Er Sant Peters des Apoſtels 
Juͤnger - und der erſte geweſen, der bey denen Helvetiern Chriſtum Gotz 
tes Sohn verkuͤndiget, hat gewohnet im Uchtland au einem Berg neben 
dem Thuner⸗See, ohnweit unter dem Staͤdtle unter Sewen herab in 
einer Hoͤle, da hat ſich angefangen der Samen des Chriſtlichen Glau⸗ 
bens zu pflautzen in dieſer Lands⸗Arth, doch duͤnn geſaͤet und allgemach 
zugenommen von der unglaubigen Tyraney wegen. 

Folgenden Zeiten umb das Jahr 307. nach Chriſti Geburt unter⸗ 
ſtuhnde der Wuͤtterich Diocletianus die Chriſten gar zu vertilgen, lieſſe 
den heiligen Ritter Sant Mauritzen „ der ein Oberſter Hauptmann 
uͤber ein Regjment ware, ſo man Thebaiſche Legion nennete, in dem 
Land Veragrorum (das ift Unterwallis) in dem Flecken, zu teutſch am 
Gand (corrupt Agaunum ) fo jetzt zu Sant Mauritzen genannt wird, mit 
feiner gangen Geſellſchafft enthaupten, jedoch feynd etliche darvon qez 
kommen, nemlich Felix Regula, und Exuperantius ſeynd durch Ober⸗Wal⸗ 
lis (Sedunos ) hinauf, uͤber den Berg Furca (Summæ Alpes) in das Land 
Ury (Tauriſco:) gezogen, allda etliche Tag verharret, demnach als 
fie zuvor in Ober⸗Wallis, und dem Urner Land Chriſtum verkündet, 
und viele zum Glauben bekehret, ſeynd ſie uͤber das Gebuͤrg, die Maͤrch 
genannt, gereiſet und in das Glarner Land gekommen, ſo dero Zeit 
hinderhalb dem Flecken Glarus im Lind⸗Thal und Saͤrnif⸗ Thal wenig 
wohnbar, haben allda eine gute Zeit fich enthalten auf einem Büchel, 
bey dem Dorff Glarus, jetzt die Burg genannt, unter einem holen 
Felſen, und wurde durch fie alles Volck in dem Glarner Land zu Chrifto 
bekehret; dannet ſeynd ſie nacher Zuͤrich gekommen, und allda Chri⸗ 
fum öffentlich geprediget, und viel Volcks zu dem wahren Glauben gez 

racht, ſie wurden aber durch Decium den Diocletianiſchen Ambtmann 
enthauptet, doch bleibte der gute Saamen des Glaubens, ſo ſie allda 
geſaͤet, fuͤr- und für wurtzende, und ohne Unterlaß zunehmende. 

Sand Verena eine heilige Frau, auch von Sant Mauritzen Geſell⸗ 
ſchafft, kame nacher Zurzach (Forum Tiberii genannt) allda ſie ihr Leben 
verſchließte, und auch GOtt dem Herren viele Chriſtliche Seelen 


gewane. 
Nacher 


Nr 
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Nacher Solothurn kamen auch von Sant Mauritzen Geſellſchafft 
die Chriſtliche Ritter Urſus und Victor, diefe brachten 1 il Volde 
zu dem Chriſtlichen Glauben daſelbſt, ſie wurden aber auch von des 
Tirannen Diocletiani Ambtmann allda enthauptet. Darnach anno Dom. 
315. hoͤrte die Verfolgung der Chriften auf, welche 10. Jahr nach eins 
ander gedauret hatte, und beſaſſe Kayſer Conftantinus der Groſſe das 
Reich, dieſer ſchaffte allen Chriſten im gangen Noͤmiſchen Reich Fried, 
und moͤchte maͤnniglich, wer da wolte, den Chriſtlichen Glauben an⸗ 
renmen wer unter des Kayſers Obrigkeit ware, da begundfen die 
Land in Gallia bey und um den Nhoddan , zu Lyon, Vienna , Arelat, 
hinunter bis an das Galliſche Meer, deßgleichen die gantze Provincia 
maxima Sequanorum , darinnen die 3. Theil Helvetiæ - die Waat Uecht⸗ 
Land und Ergaͤu gelegen, den Chriſtlichen Glauben gemeinlich anzu⸗ 
nemmen , welche Land nachwerts das Koͤnigreich Burgund von denen 
neuen frembden Überwinderen genannt worden, und iſt daſſelbige Land 
oder Reich das erſte in Gallia , fo einhelliglich und uͤberal den Chriſtli⸗ 
chen Glauben angenommen, als noch die Kayſer dieſelbige Land regir⸗ 
ten, und nicht die Burgunder, welche etwann lang darnach eingeſeſſen; 
alfo ſeynd die 3. Theil Helvetix und auch ober z und unter -Wallig dero 
Zeiten gemeinlich zu dem wahren Chriſtlichen Glauben getretten, und 
bey Ihnen Bisthuͤmer aufgerichtet, nemlich in der Waat zu Laufanum, 
und auch zu Nevidunum Equeftrium (jetzt Donon genannt) imllecht⸗Land 
zu Colonia Aventicorum (jetzt Wifliſpurg) und zu Ebrodunum (Yverdon ) 
in welchem Greng auch Solothorn gelegen. Im Ergaͤu zu Windiſch, 
in deffen Begriff Lucern und Unterwalden lieget. Im Rorach zu Augſt⸗ 
und zu Baſel: im Veragren Land, jetzt Nieder⸗Wallis, zu Octodoro, 
jetzt Martenach, und in Sedunis jetzt ober Wallis zu Scdunum , dag iſt 
Eitten Die Alamanni aber, deren Mitgenoſſen der vierte Theil Hel⸗ 
vetiern Land ware, nemlich Pagus Tigurinus (die alte Turgäuer ) die fich 
von dem Rhein und Boden⸗See bis zu hinderſt in Ury erſtrecken, die 
ſich von denen anderen Delvetiern abgeſoͤnderet, und die Alamanniſche 
Puͤndtuus geholffen aufrichten und auch darinn beharret, und ſich für 
und fuͤr wider die Roͤmer geſetzet, wie dann die Alamanni gemeinlich ge⸗ 
than; dieſe Alamanni haben fich lang gewldert den Chriſtlichen Glau⸗ 
ben überal anzunemmen, und an mehrer Theil Orthen ſtarck dar wider 
gehalten, wiewohl zuvor hin und wider an der Galliſchen Seiten Rheins 
des Alamanniſchen Bezircks etliche Chriſten eingewurtzlet in Ury- 
Schweitz - und Zürich, desgleichen in Glarus gar, wie obgemelt, fo von 
denen Zeiten der Heiligen Felicis, Regulæ, und Exuperantii ihren Anfang 
enommen, hat ſich darnach gefuͤget anno Dom, 305. daß Sant Martinus 
iſchoff zu Turonis in Gallia zu Meyland bey Sant Ambroſio geweſen, da 
ſagt man, daß Er von Meyland über den Gotthart, Summas Alpes gez 
reiſet, als Er wider gen Turon in Galliam reifen wollen, feye alfo nacher Ury 
und Schwitz in Pagum Tigurinum gekommen, und als Er allda einen gu⸗ 
ten Theil Chriften gefunden, habe Er die übrige gemeinlich zu dem 
Chriſtlichen Glauben bekehret, dannenher Er noch von beyden Landern 
fuͤr Ihren Patron Nee werde. Aber Die Alamanni an der Germa 
niſchen Seiten des Rheins waren grimm wider den Chriſtlichen Glanz 
ben. In mitler Weil eroberten die Francken aus teutſchen Landen gantz 
Galliam Belgicam und Celticam den mehreren Theil, und die Burgun⸗ 
dier, fo auch Teutſche waren, auch einen Theil Celiicx , und Provin- 
ciam Viennenſem, auch Heduos, Lugdunum, Viennam, Allobroges, und die 
gantz Proving Sequanorum maximam. Die Gothier eroberten Provinciam 
Narbonenſem, und wurden die Roͤmer und die Kayſer gar aus Gallia pers 
jaget. Nun waren die Burgundiſche König, wie auch alles Land, ſo 
fie in Gallia eroberet, gute e Die Gothiſche Koͤnig Wee 
+ 7 
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ner, und die Franckreichiſche Koͤnig hangeten noch an dem Heydniſchen 
Glauben, doch waren in denen Galliſchen Landen, ſo die Gother und 
auch die Frantzoſen inne hatten, deßgleichen in Aquitania in allen Haupt⸗ 
Staͤdten viele Chriſtliche Biſchoͤff, und glaubiges Volck, es wohneten 
Chriſten- und Heyden unter einander, dann die Gothifche- und Fran⸗ 
ckiſche König liefen maͤniglich glauben, was er wolte. Hernach ward 
Clodoveus der Grofje , das ift Koͤnig Ludwig der erſte des Namens, 
König in Franckreich, der wurde von Sant Remigio Ertz⸗Biſchoff zu 
Rhemis zu dem Chriſtlichen Glauben bekehrer, dieſer zwange alle ſeine 
Land in Gallia und teutſchen Landen, daß ſie gemeinlich muͤßten den Ca⸗ 
tholiſchen Chriſtlichen Glauben annemmen. Nicht lang darnach umb 
das 4oote Jahr nach Chriſti Geburt uͤberwande Er die Alamannier 
und machte ſie ſich unterthaͤnig, die noch ennet Rhein in dem Germani⸗ 
ſchen Theil gar Heydniſch und dis Seits im Galliſchen Theil in Page 


Tigurino waren Heyden und Chriſten unter einander, doch wurden die 
Chriften alda ſehr gevecht (angefeindet) und verhaſſet: Alfo lieſſe Clo⸗ 


doveus die Alamannier bey ihrem Heydniſchen Glauben bleiben, wer da 
wolte, doch zwange Er fie, daß fie die Chriften geruhiget und ohnge⸗ 
fecht laffen, und daß auch maͤniglich unter ihnen den Chriſten⸗Glau⸗ 
ben frey und ungehindert annemmen moͤchte: Da zohe Fridolinus , der 
auch Fridericus genannt, ein heiliger Schott und andere gottſeelige Maͤn⸗ 
ner von Hibernia und Britannia in Alamanniam, mit Vergünſtigung des 
groſſen Königs Clodovæi, denen, ſo annoch unglaubig, das Evangelium - 
Chriſti zu verkuͤndigen. Sant Fridli kame gen Seckingen, bekehrte 
das Volck beyderſeits des Rheins in ſelbiger Revier zu G Ott, bauet 
zu Seckingen ein Kloſter, zoche demnach gen Zuͤrich, da ſchon viele 
Shriften waren, ſchaffte alda auch viel gutes, fahrte dannethin gen 
Glarus, daſſelbige Volck ware zuvor glaubig; allda waren 2. Bruͤdere 
Urſo und - Landolfus Herreu des Lands, deren hatte jeder keine 
Leibs⸗Erben, ſchenckten Ihme Ihr Land Glarus an fein Gotts⸗Hauß 
Seckingen, Er zoche weiter durch das Sarganſer Land nacher Thur 
hinauf, verkuͤndet aller Orthen das Goͤttliche Wort, fahrte demnach 
widerum in fein Kloſter Seckingen, da ift Er circa annum Domini 510. 
in GOtt verſchiden. Demnach begundte mithin der Chriftliche Glaub 
in Alamannia etwas zuzunemmen, und als folgender Zeiten die Biſchoͤf⸗ 
liche Burgundiſche Stadt Windiſch im Ergaͤu (Verbigenorum) zerſtoͤh⸗ 
ret wurde, hat Koͤnig Childeberus der andere des Namens Xgeberti 
Sohn-Clorbari Enckel⸗- und des groſſen Clodovei Ur z Encel anno Dom, 
597. den Biſchoͤflichen Sitz, fo zu Windiſch im Ergaͤu geweſen, veraͤn⸗ 
deret, und in Alamanniam gen Coſtantz in das Turgaͤu geleget zur Komz 
lichkeit der Alamanniern, dis und jenſeits des Rheins, die dann bez 
gonte den Chriſtlichen Glauben anzunehmen, dieſes iſt geſchehen unter 
iſchoff Maximo dem letſten zu Windiſch und erſten zu Coſtantz. 
Folgender Zeit als Theodebertus des gemelten Childeberti Sohn Alama- 
niam regirte anno Dom, 614. ift Sant Columbanus mit feinem Juͤnger 
Gallo, beede aus Hibernia gebuͤrtig aus Franckreich in Alamannıam ge⸗ 
kommen, das Evangelium zu predigen, und die, fo noch nicht glaubig, zu 
bekehren, ſeynd kommen in das Turgaͤu in den Flecken Tuconia (Tucken) 
zu oberſt an dem Zuͤrcher⸗See, da das Volck noch unglaubig. Und 
als ſie Ihnen ihre Abgoͤtter in dem Tempel zerſtoͤhret, und das Evan⸗ 
gelium geprediget, hat fie das Wold von dannen vertrieben, da ſeynd 
fie nacher Arbon an Boden ⸗ See gereifet , da haben fie Chriſten ge⸗ 
funden, ſeynd von dannen nacher Bregentz gefahren, allda Chriſten 
und Heyden untereinander vermiſcht gewohnet, und als ſie allda bey 
b. Jahren das GOttes Wort verkuͤndiget, und viel Volcks affterk (al 
er Orthen) in dem Land herum zum Glauben bekehret, ir 10 SRA 
Anſtiff⸗ 
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Anſtifftung etlicher Unglaubigen von Bregentz anno Dom, 617, au Z 
friben worden, und widerum über den See 2 nachel Arbon in 
Pagum Tigurinum (Turgaͤu) gefahren. Columbanus ift angehnds in Ita⸗ 
liam zu dem Longobardiſchen Koͤnig Agilulfo gereiſet. Sant Gall ware 
kranck an einem Fieber z bleibte etliche Zeit zu Arbon bey dem Prieſter 
Willimaro , bis es beffer wurde, zohe demnach in eine Einsde im Tur⸗ 
gaͤuiſchen Gebuͤrg 8. Italiſche Meilen ober Arbon, da dero Zeit ein 
wilder Wald ware, welches alles ſeither ausgereuthet, und die Stadt 
Sant Gallen, nach ſeinem Namen genennet, gebauen worden, ſeine 
Mit s Arbeither in Verkuͤndigung des Wort GOttes, und Juͤngere 
ſeynd geweſen Magnoaldus , und Theodorus: In naͤchſtfolgendem Jahr 
618. ſtarbe Biſchoff Gaudentius zu Coſtantz, und durch die gemelte Gotts⸗ 
ſeelige Maͤnner Ihrer Chriſtlichen Lehre wurde der Heydniſche Unglaub 
in dem Alamanniſchen Pago Tigurino (jetzt Turgäu-Zürchgän, ꝛc.) ſo der ate 
Theil Helxe tiæ, gar ausgeloͤſchet: Es waren aber die andere 3. Theil 
Helvetiz , fo dem Burgundiſchen Reich zugethan, als die Waat, Uecht⸗ 
Land, und Ergaͤu lange Zeit darvor gemeinlich zu dem Chriſten⸗Glau⸗ 
ben gekommen, als vorgemelt. Sant Gall hat in gemelter Wilde ſein 
Leben verſchliſſen, iſt allda anno Dom. 647. in groſſem Alter gottſeelig 
verſchieden. f 

Hiermit habe ich in kurtzem Durchlauff angezeiget, welche der Hel 
vetier Vorgaͤngere geweſen, fie zu dem Chriſtlichen Glauben zu bekeh⸗ 
ren, und den Heydniſchen aus zudilgen, folgender Zeiten als die Land⸗ 
ſchafft Helvetia lange Zeit zuvor bekehret, ſeynd noch heilige Maͤnner in 
Ihr Land gekommen; Ochmarus aus Churwalchen anno Dom, 720, erſter 
Abbt zu St. Gallen: Pirminius Biſchoff zu Meldæ in Franckreich, dieſer 
hat Pfeffers , Reichenau, Murbach und andere Gotts⸗Haͤuſer erz 
bauen: Fintanus auch aus Schotten oder Hibernia zu Rhienau und 
Meinradus von Sulgen an der Donau zu Einſidlen im Schweißer -Land- 
und der gottſeelige Mann Bruder Claus von Unterwalden welcher 
der Eydgnoßſchafft manchen guten Path gegeben aber offt übel gefol⸗ 
get worden, ſtarbe den arten Mertz anno Dom, 1489, 


Cap. 5. 


Von dem Suͤndfluß zu Noe⸗Zeiten, von zweyerley Jahrs⸗Rech⸗ 
nungen der Biblen: von denen Patriarchen Abraham, Iſac- und Ja, 
cob: von Koͤnig Nino und Semiramide feiner Gemahlin: auch von 
vermeinter Erbauung der Städten Zuͤrich Trier und Solo; 
thorn: auch von Moyſe und Joſue. 


es Jahrs von Schöpfung der Welt nach der 70. Dolmetſchen Biz 
D ale nach der Hebräifchen aber 1656. Jahr ware der groffe 
Suͤndfluͤs zu Noe des Alt⸗Vatters Zeiten; und wird nach der Hebrat⸗ 
ſchen Bibel⸗Rechnung Mathuſalem des Noes Groß Vatter vor dem⸗ 
delbigen Suͤndfluß, doch des Jahrs, als der Suͤndfluß angehnes dar⸗ 
nach anfangte, geſtorben ſeyn. Aber nach der 70. Dolmetſchen Rech⸗ 
nung in Ihrer Bibel hat Er noch 14, Jahr nach dem Suͤndfluß gelebt, 
da doch een ene Bibel meldet, daß Mathuſalem auch in der Arch 
Noe geweſen ſeye. : TEE 

Die Urſach aber dieſer beeder Biblen Ungleichheit der Jahr⸗Rech⸗ 
nungen ſchaffet, daß der 70. Dolmetſchen viel mehr und der Hebreeren 
viel mindere Jahr jedem Gebaͤhrer zumeſſen bis auf Abrahams des Pat⸗ 
riarchen Geburt, welcher hernach anno Mundi 3184. nach der 20. Dolmet⸗ 
ſchen Bibel: Rechnung, nach der Hebreeren aber 1950. Jahr geboh⸗ 
ren ward. Betrifft alſo die Ne 1234, Jahr minder als N 
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Dolmetſchen Bibel. Weiter aber bey denen nachgehenden Geburten 
ſeynd beede Biblen an der Zahl der Jahren und Reichsnungen durchaus 
vielnahe gleich. Doch bleibt allweg der Dolmetſchen Bibel um gemelte 
1234. Jahr an Rechnungen der Zeit die mehrere. Und dieweil Eufebius 
Cælarienſis in feiner Chronica in Jahr⸗ Rechnungen ein ſtaͤtter Nachfol⸗ 
ger der 70. Dolmetſchen Bibel iſt, habe ich fürohim auch derſelbigen 
nachgehanget, und die Hebratſche unterlaſſen, doch hiermit angezei⸗ 
get, um wie viel Jahr fuͤrohin durchaus allweg der 70. Dolmetſchen 
die Hebraiſche übertrifft. 

Des gemelten Jahrs als Abraham der Patriarch gebohren ward, 
regirte Ninus der König , Beli Sohn, in dem Reich Alfyria, der darnach 
anno Mundi 3194. in dem zehenden Jahr des Alters Abrabæ ſtarbe, als 
Er 52. Jahr Aly riam regiret hat. Nach feinem Todt zu Abrahams 
Zeiten Reichsnete feine Ehe⸗Gemahlin die Königin Semiramis 42. Jahr: 
und nicht allein Allyriam fonderen auch Afiam , von welcher man viel 
Wunders und Fabelwerck liſet. Veleus Tregus- Und andere ſchreiben, 
fie habe Babyloniam in Chaldea gebauen, die Bibel aber, welcher beſſer zu 
glauben, weiſet ein anders, Jeneſis 10. & 11. er 

Man ſagt die Stadt Trier feye von Trebera des genannten Kuͤnigs 
Nini von Alyria Sohn geſtifftet, und 16. Jahr darnach fepe Zürich die 
kleinere Sradt, und auch damahzen der Thurn , fo in der Mitte der 
Stadt Solothorn ſtehet, gebauen, alles in Gallia gelegen, dieſes 
fepe zu Abrahams Zeiten geſchehen, weßwegen dieſelbige 3. Städte 
Trier- Zürich - und Solothorn vorZeiten einander Schweſtern genennet ꝛc. 
Hierwider lautet gar Caii Julii Cæſaris Beſchreibung, wird auch kein be 
wehrter Kliſtoricus Lateiniſch-Griechiſch- noch Hebraiſch gefunden, wel 
cher einige Meldung darvon thue: ſo iſt die Teutſche, und andere un⸗ 
regulirte Barbariſche Sprachen, nicht lang, und inſonders bey denen 
Alten gar nicht im Brauch geweſen zu ſchreiben, deßwegen nam auf 
dieſelbige Schrifften und Bücher wenig hafften kan , eine ſolche urz 
alte Sach zu bewehren, welche mehr, als 2000. Jahr vor Chriſti Ge⸗ 
burt ſolte verloffen feyn ‚da man boch gar keinen Grund, dahin zu len⸗ 
den. Gajus Cafar, Strabo- und andere, fo vor und zu Chrifti Geburt 
Zeiten gelebt, wiſſen nichts hiervon, und iſt doch Cefar der aͤlteſten 
Scribenten einer , fo von denen Triereren befonders viele Meldung 
thut, und in Gallia vielnahe 10. Jahr gewohnet, und Ihr Land offt 
durchwandlet hat, welcher auch viel deren Woͤlckeren Herkommen er⸗ 
klaͤret, doch gar kein Meldung von ſolchen Dingen machet , und der 
nachgehenden Geſchichtſchreiber auch keiner. Es wird in der Galli⸗ 
ſchen Nation Urſpruͤngen von Ammiano Marcellino zuſammen geleſen 
auch nichts hiervon gedacht: aber in Cæfare wird hierwider lautendes 
gefunden, nemlich, daß die Helvetier alle Ihre Staͤdte, Flecken, 
Doͤrffer und Gebaͤu zerftöret-und verbrennt, als fie vom Land gezo⸗ 
gen, und wird nicht einer Stadt noch Dorffs Namen genennt, wie 
fte vor der Jerſtöhrung geheiſſen, und haben demnach die Helvetier alle 
Stadt und Doͤrffer in Ihren Landen aus Geheiß Cerlaris ſelbſten wider; 
umb gehauen. Wie kann dann der Thurn zu Solothorn von Abra⸗ 
hams Zeiten her in Gebaͤu geweſen feyn ? ſo doch alles Gebaͤu im Land 
zu Cxfari Zeiten auf den Grund zerſtoͤret worden, und dieſer Thurn 
ARGA a 3 

Ich habe nicht Zweiffel, als daß Zürich und Solothorn uralte 
herrliche Staͤdte, deren Lob und Wuͤrdigkeit, von 110 hiervor in 
Erklarung Helvetiſcher Landen beſchreiben, jedoch iſt noch anno Dom. 222. 
zu Kayſers Aatonini Heliagabali Zeiten, Solothorn Vicus genennet, wie 
eine loicription in Ihrer Stadt ſelbſten bezeuget. Zuͤrich ift gleichfals 
in etlichen alten Kayſerlichen Diplomatibus Vicus genennet worden. Die 
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Viciſſeyndlvor etlichen Zeiten nicht in geringer Achtung geweſen als die Staͤdte. 
Die Inſcriptio zu Solothurn gibt Kundtſchafft, daß es dero Zeiten ein namtaffs 
ter Fleck wird gemefen ſeyn: deß wegen die alte Fabel⸗Mehr kein Stadt noch Flecken, 
zieren, wann nicht etwas Urhab oder Grund mitgehellet, dann wann fon wir 
in Helvetia vermeinten, unſer Land hiermit deſto achtbarer zu ziehren, wurde es 
doch bey allen onderen Nationen inſonders von denen Gelehrten verlachet: Es 
iſt auch glaublich, daß diſe Städte Trier- Zúrich -und Solothorn lange Zeit vor 
Abraham bewohnte Flecken geweſen , dieweilen fie doch in fruchtbarem Land ge⸗ 
legen, und ohne Zweifel alle gute Land beworben ſo doch vom Suͤndfluß bis 
zn Abrahams Zeiten ſchon 1000. Jahr verloffen. 
o, Anno Mundi 3259. thaͤte Gott die erſte Verheiſſung dem Abraham in dem 75. 
Jahr ſeines Alters, daß in Ihme ſolte geſegnet werden aller Menſchen Geſchlechte 
auf Erden. Darnach úber 100. Jahr Anno Mundi 3359. tarbe der heilige Pats 
riarch Abraham folgends Anno Mundi 3464. ſtarbe der Patriarch Iſaac Abra⸗ 
hams Sohn in dem 180. Jahr feines Alters. Demnach Anno Mundi 3491 ſtarbe 
Jacob der Patriarch Iſaacs Sohn in Aegypten in dem 147. Jahr ſeines Alters. 
Anno Mundi 3609. ward Moyſes der heilige Prophet gebohren, und in dem 
Soten Jahr feines Alters Anno Mundi 3689. führte Er das Volck Iſrael aus Aes 
gypten. Darnach Anno Mundi 3729. ſtarbe Moyſes der Diener Gottes, der 
Iſcael geregiret hat. Und nach feinem Todt ware Joſue der mannliche Held des 
Volcks Iſrael Führer. 
Cap. 6. 


Janus, Saturnus, Ficus, und Faunus die König haben einander nach in Italia 
gereichsnet über die Landſchafft Aboriginum, jetzt Latium oder Roͤmiſch Land genafit, 
von Hercule Thebano, auch etlichen ſeinen Thaten, und wie Er durch Galliam 
Hiſpaniam und Italiam gereiſet, und was Er allda ausgericht 


Anno Mundi 3870. hat König Janus in Italia gereichsnet úber das Volck, ſo da⸗ 
mahlen Aborigines, hernach aber Larini und Roͤmer genannt worden, und in 
dem 20. Jahr feiner Reichsnung kame Koͤnig Saturnus von Creta (jetzt Candia ) zu 
Ihme geflochen, welchen ſein eigner Sohn Jupiter von ſeinem Reich in Creta ver⸗ 
ſtoſſen und ausgetriben hat diſer wurde von gemeltem Jano zu einem Mit⸗Reichs⸗ 
ner uͤber das Land Aboriginum angenommen, und als Janus Anno Mundi 3905. 
ſtarbe, als Er 35. Jahr regiret hat, beſaſſe Saturnus das Reich allein. | 

Anno Mundi 3915. ſtarbe König Saturnus , als Er mit Jano- und nach feinem 
Todt 25. Jahr uͤber die Aborigines gereichsnet hazte, Picus wurde König , der hat 
33. Jahr regiret. $ Sn Lan 

Anno Mundi 3948. ſtarbe Picus der Aboriginer Konig, als Er 33. Jahr gereichs⸗ 
net hatte, und ward Faunnus fein Sohn Koͤnig, der regirte 38. Jahr. 

Dero Zeiten lebte der ſtarcke Held Hercules Thebanus aus Griechen Land, wel⸗ 
cher Anno Mundi 3949. den Riſen und gewaltigen Schuͤtzen Antæum in Libya er⸗ 
toͤdet, und in dem nachfolgenden Jahr die Stadt Ilium (das ift Troja) verheeret, 
auch Hydram den liſtigen Sophiſten erfchluge, und andere viele Thaten vor und nach 
vollbrachte, alſo daß ſeine Mannheit in aller Welt erſchallte. Von anderen ſeinen 
Thaten / vnd Raiſen, fo Er úber die Alp⸗Gebuͤrg in Galliam und Hifpaniam ethan, 
iſt anfangs foliis 12. 13. & 14. ſchon gemeldet worden. Demnach ift Er in Italiam gez 
kommen , und hat an dem Orth, dajetzt Rom ſtehet / den Cacum erſchlagen, und als 
Er etwas Zeits in Italia gewohnet , hat Er dem Fauno König der Aboriginer ſeine 
Tochter geſchwaͤngert, diſe hat Ihme den Latinum gebohren, der nach Koͤnigs Fauni 
Todt das Abortginiſche Reich beſaſſe, als Juſtinus in 43. librum Trogi ſchreibet: 
Aber Dionyſius Halicarnaſſeus L. 2 zeiget an eine andere Meinung ſpricht: Hercules 
habe eine Tochter fich ſelbſt vermäblet , Hyperboris genannt , und , da Er widerum 
in Griechen Land fein Vatter land gefahren , habe Er dieſelbige Frau dem König 
Fauno zu einem Ehe -Weib zugeftellet , dife habe den Latinum, der hernach König 
ward, gebohren / den haben etliche für Herculis -und etliche für Fauni Sohn gehalten, 
Euſebius ſagt, Er feye Fauni Sohn. Alfo ift Hercules Anno Mundi 3960. aus Italia 
widerum in Græciam fein Vatterland nemlich 65. Jahr vor der Trojaneren Ankunfft 

en Laurentum in Italiam zuruckgekehret/ als Dionyſius fagt , und ift darnach Anno 
undi 3079. nach Vellei Patèrculi L. 1. Rechnung geftorben : Man ſchreibt, da Ihne 
die Peſtilentz angeſtoſſen, ſeye Er der ungeſtuͤmmen Kranckheit ſo ungedultig worden, 
daß Er fich ſelbſt in ein Feuer geworffen und verbrent in dem 52. Jahr feines Alters, 


inem Todt für ein Gott aufgeworffen / und geehret. 
Er wur de nach ſeinem fi 15 5 5 
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„ ze be 
Faunus der Aboriginern König ſtarbe, das Reich fiele an Latinum feinen 
Sohn. Troja die Stadt ward von Griechen erobert und zerſtoͤhret. Acnzas kame 
mit etlichen Trojanern fluͤchtig in Italiam Latinus der König tarbe, Aenzas 
wurde König / der kame im Streit um: Aſcanius ſein Sohn ward Koͤnig. 
Samfon der Starcke Held ware Richter in Irael. 


nno Mundi 3986. ſtarbe Faunus der Aboriginer Koͤnig als Er 38. Jahr regieret, 
und kame ſein Sohn Latinus (den etliche fuͤr Herculis Siopa halten, wie ob ges 
meldt) an das Reich, difer hat 36. Jahr gereichsnet: Von Ihme wurde das Vol 
fürohin Latini, und das Land oder Reich Latium genannt und gienge der Namen 
Arboriginum gar ab. : 2 9 5 gt 
Anno Mundi 4019, ward die Königliche Stadt Troja, die auch Ilium genannt in 
Afia gelegen, von denen Griechen erobert an dem ıften Tag vor Sommers, Sonn; 
Wendung (iſt jetzt der 25. Tag May) als fie ſelbige ro. Jahr lang belaͤgeret poken f 
und ware der Krieg von der ſchoͤnen Helena wegen, menelai des Koͤnigs von Lacede⸗ 
monia Ehe, Gemahlin „welche in deſſelbigen Koͤnigs Abweſenheit Paris Koͤnigs 
Priami von Troja Sohn mit Gewalt entfuͤhret · und fich ſelbſt vermaͤhlet hatte. Und 
ift von dem 43. Jahr der Reichsnung Königs Nini in Allyria 835. Jahr und von 
dem erſten Jahr der Geburt Abrahams, der in ſelbigen 43. Jahr der Reichsnung 
Nini gebohren wurde, auch 835. Jahr, und ift pon der Geburt Moylis 410. Jahr, 
und bis in die kuͤnfftig erft angehende Olympiadum 406. Jahr bis zu Eroberung der 
Stadt Troja. Darnach in dem Herbſt fahrte Anzas Anchiſis Sohn ein Edler Tro⸗ 
taner mit feinem Sohn Afcanio ‚den Ihme feine abgeftorbene Ehe: Gemahlin Creu- 
1a, Königs Priami von Troja Dochter gebohren hat / als Er noch in Troja wobnete p 
und viele Edle mit Ihme über Meer in Siciliam , und über ein Jahr darnach fahrte 
Er aus Sicilia in Italiam , und laͤndet ohnweit von dem Ausgang der Tiber ( damahl 
Albula genannt) in der Gegne bey Laurentum in Königs Latin Land; diſes iſt ge⸗ 
ſchehen Anno Mundi 402 l. in dem 35.ten Jahr der Reichs nung Koͤnigs Latini, und 
in dem 55 ten Jahr nach der Abſcheidung Herculis Thebani aus Italia in Græciam, 
als Dionyfius Halicarnaſſeus bezeuget, Aenæas ſchickte von Stund an zum Koͤnig 
Latino feine Bottſchafft, und laßte Ihme ſagen, wie Er und alle ſeine Mit⸗Ge⸗ 


faͤhrten von Adel , und wie die Königliche Stadt Troja Ihr Vatterland zerſtoͤ⸗ 


ret worden, haben fie in fremde Land muͤſſen ſchiffen „ein anders Vatterland 
zu ſuchen , und bittete den König daß Er fie wolte in feinem Land um Lauren- 
tum wohnen laſſen: der König Latinus , als Er vernahme , daß es herrliche 
Leuth waren vergunnet Er Ihnen allda in ſeinem Land zu verbleiben, dann Er 
viele Feind hatte , die Rutulos , den Turnum, und den Mezentium den König in 
Hetruria, deßwegen Latinus feine eintztge Tochter Laviniam ( dann Er ſonſten kein 
Kind) dem Aenæa vermählet : da bauet Acnzas feiner Gemahlin zu Ehren die 
Stadt Lavinium In naͤchſt folgendem angehenden Jahr Anno Mundi 4022, er⸗ 
pube ſich der Krieg, alſo, daß die Rutuli und Turnus wider den Koͤnig Latinum 
und feinen Tochter- Mann Anæam ſtreitteten, alfo wurde Turnus, und auch Kés 
nig Latinus beede erſchlagen, aber Ænæas geſiegete , und zwange die Rutulos zur 
Unterthaͤnigkeit, und bleibte das Lateiniſche Reich gar dem Anza Er regirte 
3. Jahr. Latinus hat 36. Jahr regiret. 5 

Anno Mundi 4024, erhube fich abermahl ein Krieg, alfo daß Mezentius der 
König aus Hetruria unterſtuhnde den Lateiniſchen König zu verkreiben, aber die 
Lateiniſche geſiegeten und vertreibten den Mezentium, und kame Koͤnig Ænzas 
um, als Er 3. Jahr gereichsnet hatte , und koͤnte man ſeinen Leib auf der Wal⸗ 
ſtatt nicht finden, und vermeint man, Er wäre im Wafer ertrunden ı als Er 
denen Feinden wollen nachjagen. Er verlaßte feine Hauf: Frau Laviniam ſchwan⸗ 
ger, die gebahre nach feinem Todt in einem Wald einen Sohn ı diſer wurde 
demnach Silvius polthumus genennet ı alfo kame das Reich an Aſcanium AÆnææ 

Sohn, und der Königin Lavinia Stieff Sohn. Difer Reichnete 38. Jahr, 

Er ware anfangs Euryleon genennet. Anno Mundi 4025, fienge der ſtar⸗ 
cke Held Samſon das Volck b. N i 1 an / und ware 20. Jahr 
Ihr Richter. 
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Aber die in diſem Herck vorkommende Voͤlckerſchafften, Ge⸗ 
ſchlechter, und beſondere Perſonen, auch Laͤnder, Herrſchafften, Staͤdte, 
Flecken, Gemeinden, und andere Ortſchafften mit ihren zerſchiedenen 
Benennungen, auch ſonſtig enthaltenen Merckwuͤrdigkeiten: wobey zu 
wiſſen „ daß die erſte Zahl nach S. iedesmahl den Paragraphum, die andere 
aber nach p. die Paginam; die Zahl nach zweyen Puncten: hingegen einen 
neuen . vum und Paginam, Cap, aber das Capitel, worinnen von 
dem Suchenden gehandelt wird, anzeige. 


A. 


* 
Mog Reichs ⸗ Stadt, $. 9. p. 66. 
Aada s Fluß J. 1. p. 326. 

AadenBiſchoͤfliche Stadt ı Í. 8. p. 19. 

An ee F. 1. p. 325. & 326. deſ⸗ 
fen Urſprung und Abfluß S. 18. p. 334. 

Aaͤlen⸗Fleck , F. 3. p. 170. 

Aare⸗ Fluß, S. 14. p. 152. §. 7. & 8. p. 
163. §. I. p. 326. & 327. deffenlirfprung 
und Abfluß S. J. p. 351. 

Abad ı Fleck ı $. 4. p. 276. 

Aballo Oppidum, 811 39. 

aximus, S. 14. 


Abbatis Cella, vicus 
p- 118. 
Abbatis Villa, Oppidum, §. II., p. 50. 
Abbeville, idem & ibidem. 
Abdua, oder Abduas, Fluvius, deſſen 
Urſprung und Abfluß ı $. 1. p. 287. 


8.1. p: 325, 

Abelliaſca, Flecken und Gegend wird 
zur See, S. 3. p. 35% 

e 4 ad x 3. p. 349» 

Abenſperg / Stadt, $.2. p. 2/6. 

Abietes, gute Maſtbaͤum zum Shiff 
bau S. 4. p. 89 

Ablaͤſch Fluß „ S. 3. p. 349 

Abnoba . Mons, 5. II. p. 259 | 

Aborigines, Populi , Cap. 6. p. 409. 

Aboriginum Landſchafft. ibidem. 

Abraham des Patriarchen Geburts⸗ 
Zeit. Cap. 4. P. 407. & 408. 

Abrinca,. Oppidum 8, 9. P. 4. 

Abrincates , Populi , ibidem 

Abudiacum, Dorff $. 8. p. 274 Fleck / 
F. 4. p. 276. 

Abulatri, Populi J. 7. p. 38. 

Abuſina Oppidum Heide p. 276. | 

Abuſinus Fluvius, ſcheidet Gelones und 
Thunicates 8, I. p. 276. 

Abuziacum, Oppid. 5. I. p. 2. §. 7. P. 273. 

M m mmm 


Acabium , Fleck. S. a3. p. 356. j 

Acilius Balbus Roͤmiſcher Burgermeiſter 
S7 7. p. 183. 

Acria , Oppidum, f. I, 24, 

Acromit , oder Acronii Cornu, Fleck. 
J. I. p. 70, $, 18. p. 123. 

Acromius , vel Acronius Lacus F. 1. p. 69. 


§, 18. p. 193. 
Actanien, Landſchafft, §. 4. p. 178. 
Accuſio, oppidum §, T. p. 23. | 
Adel, der Hunen König, $. 1. p. 141. 
Adel des alten Turgaͤu ift zahlreich ſpe⸗ 
cificirt nach dem Alphabeth, von p. 79. 


bis 86. 

Adels des aus Tuſcia in Rhetien gekom⸗ 
menen, vornehmſte Geſchlechter be⸗ 
ſchrieben §. 8. p. 293. 

Adelbero I. Biſchoff zu Baſel, J. 3. p.217. 

Adelbero II. Bischoff i Bafel, ibidem, 

Adelbertus I. Biſchoff zu Bafel ibidem. 

Adelbertus II. Biſchoff zu Baſel , ein 
Graf von Froburg; $. 3. p. 228. 

Adelbertus €rh Bi hoff zu Mayntz; 
wird entfeßet, S. 1. p. 56. 

Adelgotus Epifcopus Curienfis , S. 3. 


Ps 319. 

Adelheida Gemahlin Kayſers Ottonis a 
Gap, 16. p. 316. 

Adelphicus letzter Biſchoff zu Augſt. §. 28 
p. 215. J. 3, p. 316. 

Adelvvicus, Epiſcopus Argentinenſis $, 6, 


„61. 
N Biſchoff zu Baſel » 8, 3. 


ı 817. 
Adefne , Fluvii ortus , F. I. p. 49. 
Ad Fines ‚Landfchafft » $» Er 
Ad Fines oppidum , von Kayſer Con- 
ee gegen die Alemannier „ ge⸗ 
auen p. 147, a | 
Ad Fines , oppid. 9,9, Pa 268, aliud 5. 5, 
bauen $, 13-Pı 237, 110 
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Ad Lacum, Marckt , $. 3. p. 110. 

Ad Lapidem, oppid. F. 7. p. 83. aliud 
J. 1. p. 267. 

Ad Mauros, oppid, §, 8, p. 268. ; 

Adolf, ene König , ſtreifft 
durch Galliam $. I. p. 141. 

Adogit, Popul. S. 4. p. 178. 

Ad Stabulum, Dorff, S. 4. p. 273, 

Ad Turrem . oppid. S. 5, p. 26. 

Aduaca. Aduaca Tungerorum, oppidum, 
J. 10, p. 66. $. 16. p. 189. 

Aduacutum Tungerorum, Haupt⸗Stadt, 
ibidem. 

Aduas, Fluvius, defen Urſprung und 
Abfluß §. 1. p. 287.8. I. p. 345, 5,18. 


p. 334 | 

Aduatici, Populi, $. IT. p. 67. $, 16, 
p. 189. & 190. i 

Ad Vidones oppid- Maxim. $. I. p. 138. 

Adula, Mons, Hochgebürg , $. 1. p. 325. 
& 326. §. 2. p. 38 wird St. Bernhar⸗ 
din, auch der Vogel genannt, 5. 5. 

351. 

Adunicates, Populi, S 11. p. 27. 

Adura, Fluvius, §. g. p-. 30. & 31. 

Aebbte zu St. Gallen, §. 16. p. 118. & 
ſequentes. 

Æcolismum oppid. S. 5. p. 37: 

Aelbelen, Fluſſes Urſprung, §. 14. p.337, 

Aellus, Mons, odeoder Aellberg ſcheidet 
ober und unter ⸗ Rheingau, Cap. 9. 
p. 3:2. gehöret den zehen Gerichten in 
Pündten, §. e. p. 213: 


Amilius Lepidus Roͤmiſcher Burgermei⸗ 


Anæas, Anchifis Sohn, wird nach der 

Zerſtoͤrung Trojaͤ vom Koͤnig Latino 
aufgenommen , und ſelbſt König der 
Latiner, Cap. 7. p. 410: 


Eni Fluſſes Ur prung und Abfluß, Cap, 


15. p. 278. §: 10. p. 389. §. 2. p. 326. 
Apatiacus Portus, F. 9. p. 50. 
Aerdingen, Stadt, I. 4. p. 275. 

Area oppidum, F. 15. p. 52. 

Aergentz Fluß. $. 6. p. 223. 

V. Alche, Hug, und Johannes, Zürcher 
Raths: Glider Ş. 1. p. 104. & 107, 
Atherius Angliæ Kegius Princeps. Spon- 

fus Stæ Urſulæ, S. 3- P- 216. 

Etuatii, Populi, §. 1. & 2 p. 287, Cap. 9. 
p- 312. Anteriores » Cap. 11. p- 324° 
Poſteriores Cap. 12. p. 328. 

Atuatium Gericht $- 3, p. 303. §- 1. p. 327. 

Ætuatius Vicus, G. 16. p. 331. 

Ax, oppidum, §. 1. p. A1 83. p. 26.5. 27. 

201. f. 30. p. 206. 


| Bi , Princeps Romanæ Militiz, 
S Ä 


3. p. 216. 
Agangier, Wälder, §. 4 p. 178. 
Agat, 955 8. p. 19. 
Agatenſes, Populi, ibidem 


Agathopolis oppidum ibidem. 
Agaunum , Fleck, §. 6. p- 117. f. 5. 


p. 368. 
Agde. Epifcopatus, F. 8. p. 19. 
Agen, oppidum, §. 3, p. 27. 
Agendicum metropotis. §. I. p. 43. 
Agenum oppidum- FG. 3. p. 37. 
Agilolfus Rex Longobardorum &. 20 p.126 
Agilulfus Epiſcopus Argentinenſis &. 6. p.60. 
Aginum oppidum $. I. p. 37. 
Agones, Populi , Cap. 8. p. 344: $. 25. 
p. 36. 
Agonia Fluvius , &. 25. p.358. 
Agoniæ Caftrum, ibidem. | 
Agonier, Populi , deren Bezierck, S. 6. 


p. 182. 
Agrippinæ, Kayſers Claudii Eher Ges 
mahlin, Geburts⸗Stadt / § 1. p 64e 
Aiatia, Vallis $- 10. p. 361. 
Ajatzer Thal, ibidem. 
Aiaza- Thal, Cap. I. p. 357. 
W Fleck, Cap. 15, p. 377. 
Aigue Mort: oppidum , 9.7. p. 25. 
Aigulfus Longobardorum Rex: , Cap. 4, 


P. 407. 
Aiirle, Fluvius $, 8. p- 18. 
Aire, oppidum S. 15. p. 58. 
Airolo; Fleck. §. 4. p. 350. 
Aiſtulphus, Archiepiſcopus Moguntinus, 
19: $. I. p. 54 
Alabontium Stadt 5. x. p. 26. ö 
Alamannia, deſſelben Begriff $- 1. p. 238, 
Alamannier; woher ihre Benennung, 
was fuͤr Volck fie waren, $. 2. p. 76. 
S. L. p. 239. kriegen ſtreng wider die 
Römer J. 1. p. 156. ſchlagen die Haupt⸗ 
Leuthe der Aventicorum bey Jurten, 
§. 4 p· S0. . I. p. 155. haben bald Koͤ⸗ 
nige, bald Hertzoge / S. 1. p. 94. wa⸗ 
ren nicht vereinet , $. 11. p. 186. §. 2 
p.241. werden geſchlagen von Con- 
ſtantino Magno , 8, 1. p. 141. verher⸗ 
gen gantz Galliam, §. 2. p. #40. ziehen 
in Italien, werden von Kayſer Clau, 
dio beym Wald Lugano geſchlagen 
$.2. p. 240. von Clodoveo König in 
Franckreich uͤberwunden, und ſeiner 
Crone unterwuͤrffig gemacht. 5. 2 


p. 241. $ 

Alamanniſches Buͤndnus wider die Roͤ⸗ 
mer- f s- p- 76. $. I. p. 102. h. zo 
p. 134. F. 1, p. 15. ° 

Alamontis Stadt, S. 1. p. a6. 

Alaricus, Viſigothiſcher Koͤnig erobert 
Rom, $. s 116. 

Alauna, oppidum F. 5. p. 49. 

Alaunium Stadt f. 1. p. 26. 

Alb oder Alp beym Urſprung der Do⸗ 
nau S. 10. p. 259. 

Alba, Fluvius, $. 0 p. 45. 

Alba oppid: $- 5. p. 59. 5. 6· p. 35. yp 


KAS OENE Ta EEE N 


Regiſter. 


Alba Augufta , oppidum S. 4. p. 26. 
Alba Mauriana , oppidum J. 4. p. 22. 
Albanus Mons, &., 9, p. 19. 

Albertus S. Adelbertus, Ertz⸗ Biſchoff zu 
Mayntz wurde entſetzet, F. 1. p. 56. 
Albertus Plarer von Coſtantz, Biſchoff 

daſelbſt S. 20, p. 132. 
Albertus Biftoff zu Chur, ein Freys 
Herr von Guͤttingen, J. 3. p. 319. 
Albesus Mons, J. 9, p. 117. 
Albici, Populi, f4 4. p. 16. 
Albinianum oppidum $, 15, p. 68, 
Albiona Flecken, $. 5. p. 257. 
Albis Berg, f. 9. Birr 
Albifus Mons, ibidem, | 
Alboeci Populi , , 4. p. 26. 
Albona Mons & Regio, f. II. p. 259, 
Albula Mons, 8, 14. p. 331. 
Albulæ Fluvii Ortus, ibidem. 
Albii, oppidum , S. 6. p. 35. 
Alceus Amphytrionis Vatter. S. 6. p. 12. 
Alcis, Alt- Germaniſche Abgoͤtter, Cap. 


p. 393. 

aku Amphytrionis Weib, Jovis Ama- 
ſia, Herculis Mutter, $. 6. p. 12, 

Alco, oppidum , Í. 8. p. 27. 

Alconæ a ibidem, 

Alcoyæ, Inſulæ , 6. 4. p. 178. 

Aldua, Fluvius, 5.9 p. 230. §. 12, p. a3 J. 

Alduas Dubis, Fluvii Urſprung und Lauf, 
§. 11. & 12. p. 231. 

Aldunia, Fluvius, 5, 3. p. 31. | 

Aldus Epifcopus Argentinenfis,$. 6. p.59. 

Alebecorii Populi , 5. 4. p. 27, 

Alet, oppidum , S. 4. p. 42. 

Aleth, Stadt, Í. 3. p. 18. 

Aletum , oppidum , Í. 4. p. 42. 

Alexander Magnus, Cap. I. p- 373. 

Alexia oppidum 5. 7. p. 39. von Hercule 
erbauet, J. 7. pı 13. C. 9. p. 50. 

Alfenaͤw Gericht S: 3. p. 303. Dorff und 
Baad, $. 15. p. 331. 

Alfentz Fluß „ deſſen Urſprung. $- 9 
p. 312. J. 2. p. 346. 

Aliatia Vallis, J. 10. p. 361. 

Alier, Fluvius, §, 2. p. 34. 

Aliſincum, oppidum 5. 7. p. 39. 

Alifontia ‚Fluv. §. 6. p. 63. §. 2- P. 234. 

Alemaͤnniſche Buͤndnus S. 1. p 102. 
§. 20, p. 124. §. 1. p. 155: $- 2 p. 76. 

Allgaͤu Landſchafft, Cap. §. p. 268. 

Allobroges Populi Savoyſche, S. I. p. ax. 
Franzoͤſiſche » S. 2. p. 22. werden ger 
chlagen , §. 6. p. 24. 

Allon, oppidum, J. I. p. € Ag 

Allvier, Gran oo „9. 1. p. 95 

Alnienſis Pagus, J. 6. p. 37. 

Alp, Alpen; Schwartzwaͤldiſches Bes 
burg und deſſen Bezir, S. 10. p. 59. 
§. 17. p. 260. 

Alpes, Mons & Regio, 5. 13, p. 259. 


Nunn 


Alpes Cottiæ 5. 89. p. 204. Cap. fg. p. 20 
Albes Grayæ, Herfunfft ee an ; 
6. p. 13. Cap. g. p, 306. der kleine St. 
e Berg / F. 1. p. 358. 

Alpes Maritimæ, H. 27. p. 201. §. 30 p. 
206, find niedertraͤchtig / und leicht zu 
paflieren, Cap. 5. p. 306, 

Alpes Pœnnine. S. 1. p. 154 Cap. F. p. 306. 
der hohe St. Bernharts⸗Berg, X. 1. 


p. 358. 
Alpes Summæ. Cap. 9. p. 28. J. I. p. 287. 


Cap. F. p. 306. 

Karaan ' SE Dad 

„II. p. 260. hat viele Veſtungen 

Staͤdte und Flecken, $. II. p. 1 Ä 

Alp⸗Gehuͤrg , das hoͤchſte, §. 5. p. 145. 
wann ſelbe wandelbahr gemacht wor⸗ 
den, Cap. f. p. 205. & 306, 

Alpen, Flecken, $. 15. p. 68. 

Alpium Maritimarum, ſeu Romanorum 
& Cotticarum Provincia, Cap. 9. p. 28. 

Alſatia, Landſchafft , derſelben Bezirck, 
und Namens Urſprung $. 1. p. 233. 

Alta Ripa, oppidum F. 4. p. 58. 

Altars Stod , Heydniſcher , §. 3. p. 144. 

V. Alrdorff, Grafen, §. 16. 

Alte Mund⸗ Art des Authoris ift zu lejen 
p. 283. & ſequenter. 

V. Altenburg Grafen, oder von Hab⸗ 
fpurg , waren mit denen Helvetiern 
wider Cafarem ausgezogen, 5, 1. 


p. 138. 

Altenburg alte Veſte und Sitz derer 
reien von Windiſch und Habſpurg. 
bidem. 

Altenrip / Städtle, $. 4. p. 58. 

Altkirch, Staͤdtle, Cap. 5. F. I. p. 230. 

Altmannus, Biſchoff zu Coſtantz und 
Paſſau, J, 20. p. 127. 

Altſtetten, Stadt im Rheinthal §. a. 


p. 310. 

Alt⸗Turgaͤuer Voͤlcker werden bekehret 
durch S. Martinum, Cap. 4. p. 405. 
Alt⸗Turgaͤuiſcher nahmhaffter Adel if 

nach dem alphabet zu finden von p. 79. 
N 86. Gericht 

veus novus, Gericht, J. 3. p. 303. 

Dorff und Baad, §. 15. p. 32r. 
Alutraenſes, Populi, Cap. F. p. 343. 
Aluyges, oppidum, §, 6. p. 35, 
Amagetobria, oppidum, &. I. p. 46. ©. 6, 


p. 237. 
Amandus I, Epifcopus Argentinenſis, 8,6, 


p. 59. 

S. Amandus II. Argentinenſis Epiſcopus, 
ibidem, 

Ambarri Populi, §. 2. p. 28. 

Ambatienſis Vicus, §. 2, p. 46. 

Amber Fluß ſcheidet Licatios und Berau- 

nos Í, 3. p. 274. f 
Ambiacum, Haupt Stadt, S. 4. p 249. 
n Ambia- 


Negiſter. 


Ambialites, Populi 5. 5. p. 42. 

Ambiani, Populi, S. II. p: 5% 

Ambiatinus Vicus, J. 1. p. 46. 

Ambibareti, Populi,$, 14. p. 67. 

Ambibary, Populi, & 4. p. 52° 

Ambigatus, König Galliæ Celticæ, §. I. 
p. 239. $. 6. p. 258. Cap. 2, p. 254: 
Cap. 1. p. 381. 

Ambilia oppidum; 5. 5. p. 42. 

Ambiliatum oppidum ibidem. , Seh 

Ambiorix, der Eburoner Fuͤrſt ı S. 16. 


p. 190. 
Ambivareti Populi, $. 14, p- 67. 
Ambivarii Populi, S, 4. p. $2 
Ambletcul oppidum, &. 13: p- 51. 
Ambletolum idem & ibidem: 

Ambra, Flecken, $ $- p. 27 
Ambra Fluß , Lacus, & vici duo, $, 3. 


„274. 

Ambroner oder Ambrones Populi , $.9: 
p. 66. gefellen fich zu den Eimberen, 
$. 4. p. 187. halten fih tapffer / J. 22- 
p. 196, werden aber zuſammen geſchla⸗ 
gen, S- 28: p- 20%. 

Ambruareti,Pöpuli , §. 2. p. 38. §. 2. p. 225: 

Ambrun. oppidum $: 9:p:66. §. 14 p. 187. 

Ambulatri, Populi , S. 7. p. 38. 

L. Ambulle oppidum, &. Ff. p: 42. 

L. Ambulois, Populi ibidem 

Amedes Flecken, Cap: 10. p. 324: 

Amenia, Flecken, §. 23. p. 356. 

Am Gandt, Flecken, S. 5. p. 368. 

Amideſium, Flecken / Cap. 10. p.324, 

Amiens oppidum; §. 11: p. 50. $:4. p.249. 


Amiſium Stadt und Veſtung; . 4. p.31. 


Amphytrio Thebaniſcher Fuͤrſt aus Thef 
falia Alcei Sohn, Herculis Vatter, 


F. 6, p. 18. 
Amſter dam Stadt, § 19. p. 69. 
Amſterodamum, oppidum ibidem: 


Anafredus, 14. Biſchoff zu Coſtantz, S-2o, 


p. 127. 
Anagnutes Populi, §. 6. p. 37. 
Ananes Populi. $-7: p. 5. 
Anatiali Populi, $. 5. p. 85. 
Anatilia, oppidum, $:6. p.23. 
Anatoliorum Colonia, oppid. G. 7. p. 85. 
Anatolii Populi, ibidem- | 
Anciaſca, Thale, J. 23. p. 356. 
Andecium Flecken, & 2. p. 274. 
Andechs, idem & ibidem- 
Andegavi Populi, S. 2. p. 42- 
Andegavia Metropolis, ibidem. 
Andelia oppidum, F. I. p. 40. 
Andematunum oppidum, J. 9. p. 39. b 
S. Andeolus, Diaconus Martyt. 9. 7. 


23 
5 ‚ oppidum , 9 3: p. 32: 
Anderia, oppidum ‚$. I- p. 40. 

Andermat Flecken, 6.6. p. 351. 
Andernach / Stadt am Rhein / J. Ie p. 64. 


Andes, Populi, F. 1. p. 42. 

Andethannale, oppidum; Ș. 1. p. 46.4 
Angiers; Metropolis, §. 2. p. 42. 
Angleria, Flecken, §. 22. p. 336. 
Angoleſme oppidum, 8. f. p.37. 
Angrivary, Populi, Cap. 3, p. 404. 
Annedonacum oppidum S. 6. p. 37. 

Anno, Abbt zu Et. Gallen ı $. 16. p.119, 
Anſe, oppidum, §. I. p. 38. a 
Anfo, Flecken, Cap. 5. p. 343. 
Anſtoladus, Epifcopus Argentinenſis, &. 6. 


p. 59: 2 è 
Antzus ein Rig, und gewaltiger Schuß 
von Hercule getödet, Cap: 6. p- 409. 

Antibo oppidum, §. 12 p. 27. 

Antigous Konig in Macedonia ‚flüge 
die Gallier, Cap. a. p. 390: & 391: 

Antipolis oppidum, §» 12. p. 27. Cap. 5. 
p. 306- 

Antiſiodorum, oppidum, 8. A. p. 44. 

Antoninus Caracalla, Kayſer überwindet 
die Allemannier, und nennet fid) Alfe- 
mannicum, G. 2: p.40. Cap - 5. p.408. 

Antorff, oppidum, $. 23. p.53. 

Antros, Inful,$. 1. p. 36. á 

Antuates ; Populi , f- J. p> Hr. Jurani & 
Equeftres , $- 12: p. 178. empoͤren ſich 
wider Kayſer Auguſtum welcher ſie 
bezwungen / §. 5. p.. haben zerſchie⸗ 
dene Benennungen, §. 1. & 2: p. 28% 
anteriores Cap: II. p. 324. poſteriores, 
Cap: 1. p. 378. 

Aantuatium Equeſtrium, oppidum, 8. 5. 
p. 91. S. 1. p. 172. 

Antuatius Pagus, f: r p. 73. &. F. p. 9. 

Antvverpia, oppidum, §. 23 p.53, 

Anturnacum, oppidum, f» I: p. 64 

Anvers, oppidum, §. 23 p. 53. 

Aoſta, Haupt- Stadt, S f. p. 360. 

L. Aoule, Fluvius, G. 9. P 230: $: 12 Pp. 231. 

Apamiæ, oppidum, g. 9. p: 19: 

Apella, Flecken, S. 23. p.35 ä 

Apennium, Parther Gebuͤrg Cap. 2 
b. 264. J. 3. p. 273. 
phrodifium Promontorium, &. 2. p.52. 

Appenzell, Haupt; Flecken, $:14-p.118; 

Appollinarium, oppidum , §- I. p. 24. 

Appollinis Templum wird geplindert, 
7 20: p. 193: deſſen Schatz wird ber 
chrieben Cap. a. p. 387. | 

Appollo, Abgott der Gallier „Cap. 2. 
p. 388. inſcription davon / Cap · R. p. 384. 

Apta Julia, oppidum , §. 2. p. 26. 5 

Aqua Augufta, oppidum; 5. 2. p. 30- 

Aquæ Allobrogicæ, oppidum, &. 1. p- 31. 

Aquæ Auſciorum, J. 6. p. 32. 

Aquæ Bormiæ, $. 10. p.333. 

Aquæ Brigiæ, F. 6 p. 365. 

Aquæ Fabariæ, F. 1. p.313. 

Aquz Federiciæ, 5. 2- p: 314 


Aduæ Graniæ Reichs Stadt s. 9p 06 
Ayvz 


3. p. 36. 

Ara Cælaris, Cloſter, 5. 1. p. 38. 

Ara Ubiorum, Metropolis, &.. p. 64. 

Arar, Fluvius, §. 9. p. 40. §. I. p. 64 57 
6 


103. 

i die Untermarch der Hedower und 

Sequaner ,$. 1. p. 2 4. §. 2. p. 225. 
S 2. p. 22 8˙ 
Arat, Stadt, S. 3. p. 152. §. 1. p. 212. 
Araura, Fluvius, §.7 p. 19. 
Arauris idem & ibidem. 
Araufica z Orenge, oppidum S. v. p. 24. 
Arauſio Colonia, idem & ibidem, 
Arbaffeni Populi, &. 7. p. 38. 
Arbengaͤu Ober Theil des Turgaͤu, §. 19, 


p. 123 | | 
V. Arberg, Graf, Biſchoff zu Baſel S. 3, 

p, 2109, ı 
S. Arbe gaftus Epifcopus Argentinenfis, 


H. 6. pe 59. = 

V. Arbon) Frey Herr Biſchoff zu Co⸗ 
ftung . 20. p. 125. Abbt zu Pfeffers 
§. 10. p. 184. 

Arbon, Stadt, § 19. p. 723. 

Arbona, Mons, J. Ir. p. 279. 

Arbona oppidum $. 19. p. 12. & 124, 

Arbonenſis Pagellus, ibidem. 

Arbor Felix, oppidum, § 19 p. 183, ware 
deſſen Benennung, p. 124. 

Arborichi Populi, S. 1. p. 549. 

Archi. Epiſcopi Moguptini aliqui, 5 I. p. 54. 
& ſequenter. 

Archis, oppidum, F. O. p. 45. 

Arciaca idem & ibidem. 


Archo eine Veſte , und alter Grafen⸗ 


Sitz, Cap. 4. p. 341. 
Archel / Flecken 15. p.68, 


Nnnnna 


Arcus, Veſte und Gra en⸗Sitz Cap, 4. 
b. 347, g 

Ardcinne Sylva, . 20, p. (3. 

Ardetz, Flecken, §. 3. p. 336. 

Ardoi Ardona Haupt Flecke, §. 2. p.368, 

Ardonium, vicus, ibidein. 

Ardres, Betung §. 4. p. sr. 

Ardritium, oppidum, ibidem. 

Arduennar Sylva, S. 20, p. 53. §. 6. p. 90, 

Are , Fluvius 9. l, p. 64. 

Areberg, Flecken, ibidem. 

Areburium, idem & ibidem 

Arecortum, oppidum, &. s p. 2:9, 

Aredunum, oppidum, S. 4. p. 975. 

Aregennæ, feu Aregenuæ, Fluvii oftium 


K. . pe 1. 

Arel Fluſſes Urſprung und Aus fluß, 
§. 14. p. 152. § 7. p. 163. | 

Arelas, oppidum am Rhoddan r $. 6. p. 24. 

Arelat, ſeu Arelate, idem & ibidem, 

Arenacum oppidum, 6,15, p. 68. 

Arenatium idem & ibidem, 

Atencortum oppidum, §, . p. 224, 

Arencourt idem & ibidem, 

Arg Flusse 5 Urſprung und Abfluß, §. 2, 
P. 695. 270, 

drga Longa, Wardt, §. 2. p. 69. 

er Fluſſes Urſprung und Abfluß; 

da, p. 69. 

Argenteus Fluvius J. 8. p. 27. 

Aud ntomagus, oppidum, §. vp. 34 

Argenton, Fluvius, S. 10, p. 70 

Argenton, oppidum, F. 1. p. 34. 

A gentoratum, oppidum, S. 6. p. 9. 

De Stadt, 8. 6. p. Reichs⸗ 
i = H. 1 p. 224, F. 3. p. 234. . 3. 


p. 236, 

Argentz, Fluß, S. 3. p D. & 233. : 

Arialbimium ; oppidum, 5. 6. p. dse, §.3˙%é 
p. 232. 

Aribo, Archiepiſcopus Moguntinus 8, 1. 


p- 55 
Ariola, oppidum, S. 1. p. 48. 
Ariorica, oppidum 9. 9. p. 230. $. TO 
31. 

Ariovitus , Germaniſch Schwabiſche 

Koͤnig überwindet die Gallier und 
Heduer S. 1. p. 45. J. 6. p. 235. ſetzt ſich 
bey denen Sequanis. Cap. 7. p. 58,5. 5, 
p. 25 l. wird von C ajo Cæſare befriegefp 
F. 3. P. 217: 

Arlberg, §. a. & 3. p. 973. f, TT. p. 296, 
Cap. 7. p. 309. ſcheidet Walgaͤu und 
Innthal, S. 9. p. 3 12. 

Arles Metropolis F. 6. p. 24. 

Arlum oppidum, S. 4. p. 48. ` 

Armbruſt und Flitſchen⸗Geſchoß der 
Alten, §. 1 p, 202. 

Arinilum, Flecken Cap. 3, p. 347. 

armoniac, Grafſchaff -, §. 9. p. 19. 

Armoniaci, Populi , ibidem, 

Arnen 


à ee 


Regiſter. 


Arnen Flecken Cap. 3. p. 364. $, 4. p. 365. 
Arnheim, Stadt am Rhein, §. 15. p.84. 
Arnoldus Archiepiſcopus Moguntinus 9. I. 


16. i 
8 v. Ratberg Biſchoff zu Baſel, 


S. 3. p. 220. 
Arnoldus I. Biſchoff zu Chur, Frey⸗ 
Herr von Maͤtſch rS. 3. p. 319. 
Arnoldus II. Biſchoff zu Chur, ein Frey⸗ 
Herr von Maͤtſch / oder de Amacia, §. 3. 


319. $ 

An König, S. 3, p. 217. , 6. p. 222, 

Arnum Vicus, F. 4. p. 365. 

Arochirauner, Populi, §. 4. p. 178. 

Arola, Fluvius deſſen Urſprung und Aus⸗ 
fluß, J. 14. p. 152. $. 7. p. 163. 5. I. 
p. 326, S: 5 P. 351. 

Arolum, Flecken, $, 22. p. 356. 

Arona Stadt und Veſtung, §. 22. p.356. 

Arovium, oppidum, §. 13. p. 152. 

Arras, oppidum, 5. 9. p. 50. 

Arſcott, Stadt, $. 8, p. 66. \ 

Artalbinnum , oppidum, S. 6. p. 222. §. 3. 
p. 232. §. 4p. 234. l 

Arthemannus I. 36.gifte Biſchoff zu 
Chur und Abbt zu Pfeffers /. 3. p. 318. 

Artenburg Stadt ı §. 5. p. 276. 

Artisbona, Civitas, ibidem. 

Artobriga, eadem & ibidem. 

Arubii, Populi, $. 3, p. 42. 

Arverni Populi $, 2, p. 34. 

Artzat, Hans, und Walther Zuͤrcher 
Raths ; Glieder, §. 1, p. 104. 106. & 


107. 
Afa Paulini, oppidum, §. 1, p. 38. 
Aſcalingium, oppidum, F. 8- p.258. 
Aſcanius Ænææ Sohn, wird König der 
Latiner Cap. 7. p. 410. 
Aſciburgum, Stadt bauet Ulyſſes Cap. 


3. P. 392. 
Aſcona/ Flecken / §. 22. p. 356. 
Aſcuna, idem & ibidem. 
S. Aſimo, Epifcopus Curienſis, §. 2. p.315. 
G. 3. p. 316. 
Aſpaluca, oppidum F. 2. p, 31. 
Aſparluca, idem & ibidem. 


V. Aſpermont, Ritter Eberhard wird er⸗ 


ſchlagen, §. 3. p. 321. i 
Alpermont, ein Veſti / komt ans Stifft 
Chur, F. 3. p. 320. 
Aſſeria, Thal / Cap. 6. & J. p. 343. 
Afferiatesr , Populi, ibidem, i 
Allerius „ Fluvius ibidem. 
Aſſona, Stadt, §. 1. p. 224. §.4. p. 227. 
§ 1. p. 228, 
Aſſonen vefte Stadt, §. 10. p. 238. 
Aſtrepius, Biſchoff zu Eoſtantz §. 20. p. ta. 
Aſtromela, oppidum, §. 7, p. 25. 
Atacini, Populi, J. 2. p. 18. 
Arc e Koͤnig in Spanien, 8,2. 
Pe 40. 


Atax, Fluvius ; F. 2. p, 18, 3 
Athaulfus, Viſigothiſcher König ſtreif⸗ 
fet durch Gallien, §. 1. p. 141. 
Athelniles, Populi, J. 4. p. 178. 
Athenopolis, oppidum, §. 8. p.27. 
Athefis, Fluvii Urſprung und auff, $- T. 


p. 287, H. I. p. 335. | 
Athiſo oder Athiſſo, Huv. deffen Urſprung⸗ 
S. J. p. 351. §. 15. & 16. p. 353. $- 23. 


p. 356. 

Atilia, oppldum, $, 2. p. 275. 

Atiniacum, oppidum, GI, p. 48. 

Atinii, idem & ibidem, 

Atlantici , Populi , S. 3. p. 18. 

Atrebates, Popuil, 5. 9. p. 50. §. 17. p. 52; 

Atteconum, oppidum, Í. 8. p, 66. 

Attecotti, Gallicani, Populi §. 8. p. 66. 

Attielle, oppidum , §. 6. p. 23. à 

Att la, der Hunen König zerſtoͤret die 
Galliſchen Städte, S. 1. p. 141. auch 
Tungern, §. 16. p. 189. jaffet S. Urſulæ 
Geſellſchafft umbbringen ı §. 2. p. 215. 

Atura, oppidum , . 3. pı 31. 

Aturius, Fluvius, ibidem. f 

Aturus, Fluvius 5. 2. p. 30, &. 3. p. 31. 

Atyr, idem & ibidem, 

Azalburg „Stadt, F. 8. p. 277. 

Avallon , oppidum, f. 6. p. 39. 

Avange, oppidum $. 33.p, 211, 

Avantici, Populi , S. 4. p. 28. 

Avaricum , oppidum, S. 1. p. 34. 

Auchs , Metropolis, S. 6. p. 32: 

Avenchi, oppidum, F. 4. p. 89. §, I. p.95. 
Y. I. p. 153. & p. 156. í 

Avennio Colonia, oppidum , S. g. p. 24. 

Aventia Helvetiſche Abgoͤttin, H. 1. p. 154. 
folle Minerva ſeyn, Cap. 2. p. 389. 

Aventicenfis Pagus, F. I. p. 73. &. 8, p. 88. 
§. I. p. 153. ) 

Aventici Populi , nehmen Oſtfrieſen auf, 
§. 31. p 209. 

Aventicum , oppidum Maxim. $, 4. p. 89. 
§. I. p. 95. J. I. p. 153. §, 33. p. 211, In- 
ſciption allda, Cap. 2, p. 389. 

Aventicus Lacus, C. I. p. 153. §. 8. p. 159, 

Aventina Dea, S. 1. p. 153. 

Avenze, oppidum, 5. 4. p. 89. §. I. p. 91. 
§. I. p. 153. 9.33. p. 211. 

Auf den Hof ı Burdart , Ritter und 
Zuͤrcher⸗Raths⸗ Glied , F. 1. p. 103, 

Augia Major, Inſel, $. 22. p. 135. $.4 


p. 267. i 
Augſpurg Reihs: Stadt ihr Urfprung, 
„I- p. 272. 
Arlt Sea Haupt s Stadt, §. 5. 
P. 260. 
Aug, Dorf, S. 30. & 33. p. 211. woher 
deffen Benennung „F. 1. p. 212. & 13, 


Augſtall, deffen Bezirck, § s. p. 181. Cap, 
$: P, 306, Cap, 1, Pp. 3577358. Cap. So 


N Auguſte 


Regiſter. 


„Augufta Acilia, Civitas, §. 8. p. 277, 


Augufta Clivienſium, oppidum, C. 3. p.365. 

Augulta Prætoriana Salaſſorum, Haupt; 

sarane Cap. 1. p. 357. , 1. p. 355. 9:3. 
360 


Auguita Rhætorum, 61. p. 272. 

Auguſta Rauraca, oppid. max, g. 30. & 32. 
p. 211. woher dife Benennung, S. 1. 
p- 212. & 213, 

Augufta Treverorum, oppidum, G. I. p. 213. 

Augufta Vindelicorum, Civitas, $- S. p.277. 

Augufti Kayſers Stief: Soͤhn, Tiberius 
und Druſius, bezwingen Rhætiam und 
Vindeliciam , J. 2. p. 75, S. 11. p. 295. 
Cap. 16, p, 334. 

Auguſtis ſeu, Auguſtanis Civitas, $- 8. 


p- 277. 
Auguſtodunum, oppidum, S. 6. p. 39- J. 4. 


p. 209. l 
Auguftus Kayſer §. 2. p, 225. Octavianus, 
F. 3. P. 226, C. 5. p. 270. bezwinget alle 

Alpiſche Volcker, Cap- 10, p. 330 Cap. 

15. p. 333 Cap. 16- p. 334. Ihme zu Eh⸗ 
ren werden Oerter benennet /S . p.213. 

war zum 9ten mal Roͤmiſcher Burget: 
meiſter §. 5. p. 361. Inſcription Ihe zu 
Ehren, $, 11. p. 366. 

Aviaſca, Fluvius, S. 3, p. 349. 

Avicula Mons. S. 1. p. 328. §- 2. p. 349. 

Avignon, oppidum, §. 2. p. 24. 

Avitus Archi - Epifcopus Viennenſis, J. 2, 


p. 363. 

Aulbe, Fluvius, $, 10. p. 45. 

Aulerici Brannovices, Pop- &. € p. 44 9-2: 
p. 285. 

Aulerici Cenomanni, Pop. §- 1. p> 42 

Aulerici Diablintres, Pop. S. 10. p.43 

Aulerici Eburones, Pop. F. 3. p. 41. l 

Aulus Gabinius , Roͤmiſcher Burgermei⸗ 
fler, §. a. p. 27. ᷑. I. p. 295. 


Aulus Licinus Cæcinna, Kayſers Vitelly 


Heer: Hauptmann zerſtoͤret Baaden 
im Er gaͤw, J. 2. p.75 · J. L p, 139. 
Avonium, Stadt, Cap. 4. p. 341 
Aure, oppidum, §. 3 p. 31. 
Aurca, Filia Regia Siciliæ, S. 3. p. 216. 
Aurelia oppidum ‚$- 6. p. 45. 
Aureliana, oppidum, vom Kayſer Aure- 
liano erbauet, Í. 5 p. 


e i 


45. 1 
Aurelius Oreſtes, Römiſcher Burgermei⸗ 
er / S. 25 p. 198. r 
Aa Proculus fuͤhrt die Rind. Maur 
zu Winterthur auf,. 12. p. 117, Land⸗ 
Pfleger der Sequaniſchen Provinz, 5. 20. 


135. ; 
70 elius Scaurus, alt Burgermeiſter in 
Rom Legat, und Heerfuͤhrer wird 
geſchlagen , gefangen, und erſtochen, 
21. p, 194. 
5 „Flecken, . 4. p. 320. 
Aureus Archi - Epifcopus Moguntinus, 


Martyr. S I, Pf h 


öde e eee 


Aurinia, Germaniſche Weiſſagerin, Cap, 


3: Pp 393. 9 
Auriſium Cloſter, H. 6. p. 270! 
Auſava Vicus, oppidum $. I. p.46. 
Auſci, Fopuli, F. 6. p. 32, l 
Ausfluß des Rheins ins Meer, dreyfa⸗ 
cher, S. 15. p. 68. §. 3. p. 65. 
Auszug der Helvetier in frembde Lande, 
S. 6. p. 92, 
Auftrania, Oſterland, S. 4. p. 178. 
Auſtropius, Biſchoff zu Coſtantz, §. 20. 
p. 127. 
Auſtun, oppidum; §. 6. p. 39. § 4. p. 269. 
Autricum oppidum, §. 7. p. 45. 
Auw, Inſul, $. 4. p. 178. 
Aux, Metropolis, §. 6. p. 32. 
Auxerre oppidum , $, 2. p. 44. 
Auxilia Palatina, S. 5. p. 235, 


Auxone oppidum, §. I. p. 49, $. 10. p.228. f 


Auxone, idem & ibidem, 
Auxona , idem & ibidem. 
Auxona Fluvius, ejus ortus, f. I. p. 49 


B 


Baan Wein und Biſchoff⸗ Zoll an 
die Stadt Baſel verſetzet, §. 3. p. 220, 

Babila, Filia Regia Siciliæ, & 3. p. 216. 

Babylonia, Stadt in Chaldea folle von 
Semiramide erbauet worden ſeyn, Cap, 
J. P- 408: | 

Bacheradh, oppidum, S. . p. 58. 

Bachi Ara, idem & ibidem. 

Bachus Abgott wird von Weibern ver⸗ 
ehret; Cap. 2. p. 389. 

Baden im Ergaͤw, Caſtellum verſtoͤret, 

S. I. p. 139. F. 3. p. 142. | 

Baden Land-Vogtey libro 2, p. 283. 

Bagacum oppidum, $. 20. p 52. 

Bagneres oppidum, $. 3. p. 31. 

Bajacum oppidum, J. 20. p- 52, 

Bajeux oppidum F. 2, p. 41- 

Bajocaſſy Populi, €. 7. p. 41. 

Bajocæ oppidum, ibidem. 

Bajocenſes Populi, ibidem.. 

Baldebertus Biſchoff zu Chur, $. 3. p.316 

Balderrinus Biſchoff zu Straßburg, §. 6. 


p. 625 
Baldo , Biſchoff zu Ehur, . 3. p. 316 
Baldramus Biſchoff zu Straßburg, §, 6. 


p. 60, B 
Baldus Biſchoff zu Straßburg §. 6.p.6r. 
Baldwiß, König Ambigati in Gallia Cel- 
ticæ Schweſter Sohn, ziehet in Italien, 
8.6, p. 258. Cap. 1. p- 382. 
Baberna, Flecken, $. 14. p. 352. 
Balthaſar Biſchoff zu Coſta tz. S. 20. p. 133. 
Baltzers Gemeinde, allda ward der 
Biſchoff zu Chur gefangen, 1.3. p. 321. 
Barcellope, oppidum, $. 4. p. 28. 
Bardi, hieſſen die alten Gallier Pfaffen, 
JG. 2. p. 384. 
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Regiſter. 


Bardolinum locy, Cap. 4. p. 342. 


Bardo Archi- Epifcopus Moguntinus, 35. 

„ . . p. S6. N 

55 es Staͤdtle und Klus , Í, 8. 

Barer, ' Bilder ziehen mit denen Helve⸗ 
tiern in frembde Lande / §. 6. p. 92; 

85 . Berg „F. 1, p. 327. F. F. 

Zum Barth veſtes Staͤdtle und Klus; 

p. 361. 

Pac Moguntinus Archi - Epifcopus. 
J. 1. p. 56. 

8. Bircholomanı | Staͤdtle, §. 3. p. 341: 


Bafabocates Populi, 5. 12- p. 33 
Bafas oppidum, F. 5. p 


Baſca Rheiniſche Proving, und derfelben 


Voͤlcker, Cap, I; p. 3 
V. Baſel / Rudolph und Johannes, Ge⸗ 
fhort Ne Raths⸗Glider ingüͤrich, 
p. 104. & 105 
Baſel, Han Sant der Rauracorum , 
J. 35. p.211. §. T. p. 212. ligt in Suͤß⸗ 
gau $. x 15. 213. muß Interdict halten, 


F. 3. b 
‚Balılea 9955 B lia eben diſe Hauptſtadt, 


125 Lits Namens Urfprung p f. 2. 


; Bali lia 15 Baſilina, Kayſers Juliani Mut- 


1 soi ihr hat Bafel den Namen, §. 2. 
Basler Diff find beſchriben, f, 3. 


Bazie ifios eld Baar Mein, 
nebſt klein Bafel , und anderes mehr 
Eur N, Stadt Baſel, §.2. p. 219. 


Basler fo age dee H. 2. p. 214. 


Baſſi, Populi, §. 9 
Baſtarner ein unflätig Kaul Volck Cap 3. 


p. 394. 
Batavi Populi , §. 15. p. 68. 
a ear , groffe Stadt Cap. 2. p. 265. 
4 


Batzwedurt Trajeftus) §. 15. p. 68. 


Batavodurum oppidum, ibidem. 

Batavorum Tzajectus idem & ibidem- 

Bathego, Biſchoff zu Coſtantz, §. 20. 
p.127. 

Bavacum, 1 y t a 190. 


Bavais, oppidu 


Bavaii, der Nervier Haupi⸗Stadt, g. 16, 
P, I 90, 

af bald ein Königreich , bald ein 
Hertzogthum, Cap. 2. p. 265. 
autæ, oppidum vel Vicus, §. 14. p 

Bayern; jollen ein Hedowiſch⸗ Gallſch 
Wold geweſen ſeyn, S. §. p. 179. ziehen 
aus Boͤheim dahin Cap. 2, p. 265, 

Bayres, oppidum , $, I. p. 36. 

S. Beatus, Sünger S, Pet ‚war der erſte/ 


welcher Chriſtum GOttes Sohn de⸗ 
pm BEER verkuͤndiget hat, Pap. 


Beate de i Porta, Biſchoff zu Chur; 
J. 3, p 

beriala Laudgaw der Hedower, $. F. 
p. 179. Cap. a. p. 263. 

pt. RN SP: 39.8. 5 p. 179. 


8.1 
Besnoifer Populi, die ſtaͤrckeſten Leuthe; 
"Cap. . 5. 208 
Beaurau di auſtun. oppidum, &. 6. p. 39. 
Beg e Cathédr. 8.10. p. 50. 


S: J. p, 3 

Bebincona, Flecken,. 1. 4307, 

Bebriacum oppidum, G. 6, p. 39, 

Bechuni Populi, §. 4. p. 341. 

Beda oppidum: . I. p. 46. 

Bedicaſſes Populi, . 7. p, 41. 

Beezam, 5 F. 8.7.83: 

V. Beggenhoffen, DE } Lütolt; Rw 

dolph, und Wolff Geſchlechter und 

mah Glider in Zürich e 1. p. 103, 

104. bis 109 

Behem von Boyern beſetzt; S. 1. p. 237. 

Cap. a. p. 264. & 265. 

Beinweiler Steg, S. Ip: 213. 

Belauni, Delnuner y Populi, §. I. p. 273. 

Cap. 10. p. 

Belaunium Apen 5, P. 39, §. F. p.179. 
$, 1. p. 274. 

Belcaire oppidum, 5. 1 8 21. 

Belea, oppidum; &. 9.5 

Belee VBiſchöͤfliche Stabt, s 7. p. 227. 

Belendum oppidum, 8. 5p. 32. 

Belgia, vicus $, 1. p.64. 

Belgica , und defen Lald⸗Marchen s. 5 

P. 16, F. I. p. 45 Belgica Prima Provin- 

ch „Cap. 1. §. 1. 2.3. & 4. p. 45. bis 48. 
Secunda Provincia Cap. 2. 5, 1. bis 23. 
p. 48. bis 53 

Belgina, Sieden, 8. 85 P 356. 

Bellaſy Populi, § ; 

Belee „e papt Stadt, $. 1. 


Bellenh Staͤdtle, Cap: 10. p. 245. wird 

ſehr beſchädiget, . 3. p. 350. ö. 8. p.352. 
Bellicenſer Bisrhum, S: 1. P:224. 
Bellicium civitas Cathedralis, &. 7- p.227. 
Bellitium oppidum , 5, & p. 352, 
Balizona idein & ibidem. 


V. Bellmont, rep Herren in Rhætia, 


6, p. 29 2, 
Bellovaci Populi, $ 10. p. 50, die ſtaͤrcke⸗ 
ſte Voͤlcker, Cap. 1. p. 383: 
ja „Galliſcher Hertzog S5. 3. 


Beins 90 el 8. F. p. 39. §. 5. p. 179. 
§. 1. p. 274 
Belne, oppidum, S. 5, p. 38. 
Belfinum oppidum, § IL p. 33. 
Bellus: 


NER T OEN ETAS 


Regiſter. 


Bellus, ein Cimbriſcher König , wird gez 

ſchlagen und gefangen von Nlario, 5. 30, 
p. 208. 
Benacenſes Populi, Cap. 4. p. 341. 
Benacum, Gardecke, g. 6, p. 182. 
Benacuni Populi, Cap. 4. p. 341, 

enacus Lacus, ibidem. 
Benainar oppidum , 8. 2. p 30. 
Brucken N Flecken . . P 307. Brucken. 
Bendormi, oppidum & Portus, §, 9. p. 25. 
Bencharnum Oppidum, $ 3, p. 31. 
Benenatus Elnenſis Epiſcopus, J. 2, p. 19. 
Benno S, Meinradi Nachfolger zu Einſid⸗ 
len / S. 3, p. 217. 
Beranenies Populi, 5. 2. p. 30. 
Berchtoldus Dux Zæringiæ, Rector Bur- 

gundiæ, und Kayſerl. Kaften ; Vogt 
zu Züri), $. 1. p. 104. b 
Berchtoldus V. Hertzog zu Zähringen ı 
FS. 16. p. 152. f 
Berehtoldus I. Epifcopus Argentinenfis, 
Hertzog von Teok , §. 6. p. 63. 
Berchroidus II. Epifcopus Argentinenſis, 

einer von Bucheck, Land⸗Graf in Bur⸗ 
gund und uchtland, S. 6. p. 63. 
Berchroldus I. Biſchoff zu Bafelı J. 3. 


„ PS. i BAr "i 
Berchtoldus Il. Biſchoff zu Bafehibidem, 
Berchtoldus III. Biſchoff zu Baſel, ibidem. 
ae, Ne Biſchoff zu Baſel ein 
Graf zu Pfirt, 9. 3. p. 219. 
Berchtoldus Biſchoff zu Coſtantz /. 20, 


3 „I 0. 3 5 3 
Berl, ein au Chur, ein 
Graf zu Heiligenberg y $.3.p-320. 
Berchtoldus II. Biſchoff zu Chur , 9.3. 


pee e een 
Berchtoldus Abbt zu St. Gallen, ein Frey⸗ 
Herr von Falckenſtein, $. 16. p. 143. 
Berckheim / ein Staͤdtle, $. 1. p. 64. 
Bercorcates 1 0 „ S- 25. 31. 
Lerga, oppidum, Í. J. p. 6 
ne auf dem Waſſer , Stadt ibidem. 
Bergell, Thal / §. 1. p. 331. 
Bergeller, Populi; g. 2. p.283. 
Bergen / oppidum, . 3. p. 64. 
Bergen Stadt / S- 15. p. Sa. §. 20. p. 53. 
Bergintrum, Spital und Flecken, §. a. 
p. 358. auf klein St, Bernhartsberg , 
Cap. F. p.270 o, 
Bergomer Voͤlcker entſpringen von Oro» 
biis, §. 5. p. 44 h 
Bergomum , oppidum , &. 15. Pp. 52. &. 7. 


pag e PE / | 
Berguſia, oppidum, f. 1. p-2T. 
Berg⸗Zabern, Stadt, $.5- p. 59. 
Beringa, oppidum J. 8. p. 66. 
Beringen Stadt, ibidem- 
Beringus Biſchoff zu Baſel / $. 3. p. 217. 
Berlinum . ieden , §. 7. p. 3 


43; 12 
Bein eine der drey Haupt⸗Staͤdten 8 


o ooo 


Uchtland, §. 12. p. 163. 
erna, oppidum maxi. §, 12, p. 163. f. 10, 
et 
St. Bernardin- Berg /S. 1. p. 328. 5. 5, 
p. 351. 
Bernenſes Populi, 5, 1. p- 33 


9. 
Bernhardus Abbt zu St, Gallen $. 16. 


p-. 119. yi 

St. Bernharts⸗ Berg, 9. 6. p. 13. die 
Höhe, Cap. 2. p. 264 $: F. p. 35 l. F. 1. 
p. 358. der kleine oder muͤndere, $. 5, 

„b. 306. F. 1. p. 358, 

St. Bernhardts⸗Cloͤſterle, in Summo 
Pœninx, 8,3. p. 358. daſelbſten mers 

„den Reiſende verpfleget, §. 4. p. 360. 

Bernmuͤnſter , Chor⸗Herrn⸗Stifft h, 11. 
P, 153. 

Bernt Epifcopus Argentinenſis, 8. 6. 
p- 60. F. 3. p. 300. N 

Bernyvicus Abbt zu St, Gallen, §. 16. 


p. 179. A 

‚Beton, Srafvonkenkburg deſſen Stuͤf⸗ 
ter & IN p. 152. : 

Berona, Muͤnſter, f, 11. p. 163. 

Berro oppidum, §. 7. p. 25 

Berrum, oppidum, &. 7. p. a. 

Bertha, Königin, Rudolphs Koͤnigs in 
Burgund Ehe⸗Gemahlin, §. F. p. 162. 

Bertie, oppidum, 9, 1a. p. 33, 

Bethaſi Populi, 5. 6. p. 65. 

Bethune oppidum, $. 17. p. 52, 

Bethunia, idem & ibidem. 

Betringen, an die Stadt Baſel verſetzt, 
S. 2. p. a0. l ; 

Betterræ , oppidum, F. 7, p. 13. 

Betavve, Populi, $. IJ. p. 68. 

Bayerer Volck zwiſchen Lech und Jan, 
F. I. p.253. RA 

Waperland y Vindelicia inferior, $. 12. 
p. 261, iſt bald ein Königreich , bald 
ein Hertzogthum, Cap. 2, p. 265. 


Bianen, oppidum, §. 5. p; 


> 39, 
Biber, Jacob, Johannes, Rudolph und 
Wernher Zuͤrcher Raths⸗ Glieder 
Fund Geſchlechter $. 1. p. 104. bis 109. 
Biberli, Hug Jahannes und Wern⸗ 
her , Ritter und Raths⸗ Glieder in 
Zuͤrich /S. T. p. 103. 104. ; 
Biberlin / Wernher z Ritter und Zürcher 
Raths- Glieder ı $. 1. p. 106- & 107, 
Bibrach, Reihs - Stadt, S, 4. p. 269. 
Bibracte, oppidum, $,6- p. 39. § 4.P269. 
Bibrux, oppidum, S. 1. p- 48 
Bidaio, Flecken Cap- 15. p. 277- 
Bidazo , Fluvius, G. I. p. 30. 
Biducaflı , Populi, 5. 7. p. 41. 
Biel, Stadt, S. 1. p. 95. G 19. p. 167. 
Bieler z Seer §. 4, p. 89. G. 19, p. 168. 
Bienne, oppidum, F. 19 p. 167. 
Bierne, Roͤmiſche Proving, Cap: 5. p. 30. 
Bietburg, oppidum, 8. 1. p. 46. 
Briger- 


Regiſter. 


Brigerrones, Populi, 6. 3. p. 31. 

Bigorre, Romiſche Proving, Cap. 1-P.30. 

Bilgeri Fridrich, Jacob Heinrich Jo⸗ 
hannes / Heintze, und Hug Ritter 
und Zürcher Raths Glieder ı $. 7. 
p. 103. 104. 10, 106. & 107. 108. & 
109. EAAS 

Bibegerin , Fridrich Heinrich und Soz 
hannes, Rittere / und Zuͤrcher Raths⸗ 
Glieder, §. 1. p. 104. 105. p. 107. & 108. 

Bilfen, Stadt /S. 10. p. 67 

Bilfena , oppidum; ibidem. 

Bingen oppidum, § 1. p, 58. 

Bingium idem & ibidem, 

Binner » Thal, §. 15. p. 353. 

Binningen, an die Stadt Baſel verſetzt, 

3. p. 320. ; 

Bing, Stadt, F. 20, p. 52. 

Bipennæ oppidum , $. 1. p. 95. 

Bipennenfis Lacus ,$ 19. p. 168. 

Birrhe, Fluvius, h. 2. p-. 17. 

Birſæ Fluvii & Montis Porta, S. 18. p. 167. 


Birſeck/ Waͤſſerle / §. 1. p. 212, J. 2. p.215. 


Biſantz, Haupt⸗Stadt des Sequaner; 
Lands, . 1. p. 224. §. II. p. 23 1. 

Biſchoͤffe zu Baſel beſchrieben/§. 3. p.215. 
& ſequenter. ) 

Biſchoͤffe zu Chur befchrieben,$. 3.p. 316. 

Biſchoͤffe zu Coſtantz „S. 20. p. 126. & 


fequenter, 
Biſchoͤffe und Ertz⸗Biſchoͤffe zu Mayntz, 


SL 

. Bifchöffe zu Sitten und Martenach⸗ S.2. 
p. 363, werden Præfecti, Land; Voͤgt. 
und Grafen des Lands genennet, §. 2. 


p. 364. 
Biſchoͤffe zu Straßburg befchriebeu,S: 6. 


p. 59. í 
Biſchoffzell / Stadt / wird erbauet, 9.20. 
p. 127, 9. 31. pe 138. i 
Biſtuͤmer zerſchiedene werden aufgerich⸗ 
tet Cap. 4. p. 408. 

Bittburg; oppidum, &. 1. p. 46. 

Bituitus König in Avernia, und Celtiſchen 
Landen Cap- I. p. 382. 

Biturium, oppidum, §. I. p. 34. 

Bituriges Cubi, Populi, ibidem, 

Bituriges Ubiſci, ſeu Vibiſci, Populi, f, 1. 


p.36 

Biulſius Epiſcopus Argentinenfis . 6. p. 59. 

Blabia, oppidum, S. 2. p. 36, 

V. Blandenheim Frey⸗Herr, Biſchoff 
zu Straßburg und Baſel, §. 3. p 220. 

Flavia, oppidum, &, 2. p. 36. 

Blaye, idem & ibidem 

Bludenz , Grafſchafft , erkaufft Oeſter⸗ 
reich ! 8. 4. P⸗ 300. 

Bocates Populi, S. 12. p. 33. 

Bock, Goͤtz / Ritter und Zürcher Raths⸗ 
Glied, §. 1. p. 103. 

Woden: Sees Abtheilung, 8. 18. p. 123, 


Bodiontici , Populi, f- 4. p. 28. EN 

Bodmann Veſti in Hegoͤw ‚und etlicher 
Kayſer Hof⸗-Lager, §. 6. p. 267. 

V. Bodmen uraltes Geſchlecht S. 6. 
p. 267. 

Bodobrica, oppidum . f, I. p. 46, 

Boͤckly oder Boͤckhly Willhelm und 
Wilpret Ritter und Raths Glieder 

zu Zuͤrich , S. 1. p. 1. p. 105. & 106. 

Boͤheim „ Landſchafft beſetzen die aus 
Italien vertriebene Boy, S. 5 p. 79. 
Cap: 2. p. 264. 

Böhmer: Wald, g. F. p. 179. 

Bœrich, Cimbriſcher König / fordert 

Marium zur Schlacht aus / $. 0. p. 206. 
wird gerhana und gefangen » $. 30. 
p. 208. 

Bærobifta Thraciſch? und Gothiſcher 
Konig wertreibet die Bayern aus Bis 
man F. p. 179, die Tauriſcer aus 

annonia , &. 6. p. 182. Cap. 2. p. 264. 
5 265. und aus Thracien „ Cap. 10. 
§. T. p. 349. 

Botzberg / ein Glied Juraſſi, &. 1. p. 70. 
F. 2. p. 143. §. I. p. 212. 

Bohemia Regio wird von den Boyern bes 
fekt, F. 5. p- 179. Cap. a. p. 264, 

BojacumLocus, &. 4 p. 342. 

Boyer  Galliihe Voͤlcker F. I. p. 137, 
ziehen aus ihrem Land „85. p. 258. 
ziehen in Noricum, eroberen Noreium, 
und werden geſchlagen Cap. 2 p.262. 
ziehen mit denen Lingonern in Italien, 

Cap. g, p. 264. * 

Boii , Populi , Boyer , oder Bar, am 
Schwartzwald, ihren Besier p Cap. 2. 
p.262 ziehen in Boͤhmen, Cap. 2. p.263. 

Boioaria, Bavaria , wird von denen aus 
Boͤheim vertriebenen Bolern oder 
Galliern beſetzet, Cap. 2 p. 265. 

Boiochemer Land wird beſetzet von ver⸗ 
i Boyern , $. 5, p. 179. Cap. 2. 
p.264. 

Bojodurum, kleine Stadt zu Paſſau, 
Cap. 2, p. 365. 

Bojoemum, Bojohemum, von Boyern bes 
feket, $,5. P. 179. &. I. p.37. Cap. a. 
p. 464. 

Bojos, oppidum, §. 1. p. 36. 

Bois, oppidum , K, 12. p. 33. 

Boither / kleine Stadt Paſſau „ Cap. 8. 
p. 865. J. 5. p. 278. | 

Bologne. oppidum, $. 13. p. 51. 

Bolus, oder Udolo, Cimbriſcher König, 
uͤberwindet die Rómer , erſticht deren 
gefangenen Deeriührer, § a1. p. 194. 
wird wider geſchlagen, und gefangen 
von Mario, S. 30. p. 205. Cap. B. p.34. 

Bommel Stadt, F. 4. p. 64. 

Bonadutz „Dorff, §. 8. p. 359, 

Bonmatt / Dorff S. 17. p.355. 

Bonn; 
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Regiſter. 


Bonn, Skadt am Rhein, f. 1. p. 64. 
Bonna, oppidum, ibidem. 
Bonne, Flecken ; $. 14. p. 172, 
Bonome, Inſel S. 8. p. 27. 
Bononia, oppidum. S. 13 p. 51. 
V. Bonſtetten , Frey s Herr , Abbt zu 
St. Gallen, $- 16, p. 122. 
Boppart, oppidum, $, k. p. 46. 
Bor , Landſchafft derer Von Fuͤrſten⸗ 
berg „cap. a. p. 262. 
Borchlorn / Stadt, h. 10. p. 67. 
orchloenum, oppidum ibidem, 
Borchworm, Staͤdtle, f» 10. p. 67. 
Borgo drSeiſia, Staͤdtle/ 5. 26. p. 357, 
Bormetomagus, oppidum; 5. 3, p. 58. 
Bormium 0 Flecken, 6. 10. p-. 333. 
V. Borromæi, Grafen und Herrn zu Aro⸗ 
Ina. 1. p. 352. 
Bolo, Biſchoff zu Coſtantz , §. 20. p. 127. 
Boſos, oppidum, 5. J. p. 36. 
Boſphorus Cimerius, 5. 4. p 17%, 
Bourdaux, oppidum, S. I. p. 36. 
Bourg en Breſie, oppidum, §. 5 p. 227. 
Bourgôin, oppidum, F. I. p. 21. 
Bovulcus, Windiſcher Biſchoff war in 
Concilio Epaunenſi, S. 1. p. 141. 
Bracino, oppidum, S. 4. p. 28. 
Pragoſurum, oppidum, S. f. p. 268. 
Bramagus vicus ,§. 17. p. 167. e 
W Pfarr⸗Kirch und Dorff ibi- 
dem. 3 x k 
V. Brandis Frey Herr, Biſchoff, zu 
Coſtantz, §. 20. p. 131. en e 
v. Brandis, Frey Herr Biſchoff zu 
Chur, $. 3. p. 323. 
Brannonii Populi, . 8. p. 39. F. 2. p. 225. 
Bratus pantiuin, oppidum $. 10. p. 50. 
Braulis: Berg, 5. 11. p. 334. 
St. Braulius, §. F. p.35 J. 
Braunau, Stadt, cap. 15. p. 277. 
Braunauer, Populi ibidem, 
Brayne, oppidum , $, I. p. 48. | 
Breiter, Hanf, Ulrich und Wernher 
Ritter und Raths⸗Glteder in Zuͤrich 
§. I. p. 103. 104. 106. 107. 
Brecin, oppidum, $. 12. p. 33 
Breda, oppidum A $. 5. p. 65, 
Bicey , Stadt; $.7.P.65. 
Breg / ein Bach, §. 11. p. 267. 
Bregalia ; Thal /S. I. p. 331. BERN 
Bregallien , Gemeind, 9. 2. p. 302. & 303. 
V. Bregentz, Graf / Biſchoff zu Coſtantz / 
190. p. E a n 
Deng Fuß S. 2. p. 336. deſſen Urz 
rung / Cap. 7. p. 309. a | 
en Grafſchafft / komt an Oeſter⸗ 
reich / §. 4 p. 300. 
Bregentz 7 Stadt ' und Landſchafft; cap. 
V p. 310. gehört ins Bisthum Coſtantz 
F. I. & 2 p. 287. 


Bregentzer? Ser deſſen Begriff; 8 


P 123. 


Bregentzer Waͤlder⸗Voͤlcker, deren Bes 
zierck , cap. 7. p. 309. & 310. 

Breja, oppidum, Í, 7. p. 65. 

V. Breitenlandenberg Abbt zu St. Gal⸗ 

len, S. 16. p. 123. 

Bremidum, Flecken, $. 26. p. 356. 

Brennenfes, Populi, cap, 20. & 1. p. 339. 

Brenner Berg, §. 2. p. 328. §. 7. b. 333. 

Brenner⸗oder Brirer: Thal, S. 1. p.339. 

Brenni, Populi, cap. 16 p. 334. . 2 p.338. 

Brennus, Galliſcher Heerfuͤhrer, zerſtoͤ⸗ 
ret Templum Apollinis, Delphiei, J. 20. 
p. 193 cap. 2. p. 387 

Brennus Mons, 5. 2. p. 338. 

Brenum, Orth p cap. 6. p. 343. 

Brenzona, Locus, cap. 4, p. 342. 

Breſſa, Stadt; cap. 5. p. 227. cap, 47 


p. 342. | 

Breſſer⸗Land r $-1. p. 228, cap. 2, §. 2. 
P. 228, 

Breuci, Populi, cap. 16. p. 324 

Breviodorum, oppidum, $. 4. p. 41, 

Breuni, Populi, cap. 15, p. 277. 

Breunium „ oppidum, max, $- 15. p. 277 

Breyſach Stadt, §. 6. p. 222. S, 4p. 233. 
S. 4. & F. p. 234. cap. 7. p. 336. 

Breyſach gaͤu oder Breyßgaͤu , Landa 

l ſchafft $- J. p. 23. cap. 7. p.236. 

Breyßgaͤuiſche Kriegs⸗Knecht/ alte und 
Junge, . F. p. 235. 

Briancon , oppidum, $. $- ps 88, 

Briarè, oppidum, $- 5 p. 44. 

Brintzer⸗See, J. 4. p. 89. §. 9. p. 163. 

Brientius Lacus, ibidem. 

Brig / ein Bach h. 11. p. 261- §. I. p. 265. 

Brig Haupt: Flecken / §. 6. p. 368. 

Briga Iſaræ, oppidum, F, 1. p. 40. 

Brigantii, Populi, §. 2. p. 287. cap. 7. 


p- 309. i 
Brigantinus Lacus, §. I. p. 69, deffen Bez 
zirck, §. 18. p. 123. F. 7. p. 310. 
Brigantium oppidum, §. J. p. 28. 
Brigantius, Fluvius, ejus ortus, €ap- 70 
p- 309. 
Brigaodorum, oppidum, S. 4. p. 41. 


Briger Baad ı $. 6. p. 365. 


Brigium vicus, ibidem. 

rioca oppidum , §. 5. p. 42. 
Brionates Portus, J. 13. p. 42. 
Briſacum, Flecken, §. 22. p. 


2 | 
Brifacum , Briſacus Mons, Stadt, §. 5 


p. 234. 
Briſieres, oppidum , §, 7. p. 19. . 
Brifigavi Seniores & Juniores Populi, J. 5, 


235. 
Brüllel, oppidum maxim. 5. 22, p. 53. 
Brivates, Portus, f. 13, p. 48. 
Brivodorum oppidum, §. 5: p. 44. 
Brixantæ, Populi, deren Bezir, cap. 18, 


p. 336. Ta 
Brixellum, oppidum, J. 22, p. 53. 
pp Brixen 
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Kesifter, 


Brixen Haupt? Stadt des Bisthums 


Btixen, auch Biſchoͤffl. Sitz cap. 18. 


p. 336. die groͤſſere / $. 4. p. 340. 
Biren Thal, S. 3. p. 338. §. 1: p. 339. 
Brixentes, Populi, J. f, p. 287. propry S. 3. 

p. 338.8 1. p. 339 a 
Brixemet iidem , werden zu Rhaͤtien gezo⸗ 

gen be e he eee 
Brixentiuni vallis, F. 3. p. 37 8. H. T. p. 39. 
Brixentum majus; Biſchoͤffliche Stad, 

F e e ee u), 
Brixentum minus, alt Biſchoͤfflicher Sitz, 
und Saͤdtle, S. 4. p. 3 8. H. 4. P 340. 


Brixer Bisthum, deffen Bezirck, cap. 18. 


. 336. 


` Brixia Sebuſianorum, oppid., §. F. p. 277. 


Brixina , Haupt: Stadt des Bisthum 
Brixen, cap. 18 p. 336. 
Brixinum, oppidum ibidem, & & 4. p. 3468. 


“ Brocomagus oppidum., 5. 6. p. 59. 


59. ' 
Brotmeifter: Ambt Biſchoͤffl. wird der 
„Stadt Baſel verſetzet, §. 3. p. 2 0. 
Bruck an der Amber, Mard: Fleck, H. r. 


> ,aPı 278. Br i 
Bruck in Ergåw, Staͤdtle, 9, 1.p.138. 


§. 1p. 212. 


Brück, oppiduni ‚6. 18. p. jr. §, 16. p. 52. 
Bructeni Populi „cap: 3. p. 404. 


Bruder Claus, Eremit, cap. 4. p. 407: 

Brugis, oppidum, §. 16. P. 5 1, 

Brumat Oppidum 5, 6. p. 39 

Brumpt; idem & ib idem h07 9 

Brun, Burckert, Heinrich, Hug / und 
JgcobZuͤrcher Geſchlechter, und Raths 

Glieder . 1. p. 10 f. TOS- 10 & 08. 

Bruna, Königl. Spanniſche Princeßin, 
und Ede’ Gemahlin des Oſt⸗Fraͤncki⸗ 

chen Könige Sigeberti . 2. p. 46. 

Brune, Jacob, Edle Geſchlechter und 
aran Glieder zu Zuͤrich. § 1p. o/, 
K 


Brunecker oder Brixer Bisthum, §. 1. 


i E EEA 4 i ; s 
Bruño Epiſcopus Argentinenfis, f. 6. p. 62. 
Bruno Biſchoff zu Baſel, §. 3. p. 219. 


Bruno Bichoß zu Chur, ein Frey Herr 


von Raͤtzuus, $. 3. p. 3 9. 
Bruno, Heinrich, Ritter und Zuͤrcher 
-Raths Glied, H. J. p.108. 
Brunttut, Biſchöff iche Stadt, d. p.232. 
Bruntrut / Stadt, ibidem. & F. 1. p.224. 


Bubulcus, erſter Biſchoff zu Windiſch in 


Er gaͤu, 8.1. p. 14. & 142, 6: F. p.230. 


V. Bucheck, Frey Herr Biſchoff zu Ba B 


el S, 3. pars. o o, 
V. Bucheck, Land Graf in Buͤrgenden; 
i Fan Biſchoff zu Straßburg, 
„6. p. 63. 


Buchdorn Haupt Stadt in Lintaau; 


$.2,9.78. Haupt Sitz der Graffen von 
Lintzgaͤu, §. 1. p. 269, 


Buͤchsgaͤw, Landſchafft, g. 15. page. 
Bucornium, Oppidum 9 Si Is Pi 269: 
Buenum Locus, Sb6ipe343: 
Buffaler⸗ Berg, . a.. 335. 
Buͤffelbhorn Gemeind „8 2/5. 303 
Bullingen, Flecken igap eg 
Bully, Oppidum, F. 8p. nl» 
Burchanen, Igſel $ Rp id 
Burckhare der Allamannier Hertzog, 
ſchlaͤgt König Rudolphen von Bur 
„ gund, S. 2. pi KJ 
Burckärdus Epilcopus Argentinenſis; 8 6. 


; p- 62. „ 2 
Burckardus I. Biſchoff zu Baſel / . 3. 
Burckardus II. Biſchoff zu Baſel / ein 
Frey⸗Herr von Haſenburg T 3. 
„b. 808. 3. pig eee ln H 
Burckardussi, Biſchoff zu Coſtantz ein 
Srey: Herr von Hewen; Je OPIL 
Berckardus II. Biichoff zu Coſtautz einer 
von Randegck, Head p13 
Burckardus I. Abbt zu St. Gallen / Graf 
von Linggau §. 16. pants? 
Burckardus II. Abbt zu St. Gallen 8.46. 
p. 120. ; 422 * > 
Purdegaleüfer Provinz cap. 3 p.36. 
Burdigala; metropolis, §. 1 p.36 EN 
Buͤren, ein Staͤdili, §. 17. p. 173 
Burg, Haupt Stadt in Breſſer Land, 
SIT 224. 8. F. pe He Golar. 
Burg alt Roͤmiſche Veſti, . 43 5p. 135. 
Burgdorff, ein Stadt L. 16, p. 15 2 
Burger⸗Recht, Roͤmiſches⸗ haͤtten vile 
Junnwohner Italiens, J. 6. . 221. 
Burginatuin, oppidam &. 3p. 67 
Burginantium, idem & ibicem . 
Burgis, oppidum 9. T. p. 34. 
Burgodorphium, oppidum, J. 16. p. 52. 
Burgſaß, und Schlöffer , fo E alten s 
gen Zuͤrich gezörsen y ſind Pecißeirt; 
Avon p. 56. bis ꝰ??·². l 
Burgundier vertreiben die Roͤmer aus 
Gallien, S. 1. p. 147, erobern Sejuanos 
und Haduos, cap. 4 p. 4. 
Burgundiſche Frey Grafſchafft; F. F. 
p. 91. §. J. P. 22 3. eee 
Burgundiſche Könige, gute Chriften mit 
ihren Landern „cap. g, p. 40% werden 
vertrieben und erſchlagen, ST. p. 42. 
& 145. e is, 


Burgüs;; abgebrochne Veſti bey Stein, 
§. 23. p. 135. een 
urgus Brixianorum, oppidum 8. 5 p. 227. 
Burgus Sefir, Staͤdtle / §. 26, p 35, 
Burgulum, Veſti wird gebauet. 5.3. phar 
Burtolff Stadt, F. 16. P. 152 
Buruncum oppidum; F. 3. p. 64% 
Buruncum, vicus, H. a, P. 64464. 
Buſcum, ducis oppidum, 5. 4 p. 
V: Busnang ı Frey Herr Abbt zu St. 
Gallen, 


Kegift 


Gallen „S. 16. p. 128. | 
Buflonium; Flecken, §. 23. p. 356. 
Botones, Populi, . 12. p 262. 


Buuchs, Flecken in Werdenberg, J, 10. C 
312 


8 . 
Buxutn ; idem & ibidem. 
C, 


(Cab⸗nos, Wirths⸗Hauß , . 7 p. 25. 
Cabellio, oppidum, 5, 35 p. 24. 
Caberton, oppidum . S. 4. p. 32. 
Cabillo, oppidum, 6. J. p. 39: §. 4 p. 229, 
Cabillonum, oppidum, fl. 2. p.263 
Cacias, Frauen ⸗Cloſter, geſtifftet von 
Victore Biſchoffen zu Ehur, § 2p. 299. 
Cacus, von Hercule erſchlagen „ cap. 6, 
pi 40988 . b 
Cadeſburg, in Kletgaͤw, §. 35 p.311. 
` Cadelimus , Mons, B. r. p. 327, 
Cadetes, Populi, & 6. p. 43, 
Qadurci Populi; 5. 7. p. 35. 
Cadurcum, oppidum ibidem. i 
Cælius, Römiſcher Zunfftmeiſter, fordert 
den Legaten Publilium für Gericht, 
BI, §; 19. p. 192 ; i 
C ænobium, Ciſtercium, &. 5. p. 39. 
Oænna, Fluvius §. , p. 25. 
Cæpio, Roͤmiſcher Feld + Hauptmann 
von Galliern überwunden „ cap- 1. 


1 ig 

Cereſi, Populi ‚9. 5.p.65.$. 16. p. 190. 

Cxfarea, oppidum, &. 4. P. 58. 

Crfaris, Burgus. oppidum, J. 8, p- 47. 

Cæſarodurum, Metropolis, & 1. p. 42. 

Cxfaromagus, oppidum; 5. 10. p. 50. 

Cæſarotium, oppidum J. T, p. 40. 

Cahors, oppidum S. , p. 35 : 

Cajetæ, Stadt: Thurns Inſcription, §.6. 
p.222, * Zac a 

Cajus, Atilius, Seranus, Roͤmiſcher Bur⸗ 
germeiſter, H. 20. p. 193. 

Cajus, Auguſti Kayſers adoptirter Sohn, 
deffen Inſcription, . 4. p. 15 

Cajus Cæcilius Metellus, Roͤmiſcher Bur⸗ 
ermeiſter, 8. 8. ps 84. À 

Cus „ Cafius, Longinus , Roͤmiſcher 
Zuuffkmeiſter, §. 24 p. 197. 

05 Flavius Fimbria, Roͤmiſcher Bur⸗ 
dermerfter 24 p. 19k ( 

Cajus Julius Cæſar, Anfaͤnger des Kayſer⸗ 
thums, §. 1. p. 213. bekrieget die Hel⸗ 
vetier , und Germannier §. 3. p. 257. 
Item der Gothier König Boereviſtam, 
Cap. 2, p. 264. & 265, beſtreittet die 
Gallter cap. I. p.277. er 

G Marius, Roͤmtſcher Burgermeiſter 
und Lands Vogt über Thracien / wird 
von den Scoraiſchen Galliern geſchla⸗ 

en, §. 7. p. 1833. 
Chus Publilius F Roͤmiſcher Legat, macht 
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mit den Turgaͤuern ſchlechten Vertra 
wird deßwegen zur Verantwortung 

gezogen, §. 19. p-. 199, 

alagorrz, oppidum, F. 10. p. 33. 

Calarona 51 in der Waat, fourni- 

| one aſtbaͤume nacher Marfilien, 
4. P. 8999 ; 

Calcana, vicus,$,7.p,25. 

Calcar ‚oppidum, F. 3. p. 65. 

Calcaria, vicus, 9.7. p. 25, 


Calcaria, Pfarr in Wallgaͤw, h. 7. p. 311, 


Onleci, Populi, $, 2. p. 40. 


Caleis Portus, G. 14. p. 51. 

Calidonia, oppidum, &. 3. p. 64. 

Calletes , Populi , $. 2, p. 40. 

Callis Portus, §, 14. p. 51. 

Callucones, Populi , $; 5. p. 268, cap. 7. 


p' 270. $ 
Calluconum , Pagus , deffen Einbegriff, 
cap. 7. p. 270. 
Galo , oppidum, 6. 3, p. 64. 
Calpurnus, Beſtia, Roͤmiſcher Burger⸗ 
meiſter, §. 15. p. 188. 
Oalurna, wird beretzt an Herrn von 
Mac ſch, 5.3. p. 32 
Camerach , oppidum , $. 20. p. 53. 
Cameracum, oppidum, cathedrale. ibidem, 
Cambelenus, Hauptmann der Uchter von 
denen Alemanniern geſchlagen, 8. 4. 
p. 50, 


Cambetis, vicus, J. 6, p. 222, §. 3, p. 223, 


Sambidunum, Oppidum, S. 3 p. 271. 
Cambodunum oppidum, $, F. p. 269.5. 3, 
p: 271, F. 
Cambodunum, Dorff, §. 7. p. 274. 
Gambolectrum, oppidum, 5. 4. p- 32. 
Cambray, oppidum cathedrale, &. 20. p.73. 
Caminfeger, Thal H. 11. p. 352. 
Campagnia, Landſchafft, §. 2. p. 49. 
Campen, Stadt, §. 20. p. 69. 
Campidunum oppidum, &. 3, p. 277. 
Campi Canini, §. 2. p. 287. §. II. p. 297. 
Camponum, oppidum: S. 3. p. 37. 
Campus p „Ho, p. 99. 
Campus, St. Petri, Stadt, §. 6. p. 311. 
Campus, Lampideus Herculis, g. 7. p. 13. 
§. 6. p. 24. ä 2 
Camuni, Populi, von Euganern entſproſ⸗ 
fen » § 10. p. 294. $. II p. 295. cap, 6, 


p. 336. 
Canara, Flecken, 5. 22. p. 356. 
Canaria, oppidum 5. 15, p. 173 
Canedo, Stadt , 5. 8. p. 27. 
Caninefetes, Populi, §. 15 p 68. 
Canobium, Flecken, J. 22. p. 356. 
Canſtadt, oppidum, &. 9. p- 258. 
Canticebis, oppidum, J. 9. p. 258. 
Oantilla, oppidum, H. 2. p. 34. 
Cantroner⸗Volck j cap. g. p.371. 
Capo di Citziecho, Portus, J. 9. Pp. 25. 
Capo di Citzierſeo, idem & ibidem. 
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Regiſter. 


Capo di colonia, Promontorium fg. 8. paß. 
Capo de la Croce , Promontorium , J. 2. 
1 ENTE 
Capo de Figo „Promontorium ‚$.1. p 32. 
Capo de Figues, Fuͤrhaupt, ibidem, 
Capo Stagno , Fürhauptı $. 5. p. 18. 
Caput Germaniz Gallic ‚oppidum, § 15; 
. 68. 17% 5 
Cirabafa „oppidum, S. 8. p. 27. 
Caracates, Populi, S. 5, p. 59. 
Caracotium, oppidum, J. 2. p. 41. 
Carantonus Fluvius,$. 5, p. 37. 
Carca, Fluvius, §. 18. p. 52. 
Carca, Stadt, cap. 4. p. 342. 
Carcaſſo, oppidum, $. 5. p. 18. 
Carcaſſonenſes, Populi, $. 5: p. 18. 
Carentellus, Fluvius, F. 5, p. 37. 
Cariſiacum, oppidum, f. 7, p. 50: 
Carniſch Land, 8. 6. p. 182: ; 
Carnodunum, oppidum, §. 6, p. 278. 
Carnutes, Populi, & 5, p. 44, 9: 7. P. 
Carnuti, Papuli. 5. 5. p. 44. 
Carnutum . oppidum, f, 5: p. 44, J. 7. 


p. 477, e 
Caroli Magni, Schweſter oohh Biſchoff 
u Straßburg, $. 6. p. . 
us , feu Carolus, Biſchoff zu 

Coſtantz verſtoſſen, 9. 20. p. 128. 
Carolus Sa F Soh 1 von 
Oſt⸗Franckreich Sohn, b. 3: p. 217, 
wird Rapier, §. 1. p. 55: deffen Stiff⸗ 
tungen, und Begräbnuß , $.28.P-137: 
fangt an die Chriſtliche Sabr Zahl 
zu gebrauchen, 8.7. p. 147. 
Carolus, Ertz-Biſchoff zu Mayntz FH. 1. 


Caola Magnus, Pipini Sohn; wird 
König, ſchiaͤgt Deliderium König der 
Lomparten, wird Kayſer, §. 7. p. 148. 
fegt den Biſchoff zu Baſelz §. 3. p. 216. 
begahet das Gotis⸗Hauß Reichenau 

mit Freyheiten p h. 3. p. 217. laſſet 
ſtraßnen uͤber die Hochfuͤrſten der Al⸗ 


45> 


pen, J. 6. p. 181, feget den Biſchoff zu 


Chur zum Regenten über Rhaͤtien, 
$, 2. p. 298. N Le 5 i y 
Carolus Martellus, Pipini Vatter, $ 7. 
p. 147. ſchlaͤgt Die Saracenen, J. J. p. 148. 

verehret Lucern dem Gottes- Haug 
Murbach, ibidem. 

Carolus, IV, Kayſer . t p. 58. 

Carpentoracte, oppidum, §. 4 p/ 24 

Carpentras, idem & ibidem: 

Carque, Fluvius, §. 18, p. 52. 

Carſicæ, Stadt, &. 8. p. 25. 

Caruo, oppidum, J. 15. p. 68, 

Casfar, Fluvius ed. 5. p. 342. 

Caſonum, Locus, cap. 4. §. 342 

Cæſpar von Breitenlandenberg, Abbt 
zu St. Gallen, §. 16. p. 123. 

Caipar ze Rhin, Biſchoff zu Baſel, $. 3. 


p, A0. 


Caſlaigne, Ciſtertz⸗ Cloſter, 5. 1. P. 38. 
Gaſſania idem & ibidem, Ea 
Caſſiliscum, gebrochene Veſti, g. 3. p.269. 
Caitelbelne , oppidum , S. J. p.38. 
Caſelleto, Locus, cap. 4. p. 342. 
Cattellio , Städtly , §. 6. p 361. 
Caſtellum, oppidum, $. 15. p. 51. § 6. 
6 3 


p. 65. . 

Oaſtellum de Agonia, Stadt, §. 25. p.356. 

Qaſtel Minervæ, locus, cap. 4. p. 342. 

Caſtelſer Gericht, $. 3. p. 304. 

Caſtiliane, Staͤdtly 5. 6. p. 261. 

Caſtor und Pollux, alt Germaniſche Ab⸗ 
goͤtter / cap. 3. p. 393 

Qaſtra, was für Oerter / 8. 1, p.95. & 96. 

CaitraHerculis, oppidum, F. 15. p. 58. 

Caſtra Regina, Roͤmiſcher Zuſatz, H. 5. 
P 276. . 

Caftra Rhætica, f. 2. p.287, S. 6. p. 306. 

Caitra Ulpia; oppidum, H. 3 :p. 65. 

Caities , oppidum, F. 6. p. 35. 

Caftrum, idem & ibidem, 

Caltrum Agoniæ, Stadt /g. 25. p.356. 

Caſtrum Argentarienſe, oppidum; . 3. 
p. 236. 

caſtrum Portus, Abbucina, Stadt, g. r, 
p. 228. | i 

Caftrum Rauracenfe, N. 2. p. A1 5. H.. p.222. 

Caftrum Sarræ, oppidum, $i I. P. 46. 

Caftrum Turicinum, $ . p. 95. 

catalauni Populi, 5. 2. p. 49. 

Catalaunici Campi, N. 2: p. 49, 

Catalaunum, oppidum, ibidem, 

Cathgari, Populi, 5. 7. p. a5. 

catinara, Staͤdtli, 5. 26. p. 357 

Catoslogi, Populi, G. J., p. 49, 

Cattenates, Populi, §. 1. p. 23 4. 85 1 27 
cap- 16. p. 278. 

Catti, ein ſtarckes Volck, cap. 3. p. 40 f. 

Catulinus Epifcopus civitatis & Caſtri Ebro: 
dunenſis, $. 1. p. 142. zu Yverdon in 
Uchtland , §. 5. p. 230. 

Catulus quintus Lutatius, Roͤmiſcher Heer⸗ 
führer; §. 30. p. 205- 

Caturiga, oppidum; $. 5. P. 29. 

Caturiges Populi, ibidem, 

Catuſiaci, Populi, $,7. p. 49. 

Catuſiacum, oppidum, ib idem. 

Cavaillon , oppidum , Cathedrale, f 3. 
P. 24. „ 

Cavaræ, Cavares, Populi 5 5. p. 25. 

Cavari, Populi , F. I. p. 23. 

Cavaria, oppidum, $, 15. P. 173. | 

Cauchi majores &minores , Populi; 5. 15 

Cauci, Batavici, Populi, & 19. p. 69. 

Caudebes, Flecken, f 2. p. 40; 

cauſalion, oppidum F. 4, p. 32 

Cauſalium, idem & ibidem, 

Cazzeſia, Pfarr, h. 7. p. 311. 

Cell, cine Stadt an der Sittern von 

Coſtantzi⸗ 


BEER 


Regiſter. 


Coſtantziſchen Biſchoff Salamon ge 
bauen, S. 31 p. 138. 
Cella Epiſcopi, oppidum ibidem. 
Cella Ratolffi, oppidum, F. 3. P. 261. 
Celtica , Provinz und derſelben Land⸗ 
Marchen „S. 4. p. 16. 
Celtus Polyphemi Sohn Stifter Gallix 
Celtic & A. pet. 
Cema, Mons, . I. p. 28. 
Semenelion, oppidum, C. I. plz. 
DSemmeni Montes, §. 4. p. l. 
Cemola Berg, Gr. p. 28. ‘i 
Senica, oppidum, f 4. p. 26, 
Cenomanni Populi, 6, 8, p. 25. 
x warme Populi, CG. 2T, p. 53.9, J. p. 90. 
„1. p. 358. cap. F. p. 370. | 
„Ceronium Flecken, F. 22. p. 356. 
Oertiacum, Flecken defen Stifter Ju: 
nius Certus, C. 30 p. 135, §. 28. p. 136. 
Dex vaſia, locus; &. 2. p. 17. 
Oellero, oppidum, f. 7 p. 19% 
V. habilone, Frey⸗Herr / Biſchoff zu 
Baſel / 8. 3. p. 219. 
Chablois, Landschaft, oder Hertzogthum, 
woher ihr Urſprung , Sès p. 91. iit 
theils Savoyiſch theils Walliſiſch y 
V. 34. p. II. REN 
Chediner Populi, J. 4p. 178. 
Chali, Populi, Cimberer Nation, S. 2. 
p. 77, 0, | 
Chalon, oppidum, g. 2. p. 40 $. 4. p. 227. 
Challon ad Ararim, oppidum 9, 5. p. 39. 
Cham, Flecken S 7. p. 78, U. 9. p. II. 
§. 33: P. 211. 
Chamavi, Populi, cap. 2. p.404? Ä 
Camz , Kleden, wird dem Stifft Frauen 
Muͤnſter in Zuͤrich verehret / S: 7. p. 78. 
5. 9. p117.6.33:p 211. : 
Chamerin, Yaupts Stadt in Savoje, $. 1. 


21. | 
Charante „Fluvius. J. 5. p. 37. 
Chartres, oppidum, S. F. & 6. p. 44. & 47. 
Charudes, CEimbriſch Volck, J. a. p. 175. 
Senne 8 „8. J. p. 34. 
Chatti, Populi, cap. 3. p. 403. 
Chaud ; Populi deren Begierefribidem, 
XChentilin , Stadt, . . p. 34. 
Cher, Fluvius, F. I. p. 34. 
Obherbourg., oppidum; J. 8. p.47. 
Chiavenna , oppidum, , 1. p. 326, 5. 2, 
p. Frs 2; BIN 89305 
Chielo, Fluvius, cap. 5» P x ; 
e I. Koͤnig in Franckreich 


; ` a 8 63. x 

PRE l. Koͤnig der Oſt⸗Francken, 
erbet das Koͤnigreich Burgund $. 2. 
p. 46, bringet Allemannien unter ich) 
8. 3. b. 87 88. & 90, 8, 7, p. 148. zu ſei⸗ 
ner Zeit wird das ate Concilium zu. r- 
jeans gehalten C. 3. p. 216. verſetzte 
das Bisthum von Windiſch nacher 


Qq qqq 


Coſtantz, cap. 4. p. 406. N 


“Chilperis Konig in Franckreich, Guntrami 


Königs in Burgund Bruder, und 
Vatter childebertißdoͤnigs Alamanniæ, 
F. 4. p. 90. . 
Chinar, oppidum, §. 13. p. 33. 
Chiric , Städtle, S. 7. p. 25. 
hora, oppidum , F. 8. p. 45. | 
Chore, oftium medium Rheni, N 15. p.58. 
Chorges , Stadt, S, 5. p. 29. 
Ehriſpalt⸗Gebuͤrg, F. 1. p. 326. 
Chrifpaltius Mons, ibidem, 
Chriftiana , Landſchafft, §. 35. p. 211. 
Chriftianus J. 35igſter Ertz⸗Biſchoff zu 
„Mahn, F. 1p. Ä. 
Chriſtlichen Glaubens erſte Einpflan⸗ 
ung in Helvetien, cap. 4. p. 404. 
Chriſtophorus Metzler von Feldkirch 76e 
„Biſchoff zu Coſtantz, §. 20. p. 133. 
Chrittophorus v. Uttenheim, Biſchoff zu 
Baſel. 8. 3. p. 220. i ; 
Chum, Stadt, und Roͤmiſche Colonia, 
„9: 11. p. 294, Ss I. p, 32. 
Chumern Landſchafft 7 h. 1. p. 286. 
Eume Sre, §. 1. p. 286. H. 1. p. 325. & 
386. &. 12. P. 334. ; 
Chur, Biſchoͤffliche Haupt s Stadt in 
ANHALEN, . 3. p. 288. des Gotteshauß, 
Punds fürnehmſter Haupt Flecken, 
und erſte Gemeinde §. 2, p. 392, §. 2. 


pe 314. 

Churer Bisthums Wappen S. 3. p. 290 
Zolls Beſtaͤttigung §. 2. p. 31. diſem 
Bigthum wird die Jagd, und andere 
Freybeiten zugeſtanden, §. 2, p. 315. 
erlangt gewiſſe Begabungen in Virſt⸗ 
gaͤu und Engadin, cap. 16, p. 334. 

Churwalchen, oder Rhætia, S, 2. p. 73. 
F. 35, P. 211. cap. I. p. 286. . 3, p. 288. 

Churwalcher Feld⸗Boden, sap. 10. p.323. 
das obere Churwalcher Land, cap. 11. 
p. 384, 

Churwalden Gericht y S. 3. p. 304. 

Churweltſche Benennungen zerſchiede⸗ 
ner Orthen im alten Rhætia, $, 2,290: 

Ciceres vicus, Fa p. 314. 

Cicero Marcus Tullius, wird gebohren 
9.20. p, 194 

Eimberer , ein raͤuberiſch Volck, §. 1. 
p. 174; deren 300000. ſuchen frembde 
Lande, aus was fúr Anlaß. §. 1. p. 174. 
J. 2. p. 175, deren Streiff⸗Reiß nach 
Oſten , . 4. p. 177. überfallen die 
Boyer in Boͤhmer⸗Land, werden aber 
zuruckgetrieben » $. 5. p. 179. ziehen 
durch Ober- Pannoniam, in Nieder 
Pannoniam, ins Sirmiſch⸗- und Raͤzen⸗ 
Land zu den Scordiſchen, einem Gal⸗ 
ſiſchen Bold, $. 6, p. 180. von Difen zu 
denen Tauriſcen, oder Tauriſceren, 

ſo auch Gallier /. 6. p. 180, von dannen 

f durch 


. N N 


Regiſter. 


durch Illyrie nach Noricum und Staz 


lien / ſchlagen bey Goͤrtz den 1 | 


Heer, Hauptmann 9,9. p. 184. geſel⸗ 
len ſich zu den Helvettern . 5 85 
ziehen in Nieder⸗ Germanien, vereiniz 
gen ſich mit denen Teuroneren und Am- 
broneren; . 14. p. 187. machen mit 


Gallia Belgica Fried durchſtreiffen 


„Calliam Celtitam, Á quitantàni, und Gal- 


liam Narbonenfem, 1 565 19 1. ziehen 
t 


in Htſpanien / ibidem : Cimberer it 


denen Teuthonern; ſiegen über das 
Roͤmiſche Heer, 5-27. p. 294, Einbe⸗ 
rer / Teuthoner „Turgauer und Am⸗ 


broner ſchlagen zwey oͤmiſche. eer 


am Rhoddan y $. 22 p. 194. Eim erer 


ALepakiren ſich von andern Volckern; 


„4 p. 1%. 27. pt ee dee I m 
2 Clavennätes, Populi, 5. A : 6. 5 2. 


u Trientiſche Alp⸗Gebürg in Ita 
lien, S. 30. p. 205. auch über die Habe, 


iche Alpen,. 16. p. 354: werden aber 


von Mario geſchlagen , F. 30. P. 205. 
Cinberer Weiber und Pri eſterinnen 
Grauſamkeit / h. 13. p. 186. 187 | 


f Eimberer; 7 Veſte derer Grafen von Cim⸗ 


bern §. 3. p. 456. 

V. Eimbern Herren und Grafen; bers 
ſelben Herkunfft S. 31. p. 209. J. 3 
p.356:führen das Nordwegiſche saß 
pen, §. 3. Pp. 257. 

Cimb? & mberer Bold am Neckar 

3 p256 


| ea ade Beeren, 8. 4 Per 


77. 
Cimbriſch Ochſenfurth i idem. ‘ 
Ciinbronius Mons, §, 16. p PONA yi 
Eimbrum, Flecken; Wider: We 
Ciniſius Mons, Í. 6. p. 299 
Ciriacus Papa vel Ppilcopur Ania, 
5 3p. 416 


| Cifanum locus, cap. 4. p. 342. 


Ciſtereium cænobiünt §. 5. 5 39 3 


Oiteaux, idem & ibidem, BKA 
Oitels, idem & ibidem, 9 5 7 0Y 


Citharifta Portus, $, 9, P. 27. 


var, oppidum, F. 1. p. 21. 

Ci vida; Civitas locus, itap, 6. p. 343. 
Civitas Adenfun, ESEL 8 
Civitas Balilienſium Mes p. 214 & 21. R 
Civitis Eeftrium, 8. ER. p. 173. 


Civitas Sajoruin, S. 6. p. 71 
Civitas Balarum , ibidem, 


Ci ivitates ; 8 "Haupt? Städte ge⸗ 


nennet / F. 1. 


p. 96. 
d Elafen esche gehoͤret ins Eimer 


Bisthum, §. . p 287, wird von gemei⸗ 
ge 905 Puͤndten regieret; S. a 


ellen Stan $,1,P:326 5, 8. p. 329. 
p. 332. 
* Cane) Varil; F. 1. p. 286. 8.80 b. 287. 


Kenz 3339 de anar 


Cleroval, oppidum, G. 11. p. apn 0 


Clamatuli, Populi, 6.8 12 
Olanes e A ui 7 


Clanum, Oppidum, §. ig 


285 Ska p. 45. 
Glarona, Vicus magiınus, i PLL Fa 
Claüdianus , Epileopus uriehlis, 1. $. 3. 


p. 316. 
g ohi, Senne Sandt⸗ 
D ORP 
Char an, S j Soe ſchlagt die Alle- 
mahler 
Claudius Wel cet die Teutho⸗ 
ner / F. 29. P 


Sand Mons, 3 ba, vielerley Nahmen⸗ 
? PL 
Halbetiſcher Haupt⸗ 


Claudius S erte 
mann g 1. p. 140. 


Clavenna,, oppidum ach P 35555 1. 
b. 328,8. 27 p. 329% 5 


P: 287 cap 14. b. 33% = 
95 Bruder von ene del 


407. 
Clement VI. Papa, F. f. b. 5555 


Clermont, oppidum, §. 2% p. 34. 
Clerolle, Fle en / &. 4. p. 89. Si 8 
Cleflus, F dvius, cap. 5. p. 342. 
Eietgaͤn, von Heloerietn erobert S 35 
p. 211. 

Cletgauer Volcker ziehen mit denen pel 
N vettern 5. 6. p. 92.5. J % auy 
Cleve, oppidum, 5 Bea a 
Climbernum, oppidun), . 9. Ri 19: 10 3. 


33. 

Char: Flaig cap. F. p f 
Clodoveus nein ig wird ge⸗ 
ſchlagen und gefangen, S. 30. p. 208. 

lodoveus oder Clodovzus. Magnus, Koö⸗ 
nig in Oſt⸗ und Weſt⸗ Frangkreich, 
auch in Burgund, wird getauft, cap, 
4. b 406. richtet zu Laon ein Bisthum 
auf / S. 5 p. 49. überwindet die Gothen, 
3. p. 216, Und die Allemaugief : H. 2. 
P. 241 bringt das Allemanniſch Rid 
unter ſich, § 20. p. 186.6, K, p. 141. 
1 1. König in Franca 78.7. 


CVA Söhne vertreiben und erſchla⸗ 
gen die Buͤrgundiſchen Koͤnige „ §. r. 
p. 141. bringen FSB MD e 
nien an Srandreihr$ 1. p. 142. 

Zum Cloͤſterle, glec en 7. 4. p. 350. 

Clotarius Monarcha Francorum, &. 2.P:46. 

Clotharius, König in Flanckreich Chil- 
perici Sohni $, 2a Pa 362 

V. Cloten, Heinrich Ritter und Kälber 
Glied zu Zürih §. 1. p. 105. RR 

Clugny, Stadt und EISES, 4 P 35. 

Cluniacum, idem & ibidem 

Clus, Staͤdtle und W an det Etid, 
$, 39, p, 205. Er 

| Clas, 


een 


use „Staͤdtle S. 1 P. j. x 
Mi Slalu, oppidum SE 16 p. 52. 

‘neus Munatius; Plan cus, Nömiſchen 
ws Heer Hauptmannꝛ ge 2, P22 

Eneus Papirüts Carbo, Nomiſcher Burgers: 
meiſter S. 8i p. 184. Landpfleger uber 

„wos die Illhriſche Provintz / wird von Eim⸗ 
berern geſchlagen , §, 9. p. 183. 

Cneus Pompeius Magnus, wird gebohren, 
§. 20. b. 194. eitirt eien für Ge⸗ 
richt S. 44. p. 197. 

Prey Pompejus Strabo; Pompeji Magni 
49 * 5 iche Qurgermeifter 


Sa 
ande "Eimörifche Bilder, ga 5.475. 
Cobiomachum, vicus . 9. pag. 


f Gópleng io pidum, 9. 1 Pp. 46 
Silos h “Dörfler S. 29% pi 37S, I. 
p. 326; 


„sCohlitium:, Flecken $: 205314. U 
Sochio, Städtle, J. 25 p.86. 
Cocoſates „Populi, 5. 4 p. 32 
5 Co&iam; Städtle, F. wapi 356 è 
Ceelius,mons, und Flecken, $5: 269. 
. e en tehe Haupt, Stadt, } 
$ "arms opidum., 8. 1. N36. 
Fee Tolk s. 4. p.178. 
Ses ppidum, 5. F. p.37 
ors. Vetahiorum, Populf. g. 6. p. 65. 
Sl Fluvius, ‘äh 183. 0995 
Col de Tenda, cap. . p. 28. j 
Colibre, oppidum, F. 2. P an 
Oolifre; Portus veneris &. Z. p. 11. 
‚Colmar, Stadt, . 6. p. 2221 eichsſtadt/ 
. 128 f- 1. p. 238,0. 5. rage S. 


PI 
$ 
ph 
s? 
gs 


Ca del orfo ; Spluger⸗ Berg, 5. 2. 


pe 328. 
Stem ein Berg, Sin, pe 225. y 
Colonia Agrippina Merropohs, ihres 

„Namens Urſprung S. p. 64. 
6 N Julia Equeftris, oppidum, S: 12. 


Colonia "Equeltris Stadt/ i. 1045 472. 
8.8. p.228. 

Colonia Rauriaca, oppiilam; §. T. p. 25g. 
§. 6, p, 222. 


Colonia Trajana; oppidum &. 3. p 65. 
35S. Col lunbanus Abbas prediget zu Zucken, 


nP 


p. 406 bleibet zu Arbon;$; 19. p.124. 
325 ni nacher Bregentz / cap. 7. p.310. 
Ekxeiſet nach Italien 20. p. . pre⸗ 
diget zu Urſeren „. 6. p. 351. 
Comarina, oppidum, S. 2. p. 24. 
Comani; Populi, 6.8. P495, 

Combolectrum, Stadt r$, 3. p.18. 

Combuſta, Flecken dp. 18. | 


55 de Ocello, Berg 15 È pi 349: $. dit 


wird aber vertrieben J. 5. p. 111. cap. 


Comenſer „Populi, kommen von Orobiis, 3 


§. ep. 44. 8. . p. 286, 
Oomes quot debeathabere vafallos fibi ob- 
ligatos, F. 2. p, 86. 
Comingas; Oppidum y Cathedrale, $, 3. 
p.226 
Comonni; Populi, 85 8. pa. 
Comons, Stadt, f. 2. p.24 
Compendium, ae GEP 49. 
Compiegne, idem, & ibidem. 
Comum, Stadtı$. 1 p. 325. 
Conanus Rex Angliæ, 5. 3. p.216. 
Concilium, Agtippinenfe, H. ER j4 
3 zu Aquilegä, §. 2. p. 363. 
zu Avergnia, G. I. p. 155 
Aurelianenſe, l. & II. J. 3. p.216. 
=ù ‚Aurelianenie, V. S. 2. p. 363, 
zu Cabillone . 7. p. 227. 
=i Coſtantz /s. 165 p. 122. 
= Epaunenie , $. 1. p. 141. §. 2. 
BO 


= Ta 


141 4 


X 1 


. goo y 


zu Matiſco, 8% 15. 155. J, Th, 


‚Sep, 227. 0 


- =» = a Moguntinum , 9.1. p. J4. 


l gu Quintilingenburg 18 37 


p. 318, 
Conlilium in Theödonis villa, S. 1. p.54. 
„ ITriborienſe, S. 3. p. 817. 
Concordia ;oppidam: 6,8: p. 39. 
Conction ‘oppidum; §. J. P. 36. 
Condutæ oppidum, &. 12. p. 43. 


Condlate, oppidum, J. 3. p.41. 5, I. p.43. 


H. F. P. 44. H. 20. p 
tona, Haupt? Flecken, F. T. p. 365. 
Conde, oppidum, $. 20> PY ZA 
Condevi inéum oppidum, §. 13. p.43. 
Condom, feu Condomum, oppidum, S. 3. 


p. 37. 
Condon 4oppb ud 8.7. p. 36. 
Condorium; oppidum , $. 3, pe37. 
‚Les! condromiens Populi, F. 13. p. 677. 
Condrotz Volck und Landſchafft, §. 16. 


p. 190. 


Condrdfi, populi. ibidem 
Condtuſt, Land ſchafft / ibidem. 


Confuentia, oppidum , C. I. p. 46. 

conffuentia; vicus, &., I. p. 70. Dörffle, 
§. 29. p. 137. 

confluentia, Flecken, 5. 12. p. 261. 

confluentia, Burg und Zollſtatt, §. 7; 
p. 328. 

Connes oppidum, §: 5. p. 44, 

Conradin; König in Seilen, und letzter 
Hertzog in Schwaben / ſpricht Zurich 
an / S. I. p. 94. 

coniradus l Kayſer, §. 3. p. 217. 

Conradus II, König / ibidem. 


Conradus 44er. Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, 


Pfaltz⸗ Graf von Witelſpach aus 
Bayern „ S, 1. p. 56. wird abgeſetzt, 
war Kay fer Friderichs Bluts⸗ wo 


PLETE CES 


W 5 


Regiſter. 


wird wieder eingeſetzt, 5. 1. p. 57 


S, Conradus J. after. Epiſcgpus Conſtan- 
tienfis comes de Altdorff, $: 16. p. 120. 
deſſen Stifftung / F. 80. p. 128. 


Conradus II, Biſchoff zu Coſtantz S.. 


R I eh 
Conradus, Biſchoff Bafel,ein Münch 
von Baſel zu Landl Cron, $: 2. p. 280. 
Conradus I 4ofer, Abbt zu St. Gallen, 
Frey⸗Herr don Bußnang, S 16. p. 122, 
Conradus II. FI ter. Abbt zu St. Gallen, 
Frey⸗Herr von Stoffeln, 8. 16. p.122. 
Conradus III. 53 r. Abbt zu St. Gallen, 
einer von Begow, de Pigania, F. 16. 
p- 122; j t l 
Confedia, oppidum, $7, p. 49. 
Conferans, oppidum, &. 18. p. 330 
Conferanum ‚idem & ibidem. 
Conſorani Narbonenſis, Populi , S. 4. 


ER NEN 4 
Conſtans, Kayſer komt um zu Eaulne, 
Jg: p. U e 
Conſtantia Soror > Dorothei Conſtanti- 
nopolitani Imperatoris , §, 3. p. 216. 


Conitantia, oppidum, F. 8. p. 41. fi I. 


5 95. \ e 
Conſtantia, oppidum maximum Tiguri- 
norum, §. 40. p. 194, 8 
Conftantinus Magnus, Kayſer, geſtattet 

offentlich die Christliche Religion, cap. 
4. p. 405. beſtreittet die Allemannier, 
sCap, 10. P. 83. K ee 
Conſtantius Kayſer Conftantini Magni 
Vatter banet Eoftang oder Gander⸗ 
Thurn, Kayſerſtuhl, Rheinau, Wins 
terthur / Pfin ꝛc. H. 20. p. 124. uberwin⸗ 
det die Allemannier bey Windiſch und 
beh Langers in Franckreich, §. 2. p. a 40. 
auch bey Seck ingen, §. 1d. p. a3. 
Conſtantius, Biſchoff zu Chur, und Res 
gent in Rhetien anſtatt Caroli Magni, 
78.3: P: 99. G. 3, p. 316. 


_Conttantius Epiſcopus O&odorenfis,$ır. 


. 142. $.5:P. 330, $. 2. p. 


x 


pes P: 887. 2. p. 363. 
Conſtanz, Diſchoͤffliche Haupt⸗ Stadt, 


derſelsen Urheber und Benennung, 
F. 20. p. 124, dahin wird das Bisthum 
von Windiſch uͤberſetzet, §. 20. p. 136. 
Cap. 4, Pp. 406, . 


x 
1 


Conſuatæ, Populi, ibidem, 

Contegio, Haupt Flecken, §. I. p. 366. 
Contegium, idem &ibidemn 
Contraginnenfes Populi, $. E, p. 49. 
Convenæ, oppidum, S. 6, p. 49. 
Convenæ, Populi, $; 10, p. 32. 
Cönviene , oppidum; J. 6. p. 40. 
Conyinge, oppidum, bon neo Pompejo 
gebauen; §. 10. p. 33. H. 3, p. 226. 
Copet Städtle, §, 9, p. 1717 
Cogaattum, oppidum , $. 47. p. 50, 


Sorte Bopti, cap, p. 279, 


Corbaria Vallis, &. Z. p. 17, 
Corbeil, oppidum S. S. p. 45. AT 
Sorbiniacum. oppidum, & rasp 40 
Corbye, idem &ibidem 5 
Corcarus, Fluvius, 5. 6. p.183. 
Corduni, Populi; g. 19. p. 12. 
Coriovallum; oppidum S.. p.66. 
Corifepites; Populi, S. 9. p. 43. 
Cornaille ; oppidum, ibidem, 28 
Cornelius Scipio; Naſica; Roͤmiſchet 
a 


4. 


Burgermeiſter, . 15. p. 188. 
Cornera, Alp} H. 1 T. p. 227. N 
Gornices, wer? $, 6, p. 180. cap. TO.P348: 
Cornubia, oppidum, &. 9, p.43. 
Cornubienſes, Populi, ibidem, 


Cornubonum, locus, cap. 4, q., 342. 


Cortoriacum , oppidum, J, 19, p.42. 
Cortryck, idem & ibidem 
Coflium, oppidum, g. 5. p. 3 . 
Coſtantz am Ausfluß des Rheins aus 
den Boden See, Sir. p. yo. ehehin 
eine Reichs⸗ Stadt jetzo Oeſter⸗ 
reichiſch, ligt in Turgaͤd „. 34. 411. 
Coſtantzer Biſchoff fey geharten umb 
F Haͤndel willen zwiſchen dein 
olck im Ergaͤw / nacher Windiſch zu 
kommen oder fein Anwald dahin zu 
ſchicken S p. Tre! 
Coſtautzer Bisthums Bezirck y GAPIR 
Courtray, Oppidum, fa 19, p.52 
Cralocho, Abbt zu St. Gallen F. 16. 
P. 119. y AES, DIR 
‚rannonum, oppidum, S. S. p. 41. 
C reſenner Populi g. 4. p. 18. TI 
Creſcens, Pflantzet in Gallia den Glau⸗ 
ben Chriſti, cap. 3. p. 404. 
Creola, Flecken, §. 18. p. 357. 
Creily oppidum, &. 7. p. 0. a 
Cretaſirus, König der Bofer, wird vom 
Gothier Koͤnig Pre viſta uderwunden 
und vertilget, cap. 2. p.264. 
Oretalirus, 8. Oritafırus der Urner oder 
Tauriſcer Hauptmann und Heer fuͤh⸗ 
rer wird erſchlagen / und ſamt feiner 
Nation vertilget, g. 6. p. 183: cap- 0. 


Grevola „Flecken . 18. p. 335 
Creuſa, Königs Priami von Troja Toch⸗ 
ter , Anxæx Eher Gemahlin, cap 7. 
TE ee ene 
Critalirus, Tauriſcer Hauptmann wird 
geſchlagen cap: 10. p. 349. 
Cronenburg, Stadt/ S. 3. p. 6. 
Crotoy, oppidum, F. 11. p. 50. 
Cruciatonnum , Oppidum; 5.5. p.. 
Crufca , Flecken, 8. a. p.314. 
Cruͤßland, Populi, 5. F. p. 
Qulmen, Aviculæ Montis, S. 1. p. 388. 
Culmen „Montis: Tendas cap. p. a8 
Culmen., Urſi Montis, 5. 1 p.328. 
Cuniacum, oppidum, J. 5. pes 
> Cuno, 


N e. * TASAN 
Deen 


55 ae e 8 6.63 F 
Cuno, Abbk zu St. Gallen, Frey Herr 
von Stoffeln, §. 16. p. 142. 92 55 


2 ni Imperator, Gener. ‚16,P, 120, 
EN e 

z a N Ehtfopus Argentihenfis ibi: 

g Sire, iti Epiicop us ÄtgentinennS.6; 


E 


= 


l nania Eonia IA uno aibu O.. 
Ganz e p. 4. reſidi- 
ret zu Überlingen, §. 20, p. 126. 
bent 19 00 


adus I, Curienſis Epiſcopus, F. 3. 
ee Wien 1455 
Ouonrade II. Biſchoff zu Chur) ibidem. 
Cuonradus IH. Biſchoff zu Chur, Frey⸗ 
Herr von Bellmont „S3, bp. 321. 8 
C uonradus IV, Biſchoff zu Chur, Herr 
„von Rechberg 8. 3. P. 322. { 
Cupetum oppidum, $, 9. p. 171. 
Curia, oppidum maximum Cathedrale, 
EDITH | 
Guria, Rhæticorum, idem &ibidem, 
Gurienſis vallis, F. 3, p. 304. 
Curioſolitæ, Populi, G. 9, p. 43. 
Curmiliacum, Oppidum $. 11. p. 50. 
Gurvali, Gericht, §. 3. p. 304. 
Cula , Flecken : S. 1. p. 46. 
Cule, oppidum, &, 1. p. 36. 
Culler, Flecken §. 2, p. 34. 
Cuſtodia, oppidum, §. 1. p. 266. 
Cuftodia, oppidum, cap. 14 p. 277 
Cuticatum, Flecken S.a. p. 34. 


D. 


ax, Oppidum, J. 4. p. 32. 
Daaxern, Populi ibidem, nen 
Daci, Populi, am Urſprung der Donau, 
STEI L D, 200.4; dis 
Dacier, Populi qay Pœreviſti Unter; 
thanen Cap, 2. p 26(% V 
ALT Voͤlcker vertreiben die 
Heruler, F. 4. p. 178 


a 


1700 K 
Dagobertus König in Franckreich ! §. 1. 


pP. 234, C. I. p. 236%/ 
Le DRIN 2 2.9.2254 
Dain, Fluß, §. 6. p. 227. 
Damalia „Flecken am Unter See . 8. 


e ee 
Dhuna ‚ Oppidum „am Rhein, 9:24: 


p. 135, u 710 
Damalſus, REEI WAEL 
“Darg Populi, §. 11. p. 260. VS 
Dani , Populi, bertteiben die Heruler ı 
er. . Pede e m 
‚Danuby f 5 11. p. 259. 
iinis, Waller, §. 2. p. 225. 
an Scottiæ, Stæ Urſulæ ma 3 


5,3. 216, 


* z J zer = m 
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Hariorigum, oppidum g 
„Darioritum. idem & ibidem. 


| Dataretum, Flecken, 8. 3 p. 232. 
e760 D KEA e Sa h . 


Diet 


. N LM: Ra — 


Register. 


1. p. 43; 


aty,Populi,$:4:p. 3 i 
Dattentieth; Flecken, §. 2 p.232. 
auciones, Populi, &. 4. pers. 
Davi, Populi, §. II. p. 26 ei 
Dea Aventina, Abgoͤttin, S. . p. 1545 
Bea Voconticorum, Stadt/ &. 5. p. 22, 


„Deceates Populi, . 12. P. EN 


Decem Pagis, oppidum: &. &. p. 48. 
Decetia oppidum; 5, l. pg. 
Peciaty, £igurer , Populi, F. ta. Pp 
Decimus- Valerius, 5. 10. p.172 f. 8. P22 8 
Decife, oppidum, 5. 8. p. 3 


ase 


Decius Kayſers Diocleriani;, Amtmann l 


„I Zurich! S 1. p. 95,Cap, 4. p. 404. 
Delfis Dorff % p. 371 vii À 
Delfſperg Thal und Flecken S, 1. p. 213 
Delphis, Dorff /§. 5. p. 337... 
Drugen in Gletgau 8. 35. p.211. 
Deſentianum, Flecken Lap. 4. p. 342 
Deſiderius König der Lamparten, wird 
„überwinden und gefangen von Carolo, 
Magno, §. J. P. 4 „ 
Defuviates f/ Populi Eepe 
Dia, Biſchoͤffliche Stadt. N. p.. 


HBiablintæ, Fopuli, G. T0. p. 43. 


Diablinti, idem & ibidem 


Dialengo, Flecken, cap. 6. p. 3433 


Dianæ Epheſiæ Templum; 5, 80 p. 27. 
Diatannium ſequanorum; oppidum, $ 55 
p. 233, 4 * 9 
Diepa Portus, §. O, p. 1. 
V. Diesbach; Biſchoff zu Baſel ) §. 30 
P- 220. i N 15120 : P: 
Dieſſen, Marckflecken, § 8. p. 2 % 
Dieſſenhoffen Stadt am Rhein „§. 24, 


135 à 

Dietr „Oppidum, §. 8. p. 66. , 
Dietbold; der Teuthoner König „wird 
von Mario Roͤmiſchen Heer ſuͤhrer ge⸗ 
ſchlagen ; S9 p. agg E 1 Aa 
Dietel oder Dietlo Conrad, Heinrich, 
Jacob Joͤrg Johannes Mitter; und 
Zuͤrcher Raths: Glieder H.. p. 103. 
104. 105. & 109, | er 
Diethelmus, Bifhoff zu Coſtantz, Frey⸗ 
NA von Krendingen, gebohren von 

eiſſenburg §. 20. p. 130. TEk 

Dierhelmus,sıter Abbt zu St. Gallen ein 
Plarer von Wartenſee „ §, 16, p. 123 
Diethelmus Graf von Toggenburg J. 3. 


p. nog p i 5 i 
Dietmarfen ; Populi S: 2. p. 175 
:  Diethmarus, Biſchoff zu Chur, erlanget 


die Wildbahn von Kahſer Heinrico ll. 
5,2. p. 315, TI 

muoth., Teuthoner König wird ge⸗ 
fchlagen 29. p. 204; l ; 
Diethner , Populi, geſellen lich a 


prre 


Dietmurus , len 3 vi Biſchoff zü 
Chur / §. 2. p. 317. &. 3. p. 318. 
Die leu Diotolfus, agter Biſchoff zu 
Chur; und letzter Rapfert Landes Re 
gent / in Rhætia, unter König Arnolfo, 
6. 2. p. 77. & I. p. 28 7. J. 3. P 300. 8.3 
p. 316; FE 
Dietrichsbern) Stadt ı §. 30. ß. 205. 
Bisthum, §. 1. p. 286. J. 10. p. 330. 


} 


Digeon, oppidum, §. 9. p. 40. ,. TO. p. 228. Do 


Digna, oppidum, 5. 4. p.28. 

Digne; idem & ibicem TR 
BN „Eimbriſch Volck, §. 2. p.175. 
Dilis, Städtly, §. 7 p. 2 0% 
Dina oppidum, &. 4, p. 28. 5. 4. P. 42. 
Dinan, opidum, 8 4, p. 42. 


Dinant, Gewerbſtadt rS: 13. p.65. 26 


oa p.190. 24 are % 
Dirantum, oppidum, §. 4. p. 42. rl 
Dingelfingen / Stadt/ cap. 14. p.277. 
Dinienſes Populi, 5. 4. p.28. i 
Diöcletiänus Ravit FF. p. 368; 
Diodorum; oppidum; S. S. p.45. 
Dionanfium, oppidum, $. 13. p. 67. 8. 
Diönyfius Arcopagita pflantzet den Chriſt⸗ 
lichen Glauben in Gall en / cap. 4. p. 404. 
V. Dirpheim / Herr / Biſchoff zu Straß⸗ 
burg, §. 6. p. 6 g O T A 
Dis oder Pluto, ein Gott der Erden und 
Reichthuͤmer / derer Gallier Urheber‘; 
§. 8. pe 14. cap. 2. p. 387. diſem wurden 
die Koͤpff lebender Menſchen geopfert, 
„ Cap . p. 389. RE ee 
Difentis ; Gottes Hauß und Flecken 


J. 3. p. 299. §. I. & 2. p. 327. 


Se 


Ditertinum Cænobium & vicus, G. 2. p.329. 


Diſidis, Gotts Hauß und Landſchafft, 

. p. 3m „ air e AE th 

Difion, oppidum, §. 9. p. 40. F. 10. p.228. 

Dittaſium, oppidum, $. 5. p. 933. | 

Ditmaning / Flecken S-15. p. 2% Rr 

Divico, der Turgaͤuer Obri er Heer⸗ 
Hauptmann, $.2. p. 225. ſchlaͤgt Lu- 
cum Caſſium Longinum, Roͤmiſchen 
Sutgermeier und Heerführer f, 19. 
p. 192. | 


Divio, caltrum;, von Kayſer Aurelio er⸗ 


bauet, $. 9. p. 40. § 10, p. 228. 
Divitiacu- ein Heduer, ſucht der Roͤ⸗ 
mer Hilff , F. 3. p. 34. 

ivodurum, oppidum; &. B. p. 46. 
Dixmude, oppidum . 8, 16. p. fa: 
Dixmütum, oppidum, §. 16. p. 5a; 
Dociruph, Dux Suevorum 8. 3. p.43. 
La Docre Fluß f: 12 58. 6 
Doͤersmagen / Flecken §. 2. p.64. 


V. Doggenburg; Grafen erben die zehen 


Gerichte in Pündten J. 3. p. 304. 
Dögmentia, Flecken „5. 22. p. 355 
Dol, oppidum Cathedrale, g. 3. p. 42. J. 1. 

5. ag. 9,4. p. 227, 


des Gottes⸗Hauß⸗Pundt de pez 
La Dória Baltia, Fluß / deſſen Urfprung! 
2 J. r p. 3580 n * nr 24 

Dorio, oppidum, §. J. p. 2 BF ien 


Dorman, oppidum, J. 9. p., nui 
Dortieck;, Veſti, F. 3). p.24 1, S. K. par. 
Dornonia, Fluvius, F. 4. p. 37. 1 


Doromellum; oppidum, 9. 9. P.. 


Dörötheus, Conſtantinopolitanus Impe- | 
rätor 5, p. 216; W ö 


* 


Dou; Plüvius , F. 3. 5. 37. le Dou; 8,2% 


p. 25. G. II. P. 23177 8 
Douay; oppidum, Fortalit . 18. p. 52; 
Drac, Fluvius, S. 5. p.22 


Dracofius, idem & ibidem > 


Dracuina, appidum, &, ap raeg. 

Drenna; locus, . 4. p. 341. 

Dreux, ö pidum , f. 3. p. 47 

Driſen, lecken, §. 6. p. 271. 18 Bees 

Orijen, Dorff in Vadutzt. §. 9. P. 31 
roma, Fluvius, § 6. P. 23 00, 


5 


V.Druchburg, Frey Derr , Abbt zu 


„St. Gallen „ §. 16. p. 122. 

Druence; Fluvius, 8. NN 
Druentia, Fluvius, 5. 3. p. 4. H. 2. p.20 T. 
Druides, der alten Gallier fuͤrnehmſten 
Pfaffen, cap. 2. p. HS. 
Druidten, idem & ibidem 

Druna; Fluvius, G. 6. p.23 
Druſiana, wallis, 8. 6. p. 2 


9. 2. p. 28). woͤher alfo benambſet /S . 


5 p. 308. TF El a a 
Drufiana , Dorff in Vadutziſchen „S. 9. 
CIP Ba AT E e, Ea ATS 
Drufomägus , Oppidum; deſſen Stiffter 
,. pb HT oo 
Druſus, Kayſers Augulti Stieff⸗ Sohn, 
bauet Memmingen, 8.6, p.91. Aber⸗ 
windet die Rhätier / ap 29 . 13 


„ p. 318 


Duacpm, oppidum, F. 18. p. W. 
Dub Waſſer , g. 1. p. 224. §. 2- P. Laß. 
. Dubis 


ii 
* 


Mu 
fR 
N 


qá 
1 


E 
141 
197 


19 
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Regiſter. 


Dubis, Fluvius, $,3, 22 ir, 
te Dou, idem i Sa 5 431. 
ucfarum, oppidum, §. 1 p. 40, 
Busen iden m Sa h4 
uconå, oppidum ,. J, p. 
Duellium, Arx, 8 K 2 5 2. P. 267 
Duiöna, fons $ 1. p. 3 
Dunenfi s Lacus X 11. 15 163. 
ner? See ibidem, 
unum oppidum, ibidem. 
Dube, Stadt, . 2, P. 48. 
Dutana ‚Fluvius, $. 4 p.37, 
Düranus Mons, ibidem: 
Duregum, oppidum, Sr. T 9% 
Düren, Stadt, b. 9. p 
Durias , Fluvius , Seifen Ursprung und 
Ausflug, Sir I. p.117. 
I at las ‚ deffen Utfprung , 
1. P. 
Pures oppidum, ö. 3. P. 41. 
Hurocatalaunum, oppidum, F. g. p. 49: 
Durocordorum , Metropolis, §. 1. p. 48; 
Jurocortora, gadem & ibidem. 
Hurocortoruin „Metropolis ibidem, 
“Duröcortum , eadein & ibidem. 
Huromagus, Flecken S, 2 Pr 64 
Durönum; oppidum ; ” ie: p. 52. 
Dulc, locus, cap, 4. p 
Dux, geber habere Comites fibi feudo ad- 
ſtrictos, 8.2. 
Dux, Caballicen 195 F. p. 91. 
Duynkerke; oppidum, 8,15. P. s. 


E. 


Fab, Piomantarium, 
Eaulne, Sardonerer Babst Stadt; 
2. pe 1 
MR 7700 Bürglen Heinrici VII. 
Land⸗ 7 e Uri, Schwitz 
„ Unterwalden, F. 
i L Biſchoff zu Coſtanß . 30, 


Ebe le II. Biſchoff zu Coſtantz; ein 
Truchſeß na lite Faufft Hort 
Tieben ans Stifft. S. 20. p. 130. 

Ebro Uchtlandiſcher Hauptmann von 

Allemanniern geſchlagen / §. 4. p. 90, 

Ebrodunum, Metropolis, $ J. 5.29. F. 9. 
p. 66. H. 1. p.95, J. 19. p. 158, H. 10, 

bre d m; Oppidum, 8 p. 89. 

E unu 

Wee e e Stabt . E. 
314. 8.3 9 

Ebu BR oppidum, Ç; 2 

Ebutonet Land hafti fi 12 p. 1188 zahlt 

denen Tungerern Tribut, $- 16.5.1490, 

Eburones, Populi, J. 9. p. 66, deren Ur⸗ 
fprung r g W e 

t Stabile 
iat ) Has Urſprung N. 


* 


Abfluß. I. p. 224.51 pl 836 
Eckenfeld, Flecken cap. e Sras 
. Flecken, $, 5 p. 337. 

Eddo, Epifcopus Argentinenf 5 ,$; 6. p. 505 
Eddo, Epifcopus ee: 5 3. p. 316, 


i Edel, ein Berg, G. 3. p. 3 


Edl⸗Knecht, wer fie hab 2. P. 86. 
Egelolfus, szigfter Abbt zu St. Gallen; 
ein Plarer von Sakang §: 16: p. 123. 
Eginer: Thal, §. 15: p- 
BR 2 Sita zu Tofan 5,20; 
3; pA. 


es anche Biſchoff zu Ehur, h. 3, P 316, 
V. e Bae Biſchoͤff zu Straß⸗ 


burg gif fg 
Egliſau, Fle en J. 37. P. air 
Egoregium , oppidum, &. 1: p. 


Ren „ buronifie note, §. 16. 
eie Biſchoͤffliche alte Stadt,. 2: 


3145 
Emppoien, Stadt; g J. p & 
Eintrgen. Inſel / 5. 4 p. 17 
Eindde EM SAME t Faden Einbe⸗ 
F griff HF: JO, p 
Cinfiedten ' Waldſtadt und Sörftliche 
Abbtey,§, 10. p. 11, 
Eitkach, Fluß, 8. 4. p. 27 f. 
Elver, Huvius, G . p. 34 
Fleebus, op pidum. J. 6. p. 52. 
Flectrum „Haupt Stadt: §. 3. p. 18, 
Elementen; Dort der alten Germanierz 


P: 3 P 

Eleurheru aim 6, 2 p. ai 

Rliberris , oppidum, §. 2 

Elico, ein Helpetier reibet hnkdhalie die 

tner überdie Alpen nacher Italien, 

bA 7. p. 1 1g, ſo dann auch die Gallier, 

cap. F. p 306: cap, 10, p. 347, 

Ehcurt, Srädtle, §. 1. p. 224, ᷑. 2. p. 232. 

Ellis, Fluyius deſſen Urſprung und Aus⸗ 
5 8. 6. p. 53, f: I. p. 233-8. 2, p: 234. 
Elna, oppidum, &. a. p. 17, 

Eloha, ider & ibidem, „ i 

Elofäticum; í ppidum; & 3, p. 3 

El ' Rand Saft Seelen Rabens 

Ursprung und ( 05 8 5 1.1. p. 233. 

Elſaßzabern, Stadt, §. 5, p. 59, 

Elſatia, aan daß derſeiben Rahmens 
Her kunfft / und Einbegtiefh s, 1. p. 233. 

Flufaberris, Oppidum, J. 6, p. 32. 

Eluſata. oppidum, $. FA p.31. 

Elufätes , Populi, ibidem 

Embs, dees komt an die Grafen von 

mo; FH. 4. p. 3 

8. Emerira. Schwester s. Lucy, wird ent 
hauptet, §. 2. p.315. 

Endideia, Flecken, cap. 1. P 340, 

Endöve, ‘oppidum, $, 7. p. 64. 

Endovium, idem & ibidem. 

Engadeiner , Populi ;-§. 1. p.287. Cap. 16, 

rrrr2 p. 334 


RL et 


` 
Y 


* g 
1 


x 7755 Stadt, $. 8 p. 2%. 


RINE 


8 2300 wenne usfpewigye ap 17. 


1 p. 335, 1. p.335 
e 7 Populi, Cap. 16 334 Sg 


Se Thal deſſen Ringes T P3 336. i3 
hat viele und groſſe Flecken &. p.336. 


50 45. Abbt zu St. Gallen, 
9. 16 

Engeiber uz 16ter Abbt au St. Gaben; 
ibidem? 

Engeriacum pp F. 6. p. 39. 0 

Fu de J. L. p. 46 0 

Ennie, Flecken, cap. J. p. 345% 


Enſisheim Städtle . 6. p- eh 1. 


p. 232. dafelbiten verliehrt fid der Ill⸗ 
Fluß g. 2. & 4. p.34. 8, 1. p. 236. 


5 Epamanduodurum, oppidum; g. 1455.23. 


Epaunum, oppidum, S. 5 p.30, 


. 8 Epiſcopia, Gemahlin Zaconis, Prefidis 


Rhætiæ, und Mutter Victoris, Brſchoff 
zu Chur, f. 25 P. 299, §.2. p: 316. s 


18 ‚Epeitl um, oppidum; 85 4 Pp. 485 


Erona Abasi tin, J. 13, p. 166: cap. 2 


89. 
8 Ephreda, Stadt, cap. 170.1 P 358. 9511. 


p. 362. 
Epuſum, oppidum; S. 4. P. 48. 


í Equeftris, Landſchafft, 125 15 5.473 


Equeſtrium Regio $os:p 


ie Roͤmiicher Bü germeiſer s 9 77 


Erbe 8 e Cth . Bischoff u Maynik 


§.1 
henaa 33er {27% Viſchoff 6 


Mayntz / ib bidem. 


e ' Epifcopus: Argentinenis, 
. Sas 
Erckenbach i Fluß, deffen Urſprung und 


er 85 10 b. 224. . 19 p.33. 8.4 


| Brel LRA Epifcopus Argentinenfi s 54 


p. 61 


Ergäu, eines der 4. alt KURR, 


| 395 ee deſſen 1 N i 
Etheng, Slug, 5. 1. P 213. s: 6. p. 268. 


& 223 ; 
Ergite Fluͤſſel; S: 6. p 221. 


Eringus Biſcheff zu Baſel , 8.3. p. 217. 


Erius, Fluvius, & ejus oſſium, $: pr p. 43. 
Ernagenum, oppidum, 


ſchrieben, S. 1. p. 


Ertz Cantzler Stellen bleibet beſtändig 


bey denen Ertz Bi 9 kar Mayntz, 
von Herigere an ı $: t: 
iMi Eiche, Johannes, Edler Nitter i und 


ur Thal / cap. 18 P. gA S. 155.353. 


ibach Fr er B ſchoff zu 
er e a aa Pim h 1251 | 


1 Elo er wird geſtiftet, 9.6. p.50. 
Eßlingen)? eichs N i 775 5 1 255 `: 


Eifedunam;oßpidurn ; f 


Eflo,a6ter 8 eff Ems; 55 . 58. 


3. p. 3 
m Populi, &. 6. p. 4120 Te 


Eſtampes; oppidum, F. 8. p, 455 


Eſtavia., oppidum, J. 20. p. 16 
Eiteine, Stadt; K.. p. 3% ² 


LI Eſtiones Populi S. 2. p. 287. i 


Eftionum Mens, § F. 5.51. 8 to. b. 


Eſtner Bergr ibidem. © 


Eſtnergaͤuer⸗Volck Hay 287 

Eius, Abgott der alten Galler 5 ide 
Bruder; Muls Sohn; cap. a. P 588. 

Ethelruͤger t Populi, $, 

Etho, Biſchoff EOT b. 6: p. 1 2 4 

Etſch e dle und Curse. r. 
p. 287 


i; e ra ein Unna 


j, 301; 


/ Eitelbind, Stadt / J. . p. To 


W Muͤuſter, Schloß get, 

Etzilo, Eufiegpiik Arkehühenfi 18 8746 Por, 

Euchatti, ‚Römifiper Surgermentensg e 2. 

Eee Populi 5. K ß. 178. 

Eubages: Pfaffen und afise ber ab 
ten Gallter, §. 2 2.385410 «° 

Euganeer, Edle Griechen ſetzen ſich am 
"Adriaciichen Meer / . 6 p.12. de Opa gg. 

Eu anei, Populi; &. . p. 33 deren Hers 
unfft und Bezierck, cap. 8. & 9. p. 344. 

Euganier, Populi; deren Bezirck , 6p 762, 

Eugenius , II. Pabſt, §. 3, p. 

Eura, Fluvius; BE P. J D A 

Evre, idem & ibidem, g 

Evrèur; ċppipüm 8,3, p. A1, 


5 Euryleon, König der Are patch 


Eufebius Cetarienfi s deffen Cronica, $33 
p. 408, 
Fan òppidüñ; 8. 4. p 37, | 


Exerni, Populi, &. 22, p., 53, 


Exernia, Oppidum, 8728, 5.537 


Exob riſates, Populi, 5 p. 313 


Exoldunum, oppidum; & tip, 3 
S, Exuperantius, zu Zuͤrich gemartert, S, Í; 


95, Fomeerftucd i Ober⸗Wallis uber 
Ernfridus; later DADO zu. zu Eoſtantz, > 
und Abbt der Reichenau, Si a0, p.147. 
Ernodorum, oppidum, S. 


„p.34. 
Ei; Sıfeöfte zu Dang f werden be⸗ 


den Berg Turca nacher Ury und Gla 


us auch Zur ue p.368, cap. q. pa og. 


Eydgegnoͤſſen Populi, ſtehen in ewiger 
Freundſchafft mit benachbahrten Po⸗ 
tenzern, und genieſſen Jährlich Penſio⸗ 
nen; §, 1. p, 224. bringen Sargantzer⸗ 
Land, Rheinthal, n und 
Gaſtern an ich, . 47 p p. 


Fre afftuide ieee 
Raths Glied zu Zuͤrich, §. 1. p. 108. 4 : 10 nn 5.8. hk, 
Eyffel „Eburiſch; §, 16, p, 190, F, 


i er 
SAID be en ie Ye NEE DA, 


EEE CHEN RER, 


Regiſter, 


. | E 
Fabia. Infula, S. 4. p. 108. oc 
Fabarium, Gottes Hauß, §. 1p. 313. 


Fabius Dorſo Römiſ. Peteſter, cap. 1. p79 


‚Fagonio$ Flecken, cap. x0. p.324 
Fagonium, idem & ibidemn, 

-Fardum , Flecken 8.4. p. 3 0 
Falanium ; oppidum SF. p.26. 
Faliſcums Flecken „F. 2p. 312. si 
Fallarius , Epifcopus Lucentis , $.3. p. 216. 
Fals, Pünder Gemeinde, F. p. 303. 
Familien, des alt 2 Turgaͤuiſchen Adels 
ſind nachzuſchlagen von 5. 79. bis 86. 
Tannones, Populi, §. 4. p. 278. 5 
Fanum, Reid; Stadt; S. 3, p. 271. 
Fanum, Duinim oppidum, &. 15. P. 5% 
Fanum Martis, oppidum, . g&ospigal $ 
Fanum Minervæ, oppidum , H. 1. P. 49. 
Fanum Tectoſagum, Gppidum SA p58. 
Fariol. Flecken / 8. 36. P. 353. 15 
Fariolum idem & ibidemm 
Fanus, Koͤnig der Kboiginum, Pici Sohn, 
Cap. 6, p. 409. | u? 
Febianis, Stadt, J. 4 p. 278. 
Federicium, Flecken, &. 2. p.314. 

S. Felix, zu Zuͤrch gemartert , S EuP gs 
8. F. p. 368 cap HP en 

Fei PoifsorunBel icenſis, &. 7. S. 227. 
Felluvve, infulas J. IS. p.58. &. 20. p. 69. 
Felluvve, Populi, ibidem, 

Felters /Populi, cap. I. p.340. 
Femeſium, Gemeinde, 9. 1. p. 301. 
Ferdini, Populi, cap. I. 5,40. 
Feriolum, Flecken z 29, p. 356. 
Ferraria , Reichs⸗ Stadt . p 27% 


Ferrea, cadem &ibieem,: 


Ferreta, veſter Flecken und Grafſchafft 11 


G. . p.232. y 
Fervirer, Populi, §. 4 pa 178 . win” 
Feudatarius;, wer er ſeye; S.. p.86 
Pidelis 7. Bi’hoff zu Coſtantz, S. 20. p. 126. 


Sideris, Flecken und Baadı 5.2 p14. 


Fielinen, Fluͤſſel / J. p. 212. & 213.0. 

f Fieringer ; Parulan $ 4p. 178. 
e Seer wi 

Fileum, Städtle, ea e dier 

Finck, Cimrat , und Heinrich, Ritter 

und Nacht Glieder zusürich dun 
Fincko Curad und Heint ich Ruter un 


S Findanus, Beichtiger, $. 25. p. 136. oder 
Sa ntara ant Schottland, cap,. p.. 
Eines, oppidum, Sa 30, H. Dur 72.0 
innlaͤnder Populi, $e 4, P. 1% oi 
Sga „Beichtiger „ein Schottläns 
der, apa E O 
Fireſer, Populi, 9:4. perys. ü 
Fladertinga , Stadt §. 15. P. ES 1115 
Nincko, Eunrad und Hennrich Ritter 


0 RER po! 2; 88 
O Rathe Side sende sss 


105. 


ͤ—— — 


S. Floientinus, feu Florentius 


Fæ, Berg,. 3. pez 


Raths Glieder zu Zurich 8,1. Pag. 


Fountcigny, Thal, sig p 73 


r 


Flasch! Orth in Preti du cap. 9. p. 27. 
Se , h b eb. r 


Flas oppidum 5. 5. p.266. 


Flavia hedua, oppidum 6p 39. 
Flavius Claudius, Kayſer; ſchlag Zoso; 
Allemannier; . . p. e TE N N 
Flavius Valerius Cohſtantius x. Kayhſers 
. eren e §. S Pe INT: 
Fleexenſtein, grep, Herr i 4 
Baſel, . 3. p. 220, 2 7 Sioa 
Flevum Infula; f, 15. p. 68. 410 
Flevum, Staͤdtle / ibidem. 10 
Fle vum tertium Rhenĩ Oſtium; &. ET g- 


Jedunenſu, Martyr. G. 2. p. 2660 


8. Florentius Epifcopus Atgeritinerfis, $.6, | 


60. K G b PRS a ; 
Florentius Epifcopus Beliicenfis,$, PAN. 
Florentius Roͤmiſcher Burgermeiſter „ 
4 FEI. p. 223. Di 
Flumbs. Befti, Graͤpplang genant derer 
4 Shui von Glarus 78 3, P. 320. Ein 

met ans Stift Chur, 5. 3. p. 35 wird 


wider verſetzt, z. Jb. ae a ; 
V. Plums , F eh: Herr Biſchoff mEn 
*. Fe 3. p.321 E28 cg e 


Fluſcates, Populi . 3. p. 3410 ent ae 
LG P301r 9 x x * 7 2 ee 


Focachie, Stadt; $, 6. p. 26. | * 
Focunates, Popuſſ, cap. 3. p. 34 . 
1 PORTIRA eee 
Fcetibus, Römiſcher Zufag im Innthal; 


i und lecken; F 3. F269, NEP 3% 


Fons, ardens, F. F. p, 22, 

Fonteines Brunnen, F. 3 p. 210 
Forica , Waffer , S. p. 231. 
Foriola, idem & ibid em 


Foriul, Landſchafft. , 6. p. 182. 
Formatium, Dorff, 5. 17. p. 355. 
Formazo idem & ibidem 
Fort Corbilo, S. 8. p. 45. 


Fort, Urgade , S. A. p.44. un en 


Forum Domity, oppidum 9. 1. P. 20 


Forum Julium, oppidum, §, to. p. 22 


i Forum Ligneum, Flecken, $ 2. p. 31. 


Forum Neropis, oppidum, F. 5 P. 18. K , 
yg a 


Forum Segulianorumi; oppid um, J. 5.5.38. j à n 5 


S2. p. 225. l e 
Forum Tibery, oppidum, S. T. p. 70. & 74% 
J, 26. p. 136. cap. 4. p. 44. 
Forum Vocony, oppidum, §. 6. p. 26. 
Foſſa Mariana. Graben, §. 6. p. 190, 


«Folla Moriana, oppidum; S. 7. p.25. 


Foſſonæ, Flecken, 5. 1. p.316. 
Fovea, Landſchafft, H. gp. 328. 
Eugieres, oppidum; S. 3. p.42. 


Four. Flecken §. 8. ß 47 8 
Fouſſigni, groß weites Thal, Si 3 5,173. 


„Epiſcopus 


SIFTER 


ARA m 


Regiſter. 


Foyx, Grüäfſchafft s. p. 19. 

Kiels i erg von Wolde y Hater 

; Abbt zu St. Gallen, S. 16. p. 183. 

Francken aus Teutſchland eroberen Gal- 
liamBelgicam, und Celticam, cap. pegos: 

SrandreihifgeXömge find Heydniſch 
cap. 4. p. 406 

Fraſneto, Sppiduhn, §. 8. p. 27. 

Fraſtentz, Pfarr $.7. Pp. 311. 

Fraſtinæ, eadem & ibidem, : 

Frafuna, Pfarr, bidem. 


1 19 derſelben Stiftung: 


grae Dinferreigesgtift inZurich 


8.2. p.78, 
Freche { Biſchoff zu Lexovien in 
Franckreich g. 1. p. 174. 


„ Freda, Fluß rS. 1. 1.10 


Fréjus, AvA RA 
V. See ' Bischoff Hi Coftang 1 20; 


Greita, £ Haupt, Stadti in uchtland i 
orog. * don Wald zu Lax und Siwiß / 
Seed bey den Sermankkr; cap. 3. 


j Frepgelaſſene der Germanier ; ibidem, 
Frey; Herr a 0 Vaſallen ers 


fordert werden, $ 2 
als Brieff des Biethums Chur; 


3 5 % 38 er Abbtey € Einſidlen, §. 12 p.23. 
der Abbtey St. Gallen; § 6. p.222. 
#443 oe EN E 1.p:233 ‚9.2; 


Per Stadt Zurich, §. 3. pia 


Seger Viſchöffliche alte Sub 9.30 


refit Populi; cap, 11. p. 274. 


Friburgunt, “oppidum; maxm. g. 15. p66. 


V. Frick,, Graf Rudolph / 8. 12, p. 223. 
Frick) Sieden, F. I. p. 212, Dorff. 5, 18. 


Sagi Land Grafſchaſft S: Iper’! 


p.22 T, J. 18, p. 223, 
Frida, Schloß wird gebauet 8.3. p. 320. 
Fridebertüs, Biſchoff zu Baſel 8. 3. 
ZE 
EN Cünzonis Alamanniæ Ducis 
Filia unica, &. 2. p. 47, wird von Teuffel 
| befreyet zu Uberti aper, p. 267. 
Friderich Barbafoſſa K ayſer, machet Dez 
ſterreich zu eim Hertzogthum, 9.8: 
p. 174 verwandte deſſelben 9.6. p.62 
Friderich I. Hertzog in Schwaben / mit 
feiner Brüdern‘, Mütter; Schweſter; 
und Verwandten) §. 6. p. 62. 
Fridericus II. Hertzog in Schwaben $. & 


p. 62: 
Felder cus Ertz Biſchoff zu Mayntz, su 
P. 55. 


Fridericus Epiſcopus Argentineh¹se 0 ein 
Herr von Liechtenberg, g. 6. 6 
Fridericus. Bischoff zu Basel bund Straß⸗ 
burg, ein Frey HArr Wen; Blonden 
beim $; Zb. DA JANIA ‚ul 
Fridericus II. Bischoff zu Baſel; vom 
Geſchlecht ze Mhin 7 Meg 3 P 220. 
Fridericus J. Biſchoff zur Chur, ein Graf 
von Montfort S be 21. 
Fridericus ll. Biſchoff zu Chur, vom Ge⸗ 
ſchlecht derer von Sen AF dig p. 32a. 
Fridericus J. Biſchoff zu Coſtan ein 
Sraäf von Nellenburg S. 20 p12. 
Fridericus II. Eyter Biſchoff zu Coſtantz 
ein Staf von Zollern Fiap, 


S, Fridericus ziehet in Adenauer das 


Evangelium zu predigen apa p.406. 
kommt nacher Zurich und Glarus, 
bauet zu Chur eine Capellen S 531 $r 
ziehet von dar nacher Séis ein 
Cloſter zu bauen und bekomt dazu 

das Land Glarus „s p; Ir I 

St. Fridlydderk id: Anis tctemst ibidem. 

Frigidolfus, ein See, woraus age eut⸗ 
ſoringet; cap. 6. p. 34% 

Friſch Jacob und Jobandes Ritter 

sp Asop nr 5 Zr ärid PL: 


Frlſchlt, Sobana Ritter und Sar cher 
Raths Glied Kr. p.18. 
Fritſchly, Johannes Ritter And Zürcher 
Rat aths⸗ Glied, §. 1 I. p.408. 
Frifiabones»Batavici. Populi; 8. 26. PER 
i abones extra/Bataviam; 1 8.7. 


Frify 7, Populi Baaviats, 85 mi i 69. | 
Friſinga, Civitas; F. 3, p. 

Frohburg, Grafſchafft⸗ 85 o p.13. 
Froburg / Beir & 2 p.14. K 5 p. 221. 


. ee und Biſchoff zu Augi 


'$.3 

v. Fioburg! i Graf und Biff, m Basel, 
§. 3. p. 17. E 

Frouoveldia, oppidum, G. 32.5 

V. Frowenfeld, e u 
Coſtantz, §. 20 p. 1300 


Fruxinum, Civitas, H. 3. p. 275. 


Freyſen deer . 7. p. 37k. 


Fuers, Flecken /. 0, p. 38. 


wege beo 
. . F. 27, oi 
Fulgerium  oppidumy 9/3, pı48;: 


Fulvius 7 8 Dux Rhætici Lane 8. 1. 


Fur Johannes Ritter und Büret 
Raths GIRD, 9. 1 p. 18 

Furcka ‚hoher Berg F ein Glied des St. 
Gottharts⸗ Berg / S. 3. p. 71 N. p.163. 
H. I. P. 326. F. 5. P. 55255 8. T. 54864, 

Furs; oppidum, &, 2. p.22. 

Fuͤrſtenau ö Püͤndtiſche Gemeinde KEN 

p. 1 f 


„ Lalancaſea, 


Negiſter. 


302 Schloß und Staͤdtly wird gez 
bauen, und an das Stift Chur er 
Faufft⸗ S. 3. p. 320 | 
Füͤrſtenburg in Vinſtgaͤu wird gebauet 
nal Hg p.32 1. eingenommen; J. 3, p. 322, 
01K une gegen 1100, Marck Silbers geloͤſet 
191 eln. 
ai Suefen N Stadt, §: Ip. 972, & ADP 273. 
x Fußach, Flecken, Setup- Be 885 
se Fuſſenei- Thal, . 12, p. 173. 
Fuſſeneyer Thal ibidem, 
$ aame Soh „ibid em, : f 
ulſchli, Johannes Ritter und Raths; 
Glied zu Zuͤrich TSR P; 107. & 109. 


7 Š 
x G. 


Eb S A rap 
Gebe idem & faden 

Guis Pfarr, 9. p.311. 

Salancka, Thal f cap, To, p. 345. 

alan Fluß / §. 2. p. 349, 

Salakhæ, Populi, F. 7. p. x: i 

3 RUTENIO R. 1a 

Galathes ein Sohn Herculis, §. 7, p., 13, 

Galatia, oder Galia derſelben Urſprung, 


E SE o E Ñ 3 i 8 
‘Galba, Römifher Kayſer / §. 1, p. 139. 
St.Gallen Fuͤrſtliche Abbtey s. 16. p. 118, 
derſelben Aebbte werden beſchrieben, 
Ang big A Eedeni | 
St. Gallen, Frev⸗Stadt, h. 15, p. 118. 
Galliæ, aͤlteſte sand⸗Marchen derſelben 
Urſprung y zerſchiedene Meinungen 
. 3. p. II. 12. & 13. 0g L. ; 
Galliæ Aquitaniæ, Eand⸗Marchen i §. 3. 


f WE 15. } H 4 1. , 0 
„ Galliæ Belgicæ, ihr Begrieff und Land⸗ 


Marken §. 5. p. 16. §. 15, p.188. J. 1, 
p. 325. ift in 15. Voͤlckerſchafften gez 


theilet, gibt die bite Reutherey, 


cap. I. p. 38 1. verwehret den Einfall 


der Cimberer /S. 15. p.188. macht Frid 


mit den Cimberen urd Teuthoneren, 
HERE TE 
Galliæ Bracatæ, Land» Marchen, Städtle, 
und Voͤlcker, auch Eintheilung in ihre 
Provinzen, §. 2. p. 15, F. . p.16. ; 
Calliæ Oelticæ o Land Marchen S. 4. 
p. 16. wird uͤberzogen von Eimberen ı 
, 8. 17. p. 190, H : i RO 
Gallia Oiſalbina, & 9. p. 14. 
Galliæ Oomatæ, ſonderbahre Benennung 
und Zertheilung in 17, Provinzen, 9,9, 
& rp. 14. .f. . nede 
Callia Lugdunenſis, hat 4. Provinzen, S. 3. 
p. 226, i HETA 
Gallia Narbonenfis,$.1.& 2. p; 15, & 16. 
wird von Cimberern durchſtreiffet, 
8,17. p.190, 


Galathea Nympha; Poliphemi Weib y S, 2. 


Sss 882 


Gallia Togata, 59, p. 14. 
Gallic Tranfalbina, i a 
Reise Cloſter- Frauen, cap. a. p.388. 


Gallienus Kayſer, §. 2, P. 240. 5 
Gallier, Populi, derſelben Herkunfft, g.. 
po 13, §. 2. & 3. p. II. 12, & 13. ziehen 
fich in Italien ambo, §. 1. p 174. was 
ſie dazu bewogen cap. 1, p. 376, befrie 
gen die Toſcaner, cap. 10. p. 347, & 
348. machen fih. den Roͤmern und 
andern Nationen fürchterlich r cap, r. 
p. 377, ſind denen Germaniern ver⸗ 
wandt; cap. 1, p, 372, theilen ſich in 3. 
Landſchafften , ihre Lebens Arth und 
Sitten cap. 1, p. 372. & 375, derſelben 
Waffen und Gebrauch cap 1. p. 280, 
bedienen ſich vorhin der Teutſchen 
Sprach §, 4. p, 246. aber die Griechi⸗ 
ſchen Buchſtaben „ F. 6. p, 252, ha⸗ 
ben dreyerlep Geiſtliche, cap, 2. p, 384, 
der ſelben Abgoͤtter „ J. 2. p. 288. eté 
richten ihren Abgeſtorbenen herrliche 
Begraͤbnuſſen „ cap, 1, p. 384 wollen 
den Tempel Apollinis in Griechenland 
blündernzcap, 3. p. 387, werden aus der 
Gegend des bo, Fluſſes von denen 
Roͤmeren vertrieben ziehen fih an 
die Donau nacher Boͤheimb, werden 
aus Nieder- Pannonia bertrieben, 9.5. 
p. 179, erſchlagen ihre Weib und Kin; 
Der, und werden auch geſchlagen, cap. 2, 


neden r a0 aa 
Stk, Galliſche Gotts⸗ Haug Muͤnſter 
wird eingeweyhet, F. 3, p. 117, diſes 
Gotts⸗Hauß⸗Freyheits⸗Brieff, 5.6, 
Pre ae Sr èi i 
Gallitz , Populi , & oppidum J. F, p, 29. 
Gallus Polyphemi Sohn und Stiffter der 
Gallier, §. 2, p. 112. 
8, Gallus, 8, Oolumbani Diſcipulus, 5, 5. 
p- TI. geht in das Cloſter, $, 20. p.126, 
cap. 4, p. 405, hat Teuffel ausgetriben, 
Si . py y. & 7. p.267, & 268, obüt Ar- 
bone, &, 20. p. 124. cap, 7, p. 3 0, 
Gambarogno, Flecken $. 22, p. 356, 
Gambriyius, Germaniſcher Gott und 
Urheber derer Gambruiner Voͤlcker , 
e iuonauath 
Gamenolfus söter- Biſchoff zu Coſtantz ) 
s., p. 18. 
Gaminoldus; idem & ibidem, 1 
Gampoliſchin Thal / Gr, p. 326. S, 2; 


p. 9 male 

Am Gand Flecken, §. 5 p 368. 

Gandanum oppidum, §. 2 f. p. 53. 

Ganderthurn / Haupt; Stadt des obe 
ren Turgaͤu, F. 20. p.24. 

Gando; Saky Straß burg 5. 6.p. 50. 

Gandolfus oter Biſchoff zu Coſtantz 8,20. 

alla 


Regiſter. 


Gannodurum, ‚oppidum,max, 5. a0. ach, 1 


Gant, oppldum, Ç 21. p.53. 
Garda, Stadt / cap. 4. p. 342. 
Gardſee , Lacus ibidem: 
Garites, Populi, §. 9. p. 32. 
Garnianum, Jopa En 
Garocelli, Populi, S6. 2.2 


Garvimus, Biſchoff 1e pan 


P 59 
Garonne, Huvius, 8. 95 p. 19. 
Ga idem & ibidem; ~ 715 1 
Garumni, Populi’, S. E. Be c 
Gaſtern, Landſchafft, § 5385 22 4. 
5 707 komt an die Epdgno en yeap: 6, 


en zter Biſchoff zu Coen, 
§. 20. p. 126, cap. 4. p 40. 

Gautigothen, Populi, 9. 4. p. EZB." 

Gean, oppi idüni „§. 5. Pp. 44. ; 

rn Epifcopus Argentinenfi T 6. 


Gebcharchr J. zater Difbof zu Eofangi' 
$.20.p. 127 
8. 1 II. atet Biſchoff zu Cos 


ſtantz ein Graf von Bregentz ei ER: 


tet Petershauſen, §. 20. p. 128 
a M agtet i Biſchoff zu Co- 

fang, Graf Berchtolds von Zaͤhrin⸗ G 

gen Sohn, und Maͤrckgraf Berch⸗ 


p. 129. | 
Geben oßppidum. 8. 4, pi 21 | 
Gebennæ Montes, . A p21 


§. 1. p. 54. wird er ' 
Gebizo Bi Noch! zu Baſel) 8. 3.5% 7 
Gedderer e en S. 4p. 178. 
Gee, Staͤdtle; $ 2 
Gee Herrſchafft ZH i 930 
Geel, Staͤdtl, f. 35: p. 8. 
Geelmuntha, oppidum, ibidem 999188 
Geißberg von Coſtanß bey, u Si 

Gallen, §. re p. ra a 
Gelb, ein Flecken, g. 2. p. 64 MA 
Gelduba , oppidum, ibidem "1% > 


Getenkirchen, Stádtle $, 16. 117 Rz 


Gellern Stadt h. 3: 7.64 ; 
Geloni , Populi , cap: In. p. Ht 
Gelonus, Fluvi ius, 8: I, ‚Pr 77 


cap. 2p. 390. KAE 


Gemblacum , oppidum FR 14 p, s 65 a 1 


Gembloues, Stadt, ibidem, 
Gementicum „Oppidum , $. T: p. 
Gemeticum, idem K ibidem. 


Geminiacum, oppidum t$; hp 08. 0 ef) 4 


Genabum;, Oppidum 9. 5 iP, 4 
Genchaldus erſter Vicco zu Kon, 


p. 49: TE 
Geneva. oppidum, &. r; p., li 


Genlerich, Ei meiner 


3 


Ar ho scter Abbt zu St 1 80 


Gergoiv, idem & ibidem. 


tolds von Zaͤhringen Dre y 20. 


3 0 ; cap P, 35 na: 
4 Germania Pan Römiſche r Ap a 
Gebiliebus, Archiepifcopus desi, i 


173 


4 2 >! 


er l o ltd Skreldus igter Gb Wee zu e 


gefangen Go, iz 
Ge ént, oppidum; SE 1. 5.53 1 N 
Gentibus, Flecken, 8.70 1525 py 
„Genua, Mons, 8.5. P. 27 j 


GN Here von Wiſtenſſen g. 16 
Gdrglin na a Regina Siciiz, 5; Urfule Mut, 
ter Schüeſter J. 3. b. 16 i 
i: Gergo, oppidum , &. F. p44” 3 
Ba oppidum, B80 90 gia 
S. 5- p. 44, wird denen Boſern einge 
raumefy cap. a p. 236. er 


'Gergovia ‚oppidum, fi x p. 34 30 er: 
F. 6. p. 92. Jii 
Fiter leg m Bifche f zu 


Gerhardus , 
Berne, Conradi des Wily z ‚Bra | ſen * 
e Bi che n zu Bafel 5 einer volt n 


Wippingen 1 3. P. rc. 


“Gerhardus Walch, Fate Shot iEn 
‚fans, $20.p,190, . W 05 
ee aster Abbt zu St, Gauen 


16. p. 120. l 198 
Gerlacus Erb „Biſthoff j Me Hr i 
graf von Naſfau / f. 1. ps,, 
sermania , hette keine ausgenfacre gy | 
nie reich 7 und Lande SUR a pz 
„Gkrmäiſchen Nahm ns An 
H ze p 9 v 10) 159,8 


e Provinz, cap. 3. §, Ir bis 6. p. S4; 


TE Secunda Nömiſche Ar Bel⸗ 
ische Provinz, can: 4, $ 9.64% 
ee find der Gallier eheliche gii 15 
der cap. 1. P. 378 doch in Sitten e 
„Gebräuchen meh ee hieden, 
cab. 3 p. 391. zehen denen Schuaneren 
Au hilff cap. 1. p.382, cap. 3 6.40 . hal⸗ 

Sten auf, eee iD Died h 

cap. 3. P,399, & ve 

Se 00 Zud y cip. 3 R i 
teten 400 Geb bauch ap 


+ 125 2,5397 ipe aderiu e a | 

cap. 3 p. 396. achteten Gol d | 
und Müng wenig, p. 307. ihre Nahr⸗ 
‚ung und 1 ca 308. 
Rar Sad 5 


ermer j Galt f. 4.P.58 
eto, Abbt zu Einfiölen | S 2 Pe 1 


erobia , Oppidum , 


$i IP: al 


ohe v) 


— un an hin, 


Regiſter. 


V. Geroltzeck, Frey⸗Herrn zwey Viſchoͤffe 
zu Straßburg, . 6. 7 8 DM 
Gertsberg / oppidum &. 22, p. 53. 

St. Gertrudenberg, Stadt/ g. 5. p. 65. 
Gerunda, Stadt und Inſel, S. t, p. 11. 
Geryan ein frecher Held, welcher Hi- 
„ ſpaniam als ein Konig regieret hat, 
515. P. 13 mird von Hercule uͤberwun⸗ 
det, eäßcaspez go. eas 
Geſchlechter anſehnliche des alten Tur⸗ 
gdw ſind nach dem Alphabet beſchrie⸗ 
ben von pegel bis gs. : 
Gefariacum morinorum, oppidum. H 13. 

NH i 30 ) 
Geforiacum Navale, Meer Vörtyibidem. 
oA Getiüitop idimi g. 11, p.172. 
0 eee Populi yH 12. p.862. & 
pn. ur ume 
T Getzis Pfarr Fp. 311. IER! 
> Bum Gfarter Flecken, §. 6. p. 78. 
ict von Glatburg / Abbt zu St. Gallen, 

GrG, p 1833 8 


Gilg , Schudi von Glarus / Land⸗Vogt 
n3 zu Baaden , 3. P. 144. | 
Gilgenberg, Veſti, §. 38. pe21f, 9 1, 
p, Tn Gm 
Gironne, Stadt und Inſel y 5. 1. p. 11. 
Gilgan, oppidum, H. I. p. 0; 
Giſo re oppidum H. E. p. 40. 
Giſortium , oppidum ibidem. 
Glan, Fluß ’ F. I. p. 2757. 2175 
Glandatenſes, Populi, f. 3. p.28. 
Vlandeves, Populi ibidem. 
Glannatenna, Stadt, §. 3. p. 28. 
Glanum, oppidum, §. 8, p. 27. 
Glanum Livy, locus, §. 5. p. 24. i 
Glarner Land⸗Leuthe, S. 6. p. 111. & 112. 
Glarner Landſchafft, ans Stift Sedin 
gen verehret / . 6. p. 111. 
Glarus, Haupt: Flecken, 6 p.111. 
V, Glarus Cunradt, Hanf Heinrich, 
Rudolph / und Peters alte Edle Ritz 
fers „und Zuͤrcher Raths Glieder 
H. r p. 104. 105. 106. 100. & 108. 
V. Glarus Gilg Schudi, Land⸗Vogt 
zu Baaden, $: 3p. 144. 
5 Ludwig Shudir §. 2. p. 302. 
* Heinrich Schudi; 8. 3. p. 320. 
taub Chrifti wird in Helvetien einge⸗ 
„ pflantzet cap. 4p. 404. 
Feen N a §. 455 
Gletſcher Berg §. 9. p. 351, 1 2 2 
e a in Eiſchland wird verſetzt an die 
r parn son 180 ' r 3. p. 320. 
ly, Waſſer / S. 2. p. 18. ai 
Gnürſſer Lütoldt und Rudolph Ritter 
und Zürcher Raths Glieder ., 1 
>T GAP 105. 106. & 107. a 402 
Gnüſſer oder Guͤſſer, Hanfe „Ritters, 
und Zuͤrcher Raths⸗Glieder 551. p. 103. 
5 z & 104. ö 


178. 


FEtttt 


Sobæum Promontorium: &. 8. p.43. 
ee Abbi von Sr.Öregorienthal; 
3p. 300 r E 
Goldſtein Heinrzch / Ritter und Raths; 
Glied zu Zuͤrich / S: Isp, 106. i 
Colfo de Grimat, fi 8. p. 27. f 
Gorgheit, Heinrich, Ritter und Raths⸗ 
Glied zu Zuͤrich „F. 1. p. 106, 
Gotfridus Epifcopus Argentinenſis, Caroli 
Magni Schweſter Sohn, J. 6. p. 60, 


Gothardus, s8fer Abbt zu St. Gallen, 
‚sein Giel von Glatburg, §. 16. p. 123. 


St. Gotharts⸗ Berg, F. 3. p. 71. 9, 7. 


p.63. §. 1. p. 8), §. I. p. 326. woher 


deffen Benennung, S. 5. p 3 50. hat ein 


ſtette Landſtraß Sommer und Win⸗ 


ter / M . 351 
Gothia, Landſchafft, §. 2. p. 165. 
Gothier Populi, ziehen aus Shonland 
durch gantz Europam, F. 4. p. 178. ero⸗ 
beren Provinciam Narbonenſem, cap, 
4. Pp. 408. 


Gothiſche Koͤnige waren Arianer cap. 4. 


p.409. 
Gothlaͤnder, Populi, g. 4, p. 178. 
Gotts⸗Hauß Pundts⸗ Anfang „. 4. 


p. 300. Gott⸗ Hauß⸗Chur⸗Pund , S, 2. 
Pi3cHehnm | 
Gotzbertusa Ster Abbe zu St. Gallen 


iz J. I. p.105, & 119, ſchreibt ein Buch 
8.3. p.24 > 
Gradus Maflılitanorum , oppidum, §. 7. 


en s Du 5 8 
t< Gramatius i Biſchoff zu Windiſch y S. 1. 
2 p.442 N | 
Gramatum;, Flecken §. 13. p. 231. J. R 


pe332. u i 2 

Gramioer , Populi, §. A, p. 178. 

V. Grandiſono, Srey Herr, Biſchoff zu 
Baſel F. 3. pad, 

Crans, Flecken, J. 13. p. 231. §. 1, P. 232. 

V, Granſon, Srey Herr, Biſchoff zu 
Baſel / J. 3. p. 219. 


Grepplang ein Erb! Vitzdum derer Her⸗ 


ren Schudi von Glarus, F. 3. p. 320. 
kommet ans Stifft Chur 5. 3. p. 321. 


wird wider ver ſetzt und geloͤſet, §. 3. 


2. RR, ji é 

Graps, Flecken; §. 10. p. 312. 

Gratianopolis, oppidum, Gratiano Kap 
ſers Valentiniani Sohn zu Ehren ge⸗ 
bauet / S. 3, , 23 

Gratianus, Roͤmiſcher Burgermeiſter! 


FS.. p.21. ; 
Gratianus , Kayſer erſchlaͤgt 30000. Allè- 


; mahnier „ H. 3. b. 236. 52,240, & 
241, ö. 2p. 256.5. 5 p. 257,8. 2. P. 363, 
-rava oppidum & Fluvius, &. 3. p. 22» 
9.4: p. 65. 34330, Eai p 
Gravelingen, oppidum ‚$. 15. p. ST. 
Gravelonium, idem & ibidenn jzid 
| Grauen, 


Regiſter⸗ 


Grauen) Stadt, J. 4. p. 


Glau⸗Puͤndter / Populi, cap. Tor P. 286. | 


8,2, P. 287 drey Grauen z Pündt des 
Landes Churwalden „ §. 4 p, 300, de⸗ 
ren Regiment / und zwar des Oberen 


Grau⸗Pundts, §. 2. p. 308. des Zehen⸗ 
303, diſe 


Gerichten Pundts S: 3P. 
3: nn kauffen >, Gekichter; 8.3. 


e ge j geld: Boden cap. 10, 


Gye Alber Urſach diſes Nahmens 
p. 18 1, §, I. p. AN rec 


F. 6p, 13. §.6, 
Grayſches Alp⸗ Gebürg, ibidem, 
Greg e II. Paties, 3. p. 317% 
Gregorius IV. Pabfty ibidem 
Gregorius VII. Pabft, 5, 3. p. 3 
Greifen: See, DorffrS, 33. P. 5 
Greiffenſtein,/ Gemeind, F. 2. p 
en 2 ſchaffliche Pani; 7 Siisti 


87 3 
Griechen vertreiben die, Scychier, 8. 4 
Griers i „Stadt H. 18. p. 


167. 
V. Grieſſenberg, Frey Ae wird ge 


fangen, 55 3. p. 321. 
Grimaldus 


Graf von Windiſch, §, 6, p. 6 


Grimaldus 1 ter Abbt zu Sb Galen de 6. 


p.119, H. L. p. 54. 
Grimes, oppidum; $: 1. p. 


68. N 
Grims ler Berg , §, 3. p.71. 6. 7. p. 185 
9,1. p. 326. §. 5. p. 3 


351» 
BEN ae cap, T, p. 286,9. 2. p287 
- Hålen, Flecken, $; 3. p. 170. 


cap 
Groß Auw y Snel $: 4: p, 367. 

Groſſe See / §. 6. p 145. i 

Grudii ‚Pepuli, J. 22. p, 53, 
Grunden Mons, oppidum, ibidem; 
Grüerium, oppidum ‚$, 16. p. 167; 
Gruss, idem & ibidem. 
In der Gruob Landſchafft, S. 5. P. 388 
Guberni, Populi, §, 3. p. 64. 

Gufer; Stadtle 8.9. = 5 

Gugerni, Populi, S. 3. p 

Cua u Bilder H Chur i 9 3. 


iisi ; berge Stadt H. 9. P. 66. 


Gih, Gälcher Land, §. 16. p, 190. 

V. Gundelfingen Step Herr , Abbt zu 
St. Gallen, S: 16. p. 122. 

V. Sinnen, Bichon zu Bafeli §. 3. 


Gunders, Flecken §. 1. p. 366. 

Guñdicharins „ Burgundifher. Rinis; 
wird von Attila erſchlagen; S.I. p. 141; 

Gundoaldus Epifcopus Argentinenlis, §. 6. 


p-. 59. 
Se oppidum, S, 5. P. 269, §. 9, p.78. 


Guntramus, „Konig! in Burgund des Ki 


piſcopus e is, eiu 


| higa Clotary Sohn, Nen. perg ISa 
d p. 88: G. 4, P. 90, &. J. pe 77 
Ge i Sadie SF. p 


7.8.3. 
aa 
7 


8 Taki Alamapnie; $s 2. P. 405 he y 


dirt zu Überlingen §. .f. 267; 
Gurck / Fur. p. 18 togo? 
Guthæ, Populi, $: Ir; hr 178. BES 
Guttenberg; Defti; cap. 9, p. 312, 


te zu St Gallen §. 16. p. 128 
V. e BU Herrn awey Bi 
$ 1555 hut . g, pagio: nn 
9 TAPS 1. 


fhaie F. 
Gewoͤlbe, Hankı un Ullrich, Mitter 


ans 


& 105 S3 


3 „in prpiduim Ss PAd 83 à hing in 


de Grace, len Lene, 
Habfourd Schloß und Vell —— ge⸗ 


bauet + $. 6. b. 61 hievon iſt denen 


La 
$ 


V. Guͤttingen / Frey Herrn zwey Su A 


nnd Zuͤrcher Raths Glieder d pee È 


Grafen von Windif der . — a 


fhe Rahmen: nach 1$ 8. priT4: 
V, Habſpürg, Graf Albrecht; Ha, 
Koͤnigs Rudolphi; ae ERROR: iage 
burg Venner J. 6. p 
en S zu Coſtanb, 
20 
Hadrianus F fua Repin Sicilix, fi gipas 


Haͤrd der Schwaben Goöitin cap. 375.603. 

Hetto , Biſchyff zu Baſel und em 
Reichenau J. 3. p. 21% 

Hagnau Stadt, $. 6, p. 59. 8. up 138. 

Haͤgnauer , Populi, cap 7, p.236. 


Haiftolfus, Na eee Mogunı > ; 


rinus. j Lps 22 8 95 
Galau in et , . 35. p. air. Seii 
Hallen, Fluß a 3 755 0 EN CE 
Hals, vicus, f. 3. 


V. Hallvveyl; Bischoff zu Baſel / 845. 


p. 220. 


Halycides, vicus H. 3 p. 170 


Halycidon, Salinæ, &. &. p. 2 S. 3.p-1 1705 


Hambrun, Held ‚und Uher Ben: Eburo: 


ner, SH p. 66. 
Hania, Fluvius; §. 20. p. SR 
Hannaville: „oppidum; §. 11. p. 67, 
e woher der Nahmen . 20, 


Hann ile ; oppidum; 8. 11. ” 67.: HARG 

Happing; Dorff, S. 8. p. 

Hard, Landſchafft, 5:4 C 1 5 dafl, 
ben Einbegriff /c. 7. p.835, « 

Harder; Populi, ibidem: ` 


arpalus ; 


Ekel Populi; c p235 55 ‚Sep. 2350 er 


Regiſter. 


Harpalus „ Königs Oyri aus Perſten 
Hauptmann, H. 9 i ? fe 
io ora zotet Biſchoff zu Chur f, 5. 
Hartmann, der Neltere Graf von Ki⸗ 
burg /ein Sohn Ulrichs, S. 3. p. 320. 
artmannus J. ku Archemannus”, 36fer 
eh A Chur und Abbrzußfevers; 
. 3. p. 318. 5 * 
Hartmannus II. Biſchoff zu Ehur ein 
Graf zu Werdenberg Sargans 8. 3. 
3 P, 322, N A EA TOT, RLT t 
Harrmannus Biſchoff zu Barl, des Ge 
ſchlechts ein Muͤnch von Baſel / H. 3, 
R 440. Re 
Harrmannus ııfer Abbt zu St. Gallen 
FS. 16. p. 119. er OOSA A 
Hartmännus tater Abbt zu St. Gallen, 
F. 165 p.118 g 1 
Hartzwaldt / defen Groͤſſe und Abthei⸗ 
lung 10. J. p.. 19. 15 
Harudes, Populi, g 7 Pl 235. F. 5 p.235. 
Harbania, Populus, § 17. p.67. | 
Haſebaing, idem & ibidemn. 


$ z 


Hafela ; Thal und Flecken F. 4. p. 89. 


5,8. p. 163. wird von Oßfrieſen bewoh⸗ 
net, S. 31. p. 209. f 


V. Haſenburg / Frey „Herrn s. Biſchoͤffe 


zu Baſel, F. 3. p. 218. * 
pasie, Orth, konemt an das Stifft 
Straßburg F. 6. p.60 7 
Hasle Thal und Flecken, 5. 4. p. 89. §. 8. 
p. 163. bewohnen die Oſtfrieſen; F. 31. 
p. 909. ` i 
HafpengdurLandfäafftr$:1r.P.67, 
Hatto I. 25ter Crh: Bifhoff zu Mayntz 


IERO p. 55. 3 8 
Hate ll. ter Erb ⸗VBiſchoff u Mahut⸗ 


wird von Maͤuſen gefreſſen / §. 1. p. y- 

Hauenſtein , Ober und Niedere Gez 
buͤrg Here p. 1 „. 

Hebraͤiſch⸗Bibliſche Jahr Rechnung 
c. 5. p. 4% 3 

Hedin, oppidum, f. 12. p. 51. 

Hedower ; Populi. §. 1. 224. 

Hedowiſch Land unterhalb, §. 1. P. 38. 

Hedowiſch⸗ Burgundiſch Landt „S. 4. 


pioner j Populi ; die gewaltigſte Par? 
they in Gallia, c. 1 p. 382: ; 
Hedui, Populi: Git, p. 38. Superiöres 8.4. 
& 6. p. 39. beſtreitten die Sequaner 
VVV 
Heduorum Pagus infübrum: F. 5. p.30 
Hegaͤw / Pars Germaniz 19. 1, p. 20° C. 4. 
b. 266. a Ah 
Hivi Populi; ibidem & 9,35: p. 211. 
Heilige Berg bey Winterthur wird ge⸗ 
ſtifftet ; §. 3p. 320. N e 
Zu Heiligen Berg Graf, Biſchoff zu 


Heinrich J. König) J. 3.5.77. 


Heinrich IL, Koͤnig /H. 3. p. 217. vergabet 
die Wildbahn um Chur herum an dor⸗ 


tiges Bisthum §. 2 p. zig. 
Heinrich III, e na a 85 
Heinrich IV. Roͤmiſcher Kayſer, §., 1. 
. p-. J, H., po 7g. §. 3. p. 87 & 
Heinrich V. Rex Romanorum, $. 1. p. 56. 
Heinrich VI. Kayſer / hält Neapolitani- 
ſche Edle⸗Leuthe zu Hohenembs ge⸗ 
2 fangen 4. P. 311I. Het 
Heinricusl 4 rter Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, 


$ Sial, p. 56. l ; 
Heinricus II. Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, 


Comes Virembetg de Viremburg, 5. 1. 


C 
Heinricus I. Epiſcopus Argentinenſis; &, 6. 


N. 7:62 4 ; 
Heinrieus II. Eplſcopus Argentinenſis, ein 
Graf von Beringen / S. 6. p. . 
Heinricus III. Epifcopus Argentinenſis; 
einer von Stacheleck, §. 6. p. 63. | 
einricus IV. Epiſcopus Argentinenſis; 
ait Nied Herr von Geroltzeck, §. 6. 


Heinricus Biſchoff zu Baſel, ein Frey 
Herr von Hornberg s 3, p. 218. 
Heinrieus Biſchoff zu Baſel / kin Graf 
von Thun, 5, 3 p. 18. EA 
Heinricus il, Bifchoff zu Baſel / ein Graf 
von Welſch⸗Neuburg „§ 3. p.219. 
Heinricus III. Biſchoff zu Baſel » yon 
Henna, Barfüſſer Muͤnch S. 2. p. 3195 
Heinricus I. 38 fer Biſchoff zu Ehur, §. 3. 
bis Ae 5 
Heinricus II. Biſchoff zu Chur §. 3, p.319. 
Heinricus III. Biſchoff zu Chur, ibidem. 
Heinricus IV, Biſchoff zu Chur / ein Graf 
von Monrfort , f, 3. p. 320. 


Heinricus V. Biſchoff zu Chur / ein Frey⸗ 


Herr vou Hewen J. 3. p.302 
Heinricus VI. Biſchoff zu Chur / Frey⸗ 
Herr von Hewen / §, 3p. 323. 
Heinricus l Ster Biſchoff zu Coſtantz / 
einer von Tanne, F. 20. p. 130. 
Heinricus I. s1ter Biſchoff zu Eoftang } 
einer von Klingenberg dad p. 130. 
Heinricus III. Ster Biſchoff zu Coſtantz y 
auch Abbt zu Einſiedlen / ein Frey⸗ 
Herr von Brandis, § 0. p. 131. 
Heinricus IV. Ster Biſchoff zu Coſtanß; 
ein Frey Hert von Heweny; § 20. p.132. 
F. 3. P. 328. PF AOR e 
Heinsicus I 32er Abbt zu St. Gallen 
einer von Twiel / , 16, p. 121. 
Heinricus II. 35ter Abbt zu St. Gallen; 
ein grey.» Herr don Klingen „ H. 16. 
18 


Heinricus II. 46 ter Abbt zu St. Gallen, 


ein Fredherr von Ram̃ſtein, 9. 16. a8, 
Heinricus III, ater Abbt zu St. Ballen, 


Chur ı ibiden; Etttte Freh⸗ 


— re 


r awan naa ] en N 


. REN a A 


os N 


. 


— . —— —ͤ— 


Regiſtet. 


Frey⸗Herr von Gundelfingen JS. 76: 


P, 122. ; Pe moasa H FE, 

Heinricus IV. sater Abbt zu St. Gallen 
einer bon Manson 18 16. p. 182. 

Heintzenberger Gemeinde S. 1 p. 301. 
elmo, zoter Biſchoff zu Coſtantz / § 203 


128. . . 

Elena ‚Menelai Gemahlin die ſchoͤne 

wird entfuͤhret / cap. 7. p. 410. 
Helena, Stadt, §. 2. P, 17. N . 
Helena Kayſers Conſtanty Gemahl. und 
Helenenſis Epifcopatus. &. 2. p. 17. 
Heliacenris Pagus. f. I. p. 233. 
Helinum oftium Rheni. §. 15. P. 68. 
Heliogabalus Antoninus Rayle cap. J. 


b. 408. . 

Helmont. Stadt. §. 6. p. 6. 

Helmontium . oppidum, ibiden 

Helvetia. derfelbrn landmarchen $, T. 

. 9.69: Kängeumd Breite . J. p.71. & 72. 
zerſchidene Landgaͤw §. . 5. 73:9. 10. 
p. 185: drey thet) deſſelben waren 


Butrgundiſch. der vierte hingegen 


. cap. 4 p. 407, 
Helvetia Galliæ. c, 5. p. 30. 

Heluetier ein Frey unbeherrſchet Rold: 

F. 31. p.210 verbrennen ihr eigen Landy 

und füchen ein beſſeres o.. p.92: . 4. 

p. 408, derſelben zerſtoͤrte Platze 

p. aT T, werden von Cajö 


$. 33, p.. 
-< xlare geſchlagen. §. 2. p. 75. J. 6. 


p. 92: & II. p. 295 von Cæcina. . 1. 


pP, 140 zertrennen ſich. 9, 1. p. 141: 
unter werffen fih denen Roͤmeren S. 11. 
p. 295. zerſtoͤrte Oerter werden wider 
gebauen, c. F. p. 408. geſellen ſich zu 
den Cimberen §. 10. p, 185: J. 31. 


Conſtantini magni Mutter. §. 32. p38 


p. 209: erobern ober⸗ Germanien bis 


am Jiayn y Si 11. p. 185 derſelbe ge 
braͤuchen Recht⸗ und Satzungen c. 1. 
b, 383 denenſelben wird der Glauben 
Chriſti geprediget von Beato c 4. p. a4 
Heluetier Cinde woher der Nahmen | 
und wohin fid erſtrecket e 8. §, 1. 


p.237 9 To. p. 259: derſelben alte 
Begrteff zugewachſne Lande §. 35, 
ee SS Eh AM £ ii 

Helveriönii Heremus, derſelben Einbe⸗ 
griff c,8.P 237 : f. 20. p. 259. 

Helvetum oppidum . J, 6. p. 63. 

Heloy Populi, G. Ep. 35 ; 

Henault Landſchaff §. 20. p. F 

Hennegau cadem & ibidem i 

Hennegaͤur ein Handliches Volck, c I: 


p.383. j i 1255 
Hensberg, Städle §. 16 p. 188 7 
Heraclea Caccabaria. Port; $, 8, p. 27. 


HerandusEpiſcopus Argentine niſi, & 6, p.61; 


Herault Fluvius 8.7, p. 19. 
Herault, idem & ibidem, 


Hercynia Sylva, Lundſchaff / der ſelden be 
zierck, §. 5. p.170 238 H. 11. p.259 
Hercyny Saltus Gebit ge € aß 264. 
Hercules Thebanus, Auphytrionis oder 
Jovis Sohn, zichel aus Griechenland, 
durch Italien der erſte uber das Alp⸗ 
gebürg⸗§. 6. p. 12, &.. c... gos ziehet 
in Hiſpanien uͤberwuͤndet Geryonem, 
c. 2, p. 389: wird von alten Germani⸗ 
ern als Abgott angerufen e, 3p. 39a. 
ſeine Thaten . 6. p. 400. 
derculianus , Roͤmiſcher Burgermeiſter; 
F. IDEJU eee eee 
Herculiſches Faͤhnlein , 5. 5. p.264. 
Heremus Divæ Virginis Mariæ, eine Wald? 
ſtadt) §. 10. perry. a 
Heremus S. Galli, §, 16. P. 118. 
Heremus Helveiorum Alp, & 10 p, 259 
derſelben Begrieff, $. 1 peaz 7. 
Heremuſcia; Gemeinid . p. 30 » 
Herigerus, a6ter Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, 
§. 1, p. 55. Kayſer Heinrichs F Erg? 
Cantzler / welche Stelle nach Ihme alle 
(Suceeflores behalten haben / gi tip. 55. 
Hermann , Roͤmiſcher Koͤnig lafet ein 
Concilium halten S. p. 3189“ 
Hermann, zweyter Sohn Marni; Urhe⸗ 
ber derer Voͤſcker Hermionums cap, 3; 


Ip. IION IE eee ene, 
Hermannus, Biſchoff zu Chur ein Frey⸗ 
Herr von Eſchibach, S. 3 p32, 
Hermannus I. 4Iter Biſchoff zu Coſtantz, 
ein Frey Herr von WArben 5, 20, 


rl Lo rano ee SUS 
Hermanus II gr Biſchoff zu Coſtantz, 


J. ao. p. 130. DELETE! 
Hermannus!II7oterBtfhoff u&oftang, 
ein Herr don Landenberg, So. p. 132. 
Hermann agter Abbt zu St. Gallen; 
Frey Heir von Bonſtetten , 8. 16, 


Dpa DAR zE ee 
Hermann; Abbt zu Pfeversinein Freh⸗ 


Herr von Arbon s. 16, pra 
Herminon, zweyter Sohn anni, Urhe⸗ 
ber der Voͤlcker Hermioni ; cap. 3; 
l 2 


= p: 392, we 998 85 f f 
Herrenberg; Beir wird gebauet / und 
ans Stifft Chur erkaufft h. 3. p. 320, 


Hlerthum, der Schwaben Göttin, cap. 3 


eee enen d 
Heruier, Populi, werden vertrieben don 
Danis, 5, p.148. A) 
Heruy, oppidum S, 2. P. 44: ] 
apinaa k Stadt / g. 4. p.65. 
esbaniä , Populi, &. II. p.67. 


Hesdinium; oppidum, S. 12 P. 51. 


Heſſen / Populi, cap. 3. p. 20% ũ ↄ ò 
Hello ; Epifcopus 26ter Curienſis, $, 3; 


EP 317. Ka RL, er 
p Heſus, Abgoftder Gallier gegr. 388. 3 


V. Hewen, 


Le 


Regiſter. 


V. Keren reh pi Herrn 2, Biſchoͤffe zu 
purs 3. p. 322. &. 323. 
V. Hewen / Srey Herr Biſchoff zu Co⸗ 
„Rank ‚Seo, p. 131. & 132. 
V. Hewen, Frey; Siet uͤberkommen 
Confluentiam, J. 7. p. 11 
Hieſmes, Populi, 9.6, p. 4 


ne Epifcopus Correhle, H3. 


Hil FEGH J. ſeu Childebert , Rex Franco- 
rum, oder König in Franckreich der 
erſte des Nahmen, Si 1 p, 142. 

Hildebertus 27ter Erg s Biſchoff zu 
Mayntz „J. f. p. 55. 

ee Epifcopus’ Curienſis F. 3. 


Diegaro, Hertzogin aus Schwaben, 


6. p. 6 
Hildegarda, „Tochter des Oſt⸗Fraͤncki⸗ 
ſchen König Ludwigs, Abbtißin n 
Frauenmuͤnſter in Zurich 5.2.97 
Hildeboldus, Epifcopus Gurienfis , % g; 


Hildo! ka us, öfer Blſchoff zu Coſtantz 9. 20. 
patges 

Hileviones, ‚Populi, F. 4. p. 178, 

Hillewoner; idem & ibidem. 


Hi e ter Siſchoff zu Chur, d. 2. 


Hiebe dus. ter Abbt zu St. 15 
— rey Herr von Werſtein 


Hiecbaldus Epifeo; us Curienſis &. 3. p.317. 
I e ee Städtle und Cloſter; 


O. P. I 

internen, 2. zerſtoͤrte Stadte; 
§. 33. P. 21 I. 

Hipporegia, Stadt) §, IN p. 18 

ee oppidnm., &, 12 p. 
8 We Bifchoff zu 

Coſtantz, 

V. 2 ohenembsh 8 Hoff zu Coſtantz und 

e $, 20. p, 133. & 134. 


TE alt und neuy 2. Veſtungen, 


wehe der Alpen / hohes Gebuͤrg 
wech Rheins, Landſchafft, ir. 


V, Hochen Landenberg / Viſchoff zu Co⸗ 


fang, Sie dera §.3J. pr 211. 

a ) 

Gehen: 8 Stauffen, Graf Biſchoff zu 
& raßburg y Sı 6. p. 62. 


en 
Pareo Grafen von Werdenberg 1. 2. 


328. 
henwart, Roͤmiſcher Zuſatz und Fle⸗ 
7 85 3. P. 269. $. K. p: 272: J, 33: 


Hoff vor Regenfpung Stadt, S 1 55 
$. 5. P. 2701 


0 


8. 16, 


Trums Herſchafft kommt an 
Hydra, der liſtige Spb 93 


Auf dem Hof Burckarth, Ritter und 
Zuͤrcher Raths Glied, $: 1. p. 103. 
Im Hof, Cunxrath und Heinrich Ritter 
und Zuͤrcher Raths ⸗ Glieder, §. 1% 
p. 104. & 105. 

DS Laudſchafft; F. 35, p. 21 U5 
Hoie, Condruſenca, Haupt Stadt; 9,13, 
P, 67, H. 16. P. 190, 

Hoium Oppidum, maximum ibidem. 
Holland, Snfel , zwiſchen denen Aus⸗ 
e des Rheins, 9. 15. p. 66 
Holſatzen, Populi, §. 2. p. 175, & 178. 
Dha idem & ibidem, ‚ 
Homberg „ein Theil des Jurz Bergs, | 

§. I. p. 212. 
Homberg al tund neu zwey Veſtinen h 
ar ta 
Homber ‚Öraffhaffei in Suͤßgau, komt 
v ae Sithum Baſel, §. 3. p. 2199. 
. Graf, Biſchoff zu Baſel⸗ 


8.3. p2 
Horb, Stabt am Necker §. 3. p. 257. 
Hordrich ) vornehmer Helvetier , will 
über ſeine Lanes Leuthe Weichen, 
car. T. P. 183. ' 
Horea, a 9.12. p. 2. 
Horfgtacum ‚opplaum, Meo p. TT 
Hormisda ‚Papa, H.P. y 
V. Horn; Siaͤdlle an der Mok. 8. 16. 
e188. 
V. eee Frey⸗ Herr, Biſchoff zu 
119.3. p. 248 i i 
ornum ‚oppidum, 85 117 p. 50. 
9 „Dorff, F. 6. p. 351. 
ottingen, Buürckark, DR, und 
Jacob, Ritter / und Raths » Glieder. 
zu Zürich , $.1.Pr.103, 104. & 105, 


i Hoe Haut Stadt, S, 13. p. 67. J. 16. 
Ahe Bicchoff zu Baſel, ein Frey⸗Here 


von Haſenburg , d. 3. p. 218. | 
Hugo, Graf von Werdenberg / nimbt den l 
Biſchoff von hur gefangen, §. 3 p.32 . 
Hugo, pater Bifchoff zu Coſtantz / einer 
von Hohen⸗Landenberg/ g. 20. p. 133. 
Huldtrut, Koͤnigl. Gemahl Childeberti l, 
Regis Francorum, 8,1. è e 363. 
Hulſt, oppidum, §. 22. p 
Humbertus Biſchoff zu F Basel, ein Graf 
von Neuenburg, f. 3. p. 220, 
Hundsruck, Gebuͤrg; §. 2. p. 58. 


ee Landgraf Rætiæ Curienfis, H. 2 


p. 30%. 
Hürnelngaben, das Krey⸗ Haben J. 6 
p-. 180, cap. 10. p. 348, 
H beria. oppidum. J. 19, p i 
Hercule 
erſchlagen, cap. 8. p. 409. | 
Hypæa. Inſel; 8,8, p. 25. ; 
Hyperboris, Koͤnt 8 Fauni Tochter / von 
Hercule geſchwäͤngert, gebaͤhret Lati» 
num, cap. 6, p. 409. I, 


2 
fz 
1 5 
fe 
2 


TREE 


3 
1 


f N i 7 ID ah 
S ons 


welter 


i I. 
Seh TRN cap. F. p. 499. 


Jactatus Præſes Rhætiæ, 8. 2. pı 298; 
& 299. Frater Victoris I, Curienfis Epiſ⸗ 
copi, $, 3. p. 316. 
Jant, oppidum , J. 4. p. 328, 
meine A A Carpentotatenfi is; 


jina, „Konig in Sale über bie Abori- 
gines, cap. 6. p 

Japodes, Landſchafft; 5. 6. p 183. 

Jatinum, oppidum, $. 9, p. A 

Ibliodurum, oppidum, §. 2. p. 48. 

Iburingium, oppidum, 8. FADN 267, 

Iccius Portus, $. 14. Pı 51, 

Icius, idem & ibidem. 

1 Maurianenßs Epifcopus „ 8. 4. 


ater, ' Haut Stadt der Triumpiliner 
8. 5. P. 3 

Ider See, ? Piden. 

Jecora, Waffer ı $.16. p. 190. 

1 Gericht / §. 3. p. 304. Flecken, 


Jef ' „ Biſchöffliche Haupt; Stadt / 91 
Pe 21, $. 9. p. 228, & 

Jenfer⸗See; §. 2. p. 170 

Igilium, oppidum , . I. p. 58. 
Ignadina. Thal, deffen Lange, S. I- p.336. 
Slang, Stadt rf: 1. p. 301, . 4. P. 328. 

Tliantum. Oppidum, ibi 5 

Ilibyrrhis, oppidum „. p. 17. 

Ilium, Stadt, von Hercule BETEN 
cap. 6.P. 409. 

I Illebone, pagus, $:2. p. P 

Illecich, Comitatus, §. 1. p. 23 

Illus, Fluvius, $, 6. p. 63. beſſen Urſprung 
und Aus fluß / S. 2. p. 234. Mi 10, p.312. 

Illyberis, Oppidum, $.2,Ppı17 

Illyria, Landſchafft , S. 2, pP. 12. 8.6, p.182, 


Illyrius, Polyphemi Sohn Stiffter der 


Illyrier $, 2. p. Ia. 
Ilui, Populi. §. 5. p. 24. 
Iluro, Oppidum , $; 2, 5. 31. 
Ilybirrhis, Flüvius 5. 2. p. 17. 
Imbetium, vicus, §. 6. p. 337. 


Imbſch; groß Dorff ibidem, 


a Hoff, Nene Zuſatz S. 3. p.269. 


Im D Hoff! E 5 Cunrat und Heinrich, Rit; 
ter und Zürcher Raths Glieder, S. 1. 
p. I0ꝗ, & 105. 

Immatræ, Staͤdtly, J. 8. pz 27 

Immerius, Biſchoff zu Baß 7 ein Frey⸗ 
Herr von Ramſtein; §. 3:5. 219. 

rgis aster Abbt zu St. Gallen r N 16, 


8 Galtelum. Dorff und Gemeindte , 
F. . p. 302. $, 13. p. 330. 
Imum Caſtrum, idem & ibidem 


imum Pyrenæi, Flecken, F. 2 | 
* — i e 5 7 Stati 


d. 
1 Stäͤdtiy $. 7. p. 28. 
Incuſa, Flecken S. ag, p. 356. 
Ingævvon , ein Sohn Manni, Urheber 
derer Ingaͤwoner Voͤlcker / F. 3. p. 393. 
Ingelheimb, oppidum, H. 1. p. 38, 
Ingena, oppidum. §. 9. p. 214. 
Ingenui, Freygebohrne Sermanieneap 
* p.398; ii 
Lader pee zu Lyon, 8. 3. p. S2. ORS 
zi e? zu Martenach , S4 p. 30 368. 
zu St, Mauritz . 5. p. 369. & 370. 
aeg ade dia, p. 37 „ 
Innſpruck Stadt, S9. p. 238. 
Inſula, im Boden⸗ See ' ioter ' S. 5. 
p70. 
1 oppidum & Cænobium 9. 10, 


163. 

e e Stadt, F. 4. p.368. 

Intermontium, oppidum ibidem. 

Inthal; Landſchafft , §. a. p. 337. 

Intra, Flecken ı 5.22: p. 356. 

Invita C olonia, rer 5 I. p. 29. 

Inutrium, Marck 

Joannes N Sapar en Vatter⸗Land p 
g. . p. 276. 

Joannes Epiſcopus Argentinenſi A . 6. 
p.63, von Geſchlecht derer don Dirp⸗ 
heimb, bidem. 

8 Biff zu Bafelı ein Se 
Herr von Chabllone, 83, p. 219. 
Joannes II. Biſchoff zu Bafel aA Brew 

925 Senno, von Muͤnſingen S 3. 


2 III. en zu VBaſel, des Ge⸗ 
ſchlechts de Vianna, S. 3. p.19 
Joannes IV. Biſchoff zu Baſel, or Frey⸗ 

Herr von Buchegck, F. 3. p. 219. 
Joannes V. Biſchoff zu Baſel, = Freg 
Herr von Flecken Ru p: 220, 
Joannes VI. Biſchoff zu 0 des Ge 
ſchlechts von Veningen, $: 3. p. 220. 
Joannes Rudolphus, Bischoff zu Bafel 
einer von Hattweyl / S. 3, p. 220. 
Joannes 1, Epifcopus Curienſis, J. 3. p.381. 
Joannes 11, Biſchoff zu Chur . 3, F. 342. 
Joannes III. Vice 1 zu Chur pein Abun. 
di, von Rig en S. 3, p. 322, 
We VBiſchoff zu Chur Nafo, fs: 


Joannes T ste Bif Viſchoff zu Coſtantz) S. 16. 
Joannes I, x II. ter Biſchoff zu Coſtantz⸗ 
Joannes lila 16ter Biſchoff zu Coſtanz 


p. 103, §. 20. p. 127. 
Rda IV. 57ter Biſchoff zu Coſtantz, 
ein Windeck von Schaff hauſen / S. 2a 
P. 131, 
Joannes 


* y % 9 N 1 ax * 
Ae S rr 


Joannes V. z4ter Biſchoff zu Coſtan 

yoi Graf dane fen an Eray 

oannes Vl.75ter Biſchoff zu Coftan 
und Ertz⸗Biſchoff zu Lunden in Dan 

nemaͤrck, 20. P. 133. 

Johannes h der Taͤuffer von Ley⸗ 


den F. 3. p. 226, 
uͤhrer des Volcks Iſrael, cap. 5, 


Jatue, 
p. 209, 
Joudoigne, oppidum, F. 11. p. 67. 
Irenzus, Ex; Biſchoff zu Lyon prediget 
in Gallia, cap. 4, p. 404. 
Trenicium, Flecken, F. 4. p. 350. 
Iringus, Biſchoff zu Baſel, $S 3. p. 217. 
Irrthumen wegen Urſprung des Nah⸗ 
mens Allemanni, $ 3. p. 241. 

Iſaac, Abrahams Sohn, cap. 5, p. 409. 
lara, Fluvius, deffen Urſprung, $, 1. p.40. 
§. J. p. 38. S. I. p. 273. cap. 5. P, 370, 

Harci, Populi, cap. 9. p. 273. 

zum, Stadt 86. p. 34333 

Iſem / Flecken und $iuß cap. 14. p. 877, 

Henitca inferior, Flecken, cap. 14. p. 277, 
fuperior oppidum. $, 2. p. 270, 

Iſeniſcus, idem & ibidem, 

Iſer, Fluß ſcheidet Tunicates und Catte- 
nates, &. I. p. 272. cap. 5. p, 370. 

Iſidis, Heydniſche Göttin ihres Tempels 
Inſcription, $- 30. p, 137. §. 3, Pp. 144. 

cap. 2. p. 389. cap. 3, p. 398. 

linita fuperior , oppidum, $, . p. 270. 

Iſne ; idem & ibidem. 

Hpratium, Flecken , $. 22. p. 356. 

Iſtævvon, ein Sohn Nanni, und Bru⸗ 
der Ignævvons und Herminons, ein 

Urheber des Volcks Iſtævoner cap. 3. 


P, 392. 
Iſter, Fluſſes Urſprung ⸗§. 11. p. 259. 
Iſthmus Nnntzifaliſchen G Varg nach 
115 Graf Cn onis v. Oeningen Tochter 
Gemahlin Graf Rudolphs von Wein⸗ 
garten, F 16. p.120. 
Italieniſche Legion „ 5. I, p. 270, &. 3. 


271. i 

Ster aus der Stadt Chur, ward Bis 
ſchoff daſelbſt / Hy 3. p. 323. 

Iteſui, Populi, J. a. p- 43. 

Itium Portus, J. 14. p. 51, 

Juberi, Populi, G. 6. p. 351. . I. p. 362. 

Juga, Rhætica, Gebuͤrg, S. 1. p. 287, §. 1. 
p. 326, iſt zu allen Zeiten wandelbahr, 
F. II. p. 334. allda wird S, Braulius ver⸗ 
ehret, S, $: p355 Fi 

gs König in Numidia , war ge⸗ 
fang nacher Rom gebracht von Cajo 

ario, $ 24. p. 197. 

Julia, Filia Regia Siciliæ, J. 3. p. 216. 

julia Pollia Florentia, Oppidum 8, 6, p.39. 
8. 4. Po 269. P 

juliacenſes find Eburoner , Populi , §. 6. 

Pe 199, 


Yun 


hime » ‚Oppidum 5. $: 9. p. 66, 8, 28, 
„136. 


p. 

Juliæ Alpes Gebuͤrg / 8. 10. p. 329, & 
330. §. 7. p. 326, 

Julianus Apoſtata, Kgyſer, ſchlaͤgt die 
Allemannier bey Straßburg, §. 2. 
$ 240. ſoll Baſel erbauet haben S, 2, 

14. 
Julibana pagus, F. 2, p. 40. 
julier Berg F. 10, p. 329, & 330,8, 1. 


p.386, f 
8. Juy Leichnam ligt begraben, Sv 23. 


p. 356, 

juliobona, oppidum, 5. 2. p, 40. 

joſiedunum, oppidum, J. 2. p. 48. 

juliomagus, oppidum; §. 2. p. 42. 

Julius Antonius Roͤmiſcher Burgermei⸗ 
ſter, §. 3. p. 226. N 

Julius Cæſar, ift Anfänger des Kayſer⸗ 
thums;, J. 1, p. 21g. kommt in Galliam, 
cap. I. p 382. ſchlaͤgt die Helvetier mit 
ihrem Anhaͤng, H. 6. p. 98, H. 11. p-295, 
heiſſet die Heldetzer ihre auf den 
Grund zerſtoͤrte Staͤdt und Flecken 
wider aufbauen, cap, 5, p. 408. folle 
Stiffter von Zurich ſeyn, §, 1: p. 95. 
hekrieget der Gothier König Berevi⸗ 
ſtam cap. 2. p. 264. 465. 

julius Gertus , ein Römer und Urheber 
von Zurzach /S. 20. p. 125, g 

Julius J. Pabſt, F. 1. p. 54. 

S. Julius? See, h. a3 p. 356. 

Junatium. T leden, H. 2. P. 314, 

Jupiter, Koͤnig in Creta, Amphytrionis 
Rival, Herculis Batter, §. 6, p. 13. ver⸗ 
ſtoſſet ſeinen Vatter Saturnum vom 
Reich / cap. 6. p. 409. der alten Gallier 
Abgott, cap. a p. 388. & 389. 

Jura, Berg ſcheider die Helvetier von Se⸗ 
quanern, §. 1. p. 224, F, 2. p. 225. 

Juraffus Mons idem, 5. 23. p. 168. deffen 
Extenſion, und unterſchiedliche Nah; 
men, J. 1. p, 70, . I. p. IS. & 213. 

jurea, Stadt / cap, 1. J. I. p, 358, J. IN 


„36. 
un -Gebuͤrg / vide Iuraſſus, 
juſta 5 Inſel 5 §. 8. po 25; 
juſtinianus Biſchoff zu Augſt ob Baſel; 


H. 3. p.815. 
S, jutus Biſchoff zu Straßburg, §. 6. 


Pe en ; 
Jutland / Cimbriſche Peninful, $.4,P.178. 
jutonia, oppidum, $, 1I. p, 67. 


K. 


papai Dorff. S 1 p. 212: f. 6. p.222. 
4. p. 233: 9. 3. p. 434 

Kaͤrnten. Landſchafft, c. IO, p. 349. 
Kalckeren. Pfarr im Wallgau, . 7 p31 
Kaͤrls berg., Flecken. §. 4, p. 73 

uu a2 | t atten⸗ 


Regiſter⸗ 


Kaktenbach. Vorſtadt von Danni I. 5. 


p. 233. ha - 
en Ape $ Stadt Hp 271. 
ace Hoff Gericht zu Notweiſs 4 


Kay ſerslautern, Stadt / h. 4. p. 58 t 
Kayſers⸗Magen oppjdum g. IO. pe So 
Kayſerſtuhl, Stadt, . 26. p: 136. 
Kayſerthumbs Anfänger. §. 1. p. 213. 
KeidingCimberer Reiſgenoſſe, §. 2 p. 175, 
Same ENT u t. 


6.8.5, 
In 1750 Keller, Mid) Ritter und Zuͤr⸗ 


cher Raths⸗Glid / §. 1. p. 106. 
Kembaten, Dorff, §. 7. p. 274. 
Kempenland in Braband, . 7. p.57. 


e 5 55 u im Allgaͤu/ Si 8. i 
< Lacus Magnus, $, 6, p; 145. 


V. Wen enz Biſchoffzu Coſtantz §. 0. 
P. 131. 

Kelle PET 8:15. 555 

Keſſel Flecken, H. 6. p6 1153 

Keſſelberg / Weite und Safat verdtömeny 
$. I, P 256: 8,3. p, 269. 

Ke klderger Grafe 5.3 

Ke e guten Mafatellet 

Wein, §. 6 p 

SV e Biſchoff zu Coſtantz, 


Biſchoff zu Chur S. 3, p. 320. 
1 Abbt zus zu St. Gallen, 


Sie 40 n ck Stadt, §. 7. p. 258. 
piii alkeStadt und Grafſchaff 6, 


PT und Haßle komt an Sttff 
Straßburg / . 5. p. 60. 

er nn Germaniæ. H. 1. p. 70! 
§. 3 

Klein nalei wird verkaufft an die groffe 
Stadt Baſel, §. 3. p. 220. 

V. Klingen, Frey⸗Herr, Abbt zu St. 

Gallen 5. 16. p. 121. 
V. Slingenberg Biſchoff zu Coſtantz, 


5. 20. p. 


V. Kloten Vurckart, Hank Heinrich, 
Rudolph; Wilhelm, EdleGeſchlechter, 


und Zürcher Rachs⸗Gſieder, §. 1 
p. 103. 104. 105; 106. 
Kochersberg, oppidum, $, ~ 5 105 
Koͤniggfelden, Cloſter §. 1. 
V. Losen Feeh⸗ Derr Biſchöff at 
Coſtantz §. 20. p. 130: 
Krieg, em: Johannes und Rud⸗ 
olph Ritter und Zuͤrcher Rachs⸗Glid⸗ 
er / H. 1, p. 104. 105, 107; 108, 109, 


Kriege, Cunrath, Nicolaus; Rudolph 
u Ritter und Raths⸗Glider in 


Nona Flecken 5.2, p. 278. 


: ERZA 


$\ I. p. 104. 85 he 107. 


L. 


Lig, oppida, Kfs p. 21. 
Lache ein Marckt, S. 3. p. Im: 


‚Laconä oppidum; J 35 p. 35. 


Lactura, oppidum. 5. 13. p 


33. f 
Lactuſates, Populi, Bida 5 


Lacus Aoromius feu Aeronius. deſſen Fx : 


tenſion, J. 18, p, 123. 

Lacus Aventicus. S: 1. Pp. 153. 6165 

Lacuſ. Benasus, c, 4. p. 55 TORT 

Lacus Bodamieus, €. I. 

LacusBriganhinus. oefen Ebene, sn $ 
p.70, J. 18. p. 123. | 

er Larius. §, 1. p. 186. 287. $: f, 5855 i 


3 7 332. F. 12. p.334. 


Lacus RE 55 1. Pp. 269 1 J, 2. p Ren d 


Lacus Maximus & 1%, P. 353. 8.25 p.236. 

Lacus Ortanus, §, 23, p 39% 

Lacus Potamicus, deffen enen g. 19805 
p. 123, 

Lacus Ripenfis. F. 4. p. 30% 

Lacus Rivanus Biden) 

Laeus Silvanius. $.6, p. 145: 9 8 

Lacus Tuginus. §. 9, p. 116. $ 

Lacus: Venetus F. 21 p. 135, N 

Lacus Verbanus$, T. p. 326: C. 10 . 
3487 J. 12: p. 353 5.24, P. 376: 


Läertis, Ulyflis Vatter / c. 3, p. 392. 


Lagiſum, Locus. c, 4. p. 348. 

52 Maiore: 5. , p. 326. vige Lacas Vet- 

Lago di Mart 
ago di Martegue, SAP 25; 

Lamala Stadt, §. 4 p. 26 

Lamarche, oppidum, g. 4. p. 8. 


Lambeſco, oppidum, $, 3. p,26, 


La Montagne de Sete, $, 1. p. 20 > 
Lamparten kommen in Italien, $:3.p-tr4, 


. 28er Biſchoff; zu Cofiant 
Landau, Stadt. J. 4, p. 58. 


Landau an der Iſer⸗ c. 14, p. 277, 
Epiſcopus Ar gentinenſe, 


§. 6 
i 28 Btſchoff su Eofankı 
$, 20, p. 128. 


1. Landeck Dorf & oppidum, S. §. p 337 


Landelous Biſchofl zu Baſel, §. 2, p.17. 
V. Landenderg Biſchoff zu Coſtant 
. 20% p. 132, 
Zur Landerm Stadt; $, 19.5. 168, 
Eandesbergium oppidum, i$ a 
Landolfus und Urſo: gandes Herren in 
Glarus / . 6. p. 111 c. 4, p. 40g. : 
Landrefin, oppidum, $: 20, P. 5. 
Landtifium; ‚oppidum:$..19, pp 168, 
Landritium oppidum. $ 20: p. 53. 
Lands Cron Vefti, §. 1. p. 313. 
e Stadt, c. 14, p. * 8 
Lan i 


A A “y y 
ea 


EEE NEE ER 


Regiſter. 


Randfi erg Stadt, S, F. P, 273 
Lanoſtraß über die Alpen, c. 10. p. 348. 
Landvogtey Schwaben, e. 5. p, 268 
Langarus, Fluvius: deſſen Urſprung und 
Ausfluß, §. 3. p. 304: H. 10. p.312: 9.2. 
* f 


P. 314 mr N 
Laugenargen ein Mard, $, 2. p. 269. 
Langenburg, locus. $. 1, p. 213. 
Langen See, §. 1. p. 326: c. 10, p. 345. 
8 


348. | 
Langeren, Populi, §. 1. p. 284. 
Langern, Bisthum, §. 10. p. 188. 
Langern , Stadt, J, 4. p.30. 
Langobarder, Populi, H. 22. p. 283. 
Eangres, oppidum S. e. p. 39. è 
Langvart, Fluſſes Ueſprung und Aus: 
fluß, §. 3, p. 384. J. 10, p. 318. H. a. 
BIAS 
Langvedoca Provinz, $, 2, p. 16. eap. 4. 
P. 17, S. 9. p. 19, cap. 5. p.20. 
Langve- Lock. idem & cadem, 
Langvillade, Juful, 5. 3 pal. 
Laon, oppidum, &. 5. p. 49. 
Lapurdum, sppidum . 4. p. 38, 
Larbanat, oppidum; &. S pez. 
Larde, oppidum, ibidem. 
Larga, Flayfus „ G. 7. P. 25. §. 7. p 201. 
SA pes32. 
Larga, oppidum, $- 1. p. 238. §. 4. p. 34. 
Latanebriga, oppidum, &. 6. p. 409. 
Latara Caſtellum & ſtagnum, S. 2. p. 20. 
Latavienſer, Populi, F. 4. p. 220. 
Latini, Populi cap. 6. p, 409. j 
Latinus ‚ein Sohn Herculis oder Fauni, 
cap. 6. p. 430: König der Aboriginum, 
gibt dem Land den Nahmen 7 cap. 6. 


0 

ann Landſchafft , cap. 6. p. 400. 

Latobregi, Populi, ziehen mit denen Hel⸗ 
vetiern , GÆ p. 9 J. 11, p. 186. HT, 
p. 237, deter Bezirck, f, 3. p. 266, 

Lalomagus, oppidum, $. I. p, 40. 

Latres Caſtellum & ſtagnum, 9. 2, p. 20. 

Latrin; Jaſel, §. 4. p. 178. 

Laudanum, oppidum. S. 5, p. 49. 

Lavenum, oppidum, &. 28, p.336. 

Lauffen ein Staͤdtle / §. I. p. 13. 

Lauffenburg Stadt, § 1. p.218. H. Ir. 

5. 223. ; 
1 n „Koͤnigs Latini Tochter Anzz, 
zweyte Gema lin cap. 7. p. 410. 
"Lavinium, Stadt, von Ænæa gebauet / 
ibidem. 


Laurentum; Landſchafft r cap. 6. p. 409. 


& 410. f . 
Lauſana Bisthum ; von Uchten durch 
Koͤnig Childebertum dahin überſetzet, 
F. 4. P. C0. S. I. p. 9. 
Laulanum, oppidum, §. 4. p, 90, &. I, p.95. 
8 §. 1 p. 169 iE 

>» Laufoys, oppidum, 8. 7. p.39 t ı 


ELELE 


Lawis, Landſchafft, S. 14. p. 353. 
Leber: Berg , ein Theil Juraͤ Bergs, 
J. I. p. 212. ji 
Lebitium , oppidum, $, 3, p.26, 
Lebret, oppidum, 9.4. p. 38, 
Lech⸗ Fluſſes Urſprung und Abfluß, S.a 
P. % . p. Al . 
Lech⸗Felder, Populi, cap. g. p. 278. 
Lechreiner, üdem & ibidem. 
Lechs⸗Gemünd Flecken, S 12. p. 2611 
S. 3, 273. i 
Lechthaler, cap. 8, p. 272. 
Leck, Staͤdtle, §. ru. p. 334. 
Lectorenſer Bisthum / f. 9, p. 19. 
Ledus, Fluvius, $. 3. p. 20, 
Ledz, idem & ibidem. 
Apen waren bey den Roͤmern die O⸗ 
erſte Haupt Leuthe úber die Negis 
menter , §. 11. p. 296. 5 L 
Legia, oppidum, $, T1. p. 67. 5 
Legia, Fluvius, deffen Urſprung und Ab⸗ 
Aug $. 15. & 19 p. g. KG 
Legio octava Augufta , oppidum; Í. 6. 
PID 
Legio prima Anturnaci, oppidum, f. 1. 


5.64 a 

Legio XXII. Trajana Flecken /S. 1p. 58. 
Legni ‚oppiiwn, F. Sp: 49. ; 
Legunitia Vallis, §. T. p. 301. $, 6, p. 928, 
Le hable di Epa, Portu: 5. O, p.50. 
Leimenthal S. 1. p. 272. §. L. p. 213. 
Leipſtett, Flecken, J. r. p. 212, 

Von der Letteren. Herren cap, 4. p. 342. 
Lemincum, oppidum, S. I. p. 21. ; 
Lemonici , Populi,$. 8. p. 36. 
LendemundusEpifcopus Sedunenſis, $, 2. 


p. 363. i 
Lentia, Haupt » Stadt der Linzgaͤuer, 
cap. 6. p. 269, §. 4. p. 250. 


Lentienſis Pagus, Grafſchafft cap. 6, 


p. 269. 
Lentienſes, Populi, ibidem. iii 
V. Lenzburg, Grafen, f, 11. p. 152. f. 2 
P. 367, ! 
Lenzienſis, Pagus, $.3. p, 329. 
Leo !, Pad, H. 2. p. 315. 
Leo III. Roͤmiſcher Pabſt, §. 3, p. 217. 
Leo IV Pabft ŞS- 3. p. 277. 
S; Leodegarius, Martyrer, §. 7 p. 146. 
Leodicus Vicus publicus , dahin wird das 
Maſtricker Bisthum verlegt; F. 11. 


p.67. . gas 
Leodium, Biſchoͤffliche Haupt Stadt, 

§. II. p. 67. 8.16, p. 189. & 190, 
Leondoul, oppidum, $, 10, p, 43. 
Leonhardus Biſchoff zu Chur „8, 3. 

p.323. ls 
Leonices , Populi ,$,7. p. 42. 
Leothider⸗Volck, S.4. p. 178. | 
Leovontici , Populi , J. 7. p. Tz. deren 
Bezirck 9. 6, p. 187. deren Unterſchei⸗ 

| dung, 
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dung /F. 1. p. 327. 

Lepone, oppidum, &. 10. p 

Lepontii Populi , deren P iepene, und 
Bezirck, h. 6. p, 13. von Tauriſcis übers 
wunden , 8.7. p. 112. § 6, p. 180, cap. 
555 p. 345. F. 4. Pp. 350, Viberi J. 3. 


364, 
Lee Land, s. 35. p.811. § 1. p.325. 


& 327, 

Lepontini, popan, §, 6. p. 13. H. 7. P. 1123 

S. 6; p. 180, 
Lepontiſche Thaͤler . 12: p. 353 
Leres, Inſel / $. 12. p. 27. 
Lero, Inſel ' Abidern, 
Lerina Inſula, ibidem 
Lerine, eadem & ibidem̃, 
Leſa. Flecken, S, 22, p. 356. 
Levaci. Populi, 5, 33, p. 53: 
Leucata, anung T L 5 18. 


Leuci Populi, $. 3. 


Leuck / Haupt; Flecken d. 9. Pı 365; 

Sender Baad 1 ibidem., 

Leuckerer Volck, §. 1. p. 224. 

Leucum, Staͤdtle §. 12. p. 334. 

Leuco ſtabulum „oppidum, J. 7. p. 223. 

Leudemundus Epiſcopus Sedunenlis, 5,2: 
p. 363. 

Leven, oppidum, f, 23. p. 52. 

Nee Thal, g. 1. p. 325. 

Leugen, oppidum , J. 5. b. 32. 

Leuni. Populi, cap. 12, p. 275. 

158 50 5 Thal cap. 10, p. 345. S. 4. 


350. 
Leni Epiſcopus Curienſis, S. 3. 


P. 316. , 
Leutkirch Reichs⸗ Stadt, §. 4. p. 27/1. 
Lewoner, Populi, J 4. p. 178. 
Lexovy; Pop uli, F. 4. p. 141. 
7 en Stadt, $ 15, p. 68, 
Leye, Fluß, $, 15. p. 52. 
Liberi; „Freygelaſſene, cap. 3. p. 398. 
Libilacus, Fluvius, ſcheidet Lintzgaͤu von 
Brigantinis Rhætiis, $. 7. p. 270, 
Libino , Roͤmiſcher Heer; Ba RRA 
wird erfchlagen; 5, 10. p. 265 
Libitium, oppidum, J. 3. p 
Liblach Fluß, ſcheidet Eines von Bre 
gentzern, S. 7. p. 470. 
Licates, Populi, §. I. p. 254, cap, 8. p. 272; 
Licatii, iidem Kıbidem, 
Lidonius Epifcopus Curienſis, 5. 3, p. 316, 
Liechſtoll, Stadt, S. 1. p. 213. komm ans 
Visthum Bafe! „ 3. p. 219. wird der 
Stact Baſel verſetzt; §. 3. p. 220. 
V. Liechtenberg , 2. Biſchoͤffe zu Straß⸗ 
burg, S. e. p. 63. 
Tieck Stadt, §, 1. p. 213. 
Liechiſtallum, oppidum ; &. 7. p.23. 
Liege, oppidum , 8 11. p 
St. Lienhart⸗ Cost in u Kafel TET 


P, 218, 


Lienheimb / Pfarr §. 35. p. 211. 
Lieſſe, Oppidum, F. 7. p. 50. 
Ligeris Fl uvius, §. 2. p. 34. cjus ortus & 


oftium , §, 3. p. 39. $, 7: p. 38. 8, 13. 


P. 43. 
1 oppidum, F. 2. p 
Ligurer, Populi, der Kömer Helffer, Hag. 


P. 202; 


Dad Landfı afft ı 5.30, p. 3056. 


Ligurier⸗Volck, von Hercule beſtritten, 
und überwunden; S. 7. p. 14. 

Lille Flecken, S- 58 a 231. 

Limagt, Fog S d. 17a. 

Limagus . Flevius, ibidern, 

Limburg Stadt} $. 12, p. 57. sp 

Limburgum, oppidum, ibidem 355 

‚Liminum, oppidum, J., p. 28. 

Limoges, op pidum, $, 8. p. 36. 

Limon, oppidum; 5. 6. p. 38; 

Limon, Flecken cap. 4. p. 341. 

Limonum, oppidum, $,6, 3 5 38. 

Limofins, Populi, H. S8. p. 

Lindau, Haupt⸗ Stadt 6 Luntgän $ 25 
p. 78. cap, 6. p. 269. 

Lindaugia, oppidum, 5. 4. p. 270. 

Lindimagus, Fluvius, J. 6, p.112. 

Lingoner, Populi, 8 6. p. 188. werden 
von Cimbern uͤberzogen ; $. 17, p.192. 
J. 1. p. 224. 

Lingones, Populi ., $-9, P. 39, ziehen mit 
denen Bohern in Italien, cap. 

p. 264. | 

Zingonum, oppidum, S. 4. p. 230. 

Link, Fluß b. 6. p. 112. 

V. Lintzgaͤu, Grafen, cap. 6. p. 269. 

Lintzgaͤw ein Theil Germaniens, $, 1.70, . 
5 7, deſſen Bezierck 7 cap. &, p. 269. 

324. 

Linsgawiſch Allemannier werden beſtrit⸗ 

ten / cap. 10. p. 322. & 324. 

giria, Fiuß / $- 3. P. a0. 

Lilantia , Flecken f. 22. p. 385. 

Lite, Flavius, 3.15. p 2 

Lifieux „oppidum, 9.4 

Liſy / einrich y unde Yeter, Ritter und 
Kal 8: Glieder zu Zúri, & 1. p.104. 


ö 09. 

Litanobriga, oppidum, 8. 6, p. 4 

Luͤrtig; gröffe Stadt/ F. 11. p. i zer⸗ 

ſtoͤret, §. 16. p. 189 190, 

Liuerey Stadt S. 1. p. 358. 5. ene 

Liverio, Stadt, §. 6 p. 23. 

Liveron, cadem &ibidem, _ 

Livinen Thal oder Landſchafft/ S. 7.p. 112, 
$,6.p 180, . 35, b. 11. H. I. p. 32. & 


327. cap, 10. p. 245. kommen von Tau⸗ 


riſcern her, ihr Wappen / cap. 10.5348. 
RN ſte Landſtraß über den Gott⸗ 
4. P. 3 
Livius Drufus , Nömischer Burgermei⸗ 
ſter und Heer⸗Fuͤhrer, ſchlagt N 
Uces 
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diſcer, Galliſche Völcker in Macedo- 
nia, und vertreibt ſie aus ſelbeu Lan⸗ 
den, S, 12, p, 186. 
Litz Fluß, §. 15. p. 52. 
Lobdinium, oppidum, f. 6. p. 38. 
Lobiolus, Biſchoff zu Straßburg „ $. 6. 
* 1° 
Locarno. Haupt s Flecken /S. 12. p. 353. 
Lodaſcum, Pfarrey , S. J. p.311. 
Lodeva, Bisthum, F. 6. p. 18. 
Lœdum, oppidum, J. 8. p. 230. 
Leven, oppidum , S. 23. p. 53. 
Loire, Fluvius, F. 2. p. 34. 
Lombergen, Bisthum , h. 9, p. 19. 
Lomberium, Biſchoͤffllche Stadt/ ibidem. 


L' Ombers eadem & ibidem, 


Lombers, oppidum, S. 13 p. 33. 

Lomteza, Waſſer 8. 11. p. 352, 

Lona Salmuria , oppidum , S. 8. p. 230. 

Longarus Fluvius, .. 3, p. 304, 8, 10. p. 312 
$.2,Pı 374, 

Lon le Saumer, Stadt, §. 8, p. 230. 

Longvart, Fluß $. 3. p. 304, §. 10. p. 31a, 
J. 2. pı 314. j 

Longve, oppidum. J, 3. p. 55. 

Lonſalinum, oppidum, $* 8, p. 230. 

Lorno, oppidum ‚$: 2, p. 31, 

Lefa, oppidum , &. 5. p. 32. 

Loſanna, Haupt; Stadt, J. I. p. 95: §. I. 

p. 169. b 

Loſanner⸗ See S. 7e p. 369.5. 2. p. 170. 

Loſung, Gelooß der alten Germaniern, 
cap. 3, p. 393. 

s zz der Gallier ; cap. 3. p. 390. & 391. 

Lo- Tec, 1 S, 2. p. 17, 

oth / Fluvius, S. 7. p. 33 f 

Tae 1. Kayſer ı Caroli Magni En; 
ckel , beftättiget die Vergabung des 
Lucexner Gottes: Haug an Murbach, 
9. 7. p. 149. J. I. p- 233. : 

v. Lothringen, Nerbog ı BOR zu 
Straßburg, §. 6. p.61. 

Lothringer Obere, Populi, S. I. p. 224. 

Lotum, oppidum, J. 2. p. 40, 

Lövanium, oppidum, F. 23, p. 53. 

Loverium, Flecken , cap. G. p. 343. 

Lovero, idem & ibidem. | 

Lovvis oder Lowis-Flecken, $. 35 p.211. 
S. 4p. 353. 

Loyſa, Fluvius, S. I. p. 273. 

Lucana, Landſchafft, 8.14. p. 353. 

Lucanum , Flecken; ibidem, 

Lucarno , Haupt Fleten y J. 12, p. 353. 

22, p. 356. 5 

Pane ? BEN & ibidem, 

Lucata, Feſtung 78, 1, p. 18. 

Lucella, oppidum, $-4: p. 48. 

Lncern alte Haupt Stadt, . 1. p. 95. 
woher der Nahmen, . 7. p. 145. 

Lucerna, Civitas, ibi dem. 


S, Lucis Steig. S.. p. 315. 
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Euciona, oppidum S. 5, p. 38. 

S. Lucius , Rex Angeliæ , Epifcopus I, 

Curienſis, Martyr §. 2. p. 315. 

Lucius Calpurnius Pifo, Legat vom Römis 
ſchen Rath und Burgermeifter , wird 

geſchlagen von Turgaͤuern „H. 19. 

5 192. f. 3. P1857. &. 11. p. 29 f. p. 296, 

Lucius Callius Longinus. Römifcher Burs 

ermeiſter und Heer Führer wird gez 

ſchlagen von Turgaͤuern, §. 19. p. 192. 

Lucius CorneliusSylſa, Roͤmiſcher Raths⸗ 
Legat ſchlaͤgt die Tectoſager, &. 24. 
P 197. 5 s 

Lucius Domitius, Roͤmiſcher Burgermei⸗ 
ſter / cap. 15.P. 333. 

Lucius Iter, Biſchoff zu Chur 8. 3. p.323. 

Lucius Munatius Plancus , Kayſers Au- 
guti Heer » Daupmann „ $.6, p. 221. 
& 222. beſetzet Lyon, §. 1,p 226. über: 
windet die Rhaͤtier , f. 11. p. 295. & 
297. 

Lucius P iſo, Cay July Cæſaris Schwaͤher, 
und Lucy Calpurni, Pifo Endel, 9. 19. 
p. 192, 

Lucius Porcius Cato Saloninus, Röͤmi⸗ 
fher Burgermeiſter, . 11. p. 294, 


Lucius Rheginus, Roͤmiſcher Zunfftmei⸗ 


ſter; 8. 23. p. 196, | 

Lucius Septimius Severus Roͤmiſcher Kay⸗ 
feri S. 2, p. 21. 

Lucius Tarquinius, Roͤmiſcher Koͤnig, 
. r. p. 227. 

Luͤckeren, Flecken in Frickau , §. 1. p. 218. 

Luͤckmanier⸗Berg / e. p. 36. 327. 8:5, 


p, 3. 3 

V. Luckmuͤſſel in Boͤhem Biſchoff §. 3. 

See | 

Lucumonier, Berg, §. 5. p. 351. 

Lucur Augufti, oppidum, f. S. p. 23. 

Ludaͤſch, Pfarr. $: 7. p. 311, 

Ludro alter Graffen Sitz. c. 5. p. 343, 

Ludrono, eadem, & ibidem 

Ludovicus IV. Kayſer, §, 1. p. 58. 

Ludevicus III. Koͤnig von Of, Franck⸗ 

reich. $. 3. p. 217: F. 7p. 146. & 147. 

Ludovicus x, Biſchoſſſzu Baſel Graf zu 

Pfirt. §,3. p. 207. 

Ludovicus II. Biſchoff zu Baſel Qarvvar- 
dus Schifmaticus , ward abgeſetzt, 
und in Bann gethan. S. 3. p. 218. 

Ludwig J. Kayſer, Caroli Magni Sobm, 
$, I, p. 103: $.7 P, 149: §. 3. p, 217: 
F. I. p.283, beſtaͤttiget deu Bischoff fu 
Chur den Zoll. S: 2. p. 315 2 

Ludwig von Oft Franckreich König. 
Caroli Magni Enckel f, 2. p. 78: Car- 
oli Craſſi Vatter 5. 3. p, 217, IIA 

Ludwig / oder Clodoveus, II], König iu 
Franckreich. d. 7. p. 146& 147. 

Ludwig Biſchoff zu Coſtantz einer von 
Freyberg/ §. 20. p. 132. i 

Ludwig 
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Ludvig Marggraff zu Brandenburg; 
Herr in Tyrol, eroberet Fuͤrſten⸗ 
burg; reſtituirts aber gegen 11000. 
aa Silbers dem Stifft Chur §. 3, 


Ludwig Schudi von Glarus, Bruder 
des Authoris, &. 6, p.29 . 

Lueve, oppidum, &. 83. p. 53. 

Lugdunenſifche erſte en in Celtica, 
cap, 4. p 38, zweyte deto cap. 5 p. 40. 
dritte deto, cap. 6. p. 42. e 

neſiſche Provinz, cap: 7, p 

RE UNS Haut, Stadt, 
P. 10. p 

Lugdunum Pe 8.15. p. 68, 8. 3. 
Pp. 2 


dumm I RT Sp: 38. $. L 2. 


& 3. p· 2 


e Flecken; F. 35. p. 811: § 12. 
Euin Eimbriſcher König. oder Fuͤrſt, 


wird gefangen / F. 30. p. 208 
Lüͤgckeren Pfarr, d. 35 Pp. 211. C 1p. 212. 


Lugnitzer Thal, S. 1. p.301. Ses p. 325. 
Luy , Populi, 5, Is. pe 6. 5 


Tuinum. Flecken! S: 22 p. 25 8 


Luitbertus. azter Ertz⸗ Bicchoffzumnahng, 
8.7 
REN I: 11755 Ert Biſchoff zu 


Maynz S. 

Linko dus 11: ern Biſchoff das 
feld, H. 1 

Luo goler Abbt zu St. Gallen, 


J-1 
1 azter ieit zu Chur, 


8. 3 o: F. 3. 
vaalii. 1 75 Est Biff iu Mayne 


§. I. p. 4 
Zuna; oppidum 8, 4. p, 39, 
Lunæ Civitas, oppidum; S. 2, p.. 


Von Lunckhoffen. Rudolphe; Edle Riti 
18 und Zürcher Raths⸗Glie der §. 1. 


107. & 109. 

V. üundom, Heinrich, Rudolph und ul⸗ 
rich, Edle Ritters⸗ und Zuͤrcher 
Raths⸗Glieder. §. 1. p. 106. 

V. Lunckuff, Heinrich und Ulrich, Rits 
ter und Raths Glieder, G. 1. p. 104. 

& 106; N 

Zunel, unde §. 305 37. 

Zunell, oppidum. §. 3. p, 20. 

-Zunula idem & ibidem. 

Am Luog, Dorff, 5,2. p. 338. 

Auf den Luogend idem & ibidem; 


Lupfen 1 mo Flecken wird zer 


ſtoͤhret. . 4 
V. gain Graf, Bischoff zu Coſtantz 
20. p, 133: 
V. . Graf, und Herr Au Stühlı 
ingen §. 2 p.265266. 


5 Zupinun,oppidum, Sia- p. 313. t 


Züpoldus. dent zu Coſtantz. 
Js 20. p. i 


Zupondum, Beiles, 2p. 256: Arx & Vicus 


4% p, 866. 
Zufeal, Benedletinet Elofer, 8. 20200 
Zuſon, Oppidum g. 7, p. 38 


Luter / Fluß, $, 4. p. 58. erg ei a 


Lutetia, oppidum, 885 p. 45. 


Zutetia Parrtiſiorum. oppidum HS: 2 74. 

Luteva, oppidum & populus. G. 6.5 pe 18 

Zutevani. Populi ibidem. 

V. Luͤtishoffen Rutold, Edle Riter ind 

Zürcher Raths Glied. . 1. p. 164. 

Zütoldus . Biſchoff zu Datel Steh Here 
von Roͤtelen, §. 3p. 218 


felt II. Biſchoff zu Balel in Fre, 


Herr von Roͤtelen, F. 3. p. 278. 
Lütoldus III. Biſchoff zu Baſel, Graf 
non Arberg zu der Neuenſttatk, oder 
Welſch⸗ Neuenburg, §. 3. Ha 319. 
Zutra. Fluv. S. 4p. 58. 
Zutzelburg,. oppidum: &. 4. ER 185 
Juvene, gemeindte Scr, p. 301, 


Tuvemum idem & ibidem 


Luxiona, oppidum, &. 7, p, 38. 


Luxon; idem & ibidem. 


Luxoviæ aquæ. Cœænobium §. 3: pe 225 

Luxovium. idem & ibidem 

Lycoftoma Flecken, K. 12.5 5 

Lygdamius. “Eimibrücher. Beraten 
geht in Afiam, J, 4. p. 17% 

Lyon, Städt, 5, 1. p. 224. 

an Fluß, §. 1, p. 75 ejus ortus. $. 25 
P 329. f 


Waag: Flußs Urſprun $ 4. p.40 

8 1 oder ae Predig⸗ 
et zu erſt denen Helvetiren das 
Evangelium Chriſti, cap, 3. p.404. 

"Mielina oppidum. §. 23, p. 53. 

Macriſius Epi ſcopus Levicanus. Avuncu- 
lus §. Urſulæ. §. 3, p. 216 

Macòn, Biſchöffüche Stadt/ J. F. p. a2. 

Madah , Landſchafft S. 3, p. 257. ein 
Theil der Helvetier Cinder $- 10, 
p. 259, cap. 4y p R66: 

Madia, Fluvius, $. 855 G — 

Madia vallis; $24p 


Madruzo Stätte r Erb Sig alie a 


fen, 
mil, 6: en Bicbofflche Stadt, 


Mädels Flecken S. 1. p.327. 
Mændris locus, J. 35. p.211. 
Maͤnigold, örter Visch off zu Coſtantz; 
ein grey Herr von Wendt auch 
Abbt der Reichenau, §. 20. p. 131. 
Mæotiſche Meer: Enge / beſetzen die Cins 
berer 54. p. 177. 
MALA s 
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Maͤra Fluß entſpringet / $-3. p. 331. 

Märcerer Volck, F. 12. p. 262. 

Maͤrck, Sittich von Hohenembs, Cardi 
nal und Biſchoff zu Coſtantz, H. 20. 


„ Pu 233. 134. RR 
V. Maͤtſch, grey Her Biſchoff zu Chur 


V 
V. Mätſch, Herren; uüͤberkommen Glur⸗ 


-Tengin Etſchland $. 3. p. 320. 
Maͤuſe freſſen einen Erg Biſchoff f S 1. 


P. 175 x 
Mes un „Flecken, §. 22. p. 356, 
Megalo; Flecken und Infel ı Biſchoͤffli⸗ 
cher Sitz, F. 3. p. 20. & A. p. 215. 
Magaloha, S. Magalone, idem & ibidem. 
Magetobria , oppidum, $;r, p. 46. J. 6. 
C 3 
Magginiaca vallis ; §. 24. p. 356, 
Magginiager Thaly ibidem 
La Magia; Fluvius, S. 10, p. 352. & Vallis, 
. ibidem, 5 
'Magtna infulas F. F. p.267. 
Maͤgliniacker⸗Thal / §. 24. p. 356. 
Magnebertus, Biſchoff zu Straßburg; 
F. 6. p. 58. a 
RE „S. Galli Juͤnger 7 cap. 8. 


„ „ Pe o ini 8 
Magnus, Viſchoff zu Straßburg S. 6. 
Mass, Abgoͤttin Mercury Mutter S. 2. 


* 
— 


N 17 
Mailletaez oppidum , S. 6. p. 37. 
Mayntzer Ertz⸗ Biſchoͤffe werden be⸗ 
ſchrieben S. 1. p. §4. Klecſuent. 
Majolus, erſter Abbt zu Peterlingen,5. 5. 
CVVVCVVC N E 
Maira Fluß §. I. p. 326. §. 2. p. 329. 
Malancken Berg ı S. Tp-· 333. S, 2. p. 331. 
Malans, Gericht und Flecken, S. 3 p.304. 
„S. 2, p- 313. e 

Maleaca, oppidum, G. E. p. 37. 
‘Matenga oder Malengo Thal, J. 3. p.333. 
auch Fluß und Bergr S 4. &. 5. p.333 
Malines, oppidum, &. 23. p. 53. 

Malo Fluß / cap. F. p. 343. 

Maloien Berg F. 2. p. 331. 

Maloius mons, ibidem, _ 

‘Malofte, oppidum „I. Tip. 26. 


6 2 > 85 . 
Malor, Gelbe S. 1. p.303. 


Mals; senieinde 9.2. p. 308. 
Nalſeſinum locy ‚'cap, 4. P 342. 
Man, Jacob Ritter und Zürcher Raths⸗ 
Glied, . 1. p. 1044. 
Manaritius uI 155 15 ps 35 
Manduby, Populi, J. 7. P. 329. n. 
Manegoldus, 6rter Biſchoff zu Coſtantz / 
und Abbt in der 8 8 85 ö W 
Herr von Brandis F. 20. p. I. 
W 33ter Abbt zu St. Gallen, 
des Geſchlechts von Mambüren, §. 16, 
Plak 


Manes ; Maneſſe, Hug, Johannes; 
Góry; Rudolph, Rittere und Raths⸗ 
Glieder zu Zuͤrich, §. 1. p. 103, 104, 

105. 106. & 107, 5 

Manezzo, Rudege , Ritter und Zürcher 
Raths Glied, S- 1. p. 106. 

Manius , Acilius, Cay, Mary, Stadthal⸗ 

ter / §. 25 p. 198. N 

Manius Aquilius, Sicilinus , Roͤmiſcher 
Burgermeiſter „ h. 30. p. 2. J. 3. 


p. 287. N A, 
Manius Mänilius Lemetanus, Roͤmiſcher 


Burgermeiſter, f 22. p. 195. und Heer⸗ 
Fuͤhrer wird erſchlagen $: 22. p. 195. 
ape np. TFT a Maai 
Manius Papirius; alt Römiſcher Raths⸗ 
Herr erzuͤrnet die Gallier / cap. 1. p. 379. 
Mannus, ein Sohn Tuiltons, der Teut⸗ 
Khen Urheber cap. 3 p. 392. 
Mans. oppidum Cathedrale, S. 1, p. 42. 
Mante, oppidum, §. I. p. 41. 
Marcelliana, oppidum, J. 1. p. 20. 
March / Landſchafft ) §. 4. p. 110. 
St. Marci; des Evangeliſten Leichnam 
befindet ſich ; S: 4. p. 267. 
Marcialis locus; S. 8. p. 36. 
Marcianus, Kayſer , S. 2p. 315. 
Marcis, oppidum, §. 9. p.. $ 
Q. Marcius Rex, Kömifcher Burgermei⸗ 
ſter erbauet Narbonam, &. 2. p. 18. 
Marckdorff, Staͤdtles. 9. p 268. 
Marckeltzen Staͤdtle / S. 1. p.224. §. S: 


p.236. ; 
Marckeltzheim, Städtle, ibidem, 
Marck⸗Grafſchafft Nieder ⸗Baaden, 

cap. J. p. 236. 

Marcodurum, oppidum, §. 9. p. 66. 
Marcomagus, oppidum, S, I. p. 46. 
Marcomenni, Populi, cap. 7: p. 236. &; 12. 

p. 262. 


Marcus Amilius Scaurus , Roͤmiſcher 


Kriegs- Rath wird erſchlagen ; §. 22. 
p. 195. 


Marcus Agrippa, Groß⸗Vatter der Rays 


ferin Agrippinæ ſetzet anfaͤnglich die 
Ubios über den Rhein in Galliam, J. I, 


e eee e ö 
Mies Antoninus Philofophus, Rimis 
fher 5 975 ſtillet g: Sequanifche 
Empörung $. 3. P. 15. J. 2. p. 239, 
Matas Aurelius 1 i RNoͤmiſcher 
Kayhſer h. 2. p. 271. J. 2. p. 314. & 3 15. 
1 Aurelius Scaurus , Roͤmiſcher 
Raths Legat und Heer⸗Fuͤhrer, 
wird geſchlagen und gefangen ; $. 21, 
p. 194. : 2 
diede Julius Silanus , Römifcher Burs 
germeifter / wird 75 aec geſchla⸗ 
en; S. 18. p.192. J. 3 P. 36. 
MENI Livius Drufus 3 Roͤmiſcher Bur⸗ 
germeiſter i S; 11. p. 295. 


yyyy Marcus 


5 = = r J 
e ES 


Regiſter. 


Marcus Lollius, Römiſcher Burgermei⸗ 
ſter, 9. 6. p. 222. 


Marcus Minucius Rufus, Roͤmiſcher Bur⸗ 


germeiſter, . 17. 190. triumphiret uͤber 
die Scordilcer und „euhallen fat 


. 8p. 192 
abar Sitticus; safet Bischoff zu Èo 


ſtantz / und Cardinal, des Geſchlechts 
von Hohenems F. 20 P, 133, & 134. 


arcus Tullius Cicero wird EE 
S. 20 PEIR. 


Maritima Avaticorum ; Jnſel 5 Thes 


8.7. 


Nan VBiſcho zu Abende J. A. P. 90. 


Maroboduus, Küri der Maͤhrer / machet 


ſich zům Königvon Boͤheme; und dem 


Wr inte $ 12 P. 262% Pr, 
Mars, Gater Biſchoff zu Cotten 1 


1e von Randeg aus dem Rieß, h. 20. p49, 


Warn re Weiner j Ritter und Zur, 
cher Raths: Glied , §. 1. p. 105 
Mars, Eſus, der alten Gallier Abgott; 
cap. pa 88, cap. BUP 392 
Marfeille ee §. 8. p. 25. 
Marsa, oppidum , G. 4. p. 32. 
Marhlian, Stadt, Ger P. 2% 
Marfilien, oppidum 8. 8. p. 8500 j; 
Mais in oculis; veſte Burgy & 2. p. m 
S. Lucy Gefángnus giz; pes rg 
Kotoi, idem & ibidemm 5 
Marfus eit Gott der Germanier 7 and 
W der Marſer en cap. 3. 


Ne Flecken 7 Ar inf p. 358. 5; T. 


P > Infeription allda / cap: 6. i$: 4. 
Mortenach, „Haupt, Flecken, $i page. 


§. 4. p. 36 
Mateu Stadt r $ 7: pi 13 


§. I. p. 103. 104. 196. 107 


Me komt in Galliam den Chriſtli⸗ 5 
chen Glauben au ur e ö api 1 i 
k . 8 Fl ecken S3 pi 3385 Er 5. 


Martianus; ater Loft bie, 


p. 40h. 
Mastiana Sylva, 858 1p. Gani 


Sec Pa 120 % 

Martiniacum Veſte z Sy 367. i 

S. Martinus» Buch, zu RD, 
aus Gallia in Pagum Ligurinum, bes 
Eee 1 5 Christlichen Glauben, 


Ma alter Ert Bischoff zu Mahn, | 


. I, p. 54. 


Martiola, vefte Burg; j unb S: Lasy Ge, n 
Maximus Feine che i i 


faͤngnus s $» 2i P. 315. 
Marvalia, Becken d 2 5 240% 


* 


Matronà , Fluvius, $, 9 p.48“ $ 
i Hi meni Vertex Alzium Coisatun, 9. 
Martha, Weiſſagerin, 8. 22 PoAO T iQ 
Marti; Hanf, Rudolph und Wilhelm 
Rittere und Raths⸗Glieder su Zuͤrich i „341. 
L Mutat, Populi eapi gp A 


Maruyſe, Oppidum, J. 20. Pr 52. 
Maſciacum, Flecken! $, 12. P. 338, 
Maſcon, o pidum, H. 45 39. 
Maſeck, Sadr 9. pa 665 
aflecurh, eppidum , ibidem, ` i 
Malifa: Stadt, ede 
geno ff $, 20, P. 104. 


Maflilia ‘Grecorum, o Ppigum, 


hakte hohe Schulen, „cap. 1. Pa A 


x 


Malfilicníe NE P APT OTAPA oit í 


Thal, capi ap 


k 55 5 
le, å 
1 


wid Oman i Were 93 

Mältrick, Stadt 5 a bapao 
von Tungern dert. zn ‚Sig 
verlegt, wird von Seh en, zer⸗ 
tore, 5. 16. p. 18 * 

Matala, Oppidum 5, T. p. 21. 

Maternum Locus, cap, 45 504 

Maternus, komt in Gällten das Ebad 

lium Ehriſtizu predigen a 4 X 404. 

Mathevallis Palus!“ &. 6. p 

Mathilda, er Magai Imipeitóii Ma 
er; §. I. 

Machulalem, Groß Batter Noe Ans 


pigeziin DIE 
Be 


Ma PER y Sa, Pe 
. 5. b. 227. cap. A. p. 2854) 
Matra, Flecken, 8, v. p. 338: 
Matreum idem & ibidem: ' 


29. 
maten. Erbſt kalter Grafen ‚cap. 4. 


Maurick, Flecken, §. 1p. 


60.4 i 
Maäuritönia, oppidani f, 3. p. AH 


St. argen Geſellſchafft! vh si The 
baiſchen Legion; d. 6. P. Ir, wid ent 
hauptet , 8. J. p. 358, ; 5 

Maurus „Rex Scotiæ 18. lh Paten, 
9.3. p.216 
autavonium, op idum J RP Per. 

Maxentius: „letzter uns zu Wu dich $ 
und erſter zu Coi ſtantz, 9.20. s aas SIR 
b. 148, cap. 4. p. % ũ (Uy»ͥu : 

Maximus, idem & ibfdem. iR. van 


PESI. 8 3 n iR 
KON É Maximus 


IF pot TS 


en EN A E ENNIS OSS 


Regiſter. 


| Matus „Biſchoff zu Straßburg 2 S: 6. 


59. 
N Princeps N Militie 8. 35 


p. 218, 
Mayne; Fluvius, f. np 


Mat Ertz⸗ e Sms I, 


Ae e 
en, §. I. . 54. & 1 eq. ee 

eaux; Kehren‘ Caslütirale; 5.9; 5.45, 
Mechangum; Flecken / §. 22. p. 356. 
Mecklenbur gen, Popaff. §.60p. 182, 
Medalli, Populi: S. A. p.220 
Medana, Fluvius S, 1 p. 42. 
Medanta, Oppidum, g. p.41. 


Medei von Aſpel, Bife TE zu Bafet $ și pi 


p. 219. 

Medcriacum, vicus, 5. 6. p. 

Medicés oder Medei, von Aueh Beg 
zu Baſel, S. 3. p. 29. 

V, Megices, Gemahlin Wolff Dietrichs 
von Debenembs, und Schweſter Pabſt 
Pii kV. $:20: p.433. 

e Aulercorum: oppidum, f 3* 


Meäiolanum Santonum , oppidu, 5. $ 


573 75 

Meran Vicus, s, 6. p. 5 ö 

Mediomattici 5 Populi 98. 25 p. 46. $, 15 
0 23 

Meute Vicus, F. 1. p. 227. | 

Medulluin; oppidum cap. 15. p. 278. 

Mega, oppidum,- 5.4, pe 65. 

Megadin, Dorff, . 7. p.354. C. 22. p 336, 

Megadinum idem, S. 7. p.354. 

Megalopolenſes, Populi, fuͤhren mit den 
Urnern gleiches Wappen und e 

u 1 Stadt g. 

Megen; RDT, 

We e t Ertz⸗ Bicchsnuche Stadt; 
F. I. p. 5 

Meginene Ager, . T. p. 36, 

Megiada, Fluvius, S. I. p. 30. 

Meilen Beſchreibung von der Länge md 
Breite Helvetiens nach Rómifher 
Maaß, §. 5. p. l 

Mein, Fuß S. 10. p. wi 

Meinfeldy locus, S 1. 

S. donadi Einfidlen S. 1 p. 210. capig 


Meng 35. p. Ban çap: lo. p. 34.5, 4 15 


Mei mid 5 Rudolph, Walter, 


Rittere und Rache Sizes ih Metioſedum. oppidum- $. 8. p. 45" 


I, p- 104 
ai e S. 1. p 326, & 328. J. 2, 


Meise, Jacob Ritter ib Zürcher 


Glied 8.2 
SS Ritter 188 Zürcher 


Raths Glied 5. 1.5. 104 


Ihe; i einige befiprie eá 


'Mendrifio. Flecken, $ 


Melancken⸗ Berg, 8. 1. p. 326. S. 2. p.337. 
FF. b. 333, 

Melancus ‚mons ‚ibidem. - 

Melancus, FRI Wirte SS 3330 

Melanius Epifcopus Veromandenfi 556. 6. 


P49 
ace Gericht / 8.5 35. 304. Flecken, 
2} Ps 313. 
Meldæ, oppidum; & Populus, s Ay. 
Meldi, Populi, ibidem, jà 9 ; d 


delle Fluß) cap- S» p. 343. | 
Melodunum. oppidum, §. I. p. 43. 


Meloien⸗Geburg, . 4. p.26. . 2 P331, 


8.5,P. 333. 
Meloius, mons, ibidem 


Aeltio, Fiuvius, „Cap. 4, p. 342; 
Melun, mons, vide ‚Melvius,. 
"Memini Populi. Ç 4. P. 24 


Memmingen, Reich⸗ Stadt, 99 005 
Stiffter / S. 6, p. 271. 


Menapy Populi, $, 15. p.51. 


Mende, Oppidum, $, 4, p. 35, 

I4, p. 353 
Adr en em RT An 

5 0 1 0 König in Lacedemonia, Gez 
mahl der ſchoͤnen Helen. c. 7, p, 410. 

menean oppidum §, 4. P. 3a 
Menopis oppidum 5, L. p. 975 

Menzo, Pluvius- Cap. 4. p. 


mercurius. Heidniſcher Abgott, $. I. 


p 142. Defen zerſchiedene benennun⸗ 

gen c: L p. 388. K 3 89: c. 3. p. 395, 
Merdingen, Flecken, §. 16. p. 272. 
Mergen oppidum 8. IS: p. 52, 
Mergenburg Städtle. §, 1. Pei 46. 
Meron Stadt. cap. 6 p, 343. 25 
Merona, oppidum ibidem REES, 


Mertze oder Meike, Heinrich, ‚Ritter 
und Zuͤrcher Rathé Glid. §. 1. p. 104, 
Mela, oppidum $ I. p. 0. 


Mela. Fluvius, p: 2. p. 349: beffen Urs 


ſprung, 
Meſauci, Bose 2. pi 287. $,2. p. 349. 
Meſauco. Gemeind. §. 1. p. 302. 


Mefaucum. Flecken, g. a. p. 349. 
Meßkirch, 7 in Madah $. 3. p. 2 


8. 11, p. 2 3 68. ; 


; Melua, oppidum, 8. I. p. 80, 


melua Cöllis, ibidem. 
meta Limitaris, Stadt, §. 1.p. 23. 
Aae Metrici, Populi. $. 4. p. 46. 


Metiethum oppidum 958 p. 45. 


Metina Inſula, &. 3. mer, 


Metulus. Flecken, §. 1. p. 327. 


Metz, Viſchoͤff iche Stadt/ J. 2. p. 46 
Meger, Populi §. 1. p. 234, 4 
Hinder der Menge, Johannes Ritter 


und Zuͤrcher Raths⸗Glied⸗ §. 1. p. log, 


F gt DET —. —— 


Von der Metzger PTA und Ludwig 
MPyyyy: Rüter 


Miniſteriales Vaſalli: 5 2. p- 86. 


Modun oppid: S. 6 


Regiſter. 


Kiter 15 girder Raths: Glieder 


$. 1 

Metzler 3 5 b Feldeicch Biſchoff zu Es; 
ſtantz, $. 20. p. 133. 

Meyen, Staͤdtle 15 T: p. 46: 8.6. p. 237. 


Meyenberg / Dorff. § 33. P. 211 
Mehenfeldt Ser! chaff 5, 4. pi 300. 
2 „ Gelkicht Kaip soi 4. 


2 2 DAPA 


Meylander Str ala en gen Chir über die 


A ER richtige find vier cro. 


Meu König der Herrürier: wirdver⸗ 
triben. c, 7. p. 410. 

Middelæer Dorff. §. 4. p. 65, 

Muͤerle Flecken, §. 6. p. 65. 

Milden Staͤdle 9. 6. p. 162. 
Mildorff / Stadt c. 15. p. 278. 
Milidunum öppid, F. 6, p. 162. 
Milliacum leen F. 3, p. 44 

Milly en Gaſtinoys. Flecken, ibidem 
miis Hue Min J, 8. p. 336 


Mile Thal 8. 5. p. 337. 
Minariacum, Boa. 15. P 
Minata, oppid: $.4. 95 3; 
Minatium oppid, 9.7 

mindy Abgöͤttin der falten Gallier e, a. 


Bu 


ee Staͤdle, 8.8. p. 25. 
Minnidunum. oppid. 5. 6. p. 162, 
Mintids Fluv. c. 4. p. 341. & 342. 
Mirabelle oppid: $; f. p. 3357. 
Mittel Rhein Fluv &. I. p. 326. 327, 
Mitten Wald. . 3. P: 273. 
P. 102. - 
Möentbelgart: Stadt, $. 1. p. 224) 5.8; 
EN oppid: Sır. p. 231. 
Moͤrß. Stadt und Graffſchaff 8.3. p. 64 
Moͤrſpurg. Stadt, §. 8. p. 268, 
Moeuſs luv: S. 1. p. 328. 
Maus, Fluges Urſprung. S. I. p. 326, 
J. Ee p. 3287 9.2. P. 349. 
Mogohtia Metropol: f. 1. p. 54. 


Mogontiacum cädem & ibidem 


Molin, oppid. F. 8. p. 

Molinum idem 15 . k $ 

Mompolier, Biſchoͤffliche Stadt, von 
Griechiſchen Mallilienſern erbaut, S.. 
pe 80, §. 2, p. 215% 


Monaco, ein Stadt) J. 5, p. 14. 


Monacum ‘Civitas. J. 2. p. 270. 
Mondibuli Pop. S. 7. p. 399 
Moneta, Thüricenfis, &. I. p. 103, 
Mons. oppid. §, 20. p. 535, 
Mons Albanus, oppid. . 9. p. 19. 
Mons Argiſus, oppid, $. 3. p. 44. 
Mons Bericardus- oppid: J, a; p. 238; 


Montenis, Gebuͤrg, 


Morlocyum oppiduin, ibidem 


Mons Braulius Gebuͤrg. $. 11 
Mons 8, Fraue ibidem, 
Mons, Brifacus. öppid, $;5: p. 234. 
Möns Ciniſitis, Gebüͤrg, 9. 3. p. 359, 360. 
Mons S. Gertrüdis, oppid: &. 5 p.65- 
Mons Jovis. Bebärs. $. 27 p. 2“ 360, 
‘Mens Martis Gebuͤrg §. 3; p. 

ar 3 Berg und Sisdt . 8g: 


nonii Haupt Stadt f. 2. p. 358. 
I: Pps 37 7 
qontafun. Thal, Ş, 10. p. 318, §. 8. 


p. 334. 


p. 314 
2 Monts de Se Berg; N 1. P. 20 


Montagu, Oppiduim, H. I. p. 48. 


V. Mon ey; Herr, F. 6. P. 292. 


Montaniſo ebürg. c. 5. p. 306. 
Montargis, oppid: &. 3. P. 44. 

Montau ban. oppidum 5. 9. p. 19. 
Montbeliart. oppid, S. 2- p. 233. 
Montbraio, Gebürg) §. 4, p. 33% 
Muntceniſo, Gebirg $. 6. p. 29. 
Montelimar Stat $ 1. P. 23, 

6. p. 29 
V. Montfort, Sn, Ulrich zu Tetuanſc 
8 3˙ P. 144, 


À 3. 260, 
V. Montfort. Grafen; Sinsi zu Chur, 


§. 35 p. 320, & 321. 


V. Montfort, Graffen Biſchoff zu Co⸗ 
franh; 8. 16 & 20. p. 128. & 131. 
V. Mpntfort. Graff Abbt zu St. Gal⸗ 

; len. 5, 16; P. TIA "72. 
v. Montfort und Werdenberg Graffe 
ra SUNAS 7 pag: 293. 1 


P. 3 
we Fa Theils an Defers 
reich verkaufft s. i p. 200. derſelben 
ehemahliger begriff F. 10. p. 3125 


Montfort Städe 5. 16. p. 8 


Montgenäuer Ap⸗Gebuͤrg. 5 F. p. 29. 
Mont Genevre, Alp⸗Gebuͤrg, S. 29. 
P. 204: c. 5, p. 306; 
Monticulus Pfarkey und Flecken, wö⸗ 
hin das Coſtantzer Biſtum graͤntzet; 
71. §. 2, p. 287. 9,3: p. 31 0. 


4. p 
e idem & ibidem. 
Montmillan. Stadt, J. 1. p. 21. 


Montmaerſam. oppid: V. 4, p. 32. 
Montſeneſa. Gebuͤrg F. 6. p. 29. 


Morbacum 5 J. 2, p. 136, 


Morbend Flecken, 8. 2. p. 333. 
Morbengo, idem & Biden 


Motbenium idem & ibidem 


Morini Geſoriaci, Pop: 9. 13. P. 51. 
Morini. Oromanſaci, Pop. 5, 14. p. 51. 
e Geloriscum, oppid: J. 13, 


51. 
Morlaye. Feſter Flecken S. 6. p. 4. 
Morkisy 


N 5 MANN IBY 
eee ra AAAS A m 


Regiſter. 


Morſais, Stadt, K. 7. p. 170. 
Morfatii Populi, F. 15. p. 68. 
1 Stabt, F. 7. p. 170. 
tortagne „ Oppidum, F. 3. p. 41. 
Mortna, Flecken, $e 1 $ 8 a 
Mofa Trajectum, alt Piſchoͤflicher Sitz, 
wurd von dar nacher Lüttich ransfetirt, 
, §. 16. p. 189. r 
Mofa Vicus, F. 4. p. 48. 
Moſæ Fluvii Ortus, $- 4. p. 48. $. 9. p.40. 
Moſconnum, oppid. F. 4. p. 32. 2 
Moſel⸗Fluſſes Urſprung und Ausſluß, g. r. 
p. 46. F. 3. p. 48. 
Moſelſæ, Fluvii oſtium & ortus , H. 1. 
p. 46. F. 3. p. 48. | 
Motium, Flecken, Cap. 3. p. 341. 
Mozing, Flecken, F. 7. q. 27. 
Moyſes, der Prophet und Regieret des 
Volcks Israels, Cap. F. p. 409 
Moenia. Flecken, ibidem, 
Muemna, oppid. F. 1. p. 48. 
Mugilones, Pop., F. 12. p. 262. 
Muͤhlhanſſen, Muülhauſſen, oder Muͤllhauſ⸗ 
fen, Stadt, H. 38. p. 211. F. G. p. 222. 
ſteht im Schweitzer Bindnus „. I. p. 224. 


4. p. 234,5 | 1 
von Müͤlimaten Oßwald, Ritter und zur 
cher Raͤths⸗Glied, H. . p. 105 
Müllner, Zacod, Ichannes, Ludwig und 

Rudolph, Ritter und Zürcher Ratbe⸗Glie⸗ 
der, §. 1. p. 103. 105. 106. 107. 108. 
& 109, " Hu 
Muluner, Rudolph, Ritter und Zürcher 
ae 9.1. p. te 
Mumpf, Flecken, K. I. p. 112. 
Gn Munat, Planci, Heer,Laget, 9. 2. p. 22. 
I. Munatius Plancus- Römischer Cenlor, 
oder Zuchtmeiſter, §. 6. p. 222. N 
Minde von Bakel zu Landes⸗Cron 2. Bis 
hiit zu Baſel, §. 3. p. 220. 
Mbuchen, Haup⸗Stadt Bayerlandes 9-2: 


P. 275. 
Möünchen⸗Weyler, Probſtey, F. 1. p- 154. 
Muͤgnchweiler, Probſtey, §. 4. P. 1 59 
Mand ⸗Art, alle des Authoris, iſt zu erſe⸗ 
hen pa. 283. 
Mündelheim, Stadt, F. 1. p. 272. H 
Muͤnſter, Biſchöfliche BR — g — 
Moͤuſterthal, §. 1. p. 213. 9 3. 4.335. 
Muorbach, gefuͤrſtet G Olleshaus, 8.2. 


p· 23 
Mur, ein Flelken, §. 5 p. 331. 
Murlas Oppidum; ds 3. p. 64. 9.7. Pe 170. 
Nutten, Stodt, §. 31. p. 154 H. T. P. 159. 
Murter⸗See, H. 4. p. 89. 
Murtium, oppidum, §. 3. pe 159. 
Murum * pi 9 05 
Rurit, Caſten⸗Vogtey, F. p. SI- 
+ Mutter des Abgotts Eſus, Cap. 


2. pag. 38 * A EA 1 
Mylufiun ) (teye vefte Stadt/ F. 3. P- 234. 
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N. 
Nachatbalen, Germauiſch Volck, Cp. 3 
P 


i 1 393. 

Nahe⸗Fluß, F. 1. p. 58. ; 

Bahmen, der 12. verbrannten Helvetier 
Staͤdlen, §. 1. p 95. N 

Noce Stadt und Landſchafft, §. 14. 
p. 67. à 

Namurcum , oppidum max. ibidem. 

Nancejum , oppid. $.:3 p. 48. 

Nancinia, Pfarr, 9.7 p. 311. 

Nannetes, opuli), . 13. p- 43. 

Nansberg, deſſen Begriff, Cap 2. p. 340. 

Nanſer, Populi, Cap. 16. p. 334. 

Nanii, oppidum s F. 3. p. 48. 

Nantes, oppid: Cathedrale, g. 13. p. 43. 

Nantua, oppidum, 9 9. p. 228. 

Nantuscumy idem & ibidem. 

Nantuacess Pop. $ 1. & 2. p. 287. 

Nantuatici; Populi, die alleroberſte Bey⸗ 
wohner des Rleins, Cap 11. p. 324. 

Nantoue, oppid. H. 9. p. 228. 

Narbo, Ng, cius. Colonia, Ertzbiſchböfliche 
Hauptſtaͤdt, §. 2. p. 18. 

Nan bonas, cadem & ibidem- 

Narbonenſis, prime, Provincia; §. 2. 
p. 16. derſelben Einbegtiff, Cap. 8. p. 26. 

Nardo; Flav, F. F. p. 36. 

Nariſoi, Populi, F. 12, p. 261. alda fer 
gen ſich die aus Boͤheim vertriebene Bo 
jeren oder Gallier, Cap. 2. p. 265 

v. Naſſau, Graf, Ertzbiſchoff zu Mayntz, 
§. 1. p. 58. H. 31. p. 209. 

Nalium, Oppidum, 6:3. p. 48. 

Naters, Flecken, $. 5. p. 365. 

Natricium vicus, ibidem. 

Navenum, locus, Cap. 4. p. 342. 

Naunes, Pop. Cap. 16. p. 334. 

Nauns. Hauptflecken, Cap. 2, p. 340. 

Nayus; luv. § I. p. 58. 

Nay, oppid 6. 3. p. 31. 

Neau, Stadt, g. 8. p. 170. dortige Inſcri- 
ption , F. 8. p. 171. 

Peles Fuh, F. 2. p. 256. 

von Nellenburg, Biſchoff zu Coſtantz, §. 20. 
p. 132. } s 

Nellenburg,Landgrafſchafft kommt an Oeſter⸗ 
reich, §. 20. P. 130. 

Nemautium; oppidum; $. 4. p. 21. 

Nemeacum , oppid. &. 17. p. 52. 

Nemetacum, idem & ibidem. : 

Nemetes ;Populi, f. 4,p.58..Cap. 7. p. 236. 

Nemetocenna; oppidum., F. 7. p. 52. 

Nemours, oppid. & 3. P. 44. 

Neutzingen, Pfarr, K. 2. p 311. 

Neptunus, Polyphemi Vatter, F. 2. p. 11. 


‚Nerobergomum , Reichs⸗Stabt/ berſelben 


Stifter, H. 6. P. 271. 
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Regier- 


Nerolingium , Reichs⸗Stadt und ir Stiff⸗ 
ter, F. 6. p. 271. 

Nervier , Land, §. 1. p. 283. 

T no $. 20. p. 52, 8 16. 


Nen veffe Stadt an der Donau 9. 2. 
P. 275. 

von Neuenburg > Grafen, 3. Biſthöſe zu 

Bald, $. 3. p. 2 8. 219. & 220. 

Neuenberger See, §. 20. p. 68, ; 

Henenfladt, Städtle , S- 6, p. 276. $ 4 
p. 170. 

Nevidonum, oppid. b. Rp 


g 95. 
Nevidunum, Haupt Sichtund Ioleziprion 


alda, G. 12. p. 173. 
Nevidunum Stadt/ F. 8. p. 170. 174 
. „dam See, Stadt, F. 1. p. 95, 
8. P. 1 7 g } ; 
Neukirchen in 2 §. 35, p. 277. 
Neumagen, Stadt, §. 3. p. 65. 
er Fledeni und Maͤrckt, Cap. 10, 


277. 
Neumchen, ein Städtle, §. 1. p. 46. 


4 


Neuß, Stadt, F. 2. p. 64 


Nenſtaͤbt, Staͤdtle, Ç, 16, p. 188. 


Neuburger See, §. 4. p. 89. 

Nezudera, Pfarrey, S. 7. p.311, 

Necza Allobrogum;; toppis N L 27 21, 
Cap. ð P. 306. V 18 

Nice, idem & Wige En 


‚AN ver , Fluv. ejus ortus & Abus 9. . 


p. 256. 
Nicolaus I. Papa, S. I. p. 55. 


Nicolaus, Biſchoff zu Baſel, einer von 


Diesbach ang Bern $. 3. p. 22°; 


Nicolaus J. F ger. K iſchöff zu Golang, Nit 


ter von Frauenfeld / §. 20. p. 130. 
Nicolaus II. 5 Ser. Biſch off zu Enang, ei 
ner von Kengingen, 85 20, p. 131. 
Nicolaus III. 60. er Bischoff zu C otang „des 
Geſchlechts von Riſenburg, F. 20. p. 131. 


. „Marggraf (haft, Cap. 


zu Taieb, Kuoli, 5 uud Zürcher 


Raths Glied, De 

Nieder Pannonia Laubſchalt, 5.6. ‚Pag. 
191. 182. 

Nimeus, oppidum, F. 4. p. 21. 


‘Nines; Aſſyr iſcher King AR Sohn Beli, 


Cap. 5. P. 408. 
Nismes, oppid. g. 4. p. 21. 
NIG, Oppidum, S. I. p. 21. 
Nitiobriges, Pop. $. 3. p. 37. 


Niverium ; oppid. §. 8. p. 37, f. 4 p 44. 


Noe, der Alt: Vatter, Cap. 5. p. 407. 
Meodunm ; oppid.: S. 20, p. 53. 
Neomagus, oppid, S. F. p. 22. 
Nocondoul, oppid. §. 10. p 


Nbrlingen, Reichs Sitt, 8 Ši fier, 


S. 6; b. 271. 


wen 24er Biſchoſſzu Na a Bo; 175 


p. {i 
we Statt, Gapi 10. . 3 Eu 
Nordgaͤn, Sandiehett -hefegen iR 8 6 DiRi 

men verttiebene Bojen? S.t 98b. agge 
F. 12. p. 261, Cap. 2. ph 190 
Nord wegiſche Cimberer / ein Volck) ſeßet fich 51 

am Bien bey Millan, $i 2% 


p. 209. 
Noricum Laubſchaſſt, 8. gi p. an, Si . 


p. 182. § 27. p. 200. S. 30 p.285 
Cap. 10. p. 349. Hieſes 1 a 

von Rhætia, S. I. PENN a a E 
Nortmännet, ein Vylck, zerſt Auch, 15 

gern, Maſtrick, und Eültig, §. 16. N 


Nortpertus; Biſchoff zu Chiti $3 SEDEN 


Nortpertus de Stafiſe adler At zu S 
Gallen. K. 16. p. re ol SIe 


Noſaret, ein Stat, & 1710. 18 


Norhkerus, 22 fer Mit zu, Std Gal 75 5 
8. 16. p. 119. 
Notingerus, . We. Cora, Se 


20. p. 128 


2 Notingus. 5 & AS 


Notpertus 8. Nortpertus‘, 1 Di 
Chur, 8. 5. p. 318. 
Novaa, Sorff, S. 4. 2 332. ET A 
Novarum idem & ibidem. 
Novem Populonia, e f 
Aquitaniæ, Cap, I. p. Zo. 15 
Noveſium : Oppidum, H. 2. p. 69. 
Noviodunmn , oppid. &. 1. Pe: 12 8 8. 
Pe 377 F. J. P. 4 . de b. 4. 
Noviomagus, oppidum,“ Y xp. 36, 43 
4: p. 41, F. I. p. d&r: S6. P- A497 $ 
3 P. Sr. 

Novioregum , oppid. 8. Ci p. 37. 
Noviſum, Stadt, , 1. p. 95, §. S b. 
170. von dortiger Inſcription, p 171. 
Novo-Caſtrenſis Lacus, F. 20. p. e 
Novo-Caſtrum, oppid, ibidem. 
Novus Portus, oppid, §, 15, b. 52. 8 

Wee edc * 3. y: AT 
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Nader den: 85 Biden. * 
Nuelfchafteau, Steht, $. 20. p. RE, 
Nuevi, oppidum; § 1. ale i 
Nuithones;, Populi: -4 
Nürnberg, Reichs⸗ Salt 15 ie Sit 
ler, $. 6. p. 271 ; 
Re Sd Urferung, Capı, 85 p. 34 
ap 343 : 
Nötziders, Pie F. 7. p. Ar ai 
Rüneufadt Städte, §. 4 Bi 7 


‚oO, 


l Ei, Landſchaſſt, 6. 2, 3 
Ober Mpp FEUER, 1 be 10. . 
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* 


Wee FE RE REN 


Regiſter 


b 2 zu Cfurwalden, S. 4 


Oberland des Rheins, { 

DbetzPannionia, 8. 440 a 80 

3 . W l Gena, §. 2. p. 
3. Pe 3 

Ober⸗Weſel Stadt, gi 2 pe 58. 


Obliquus Portus , Maritimus, J. 8. p. 25. 


Oboneomia, oppida J. I. Ce 

Obrincus; Mons, F. 2. W 

Obris, Fluve $: 2. p. 18. , 

btricefium, oppid: & 4. p. 65. 

Octavianus, Römiſcher Burgermeiſter, Kay⸗ 
fer; mit den Zunahmen Auguras , dau 
Vpon, F. 13. p. 226. 


Octodorus Vicus, Cap. G. §. 4. p. 367. 
Odtodorum; fen 


Octodurum, Flecken, 5. 1. b. 358. f. 1. 


P. 362. §. 4. p. 367. 

Oder, Stadt, F. 7. pe 25. 

Oechte⸗ Land, Gë 4. p. 88. 8 

Oeningen, Staat, jetzt Probſtey, $: 
16. p. 120. 

Oerientz, Flecken, §. 4 p.350. 

Oeſcheln, Stadt, Cap. 10, P. 345, 9.15. 
p. 353,/ 9,19. p. 355. jrs 

Oeſchel⸗TChal, 9 19. p 358. ö 

Seſterreich, wird ein Hettzogthum, § 8. 
p. 174. erkaufft Bregentz, Velb⸗Kirch, 
Mudeng / und Wallgau, S: 4. p. 300. 
auch die 8. Gerichte in Puͤnden, G 3: 
p. 304. §. 6, p. 310 

Oeſterreichiſch e Lande Vogtey, §. MP: 234. 

Oettingen, Flecken Cap. 14. & 15 P. 2775 

Sn í 1 5 Erz; Bischof zu Mayntz, 


H. . p. 

Oio) Flu 1 Auiſrung, Cap. 3. P. 341, Caps 
6. P. 340. 

Olbia, oppidum.s.$ 8. p. 27. 

Cling, Fluvii Ofbum, § 4. P. 11. 


Olino, Flecken und a tler H. 4. P. 229, 


Olita, oppid. §. 15 p. 152. 

OlliuszFluv. def erung Cap. 3. P. 
347, Cap. 6. P 343. 

Olten, ein Städtle, $ 15½p. 1:2, 

Omenia, Flecken, §. 23. p. 350 

Onobrilates, oppid, & Popul., g. 3.5. 3t. 

ron Opficken, Cunrath, Johannes, und 
Rudolph, Ritter, und A ier Raths⸗ 
Glieder, §. 1. p. 104. 106. 107. 108. 

Ophardus, 12dus Epifcopus Caſtri Vindo- 
niſſenſis, 8. 1. Er 28 Prg, 

O enhe imb, oppidum, F. 

K 2 jida 5 25 Hanz Elke 
genennt, §. 1. 

Oppidum VAE ea, 9. 3 P. 31. 

Optarius, Epiſcopus Caſtri Con en- 
ſis „ 2 dus H. 1. 5244 

Opthar dus, dem & ibidem. 

Orben, ein Stabt, 922 
p.221 


b. 468, 8. 10. 


Orbis, Fluyius, H. 6. p. 19. 
Orbo, idem & ibidem. 
Orchies, oppidum, 9, 18. p. 52. 


e Orge Fons, F. 3. p. 21. 


Orgeles, Städt. F. 8. p. 230. 


! Orgelium , „ Oppidum, ibitem. 
Orgetorix, will die Heluetier beerrſchen, 


Cap. I. P. 383. 
Orgon, oppid. 8. 5. P. 24. 


Orleans, oppid. J. 6. p. 4 


Ornavalo, Flecken, § 21. p. 335. , 

Or SASANN idem & ibidem. 

Orobii Populi , §. F. P. 44. 

Orobius Fluvius, F. 6. p. 19. 

Orolaunum, oppid. $. 4. p. 48. 

Orien, Flecken, §. 3. p. 64. 

Orloy, „Flecken, $ 3. p. 64. 

Orta, pi, H. 23. Pr 35% 

Ortauer⸗See, ibidem, 

Ortanus Lacus, $. 3. P. 356 

Ortenſtein, Herrſchaſſt, . 6. p. ET dritte Ges 
meind des Goitshaus Pund, F. 2. p. 3021 

Ortes, Popul. N 3. p. 31. 

Ortchum, oppidi F. 3. P. 31. 

iasi T Er Biſchoff zu Mapyntz, 5. 1. 


oled, Biſchoff zu Baſel, ein Graf 
von Ferberg, 8.3 3» p. 218. 

Ortliebo, Biſchoff p Ein „ein Freyh. tr 
von Brandis, g. 3. p. 323. 

Oscela, Stadt, Cap. 10. Pe 34 915 
p. 353. $. 19. p. 355. 

Oscellana Vallis, J 15. p. 353. 

Oscelani, Popul ibidem. 

Osdor, Stadt/ J. 7. Pp. 25. 

Cſismii, Populi, §. k, p. g2 

Cſidates; campeftres Pop. F. L. p. 32, 


Oſſidates, Montani Pop. S. 8. p. 32. 


Oltendal oppidum, §. 16. p. 52. 

Oſtende, idem & ibidem. 

Oſter⸗Gothlaud , §. 4. p. — 

Oſterhoffen, Statt, G 1. p. 

Oſtfrieſſen, Popali, ſetzen i: 15 Haßle, 
$. 31. p. 209. 

Oſtrogothi, Populi, erbberen Italiam and 
Rhrxtiam, S. 1. p. 297 

Oraule ; Fluv. §. I. p. 21. 

Ortbertus, Epilcopus Argentinenfis: j p. 65 


p. 60. 3 
Otgarius, Z0ter Ert Biſchoff zu Mayntz, 


8,1. p. 54 
Ciger. id en & ibidem, 


Otmarsbeim, Flecken, §. 6. p. 222. §. 4. 


8. Dthmakus; aus Chur, welcher erſter Abbt 
Ben Gallen, §. 16. p. 118. §. 3. Po 
16, Ca 
O UF 405 Wyl, Gater Abbt 
zu St. Gallen: §. 18. p. 123. 
Otto Magnus, In perator, kommt nach 
St. Gallen. F. 16, p. Re r ps 


3 ¹ 55 2 


E A a N — NKT 


S a ne 


Regiſter. 


217. Cap. 7: p. 236. ejus, filius Wil- 
helmus, Archi- Epifcopus Moguntius, 
I: + 

aj JI EN nis Magni Sohn, 
§. 3. p. 217. 

Otto III. Kayſer, $. 3. p. 217. 

Otto, Dux Saconiæ, in Regem Roma- 
num ungitur „ . Pe 56 

Otto Friſingenſis, Sanfer Friderici Bar- 
baroſſæ, Bruders Sohn, p. 103. . r. 

Otto 5 Epil pus Argentinenſis, $, 6. 


p. 6 
Otto l. Viſchoff zu Baſel, wurd verſtoſſen j 


§. 3. p. LIS. 

Otto II. Biſchoff zu Baſel, ein Freyherr 
von Grandiſono, F. 3. p. 219. 

Otto J. 36ter Biſchoff zu Coſtautz, wur) 
vertrieben, §. 20. p. 129. 

Otto II. 42. Biſchoff zu Coſtautz, ibidem; 

Otto III 66ter Biſchoff zu Coſtantz, ein 
Marggraf von Hochberg, F. 20. p. 132, 

Otto IV. zıter Biſchoff au Coſtantz, ein 
Graf yon Sonnenberg, §. 20: p. 132. 
& 133. 

Otün, oppidum, S. 4. p. 269. 

Ourgenum, oppid. g. F. p. 24. 

Oxibius Portus, oppid. 9. 8. b. 27. 

Oxybii Ligures, Populi, ibidem. 

Oximi; Populi, §. 6, p. 41. 

Ben Sluß, ö 1. p. 40. 


P. 


gamen, Cloſter-Frauen⸗Geſtifft, §. 14. 
p. 232. 

Padengum locus. Cap. 4. p. 342. 

Rai Populi ,.$. 4. p. . H. 16. p. 190. 

Piterige, Stadt, $. 28. p. A 5. 

602, 

Pafaaß, ein Gericht, §. 3. p. 303. 

Pagus, Alſacenſis, $, 1. p. 233. 

Pagus, Antuatius , F. I. p. 73. Antuatius, 
8 Se p. 90. 

Pagus, Arbonenſis, g. 2. 
p. 123. K 1 , 

Pagus s Aventicenlis, $. 1. p· 78, f. 8. p. 
88,6. I. p. 153. 

Pagus, Churvvalacha, F. I. pi 287. 

Pagus , Conſtantienſis, F. 2. p. 74. 

Pagus, Dombenſis, $. 2. p. 225. 

Pagus, Tigurinus, g. 102. p. 73. will weder 
Nhätiſch, noch Sequaniſch ſeyn, §. 2, 
P. 15 

Pagus, mice „ H. 2. p. 74. 

Pagus Verbigenlis , $. 102. p. 73, Cap. 2. 
p. 389. 

Pais de Dombes, $.2, p. 225. 

Pais de Foreſt, $. 2. p. 225. 

Pais de n ibidem, 

Pays de Solongue, F. G. p. 4%. 


Pe 74. f. 19. 


Paium. Locus, Cap. 4. p. 242. ; 
Palenſer Thal, F. x. p. 327, Gap. 10. p. 
3457 H. 3. P. 349. i 
Palenz. Lanbſchafft, §. 3 5. p. 211. 
Pallantia, Flecken, 5. 22. p. 356. 


Palma, oppid. F. 5. p.26. 


Pamen de Nonnes; Flecken S 13. p. 2317 
F. 4. p. 233. N 
Pamiers, oppidum, F. 9. p. 19 
Pandolus, Biſchoff zu Baſel, ward mit St. 
Urſulaͤ Geſellſchafft gemartert, 9. 2. & 3. 
p. 215. feye ein Graf von Froburg RR 
fen, §. 3. p. 216. 
Pandulus, idem & bideti; ; 3 
Pannoniam, Obere, und Niedere, erobern 
die Urner; Cap. 10. p. 349. ) 
Pantalus, idem qui nan ali 8. Paris 
dulus. 
Pautzenheimb, Stätte: $: 4. P. 20g. 
Parencum, Locus, Cap., 4. p. 342. 9 
Paris, Koͤuigs Prianä zu Troja Sohn, 
raubet Helenam, Cap. 2. p. 410. 
Paris , Oppidum, max. S. 8 p. A5. 
Parradunumy oppid. §. 10. p- 272. 
Parrhiſy; Populi: §. 8. P. 45. 
e Flecken, §. 1. Re 272j $. 2. 


a Kirch, Marckt, §. I. p. 272, $.2, 


P. 273. 
Parte, Gebuͤrg, Cap. 2. p. 254. 
Pafcalus; Epilcopus Curienſis, F. 3. p. 318. 
Paſſage, mie uber die Alpes Mlakirimzs E 
Cap. F. p. 306. 
Paſſau, Stadt „Cap. 2. p. 265, g. 4 
Po 27 8. 
Batavia, Stabt, Cap. 2. p. 2 5, f. as. 
Patavium . oppidum} ibidem. 
Paterniacum , oppid, N: 3. p. 58, SeffetSen 
Stiffter, § 28. b. 136, Cap. 2. p. 389 
. F. P. 162. 
Padiúts „ Biſchoff zu Chur / F. 2 p. 298 
F. 3. P. 316. 
1 les Nonnes four le Doux, g. 14. 


P. 2 
Pr j “abt, J. 3. p. 216. N 
Paulus Pr ; Novocomenfis Epifcopus; 


§. 4 

Gant Jegſer, Biſchoff zu Chur, g. 3. 
P. 327. 

Paulus Lepidus, Römiſcher Zunſſmeiftr 
oder Cenſor, . 6, p 221. 

Paumen eine Stadt/ p. 230. 

Payerne, oppidum, g. F. p. 162. 

Pedagium apud, Urfcolum, oppidum, 
§. 2. p. 42. 

Peiagie de Rouſſillon, oppid. bea 5 

Pellenz, Stabt, und g. 3 5. p. 21 1. Lani 
Vogtey, 

Penina, Mons, Bremer, g. 7. P. 333. 

Pennelocus , oppidum 9. 4. P. 170. 


Pergalia, 


Regiſter⸗ 


Per galliai Thal) (E Tup 337. 37 
Pergel Thal, $. 1. Pe 326. h. a. ah 329. 
Perina, Mons, g. 4. p. 313. ö 
Perlacher Weyd⸗ Heth. p. ne 
Perlinger, Berg y Jam. i Jah 5p. 
Perona, oppidumg g.. 9 Bsp, gar qa 
Peronengsidämikt ! bidii 11ER? 
Perpernid n Etdik g 
Perrigort. oppidum, $. 4. 
perſcuss König in Weed, Ser 1. 
p. 379.9 © 


Pe rügen pi opid " dos pi 97 na 1 N 
Perwes, Dorff, idide, ! -Ë : A naa 


Pesdlawium z wieus NED. 
SEIN RR n n . 
Peſcherag Stadt/ & be 
Pefënas yi Stodt/ ge. Pl g 
Pes-Falarius, win er Pe 335. 
Pesme, Std . 5. p. 20... 
Peter „ Biſchöoff Sich K 3. p. 32 
Peterlingen, Stadt, §. J. p. 162. . 
Vetta Perla, ein Glied del Jura⸗ Bari, 
J. 18. p. 167. F. I. p. 212, H. 1. PER. 
Petrogorii, Pop. F. A. P. ant 
Perromantalium „ Oppid. F. 3. p. PRT 
Petrus Bohemus , Epiſeoßpus EN 


dann Erz⸗Biſchoff zu Magdeburg, K. p 


22 


33 . Om 


P 3 
petisti Medei oder Medices von Aſpelg 

Biſchoff zu Baſel! g. 3. p. 219. hernach 

Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, F. 1. p. 57. 


Petrus Reich bon M peas Biſchoff zu 


Bas ter, 3 3. P 2 

einen, Germant N Bott; unflättig- und 
faul, Cap. 3. p. 394 

1 0 entojn, Stadt, $ 5 p.27. 
fayt, Flecken, H. 4. p. 3 

Pfefferhart / yon Coſtantz / EIN zn En 
ſtautz, §. 20, p. 1317. 

Pfetter, Sieden, $. 6. p. 27 

Pfeuers, ein Pfarrey und j 
Pirmin o erbauen, F. 1. p. 113. 


Vfeuerse Baß, und deſſen Erfindung /ibige m . 
Staͤdtle, von N ‚Conftanir&et, 


Min, S 
bauen, F. 13. p. 
Wan, er Bieten roria, 7 I 2. 


zu e Gtaſen 2. Vb u Basel, 85 3. 
„217. 219 
Pibdermach⸗ Stadt F. 3. p. 58. 
Pfzdersgelw egen & ibidem 
Pfüͤllendorff, Reichs⸗Stadt! F. 1d. p. 268. 
Pfunch, en ; 9 0 e Zürcher 
Rei Si, F. In p. 
i Ay e 1. P. 103. 
104. 105. 106. IÔ 
Pfuntz, Römiſchet Sue und Gete $. 3 
269. 6 4 p337: 
phänum Leronis Jußl/ j 855 13. p, a7 ö 
Phæniana ? Stadt, H. Gr P. 2 69. 


3. bo 5 iche m pi 
58 0 Pheniceas Jubel) g. 


Pictones, 
; Piftonurä! promontotrium , H. 7. p. 38.0 


Elster bt bon 


Aga aaa 


Phebianæ, Stadt/ s 4. o 275. 
Phila, Inſula, . 8. 

Philippus von Gundel, Bitte i Du 8 

ſel, §. 3. p. 220. 3 

Phocæa, Stadt in Afia, $. 7 p. 252. ] 

Phocenſer Pop. haben den Tempel Apr 
polinis geplündert Arenen papra 8 

387. TER 

H. 8. p. 27% Q A NGC 

Photinus , reift zu Lyon, Cap * IS 


P. 404. 
Phludis: Fluy g. . er 
Phullodorum, oppid» 5 pe 268 
Phunduſſi C g. 2. p. 173- 


% Piatino , Berg, 5 


Pictavius 3 gter Wich iu ug 18 U 
RNA | 2 
ST 9. 4 p. 3 


"Picus, König der Abòriğinum , Cap. 6. N 
P. 40 . 4 
Pierre Ponui 5 Glied des Jura Bergs y 
8. rsi 155 167%. I. p.212 b. T. ZEZ 
Pügrin, Johannes, Rütter und Zier 
Raths⸗Olied. K. 1. P. 146. 
Pimpedimum; oppid. Hel 3. P. 33097 
Piniane, Skaͤdt, 5. 6. P. 269. 
Pipennæ; oppid re p.167. a 
Pipinus, König in Francktecch! K. 3. P. 215. 
S. Pirmius,, Bifchoff zu Meldæ, ſtifftet 
Cloͤſter / F. 4. P. 267 & 2. p. 236. Cap. 


N Glied des Jura⸗Bergs, F. 18. 
p. 167. H. L. p.212. 213 ; 

Pirß, Fluß; F. 1. p. 212. 2T3. 

Piscaria, Stabt, Cap. 4. p: Zar 

Piscena, Oppidum, g. 7. p. 19. 

Pifogno’, Flecken / Cap. 6. p 3432 

Pifonieht. idem & ibidem. 

S. Placid; le Milter und Martyr, 9. fi 
2. p. 298, . 3. P. 316, §. 2. p. 327. 
Plana Terra, alte Veste, rp 3 
Planta, a: gus Ehcbu, Bi ſchoff zu 

Chur, f. 3. 323 i 
pl: ntaira, all Edles Geffte cht, d 2. p. 314. 
Plärer von Ebſtantz / Biho zu Coſtantz / T 

$. 20. p. 132 
Plarer von. Coſtans und von Burtefayzi 

Aebbte zu St. Gallen, § 20. p. 123. 


platino, Berg, F. 4. p. 330. 
Platinus, idem & ibidem. 


Platiwer Berg und Pundts⸗March, s: # 
p. 350. 

Plenia, Wallis; §. 3. p. 349. 

Pleſſura, Fluv. H. 2. p. 375. ejus ortus de 
oſtium, Cap. ar te | 

Pludenum; "Stadt, 

Mudeng Salt cker Haie Bien ibi 


Dia ein Flecken, ©. 6. 13903322 7 
Plürs, Flecke, eya 15 Mae Bi⸗ 
W 


x 5 / En Tae er Fe 
T K 


2 2 
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* 
e. 
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f; 


TAST 
ONNE 


r 


e 


2 & A z 


eaf i benen maised eg 


on STi b. 287 With una almenen Be 
Puten regiert / F. 3. P. 


Plutenum idem & rien, 3 wah a Chur 


perſchenckt, S. 8. p. 3 
va Montes Srtberg und beffen Bestil 
8 1 & J. p.273. H I. p. ch. 
p. 312, f. 2. P. 336. 
Panira Vallis. Innthal, S. 2. p. 33 58. 
8.2. p. 337/ $ 3p. 358. 
. Mons; Cap. 2 Bo 2548: 5 p. 


IT 
Ä ot Flecken, dai 1 v. 34t, G. 6. 


P. 34/9. 22. p.386. 
pr ae idem 8 ibis 1 


Polena, oppid. S. 1 24. 


Pollentia, Locus ik Wem m Srn 30. p p: 


206. 


Polignii; Stadt/ $. 8. p 5825 125 
polycarpusein Juͤnger Sanhs bes Epan⸗ * 


geliſten, prediget m Gallia, Habe 4 p. 
LOAPA Fr 


_Palyehoium y 1 oppid, H. 8. p. 23 A AS: 
NH Pofypkemiis Cops deſſen AA ec 


tern und Sohn, F. 2. p. 11, 


op dinakd, Tnlulayys sg“ p. 25. 
Pomeges, Staͤdtle⸗ ibidem. y 1 


20 Pohl, oppidu NS. denne 


> Pontio, ein See, Ge 11. p. 231. U 


= Monteremälte ‚PopanGapı 3e p, 94. 


Pomeliana Sand und Anfi: Ken. 


Pompejanæ Portus. $. 8, b. . 
Pompen"Trophäay Gebuͤrg , §. 2, p- 27. 
Pomponianag klug p. 25. 
Pons-Aeni, Stadt, S. 3. p. 9328. 

Ponsi Eni; Flecken / Cap. 14. & 15.7 ‘pi 277. 


Pons Archæ , oppidum, He p. E: 


Pons Argentdus, oppid. &. 10. p.17. 


Pons Iſaræ. oppid. Cn. Munatii Panci, | 


Heer⸗Lager §. 2 p. 22. 


Pons Gdomefi, oppid igi.. p 15476 
Pons Sar nix, oppid: $ 1. Ff. 89 5 
Pons Scaldis; oppidum, $ 22. Pe 53» 
Pons Sulge’, oppid. &. 1, Pan 


Pont, oppidum, H. 12. p. gt. %% 
Pöhrani, Populi, §. 12. p. 50 
Pontgrlein, Etat? $ 10. p. 23 l. 
Pönrarliers. eadem & ibidem, 


Pondarlin‘, Stadt / Si 1. p. 22 se pe 


PT AaS A EED AAS t 


Ponr Audoinar ; 505i. H. b pi 475 | 
pont Beauvoiſm, Stadt, S. I. p. 21. 
pont de Sorgoe, (oppidiim „ı 8. 1. p. 24. 
Pente de Arche, oppid: F. 4, pz 41. 


Pontes Scafonii, ein Cloſter , §. 5. b. 274. 
f Pontes 1 1 Bruck, SA 2. P» 273, H. 


4. Po 27 
Söhne i Flecken Cap. 4 p. 341. 
Pontibus oppidum, $. 127 P. 5J. 
Ponticum; Oppidum, ibidem „ 
Pont Iſara, oppidum, S. I. P 4% N 
Pontoyſe, oppidum, F. 1. p 40. 


Hu 228. R 980 2.9 


a Pratum Famis „idem & ibidem., 
Preeranis‘ oppidani Dipl 33 70 


pfrovins ) oppid.: 


Wack 4. Di 3418 


Pomzono, „Fleen 7 4 
41 Broburanot Rude, 


Hrcius Septinſius y 


F. 1 p. % WIRT 
de la Porta, Beatus a Dijn: zu Chur 8. 
g p OS UEIN Bil o 


Porta Croce; Faft 8. 8. p. ays iA 

Porto, Locus, Capi. SEINEN 16 

eee geht zu Grund / Hes. ipe 352. 
Portus ,, Locus „ Cap. 4. p 342. g 


“Portús Abüuchlag nal $. ande. 


Portis & Templuhl Veneris Pysenzz 5 
802: p. 47 6 MIDIG safinf age 


‚ Portus Rivanus,, Flecken , H. 3. P. 357. 


= Portus Veneris, 77 gg Pri 1 an nub ods 


y 


10 J. lung ART: 


“Pom: Gewand PR 25 pecgoge T 4 


. Poramits’ Lacuss een Dewt uten: 


, ee ee e edmeis 
Potamum⸗ Palfthfn? IEI A 
Pr&dor , Stadt, OAP L6 p. 343 0 S! 


Pregallia; Thal, S 11 p. 297 1 

Pregallii, Populig g ps 28. 

Pralgäu⸗ Thal, g. Z. pi BO Alan > 
ſchafften / F. 2. p.314. bn 


; 1 1 . 200 p. 136 Cap. 


e ERST 


P: 343: 
125 Flecken j mg. 4. p. 348; 75 


Presmeich, Pfarren, SER pa 45% a 
Presmeitckr j) Adem & ibidem, osis 
Priamus, KÝ oͤuig du Troja / ei, Batter e 
ridis, §. J. P. Aleubig 
Priscus ‘Tarquinii lun a. Nom, §. 
6. p. 252 K. 6. * PEA dale Cap. ï 
p. 98 nnagsmon iH 
Probinum‘, Sppicend $- 2 m 43. 
Probus; Kayſer, S. 20 


‘a Proculus + Kahſers Probi P Heerführer Aftägt 


die Allemannier Jin Galia, J. , p. 240. 
Promontorium Malikongonmg ainun > 


F. S. p. 2 


dhe % TON Gratin Hani: 


narum, F. I. p. 35% fr .« 
provincis Narbonenlis s prima, “Cap. 4. 
p. T7 4 
Brovincis, Vienenbs Super 8 t 6. p. 
21. Inferior „Cap. 7. p.23. 24. K 25. 
S. KR p. 427 IS 
Publicus , Helvius, Ranging, Procurator 
Rhatiz, . 1 b. 2% 
Publilius 5 Römiſcher Le vom Rath; 
with uͤbel angeſehen / S. 19. p.193. 
Pübfieus ilius Saturnus 5 Cu- 


rator zu Atilia, S. 20 
; Publius Rutilius Rufus 16 ee Pur 


germeiſter, §. 22. p. 195. 
Publius Scipio: Nb miſcher Burgermeifter 7 
Cap. 15. p. 333. 


Publicus 


x N r N N 
eee SATTE EL TAT 


Regiſter. 


Publius Silius 5 uͤberwindet die Rhatier, S e 


II. p. 295. die Veltliner „Cap. 15. p. 


r 
Pulegium‘, Flecken, §. 4 p. 350. 
Pundts⸗Tag⸗Leiſtung wie ſolche gehalten 
Puslof See, ank i ee 
Puselaf, Dorff, und Fluß, S. 6, p. 333. 
Pusclafer⸗See, 57 Fi y 4 5 2 
san „ Fluvius ‚ibidem. 
uschävitis z Lacus; F. 6. p. ş 
Puftabor , Gemeitid 2 $. Hit z 
Pyrenax, Veneris Proinontoriumy $ 
2. p. I7. 
Pyrenæi, Montis Jugum; ibidem, 
Pyrenæi Rupes alta, idem & ibidem. 
Pyrenaus; Mons; 673335 9 
Pyræneſca, oppidum, . 17. p. 153. 


Q. 


uadrabeta, Flecken, 5 10. p. 31g. 
Quadraveda; idem & ibidem. 
Quadriburgium: oppid. 5. 4. P. 65. 
Quarentum, oppidum, $. 8, pe 41. 
Önariates', populi, §. 9p. 27. 
Quarqua; Stadt, Cap. 4% p. 342. 
Qdartum Portus, Samarobricæ , p. II. 
pe 50. į 443433 £ x 
Quatuor Signani, Populi „ H. I, p. 30. 
Cuerein Bandſchafft s. 7. P., J aon 
Quinetium, oppidum , F. 14. p. 51. 
Gungeis eine Stadt/ ob, Khenes S. 9. 
9. p. 230. ARE a 
Quingium; oppidum, ibidem. 
Quistänorum Colonia, Flecken, §. 2. p. 
en. Arad 
Quintiana, idem & ibidem. > 
Quintus Cœcilius; Ciſiacus > Septicius 
pPica; Cæcilianus Procuratit Auguſto- 
rum, & Prolegatus provinciæ Rhæ- 
tie &. g. I. p. 297. gol 
Quintus Cæcilius > Metellus „ Nö miſcher 
Butrgermeiſter, §. 18. p. 191 e 
Quintus Adeinnius Martinus; Stifſter des 
Joviſchen Tempels zu Lyon$ 1 
Quintus Fabius Atricanus s3 banier 
Butgermeiſter, §. 3 p. 22 e i 
vintus, Fabius Maximus Amilianus, all 
Burgermeiſter zu Rom, $: 24 p 1975 
E hs 3 Ar Catulus „omiſcher 
Burgermeiſter , . 25. 26. p. 198. Un 
Heerführer gegen die Eimberer, K. 30. p. 


25. l e e 
Quintus Pedius Römiſcher Burgermei⸗ 
; fer, F. 3. P. 226. 


uintus „ Servilius Cæpig „Rbmiſcher 


Peurgermeiſter und Heerfuͤhter in Gallia» 


Narbonenſi: &: 20. 193,9:24.P 197. 
Quizbi; eine Stadt, L. 9. P. 230. 


I abanus alter Erbbiſcho 5 a „8. 
R 1. p. 54. f. p. I. Kon? Ray, S. 
Rabenſtein ‚.oppidum, F. 8. p. 65. 

Kadagaiſus , Gothiſcher König, 8 8. p.115. 
Radebanus 21 ter Erg Biſchoff zu Mayutz, 


$. I. p. 54. 
Räfel „ Heinrich und Peter, Ritter 
Raths⸗Glied zu Zuͤrch, S: 4 p. 104. ae 


| Raͤuel, Heinrich, Ritter und Zürcher Mathe 


1078 108... 

e 

Glied §. 1. p. 108 
Kaffts, Locus, F. 35, p. 211. ; 

Naͤtzuns, Voͤſte von Khato gebauet, §. 6. 

p. 292. kommt an die von Planta, 9. 8. 


p. 329. a ; y 
von Kætzuns, Freyherrlich Geſchlecht, §. 6. 
p 292. davon einer Biſchoff zu Chur, 
3. P. 319. An 
Ragatz, Dorff, F. 2. p. 319 
von Ramſtein Freyherr, Biſchoff zu Baſel, 


§. 3. p. 219, ; 
von Ramſtein, Freyherren, 2. Aebbte zu St. 
Gallen „8. 16 p.122. 


RNanckweyl , Fletken) §. 7. p. 311. 


Rancotium , Flecken, §. 22. p. 356. 
von Raridegk ; Patriarch zu Aquileia , f. p. 


132. ; 
von Kandegle, 2. Biſchöͤffe zu Coſtantz, $. 


p 132 Fee 
Rangs⸗Ordnung bey der Cydgenoſſeuſchafft, 

H. p. 109% & 110. PTF 
Ranguillas Flecken, $. 22. p. 256. 
Raperſchweyl, Stadt, $ 2. P. 110. 
Rapertivilla; oppidum 5: $r 2, p. II. 
Rapertus IV. Abbt zu St. Gallen, g. p. 119. 
Haren , Haubtflecken, §. 8. P. 365. 
Raroia vicus, ibidem. 


von Rothberg einer Biſchoff zu Baſel, F. 3. 


p.220. (ee ' i 

Raths⸗Glieder , Zuͤrcher, ſind zu Tefen von 
pag. 103. bis 109. 

Ratiabona, Reihs Stadt, 3. p. 276. 
Katoldus; Biſchoff zu Straßburg,. b. 60. 
8. Patolfus, Biſchoff, §. 3. P. 267. ' 
Ratolfzell, Stadt, ibidem. 
Ratomagus, Oppidum, S. 6. p. 37. 
Rattberg, Locus §. 35. p. 211. 
Raub! Burg, Vöſte / H 2. Pp. 214, 9 Se 

p. 221. tia 238 
Raugnaritzer Populi »-§. 4. p.478. 
Raunarichen, idem & ibidem 
Rauraca; Biſchoͤfliche Stadt, §. 1. P. 213. 
Rautach, Haupt⸗Stadt, 8. 6, P. 221. 
Rauravi, ein frees Volck, ziehen mit denen 
Helvetiern in fremde Lande, $ 6. p. 92. 

deren Lands⸗Bezierck , §. I. P. 22. wa⸗ 
ren Epoͤgenoſſen der Oelpetiek⸗ 275 p. 

9 


Aga aaa 2 


eA a a a ET — (j 
$ ar 5427 2 . 


Regiſtr⸗ HE 


213. Wurden von Set Timi fii 220 aL 


niſchen Provinz getheilet, 9.1, 214. 
Rauracum, oppid, &. 6. p. Fri * 
Rauranum, oppid. H. 6. p. 37 
Kavenſpurg, Neichsſtat, F. a Jeg” ri 
Kautinia, Pfatrt, F. 7. P31, il> t 
Realp, Dorff, F. 6. p. 35. 
Realt, ee Def des Khapige 95 ép 292. 

$. 6. 
kb, Sehe. $.2, p. 3021 with ans 

Stifft Chut erkaufft, §. 3. p. 320,322. 
Recho I. Biſchoff zu Straßburg, F. 6. p. 0. 
Recho II. Biſchoff zu Straßburg, ibidem. 
Refel, Hank, Ritter und Z he, 

Glied „F. I. p. 194 
Regacies, Dorff, 8. 


Rep enhardus, niot ji Sung, f 


6. p 


Regenſpurg, Neillſtabt, Cap. 2. p. 405 je 


H. J. 9,2766: 
Reging „ oppid. H. 5. p. 276. i 
Regio Volcarum, Cap. 4. p. 17. Areco- 

micorum, Cap. 5. Pa 20. 

Regis 3 Oppidum, Ge J. p. 2G. 
Regium, oppidum, F. F. p. 276. 
Regium, Flecken, F. 37 8,27% 177 
S. Regula, zu ae e pr I, P 955 

L. J. p. 368, C N 


Reich von Rei a He au) Paſel, | 


3. P19. 49 


973 
Reichenauer Juſul, . 227 P. 135. und Giy 


teshaus pete Frevheiken erhaltet, g. 3 p. 

217, Se 4. p. 267. erhaltet Confluen- 

tiam, 9.7. e328. Ke 
Reichenſee / Dorff, 33 b. 211. ij 
Reinkèrius e i Chur, 9. 3. 5.470% 
Reius, Oppichmns 9. J. p. 26. 
Remedius⸗ Sie wenn, $. 3: 5.690% 


§. 3. p- 316 
Remigius, 23ter Silii zu Chr Mile + 


Regent in Khatia, 9.3. Pr 300, $, een 6 

S. Remigius, Ert Biſchff zu Rheimß, 1757 
kehret Clodoveum Magnum, Cabe + 4 
mite, Bic ar een N 10 

Remigius, Biſche zue raßburg / fi 
das Cloſter Eſchowe, §. 6. p. o 


Remitemongy: 1 Theil, des at Ge 


buͤrgs, §. 3 . 48. 

Rettiy Offer Hauptmann, ſehel fi ih. 
zu Haßle in Uchtland, F. 31. p. 209. 
Reuel, Heinrich, Rüter und Zürcher Nals 

Glied . 1. p.107, 108. | 


Revier, fruchtbate Gegend Cap. 4e b 44% i 


4. b. 350. 
Rex „5 en debeat halere Inh fe Duces, 


9. 2 
AWAN ein bepöniſcher Fiege 2 y 
nig / überfauet Italien und WMH Sp. 5 2. 
Rhhætia Alta; eine: e H. 6. P. 292, F. 
6. p. 32905 2 me IFA 
Rhætid Cacana feu vetus, Laub ſchafft Cab, 


1. p. 285. Wann ee Weh ne 2 
ſprung, $. I, p. 186, f. 2. p. ende 
uͤderwunden von Oſtrogotken, N pe 


2097. von Galltern erobert? §. 2. p * 18 
ertheilet unter die Bluts freund des letzten 


Fyuͤrſtens, $. 3. p. 299, H. 4. p. 3005 detz: 
ſelben Marchen sa Priedeigangn, N Tl} 


p. 325; e 810 euupilekd) 
Rhætia prima fg pro bit 5 IO... 
Rhætia ſecunda, G. 1. P. ‚af. ane E 


FS. 10. p. 294. 186 
Rhætica Vallis, Thal) 47 2. p 2400 2.0 
p. 314. deſſen Ortſchafften, §. 2. 314% 
Rhztic6 „ Mons; ſcheidet Montafun; won 
Preligau/ $. 10. p.83 T2, F. A. p. 3 1404 
Rraͤlier, Popul. deren Herkommen unn Rah⸗ 
meus, Urſprung, §. 4 p. 288 beuuru⸗ 
hitzen die Helbetter, und Gallier, und wer⸗ 
den von den Roͤmern geſch lagen „. hin 
295. 296. 3 
Rhærium, Bife ohet Caſtrum, bon Nba * 
ró erhauet, §. 67 p. 292. kommt au die 
von Planta, $, 8. p. 329. f f r 
Rhatium, Gemeinde, & 1. p. 301. ĩ 
Rhztug, ber Toſeaner Hauptmann inib 2 
Heerf führer „/ auch tiie ri nit 6 
Pr, 292. 94 rg 
„Rhztiatum‘, Cppid. F. Gp. 375 N 
Rhede ges Populi' K. Lp. Ii N 
Rheguſci; Populi, Hr: K Ap. 287. 
fer iar es j . 95 — Juen en 5 
Cap, 9. p. 3 a ? 
Mheln⸗ Fluß, bee Ursprung N 69. 11 bis a 
F. p, 283. F. 1. p. d. 326. J. P38 


4 en Eu und Jinel RS. F. 1357 


EEE M Same baſcken Bau vo 
§. 1. p. 212. 

e Stabt/ ibidem & 5. 25 214, ) 
9. 6, P. 221,9. 9 De ii Ani 

eee, Ghiaie S 5. 78. gehört ins 

Biſtum Eoſtantz, 9. x. p. 287/ das Obe 

de, und 15 Heter q 0 deren eet 
Cap. 8. p rt 

Rheinmaher, Släbtte, 6. 4. 187% anis 

Hheinthal, Grafſchufft S: 3 5. p. 21 f. komt 
an die ee K. 557 0 3% 
‚Capı.8 t Pe.. TTO.) ENT 

Aheluwale Okrent n tene 1.5. 361. 

Ahelnzaßern, Oppidum, b. 4. P. 58. 

Mhemenſer, Populi, 8. T.” p. 48. werden 
der Se guaner Schiem⸗ Herrn, 5 i, 
PA 3827 

> Rhemis, deh & ibidem; 

Rhem s, Biſtum, F. 1. p. 48. 

Rhe paii Gemand und Flecken, §. 2. m ps 

{da Wird begraben Heinrich x IV. 

fofi zu Chur,. J. p. 320, H. 3. p. Ae | 
Rhena, oppidum ‚Cathegtäles K. 12. . 
73, H. 9. p. 230. * 

Rhenes » Oppidum, idem & ibideht q 

Rheni 


Im 2 Rißenburg 2 


+i Roama,'ei 


Robertis: 


pi} Rocha; e, > 5 p. 343. 


eee 


Regiſter 


Rheni fontiam ortus, . 1 p. 32 5/8. 1 
è è 28. 
Rhenovium, aim & a) A 
8 2Sa: 1354 6» 38. PAREL, a 
a tid, Gunienliss$b 35. p 211, f. 2.P8239, 
1 ; 18ter Ertz⸗Biſchoffzu Mang 
85 Nö a a zu Bafel /, 3.5. 220. 
oannes oppid, & 5. p. 38,9 2. p.225. 
Ahod , Cloſter, 8. 6. p. 275. È: 
Sahari. tusi % oltiun;, $. eg. 


p· 354 
Niudenee Teip NA Po 2837 E 1. P. 
326, H. J. p. 391% Gul p. 363. 


tiotianato ibidem & H. Z. p. 254, 


TEE N N ash 
Rho dumma; oppid Segulanorum „ b. 
4 is p.38. 1 
Rhucantii, Pop. Cap. 8. p.310. Cap. epe 312. 
Rhudumma; Flecken, §. 2. p. 225. 
Rluſheum oppid. . 9. P. 19. 
Riambs, Gemeind, F. 2. P. 302, komt ans 
Stift Chur P Saga P. 320, & 322 
Ribuaria „ Kandidat, 5. Ir Pr 04. 
Richar dus, Römiſcher König, elbe der 
Staßt Zuͤrch einen Schusbrief „ S.. p. 
94, S. 3. p.242. 
D ; Sinh Magni Imperatoris 
82 Filia, nupta a ‚Somit de Oe- 
ningen, $, 16 


Nich ee Bit 5 skafig S- 


pi. 
gemie „an die Stall Pf verkauft, 
8.3. P. 220. yi ? 
Ries, oppidum s§h9 
~i Rienx ; idem & igen, 
Riez, oppidums1$. 7» P. 26. 
Rigo-dulum 3 oppidum H. . p. 46. 
Rigol, idem & ibidem., +; 
Rigomagenſes, pop. §. 2. p. 28, 
Rigemagus, oppid. H. 2. p. 28,9: LP 54. 
KRinuciʒ Populi , F. pe 
Ripa, oppid. Se F. p. 309. 


19. 


Riparia , Ben Gegen, Cape p. 534% 


dr 9 , 3 p. 
u jr ſchoff zu Chad s. 20. 


131. 
iluss lara; Flur, Sc bi: 339. 
Ripuaria, Sondfhafft, J. 1. p. 6g. 
Riva, oppidum, 8. Bə p.19 · 
Riva, Flecken, Cap. 4. p. 341: 
Riro 175 Gegend, Cap, 4. P. 
41, 

e ` Vischof z z Straßburg, S. 6. p. 60. 

Eluf, i5. P. Ale i 
Roan, Metropolis, + Tyf 
5 Coenalis. ire Abrinca- 
teenſis , H. 4. P. 28 f f 
aeg Veſte bey Vase, Meinungen da⸗ 
PEA 2. P. 214, H. 5. b. 221. 


Rot, 0 , 


Bhb bbb 


Rochelle, oppidum , & portus, 
Rodenburg, §. r 7 213. Pren 
Rocking, Flecken, §. 3. p. 276. 
Aube, ; 31. Erd Bifo zu Maynz, 


9. 1. p. 

Sdiri Grof zu gas j bektieget 
Wiſchoff zu Chur F. 3. p. 309. = 

Rodericus idem & nalen §. N. Pugad. 

Rodobaldns Biſchoff zu Straßburg, 9. 

p. 5% ö 

Rodomum; Metropolis, . y, p. 40. 

Römer, oder Latini, vorher Aborigines pO- 
€ páli; Cap. 6. p. 409 

N werden aus Gallia pertlieben, Cap. 

405 derſelben Raths⸗Bothen wer⸗ 
den gefängfic angehalten, Cap. . p. 373. 

Rimer, ſtegen ob / S. 18. P., 1927 S La, 
p. 186, f. 24. p.197, f. 2. p. a4. 

Rb mer werden geſchlagen, F. 7. p. 163% §. 
9. p. 184, . 18. p. 191, F. 2. p. 194, 
J. 22. P. 195, &. 2. p. 240. Cap. I. p. 377. 

Rimiſche Bürger, waren aller Orten in 

Italien, &. 6. p. 221. 

Roͤmiſche Zuſaͤtze, an denen Mache gegen 
die Allemannen, §. 1. p. 256. 

Noch von . } Ait u St. Gallen, 


S. 16“ p 
von Röteln / Fete itf: zu Bas 
ſel, HB 218. 
Rogcrerim; Flecken, H.. P. 349. ober 
emeiude / §. 1. PR 392. 
Romana, ee S. 22% fe 26, 


p. 198. 
RInfarhan GH“ Städtle 8. 26. 0.357. 
Romante- Oppidum . 2, p. 2275. 26, 


198. 
Rom 1b Mons , 8. 3. p. 48. 
Romißhorn / Flecken, . 18. p. 123. 5 
Nomißlorner⸗See, F. 1. p. 69. KUn Do 
griff, F. 18. p. 123. 
Ronta, Pluv. 8. 9. Pe 333. 
Rorach / Biſchöfl. Stadt, 9.1. p. yag 
X f; 221. Lanbſchafft , SS Pagi! 
212, F. 6. p. 221 f 
Rural Landſchafft, §. 1. p. 212. Urſa⸗ 
chen ſolcher Benennung 
Roracher⸗ Bad. geſellen ſich iu. deuen 
Helvetier, gr 6. p. 92. 
Roſacum; Oppidum; 6. 17. p. 123. 
Roſana, kin Emp §. J. P. 29. 
Roſchach, Flecken und Marckt, v. 17. p. 123. 
Hoffenheim, Stadt, §. 9 P. 274. 
Roſtrum Nemav A „oppidum; $. LP. 272. 
Rotberg, Veſte, H. 2. p. 214,8, f. . 
Note 8e Biſchoff zu Straßburg, . 


p. 29. | 

Rotharius, zater Biſchoff zu Chur, S- 3. 
p. 300. e PCA 

LEN 27ter Biſchoff zu Chur, 9 3. 


Pe 317. 
Rotharius; Graf in Rhætia, 19 85 16, 
x Rot * 


r — —ꝛ— — 


Regiſter. 


Rothomagus, Stadt, 8. 4. p. en 
Rorhomagus, oppidum , $. 2. p. 22. 
Rothweyl, Stadt, . 35. P.211, der Ein 
beren Haupt⸗Stabt, 8. 3. ph 25%. 
Rotovillag Reichs⸗Stadt, H. A. p. 257. 
Rottenburg, Dorff, $- 33. piora nitian 
Rovanna:s: Thal, §. 10. P. 352. 
Royannaa, Fluß, 7 ibidem, e ei 
Roullillon, oppid, 8 2 P. 22. K 
Rubiacum Oppidum, F. I. p. 236 
Rubtesus, Lacus, g. a p. 18 130 
Ruchar dus agter Biſchoff ài Coftang A 5 20. 
B. 12 . ville 


Rudolphus, Khnig in Burgund, 9.5 mE 


wird geſchlagen wenge, ien Wies 5 


terthur, . 12. p. 417% 


Rudolf,, Graf von Habſpurg Duw mann 


der Stadt: Zuͤrch, §. 4. peng. 1 A 
Rudolphus „ 43ter Ertz Biſchoff zu⸗ Mapa, 

Frater Ducis Suevorum: Buürbaroſſæ 

Inperatoris Conlanguineus. H A. p.56. 
Rudolfus I. Biho zu Baſel, wurd von 


e Wurms erjihlagen: Hi; 3 


217. 
Rudel tus Il. Biſthoff zu Balts ein Guf von 
Homberg / 3. pi 
Rudoltis Il, Bischoff zu Basel, 9. 3 p. 278. 
Rudolfis , tet Wi ſch hoff ai Windil Um 15 


ps: E 68. 
er bds. 12 ateti B. io we ynang sk 9.20.5 
„127. 


Rudoltis; Insole Bike air akane 


Graf von Habſpurg, kaüfft Arbon ‚ons 
Slifft, 9.20. p. 130, 
Rudollus III. 
Graf von RR N 


WTE EA 


321. q 28tet: Abbt zu St. Galen, 5. 
16. p. 122. 
Rudolfus. . 
Abbt, zu. St; Gallen, ein Hrepherr don 
Guͤttingen, L. 3e p. 320! 


Rudőlfus I 48i er Abbt zu 72 1 Galler, und í 
Bikon zu Coſtantz, ein algen, Mont. p 
(DIR uchidai 1% Bifo t Cofi 
Rudalkzı Graf von Altborff, } jett Seidi ii otet 8 fi f 3 f 160 s: 
teu Sti. Conradi Bruder, Ss p. 12 
Rudolſus, Comes de Friccas z piaggiu: 
Rudolff, Graff von Werdenberg , berkauſſt 
die Stadt und Grafſchafft Feldkirch ade yé 


fort . 481 p22. 


Haus Oeſterreich, g. Gp. 311. 
Rueix, oppidum, 9. g. p 


p. 53. 
Ruermund, Res % p. “ 8. 76 8 
Sn Gente, 6. er 


p. 188. 
Rueſſium oppid; 95 3 
Ruethern, Graf, bet has Biſtum 

hur, F. 3. p. 300%, . 3 p. 3 16. 
Rufach, gelanget an das Siift Strafe 

burg, §. 6. p. 60 S: 1. p. cle I. 

p. 3633 
Ruffiniana , oppidum , $ 4 p. 58. £ 


4 A 185 y 1 
N ee 


15 


8 — — tater Biſchoff zu Svitana, $. 


2 Ai Populi; g. 2 5 267 
. Ruͤti, Pfarr, F. pi 311. 
Biſchoff zu Chur, und Zoter i 1 1 


J Sainty Mon, Ja ips gai andl 


Sabisy Fluv. F. 20. p. 52. 


„‚Ruflce Puͤndter⸗Gemeinde, F. 1. p. 302, 
Flecken, H. 2. p. 349. 
Kurs ‚Hier Biſchoff zu Windilch, S. . P. 42. 


uie 


p. a27 


5 Rufus, med ace 3, . 


P. 363. 0 7 5 3 
a N ein TiN, ee ä ns 


Mo 
> 1 N N 573 
e 341er Bifo zu Klinge 


Rimichen, Orth, K. 4 f. 2 
von Rumbickon, Han 3, Kilt 
cher Raths⸗Glied EA 9 
Raog riptan der 80 her 
ſich bey denen Gngänern, ali © 90 m 
31. p. 200. e a 
Rind i Fenne von! Boni, 4 T 
O Ait St. Gallen y, 16. p 14225 3 
Kumoldus a a Io, ir 7 75 nbe 


20.0 P 1 
ini 155 35% 5 


Runcifa], 0 
26. p. 19 
Nerf g ee Nh ent : 
p. ZIEN K n 

ie oppid, $ 90 5. Btn) 9.3 
18 113159373 


188. CAA S) 
ifene / Ursprung TEA 8. 3. 155 p 
„ 88, . §. b. 145, A AE T 
Ruſeino l“ Colonia ele f 

F. 2. P. 18.8 eee 
SRufeino )) Flövr) 8 2 p. 181 hint 
Ruſcno „Stadt. und tirita, 2.5 


BoA 3 


i Rufe? diie Coant Bischoff, E20 p. ya 
s4tet$ Bischoff zu Coann ein | 2 
Sorp: 13 C. Ads 
miniſtrator hes Biſtums Chur, §. 3 pe d 


ER VE Edito 85 N 
1. pic i * 
Rutena, Pfarr, §. 7; 


TA . 


uchardas’, Heinrici III. Laß stats iz pi 
© Jius, ah 56. EN Mögdntinus, 


iiaii 


22 . I. p. a 
; ac n dus ; i ſchoff 0 Steäftitg; ! $ 65 er 


20: p. 121 & 128 12 
. Wien Staing ki 27 . 
J e 
Rulap Populi 08 7. P. ‚410, 
von Erida überwunden. 


tiy: 8 His 4 8 


Saballingi, Eimbriſches Ba . pi Ni 
° p. 175. 


TIOR 9 3 


Nane 
nd 
$. 
H 


Sablone;, Vicus F. 6. p. 6. 

Sabulonii;, Populi, §. 6. p. 45. G a RIR 8 
ae in - 

eu 15 5 Tia ar 


rn IR 
i AR * 
t GRINS 


—— — 
ee a 


Regiſter. 


Saͤlgaͤn, Laubdſchafft, §. 4. p. 89. 
Saenz&, oppidum, = L. p. 28. 
Saͤruf, Fluv. $ 12. & 15. P. 173. 
Säes, oppidum, F. 6, p,. 47. 

Säez , idem & ibidem. | 

Sagim’, oppidi’ S. 6. p. 2 g 
Sain- Jean d’ Angeli, oppid, $, 6. pi 37. 
Saint Efprir, öppidum, S. 9. Pe 50. 
Saint Mathica, Promotor ium, 5. 8, p.43. 


Saint Papaul, Blſchöfliche Stadt, S. 9. p. 19. , 


Saint Quintin 5 “Oppıdum , -§, 6. p. 49. 
Saiſan, oppidum; b. 7. P. 32. B 
Saium, oppidum, S. 6. p. Mh 2 
Salamocum ; oppidum, J. 1. Da. 
CRN 1 und Popul, ehen 
Freybrieff, §. 6. p. 181. Cap. . ei 
Salaßiſche Thal, idem & ibidem E 
Salafı, Pop. Cap. I. p. Bam \ 
Salecio; oppidum, . 5. p 1 ui 
Salengaͤw, £ tandia , AD. 5 0 14.5166 
Saler, Cuntat, Hartman, Ludwig, Ritz 
ter, und Zürcher Walle leder . , p. 
104. 106. 107. 108. a 
Sali, Locus, Cap. 6. p. 343. ; 
Saltenſis, Pagus, S. 14. er 


Salies, oppidum, F. 9 p. 19. 
Sali! u. Pop, 5.6 RD, 24, E yi 
p. 26. 


Saling , Flecken §. 11. p. 338. 
Salinæ, Vicus? F. 3. P. 17 0. 


Salins, Stadt, F. T. p. 224 &. = 


Salinum , oppidum ‚ibidem, 
Saliöncamus, Poftus; . 7. p. | 
Saliorum Ligurum, Pop. §. 5. p.24. K p. 25. 
Salis „oppidum, F. 9. p. 19. 
Saliſſo, Gppidum, F. F. p. 59. 
Salium, Locus, Cap. 6, p. 343- 
Saliunca, oppidum, g. 7. p. 42. 
Sallium, Haupt⸗Fleck en S. 3. P. 367. 
Salm, Stadt, F. 12. P. 67. 
Salmium, oppid. ibidem. 

Salo, Stadt, Cap. 4. p. 341. 
Salodium, Oppidum, AN a 
Salodorum, oppidum , F. 1 


Saatos 1. 19ter Biſchoff zu Coach, Și 20. 


27. an 
S p III zotet Biſchoff zu Coſtaut pë : 
daa 10 fs "Sant Thomas - Leib- wird gen Haßle ge⸗ 


ſtulat FR à Canobio Sri Galli F. 


20 P. ö 
Salomon 112 Ei Biſchoff zu Coſtantz 7 ans i 


ı4tet Abbt zu St. Gallen, hatte 12. 


Cloͤſter unter ſich, wohnt der Sanio 


chung bey, F. 2. p. 777 F. 16. p. 1109/5. 
20, p. 127) H. 1. p. 287/ §. 3. P. 300. 
Salona E ann $ Stadt/ ti iu a | 
Safule, Veſtung, $. 2. p. j 
Saltus N fon des Guns Ron- 
cifal, p. 
Salvia, Elegewablen des Käthe Bande 
Füͤrſten, und Mutter hes Chukiſchen Bi⸗ 
ſchoffs Vig ili, 9. 2 p. 299 j 


Sanct Victor, Staͤdtſh, S. 


Sabi RY Kon $ 6, P. 24. proprii 


ERDE 26, 
RE Land, nehme die Urner ein, 


Cap. 10. p. 349. 
Samaræ, Fluvu, ortus & oftium, F. 8. 
& II. p. 50. 


a Samerbruͤck/ Ye Samarbruck, ee F. > 


11. P.:59, F. A. p.249, 


Samar obrica oppidum: ibidem. 


Samarobriga, idem & ibidem. 
Samarobrina , idem & ibidem. 


Sambe , Eck, Flecken, §. 6. p. 65. 


» Sambracia.,. Oppidum, F. 8. p. 27. 5 
Sambracitani ſinus Plagia, oppidum , 


ibidem, 
„ finus : eee 
ambre-Fluß, Urſprung, F. 20, p. 52. 
Sager e Sun §. 6 ft 183. * 
Samſon, der Held, regieret das A Iſ⸗ 
tael, Cap. 7. p. 410. 
Sana Fluvius, F. 4. p. 89. 


Sanage nſes , Popull, F. 2. p. 287, 8.1 1. 


p. 313. 


å Sanagenum , oPpPid..$: 3. p. 26. 


Sancangllo , idem, &. gem: 
Sancerra, oppidum ,„ $,.1 


en Bischof zu kepda 
11 P. 59 
Sanck Arbogaſtus, Biſchoff zu Straßburg, 


ibidem. 
Sand Bernhards- Perg der kleine, §. 6. p. 
181. Cap. F. p. 30%. 


Sankt Florenzen- Leih wird gel Haßle ge⸗ 


bracht, §. 6. p. ĉo. 
Sandt Gertruden- Berg, Stadt, S. 5. p. 65. 
Sand 78. 50 Kahwegs liprung, 


71. F. F. Pe 351. haltet ein bes: 


$. 3 
E Rinis Landſtraß, Sommers und Win⸗ 
ter⸗Zeit / Cap. F. P. 306. 


Sang Joannes, Ang eliaci, oppid.$. 6. p. 37. 


Sankt Maximin, oppidum, F. 4. p. 26. 
Sandt Michel, &tädtiy, §. 1. 9. 21. 
Sanct Pontii Thomeriarum, Laubſchaft, 


F. J. p. 18. 
Sané GuRirus A Märtyrer, S. S. p. 50. 


‘Sant Spiritus, oppidum, 9. 4. p. 21. 


Sant Täberias, Oppidum, 9. 7. p. 19. 


bracht, §. 6. p. 60. 
Sanct Vincenzen- Leichnam, eb n 
8. p. 25. 


Sant Urſalæ Geſellſchafft wird gemaͤrtert 


§. 2. f. 215. 


Sanct ae $ 755 Etg z Biſchoff zu 


Mayntz, §. I. p 
Sancta Maria, Inti, . . 5 27. 


W PO de Monte; ; Elote; §. IL, 


S450 Gall geben „ Fuͤrſtl Stift, 


§. 16. p 


Sancti Galli 7 'oppidiim „ibidem, 
DHO bbb 2 : 


Sänictie« ” 


Sr A r 


v 


a2 
RD nee 


7: ARNO 


* 


N Y ner 


Regifter. 


Sanctionum, oppidum, §. 10. 223. 
yei Populi, Bilchöfiche Stadt, 8˙ 9. 


19. 

Sacdlis, Epiſcopus Nen en; K 1. 
pe 71 

Sanctus Briocus, epi ez 9. 5. 442. 
Sanctus Florus, Oppidum, g. Be 35: 
S. Judocus 5 oppidum ; g. 124 p. 
Sanctus Juftus, Biſchoff su Strahtusg,s 

6. p. 59, 
Sanctus en oppid, Cabeatle, 
9.4. p. 4 


Kor; 1 in n finibus terræ * Bore 


haupt, H. 8. p. 43. 

Ka Paulus de leanai, ad Saliguncas, 
Biſchoͤfliche Hauptſtadt, s Fi p. 42 

Sanctus Priwatus, Biſchoff und Marier, 

F. J. p. 35% 

Sanctus Tiberius, Oppidum. g F. 7. P. 19. 

Sandegk, EHEN F. 22. p. 135. 

Sanegaunum oppidi g. 1. p. 313. 

Sangans, Städtle ibidem. 

Sanganer’ Land, F. 2. p. 287. kommt an 
die Eydgenoſſenen, §. 4. p. 300, 1. 
Pe 313. 

Sanieihum, Oppidum, g: 1. p. 28. 

Sanitium, idem &cibidem. 


1 Bér nhardt, hoher Berg, H. 2a 5a. ö 


l p:" 328 

Sant Bears Acer Se ibidern i 
Sant Brioa, Oppidum, A er 42. 
Sant Flor. oppidum g. 32 p 


Sant Gallen, Abbtey, s. 16. ir 9 


Sant Gallen Freyſtadt, g. 15. pe 118. 


Sant Goar, Stäbtly, F. T. p. 46. 
Sant Gotthart , Berg, boa beet dene 
nung, 9, F. p.55. 

Sant Hy polit. Stadt, §. tas p. 231. 
Sant Jörgen, Gericht, H. 3. pegOg3. 
Sant e Oppidum, 9. Koes ‚Bas nt 
Sant Lucis⸗Steig, F. 2. p. 315. 
Sant Lucius Marie ibidems X sag 


Sanı Ale oppidnm, aba e $ 4. 


p 
San Mauris, Flocken, 905. Has 368. 
Sant Peter, Gekicht, F. z. p. 303. 


von Sant Peter; Walter, Ritter aa Rat 


Glied zu Zuͤrch F. 1. p. 0g. 106. 
Sant Pol de Leon au Saulcest, 9. 7. p 4. 
Sant Valeri, edam s H. II. p. 50 
Santen, Stadt, §. 3. p. 65. 
Santones; Populi H. Fp 377 
Santonum, Portus, ibidem; 
Santrope, oppidum, F. 8. p.27. 
Sanxerre , oppidum; K. . p.34. 
Fardones Populi; F. 1. p. 17. 


i woher es derivitet wid 9.4. 


9 
Sapint; geben gute Mafe zum Siia 
F. J. P. 89. 
Saxavus g Fluv. 9. Ai pe 4. jian 


\Sarlaraz idemst ibidem. 
Sarnaͤter „ Ropuliz.S. | us l 3 


Scana, 
Scanavetium; 
Scanavica; Val is „ ibidem. 


Sarit, oppidum , $: s p. 46. 
Sarca 3 Fluw. Cap, 4. pi 


„Sstganſer! Sandara fhaie a 10 Laube Bog, 


tey / . 35. p. 211, 2. heile, Petia, 
Sarlat, Oppidum; §. 4p. 


Sarnatz, Flecken, §. z. p. 336. 6% . 


Cap. 16. X 3349 EAR- 1753 i 

335. 1832 
Sarnecum s Ie Cap. 6. D 343. q 
Sarnego, idem & ibidem) oder 
Sarnixy Fluv. g. 1. p. 46. ansa 
Sarra , idem & ibidem. ; 
Sarvas Fluviss . 12. p. N 277 
Sarunetes, Populi, &. 1. Pr 2575 at ih⸗ 

re Benennung , . 3. Pr 330, 00 
Sarhnetium,. Flecken, il bidem; NE 
Sarwerdt, Stadt, H. 1. p. 46. SETA 
Satlopinum , Flecke, $ 22. p. 35% 
Saflaminum , oppidum , $. 7. p. 32. 
Sataginis , Pfarrey⸗ $. 7. p 311. 
Saturnäs Rbnig in Creta, wird von ſeinem 

Sohu vertrieben, von Jano hingegen zum 

Mil⸗ Regenten ae emen Sap 6. 

op 40 R 

5 Abgott / Ame wurden Tebende 


Satur nus, 


Menſchen geſchlachtet / Gap. A. pig 8g. 


Saucomas g Flv. p. e 228. 
Sauerthal, F. 4. p. 49. or 8 
San ses Sladt / H. 2. pins A 


ye min riykan 9. 6. Pr 293. 9 4 4. 


von PE 3 Fleyherreth Abbt iu Si oten $ 
a I6. P · 122. 
Sax ones; Populig g. p. 173... 


Saxon cum „ Litruss 5. 9, p.59. 


Sc aſuſium, Civitas, 8. 2. p. A 268. 
Scala, Mons P Arpa 313. 


de la Scala Herren Cap. 4. Pe 342. 
Scaldis; Flav, deſſen Urſprung und Abfluß, 


F. 20, 8. 42, p. 3j 
‚Scallonium ,. Hauptfſeken/ 6. 3. p. 367. 
Dorff Go p IAT e 
Thal, Cap. 10. p. 324. 


Scandia) groſſe Inſel, sopp 173. 


Scandinavia; eadem ibidem. 


Scandium) Flecken, S. 2 p. 307. 


8 Scanzia Peninſula, der Cimber. Vatter⸗ 


‚fand is: 4 p. 177. 


oh Scarponas Oppidum, g. 2, p. 45 ey 
` N Sevola, 5 Ort / l 
l cee ein Glied des Jun Baze, g. 


SE pegel 


212. 


1 E Stadt/ 4. 6 p. 278. 
3 Schgfeli, en — und Zürcher 


Raths⸗Glied, 


Schaffhauſſen, Ole ber e A 


p 35. b. VN de: 2 p alt | 


Saft, 


Regiſter 


Schafli, Burckart, Conrat, Jacob, Johanes / u. 
Rudolph, Ritter und Raths J Glieder zu 

| Zuͤrch. L. r. p. 103. 106. 107.109, 109. 

Schaflin, Burckard, Ritter, und Zürcher 
Raths⸗Glieder, §. 1. p. 107. 

rma, ein Glied Turddergd, 5. r. 
P. 2. 

Schallberg, Mons, ſcheidet Ober⸗von Uns 

=ter⸗Rheingaͤu, Cap. 9. p. 312. 

Schaller, Haubiflecken, 8. 3. p. 376. 

Shaun, Biſchoͤftiche Stadt, §. 4. p. 227. 

Schams, Gemeinde, fe 1. p. 30. Flecken, 


J. 4 p. 329. 

Schan, Dorff im Vadutziſchen, §. 9. p. 312. 

Schautzen, Gemeinde, $. 2 p. 303. 

Schatz, des Apolſunſchen Tempels zu To- 
lola, wird geraubet, 9. 20. p. 193. 

Schelde⸗Fluſſes, Urſprung und Ausfluß, 
9. 20. & 22. p. 53. 1 

von Schellenberg, Herren nehmen den Biſchof 
von Chur gefangen, 9. 3. p. 321. 

Schellen, Haubliſtecken, $. 3. p, 367. 

Schennis, Flecken, §. 2 p 307. Edler 
Frauen⸗Cloſter wud gebauen, und Inlerip- 
tion daſelbſt 9. p. 308. 

Scheyo, Schwedier- Hauptmann, Bruder 
des Svvitern, 5. 31. p. 209. bleibt im 
Zweykampf, § 32. p. 200, 

Eimers, Gericht oder Gemeinde /H 3. p. 304. 
Flecken, §. 2. p. 314. 

Schiffung iſt jeit Noe- Zeiten uͤblich, Cap. 5. 


p. 306. 

Schletiſtaßt, oppidum s S. 6. p. 63, F. 6. 
p. 222, H. 1. p. 233. 

Schlewis, Gemeinde, F. 1. Pe 301. 

Schließ Parey, §. 7. p. 311. 

Schloͤſſer und Burglaͤß, ſo ver Zeiten na⸗ 
cher Zuͤrch verpflichtet geweſen, ſeynd zu 
leſen von pag. 96. bis 102 

Süntees, Pfarrey, L. 7. p. 311. 

von Schbnenwerd , Jacob, Tim, Johan 
nes, Ulrich, Ritter, und Zürcher Ralhs⸗ 
Glieder, 9. 1. p. 104. 105. 106. 107. 

10S. 109. 

Sche gad / Stadt am Lech, H. 6. p. 273. 

Schepina, Gemeind in Punden, . 1. p.301. 

Schudi de Clarona, Biſchoſſ zuChur, 9. 
3. p. 321. N 

Schudi Gilg von Clarus, Laub- Vogt in 
Baaden / F. 3. P. 144. §. 2. p. 302. 

Schad von Glarus, ibidem & . 3. p. 


20. : 
Sauk, Gemeinde, $- 2. p. 303, Flecken, 
9-3. Pp. 3 
Schulcheiß, 
hannes, 
Giulheifen Amt, Baßler, 
Stadt, 9. 3. p. 219. i 
Schüpfer, Deincih, Ritter, und Zürcher 
Maths⸗Glieder, 5. 1. p. 109. 


6. 
Biber, Jacob, Jöry, und Jo⸗ 
Ritter, und Hath- lieder zu 
9. 1. p. 1047 106. und 17. 
komt an ſelbe 


Cecſece 


Schuß, Fluß, § 1. p 268. 

Schwaaben „Flecken, §. 12. p. 338. 

Schwaben, Pop. Cap. 7. p. 236, J. 12. p. 
261. bas groͤſte ſtreilbariſte Germaniſche 
Volck, Cap. 3. p. 394, ihr Bezirck Cap. 


E pe 403. 

Schwaben, ein Glied des Allamanniſchen 
Reichs, §. 1. p. 93. 

Schwartz, Burckatt, und Johannes, Bit 
ter, und Zuͤrcher Raths⸗Glieder, §. 1. 
p. 106. 109. 

Schwartze, Burckart, Ritter und Zuͤrcher 
Raths⸗Glied, H., 1. p. 107. 1 
Schwartzo, Johannes Ritter und Raths, 

Glied zu Zuͤrch, §. 1. p. 107 

Schwartzenbach, Dorff, S. 33 p. 211. 

Schwartzwald, Landſchafft / derselben Bezirk, 
$ F. p. 179) §. I. p. 238, $. 11. p. 259. 
befegen vie Gallier, . 5. P. 179. die Nord⸗ 
wegiſche Cimber, $ 31, p. 209. 

de Schvveinsberg, Baro, Abbas, De- 
fentinenlis, H. 3. p 322. 

Schweitzerlandes, Lange und Breite, $. 5. 
p. 71. & 72. deſſen Eiubegriff, §. 1- 


P. 237. 

Schweud, Berchtold, und, Jacob, Ritter 
nud Maths⸗Glieder zu Zuͤrch, §. 1. p. 103. 
105. 107. 108. 109. $ 

Schwiter und Sckwytzer werden unterſchie⸗ 
den, S. pag. 114. §. 32 p. 210. wo⸗ 
her ihr Urſprung, §. 31. Pag. 209.8. 32. 


p. 210. 

Schwitz, Haubtſlecken, der Schwittern, §. 
8. p. 113. woher dieſes Namens Urfprung 
§. 31. & 32. p. 209 & 210. 

Scletciitada, oppitum. 5. I. pe 233. 

Scline Pfarrey. $. 7. p. 311. 

Scona. Flecken. 9 13. p. 353. S. 22. Pe 3 56. 

Scongium oppidum , $, 6. p. 273. 

Scordiſcet eiu Galliſch Volck ziehet ſich nach 
Syrmia, und Griechenland, 9. 6. p. 180. 
ſchlagen Caronem, Röoͤmiſchen Burgermei⸗ 
fter und Landvogte über Thraciam, Wetz 
den aber hernach von Tito Didio, andern 
Landvogt überwunden, 9 7. p 183. ziehen 
wieder in Ungarn und Macedonten, wer⸗ 
den wehrenbem von Drufo geſchlagen, . 12. 
p. 186, item geſchlagen von Mario Minu- 
tio Gufo, § 13. p. 192. 

Seythier vertreiben die Cimperer §. 4. p. 177. 

Sebagrani populi, $. 6. p. 26. 

Sebatum, alt Biſchoͤfflicher Sitz, cap. I8. 
p. 336. 9 2. & 4. p. 338. §. 4. P. 340. 
Scbinus, Lacus, pier See, F. 6. p. 343. 
Sebona, alt Biſchofl. Sitz, Cap. 18. p. 

336, §. 2. & 4. p. 335. 
Sebunum, eadem & ibidem, item $, 4. 
p 340. ; 
Sebutiani , Populi , $. 2. p. 214. 
Sebufii, Populi, §. T. p» s 8e Cape 7. Po 


1775 sebu- 


FTT 


na none. EIER b ‚anf 


uf? cz gi 2. pe 5. 

Seiugen, Städte, 1. p. 21270. 7101p 223. 

Secuſiani, Populi, $, 27 5 2247" j 

Sedonius , Epifcopus Curienfis * 3 p. 
Io: 

Secuni, Popat, $.1. p. 213 Cap. 1. pe 
3577 9. 1: p. 3581 Capi 2. 3. 1. p. 362. 
Cap. 3. p. 364. 

9 À oppidum' 5 oder Harl $. 

1. P. 358. F. 1. P. 362. H. W S; 

Sedünus’, Se 4 11. p. 365. f 

Seduſiſ popilis $ $. 6. P. 5% Bi 1 p. 


238. 
S Mattey, $, Te p. 
Segellica, Inſel/ 8.5 pe nig et 
Segeſtro; Oppidum s $: 1. p. 200 * 
Segni Populi , F. 12. p. 67; $» 1 190. 
Segnias Oppidum’, ibideihy” Bene 
Segodonamt, oppid. §. F. p. 31, 
Segcſa, oppid: F. J. p. 32. 
Segobellauni; ‘Populi > 97 7. bi 24 55 
P. 198. 
Segufiani) Populi ber ſellen Begriffe, 95 
S. p. 38, F. 29. p. 204, F., L. p- 1225 - 
Seiſſel, Stadt r §. ssb 22835 ns 
Selgaͤu⸗, Landſchufft, K. AIA 166. 
Selens Oppidum; F. 6 P. 24. 281 4 
Seltz Oppidum, F. F. ygi wir : 
 Semigennaniy BOPIG 421 pri% «€ 
Semiramis, Königin, Nini Ehen, 
Cape F. P. 468. 
Semnones-,‘ Tepüh ane = p. e k 
Sempach, She $. 9. P. 12.0 
Fenpaccunfg Oppidum “ ibid em 
Sempronids, Gebütg, gas. . 3. 
Sempromus) idem Sibi err 4% 3320 
Sempta, Fluvius‘ H. 1. p. 273. 
Sennates y Ropuli, F. T3 P ano! 
Sennheim, Ort, F. 1. P. 236. opna 
Schones; Populi F. T. Rea mungas a 
Sens, Metropolis; &. 1p. A5. Sc 
Sensisz oppidum y 5. 3% pa ai iian > 
Sentii, Populi, $. 4. p. 281 4.84 
Seniki dumy Pfarrey / 7. p. 3175 1 
Seon oppidum: „ . 1. P. 358790 ee, 
H. II. p.“ 365. Faber nur 
Seon, Flur! $. 11. p. 365. sigh L 
Spt Bite, Cap. J. p.. BAR ei lot re 
Septimania, ende? .. Pp. G 
Septimus z Mons; $, 1 15. 3260 9: 905. 329: 
Seltener‘ Sing, idem. en 
Sequana , “Himide Provinz bars aü P: 
45. H. 1. & 5. P. HO. S . E ee 
Jequätte; Fluvii, e fe 70 pi 45. j 
Egua ni Pópili Y K. 2 29, p. 204 PERIA 
1863, Hufen den E ien K Rig um 
Hülff an, Cap. T. p. 38K U e k 
Sequani Rhenani, Pop F. I. p. 223. 224. 
des Empörung, §. 1. p. 1027 92 


239. 
Ser II. Pabſt; 95 3. p. 217. 


* 


Sermio , Pen- Inſala und Staͤöſle / 999005 2 
pe 342. * „ „einn *. a a 
Serra, Thal) Cap pigga TAPET 
Serro , Pluvius, ibidem, 1 
Servatus Rhæthiat Whi Di x! I. p. 298 
Servilius Cæpio, Römischer hä 
fer, §. 21. p. 194. Nie oii „an 
Servius Sulpisiskicälbr Römer Be Sy 
germeiſter, §. 21. pre yi tgga Majsi tue 
Seſuvii, Populi; 48. P.. 4 „vet ‚non 
Seſia, Thal, Capi 18. 9. e u 
Seia, Fluw & 26. p. 85 Faido une 
Seſſites, idem & bien 2 mabi WIKED 


a iil 15 Selſitetz, Popuk fi 5 a sin ars 


‚ Sefto > Flecken, H. 2 15 9 12,0 
Sc tilis MORS EP e . %% 
Schecken Ort, F. K 1 4 LECITA shp 


Sevenberga- Ppiddnn g Fa f. 5 pian 
29 7 Stcheübergen / Stade ibid 
Severius, ater BANN Wabiſch e E 


Un 10 


P. Laa. 2 . g „e J 544 zè unasst 
Severush! idem &. 3 Galih enbi wW 
Seuis, Flecken, 9 2. p. 214. 
Seviſſum, idem &ibidein, 


k Sexam nif Flecken, Y 4. p. 329. 


Sextum, Flecken, §. 22. p. 356. 
Sgr. File e 1 9e p. 40 ½—1 
Siagrius jai VBurgermeiſter / Sa 2. 
. 363. — 5 pi 5 
Sibini, Populi ; 6. 12. p. 26 2. 203 
Sibutzates, Populi 54959. p . ` r $ 
Sibylares,,„idem&zibideng « € ' 


Sichere Paſſages über die Alpes Maritimas, 


Cap. F. p. 356. 1 e 
Sicila, Vicus, 2 15 pf 56. 
Sicor, Portus , d J. F. 380 Wen 
Sicus idem & ibidem ; 
Sthelen, Heintich, Ritters, und örch 

Raths⸗Glied, N ET 
Sideftiumz Vicus, S. 10. P. 
r Setz, Haubtflecken, Aden 
Sidini , Populi- nr de Beten v 705 

Cap. 3. p. 394. && 40% nu 


b Sidölopäutisoppidini ; 5 . bis 0. * ; ER 


Sidonius, ISter“ Biſchoff zu e e 
Abbt zu Sti. OE e pi 11 BT 
20. p. 127, Hg, pa 316 apaises] 


T Sidonus,-Epifdoglis Curienfis, fanat * 


~ Siebenthal, das Obete 2 

Siemeren, Sppid. F. 2. pl.. 

Siefridus, Biſchoff Gin eim Sch:dide I 
Gläröna giez, Peng e KEINE 


Siegebertiß nE Könige nt 


um vor Tournay, $. 2. p. 46. Glotani 

Sohn, Cäp. ＋. P. Bo Soret T 
. us J. Aer Ertz⸗ Dan: T 

H. . p 6 4 MEE evol ri rt 


Sigekidusgl; yter: AT Seong 
F. 1. p. 57. E 
Sich id III. a ter Ertz⸗Biſchoff zu Map 


Didem. 
Sigfridus, 


Ae e ee, ee z eE E A ET A 8 
. E AAN E RES 
` * m Rare 


Hecke. 


Sigfridus, Belo zu Chur, ein Schw de 


„ Glarona: 9. 3.0: 32Te, 
S, ‚Sigibertus chr Canobium , 8 3. 
P. 316. 8. 2, p 327. : 
Sigisherkus II. Dagobekri Filius 8. Clo- 
tari Nepos. bet „H. 6. b. 59. 
Sigmatis; luv. §. Al p.327 
Sigmund, Burgundiſcher König, F. r. 5. 
141. §. 21. p. 168. RER En 
Signiacum ,-öppidum, F. 1 
Sigvvis; Hertzog des Gd Cage en u be 
nigs, Ambigati Sieta Sohn, giehet 
in Germanien, $. 1. p. 238. fet ſich in 
der Gegend d des Sowa F. 6, p. 
258, Cap. 2. p. 264. Cap. 1. P. 382. 
Silvanedtes , Popii g. 3. p. 49. N 
Sihanı 5" Lacus, 85 Cipe Tys 
Silvinus , Epifeöpus Quihunianus $ 2 
p- 278. 
Silvius, Mons, F. 9. P. 351. 


Silvius Poſthuntuis nec Sohn, Cap. 7 7 | 


p. 410. $ 
Simplicius Monz 3 hof ifen Beten, 
S. 1. p. 35. ST. 


Sindes, Vicus, kömt ké 2y ii ft Ent v8 N 


1 & 3. p 33. & 336. 


Simey, Flecken, § 13. p. 6. 


Sinus, Smß oder Siunß, Dorff, ont 
an das Sit CUE YE E 3. p. 3 . 853 36. 
Sintiacum; Oppidum, S. 1. P. 6 


4. 
Sintlachs⸗Auw, Juſel, §. 22. P. 135. K 


267. 
Sikis 5 Ebler bon San deck, Herr der 
Reichenau, §. er p. 267 8, 22. p. 135. 
Sur Statt; 8 d. 4 F. 64 b 
Sintzig, oppidum Biden,” 
Sıplullanum „ oppidum, 9.2, p 35. 
Sirio, Oppidum; S. ß. 30 
* o, Pen- zuſel und Städtle om 4 
342. 
e eadem & ibidem. wie . 
Sırmium, Land ſchafft wird von Scar di- 
ſcern eingenommen, g. 6. p. 180. 
Siſenna; Fliv. G. 9. p. 40 
Sißgau⸗ Baßleriſche Land rofſhaſt „und 
derſelben Belt ig 1. p. 213. 
ese Hlecken / 95 1. p. BA 6 1 
P. 823 0 


Sifi, fleine Stadt/ 975. ps 226. 


Sıllacum3z: EVEN} SAI Eps 213: 11 6 & 


8. p. 22K U & 
Sium „ pick $ 8. 5 551 „ag 725 
Siſtaricum, oppid &, I. pi 26. giz 
Sittardum, oppid 9. p. 66. tini 
Sittart / Stadt, ibidem. 2 3 
Saat? Haußtſtubt/ Se 1. 4355. N. 1. 

362. Mi 

Sitene Bote 7 Cap. 35 p p 


36. 
Sitones; Schwaͤbiſche V Pillet laſſen. ble 


Meiber regieren, Cap. 3. p. 394 Cap. 3. 
p. 403. 


kenns Flecken „F. 2 pi 307. 
Sluys , oppidum, S. 16, p. 52. 
“Soilfon z Oppidum F. 4. P: 49. 
Seiffpner, ee farde Leute, c. 3 
p. 381. à 
W Stätte, 8. 1. p. 173. 


Solarius, Biſchoff zu S 9. p. a 


Soli Mariaca y oppii, F. A. 


(Solicitor; Stolle, datoj chat Raps 


ſer Valentinignus und ſein Sohn Gras 
tanus die Allemannier, $. 2. p. 240. 8. 
5 P. 257. 
Solioclita, 1 5 $. F. P. 44. 
Solos Stadt, Cap. 4. p. 341. 
"Solodorum; oppid. maxim. &. 13. p. 164, 
Cap. 2. p. 389. Wird erbauet, Fap 4% 
p. 408. 
Solons oppidum, F. 6. p. 24. 


Solon, Populi, F. 6. p. 4 


5. 
“Solotorn, Stadt im Siteiw „F. 4. p. 
90, F. I. p 95. So 13. P. 164/ f. 35. 


2. p. 389. erbauet, Cap. 4. p. 408. 

Soli Fleiken , H. 22. p. 356. 

e Fluß, 8. 8 & II. p. 50. $ 

Sofa, i Pluviuss Untermarck der Hedower 
und Sequaner/ Hl. p. 22 „und Hoipuung 
Abfluß, S- 9. p. 40. 

Sondrium; Flecken / H. 4. P. 333. 

von Sonnenterg Graf, Biſchoff zu Soliu, 
F. 20, P& 13 ; 


Sontiates, Nude 13. p. 33. 
Re Epifcopus Noyiomenfis, 8. 


35 Gaben 9.12. p. 6 „5. 16. p. 100. 
Spalion, oppidum , F. 5. P. 357 ö 
Speißort der Pilgerer, Se 2, p. 236. 

e Ri uud Flecken, F. 1. p.326, 


9.3 
E 910 Nast che Stadt, 5. AP. 58. 
Spina in oanlis; veſte Burg, $a 25 P. 14. 
Spingeil, idem & ibidem.: 
Spluͤger / Berg vn Flecken, H. t B 326 
9. 3. pe 328. 3 


Spurcius, REN Alb nds Nimi 0 


ſcher Burgermeiſter 9. 17 p. 190 
Stabulæ; Hr aS p. 2225 . . p. 233. 
g. 3. pe 
ad C Sah; p ibidem, Biviam, f. 
II. p 
iad, Stab. iak 5 Dorff / 6 . P. 


von W L. Dif 30 Süchte, $. 


3. 


Sole, Vicus, g. 3. b. 234,/ 5. 4. p. 273. 
Stadt am Hof, oppid. $. F. p. 276, 
Staͤfis, Stadt, $- 20. p. 158 | 

oey Staget, Cunrat, Rudolph, Ritter, und 


Zürcher Raths⸗Glieder, §. 1. p. 108. 


Stagnum Anatoliorum;| ein See⸗ 7. 


P. 25. 


Cee cec 2 Staga 


p. 211,8. T. p. 213, F. 6. p. 222. Cap. 


N 


Ws 


> % 
NN 
AN 
N 
N i 
N 
N 


= > 2 


LANSE 


Regiſter 


Stagnum Atticis. -Fluve & oppid. F. F. 


P. 18. 7 
Stalla, Stal, Dorff, Se 11. p. 330, f. 
2 P. 302 
Stampis, oppidum, 5. 8. Pp. 48. 
Stans, Vicus Maximus, F. 8. p. 150. 
Stauß, uralter Hauptflecken, ibidem, 


Stantes, Populi , ibidem. 


Stang, Hauptflecken, bewohnen die Schwe⸗ 


dier, $. 31. p. 200. 

S avejum , oppid. $. 20. p. 168. 

von der Sieg, N Ritter, und Zürcher 
Raths⸗Glied, S. 1 p. 105. 

An der Stege, Nubolph, Ritter und Zuͤrcher 
Raths⸗Glied, 9. 1. p. 105. 

„ Stabt, S. 1. p. 70, . 35. 

211. 

Sdeißberg Gemeinde , g. 2. p. 303. 

Stenberga, Oppidum, F. 5. p. 65. 

Stenbergen, Stadt, ibidem. 

Stenitſchenez, „ 6. p. 83. 

Stephanus II. Pabſt, §. 3. p. 216. 

Stertzingen, Stadt, §. 2 p. 339: 

Steuermarck, Landſchafft, §. 6. p. 181. 

Stierbild der Cimberer, §. 30. p. 205. 

Stiermarcke kommen her don aur 1.1, H. 7. 
p. 112. & 113. Cap. G. p. 180, ISI. Cap. 
10. pe 348. 349. 

eh wobei ihre Bene mung, . 7. 

112. § 6 p. 180. Cap. IO. p. 348. 
Eier don Ury, S. 6. p. 180. Cap. 10 p. 348. 
. 4 5 Hönoriı Seldhaupimann, 

8. 

Surac lein Statt, g. 2. p. 339. 

Stiria, Landſchaft, ihr Ursprung, §. 6. p. 181. 

Stœchades, Inſula, g. 8. Ps 25. 

Stochemium, oppidum , 9. 9. p. 65. 

Stochheim, idem & ibis m, 

Stiri, oder Stoͤry, Heinrich, und Ulrich, Nitz 
ter, und Zürcher Raths⸗Glieder, §. 1. p 
104, 106. 107. 

Straßberg, Herrſchaft. §. 3. P. 304. 


Straßburg, Biſchbfl. Stadt, 5. 6 p. 39.8. 6. 


p.222 
Straßburger, Populi, §. I. p. 234 Cap 7. 


p. 230. ; 
Straubingen, Stadt, $. 8. P. 277. 
Strefa, Flecken, §. 22. p. 356. 
Striceſium, Oppidum „ F. 4. p. 6 
Stuͤhlinger, Populi , Geſellen ſich jui Hetes 

tiren, §. 6. pe 921 F. 11. p. 186, H. I. 

p. 237. , 

Sturii, Populi Batavorum, F. 18. p. 69. 
Stursum, Inſula, F. 8. p. 27. 

Struſavia, Gemeinde, §. 1. p. 301. 
Suanetæ, Populi, in der Land vogtey Schwa⸗ 
ben, §. 12. p. 261, Cap. F. p. 268. 
Sublavium i Sitz / Cap. 18. p. 336, 

C. 2. p. 338. . 4. p. 340. 

Jublilyaniz Populi, §. 8. p. 150, 


Succaſſes; Populi, $. 5. p. 32. 

Suebri, Populi, S. G. p. 26. 

Sueltri, Populi, S. 9. p. 25. 

Sueſſiones, Populi , H. 4. p. 40, ihn 1. 


p: 381. 
Suetiorum Cinbo ale vicus EIUS. 
8. 8. pe 115. í 


Suevconi, Populi, $. 5. p. 49. 

Suevi, Populi, Cap. 7. p. 236. haben 100. 
Pagos unter ſich, F. 3. P. 242. 

Suevi Angeli, Populi, $. 12. p. 261. 

Suevi, Hercynii, Pop. $. 12. p. 261. 

Sue vi Semnones, Pop. ibidem die Edelſten 
und Hertigen. 

Suevus, ein Aoa der Schwaben erbauet 


Zuͤrich, H. J. p. 9 


5 3 alt germ aufer Gott, und Urheber 


der Schwaben⸗Völcker, Cap. 3. p. 292. 
Suitia, Haupt lecken derer Schwitteren, §. d. 
p. 113. 
Sulgas major, Fii F. I. p. 24. 
Sulpicius Galba, ein Hömifcher Hauptmann 
pa 90 lagect lich in Neurleuach/§⸗ 


Su (fr Thul Cap. 2» p. 340. (ap. 3 p. 341. 


Sultianum, locus, Cap. 6. p. 343. 


Suly, oppidum, F. 5. p. t 

Sulzano; Dri, Cap. 6 p 

Sulf, Staͤdtle, alda abe 5 Ycinannie t 
geſchlagen, §. 2. p. 240. N 

v. Sultz, Grafen, S1, P. 266. bringen Va⸗ 
duß, und den Eſchner Berg an ſich, S. 4. 
p 300, S. 9. p. 312. 

Sumaada, Gemelub / F. 2. p. 303. Flecken, 
§. 3 p. 335. 

Summe Alpes, g. 3. p. 71. 6. §. P. 91. f F. 
P- 145, Cap. 5. P. 306, Cap. 5, f. 310. 
$. I. p. 326. 

Summontorium oppidum‘, $. I. p. 272. 


$. 3. p. dk 
Summum laci, in Churer⸗See, S. 3. . 237 
Summum Pennini, ober Panini, Cit 9 
$. 4. p. 360. 
Summum Pyrenzi, $. 2. P. 31. 
Summus lacus, der Ober⸗See, H. 3. Ps 332. 
Suͤmpeler Berg, 9. 15. p. Me 


Suna, Flecken, $. 16. 22. p. 3°6. 


7 RA, z4te ale Maynz, 


F. 1. p. 5. 

Sunders Fidei, 4 4. p. 333.4 

Suͤnbfluß zu Noa Zeiten, (ap. 5. p. 407. 

Gune, Jacoby Johannes Margnuart, Wetz 
cher, Mittere aud Zuͤrcher Ralhs⸗ Glieder, 
§. 1. p. 104. 

Sunici, Populi; S. 2. p. 64. 

Sunicum, oppidum. iden 


Suͤuß, vigus $. I. p. 335 „ Pe 336. 


Suntgaͤu Landſchafft, 8. 35. p. 21, l. 


P-. 212. 


Sunzo, 


Wie 


Regiſter. 


RE un Erz Biſchoff zu Maynz, §. 1. 


Si Stabt/ He . p. 64. 

dupercilia Atheni, F. 1. p. 212. 

Superius Epiſcopus Sentier $, 1, 
p. 155. 

Super Saxum, Gemeinde, 9.1. p: 501. 

Sur / Fluß, 9.5 Ap. 4. 

dura, Fluv. ib idem. 9 

Surſee, Stadt / H. 10, p. 12 

Surſejum oppid, ib idem 

Sufon, Fluv. §. 9. p. . 

Suſſenhart⸗Berg / §. 4. p. Bi 

Suiterium oppidum, F. 9. pi 

Suſtern, idem & ibidem 


Spende, Peter, Ritter, an Zürcher Nolte | 


Glied, §. 1. p. 49. 8 


Syvitern, Hauptmaun dere Schwedler, feiet ih, 


zwiſchen Zug und Ury, F. 1. p. 209. 


Syvitterusz idem & ibidem, 


Schwitz, Landihaft, ilch des Namens, 


§. 32% P. 
Symachüs, Papa, $. z. p. 216.5. gap. 230. 
ee, itn Fy 0 fl. 315. 


Tabernz montanæ; Oppidum, S. c. p. 59. 

Tabernæ Rhenana, oppidunnz 9. 4. p. 58. 

Tabernæ Tribocorum, oppid 9.6, p. 59. 

Tabernula, Flecken, Cap. 6. p. 343. 

Tabula, Fluv. §. 20, p. 53. 

Tafaas, Dorff, % 2. pi 374. Şe 16, P. 0 

Jalamona; Flecken, $ 3 330. 

Talart, oppidum , J. I. p. 26. 

Tamingen gink, Sp 2x Pa ch 

Jamnum, oppid, Y . ps 37. 

Tancretus, Königs in Neapel Sohn wird ge⸗ 
fangen gehalten zu Hohenembs, 9. 4. p. su 

Tann, Stadt, L. S. p. 233. 

v. Tanne, Biſchoff zu Coſtantz, s K. 205 p. 130, 

Taranis, der Abgett Jupiter, Cap. 2. 38% 

Tarans, oder Jupiters Lag, ibidem. 

Tarantefer Populiz $ 5. P. 90. 


Tarantaͤßer, Pop. $o 1. p.358. cer g o. 


Tarsre, Ort) H. 2. p. 225. 
Taraſcos Oppidum, 8. 5. p. 24. 
Tarafcon , idem & ibidem. 
Tarav 
Tarkæ, oppidum, Gi 3. P. 31. 
Tarbelli, Populi, F. 1. p. 30. 
Tarbellicus Sinus, ibidem. 
Tarentaſia, Centronum Galliæ, Cap. 5. 
p. = Metropolis; g. tep. 3581 Cap: 5. 


ps 
Trade Haken, S . Şo x an * 
Tarnis Fluxus, F. 7. g. 
Tarquinius Priſcus, König zu Nom, C. 6. 


p-. 252. & 258, Cup. P. Je H. *. 


N 


ERRA 


Tectoſages, Populi , 9, 9. 


2 Oppidum, §. 4. p. 511. 


Tarvenna, oppidum, F. 174. p. 51. 
Tarüfates, Populi, 5. 10. p. 32. 
Taruſatio Calagorra, ppicun; Siua 10. 


p. 32. 
Tall, Oppidum, F. 4. p. 32. 
Tavatium, Gericht, F. 3. p. 303. 
Taurentium, oppidum, 8. 9. b. 25 


Tauetſch, Fleken, . 1. N e 


Tauriſci waren die erſte Galiſche Hilter, 
ſo über die Alpen in Italien gereifet, Cap. 
10. p. 347. bekriegen die Qulcaner und 
ihre Nachbarn, p. 348 eroberen Leponti⸗ 
nos, $ 7. p. 11 , ziehen in Noricum, 
in Pannoniam, §. 7, p 113, F. s. p.180. 
181. und M Te 6. p. 182, 

Tauriſcher Land, F. 6. p. 180 T 

Tauriſcus, ein frecher Held, 8. 6. p. 13. 

Taurus Römiſcher Burgerimeiſter, §. 10. 
P» 223 3» } 

Tauthus, Abgott Mercurius, Cap. 2 p. 388, 

Taxgoetium, 198 Au) 7. Pr. 2067. 

Zapınger Dorff, d: 5. p. 211, 

Teck, Lund hei ihres Nahmens ir 
ſprung, v. 9. P. 19, N. . p. 179, 

v. ei Hertzog, Biſchoff zu Straßburg, 

6. p. 63. 

Tecolata, oppi um, g. 4. 9425 1. 

p. 19, f. 5 

p. 179, ſiud Muhelffer hey Zerſtorung he 

Templi Apollinis Delphigi, 5, 20 p. 193, 

$ i P 356. kommen aus Gallia herb. sp 


b. Legere, Freyhert, Abbt zu St. Galen, 
$ 16. p. 221; duch Surhpil zu Chur, S. 3: 
P. 319. 


| Telo, Martius Portus, 12 92 $, 9. p. 25. 
> Tello Biſchoff zu Chur, § 2, p. 299. (ie 


letzte aus Re Raͤhtiſchen Graſſen, Zac⸗ 
conis filius, $- 3. p. 316. 
Tellonum, Oppidum, S. 87 p. 36. 
Telt, Fluvius, S. 2. p. 18. 
Templum apolni 355 betaubet , $. 20. 
p. 193, Cap. 2. 


* Inger, Paget 5 a Helke 


Cap. 3. p. 401. 

Terentig Varro; Kayſers Auguſti Haupt 
mann überwindet die Salaſſar, bauet Aus 
guſtam Ae 8 §. 5. p- 361. 

Teriolæ, Staͤdtle/ H. p.337. 

Teriolis , Römiſcher Zulas, 8.3. p. 269. 


Terlen, idem & ibiſem, 
> Tervuanng, oppidum’ „9. 14, p. 51. 
> Zehin Fluß, 5 


I. p. 326, §. 4. P. 3 50% deſſen 
AUrſprung, 3 $: Dr 35 / f. 7, P. 3552. 

Tetnang/ ein Staͤdtle, §. 6. p. 270. 

Zemapgiun) oppidum, Ks p. 279. 

Teuſenda, Landes, Fürſtin in Rhaͤlien, und 
Mutter Tellonisz Biſchofſen zu C Elar, 
.. P. 29% N 


Odd död 


Teura- 2 


hr 
* 


Regiſter⸗ 


e . p. 244 Cap. 2. 


388. | 
Tele mit ihren Helfern weben A 


gen, 9. 202. 


5 28. Pe 
Teutobodus, oder Teuthonet König, Heer; 


führer, oder obriſter Hauptmann, §. 27, 

p. 200, wird geſchlazen von Mario, und 

gefangen, §. 29. P. 204. 
Teutobothus, idem & ibidem. 


Teutomarii, Cimberiſch Volck, . 2. p. 177. 
Teuthomodus, der Theutoner Ki Nigy $, ar 


p. 200. F. 29. 


Teutonary, Ennderich Volg 4. pr 175. 


Teutones, Populi, K. 2. P. 175 „gefel Wen ſich 
zu hen Cimberen, . 14 p. 186. 
Teutonici, Populi, ehe, ilfe Benennung, 


T t iſt unterſchichlich 85. b. 25 i 
derſelben werden ſiebnerley vorgefleutz ©. 

p. 2 52. leutſche Sprach und Namen ber 
de a en, in welchen Nhalig, 9.3. 291. 
De Teni. Herlunſt! in ad, 5 


291. 
Tal Abgott, Cap. . 388. 


Thaͤnnen, Gemeinde, §. J. p. 301. 
Thelis, Fluy, F. 2 pe . 


Themiſta Inſula, H. 8, P. 2. | 
e Epiſcopus erte eng 18,9. 6, 


n ol 8. Bischoff, iu Sn? „. 20. 


í 186. 
20 datus, Ster Bischoff si Cofis, §. 20. 


p. 126. 


er odebertus, Ki in Snid §. I. 


p. 155, Cap. 4. p. 406. 
Theodericus Siion Alu 1. 


p. 29 

‘Theodericus, Bischof zu Basel, s, 3. p · 217. 

Theodoricus, Konig in Frauckreich, §. 1. 
p. 233, C. 2. p. 236. 

e 33. Bito zu Coſtantz, §. 20. 
p. 12 


e St. Galli Junger, Cap. 4. 
p: 47. 
Ie derne loter Viſchoffzu Coſtautz, 9.20. 


P. 1% 
‘Theodorus, Epiſcopus Curienſs, 63. 
pie 
Theodorus, Epifcopus Oslodorenfis, §. 2. 
363. 
I $ RS Sedunenfis, ibid, 
Theodoſius, Kayſer, $ * * 15 miii 
Theudurum vicus „6. 9. 
Thevrh,; Mögott und Eiſuber 55 Arithme- 
> Geometrie und Aſtronomie; Cap, 


p. 388. 
Tieren Det, $.35. P. 211, und Graf 
ſchafft, 5. 1. p. 213. 
Thierwaugen, oppidum, F. 14. P 
a i 3zier Biſchof zu Chr ‚S 
313 


Thomas, Manta 18 


Thomeriæ 3% 1 8 
“Thor, Absett,. Cap. 2. P. 


Thyge, Cunrat, 


rd r ter Abbt zu St. Gallen, $ 16. 
119. 
Thierbaldus artet Abbt zu. St, Gallen ? 


F. 16. p. 121. 
Thoa, Neptuni Ebewei⸗ Polphemi Mut⸗ 
ter, und Phorci e „K.. b. A1. 


Thoeren, Dorff, S- 9 p. 66, 
Sch Dito 
zu Chur, F. 3. p. 3233 ai ii 5 
sri 15. 


Thoyt, ERN & ibidem. ; 
Thum, Stadt/ a 927 1 
Thun, Staht, H 


3 
5 . art 7 Grafa 4 nu ke ie Se 3. 


Tn Sg, 8. Fi F. 89% RN 


Thunicates 5 ee 4 Be ick, 
Cap, i3. 54 3 
Thür, Fils un mib AGs: iS 


War #3 Nien TNs per 


\ EA 


„358. 
í TRA „ AR: Hage bes akd Tur⸗ 


gw, g. 

im Thurn, Ui au, Jul Zürcher 
Raths⸗Glied , ST p. 

Thre, Eraras, Milte, in, ENN Raths⸗ 


Glied, Sa 1. p. 106. 

Nittet p Nutz 
G lied / H. 1. p. 185 . 

Tiberiacum, oppidum $. Lp 

Tiberius Nero, ‘Kanjers Aug Baf Steſ⸗ 
Sohn, uͤberwuͤndet die Nhe lier, g „II. 
p. 295, deſſen Heerlager, 8,46, P. 136. 
F. 5. b. 270. Stiftet eee 
Stlaͤbten, H. E. P. 21 

Tichis, Fluv. F. f. p. 17. 

Tieinus , Fluy. $; 1. p. 32628, 5 5 350. 
deſſen Urſprung, F. 5. 5.351 8 957. P. 52. 

Tieſſen, Caſtel, Gemeinde, p3 25 . 302. 
ein Dorff, §. 13, 5. 33% 

Tielle, Fluß, H. 4. P. 89. 

Tieft , oder Tieſt, Beni: 66. 


Tifig, der Zurgäuer Degrführer, wider Lu- 
“cium. Caſſium a welchen er 


uͤberwunden / §. 19. P 
Tig, Cuntad, Mitter Wa. ER Naths⸗ 

Glied, §. 1, p. 108. 109, 
Tigur inus Pagus „ ein ber 4. ö egen 

Haupt⸗ Sander, und def en; Machen, 

2. p. 73, & 74. will weder Nl aich noch 
l Sequaniſch ſeyn, S L Pa 185. deſſen 

Einbegriff §. JA Prr192r, N 
Tigurum, oppid. §. 1, P. 93. 
Tincontium, Oppidum z S 1 Begs 
Tinnetium, Ge Er 


=. 


3 1 „0 t sag» ; Pi 


Tiotolfus, Epifcopus Curxienfis, f. 3. p. 


1 
Titan, Stadt, $. 8. p. 333. 
Tiranium, oppidum ibi dem. 
Titus, Didius, Mötnifcher Landvogt über 


Thracien, überwindet die Scordiſche Gal⸗ 


her, pr NE g 
Titus Flavius Sabinus, Vatter Kayſers 
Flavii Veſpaſtani, g. I. p. 153. 
Titus Varius , Clemens Procurator Pro- 


vinciæ Khætiæ; F. f. p. n 


Titus Fluvius, & eſus oſtium, § 3. b. 42. 
Tobinium; oppidum, F. 12. p. 152. 
Toconia, Flecken, §. Se p. 110, Cap. 4. 


21 406. ; 
„Laß, Flecken, S. 4. p. 24 
von Teggeburg, Graf Friedrich, § 6. p.292. 
Tolbiacm, Vicus 5. 1. p. 64. 
Tolbiacus; Vicus ibidem, 
Toletanum Concilium tertium, F. 2. 
esi p- 17. * ; 1 
“Tolon, oppidum, F. 9. p. 25. 
Tolona, idem & ibidem. 
Toloſa, Ertzbiſtum, §. 8. p. 19. 


Toſols, ber Ltotofager Hanpfſtodt wid ere⸗ 


bert, und zerſtoͤhret, F. 20. p. 193. 
Tofluſium; Flecken §. J. P. 274. 
Tormliaca, Ländle, S. F. p. 324. 

Tomils, Dorff, F. 5. p. 324. 

Tonel, Belle, Cap 6. p 313. 

"ForHach, oppidum; . 20. p. 53. 

Tornacum, idem & ibidem. 

Tornates; Popilf, F. 10. p. 32. 

Tornodorum, oppi". F. 9. p. 40. 

Törnen; Stadt und Being, §. 7. P. 23. 

Toriy Stadt, §. 5. p. 3 

Torte; odet la Torre, Oppidum; g. F. 


p. 26. ANE 
Tofa - Fluſſes Urſprung / 5. 5. p. 351, §. 
Wii Sa E Raa 
Tolanna, Dorff, F. 3. P 329 
Tournay, oppidum „8. 20, p. 53. 
Tours, Metropolis, 5 1. p. 42. 
Torandri ; Populi, §. 16. p. 52% 
Trajana, Flecken, Gr p. 5 
Trajanus , Kapſer, $ 1. p. 2374 
Trajedium, oppidum, 5. 7. P. 267. 
Trajectus, oppidum, g. 3. p. 37. 
Trajectus Mofa 5. oppidum ; f. 10. p. 67, 

F. 16. p. 189. 190. 
Traveſedun ine §. 3 art 
Travona , Fleiken , Se 3. P. 333. 
Trebeta f Vaduz Nini Sohn, erbauet 

Trier, F. 1. p. 93, Cap- 4 P. 408. 
Trecas, Oppidum; §. 10, pe 4 
Trecaſſes, Populi ibidem. 
Trecorium, oppidum 9, 6. p. 42. 
Tregues, idem & ibid ems: 
Tresport; Oppidum; g. 9. P. 51. 
Treveri, Populi, 5. 1. p. 4, T. P.a1 3. 
Treveris oppidum, g. 1. P. 213. 


Trevidon, oppid. S. 3. p. 35. 
Priboci, Populi, 5. 6. p. 59, Cap. 7. p. 
236 F. 1. p'; 234. N j 


Tribunal Cafaris, Oppidum. 26. p. 36. 


Tricarium, oppidum, 8.7. P. 25. 


Triaſes, Populi, F. 10. p. 45. 


Tricaſtini, Populi „ g 5 p. 22, 
Tricatella; Flecken, §. 6. p. 24. 
Tricorii, Populi, &. 1: p. a6. 
Tridentini Populi; 9. 1 L. p. 245. Cap. 


N p. 340. 85 4 5 : 135 
Tridentum; Biſchoͤfliche Hauptſtabt, Cap. 
i eee e eee 
Trient / Rhaͤtiſche Stadt, von Galiern erz 
Trient, Stadt an der Etſch / F. 30. p. 20g. 


Trier Stadt von Trebeta erbauet , . 1. 


p. 93, Cap. 5. P. 408. r 
Trieues; oppidum , §. 5. Pe 22. 
Trigorius, Vicus, 9. 4, Pr 46. 
Trincataglia ; Oppidum, 5, 6. p. 24. 


Triumpulini; Populi, Cap. 15. p. 332. 


I 333. Cap. . p 34% ank 
Troja, Stadt, von Hercule perheeret, 
Cap. 6. p. 49. 19. 1 
„bon denen Griechen 0, Jahr Be 

lagert und erobert, Cap. 7. p. 410. 


Ttojanet kommen in Galliam , §. J. p. 1a, 


Frophea Druſi Stadt, §. 6, p-. 471. 


Troyes, Populi 3.9.10, P. 45 


Truͤber, Jacob, Ulrich, Nittet, amd Zur; 
cher Raths⸗Glieder, 9. 1. Pe 103. 105. 
106. 17. ngii 

Truchſaͤß von Waldburg Biſchoff zu Co⸗ 
fang A 20. P. 130, Fteyhetten, F. 2. 
p. 268. ü ere a, 

von Tübelſtein, Cuntat und Heinrich, Witz 

tet und Zürcher Raths⸗Glieder, §. 1. p. 
103. 105. 106. 107. 


„Tube is Vallis & Monafterium , $. 3. p. 


Tübingen, Etadt, . 3. p. 256: 
von Tübingen, Grafen zu Werdenberg, $- 6. 


293. 5 ar 
den ‚ein Dorff „J. F. P. 110. 


Tuc conia, Vicus, ibidem, & Cap. 4 p.406; 
Tuſers, Thal, K. 3, p. 335 
Tuggen, ein Flecken, H. 3: Pr EIO; Cap. 
4. P. 40. e 
Tuginus, Lacus,, f. 9. p. 116. 
Tugium J Stadt, $. I. P. 95, $.4P-116. 
Toin , oppidum, &. 20. P. 52. 
Tuiſſon, der Germanier Gott, von deme 
ſie herſtammen ſollen, Cap. 3. P. 3923. 


, Tulingi „Populi, $. 2. p. 265 geſelen ſich 


zu den Helpetiern, §. E. p. 92, item 8. 
II. p. 186, F. I. P. 237 
Tulingium , oppidum, F. 3. P. 265. 
Tull, oppidum: 5. 3. P. 48. f 
Tulla, oppidum, §. 7. P. 35 
Talle; idem & ibidem. 


Tullium ş 0, Pidum; g. 3. p. 48. 
* Tul- 
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Regiſter 


Tulpiacum, Vicus, F. I. p. 64. 
i Stabt/ Cap.: 10. P. 865. A 155 


35. 
Timba di Canli; tekte Schlaclt zwischen 


denen Römern und Nhcliern af: 2 $: 
297% 

Tunbs ee ia dem beste ibideras 

Tumeliaca; Laͤndle GE 79188 EA 

Tumelium, idem & ibidem l 

Tuminga ; Fluy. H. 2. p. 315 2 Fra l 

Tumleſch iden & ibidem. 

Tumcka, Land ſchafft, und dealer Dari 
Cap. 13: p. 276, 10 

Tungerer, Germanische Volck, s 16. p 189; 

Tungern, Biſchoͤfliche Daupiſtabt, zerſtöhr 
$. 16. p. 189. 

Tungri, papak „bringen den Germanischen 
Namen in Galliam 5 Gi 10; p. 66, perei? 
nigen ſich mit denen Eimberern, und ver⸗ 
treiben ale aliſck⸗ e beroniche Einwohner 
H. 16. p. 188. 

Tunicates Populi, F. I. P. 23. 

Turbulam $ Stadt. 

Turgaͤw, Landſchafft/ iſt Schpeitzerlänbiſch, 
9. 3%. P. ZLI: deſſen Grauen gegen Ger⸗ 


manten, §. 1. p. 70. deſſen Euubegriſfe⸗ 
Valendis, Thal, Q; 4 P. 89. ag Fe 
"Valenfanı , Populi, F. I. p, 362. : 


P: 

Sl, Apo ſind Auemanei ier, 85 
F. p. 93. wellen pede Nhaͤthſch, noch Se⸗ 
quaniſch ſeyn, $. 1. P. 45 e werden mit 
denen Teuthonern ud andern ihren Oele 
fern geſchlagen, §. 28. Pet. 

Turigum , SER ER H. 1. P93. 

Turingg , Pfarr, 8 J. PA 

Tufnus, König der Ken Ant, wird et 


fhlagen „Cape 7: p. 410. 


Turones’, Nen 11 P. A e ar, 


Turonum, Metropolis, ibidem. FIR 


Turringen , Pfarrey, §. 7. P- zn. Kae 


Taleaniſche Sprach / Cap. 2. F. 1. P. 2891 
Tulci, Populi» deren Gebiet von altem wer⸗ 
den von Galliern vertrieben, § 4. P. 320 


Tuſciana Vicus; &. 7. P. 329. 
Tuſculanum Flecken, Cap. 4. p. 34, 
Tußiß, Dorff, 9.7. p 329. 


Tutella, oppidum s H. J. p. 


Tuttlinger Populi, ſuchen Be) Band mi 


denen Helpetlern F. 6. p. 92) f. 2. p.26, 


Tuuerasca Kand hafft Cap. 11. p. 324. 5 
| Valerius Flaccus, Römiſcker Buben 


Tiefe, eine Veſte 9. 2 p. 267. 


sch, Fluͤſſel, §. 2. p. 215. Hi 
1155 , gon Toge, Conrad Seint Han, 


Jacob, Ritter und Zürcher Ratlhs⸗Glie⸗ 
der, H. 1 p. 163. ieg, 107. 208, 10% 


Vebie, e Ei 6. b. 1605 1 
Vabrum, o oppid, ibidemsitem geg p: 19. 
vacalis, EI -Oſtiam , §. 4 P. 65. 


2 


Vadu ium Veſte und 


Latrum, Flecken, $e 11, p 237. 


Valinſa, 
Valinſani, Populi iidem,“ ss 451 jis 
Vall Antigofia 3 Thal, S- Ip. 3130 
Vallatum, Flecken, §. F. p. 275. 
vel Bregha Thal / Sep., 
Vall Bregnia, idem & ibidem, 


t? 17 


23 Webel, idem & ibidem. 


Vada, oppidum, F. 15. p. 68. 


Vadicaſſes , Populi, H. 2 p. f. als 
Vadicaſſii, iidem & Ibidem, ù 854 S 
"Vadomarius.,. Allamanniſe er ii” A > 


ſchlaget Libinonem af me Jeers” 
Hauptmann , . 10, p. 
jarat ia 89% 
fen von Sultz, L. 9.5. 31 g Cap. g p. 
312, Sè 4. p. 300, ke ( En 
Vaͤdutz, eadem & ibidem.. 4 K ne j 


Vagoritwm , Oppidum, 5. 3, A 
Vahallis, Fluvi oſtium „ „ 4. b. 63. wi 
Vaigeſan, Flecken, K. 2. 2 15 11 8 


Vaiſon, oppidum „ ., 8. . 
vou Valckenſtein, lenken, it zn & Ä 


Gallen, 55 16. P. 122. 12 
Valdocius ; Berg, St. Soniari a: 3 
F. J. p. 35 I. J. 15. p. 383. 


Valboͤſch, idem & ıbidem. 8 
valdeſo, idem & ib idem sio A 


Valdotins , idem &. ibidem, s x 

Valence, Hauptſtabt der Segovelianer, $ 
eg 

valenchienne, i 85 ER Ps 53. 


Valentia Colonia, a, > 6. be 
5. 86. p.. SALE 


valentiana, ee 9.20, p. 53. ii 
Vvalentianus, Ana e S 2. F; 


p. 298: 8e g. 3. P. 316 

Valentinianus, I. Römer Rankes 8 „ 8 
1. p.15 6% H. 2, p.214. be og Kobus 
ein Belte wider Allemannien H. 5. p. ar, 
ſchlaͤgt die e 8.2. P: 249 9. 
F. p. 257, $- 2. 315 ger: 


5 Velen inn 1 III. Nima Kapſer H. 4 


p. 891 H. 1. p. 2567. deſſen Begrähuß , 

oder Gröbſtält, H. 8. p. 35 2. 
Valentinianus g Biſchoff zu Chir‘, 29.208, 
Valentinus. 4 Pabſt, . 3p. 21%. 


A 4 Biſhoff zu Straßburg, 9. 6: x 


9 HH 15 EF #i 


Valeriihes Habnlein, $, 6. P 269,5. 1.5. 3 


270% f. 7. p. l. j 
Valerius Áfiaticus > ein. Eblet Römer, 
F. 10. p. 172. item g. 8, p. 228. 


fter; g. p. 3G 48 T 


Valefi ens Cap. 2, H. 1. p. 362, phia 
alem Populi , S. 


I. p- 362, 18 
Landſchafft, §. I. b. 362. 
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4 V Camuniett , Thal, Cab 190 g. 3320. erde ele 4. P 330. 
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nië re 


an Thal, g, 361. l 


$ 2 ` 
Vall de Serra, Mot, 
Vall de“ Verzeésc ag Thälk, . 9. EN 
vall Magiag 105 pè 332 
Vall Meföhins“ 1, 0 70, §. E 5. 349, 
3 E 5 1 p. A h 
e de 10. F. JJ. 
IR: 11 RA: 09 0 &. Fi 556, 
a anne e al, 8.9 & 10. . 361 
% Vilereßiß, Thak, Cap. F. P. 342. 
e Tae S “15, P. 353. 
Er SZO a. d db, 1 5 5.32. 
Ai 0 DEN A; 5855 P. „ 
allis Alatia, Thal, & 10 3⁰ KA 
Vallis "Aliatia }) 100 x E 
„Wallis Angina». Thal, F. 4. p. 89. 
Vallis e a 9. A p. 353. 
Vallis. ‚Alleria, š Cap, 6 75 p- 343. 
ES Augufta , „Au AD 9.5 Ss, 955 360. 
„ Wallis Burna; Thal) F. 45. 5. 353. 


"Val Drüflaha, Au, eher Defen Be‘ 


5 en K. 4.5 O8 §. 7. P, 311 & 
di 5 4 deren re, $, p. us: 2. 


336.5 
vel Mall 52 2 Thal, §: 4 P 390% b. 18. 


Vallis Magitach Shit, K. Zr p. 356. | 
Vallis . 3 Thak, Ir 15 * 327. 8.3 


b. 349. 
Vallis Penkis Thal, F. 3: b. 359. 
Vallis Rice, Thal, F. 3 3 P. 304. 
BValliſſer Land / Cap. 2. g. 1. 5. 32 
si Vallis Setitis 5 Thal, ‚Cap. 10 f. 347, 5. 


24. P. 356. 
valis sof? Thal, Cap.“ 2. b. 34, Cap. 


val 89 0 Tear! poe $ p. 345. k 
Wallis Trahsverte, Thal F. A. p. 89. 

Vallis Triümpis ; hal, Cap. br P. 342. 
Vallis Vegatia,, Thal, N 14.7, 352. S 
Valſis Venufta, Thal, Cap. 16. P. 334. 
Vallis venuſta,; idem & ibidem. 


Vallis Verciaſca, Thale, . 9, p. 352. 


55 Vallis Verbs 5 Fhar . 15, P. 353. 

Val Voconia, Thal / idem & ibidem, 
Vandalium; 3 Gppidum g er I, ‚Pe 24. ; 

Pandalus „alt Gertnaniſcher Gott, und Ur⸗ 
heber ber Wenden Böltter, Cab. 3.p. 392. 


Vanes ; Populi, 9 II. p. 43. 


e Populi , S 3 b. . Cap. je 


P. 
vanma Snußt, Cap, $ p. 343, 
Vapinamıs Öppid, Ç. T. P. 26. 
Wag, Fluv. F. 12. p. 27. 
** VWallum; Flecken, 9 „26. P. 357. 


PP jich 5 z Pr. 311. 1570 
jaf role shi, $ N P. 353, ir Veto „ Oppidum, ß. 8, 


Capi 6 2.5343. Vaſtinepſes Populi, F. 2. p. 


Velbſperg, Flecken, Cap. 10. p 
Eee eee 
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‚ Varjpurg , Dee 108 lagen, K. è, Lp ‚213. 
Varus, F uve Dr 7 

afalli fedő 08 obli ligati . 2. 5 86. 
p. 23. 

Vaßler, wer ſie ſepen, 05 4. f. 86 


Votſcheriter KE mE Sp, byi 
PR Caſtellum te, À 8.5 . & 9. 
p. 66, . T6, p. 188. 19009. 
E Parfi 5 gute we, 1 5218.71 
pon 1 Frephetten, . 6. 5.292. befi 
en ie. 104 Bene in Pudel, K. 3.b. 
994 "Baronk pötehtes , . 328. 
Wa i Bu 91. Pe Sat h . 48 
258 IA RF 
1 Tl) u 359. 
Nom‘ opriditim, ` Y% 9. p. I. 
Ukelckurn, Städiech, § p. K 
Überkingen, Nenhöftade, Y. 38 pi 267. 
Uberſax, Gemeinde, e 
Ubi, Populi H. 1. P. 64. 
Ucennf, Popit §. g i 
Ucetia, Ae N. p 21 
Ham „a l ablige Hau 
Si F. A P. 89, F. 


1. Pb. 153 
dla, nN der 4. All.? Bone 
ee nd deſſen tutten, Cap. 


855. Zar 1955 j 2 88. deſſen, bermaliger 
“Dept: 


minime 1 8 ziehen Oſt⸗ Nen auf, 
8. 3 


WS 195 „ p. 89, H. 2 5 159. 

* Yadlrıcus‘ 15 Aine Abbt su Št Gallen, $. 
6, Ral 

U mh, R aolet er zu Št. Gülen, s. 
16. p 

weer, ic Abbt zu St. Gallen, 
i Gitna Ducis Fils, 8. 16, P. 121. 

al Biſchoff zu Baſel/ S: % P217. 

"Udalrietsen Biſchoff zu Chir, F. 3. p. 18. 

„ Udalrieus 1.35, Bischoff TONAS 3.p. 318. 

Udalricus 1H. 42 fer- Biſchoff zu Ehupıbide: n, 


UdalricusiV. Biſchoff zu Chur, ein Frey⸗ 


hetr von Tegetfelben, F. 3. p. 379. 
Udalricus ] 1,.39ter Biſchoff zu, Goſtautz, ein 
Gtaf von Kwng, Stifter des Gottes⸗ 
haus Creutzlingen . 20. p. 129. 
dalricus II. Alk. Bischoff zu ent, 
ibidem, ‚06% 
‚ Vechia, Flüy. g. 15. p. 353. 7 
Vece Flecken, H. 6, ps 39e f 
Vegetz⸗Thaͤl, Cap. 10. p. 38: #i 
Velatudorum „Flecken J. 13. p. 231. 
ipes Öckmanifehe, Allen Cab. 3. 


333. 
Velchde ge Flake g. . P. 27308 10. p.333. 
Beldlirch, Stadt in Wolgaͤß, F. 2.P 287. 
§. 6. p. II/ H. 10. p. 312. 
324. 
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vellates, Populi, $: 10. p. 33. 

vellavi, Populi, $. 3. p. 38. 

Vellaunodunum, oppid. $. I. p. 43. 

Vellocaſſes, Populi; S. 1. P. 40. 

Vellocaſſii, iidem & ibidem. 

Veltlin, Landſchafft, gehört ins Biſtum 
Chum, §. . p. 2 87. wird von Gemeinen 3. 
Puͤndten regieret, Se 3. P. 304, hat fuͤrtref⸗ 
liche Wein, §. 1. p. 333. 

Veltliner, Populi, F. T. p. 286, Cap, 15. 
p. 332. 333. ; 

Velum, Flecken, Cap. 6. P. 343. 

Veluvve, Inſel, g. 1 5. p. 68. 

Vemania, Reichs⸗Stadt, S. 1. p. 270. 

Venanni, oppidum, S. I p. 36. 

Venanius, Epifcopus Maurianenfis, g. 4 
p. 22. 

Venaxomodorum, oppid. $. 7. p. 271. 

Vendiatij, Populi, & 1. p. 28. 

Venilod, Stadt, §. 6. p. 65. 

Bauch Inſel, F. 22. P. 135/ §. 4. 


Benebikcer See, ibidem. 

Venelli, Populi, S. 5. p. 40. 

Veneta, Inſula, F. 22. p. 135, f. 4. p. 267. 

Veneti; Populi, © 11. p. 43. 

Venetus, Lacus, &. 21. p. 13 5, f. 4. P. 267. 

von Veningen, Biſchof zu Baſel, . 3. p. 220. 

Vennones, Populi, §. I. p. 255. Rhæti. $. 1. 
p. 286, $. I. p. 287, Cap. 15. p. 333. 
Atheſini & Sarunetes; ‚Cap, 16. 5.334. 
Cap. 17. F. I. p. 335. 

Vene zi Populi, H. I. p. 287, Cap. 15. 
p. 332. & 333. 

Vennonetes Rhæti mit Diii der Camunier 
bekriegen die Heluetier, werden von denen 
Roͤmern geſchlagen, §. zz. p. 295. 296. 

Vennonius, $. 1. & 2. p. 335. 

Ventlo, Stadt, $. 6. P. 61. 

Venuftus mons; Gebuͤrg St. Nieblai, 8. 1. 
&. 2. p. 33 J. 

Veragri Populi, Cap. I. p. 357, S. 1. p.358, 
Cap 2, F. I. p. 362 Cap. G. p. 366. 
Verbanus lacus, $. 1. p. 326, Cap. 10. p.345. 

9.22. p. 350. 

Verbanus, langer See, §. 6. p 187. 

Verbigenus Pagus; F. 1. p. 75 F. 3. p. 86, 
delen Staͤdtle, S. 1. p. 138, nehmen 
Schwedier auf, F. 31. p. 209) Capt. a 
P. 389. 

Verbinum, oppidum , g. 7. p. 50. 

Verciafca vallis, Thale, §. 9. p. 352. 

Verdum, Stadt, §. I. p. 224. H. 4. P. 227. 
§. II. p. 231. 

S. Verena, Martyrin, §. 6. p. 111,8. 28. 

p. 136/ H. 5. Bi 725 kommt nach Zur⸗ 
iadh, Cap. 4. p 

Verendarius, Biken Chur, H. 1. p. 233, 
S. 3. p. 300, erhaltet die Beſtaͤttigung des 
S . 2. P. 315, $. z. p. 316. 


verges tin Flecken, und Grafſchafft/ S: 4. 


Baglelchung der Italiäniſchen⸗ und Saver 
tzer⸗Meilen, & F. p. 72 
Ver goanum Colonia, oppid. §. 12. p. 27; 


v. 8 8 5 Graff, Bischoff au Straßburg, 


v. Beringen, „Graff, Abbt zu St. Hen 
16. P 131. 
Ver nodab ri; Fluv. $, 2. p. 18. | 
Vernofole, oppidum, $. 13. p. 33. 
Vernofolis, oppidum, F. 9. R 19.55 
Veroduni, Populi, f. 4. p $ 
Verodunum, oppidum; an der brust, s. si 
p. 48. 3 
Y dahun oppidum: feguanorann, Se 
bufianorum, F. 4. p. 227. gaii 
Veromandici, Populi, $, 8. pe 50. 
Verona, Biſtum, S. 1. p. 286. * 
Verona, Stadt, von Galliern etbauet, f. ro. 
p. 284. daſelbſt lagern fid die Wei 
H. 10, p. 330. ig, 
Verrees, Stive g. 7. p. 361. 
Verreizo, Staͤdtle, F. 7. p 361. 
Verlennig, Tobel, G: 2. p. 315. 
Verfois , ein Státie; . 10. p 272,5 8, 
p. 228. 
Verſutium, oppidums §. 10. p. Aa In 
feription alda, L. 1er 
Vertacomicorius Pagus, 8. 8. p. 285 
Verucini, Populi S. 5. p. 2 78 
Veruin, oppidum y $: 7. p. 50. iag 
Vervvin, idem & ibidem. 
Verzaſco, Thal, Cap. 10. p. 345. 
Veſalia, oppidum, F. I. p. 58. 
Veſennium, Flecken, $ 3. p. 308. 
Veſontium, metropolis, s. 11 p. azs. t 
& 7. p. 230. i 
Veſoul, ein Stabt, F. 4. p. 230 | 
Velpahani. ‚Siiegendtder-Bager,S. 10.9330, 
Veſperan, Flecken,. 4. p. 33 1 ñ; 
Veſulum, oppidum, fe 4. P. 230 
Veſunna, oppidum, S. 4. p. 37. N 
Verali, Populi, F. 6. p. 7. 
Vetaſiorum Cohors, ibidem. ; 
Vetera, oppidum , F. 2. p. 310. 
Vetera oppidum; $. 3 p.64 
Vetera. Flecker, , 6. P. 276. 
Vertain, Flecken, §. 3. p. 336. 
Vetus, Fluvius; 9. 5. p. 353. NN 
Uggade, Fort. $..4. p. 4. 
Viana, Reichs⸗Stadt / H. 1. p. 270. 
Viavetrum locus, Cap. 4. p. 342. É 
Viberi, Populiz$, 6. p. 352,9. . p. 362. 
Vibiſcum, oppidum, F. 5. p. 17 
Vici; waren ehedem in faſt gleicher Achtung mit 
denen Städten, Cap. 5. p. 409 » 
S, Victor und Urfuss werden gemartert g. 6: | 
Pe TET; f. 13. p. 164% f. F. p. 368. 
Victor, aut rue; Præſes Rhetia, 8 2. 
p 3990. 


Regiſter. 


P- 290. 299. $. 3. p. 315. Proayus Vi- 
étoris I, Epifcopi Curienſis. & 2, p. 327. 


& 328. 

Victor I. Biſchoff zu Chur, §. 2. p. 99. fif 
tet das Cloſter Edler tauet zu 55 
ibidem, & g. 3. p. 316. 

Victor H. Bischoff zu Chur, $ 3. p. 300, 

er il fi 
ıctor III. Epifcopus Curienſis, 6.3. p. 317. 

Victoria, Filia Regia Siciliæ, g. 5 RE 185 

Victoriacum, oppidum, F. 2. p. 49. 

Vicus, oppidum, F. 6. p. 311. 

Vicus Medullinus, Flecken, €. r, P. 127 

Vicus ſupremus, Flecken, §. J. p. 331. 

Vidana Portus, F. 9. p. 43. 

Vidoliria, Fluv. 5. 3. 20, 

vidoloucum, oppidum, $.6. p. 39. 

Vidonis, Caſtrum, 5. I. p. 138. 

Vidorle, Fluv. 5. 3 p zo, 

Vienna, Fluy. F. 8. p. 36. 

Vienna, Metropolis, F. 2. p. 22, §. T. p. 95. 

Vienne, Fluv. $. 8. pe 36. 

Vienne oppidum, S. I. p. 36. 

Viennenfe, Ertzbiſtum, Cap. 6. p. 21: 

Viennenfis Provincia Superior, Cap. 6. 
p. 21. 


Viennefis Provinciæ, Untertheil Cap. 7, 


p. 23. 

Vigelaniæ Fluvij Oſtium, &. II. p. 43. 

Vigelimum, Flecken, §. 2. p. 18. 

Vigilius Regent in Kéhætia, $. 2. p. 299. 

Vigilius, Biſchoff zu Chur, §. 2. p. 299,9. 3. 
p. 316. 

S. Vigilius locus, Cap. 4. p. 342. 

Vilcaſſini, Populi, F. 1. p. 40. 

Vilingium, oppidumBojorum, S. I. p. 265. 

Villaine Fluvij Oſtium, S. 11. p. 43. 

villa magna, oppidum, 5. 1. p. 20. 

villa nova, 5. 7 p. 170. 

Villaria, Probſtey, $. 4. p. 159. 

Ville, Flecken, 9. 13. p. 231. 

villencufue, oppidum, F. I. p. 43. 

villeneufe, Staͤdtle, §. 4. p. 170. 

Villingen, Stadt auf der Baar, $. 1. p. 265. 

Vilß⸗Fluß, §. 3. p. 278. 

Vilshoffen, Stadt, ibidem. 

Vimania, Reichs⸗Stabt, $. 1. p. 270. 

vina Rhætica, hat Kayſer Auguſtus gerne 
getruncken, §. T. p. 333. 

Vincentius, Cardinalis,$. 3. p. 216. 

Vincentius Lerinenſis, Theologus , $. 12, 


p: 27. 
S. Vincenzen Leichnam, §. 6. p. 35. 
Rindo Heinrich, Ritter, und Zuͤrcher Raths⸗ 

Glied, H. 1. p. 105. í 
welle Laubſchafft, und zwar die Obere, 

$. 1. p. 238, derielben Bezüͤrck, §. 1. p.253, 

& 384. inferior, F. 12. p. 251. K. I. 

p. 272, & 278. Cap. 16, dieſe Landſchaft 

Vindelicia war Germaniſch, e 3. P- 287. 


Vindinum, oppidum, §, 1. p. 42. 

Vindomagus, oppidum, S. 4. p. 21. 

Vindonifla, Hauptſtabt, jet ein Dorff, g. 1. 
p. 95. & 96, F. I. p. 138, §. 33. p.211, 
Cap. 2. p. 389. i 

Vinfermüng, Gebürg, . 1. & 2. p. 335, 
darüber geht die gemeinſte und braͤuchlichſte 
Straſſe, $. 10. p. 330, F. 2. p. 335. 

Viuſtgaͤu, Thal, Cap. 16. p. 334. 

Vinſtgaͤuer, Populi, H. 2. p. 255, f. I. p. 257, 
H. II. p. 296. Cap. 15, p. 333. Cop. 16, 

p. 334. i 

Vipitenum, am Luog ein Dorff, §. 2. & 10. 
p. 338. 

Vira, Flecken, §. 22. p. 3 56. 

de Virenburg, Comes, Archiepiſcopus Mo- 
guntinus, F. I. p. 57. 

Virißingen, der Virucinatern, Hauptſlabt, §.3. 


P- 275. 
Viroyiacum, Flecken, §. 15. p. 52. 
Virucinates, FOpuli, Cap. II. p. 224, 
Virucinum, civitas, §. 3. p. 275. 
Wiha Wafer, ſo Hegau ſcheidet, §. 9. 
p. 268. 
Viſp, Hauptflecken, §. 7. p. 365. 
Viipium, idem & ibidem. 
Viftula, Fluv. $. 4. p. 178. x 
Vitellius , warff ſich zum Kayſer auf, §. 1. 
p. 139. deſſen Voͤlcker, J. 10. p. 330 
Vitodurum, ni H. 1. p. 95. 
Vitri, oppidum, §. 2, p. 49. 
Vitriacum, Städtle, $. 7. p. 361. 
Virudurum, eine alte Stadt, §. 12. p. 117. 
Vwacium, Flecken, §. 22. p 3 56. 
Vwarez, Stadt und Landschaft, 9. 7. p. 23. 
Vivarij, Populi, ibidem. f 
Vivarium, Oppidum, 5. 7. p. 23. ; 
Vivarium Peregrinorum, ein Gotteshaus, 
S. 2. p. 236. 
Vluiliſpurg, Staͤdte, F. 1. p. 153. 
Vivilo, groſſe Stifter von Virilisburg, F. r. 


p. 153. 

Vivis, Stadt, $. 1. p. 95. §. 5. p. 170 

Viviſcum, eadem & ibidem. 

Vitzthum des Stiffts Chur find die Freyherren 
von Florus und Glarus genannt Tſchudi, 


S. 3. P. 320. l ; 
Vitzthum, Amt des Stifts Baſel wird an fek 
be Stadt verſetzt, $ 3 p. 220. 
Vladerdingen, Stadt, S. 15. p 68. 
Ulpia, oppidum, $. 3. p. 65. i 
Ulrich, Graf von Kiburg, Vatter des Churer 
Biſchoffs Uolrict, $. 3. p. 3 20 
Ulrich der VIII. 57te Abbt zu St. Gallen, bes 
Geſchlechts ein Roͤſch von Wangen, 9. 16. 
p. 123. . 

Ulrich, Graf von Lintzgaͤu, wohnet der Land⸗ 
Marchung bey, §. 2. p. 77. . 
Ulricus III. 35ter Abbt zu St. Gallen, ein 

Freyherr von] Tegernſelden, J. 16. p. 124. 
Eee eee 2 Ulri- 
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herr von Sen pa 1208017 
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herr von Guͤttingen/ 446. Pansen 
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„Ulli, Tommet in Gade bauet die 
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„Uranici,, Populi „ 
Urba, oppidu 
Urb a, Stadt/ g. 
Urca, Malle, §. 16. p. 
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` "Lfgäde, Fort. F. 4. p. 26 p” 
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Sep. 78 0 80 36175 
Uruncise oppidug RS pe Vaas cap. 5. 
§. I. p. 2 332, H. 3, Pe 234. aT 
Ury/ aupa Sluten . 6 .I % % ß 
Urn, Landschaft wird au das Stift Frauen⸗ 
Muͤnſter in Zuͤrch verſcheucket, 3 er 78. 
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et zu Straßburg; ein Graf von 
p. 60. 
ta UI. zoter Bischoff zu Straßburg ibidem. 
y to IIl. 39ter Biſchoff ieee b 
tca oppidum, g. 4 p. 
Ltirenſis, 710 S, 6. p. us T. p. 232. 
3. p. 
Uttecht, Pigi Haupt⸗Stadt, §. 15; 
p.68. 
v. Uttenheim, Bischoff zu Basel, 3 3. P. 220. 
Wicht Sräbtte, 9.9. p. 66 16, p. 885 


Birdy, idem & E 

Nacht, idem & ibidem; e; riai 

Vütihi > Johannes, Ritter, uud irder 
Raths⸗Slied, S, 1. p 107. 

Vulgientij Populi, h. 2. p. 2. 

Uxellodunum, e 5 s: 7. 5 35. 


W. 1 5 


Waal der Könige, Hentoge, Fürsten und 

Heerfuͤhrer bey den Germantern, Cap. 3. 

p. 401. 

Waat, eine der 4. alt; Turgauiſchen Haupt⸗ 

Landen, Sir: p 7379A 4. p. 99. 
Waleſtadt⸗Ort, $. 35. p. 211. 

Walch, von Avinion, Biſchoff zu Coſtautz, 

§. 207% p. 4 70, i 
Waldo, Bilchoff zu Baſel, Caroli Magni 

Beicht⸗Varer, S; 3. p. 216. 

Waldo L. zatet Biſchoff zu Chur, §. 3. p. 
171 

wilde II. bre Q Curienfſis. 5. 3 p 318. 

Wal Dee, 5 p. 145. 

W aldshu teil klei ine veſie Ei at, F. I. p.256. 
0 dſtaͤtter See, J. 6. p. 145: 6 
Waldungen, der alten Geraer Tempels, 

Cap J p. 2181 


i Walenſee, lacus 9. & 4. p. 308,8: f p. 309. 


Walen b oppidum , &, F. p. 309. 

Wall, Fluß, zB 

Wallenburg, Ctädtle, H. 1. p. 213. wird an 
die Stadt Wafel verſetzt, . 3. p. 220. 

Wallgau That, F. 2. p. 287, F. 1 1p. 296. 
L. 4. p. 308. feien Namens Urſprung, 
$. 4. p. 308. deſſen Bezirk, §. 2. p 311. 
& 5 

W̃ Da lis, Landſchaft, (. 1. p. 362 deren Ze⸗ 
hend Ordnung, Cap. 3. p. 364. 

N alte Populi 5 8. 1. p. 362. 

VBaltelſpurg, Gemeinde j. 9. 1. p. 301. Fle⸗ 
cken, H 3. p. 328. 


Walterus, Epricopus Argentinenfis , ein 


Freyhert von Geroltzeck, F. 6. p. 635 
N Fler Abbt zu St. Gallen, $ 


119. 
Wolken 5 Biſürff za Baſel, Fteyhert von 


then, H. 3. p 3.13 
T Suter Abbt zu St. Gallen, ein 


Freyhert v. Druchburg,§. 16. p. 122. 
Y 


h 22. 
Ff n Se 9. 3. P. 322 


weka Ster Abbt zu St. Gallen, § r? ait 19. 
Wandelfridus, Epiſcopus ebene fiss 
g. 16. pe 60. 


Wangen, Reiſhs⸗Stadt, F. . p. 270; 


Warmannus , 31ter Biſchoff zu Elſtauz, 


F. 4 p. 71, ein Ftepherr von Bouſtelten, 


§. 20. p. 128; 
Waßeichen, Gebuͤrg, F. 9. p 
224, F. 2. p. 228, F. I. p. 233 

Waſſerbürg Marckt, §. 3. P. 270. 

Waſſerburg Stadt, §. F. p. 275 

eee Berg, 1 ‚Glied Sul, ö. 
JI. P. 212. 

Waſſer⸗Guß und Schaͤden, S: 3. P. 177. 

Watterwer, Thal, F. 4. p. 89. 

E Ei Erg: Siola Maynz, S. 
9.56. 
Bel, ein Dot, § 33. p. 211½ 8. 35. 

pi 211, 

Weiber der Ambronet ſtreitten gegen die 
Rimer; §. 28. p. 202, m Mas rıren ſich 
ſelbſten, und ile Kinder, § 29 meag 

Weiber der Eimberer ſtreitten gleichfalls, 
30% p 208 5 

Weilheim, Hauptſtadt der Belauner, 9.3 1. 
p 274 


Bene „ Volck, $: 1. p. 273, cob. lo. 
See firtreſicht in Rhatia, g. 5, 


ienna, 5080 § F. p. 59. 

Weiſſenhorn, Stadt, F. 7. p. 271. 

Weiſſagung und Voſung der alten Germanter, 
Cap. 3. p. 392. der Gallier, Cap. 2 p. 

398. 391 

Veiſſenburger / Sebuſü, Pop. Cap p. 236. 

Wetxel, Fluß, F. 4. p 178. 

Welfo , Hertzog in Beben, üͤberfaͤlet 
Rhaæthiam Curienſem, g. 3. p. 318. 

Wels, Gemeind, fe 2 p. 302. | 

Weltſchen⸗Newenburg, Stadt, f. 20: p. 
6 


168. ; 
Pe ee „ derſelben Urſprung / Cap. 


Be Werbegge, Burckart, Rudolph, Rit⸗ 
115 15 Na Raths⸗Glieder, §. 1. p. 


Babbel Grafſchafft, b. 35. p. 211. 
komt an die Erdgenoſſenſchafft, § 4. b. 
300. 1 au gehört gen Gla⸗ 
rus , . 10, p. 

Werdenberg, Sui 5b Schloß, daſelb⸗ 
ſten im Thurn a ein Biſcheff von 
Chur gefangen, $ 3. p. 321. 

von Werdenberg, Graf Rudolph, Herr zu 
Sargans; erbet den Freylerrn von atz 
H. 6. p. 292. 


- Werdenberg und Montfort y war ein Stam⸗ 


me, F. 7. p. 29 $7 
von Werdenberg, Graf, zu Sargans, Di 


Wer⸗ 


p. 40% h. 1. p. 
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Regiftire 


Werdenberger, Populi, 9.2. p. 287. 

Werdo, Abbt zu St. Gallen, S. 16. p. 119. 

Wernerus, Ert Biſchoff zu Mayntz, ÇL 
p. 57. 

Wernerus I. Epifcopus Argentinenſis, ein 
Graf von Windi, Banet Habſpurg/ S. 
6. p. 61. 

Wernerus II. Epiſcopus Argentinenſis, ein 
Graf von Egisheim, alias Hertzog von 
Lothringen / J. 6. p. 6. 

Wernher, Graf Ulrichs von Kiburg Sohn, 


Le 3e P. 320. N 
Wernherus, 34ter Abbt zu St. Gallen, 
F. 16. P. 121. 


Wernherus, Biſchoff zu Baſel, ein Schal⸗ 


ler von Baſel, §. 3. p. 219. 
Wernherus 46ter Biſchoff zu Coſtauz, $. 
BT 
Werſteck, ein Flecken, J. 1Ff. p. 

. Werſtein, Freyherr, Abbt zu & Gallen, 

16. p. 122. 

Wera, Fluß, F. 5% p. 271. 

Wer vain, oppidum, „ $e IF. p. 65, 

Weruecke, ein Flecken, f 15. p. 52. 
ruin; oppidum, F. 7. p. 50. 

Weſſen, ein Flecken, H. 3 p. 308. 

Weſſen , Stüdtle, §. 16. p. 188. 

Metingen A u Cloſter, g. p. 137. 

ee Dorff, 8. 30. p. 57 ö 33. 
P. 211. 

Wetzel, 38ter Ertz⸗Wiſchoff zu Mayntz $. 
15. pi 56. 

Wiboradæ Virginis & Martyris Canoni- 
zation, F. 16. p. 121. 

Wichardus, Bluts⸗Verwandter Königs 
Ludwig in Frankreich, Stifter des Mün⸗ 
ſters zu Luten, §. p. 146. 

ku hardus,; Biſchöff zu Baf el, 8 3. P. 


217. 

Wido, 43ter Biſchoff; u Chur, $+ 3. p. 318. 
Wifflisburg, ide F. 4. p. 00. H. I. 
p 95 S: I. p. 153. Cap. 2. p. 389. 
von Wildenſtein Freylerr, Abbt zu St. 

Gallen, §. 16. p. 122. 
Wilderoldus, Epiſcopus Argentinenſis; 


wurd von Maͤuſen und Hasen gefreſſen ; 


F. 6. P. Gt. 

Wiler, Probſtey, §. 4. p. 1 59. 
Wilhelm, Graf von Holland, ward J 
Romiſchen Küng erwählets §. 1. p. 5 
Wihelmus 29ter Erg Biſchoff zu Manz , 
H. T. P. 55. 557 0 a Imperato- 

ris Filius, F. I. p. 

Wilhelmus , Bischoff i Schug §. 6. 
p 61. 

Wilhelmus, Graf von Montfort; ĝstet 
Abbt zu St. Gallen, §. 16. p. 122, f. 
3. P 321. 

Wiliharius Epiſcopus Sedunenſis, $, 2. 
p. 364. 


Wille, Wernher, Ritter und Zuͤrchek Raths⸗ 
ng $. 1. p. 105. 
Willigifins „ ; 2ter Ertzbiſchoff zu Mamy, j 


H. 1 

i n Prieſter gibt S. Gallo Auf 
fenthalt, $. 7. p. 267, Cap. 4, p. 407: 

Willo, Rudolph, Ritter „ und Zürcher 
Raths⸗Glied, §. 1. p. 104. 

a } al und Flecken, K. 2. p. 273, 

10 
wehen Bischof zu Sirain; s 


Shen Orth, 8 §. 35. P 

Windeck von Schafſhauſen, Si aofi zu Co⸗ 
int, K. 20, p. 134. 
Windiſch / ehmahlige Haupiſtadt. im s } 
§. 1. p. 95, & 96. jetzt ein w 83 
p. 211, §. Is p. 138, Cap. 2. p. 389. n 


4. p. 406. er 
von Wigdiſch, Gref, hiur zu Siraf 
burg, $.6. p. 60. 61. ; 

Windlſche Marl, §. 6. p. 183. 

S. Wintridus, 16rus Epifcopus, & Primus 
Archi-Epiſcopus Moguntinus „ occi- 
ſus in Priſia), F. 1. p. 4. 

Winowilother⸗ B Solder, §. 4. p. 178. 

Winterthur, Stabt, $e 1. . 95% 5.1 
p: 117 72 

Fa und Fluß, S F. 1, p. 273/ L. 4. 

27 4. 

Wi Cunrat, Johannes, inter und 
Zürcher Mathzs⸗Glieder, NI. f. 04 108. 

von Witelſpach, Pfaltgraf, Ert Wiſc off 
zu Mahng, F. 1 p. 56. 

Wolenls „Biſchoff zu Baſel, n. z. p.216 

Wolflegus, 181er Bilder zu Coſtautz, und 
ter Abkt zu St. Gallen, 9,16, p. 119, 
S. 20. p. 127. 

Wolfteas , feu Wolfleuus, idem 84 ibi. 
dem. 

Wolflieb, idem & ibidem i 

Wolfleibſch, Hartmann, Jehannes, Ni⸗ 
colaus/u. Peet, Ritter und Zuͤrcher Ratks⸗ 
Glieder, F. 1. p. 103. 104, 108. 05. 
hir 

Workeipih,_Tohannes, Ritter und Raths⸗ 
Glied zu Zuͤrch, §. 1. p. 109. 

Wolo, Eimberiſcher König, §. 21. p. 194. 

bon Kolosi offen, Diethelms, Marquarts, 
Ritter und Raths⸗ Glieder zu Zuͤrch, 9% 
I. p. 106. ; 

Wolza, Flecken, S. 5. p. 275. 

Workum, Stadt, S. 4. p. 67. 

Wurms, Hauptſtadt, §. 3. p. 58. 

Wurms, Flecken, F. 10. p. 333. 

Wurmſer⸗Baad, ibidem 

Pune Joch Gebuͤrg, fe 1. p. 287 f. 

326. 
mad, Stadt, H. 2. p. 268. 


Wyſſe, Burckart, Ritter, und Zürcher 


Raths⸗Glied, §. 1. p. 104. 


Xaindtes, 


Regiſter. 


X. 
Xaindes , oppidum, $. 5. p. 37. 
Xapthum, oppidum, $ 3. p. 65. 


15 


Me ee Lingau von Oler⸗Schwa⸗ 

ben, Cap. 7. p. 270. 

YVl⸗Fluß, deſſen Urſprung und Abfluß, $- 
6. P. 03, §. 10. p. 312) §. 1. p. 33:5 
$.2. p. 336. | 
Yn⸗Fluſſes, Urſprung und Abfluß, Cap. 15. 

p. 278, §. 10, p. 329. §. 2. p. 3 36. 

Yuburg, Hauptstadt, S. 3. p. 288, §. 2. 


p. 315. 
Ynthaler, Populi, S. I. p. 287. 
Ypern, oppidum, F. 19. p. 52. 
Iſteiu, zerſtöͤrte Veſte, §. F. p. 221. 
Yyerdun, Stadt, F. 4. p. 89, F. 20. ps 
168, S. 5. Pp. 230%, f. 10, p. 231. 


Z. 


ecco, Præſes und Regent Rhætiæ y$ 
2. p. 29%. 299 8 
Zacharias, Pabſt, H. 3. p. 21% f 
von Zaͤhringen, Hertzoge bauen die Staͤdte 
Bern und Freyburg in Uchtland, $. 4. 
p. 90. werden Kaſten⸗Voͤgt zu Zuͤrch, S: 
p. 104; umgibet Milden mit einer Mauer, 
$. 6. p. 162, F. 12. p. 164. bekommen 
das Turgaͤn und Zuͤrch, H. 1. p. 94. 
von Zähringen Berchtold der gte / ein Sohn 
Conrads, Hertzog in Zaͤhzringen 
von Zaͤhringen Graf, Biſchoff zu Coſtantz / 


20. 


§ 20. p. 129. 
Zehend⸗Ordnung der Ober⸗Walliſſer, Cap. 
3. p. 364. er 
Zehenz Gerichten Pundts⸗ Urſprung , . 4 


p. 300. ; $ 
Zell am Uuter⸗See, Stadt, §. 3. P. 267. 


Zeller⸗See, F. 1. p. 70,921. p. 135. 
Lena, oppidum, F. 4. p. 26. 

Lena; Flecken, F. 22. P. 3 5 Soki 
8. Zeno, Epifcopus Sebonenſis, §e 4. 


ae. | 
Zerrüttung der Voͤlcker / Cap. I. p. 382. 
Ziegler aus Bayerland, Viſchof zu Chur / 


Qe 3. pe 23. i 
Zitien, Ställe, $. 8. p. 337. 


22 ( 


1 ER as 5 — 


von Zollern, Graf, Biſchoff 


Zuͤrichau, das um 


— 


Zofingen, uralte Miny Stadt; F. 1. p.95 / 
12 p. 152. 
Zeller, Conrad, Ritter und Raths⸗Glied, 
zu Zuͤrch, . 1. p. 104. 
von Zouern, Graf Jof erbet die Freyherren 
von KRætzuns, §. 6. p. 292. 
0 


zu Coſtantz s. 
20. p. 13 


f 2è 

Zug ein All⸗Turgaͤpiſche Hauptfladts. . 
p. 957 $e 9. p. 116. 

Zuger /Popul. mit ihrem Anhang, haben den 
Römern viel Widerſtand gethan, §. 9. p- 
116, werden geſchlagen mit den Ambro- 

nern, $: 28, pi 202. 

Zuger, Flecken Chom, gelanget an das 


Sit Fronen⸗Münſter m Zürich, Sı 


2. p. 78. ; 
Zum Cloͤſterle, Gemeind, §. 3. p. 305. 
Zurni, Populi, F. 12, p. 262. 
Zuger⸗See, H. 9. p. 116. 
Zukg, Stadt, §. I. p. 64 


Zürcher, Populi, ſind Alle mannier, &. I. 


P. 93. 

Zürcher Raths⸗Beſatzung, 3. mal im Jahr, 
F. p. 103. derſelken Geſcklechler bis 
09. 3 

Zürich, ein uralte Stadt, wird erbauet vom 
König Sucvus; F. I. p. 93: die kleitete 
Stadt 16. Jahr nach Trier war vicus, 
Cap. F. p. 408, wird in ein Caltrum pet? 
Ändert, und ihre zugehörige Vandſchaſſt 

vertheilet, §. 1. P. 102 
Zuͤrich und Hry 


; 2. 1 1 r 
ry, Stadt und Land werden 
au das Stifft 


Frauen⸗Munſter geſchencket, 


. . p. 8. 2 
Zürich und Turgaͤn, wird dem Hertzog von 
ähringen verliehen, §. 1. p. 94, 
Zuͤrich liegeud Land, 9 
p. 103. hat Zürcher Maaß und Gewicht, 
Zürichau ut der vierte Tleil elven ; 
Allamanniſch ) Cap. 4. P 407. l 
Zur langen Wieß / Gemeinde, 9 7. P. 305. 
Zurzach oppidum; F. 1. p. 70 deſſen Stii 
ter J. 20. p. 123, $ 2. p. 136, Cap. 
JFC 
Zurzacher⸗Probſtey, gehört in die Reichenau, 
jetzt an das Stunt Coſtantz, 9.28. p. 137. 
Zutz, Gemeind in Ober⸗Engabin, . 2. 
p. 303. dato Flecken, 9 3. p. 336. 
Zyl, Fluß, $. 4. p. 89. 
Zyıyas Jußl, g. 6. p. 185. 
Zweherley Biliſche Jahrs⸗ Rechnung, Car. Se 


. a | 
Zwiſcheberge / Intermontius; 9. 4. p. 368: 
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